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Druckerei  aLefkaTu",  Graz. 


Vorwort. 


Die  „Beiträge  zur  Eirchengeschichte  der  Steiermark  nnd 
ihrer  Nachbarländer^,  die  hiermit  nnter  den  Yeröffentlichongen 
der  Historischen  Landeskommission  far  Steiermark  ans  Licht 
treten,  sind  genau  genommen  weder  im  Programm  der  genannten 
Kommission  vorgesehen  noch  •  auch  nur  Nebenfrüchte  einer  von 
ihr  geplanten  Arbeit.  Das  Interesse  aber,  das  diese  römischen 
Archivalien  far  die  heimische  Geschichte  in  Anspruch  nehmen, 
rechtfertigt  ihre  Einreihung  in  die  genannten  Publikationen  hin- 
reichend. 

Das  Land  Steiermark  ist  in  kirchlicher  Hinsicht  noch  viel 
mehr  als  in  politischer  Jahrhunderte  hindurch  ohne  eigene  Be- 
deutung geblieben,  ein  Nebenland,  ja  der  äußerste  Zipfel  dreier 
hochangesehener  Diözesen :  der  Hauptteil  bildete  ein  gutes  Drittel 
des  umfangreichen  Salzburger  Erzbistums,  die  Landschaft  südlich 
von  der  Drau  war  die  nordöstlichste  Ecke  des  Patriarchats  Aqui- 
leja  und  das  Quellgebiet  der  Traun  um  Aussee  gehörte  der  volk- 
reichen Diözese  Passau  an.  ^  Von  den  kleinen  Bistümern,  Schöpfungen 
der  Metropoliten,  lag  zwar  Seckau  ganz  innerhalb  des  Umfanges 
des  heutigen  Herzogtums  Steiermark  (ein  schmaler  Streifen  vom 
Seckauer  Zinken  bis  zur  Mur  bei  Wildon),  aber  schon  das  zweite 
heutige  Landesbistum  Lavant  umfaßte  ehedem  zum  kämtnerischen 
Hauptgebiet  nur  noch  den  größeren  Teil  des  Ost-  und  Südabhanges 
des  Eoralpenzuges  als  zweite  Diözesanhälfte.  Ähnlich  lagen  die 
Verhältnisse    in  Bezug  auf  die  ehemaligen  Unterabteilungen  des 


>  Zur  näheren  InformieniDg  über  die  kirchliche  Geographie  der 
Ostalpenläiider  mit  dem  zur  Provinz  Salzburg  gehörigen  Bayern,  Teilen 
SaebBens  und  Böhmens  verweise  ich  auf  die  Kartenbeilage  (1:760.000) 
meiner  «Acta  Salzburgo-Aqailejensia'',  Band  I,  1816  bis  1878  (heraus- 
gegeben von  der  ÖBterreichischen  Leogesellschaft  in  Wien,  Verlag  Ton 
sStyria**  in  Graz),  dessen  Inhalt  hier  vielfach  verwertet,  dessen  topo- 
graphische Angaben  vorausgesetzt  werden.  Die  Abteilung  1  des  Bandes  I 
ist  eben  erschienen. 
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Salzburger  BiBtums,  die  Archidiakonate,  von  denen,  um  etwa  die 
Verhältnisse  des  15.  Jahrhunderts  herauszugreifen,^  nur  die 
Erzdiakonatc  der  Oberen  und  Unteren  Mark  vollständig  in  der 
heutigen  Steiermark  lagen  —  die  Grenze  muß  zwischen  Rötheistein 
und  Bärnegg  gewesen  sein  —  wahrend  das  Enns-  und  Paltental  dem 
Propst  von  Salzburg  als  Archidiakon  unterstanden,  das  obere 
Murtal  aber  (das  Eatschtal  schon  einschließend)  und  der  Lungau 
(mit  einem  großen  Teil  des  übrigen  heutigen  Herzogtums  Salz- 
burg, sogar  vom  Talgau,  bis  über  Tittmoning  in  Bayern  hinaus  ?) 
zum  Archidiakonat  Trans  Thuronem  (jenseits  des  Tauem)  gehört 
haben  sollen. 

Wer  demnach  über  bloße  Lokalgeschichte  hinausgehend  eine 
Eirchengeschichte  der  Steiermark  wenn  auch  nur  in  Hinsicht  auf 
Verfassung  und  Verwaltung  versuchen  will,  kann,  je  tiefer  er  in 
die  Vergangenheit  zurückgreift,  um  so  weniger  an  den  heutigen 
politischen  Grenzen  stehen  bleiben.  Das  sei  zur  Motivierung  des 
Untertitels  dieser  Publikation  bemerkt.  Damit  ist  freilich  auch 
die  Geltung  des  Namens  Steiermark  im  Titel  selbst  beanständet, 
der  aber  im  Hinblick  auf  die  entschieden  vorwaltende  Materie 
dieser  und  etwa  folgender  „Beiträge"  und  die  publizierende  Kom- 
mission doch  seine  Berechtigung  findet. 

In  Ermangelung  eines  übrigens  schon  vor  Jahren  von  der 
Österreichischen  Leogesellschaft  geplanten,  aber  aus  Gründen, 
die  außerhalb  derselben  lagen,  bis  heute  nicht  begonnenen 
kirchengeschichtlichen  Organs  sind  der  besseren  Zusammengehörig- 
keit wegen  hier  auch  einige  Archivalien  aufgenommen  worden, 
deren  Beziehungen  zu  dem  in  Rede  stehenden  Gebiete  nicht  ganz 
leicht  zu  formulieren  sind.  Keinen  Anstand  machten  in  dieser 
Hinsicht  die  den  Metropoliten  und  deshalb  Ordinarius  des  größten 
Teiles  von  Steiermark  betreffenden  Nachrichten.  Auch  die  von 
Kaiser  Friedrich  III.  direkt  oder  indirekt  herbeigeführten  kirch- 
lichen Verhältnisse  können  mit  dem  Zentrallande  seines  Haus- 
besitzes ganz  gut  verknüpft  werden.  Die  Grazer  Nuntiatur  hatte 
ohnehin  von  Hause  aus  ein  Territorium  zu  besorgen,  welches 
mit  dem  staatlichen  Begriff  „Innerösterreich"  am  entsprechendsten 
identifiziert  werden  muß.  Die  kirchliche  Absperrung  nach  Ländern 
und  Diözesen  war  der  alten  Zeit  übrigens  vollständig  fremd  und 
jene  heute  nur  mehr  in  den  blühenden  Orden  gewohnte  Zu- 
sammensetzung aus  Angehörigen  der  verschiedensten  Länder,  die 
auch   im  Weltklerus    sicher  noch    die    letzten  Jahrhunderte    des 


1  Vergl.  die  Matrikel  im  Notizenblatt,  herausgeg.  v.  d.  kais.  Akademie 
in  Wien,  II  (1852),  S.  265  ff.,  279  ff.  Näheres  darüber  in  meinen  „Acta  etc.**, 
I,  Anhang. 
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Mittelalters  ttberdanerte,^  nötigt  den  Provinzialkirchenhistoriker 
ohnebin,  auf  Schritt  nnd  Tritt  seine  Blicke  anch  anf  die  Nachbarländer 
zu  ricbteo.  Da  Einleitung,  Bearbeitung  und  Auswahl  in  Betreff  der 
Eonsistorialakten  und  der  Supplikenregister  gleichzeitig  auch 
einer  systematischen  Behebung  dieser  archivalischen  Schätze  vor- 
arbeiten sollen,^  wurden  auch  historisch  unwertigere,  kanonisch 
aber  interessantere  vollständige  Formeln  in  bescheidenem  Maße 
mit  aufgenommen,  wobei  selbstverständlich  der  territoriale  Ge- 
sicbtspnnkt  nicht  allein  maßgebend  sein  konnte. 

Schließlich  erfttlle  ich  die  angenehme  Pflicht,  den  ver- 
schiedenen Archivs-  und  Bibliotheks vorstehungen  in  Rom  und  in 
der  Heimat,  deren  freundlichstes  Entgegenkommen  ich  im  Vorwort 
zu  ^Acta  Salzburgo-Aquilejensia  P  rühmend  erwähnte,  zu  denen 
hier  noch  FOrst  Mario  Chigi  in  Rom  und  sein  Bibliothekar,  Professor 
(an  der  Sapienza)  Cugnoni,  kommen,  auch  an  dieser  Stelle  den 
besten  Dank  auszusprechen. 


Graz,  Weihnachten  1902. 


Der  Verfasser. 


i  Dazu  bieten  die  Suppliken  (unten  IT)  schon  viele  Beispiele;  in 
annähernder  Vollständigkeit  für  ein  bestimmtes  Gebiet  führen  dies  die 
Benefizialurknnden  meiner  Acta  I  auf. 

*}  Yergl.  das  Programm  in  Acta  I,  Vorwort. 
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I. 

Der  Informativprozeß  über  Marx  Sittich. 

(Erzbischof  von  Salzburg  1612 — 1619.) 

Mit  der  Gefangennehmung  zu  Gmünd  in  Kärnten  (Ende 
Oktober  1611)  war  die  fanfandzwanzigjährige  Regierangstätigkeit 
des  Salzburger  Erzbischofs  und  Landesfarsten  Wolf  Dietrich 
von  Raittenau  abgeschlossen.  Weder  die  enttäuschten  Ver- 
treter der  kirchlichen  Restaurationspartei  in  Österreich  und  Bayern 
noch  der  Kaiser,  damals  machtloser  als  je  und  von  Wolf  Dietrichs 
selbstsüchtiger  Politik  trotz  vielfacher  Umwerbungen  abgestoßen, 
rührten  eine  Hand  für  ihn.^  Nach  vorübergehender  Haft  im 
Schlosse  Werfen  wanderte  der  Erzbischof  in  die  Hohensalzburg, 
wo  er  bis  zu  seinem  Tode  (16.  Jänner  1617),  abgeschlossen 
von  der  Außenwelt,  vielfach  mit  Bibelstudien  beschäftigt,  aus 
politischen  Gründen  gefangen  gehalten  wurde.  Nachdem  die  Frage 
seiner  Pensionierung  durch  die  Dazwischcnkunft  des  päpstlichen 
Nuntius  Antonius  Diaz  in  befriedigender  Weise  gelöst  war,  dankte 
Wolf  Dietrich  im  Jahre  1612  ab    (wahrscheinlich  am  8.  März), 


1  Doch  hielten  der  Bayernherzog  und  das  mit  ihm  verbündete 
Kapitel  in  Salzburg  es  für  geboten,  den  Kaiser  von  der  Notwendigkeit 
der  Mafiregeln  nach  „aufiweifiung  der  hl.  Ganones  und  ihrer  Statuten, 
auch  des  Stifts  herkommen  gemefi  und  wie  sie  es  vor  der  päpstlichen 
Heiligkeit  und  bei  E(urer)  K(ai8erlichen)  M(aje8tät)  zu  verantworten 
wissen  und  schuldig  sein^  in  sehr  devoter  Form  zu  verständigen.  Codex 
Yaticanus  lat.  6538,  fol.  131  ff.  lateinischer,  fol.  134  ff.  deutscher  Text 
des  Schreibens  Maximilians  von  Bayern  (1.  November  1611)  und  des 
Salzburger  Kapitels  (16.  November)  an  Kaiser  Rudolf  H.  über  Wolf 
Dietrich  s.  K.  Mayr-Deisinger,  Wolf  Dietr.  v.  R.  Erzb.  v.  Salzburg 
1587—1612,  München  1886;  Steinhauser,  Regierung  und  Wandel  .  .  . 
Wolf  Dietrichs  v.  Salzbarg,  herausgeg.  v.  P.  W.  Hauthauler,  Mitt.  d. 
Ges.  f.  Salzburger  Landeskunde  XIII;  ebenda  im  Jahrg.  1902  Versuch 
einer  Würdigung  des  Erzbischofs  in  seinem  Verhalten  zur  Gegenrefor- 
mation von  Erben;  Jos.  Mayr,  Des  Erzb.  W.  D.'s  Gefangennahme  und 
Tod,  Programm  des  k.  k.  Staatsgymnasiums  in  Salzburg  1876;  Zauner, 
Chronik  von  Salzburg,  VII. 
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und  die  Neuwahl  seines  Nachfolgers^  konnte  nan  angehindert 
stattfinden  (18.  März).  Der  neue  Erzbischof  Markus  Sittich  Graf 
von  Hohenems  war  ein  Verwandter  des  abgesetzten  Eirchen- 
fftrsten,  der  eine  Schwester  (Helene)  des  Jakob  Hannibal  I.  von 
Hobenems  (Marx*  Vater)  znr  Matter  hatte.  Seine  eigene  Matter 
Hortensia  Borromea,  Gräfin  von  Arona,  war  eine  Schwester  des 
berühmten  Mailänder  Erzbischofs,  des  heiligen  Karl  Borromftas, 
deren  Ehe  Papst  Pias  IV.  als  Oheim  persönlich  eingesegnet  hatte.^ 
In  Rom  beim  Oheim,  dem  Kardinal  Marx  Sittich  (gest.  1595) 
and  dann  in  Ingolstadt  (1588  ff.)  erzogen,  hatte  der  jange  Sproli 
des  damals  aaf  dem  Zenith  seines  Rahmes  befindlichen  Grafen- 
geschlechtes selbst  nach  dem  Hingange  seiner  geistlichen  Ver- 
wandten die  Anwartschaft  aaf  die  höchsten  kirchlichen  Würden. 
Ernste  Handhabung  der  Kirchengebote,  der  geistlichen  Zacht, 
Beförderung  religiöser  Andachten,  energisches  Vorgehen  gegen 
Prftdikanten  und  ihren  Anhang,  Hebang  von  Bildang  nnd  Unter- 
richt, die  besonders  darch  die  Gründang  der  Salzbarger  Uni- 
Tersitftt  erfolgte  (Stiftangsbrief  vom  20.  September  1617,  vor- 
läufig bis  1623  Benediktinergymnasiam  nach  dem  Master  der 
Jesnitenschalen),  and  von  Kanst,  der  er  darch  den  großartigen 
neuen  Dombau  (Grundsteinlegung  am  14.  April  1614)  und  Er- 
richtung von  Kirchen  und  Schlössern  (im  ganzen  21  Neubauten) 
reichen  Anlaß  zur  Betätigung  gab,  machen  ihn  zu  einem  der 
immerhin  hervorragenderen  M&nner  auf  dem  an  bedeutenden 
Persönlichkeiten  nicht  armen  Salzburger  erzbischöflichen  Stuhle.'^ 

«  Mayr-Deisinger,  a.  a.  0.,  S.  175,  Anm.  107,  versprach  einen 
„Bericht  über  diese  merkwürdige  Wahl''  zu  bringen,  der  aber  bis  heute 
noch  nicht  erschienen  ist  Für  eine  eventuelle  Bearbeitung  desselben 
mache  ich  hier  aufmerksam  auf  Kodex  165,  35,  F.  25,  Bibl.  Corsini 
(Rom,  Sammelband),  fol.  236—241 :  Instruktionen  für  Mona.  Diaz,  der 
von  P.  Paul  y.  an  das  Kapitel  in  Salzburg  abgefertigt  wurde,  vom 
9.  Jinner  1612,  und  fol.  242 — 245:  dessen  Relation  (vergl.  Kiewni.ng, 
Nuntiaturberichte  aus  Deutschland  lY,  1,  S.  XXX);  femer  Reichsarchiv 
München,  Literalien,  Hochstift  Salzburg,  37%:  Korrespondenz  des  Her- 
sogs „Albrecht''  (doch  wohl  Maximilian?)  von  Bayern  mit  £rzb.  Marx 
Sittich,  seine  Wahl  und  seinen  Antritt  betrefiPend,  1612.  Die  päpstliche 
Best&tigungsbulle  vom  18.  Juni  1612  ist  im  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv 
in  Wien  (Rep.  IX  1). 

t  Bergmann,  Denkschriften  d.  kais.  Akad.,  phil.-hist.  Kl.  XI 
(Wien  1861),  8.  18,  81  ff.  Stammbaum  der  Hohenemser,  S.  111. 

»  Zauner,  Chronik  von  Salzburg  VIII,  1—104;  A.  Wolf,  Marx 
Sittich,  Erzb.  v.  S.,  in  Geschieht!.  Bilder  aus  Österreich  I  (1878), 
S.  172  (bes.  186)— 237;  Losertb,  die  Gegenreformation  in  Salzburg 
unter  d.  Erzb.  Marx  Sittich,  Mitt.  d.  Inst.  f.  österr.  Gesch.  XIX,  676  ff. ; 
Bergmann  a.  a.  0.,  Pichler,  Salzburgs  Landesgeschichte  (1865),  S.  434 
bis  442.  Über  die  Utere  Gesch.  der  Salzburger  Universität  ygl.  Sattler 
in  den  Stud.  u.  MiU.  des  Ben.-Ord.  II,  IH,  IV. 
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In  der  Wahlbewegung  galt  Marx  Sittich  als  bayrischer 
Kandidat  gegen  den  Erzherzog  Leopold ;  in  einer  geheimen  Kon- 
vention mit  Bayern  sicherte  er  denn  auch  dem  Herzog  Maximilian  I. 
eine  weitgehende  Bevorzugung  des  bayrischen  Elementes  in  der 
Frage  eines  etwa  zu  ernennenden  Koa^utors  und  der  Erwählung 
der  neuen  Domherren  zu,  sowie  er  in  der  Wahlkapitulation  den 
Eintritt  in  die  Liga  und  die  Ersetzung  der  Kriegskosten  far  die 
Expedition  gegen  Wolf  Dietrich  hatte  versprechen  müssen.  Beides 
bot  Anlaß  zu  Reibungen,  die  1615  bald  zu  ernsten  Zerwürf- 
nissen geführt  hätten.^ 

Über  Sittichs  gleichzeitige  Zerfahrenheit  mit  dem  Kapitel, 
von  dem  1615  der  Grazer  Nuntius  berichtet  (s.  u.  IIa),  sowie 
seinen  hieraus  entsprungenen  Abdikationsgedanken  ist  bisher 
nur  bekannt  geworden,  daß  Max  von  Bayern  ihn  durch  einen 
eigenen  Spion  überwachen  ließ,  um  eine  etwaige  Nachfolge  eines 
österreichischen  Erzherzogs  zu  hindern.  ^  Wie  es  scheint,  war  auch 
an  dem  ganzen  Gerüchte  nichts  wahr. 

Wir  bringen  hier  den  Informativprozeß,  der  anläßlich  der 
Erhebung  Marx  Sittichs  zum  Erzbischof  vor  dem  päpstlichen 
Nuntius  in  Salzburg  abgehalten  wurde.  Das  Original  mit  Notariats- 
zeichen und  Oblatensiegel  befindet  sich  in  der  Bibliotheca  Barberini 
in  Rom  (Ms.  XXXIII  189) ;  es  ist  ein  Fapierfaszikel  mit  ziemlich 
schmalen  Blättern,  nicht  foliiert.  Zur  Sache  vergl.  unten  lU; 
ferner  Concil.  Trid.  sess.  XXII,  cap.  2  u.  XXIV.,  cap.  1,  de  reform., 
die  Ergänzungen  von  Gregor  XIV.  „Onus  ecclesiae**,  1591,  Mai  5 
(Bull.  Rom.  pont.  ampliss.  coUectio  V,  1,  p.  268  n.  16), 
Urban  VIII,  1627,  Instruktion,  ibid.  VI,  1,  p.  73,  n.  234,  und 
Bangen,  die  römische  Kurie  (1854)  S.  468 — 475  (und  Bene- 
dikt XIV,  über  den  von  der  Propaganda  zu  leitenden  Prozeß 
super  qualitatibus  promovendorum.  Bangen,  S.  475  —  479).  Über 
die  älteste  Form  vgl.  Sägmüller,  Die  Tätigkeit  und  Stellang  der 
Kardinäle  bis  Bonifaz  VIII.  (1896)  S.  68  ff. 

1  Wolf,~  P.  Ph.  Gesch.  Kurfürst  Maximilians  I.  und  seiner  Zeit, 
München  1807—1809,  m,  S.  142—169.  Unter  den  1613/14  ernannten 
KanonUcem  waren  allerdings  die  Mehrzahl  Nichtbayem,  ein  Lamberger 
und  ein  Wolkensteiner.  (Mezger  Hist..  Salisb.  S.  1164).  Es  war  aber 
auch  unmöglich,  den  exorbitanten  Forderungen  Maximilians  zu  ent- 
sprechen, wenn  Sittich  nicht  die  bitterste  Feindschaft  mit  dem  Grazer 
Hofe  heraufbeschwören  wollte,  den  er  durch  den  Bischof  von  Lavant 
nach  seiner  Weihe  und  Inauguration  (7.  und  8.  Oktober  1612)  seine 
vollste  Ergebenheit  berichten  ließ  als  Angehöriger  einer  Familie,  „die 
seit  vielen  hundert  Jahren  Gut  und  Blut  (für  das  habsburgische  Haus) 
gegeben^  hätte.  Georgii  Stoboei  de  Palmaburgo  .  .  .  Epistolae  ad  di- 
versos,  a  Hieron.  Lombardi  primum  yulgatae,  nunc  denuo  recusae, 
Viennae,  1758,  S.  295. 

«  Wolf,  a.  a.  0.  S.  153,  Zauner,  VIII,  ^.  57,  58. 
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Goram  Binstrissimo  et  Reverendissimo  Domino  Antonio 
Diaz,  Kuntio  apostolico.  Processas  infonnationis  super  statu 
metropolitane  ecclesie  Salisburgensis  et  qualitatibus  lllustrissimi 
et  Reverendissimi  Domini  Marci  Sittici  ex  comiübus  ab  Altaemps 
dicte  ecclesie  Salisburgensis  electi. 

Nicolaus  Bonus  notarius. 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Christi  amen.  Per  hoc 
praesens  publicum  instrumentum  cunctis  pateat  evidenter  etc.,^ 
dafi  1612,  Ind.  X.,  am  14.  April  u.  s.  w  Gegenwärtig  waren  der 
Notarins  publicus,  der  diesen  Prozeß  niederschrieb,  Mauritius 
Costa  von  Pontremoli,  Diöz.  Luni-Sarzana  (Toskana),  Lucas 
Cagliardi,  Kleriker  von  Mallorca,  Familiären  des  Nuntius,  der 
sieb  im  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  befand.  Nach  Erwähnung 
der  Art  der  Vakanz  und  der  päpstlichen  Vollmachten  an  den 
Nuntius,  den  Verzicht  entgegenzunehmen  und  dieses  Examen 
vorzunehmen  (letztere  vom  30.  März  1612),  werden  die  Zeugen 
genannt,  die  gefragt  werden  sollen:  Ernst  Graf  Wolkenstein, 
Dekan  von  Trient,  Ulrich  von  Königsegg,  Markwart  (von)  Frei- 
berg, Wolfgang  Wilhelm  von  Schrattenbach,  der  Scholastiker 
Heggenberg,  sämtlich  Domherren  in  Salzburg;  ferner  der  päpstliche 
Protonotar  Johann  Curtius,  die  Doctores  theol.  Rupert  Rotmair, 
Jobann  Aidendorfer,  Johann  Eigatel  und  der  Substitut  des  Salz- 
burger Konsistoriums  Johann  von  Rosp. 

Nach  Aufzählung  der  Fragen,  die  zu  stellen  seien,  und  der 
Kamen  der  Erschienenen,  die  beeidet  wurden,  beginnt  die  Ein- 
vernahme mit  dem  Datum  16.  April  1612: 

1.  Markwart  (von)  Freiberg:  a)  Über  den  Zu- 
stand der  Kirche:  Die  Diözese  (Salzburg)  ist  za.  255  ita- 
lienische Meilen  lang  und  reicht  ungefähr  bis  zur  Stadt  Graz 
und    über   Mfihldorf    in    Bayern    hinaus;   ihre    Breite    beträgt 


^  Da  der  Informativprozeß  gerade  nicht  über  sehr  wichtige  An- 
gelegenheiten Aufschluß  gewährt,  mag  ein  Auszug  ans  demselben  genügen. 
Zar  Yergleichung  sei  auf  andere,  aus  kürzeren  Aufzeichi^ungen  geschöpfte 
Informativprozesse  hingewiesen,  welche  im  Drucke  vorliegen:  J.  Kor- 
zeniowsky,  Excerpta  ex  libris  manuscriptis  Archivi  Gonsist.  Komani 
1409 — 1590  in  Aoalecta  Romana  (Scriptores  rer.  Polonicarum  XV) 
12  Prozesse  für  Polen,  S.  5—23  (mit  Aufzählung  der  sie  enthaltenden 
Handschriften  des  Konsistorialarchivs  bis  1627);  Friedensburg,  Informativ- 
prozesse über  deutsche  Kirchen  in  vortridentinischer  Zeit  (Quellen  u. 
Forschungen  aus  Italien.  Arch.  u.  Bibl.  hrsg.  v.  k.  Preußischen  bist. 
Inst,  in  Rom,  I,  165—203),  darunter  für  Wien  1513  (S.  168—174), 
Brixen  1639  (S.  182-183),  Frei  sing  1540  (S.  184—185),  Laibach  1643 
(S.  185—187),  Regensbarg  1648  (S.  197—199);  Ehses  im  Pastor  bonus 
(Trier)  1900,   8.  226—233  (f.  Erzb.  Jak.  v.  Eltz  1567). 
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200  italienische  Meilen  von  Kofstein  bis  Admont.^  Der  Umfang 
ist  so  groß,  daß  man  ihn  nicht  wissen  kann.  Es  befinden  sich 
viele  hohe  Berge  und  T&ler  in  der  Diözese.  Besonders  in  Salzburg 
ist  sehr  gesunde  Luft  und  entsprechende  Fruchtbarkeit,  Getreide 
und  Fleisch.  Die  Einwohner  sind  meist  katholisch,  obwohl  in 
Steiermark  und  E&mten  einige  ketzerische  Adelige  und  Ealviner, 
im  Lande  des  Erzherzogs  (sie!)  viele  Eetzer  wohnen.  Das  Volk 
aber  ist  katholisch''^  und  entsprechend  devot. 

Die  Stadt  Salzburg  zählt  mit  ihren  Vorst&dten  za.  1400  Feuer- 
stätten; im  übrigen  weltlichen  Besitz  des  Erzbischofs  sind  acht 
Städte,  fünf''  im  Lande  (provincia),  drei  außerhalb  (MOhldorf, 
Friesach,  St.  Andrä),  viele  Schlösser,  Dörfer  (villae)  und  Lehen- 
guter  auch  außerhalb  des  Bereiches  seiner  kirchlichen  Juris- 
diktion. Von  den  acht  (aufgezählten)  Suffraganen  seien  die  vier 
kleineren  aus  der  erzbischöflichen  Mensa  gegründet  worden, 
daher   ihre    Besetzung    und  Bestätigung  Sache    des  Erzbischofs. 

h)  Über  die  Eathedralkir che:  Der  obere  Teil  der 
Domkirche  ist  vom  Feuer  zerstört  worden;  der  frühere  Erz- 
bischof hatte  sie  dann  ganz  abtragen  lassen  mit  der  Absicht, 
eine  neue  zu  bauen,  wie  ja  auch  die  geänderte  Form  und  der 
neue  Grundriß  beweisen.*  Die  frühere  Eirche  war  den  heiligen 
Petrus,  Paulus  und  Rupertus  geweiht ;  sie  sei  vom  heiligen  Virgil 
erbaut  worden,  wie  man  in  seiner  Vita  liest  (sie !).  Beim  Brande 
war  der  Zeuge  nicht  anwesend. 

c)  Über  die  Dignitäten,  Eanonikate,  Bene- 
fizien:  Die  erste  Dignität  nach  der  erzbischöflichen  ist  die 
Propstei  oder  das  Erzdiakonat  mit  dem  Rechte,  Stab  und  Mitra  zu 
tragen.  Die  jährlichen  Einkünfte  der  Propstei  betragen  samt  dem 

<  Siel  Vgl.  die  Earte  bei  Acta  Salzburgo-Aqu.  I,  nach  der  die 
Ostwestausdehnung  bis  etwa  248  km^  die  NordsDdausdehDung  bis  132  km 
reicht.  Die  italienischen  Meilen  haben  verschiedene  Längen  nach  den 
einzelnen  Landschaften,  1*4  bis  1*8  und  mehr  Eilometer. 

«  Vgl.  Zauner,  Chronik,  VIII,  S.  39:  Wenn  man  (die  „nicht- 
katholischen^  Gebirgsbewohner  Salzburgs)  fragte,  warum  sie  Protestanten 
heißen  wollten,  wußten  sie  nichts  anders  zu  antworten,  als  daß  sie  nicht 
römisch-katholisch  wären.  Die  wirklich  „protestantischen^  Untertanen 
zählten  während  Sittichs  „Gegenreformation''  doch  nur  nach  Hunderten. 
Vgl.  Loserth  a.  a.  0. 

>  Salzburg,  Radstadt,  Hallein  (vom  welschen  Schreiber  Ale. 
geschrieben)^  Laufen  und  Tittmoning. 

^  1598,  Dez.  11,  war  das  Dach  vom  Feuer  zerstört  worden; 
1599,  Jänner  18,  begann  der  Erzb.  Wolf  Dietrich  die  ganze  Eirche 
abtragen  zu  lassen.  Mezger,  Hist  Salisbg.,  S.  651  ff.  Der  Grundstein 
zum  neuen  Dom  wurde  erst  am  15.  April  1610  gelegt.  Mayr-Deisinger 
a.  a.  0.,  S.  42. 
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Erträgnisse  des  damit  verbundenen  Kanonikates  etwa  3000  Gnlden 
oder  etwas  mehr.  Der  zweite  Dignit&r,  der  Dekan,  hat  eine 
doppelte  Präbende,  also  j&hrlich  über  2000  Gulden.  Der  Schola- 
stikos*  bezieht  aufler  seiner  Pr&bende  noch  jährlich  150  Gulden. 
Der  Kustos  (d.  i.  der  Zeuge  selbst)  bezieht  außer  der  Präbende 
noch  jährlich  etwa  300  Gulden.  Die  24  Kanonikate  haben  eine 
Gesamteinnahme  von  jährlichen  20.000  Gulden,  die  unter  die 
Anwesenden  und  Dienstleistenden  verteilt  werden.  An  der  Dom- 
kirche seien  auch  zwei  Rektoren,  von  denen  jeder  monatlich 
von  der  erzbischöflichen  Mensa  20  Ghüden  beziehe;  sie  müssen 
Graduierte  sein ;  ihre  Aufgabe  sei  die  Leitung  des  Gottesdienstes 
im  Chore.  Auflerdem  sind  18  Vikare,  welche  zu  allen  Hören 
nnd  zur  Zelebrierung  der  Messen  verpflichtet  sind.  Sie  erhalten 
monatlich  12  Gulden  von  der  erzbischöflichen  Mensa.  Die 
12  Choristen  oder  Sänger,  fast  alle  Laien,  müssen  ebenfalls  bei 
allen  Hören  gegenwärtig  sein  und  beziehen  aus  derselben  Mensa 
monatlich  Ö  Gulden,  die  auch  die  Ministranten  bezahlt,  nämlich 
vieren  (Laien)  monatlich  (doch  nicht  je  ?)  2  Gulden  40  Kreuzer 
and  vier  anderen  2  Gulden.  Sie  müssen  b^i  der  Messe  dienen. 
Derselbe  Fond  bezahlt  endlich  noch  monatlich  2  Gulden  den 
acht  Knaben,  welche  die  Antiphonen  singen  müssen,  während  die 
drei  Sakristane  jährlich  je  4  Gulden  beziehen  und  (dazu  noch  ?) 
vom  Kustos  nach  ihrem  Verdienst  entlohnt  werden.  Von  den 
zwei  Organisten  lebt  der  eine  von  der  erzbischöflichen  Mensa,  der 
andere  erhält  an  den  hohen  Festtagen  etwas  vom  Kustos. 

An  der  Domkirche  sind  verschiedene  Benefizien  und 
Kaplaneien  —  folgt  ihre  Aufzählung^  —  deren  Einkünfte  ver- 
schieden sind,  und  von  diesen  habe  ich  keine  wahre  Kenntnis. 
Praebendae  poenitentialis  et  theologalis  (sicl),  wie  das  Konzil 
von  Trient  befiehlt,  waren,  soweit  ich  weiß,  nie  an  der  Kathedrale, 
wohl  deshalb,  weil  Erzbischof  und  Konsistorium,  im  Besitze  der 
nötigen  Vollmachten,  zur  Osterzeit  für  die  vorkommenden  Ge- 
wissensfölle  immer  vier  (Priester)  bestimmen,  denen  „vom  Erz- 
bischof und  vom  Konsistorinm  sukzesive  die  Vollmachten '^ 
erteilt  werden. 

d)  Über  Gottesdienst:  In  der  Salzburger  Kirche 
besteht  der  römische  Ritus  vermehrt  um  einige  eigene  Feste 
und  Zeremonien  an  einigen  Tagen  des  Jahres,  welche  seit  unvor- 

1  Es  werden  ohne  Ordnung  and  ohne  Angabe  der  Verleiher 
16  Benef.  aufgezählt.  Von  der  Liste  bei  Mezger,  Hist.  Salisb.  S.  1111/2, 
fehlen:  s.  Gertr.,  ss.  Trinit.  u.  d.  Welspergsche  Benef.,  s.  Greg,  ist  nur 
einmal  genannt«  Dagegen  ist  hier  noch  ein  Benef.  „confraternitatis 
sacerdotom'  aufgezälüt,  das  bei  Mezger  zu  fehlen  scheint,  außer  es 
trägt  dort  etwa  einen  anderen  Namen. 
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denklichen  Zeiten  nach  dem  Obsequiale  Salisbargense,  das  die 
Zeremonien  beschreibt,  beobachtet  wurden.  An  jedem  Tage 
werden  in  der  Domkirche  die  kanonischen  Tagzeiten  und  zwei 
Ämter,  eines  von  den  Patronen  der  genannten  Kirche,  ein 
anderes  von  der  feria  occurrens,  gesungen.  Als  Kathedralkirche 
dient  jetzt  die  Pfarrkirche  zur  heiligen  Maria. 

Außerdem  werden  täglich  10  bis  12  stille  (parvae)  Messen 
gelesen ;  jeden  Donnerstag  findet  eine  Prozession  mit  dem  AUer- 
heiligsten  innerhalb  der  Kirche  statt,  jeden  Samstag  wird  das 
Salve  Kegina  gesungen,  an  jedem  Festtag  findet  am  Nachmittag 
eine  Predigt  statt;  nach  den  Erfordernissen  der  Zeiten  werden 
noch  andere  fromme  Andachtsübungen  abgehalten.^ 

Die  Domherren  sind  nach  einer  uralten  Gewohnheit  und 
nach  der  Bulle  Leos  X.  (1514)  verpflichtet,  ein  Drittel  des  Jahres 
zu  residieren.  Wenn  sie  während  dieser  Zeit  dem  Gottesdienste 
nicht  beiwohnen,  verlieren  sie  die  täglichen  Distributionen  jenes 
Tages,  welche  dafür  unter  die  Anwesenden  verteilt  werden.  Ihr 
Betrag  erreicht  an  einem  festum  dupplex  10  Gulden,  festum 
semidupplex  5  Gulden,  für  alle  Gegenwärtigen,  an  den  dies  feriales 
erhalten  sie  eine  Kleinigkeit. 

e)  Über  die  Seelsorge:  Der  Seelsorge  an  der  Dom- 
kirche stand  immer  ein  Kanonikus  vor;  sie  wird  jetzt  ausgeübt 
durch  zwei  Weltgeistliche,  welche  auf  den  Wink  des  Erzbischofs 
und  des  Konsistoriums  amovibel  sind. 

f)  über  die  kirchlichen  Einrichtungen:  Die 
Sakristei  ist  entsprechend  mit  gottesdienstlichen  Erfordernissen 
versehen.  Die  nötigen  kostbareren  Pontifikalien  befinden  sich  im 
erzbischöflichen  Palaste.  Chor,  Orgel  und  die  vier  Glocken  sind  jetzt 
in  der  Marienkirche.  Der  Friedhof  des  Domes  ist  nicht  mehr  im 
Gebrauch  (in  rerum  natura),  wohl  aber  ist  außer  den  Fried- 
höfen von  St.  Peter  und  von  MüUn  ein  sehr  stattlicher  Friedhof 
jenseits  des  Flusses. 

^)Über  die  Reliquien:  Die  Domkirche  besitzt  Re- 
liquien von  den  heiligen  Rupert,  Virgil,  Martin,  Erasmus  und 
von  vier  anderen,  teilweise  nur  Stücke  der  heiligen  Leiber;  sie 
werden  jetzt  vor  einer  immer  brennenden  Lampe  in  der  Magda- 
lenenkapelle  des  erzbischöflichen  Palastes  aufbewahrt.  Die  in  der 
Sakristei  der  Marienkirche  aufbewahrten  Reliquien  stammen  zum 


<  Yergl.  die  teilweise  ausftlhrlicheren  Mitteilungen  Mezgers  (Hist.  Salis- 
burgensis,  S.  1112  (8),  der  nur  acht  Jahrzehnte  später  schrieb  (1692). 
Mehrere  religiöse  Vereine  wurden  von  Marx  Sittich  selbst  gleich  am 
Beginne  seiner  Regierung  eingeflUirt.  Pichler,  Salzburgs  Landes-Gesch., 
S.  436. 
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öfteren  Teile  von  unbekannten  Heiligen  oder  Seligen.  Ebendort 
werden  an  Festtagen  andere  dort  aufbewahrte  eingefaßte  Reliquien 
auf  den  Altar  gestellt 

h)  Über  die  erzbischöfliche  Wohnung:  Der  Erz- 
bischof besitzt  viele  Paläste,  einen,  der  sehr  schön  (insigne)  ist 
und  Tiele  Bequemlichkeiten  bietet,  so  daß  jeder  große  Fürst 
darin  wohnen  könnte,  einen  anderen,  der  noch  nicht  vollendet 
ist,  einen  dritten  auf  der  anderen  Seite  des  Flusses  mit  einem 
Lustgarten,  der  sehr  zur  Erheiterung  geeignet  ist,  außerdem  noch 
viele  andere  in  den  verschiedenen  Orten  seines  Fürstentums,  wie 
in  Hallein  (Alae!),  Laufen  und  a.  a.  0. 

t)  Über  die  Einkaufte  des  Erzbistums:  Der  Erz- 
bischof kann  jährlich  mit  Abzug  der  Ausgaben  mehr  als  300.000 
Golden  einnehmen,  ^  und  zwar  besonders  von  der  Salzgewinnung, 
dem  Bergbaue  auf  Gold,  Silber,  Eisen  und  Kupfer  (aes),  ferner  aus 
Lehengütem  und  der  Gerichtsbarkeit,  welche  gegen  bestimmte 
Abgaben  weiter  verliehen  werden,  aus  Wein-,  Getreide-  und  dem 
DnrchgangszoU  von  Waren.  Getreide  und  Wein  wird  noch  an 
verschiedenen  Orten  gesammelt.  Die  Ausgaben  machen  eine  große, 
nicht  näher  bekannte  Summe  aus  und  bestehen  in  den  24.000  Gulden, 
welche  fQr  den  resignierten  Erzbischof  bestimmt  sind,  ferner  in 
den  verschiedenen  Summen,  die  der  Erzbischof  für  die  Seminare, 
die  Kirchendiener,  Hofhaltung,  Reichssteuer,  für  das  Kapitel  und 
die  Schuldenzahlung  ausgibt. 

J)  Über  kircli liehe  Institute:  In  der  Stadt  Salz- 
barg ist  keine  KoUegiatkirche,  aber  drei  Pfarren:  zur  heiligen 
Maria,  in  MQlln,  wo  Augustiner,  im  Bürgerspital,  wo  ein  stets 
amovibler  Weltgeistlicher  die  Seelsorge  ausübt.  Männerklöster  sind 
vier:  St.  Peter  (0.  S.  B.),  s.  Maria  (Ord.  conv.  s.  Franc),  Mülln 
(O.  8.  Aug.),  s.  Bonaventura  (0.  Cap.  s.  Franc).  Frauenkloster  nur 
eines :  s.  Erntrud  (O.S.B.).  Es  gibt  ferner  eine  sogenannte  Priester- 
und  eine  Allerseelenbruderschaft,  deren  Mitglieder  kein  eigenes 
Kleid  tragen,  vier  Spitäler:  Bürgerspital,  zu  den  heiligen  Sebastian, 
Eberhard  und  ein  Leprosenspital.  Das  einzige  Seminar  hat  jährliche 
Einkünfte  von  1200  Gulden,  wozu  der  Erzbischof  noch  jährlich  ein 
bestimmtes  Maß  an  Wein,  Getreide,  Brot  und  Holz  beisteuert.  In 
demselben  wohnen  12  Alamnen,  1  Eektor,  3  Lektoren,  2  Diener; 
der  Ökonom  wohnt  außerhalb.  Die  Wohnung  ist  entsprechend, 
aber  noch  nicht  ausgebaut.  Die  Kapelle  ist  der  heiligen  Magda- 
lena geweiht. 


1  VgL  hiezu  meine  Acta  Salzborgo-Aquilejensia  I,  S.  LUI,  Anm.  8. 
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h)  Über  den  Umfang:  Zeuge  beruft  sich  auf  seine 
obige  Aussage  (ä),  mehr  weiß  er  nicht. 

l)  Über  die  Vakanz  des  Erzbistums:  Vor  einem 
Monat  hat  Wolfgang  Theoderich  in  die  Hände  des  Papstes  Verzicht 
geleistet.    Die  Urkunde  hat  er  selbst  im  Kapitel  gesehen. 

m)  Über  die  Eigenschaften  des  zu  Promovie- 
renden: Der  Zeuge  lernte  Marx  Sittich  vor  11  Jahren  in  Rom 
kennen,  als  er  dort  war,  um  an  Papst  Elemens  VIII.  (gest.  1605) 
die  Servitien  zu  zahlen ;  er  hatte  nie  Feindschaft  gegen  ihn,  aber 
auch  keine  Vertraulichkeit,  obwohl  sie  Freunde  und  im  vierten 
Grade  verwandt  sind.  Wie  er  gehört,  ist  M.  S.  in  der  Diözese 
Konstanz  geboren,  und  zwar,  wie  er  aus  hinreichend  beglaubigten 
Protokollen  aus  der  Zeit  seiner  Aufnahme  ins  Kapitel  im 
April  1589  (sie!)  sah,  aus  verheirateten,  adeligen  und  katholi- 
schen Eltern ;  wie  er  femer  einer  öffentlichen  Urkunde  entnahm, 
die  bei  der  Aufnahme  unter  die  stimmberechtigten  Kanoniker  im 
September  1602  ausgestellt  wurde,  kam  er  im  Juni  1574  zur 
Welt;  1602  mußte  er  demnach  wenigstens  Subdiakon  gewesen 
sein.  Über  die  Kenntnisse  des  Kandidaten  in  den  kirchlichen 
Zeremonien  weiß  Zeuge  nichts  anzugeben.  In  Leben  und  Handeln, 
Glaube  und  Sitte  genießt  er  einen  guten  Ruf.  Klugheit  und  Ernst 
ist  aus  seinen  bisherigen  Handlungen  zu  erschließen.  Jene 
Kenntnisse,  die  er  für  das  christliche  Volk  wissen  muß,  besitzt 
er  ohne  Zweifel,  wie  er  in  verschiedenen  Gesprächen  bewiesen 
hat.  Wie  lange  er  studiert  habe,^  weiß  Zeuge  nicht  anzugeben. 
M.  S.  war  ehedem  Propst  zu  Konstanz,  wo  er  klug  und  sparsam 
war,  ein  Schloß  kaufte  und  den  Palast  der  Propstei  restaurieren 
ließ.  Wie  er  sich  in  der  Seelsorge  betragen  hat,  weiß  der  Zeuge 
nicht ;  er  erklärt  aber,  nie  von  einem  Ärgernisse  des  Erwählten 
in  Bezug  auf  Glaube,  Sitte  oder  Lehre  gehört  zu  haben,  noch 
von  einem  Defekt  des  Geistes  oder  Körpers  oder  sonst  ein  Hindernis 
zu  wissen.  Er  glaubt  also,  daß  der  Erwählte  tauglich  ist  zum 
Erzbischof.    Deposuit  etc.  Die  12.  (sie!)  April.   1612. 

1  Die  Vorsicht  dieser  Äußerungen  ist  interessant.  Auch  Maximilian 
von  Bayern  beruhigt  den  Vorwurf,  Sittich  soll  nicht  studiert  sein,  er  habe 
zu  wenig  im  Kopf  (während  ihm  Eitel  Fritz  von  Zollern  zu  gescheit 
war),  mit  dem  Hinweise  auf  seinen  guten  natttrlichen  Verstand.  Wolf, 
Gesch.  Kurfürst  Maximilians  L,  HI,  145.  Um  1585  studierte  er,  allerdings 
fast  noch  ein  Knabe,  durch  1 1/2  Jahre  im  CoUegium  Germanicum  in  Kom, 
Steinhuber,  Gesch.  d.  Coli.  Germ.  (1895)  I,  168 ;  I,  299  :  er  sei  kaum  ein 
Jahr  dort  gewesen ;  später  war  er  in  Ingolstadt,  wo  er  1588  immatriku- 
liert wurde  als  Canon.  Salisbg.  (Annales  Ingolstadensis  Academiae,  contin. 
Mederer,  1782,  II,  S.  111).  Auch  in  der  Liste  der  Kanoniker  bei  Mezger 
ist  er  schon  1588  aufgeführt. 
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2.  Ernst  (Graf)  Wolkenstein,  58  Jahre  alt,  erklärt 
nach  SLhnliclier  Beantwortung  von  elf  Fragen:  er  kenne  den 
£rwfthlten  schon  lange  —  in  Angshorg  —  in  Salzburg  —  in  Regens- 
burg (von  zirka  1596  angefangen)  —  in  Trient  und  hier  in 
Salzburg . . .  und  habe  oft  mit  ihm  gesprochen . . .  Die  17.  Apr.  1612. 

3.  Wolfgang  Wilhelm  (von)  Schrattenbach,  aus 
Graz,  31  Jahre  alt,  deponiert  ähnlich  auf  eine  Anzahl  Fragen. 
Zur  elften  Frage  wies  er  die  designaiiio  archidioecesü  vor,  die 
ins  Protokoll  eingeschaltet  wurde: 

a)£rzdiakonate  9:  Salzburg,  Lungau,  Baumburg,  Gars, 
Chiemsee,  Obersteier,  Untersteier,  Oberkärnten,  Unterkämten. 

h)  „Abteien"  19:  St.  Peter  in  Salzburg,  Michaelbeum, 
Seeon,  St.  Veit  a.  d.  Rot,  Admont,  St.  Lambrecht  (exempt),  Ossiach, 
St.  Paul,  alle  0.  S.  B.,  Raitenhaslach  (exempt).  Renn,  Viktring, 
O.  eist.;  Frauenklöster:  Nonnberg,  Chiemsee,  Judenburg, ^  Goß, 
St.  Georg  am  Längsee  alle  0.  S.  B.,  Eirchherg,  0.  s.  Aug.  u.  Graz 
O.  Praed.,  beide  unter  Priorissen;  ferner  „vulgo  Hochmaister  in 
Spital^  in  Carinthia,  quem  locum  nunc  P.  P.  S.  S.  Jesu  occupant, 
sunt  exempti  et  subsunt  superioribus  sui  ordinis." 

c)  Regulär-  und  Säkularpropsteien  21:  aa  der 
Domhirche  in  Salzburg,  Högelwörth  (augenblicklich  von  Welt- 
geistlichen  besetzt),  Gars,  Baumburg,  Chiemsee,  ^  Reichenhall, 
Au,  Pöllau,  Rottenmann,  Voran,  Berchtesgaden  (nunc  exempta), 
Altötting,  Yölkermarkt,  Maria  Saal,  St.  Moriz  in  Friesacb,  Yir- 
gilienberg  ebendort,  Gumitz,  Maria  Wörth,  praepositura  Hur- 
macensis  in  Carinthia^  und  Griffen  (exempta).  Das  gibt  aber 
nur  20  bezw.  19. 

d)  Regularklöster  ohne  Propsteien:  Salzburg: 
Kapuziner,  Franziskaner-Minoriten,  Augustiner;  Graz :  Kapuziner, 
Dominikaner,  Franziskaner -Minoriten,  Ciarissen ;  Judenburg: 
Franziskaner;  Friesach:  Dominikaner. 


1  0.  S.  B. !  Gemeint  ist  vohl  das  Clarissenkloster  in  J.  Bemerkt  sei, 
daB  die  Reihenfolge  der  Klöster  im  Originale  ungeordnet  ist. 

>  Recte  Milhtatt  bei  Sp.,  welches  schon  vor  1600  dem  Jesuiten- 
kolleg in  Graz  übergeben  worden  war.  Päpstliche  Bestätigunt;  1600, 
Jänner  28.  Krones,  Gesch.  d.  Universität  Graz,  S.  12 ;  eingehender  Peinlich, 
Jahresber.  d.  (I.)  Staatsgymnasiums  in  Graz,  1869,  8.  47  bis  55. 

*  Gehört  aber  zur  Diözese  Chiemsee. 

*  Sic !  So  etwas  existierte  nie.  Vergleiche  auch  die  Karte  zu  Acta 
Salzburgo-Aqu.  I.  Soll  es  etwa  eine  Wiederholung  von  Gurnitz  (Gumo- 
cens.)  sein?  Hieran  schließt  sich  im  Originale  (also  vor  Griffen):  Prae- 
positurae  non  sunt  ampHus  in  usu,  was  wohl  heißen  soll :  mehr  Propsteien 
existieren  jetzt  nicht? 
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e)Pfarrkircben  in  der  Diözese :  415;  sie  verteilen  sich 
nach  den  oben  (a)  genannten  Archidiakonaten :  45,  11,  20,  36, 
11,  87,  91,  29,  85.    Die  7.  (sie!)  April. 

Joh.  Cnrtins  erklärt,  er  hätte  diese  Nota  herausgeschrieben 
aus  verschiedenen  Büchern.  Die  11.  April.  Dasselbe  erklärt  in 
Gemeinschaft  mit  ihm  getan  zu  haben  (der  fünfundvierzigjährige)  : 

4.  Joh.  Rosp:  er  lernte  den  Erwählten  vor  zehn  Jahren 
in  Korn  kennen.    Die  18.  April. 

5.  Ulrich  Baron  von  Königsegg  (Kinsek),  67  Jahre 
alt.  Die  17.  April.  Die  Aussagen  dieser  beiden  sind  kurz  und 
belanglos. 

6.  Joh.  Curtius,  50  Jahre  alt,  aus  Murnau  in  Ober- 
bayem,  erklärt  unter  anderem,  M.  S.  sei  1602  in  der  erzbischöf- 
lichen Kapelle  zum  Subdiakon  geweiht  worden.     Die    17.  April. 

7.  Rup.  Rotmair,  36  Jahre  alt, 

8.  Joh.  Ahendorfer  (s.  o.  Aid.),  28  Jahre  alt,  aus  der 
Eonstanzer  Diözese,  deponieren  wenig,  alle:  Die  18.  April.  1612. 

Den  Schluß  des  Informativprozesses  bildet  die  notariell  auf- 
genommene Eidesformel  des  Erwählten,  die  er  am  26.  April  vor 
dem  Nuntius  ablegte. 

Datum  Salisburgi  in  monasterio  s.  Petri  0.  S.  B.  in  cubiculo 
nostrae  solitae  resideutiae  hac  die  26.  Aprilis  1612. 

A.  Diaz,  Nuntius  m.  p.  apostolicus. 
Ita  est.  Nicol.  Bonus  notar.  rogatus. 

Siegel  des  Nuntius,  Notariatszeichen  mit  BNV,  semper  fidelia. 


IL 

Aus  den  Registerbüchern  der  Grazer  Nuntiatur. 

Beiträge   zur   Geschichte    der   katholischen   Reformation 

im  17.  Jahrhunderte. 

Zu  den  Päpsten,  welche  um  die  Durchführung  der  triden- 
tinischen  Reformdekrete  sich  große  Verdienste  erwarben,  muß 
Gregor  XIII.  (1572  —  1585)  in  erster  Linie  gezählt  werden. 
Zwei  Ereignisse  von  einschneidender  Bedeutung  für  diese  seine 
Tätigkeit  fallen  schon  in  den  Anfang  seines  Pontifikates,  die 
Wiederbelebung  der  Congregatio  Germanica,  die  schon  1568  zur 
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Beratung  über  die  Mittel  zur  Wiedergewinnung  der  von  der 
Kirche  Abgefallenen  ins  Leben  getreten,  aber  bald  wieder  ein- 
geschlafen war,^  und  die  Erweiterung  und  sicherere  Fundierung 
des  Collegium  Germanicum.''^  Ein  dritter  Schritt  folgte  in  Bälde, 
die  Errichtung  mehrerer  Nuntiaturen  neben  der  bisherigen  am 
Kaiserhofe  in  verschiedenen  deutschen  Landesgebieten.  Zwar 
waren  vorher  schon  Versuche  zu  einer  Reform  der  kirchlichen 
Zustände  unserer  Länder  im  päpstlichen  Auftrage  gemacht  worden ; 
1569  hatte  Gommendone  die  Diözesen  Fassau  und  Salzburg  zu 
visitieren  und  zu  reformieren  angefangen."^  Aber  trotz  der  1569 
fär  die  Durchffihrung  der  Konzilsanordnungen  gehaltenen  Provinzial- 
srnode  in  Salzburg^  griffen  energischer  erst  die  von  Gregor  XIIL 
geschickten  Nuntien  ein:  Der  Dominikaner  P.  FelicianNin- 
gaarda,  1577  ff.  Bischof  von  Scala,  dann  von  S.  Agatha 
de'  Gpti,  als  Visitator,  der  sich  das  volle  Vertrauen  des  Erz- 
bischofs Johann  Jakob  erwarb,  und  die  für  Sflddeutschland  er- 
nannten Nuntien,  zuerst  (1573  ff.)  Graf  Bartholomaeus  von 
Portia.5  Er  starb  als  Nuntius  in  Prag  1578.  1580  wurde,    als 


<  Schwarz,  Zehn  Gutachten  über  die  Lage  der  katbol.  Kirche  in 
Deutschland  (1573/6)  nebet  dem  Protokolle  der  deutschen  Kongregation 
(1578/8)  als  II.  Teil  seiner  Briefe  und  Akten  z.  Gesch.  MaximiliaDS  IL, 
Paderborn  1891,  S.  X  ff.;  einige  Ergänzungen  dazu  von  Schellhaß, 
Nuntiaturberichte  aus  Deutschland,  III,  3,  1896,  S.  XIY  ff.  Demnach 
gehören  die  Vorbereitungen  zu  diesen  beiden  Aktionen  noch  dem 
Jahre  1572  an. 

*  Kardinal  Steinhuber,  Gesch.  d.  Collegium  Germanicnm  Hunga- 
ricum  in  Bom,  I,  1895,  S.  85  ff. 

s  Starzer,  Blätter  des  Yer.  f.  Ldk.  v.  Niederösterr.  1892,  8. 156-168, 
und  M.  Mayr,  Studien  u.  Mitt.  des  Ben.-  u.  Gist.-Ord.  1898,  385—398, 
569—589.  Gleichzeitig  visitierte  der  Graf  Portia,  Abt  von  Moggio,  die 
Dids.  Aquileja.  Sein  Bericht  (in  üdine)  erwähnt  v.  ScheUhaß,  Nuntiatur- 
ber.  III,  8,  8.  XX,  Anm.  2. 

4  Dalbam,  Consilia  Salisburgensia,  S.  348—556  (563). 

*  Über  l^inguarda  vergl.  Schwarz  a.  a.  0.,  S.  XXIX,  Schellhafi 
a.  a.  0.,  S.  XV,  XKY,  XXX,  LXVI  und  die  dort  verzeichnete  Lit.  Seine 
Visitationsberichte,  1572 — 1577,  gibt  Schellhaß  heraus,  Quellen  und 
FoTBchnngen  aus  ital.  Arch.  u.  Bibl.,  herausg.  v.  preuß.  bist.  Instit.  in 
Rom,  I— V;  Schlecht,  Köm.  Qaartalscbr.  1891,  62  ff.,  124  ff.  für  Eich- 
Btädt,  aber  auch  a.  0.  (S.  68  Freising);  P.  Bruno  Albers,  Zur  Reform- 
gesch.  d.  Benediktinerordens  im  16.  Jahrb.,  Stud.  u.  Mitt.  a.  d.  Ben.- 
u.  Ci8t.-0. 1900,  S.  197  ff.,  1901,  S.  1 1 3  ff.,  334  ff.,  über  Felicians  Visitationen 
in  Niederburg  (Passau,  1581,  1583),  Tegernsee  u.  Nonnberg  (Salzburg) 
1581,  Jahrgang  1902,  S.  126—154,  Ninguarda  1572—77  in  österr.  E). 
(inhaltlich  =  Schellbaß);  Portias  Aufträge  beschränkten  sich  anfangs 
nur  auf  die  Salzburger  Eirchenprovinz,  Schwarz,  S.  XXXIX,  Anm.  1, 
Schellhaß,  S.  17 — 34,  das  sind  die  Länder  der  Fürstenhäuser  in  München, 
Innsbruck,  Graz  und  Salzburg  selbst.  Die  beiden  Österreich  blieben 
unter  dem  Wiener  Nuntius.  Ninguarda    bekam  auch  in  Böhmen  und 
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der  vorher  in  Aassicht  genommene  Bischof  von  Nepi  and  Satri 
vorzeitig  starb,  Germanico  Malaspina,  Bischof  von  S.  Severo, 
als  Nnntias  „Ordinarius^  nach  Graz  geschickt  an  den  Hof  des  Erz- 
herzogs Karl  IL,  der  vom  Bruder  und  Schwager  eben  vermocht 
wurde,  dem  Kampfe  mit  seinen  Ständen  um  die  Zugehörigkeit 
des  Volkes  eine  energischere  Wendung  zu  Gunsten  der  katholischen 
Kirche  zu  geben.*  1584,  im  November,  erhielt  er  in  Johann 
Caligari,  Bischof  von  Bertinoro,  einen  Nachfolger,  wahrend  Malas- 
pina selbst  an  den  kaiserlichen  Hof  übersiedelte.^  Ihm  folgten 
1590  Graf  Hieronymus  von  Portia,  Bischof  von  Adria,  gegen 
Ende  1606  Johann  B.  Salvago,  Bischof  von  Luni-Sarzana, 
1610  Dez.  bis  1613,  Dez.  16  (s.  u.),  Petrus  Antonius  de  Ponte, 
Bischof  von  Troja,  1613  ff.  Erasmus  Paravicini,  Bischof  von 
Alessandria.  ^ 

Die  Registerbücher  dieses  letzteren  finden  sich  in  der 
Biblioteca  Chigi  in  Rom  und  füllen  folgende  Bände  (Quart, 
durchschnittlich  200  Blätter,  klein  und  eng  beschrieben) :  M  III 
74:1613,  Sept.  4,  bis  1615  Dez.^  —  M  III  75:  1616,  Jänner 


Mähren  zu  tun.  1578  wirkte  er  vorzugsweise  in  der  Schweiz,  kam  aber 
1579  noch  einmal  nach  Graz;  Mayer,  Das  Konzil  von  Trient  und  die 
Gegenreformation  in  der  Schweiz  (1901),  I,  S.  109  ff.,  223  (aus  Steffens 
und  Reinhardt,  Briefe  des  Nuntius  J.  Fr.  Bonhomini,  noch  nicht  er- 
schienen). 1588  bin  zu  seinem  Tode  1595  war  er  Bischof  von  Como, 
wozu  auch  seine  Heimat  (Morbegno  im  Yeltlin)  gehörte.  Vier  Jahre  hatte 
er  in  Wien  Theologie  gelehrt,  war  dann  Rat  des  Erzbiscbofs  von  Salz- 
burg und  desHcn  Gesandter  auf  dem  Konzil  von  Trient,  an  Kaiser  Fer- 
dinand, an  den  Papst  u.  a.  geworden.  Vgl.  Leu,  Helv.  Lex.  Bd.  14, 
S.  143;  Theiner,  Annales  eccl.  I,  p.  19,  105  ff,  489,  492  ff. 

'  Über  den  Anfang  der  Grazer  Nuntiatur  vergl.  Schwarz  a.  a.O., 
S.  XXXVIII — XLI,  Hansen,  Nuntiaturberichte  aus  Deutschi.  III,  1, 
Exkurs,  S.  715—730  (über  Portia  noch  zu  vergl  S.  4—9),  Theiner, 
Annales  ecclesiastici  III,  135,  auch  hier  unten  Beil.  1  und  Anm. 

<  Hansen  a.  a.  0.,  S.  730,  Anm.  3 ;  Schuster,  Fürstbisch.  Martin 
Brenner,  1898,  S.  647. 

«  Schuster  a.  a.  0.,  S.  660,  655,  658,  659.  Ich  schreibe  Salvago, 
wie  ihn  mein  Registerband  konsequent  nennt  und  er  selbst  in  einem 
Ablaßbrief  schreibt,  Wichner  i.  d.  Beitr.  z.  Kde.  Steiermark.  Geschqu. 
XVIII,  41.  Starzers  Liste  der  Grazer  Nuntien  (Mitt.  d.  bist.  Ver.  f. 
Steierm.  XLI,  S.  119,  Anm.  11)  ist  irreführend. 

4  Titel:  Registro  delle  lettere  al  Signor  Cardinale  Borghese  nella 
Nuntiatura  di  Gratz  dal  1614  insino  al  1616  (rückwärts)  und  auf  dem 
vorderen  Deckel:  Registro  delle  lettere,  che  si  scrivono  alF  111.  Sign. 
Card.  Borghese  et  ad  altri  di  Palazzo  nella  Nuntiatura  di  Gratz  et  ai 
s'i  Card,  capi  di  Congregatione  etc.  Daß  Kardinal  Borghese  oder  auch 
nur  ein  anderer  Kardinal  der  Adressat  mancher  oder  aller  Briefe  sicher 
nicht  ist,  geht  aus  einigen  Stellen,  die  im  Folgenden  ausgehoben  werden, 
mit  Gewißheit  hervor.  Sie  können  nur  an  einen  Mann  (oder  mehrere) 
gerichtet  sein,  welche  die  Information  der  Kardinäle  und  des  Papstes 
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\>\s  1Ö17,  Bez.  —Mm  76:1616,  April  4  (sie!)  bis  1617,  Mai 
(mit  266  Bl.!),  —  N  I  1:1617  Mai  15.  bis  1619,  Febr.  — 
N  I  2  :  1619,  Mäfz  bis  1620,  Okt.  19.  —  N  I  3  :  1620,  Okt.  23, 
bis  1622,  Juni.*  —  NX  4: 1622,  Juni  28,  bis  1624,  Juni  22, 
noch  immer  „lettere  di  Gratz**,  aber  auch  di  Alessandria 
4fol.  1,  49^:1622,  Juni,  Sept.)  und  di  Roma  (f.  149:1624). 
Der  Name  des  Nuntius  selbst  ist  nirgends  genannt ;  ebensowenig 
in  M  III  74  und  75  der  des  Adressaten.  Nach  Schuster  wäre 
nun  Paravicini  1617,  also  beiläufig  gleichzeitig  mit  dem  erz- 
herzoglichen Hofe,  von  Graz  weggezogen  und  nach  Wien  über- 
siedelt, Schwarz  und  Hansen  setzen  das  Ende  der  Grazer  Nun- 
tiatur ins  Jahr  1621,  Starzer  nennt  als  letzten  Nuntius  Karl 
Caraffa  1619  —  1621.2  Der  St.  Lambrechter  Chronist  Weixler  (er 
schrieb  vor  1637)  berichtet  die  Abreise  des  Nuntius  Erasmus 
(Paravicini)  von  Graz  nach  Italien  mitBestlmmtheit  zum  Frühsommer 
des  Jahres  1623.^  Ich  muß  mich  begnügen,  diese  Anschauungen 
zu  registrieren  und  auf  die  obige  Handschriftenaufzählung  zu 
verweisen,  aus  der  hervorgeht,  daß  1624  jedenfalls  noch 
wenigstens  eine  Agentur   in  Graz   war.*     Das  Inventar   der   im 

und  ihre  Beeinflußung  erst  besorgten.  Die  ständige  Anrede  mit  V.  SS. 
(Yossignoria  =  Vostra  Sign.)  weist  auf  einen  gesellschaftlich  den  Nuntius 
kaum  Überragenden  Mann.  Anfang  September  1615  wird  ihm  zum  Tode 
seines  Vaters  kondoliert  (fol.  165). 

1  unter  den  Briefen  an  den  kaiserlichen  Nuntius  Caraffa  (Bibl. 
Barberini  LXIV,  32)  kommen  auch  Briefe  nach  Graz  vor  für  die  Mo- 
nate Jänner  bis  April  1622.  Kiewning,  Nuntiaturber.  aus  Deutschi.  lY,  1, 
S.  16,  Anm.  2. 

•  Das  wäre  der  Bischof  von  Aversa,  der  von  P.  Gregor  XV.  (1621, 
Febr.  9  bis  1628)  unmittelbar  nach  seinem  Regierungsantritt  (April  21) 
zum  Nuntius  am  kaiserl.  Hofe  ernannt  wurde,  der  Verfasser  der  Ger- 
manica Sacra  restaurata  (zuerst  Aversa,  1630).  Daß  er  vorher  in  Graz 
tätig  gewesen,  finde  ich  weder  in  Ughelli,  Italia  sacra  I,  495,  noch  bei 
G.  Müller,  Ausgabe  der  Eelatiouen  C.  Caraffas  (Arch.  f.  österr. 
Gesch.  XXin,  101  ff.)  oder  Pieper  über  dieselben  Kelationen  (Hist. 
Jahrb.  11,  388  ff.)  erwähnt.  Ist  nach  Weizlers  Angaben  auch  ausge- 
schlossen. 

»  Weixlers  Chronik  des  Stiftes  St.  Lambrecht,  herg.  v.  Zahn, 
Steiermark.  Geschichtsblätter  VI  (1885),  S.  153.  Vgl.  N  I  3,  fol.  190, 
1622,  April  19:  Große  Freude  Über  die  Gewogenheit  des  Kaisers,  bei 
der  Abreise  (wohin?)  seien  ihm  große  Ehren  erwiesen  worden  (dem 
Nuntius?),  er  verspricht  ewige  Treue.     Schluß:  Handkuß! 

4  Auch  schließen  in  den  beiden  letzten  Registerbänden  einige 
Schriftstücke,  wenn  sie  auch  nur  an  Bischöfe  gerichtet  waren,  so  devot 
mit  bacio  le  mani  u.  &.,  daß  sie  unmöglich  im  Namen  des  Nuntius 
aasgestellt  worden  sein  können.  Näheres  anzugeben,  fehlt  mir  dermalen 
jeder  Behelf.  An  meinem  letzten  Arbeitstag  (1900)  —  das  Archivio 
Chigi  ist  nur  an  Donnerstagen  während  des  Studienjahres  durch  ein 
paar  Stunden  zugänglich  —  blieb  das  Archiv  wieder  einmal  unerwartet 
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Archivio  Borghese  vorhandenen  Originalkorrespondenz  (und 
Kopien)  mit  der  Nuntiatur  in  Graz  und  von  ihr  (angelegt 
vom  preuß.  hist.  Inst.,  Abschrift  im  Vat.  Arch.)  führt  von 
Serie  I  bis  IV  allerdings  kein  Schriftstück  nach  1621  an. 

Die  genannten  Registerbücher  enthalten  die  Korrespon- 
denz des  Nuntius,  und  zwar  die  zwei  ersteren  ausschließlich  die 
nach  Rom  geschickten  Briefe,  die  späteren  zumeist  die  übrigen 
Aufträge  und  Korrespondenzen.  Der  Nachrichtendienst,  der  in 
M  III  74  und  75  zutage  tritt,  fußt  meist  auf  persönlichen  Unter- 
redungen, die  der  Nuntius  oder  sein  üditore  hatten ;  zeigt  daher 
eine  oft  persönliche  Färbung,  häufig  sogar  Unzuverläßlich- 
keit,  die  manchmal  nachträglich  in  anderen  Briefen  ihre  Korrektur 
findet.  *  .  Sie  sind  wertvoll  nicht  zum  letzten  durch  die  unmittel- 
barste Wiedergabe  des  persönlichen  Eindrucks,  der  nicht 
geschwächt  wird  durch  irgend  welche  offizielle  Form. 


Am  6.  August  1613  schickte  der  nenernannte  Nuntius 
sein  Dankschreiben  für  diese  Wahl  (an  den  Kardinalstaatssekretär 
Borghese?)  und  versprach  (Sept.  4)  in  vier  Tagen  sich  persönlich 
einzufinden  vor  der  Abreise  nach  Graz.  Vom  15,  Nov.  1613 
ist  ein  Brief  aus  Venedig  datiert.  Der  Nuntius  lobt  dann  seine 
äußerst  liebevolle  Aufnahme  beim  Grafen  „de  Portia"  in  Görz; 
in  Laibach,  im  Jesuitenkolleg,  erwartete  er  die  Ankunft  der 
nachgeführten  Einrichtungen  und  kommt  endlich  am  12.  Dezember 
in  Graz  an,  von  wo  aus  er  am  16.  d.  M.  berichtet,  daß  diesen 
Morgen  sein  Vorgänger  abgereist    sei   (fol.  1,  2).     Bald  darauf 


geschlossen;  ich  konnte  diese  Frage  demnach  nicht  mehr  ins  Auge 
&8sen.  Andere  archivaliscbe  Quellen  einzusehen,  gestattete  mir  für 
diese  Nebenarbeit  die  ohnehin  karg  zugemessene  Zeit  nicht.  Vielleicht 
daß  in  den  Depositaria  des  Römischen  Staatsarchivs  (vgl.  Ehses, 
Nuntiatnrberichte,  Quellen  u.  Forschgn.,  herg.  v.  d.  GoerreBgesellscbaft, 
IV,  1895,  S.  X  ff.)  oder  im  Kod.  253  des  vatikanischen  Archivs,  der 
ein  Verzeichnis  der  Nuntien  und  Legaten  in  Deutschland  voq  1158  bis 
1788  enthalte  (Schwarz,  a.  a.  0.,  S.  XL,  Anm.  7  von  S.  XXXIX), 
Näheres  zu  finden  wäre.  Ohne  Schaden  verzichten  konnte  ich  wohl 
auf  die  mir  nicht  vorliegenden  Druckwerke:  Reflexions  sur  les  78  ar- 
ticles  du  Promemoria  ....  A.  Ratishonne  1788,  das  von  der  päpst- 
lichen Kurie  inspiriert  sein  und  S.  174  die  Grazer  Nuntien  1564!  ff. 
aufzählen  soll  (Schwarz  a.  a.  0.,  S.  XXXIX,  Aam.  7)  oder  auf  Series 
Vindobonensium  Nuntiorum  ...  ab  anno  1513  usque  ad  annum  1789 
in  der  Responsio  Smi.  D.  N.  Pii  P.  VI.  super  Nuntiaturis  apostolicis, 
Romae,  1789. 

1  Dieselbe  Beobachtung  wird  auch  in  anderen  Nuntiaturberichten 
gemacht,  z.  B.  Steinherz,  Nuntiaturberichte  aus  Deutschi.,  II,  1,  S.  XIX. 
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meldet  er  seinen  Besuch  beim  Begentschaftsverweser,  Erzherzog 
Max;  Ferdinand  war  eben  abwesend.  Damit  beginnt  seine 
eigene  Tätigkeit  in  diesem  Gebiete: 

Der  Bischof  von  Gurk  benötigt  eine  Yerlängerung  des 
Termines  am  6  Monate,  die  limina  apostolorum  zn  besuchen  ^ 
nnd  zugleich  die  Erlanbnis,  verbotene  Bücher  lesen  zu  dürfen; 
fOr  sich  selbst  wünscht  der  Nuntius  die  Vollmacht,  die  auch 
seine  Vergänger  hatten,  Duellanten  und  von  den  in  der  Bulle 
Coena  Domini  reservierten  Fällen  ^  absolvieren  zu  dürfen  und 
sie  auch  anderen  mitteilen  zu  können.  Am  23.  Dezember 
zeigt  er  den  Empfang  der  Instruktionen  und  dreier  Breven  in 
bianco  an,  welcbe  er  dem  Erzherzog  Karl  zugleich  mit  dem 
Haupte  des  heiligen  Märtyrers  Bonifacius  übergeben  soll,  am 
Christtag  speiste  er  zu  Hofe,  wie  es  Gebrauch  sei  (f.  3). 

In  dieser  Form  führt  sich  sein  Registerbuch  ein;  es  gibt 
also  in  mancher  Hinsicht  ein  förmliches  Tagebuch,  das  alles 
enthält,  was  den  Adressaten  nur  irgendwie  interessieren  kann. 
Wenigstens  alle  Wochen,  oft  in  drei  bis  vier  Tagen,  bei 
besonders  wichtigen  Anliegen,  zu  denen  die  Admonter  Abt- 
wahlen gehört,  mehrmals  an  einem  Tage  werden  Berichte 
geschrieben.  Eine  verhältnismäßig  geringe  Anzahl  derselben,  die 
beim  Ausbruche  des  österreichisch-venetianischen  Krieges  1616 
auf  1617  größer  wird,'  ist  in  Chiffren  geschrieben,  die  im 
Registerbuch  der  ersten  Jahre  meist  aufgelöst  sind.  Dazu  sind 
am  Rande  spezielle  Signaturen  notiert,  aus  Buchstaben  und 
Ziffern  bestehend,  die  ich  hier  ignorieren  konnte. 


a)  Erzbisehof  Marx  Sittich  und  die  Grazer  Nuntiatur. 

Die  Zeit  der  Gegenreformation  und  der  katholischen 
Reformation  —  beide  vollzogen  sich  gleichzeitig  —  ist  eine  in 
Staats-  und  Eirchengeschichte  gleich  bedeutsame  Periode  tief 
ins  Kulturleben  des  Volkes  eingreifender  Umwandlungen,  deren 
markante    Spuren    in    staatsrechtlicher,    wirtschaftlicher,   künst- 

>  Fttr  ihren  Empfang  wird  am  27.  Jänner  1614  gedankt  (f.  9"^); 
za.  20.  Febr.  bittet  er  für  denselben  um  eine  Vollmacht,  die  limina 
durch  einen  Prokurator  besuchen  zu  dürfen  (f.  14). 

>  Seit  IßlO  waren  zwanzig  solche  Fälle  statuiert  Näheres  in 
Wetzer  u.  Weites  Kirchenlexikon,  2.  Aufl.  II,  1474  ff.  £ine  Coena- 
domini-Bulle  von  1627,  April  1,  ist  vollständig  abgedruckt  auch  in 
Gärtner,  Corp.  jur.  ecel.  (Salzburg,  1797)  II,  S.  866—379. 

•  FQr  die  Mitteilung  von  Angelegenheiten  der  Grenzgebiete  ange- 
kündigt: 1616,  Sept.  21.  M  III  74,  fol.  168. 
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lerischer  nnd  wissenschaftlicher  Hinsicht  kaum  weniger  hervor- 
treten als  die  greifbaren  Umänderungen,  die  sich  auf  dem 
Gebiete  der  Eonfession  und  Sittlichkeit,  selbst  zu  einem  Teile 
in  dem  der  Theologie,  des  Kirchenrechtes  und  der  Seelsorge 
vollzogen.  Wie  häufig  wurden  die  Schäden  einseitig  übertrieben, 
fast  ebenso  häufig  die  wirklichen  Verdienste  für  bedroht  erachtet, 
wenn  auf  minder  wertvolle  Begleiterscheinungen  hingewiesen 
wurde,  die  freilich  auch  gelegentlich  ganz  unbegründet  als  tat- 
sächliche Errungenschaften  ausgegeben  werden. 

In  den  Jahren,  die  wir  hier  ins  Auge  fassen  (1613  ff.), 
war  in  den  habsburgischen  Alpenländern  sowie  in  Bayern  der 
Kampf  um  die  Zugehörigkeit  des  Volkes  zur  katholischen  Kirche 
schon  entschieden.  Nur  im  Fürstentum  Salzburg  waren  die  gegen- 
reformatorischen  Maßregeln  des  Erzbischofs  Wolf  Dietrich  nach 
der  Mitte  der  Neunzigeijahre  des  abgelaufenen  Jahrhunderts 
wieder  eingestellt  worden,  ^  ja  Wolf  Dietrich,  der  auch  in  seinem 
Lebenswandel  und  seinen  sittlichen  Anschauungen  gleich  einigen 
anderen  Bischöfen  seiner  Zeit  der  kirchlichen  Restaurations- 
partei Anlaß  zu  schwerer  Besorgnis  bot,  mußte  sich  selbst 
jetzt  wiederholt  gegen  den  Vorwurf  „protestantischer"  Gesinnung 
verwahren.  2 

Nach  dem  Zusammenbruche  seiner  Regierung  nahm  der 
Nachfolger  Marx  Sittich  die  Gegenreformation  und  die  kirchliche 

1  1595,  doch  fällt  die  Berufung  des  Kapnzinerordens  nach  Salzburg 
zur  Hebung  des  kirchlichen  Geistes  des  Volkes  und  damit  zur  Durcb- 
fnbruDg  der  katholischen  Reform  noch  in  die  letzten  Neunzigeijahre. 

>  1596,  Dezember  12,  beteuert  er,  alles,  selbst  sein  Leben  fUr  die 
katholische  Religion  und  ihre  Ausbreitung  einzusetzen.  (Vat.  Arch. 
Nuntiatura  di  Germania  85,  bl,  Lettere  di  Vescovi  1585—1605,  fol.  67.) 
Vgl.  auch  Mayr-Deisinger,  Wolf  Dietrich  von  Raittenau,  Erzb.  t.  Salz- 
burg, 1587—1612,  München  1886,  bes.  S.  91— 109.  Für  bes.  „verdächtig« 
hielt  man,  daß  er  1611  Litaneien  drucken  ließ,  in  denen  die  Heiligen 
nicht  angerufen  wurden,  um  Gott  zu  bitten,  sondern  ähnlich  wie  bei  den 
„Kalvinisten«,  bloß  um  Gott  zu  danken,  S.  107.  Stoboei  Epistolae 
S.  42 — 45,  50 — 55.  Über  das  ungeistliche  Leben  des  Bischofs  Georg 
Agricola  von  Seckan  und  Lavant,  1572  (1570)— 1584,  die  Untauglich- 
keit  des  Chiemseer  Bischofs  Christoph  Schlattl,  1558—1589,  vgl.  Schell- 
haß, Nuntiaturber.  HI,  3,  S.  194,  Bericht  des  Nuntius  Fortia  v.  26.  Okt. 
1573  und  das  päpstl.  Breve  v.  15.  Nov.  1573  ebenda  S.  228,  Anm.  2; 
Theiner,  Annales  eccl.  1,  10^.  Selbst  noch  Erzherzog  Karl,  der 
1608—1624  Breslau,  1613  ff.  auch  Brixen  regierte,  gab  „Ärgernis,^  so 
daß  sein  Bruder  Ferdinand  u.  auch  Eggenberg  zeitweilig  den  Verkehr 
mit  ihm  einstellten,  Bibl.  Gbigi,  Ms.  M  UI  74,  fol.  173  (Bericht  des 
Grazer  Nuntius  v.  29.  Sept.  1615  nach  Mittlgn.  eines  Jesuiten).  Schuld 
trage  ein  bekannter  Franziskaner.  Vgl.  Stoboei  Epistolae  (Editio  2., 
1758)  S.  274,  284:  bis  1610  habe  G.  A.  Rieder  einen  ungünstigen 
Einfluß   ausgeübt   (obwohl  er  von  bester  Seite  empfohlen  worden  war). 
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Reform  mit  großem  Eifer  und  Erfolg  wieder  auf.  Die  Missionen 
der  Kapuziner  und  ein  ernster  Wink  mit  der  Macht  des  Landes- 
fOrsten  brachten  die  Masse  des  Volkes  von  1612  — 1615  im 
wesentlichen  vom  „Protestantismus''  wieder  zurück  (vgl.  aber  oben 
I,  1,  a),  unterdrückten  den  Terrorismus  der  einen  durch  Gewaltmittel 
und  zwangen  andere,  den  Verkehr  mit  den  Prädikanten  aufzu- 
geben. Geringen  Erfolg  erntete  er  aber  bei  den  Flacianem  und 
Wiedertäufern.^  Gleichzeitig  sorgte  er  innerhalb  der  Grenzen 
seines  weltlichen  Besitzes  für  die  Durchführung  der  tridentinischen 
Kirebenreform  im,  eigenen  Klerus.^ 

So  war  im  allgemeinen  der  Plan  Ninguardas  und  des  Erz- 
herzogs Ferdinand  von  Tirol  in  Erfüllung  gegangen,  die  Reform 
in  einer  oder  der  anderen  Diözese  zu  beginnen,  von  wo  aus  sie 
sieb  schrittweise  ausbreiten  müsse.  ^  An  Stelle  einer  heillosen 
Halbheit  und  Verwirrung  war  Ordnung,  statt  Mißtrauen  und 
Verstimmung  gegen  die  römische  Kurie  **  wieder  Vertrauen  zum 
Papste  getreten,  und  das  Ziel,  daß  die  Schaffung  mehrerer 
Nuntiaturen  erreichen  sollte,  der  Erfüllung  nahe.  „Durch  das 
Eingreifen  des  Papsttums  wurde  der  deutsche  Katholizismus 
wieder  gekräftigt;  er  gewann  seine  verlorene  Verbindung  mit 
Rom  wieder  und  empfing  so  die  Fähigkeit  zu  erfolgreichem 
Widerstände  gegen  den  Protestantismus.  Er  war  nicht  fähig, 
sich  aus  sich  selbst  zu  reformieren,  wie  die  spanische  Kirche, 
trotz  mancher  Anläufe,  wozu  auch  die  erasmische  Richtung 
gehört,  welche  eine  Zeitlang  Karl  V.  zum  Programm  hatte  und 
auch  unter  Hadrian  VI.  bevorzugt  wurde.*** 

So  viel  im  allgemeinen.  Wie  weit  die  Grazer  Nuntiatur  an 
diesen  schönen  Zielen  mitwirkte,  werden  die  folgenden  Beiträge 
wenigstens  zum  Teile  lehren. 

Gerade  die  länderweise  Wiederherstellung  der  katholischen 
Kirche  zeigt,  wessen  Mitwirkung  in  erster  Linie  den  Erfolg 
bewirkte.  Die  Verhältnisse  in  Bayern,  Tirol  und  Innerösterreich 
glichen  sich  auf  ein  Haar;  hier  wie  dort  wollen  die  übrigens 
schon  recht  alten  Klagen  über  die  Übergriffe  der  Fürsten  auf 
geistliches  Gebiet   nicht   verstummen;    sie  sind  es  auch,  welche 

1  S.  die  zu  1  genannte  Lit.  und  Eberl,  Gesch.  der  Bayrischen 
Kapuziner-Ordenaprovinz  (1902),  S.  66  ff. 

s  Loserth,  Mittlgn.  d.  Inst.  f.  österr.  Gesch.  XIX,  S.  695/6. 

s  Schellhaß,  S.  XXXI. 

4  Vgl.  den  dritten  Punkt  im  Gutachten  des  Kard.  Otto  Tnicbseß 
▼.  Augsburg  über  die  Lage  der  kathol.  Kirche  in  Deutschland,  157«S, 
bei  Schwarz,  Zehn  Gutachten  etc.,  S.  1  und  2,  wo  das  tiefgehende  Miß- 
trauen gegen  Rom  geschildert  wird. 

&  Hansen,  Nuntiaturber.  aus  Deutschland  III,   1,  S.  XXVI,  XVI. 
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für  die  Errichtung  Yon  tridentinischen  Seminarien  and  verwandter 
Anstalten,  der  Kollegien  der  Gesellschaft  Jesu,  die  für  ihre 
kirchenpolitischen  Zwecke  die  reicheren  Einkünfte  älterer  kirch- 
licher Stiftungen  heranzuziehen  trachten.^  Um  so  schwieriger 
gestaltete  sich  die  Lage  des  päpstlichen  Stuhles,  als  er  den 
Bitten  um  Erteilung  von  Vergünstigungen  und  Indulten,  die  ihm 
von  der  um  die  Restaurierung  der  kirchlichen  Verhältnisse  hest 
verdienten  Seite  vorgelegt  wurden,  in  Rücksicht  auf  die  alten 
Rechte,  deren  Wahrung  den  lokalen  kirchlichen  Gewalten  ohlag, 
oft  genug  seine  Zustimmung  verweigern  mußte,  wenn  anch  tat- 
sächlich die  Eonzessionen  auf  diesem  Gebiete  zu  eben  der  Zeit 
ganz  bedeutende  Dimensionen  annahmen. 

Die  Nuntien  waren  nun  die  regulären  Vermittler  zwischen 
den  Orten  ihrer  Residenz  und  dem  päpstlichen  Stahle ;  sie  hatten 
die  Stärkung  der  päpstlichen  Obergewalt,  die  Erneuerung  der 
kirchlichen  Disziplin,  die  Durchführung  der  Beschlüsse  des 
Trienter  Konzils  als  ihre  erste  Aufgabe  anzusehen. 

Wie  die  weltlichen  katholischen  Fürsten  vorzugsweise  der 
größeren  Ausdehnung  des  Institutes  einer  ständigen  Nuntiatur 
das  Wort  geredet  hatten,  so  suchten  sie  dasselbe  auch  in  erster 
Linie  ihren  Zwecken  dienstbar  zu  machen.  Schon  diese  Erwägung 
erklärt  teilweise  die  gespannten  Beziehungen,  die  wohl  schon  seit 
langem  zwischen  der  Grazer  Nuntiatur  und  den  Erzbischöfen  von 
Salzburg  bestanden,  die  aus  einigen  Proben  der  Nuntiaturberichte 
für  die  Zeit  des  ohnehin  eifrig  an  der  Reform  arbeitenden  Erz- 
bischofs Marx  Sittich  hier  näher  beleuchtet  werden.  Ein  zweiter, 
hier  unten  ausgeführter,  wichtigerer  Erklärungsgrund  liegt  in  der 
Tendenz  speziell  der  Grazer  Nuntiatur. 

Die  Verhältnisse  des  Salzburger  Metropoliten  zu  den  vier 
auf  dem  Boden  seiner  Diözese  and  mit  den  eigenen  Mensal- 
gütem  errichteten  kleinen  Suffraganen  von  Gurk,  Ghiemsee, 
Seckau    und   Lavant  waren  ein  kirchenrechtliches  Unikum.    Das 


1  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt  und  Beilage  1;  die  Motive  des 
P.  Lamormain  in  Beilage  2;  Schellhaß  S.  XLVIII,  LVIII,  79,  80,  87; 
Hirn,  Erzherzog  Ferdinand  II.  von  Tirol  II  (1888),  S.  113;  Knöpfler, 
Die  Kelchbewegung  in  Bayern  (1891),  S.  193  ff.;  die  durch  Ninguarda 
überbrachten  Klagen  der  Bischöfe,  Quellen  u.  Forschgn.  (des  preuQ. 
bist.  Inst.)  V,  49,  54,  55.  Hingewiesen  sei  hier  auch  auf  die  Körper- 
schaften, denen  die  kirchlichen  Angelegenheiten  ganz  vorzugsweise  tiber- 
tragen wurden:  in  Nieder-  u.  OberÖsterr.  dem  Klosterrat  (1567  ff.).  Vgl. 
Theod.  Wiedemann,  Gesch.  d.  Reformation  u.  Gegenreformation  im  Lande 
unter  der  Enns  I,  187— 196;  Huber,  Gesch.  Österreichs  IV,  229;  filr  Inner- 
österreich :  Loserth,  Erzh.  Karl  II.  und  die  Frage  der  Errichtung  eines 
Klosterrates  ftlr  Innerösterreich,  Arch.  f.  österr.  Gesch.  84,  S.  282  ff., 
bes.  324  ff.  (eiogeschaltet  S.  299 ff.:  Seckauer  Diözesausynode  v.  1569). 
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Emennungs-  und  Bestätigongsrecht  derselben  hatten  sich  die 
Erzbiscböfe  trotz  mannigfacher  Unterbrechnngen  selbst  Ober  die 
Zeiten  des  tridentinischen  Konzils  herauf  zu  bewahren  gewnßt, 
nur  in  Bezng  auf  Gnrk  teilten  sie  sich  1535,  Juli  8,  mit  den 
Habsbargem  in  die  Rechte  derart,  daß  sie  wenigstens  jede  dritte 
Ernennung  für  sich  retteten,  ein  Verhältnis,  daß  den  von  den 
weltlichen  Regenten  bei  den  Päpsten  erwirkten  (5)  Providierungen 
(gegen  3)  im  14.  Jahrhundert  etwa  entsprach,  während  das  15.  Jahr- 
hundert den  Erzbischofen  nahezu  alle  Nominationsrechte  der 
kleinen  Suffragane  zu  entreißen  gedroht  hatte.  ^ 

Diese  wohlbegründeten  Ausnahmsverhältnisse  waren  dem 
Grazer  Nuntius  begreiflicherweise  ebenso  unverständlich,  als  die 
von  den  Erzbischöfen  seit  1179,  April  12,  bezw.  1184,  De- 
zember 3,^  dauernd  geführten  Titel  apostolischer  Legaten.  Seiner 
Aufgabe,  die  päpstliche  Oberhoheit  fester  zu  begründen,  schienen 
nun  gerade  diese  rätselhaften  Privilegien  entgegenzustehen. 
Andererseits  boten  sie  eine  erwünschte  Handhabe,  mit  Hilfe  des 
allgemeinen  Eirchenrechts  auf  diese  Sonderheiten  immer  wieder 
Angriffe  zu  machen  und  so  die  kirchlichen  Personen  und  Ver- 
hältnisse des  engeren  Nuntiaturbezirkes  vom  noch  nicht  nach 
Grazer  Art  reformierten  Salzburg  weg  dem  eigenen  Einflüsse  zu 

>  DerVergleich  y.  1535  bei  Hansiz,  Germania  sacra  II,  608;  die  Be- 
setznngsverh&ltnisse  von  1816 — 1878  in  den  vier  Suffiraganbistflmem  s. 
in  meinen  Acta  Salzburgo-Aquilejensia  I,  Zasammenfassong  S.  XLVff.; 
fbr  das  15.  Jahrhundert  stehen  den  Bestätigungsballen  der  Rechte 
Salzburgs  v.  1402,  Febr.  14,  1407,  Juli  20,  1440,  Dez.  22  (v.  Basler 
Konzil),  1447,  März  19,  1448,  Nov.  1,  1466,  Mai  4,  1528,  Mai  12 
(Haas-,  Hof-  u.  Staatsarchiv  in  Wien,  teilw.  Mezger,  Hist.  Salisburgensis 
986—1019:  Bestätigungen  der  päpstl.  Bullen  von  1179,  Apr.  12,  1184, 
Dez.  3,  1201,  Febr.  3,  1216,  Jänner  28,  1219,  Juli  23,  1224,  Juli  25, 
und  Erweiterungen  ftlr  alle  Fälle  der  Vakanz  1523)  zahlreiche  kaiser- 
liche Begfinstigungen  entgegen,  die  teilweise  Mayer  zusammengestellt 
hat  im  Arch.  f.  Österr.  Gesch.  55,  S.  172,  aus  Ghmel,  Materialien  zur 
österr.  Gesch.  L,  193—196,  u«  Monumenta  Habsburgica,  I.,  316,  818, 
380,  343,  886.  Vgl.  noch  Starzer,  Arch.  f.  Topogr.  u.  Gesch.  (Kärntens) 
XVn,  S.  67  u.  69  (Bestätigung  v.  1480,  März  15)  u.  Chmel,  Mat.  H, 
18,  88.  Zur  Privilegienfrage  im  allgemeinen  ist  zu  vergleichen  Zahl- 
wein, Princ.  inr.  eccl.  (edit.  H,  1781)  IV,  qu.  4,  c.  1  und  2,  S.  802  ff., 
882  ff.;  Ficker,  Vom  Reichsfarstenstande  I,  287;  Hinschius,  System  des 
kathoL  Kirchenrechts  H,  611 — 618  \  Hirn,  Kirchen-  u.  reichsrechtliche 
Verhältnisse  des  salzburgischen  Suffraganbistums  Gurk,  Jahresbericht 
des  Obergymn.  i.  Krems,  1872«  für  dessen  ältere  Partien  Ober  Gurk 
nunmehr  Jaksch,  Monumenta  Gurcensia  I,  Einleitung,  S.  7 — 85,  heran- 
zuziehen ist. 

•  Mezger,  Hist.  Salisbg.  985,  987;  Hansiz,  Germ,  sacra  U,  299,  308 ; 
Meiller,  Reg.  der  Salzburger  Erzbischöfe,  S.  133,  n.  27  und  S.  144,  n.  12. 
Ober  einige  Schwankungen  am  päpstlichen  Hofe  in  der  Erteilung  dieses 
Titels  im  14.  Jahrh.  siehe  Einl.  zu  Acta  Salzb.-Aqu.  I,  S.  LX  u.  Anm.  2. 
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nnterwerfen  und,  jede  Schwäche  klag  ausnützend,  die  Metropole 
selbst  allmählich  dafür  zu  erobern.  Die  Neubesetzung  des  Seckauer 
Bistums  gab  ihm  Anlaß,  seine  Anschauungen  zu  entwickeln  und 
Vorschläge  zu  machen  (unten  12).  Ob  der  Erzbischof  wohl  hier 
die  nötige  Festigkeit  bewahrt  hätte? 

Die  Pflicht  sämtlicher  Bischöfe  auf  dem  katholischen  Erd- 
kreise, in  gewissen  Zeitintervallen  den  päpstlichen  Stuhl  zu  be- 
suchen, die  sogenannte  visitatio  liminum  zu  machen,  deren  Re- 
gelung im  13.  Jahrhunderte  eine  vollendete  Tatsache  war,  band 
wenigstens  im  14.  Jahrhunderte  auch  die  genannten  vier  kleinen 
Salzburger  Suffragane.^  Weil  die  erneute  Einschärfung  dieser 
Pflicht,  welche  Papst  Sixtus  V.  in  der  Bulle  „Romanus  Pontifex" 
vom  20.  Dezember  1585  (für  die  Bischöfe  in  Deutschland  alle  vier 
Jahre)  vornahm,  im  Bereiche  der  Salzburger  Diözese  Widerstand 
fand,  muß  man  annehmen,  daß  dieselbe  mittlerweile  vergessen 
wurde,  vermutlich  im  Gefolge  des  großen  abendländischen  Schismas, 
in  welchem  ja  auch  andere  kirchenrechtliche  Umwälzungen  vor- 
kamen. 2  Nun  war  freilich  in  der  Bulle  Sixtus'  V.  nur  von  Bischöfen 
die  Rede,  qui  a  sede  apostolica  ordinandi  sunt,^  wozu  die  vier 
genannten  Suffragane  nicht  gehörten.  In  Salzburg  interpretierte 
man  denn  auch,  daß  Gurk,  Chiemsee,  Seckau  und  Lavant  ihre 
Berichterstattung  dem  Erzbischof  vorzulegen  hätten,  der  sie  selbst 
dem  Papste  unterbreiten  werde,  und  daß  dieselben  nicht  ver- 
pflichtet seien  zur  visitatio  liminum.  Auf  diesem  Punkte  legte 
das  Zudringen  der  Grazer  Nuntien  und  die  feste  Haltung  des  päpst- 
lichen Stuhles  zuerst  eine  Bresche  in  die  salzburgische  Ober- 
herrlichkeit. 

Schon  im  November  1598  hat  sich  der  Lavanter  Bischof 
Georg  Stobaeus  von  Palmburg  schriftlich  beim  Papst  entschuldigt 
über  seine  augenblickliche  Verhinderung  zur  Visitatio  der  Apostel- 
gräber. 1599,  April  23,  sandte  er  eine  umfangreiche  Bericht- 
erstattung über  die  Lage  und  Beschaffenheit  seiner  Diözese,  über 
die  Zustände    in    derselben   und    seine   bisherige  Tätigkeit   ein, 


1  Siehe  meine  Acta  Salzbargo-Äquilejeusia  I,  n.  738  d,  e,  u.  Einl. 
8.  LXXVI,  wo  eine  historische  Skizze  der  Entstehang  dieser  Gewohnheit 
und  der  wechselnden  Bestimmung  über  die  Anzahl  der  Jahre  gegeben 
ist,  die  zwischen  je  zwei  persönlichen  oder  dorch  Prokuration  zu  voll- 
ziehenden Visitationen  liegen  darf.  Urkundlich  nachgewiesen  ist  dort 
auch  die  ftür  je  drei  Jahre  bestehende  Besuchspflicht  für  Lavant. 

s  Z.  B.  der  erst  geglückte  Exeinptionsversuch  Passaus,  der  aber  nach 
Abschluß  des  Schismas  wieder  zurückgewiesen  wurde.  Bulle  Martin  V. 
vom  6.  Aug.  1418;  Mezger,  Hist.  Salisb.  p.  1012/4.  Einige  andere  Beispiele 
in  meinen  Acta,  Einleitung  zu  Pilgrim  von  Salzburg  (S.  LUX  ff.). 

•  Schuster,  Fürstbischof  Martin  Brenner,  1898,  S.  676. 
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welche  am  4.  November  1601  lobend  erledigt  wurde.  1610, 
Juli  4,  and  1613,  November  13,  folgte  der  zweite  und  dritte 
Bericht;^)  letzteren  nahm  der  scheidende  Nuntius  selbst  mit 
nach  Rom. 

War  der  Lavanter  Bischof  durch  seine  römische  Erziehung^ 
und  seinen  Konflikt  mit  Erzbischof  Wolf  Dietrich  ^  von  vorneherein 
geneigter,  ohne  Rücksicht  auf  die  Wünsche  seines  Metropoliten 
den  Befehlen  des  Papstes  Rechnung  zu  tragen,  so  standen  die 
Sachen  in  Betreff  des  Seckauer  Bischofs  doch  anders.  Seit  1599 
wies  der  Papst  die  Interpretation  des  Erzbischofs  entschieden 
zorQck,  gewährte  aber  Brenner  auf  sein  Ansuchen  bis  zur  Beendi- 
gung des  Reformationswerkes  einen  Aufschub  der  Erfüllung  seiner 
Pflicht.  1608  kam  die  Frage  neuerdings  in  Fluß,  worauf  sich 
der  Erzbischof  direkt  nach  Rom  wandte,  um  gegen  diese  Neuerung 
Vorstellungen  zu  erheben.  1610  ließ  Brenner  einen  Bericht 
nach  Rom  gehen,  dessen  Erledigung  die  salzburgischen  Ansprüche 
wiederum  ablehnte.  1613,  August  30,  erfolgte  das  entschiedene 
Verbot  des  Metropoliten,^  Berichte  außer  an  ihn  auch  noch  nach 
Rom  zn  senden  oder  die  Yisitatio  dort  vorzunehmen,  da  die 
Berichterstattung  er  selbst  besorge.  Aufzureden  des  Nuntius,  „an- 
sehnlicher Theologen,  Ranonisten  und  Juristen"  schickte  Brenner 
im  Oktober  1613  doch  einen  Prokurator  nach  Rom,  beeilte  sich 
aber,  den  Erzbischof  darüber  zu  beruhigen.  Hier  setzt  unser 
Nnntiaturbericht  ein. 

Erforderten  schon  diese  schwierigen  Verhältnisse  ein  hohes 
Maß  von  Klugheit  und  Mäßigung  von  den  Persönlichkeiten,  welche 
das  päpstliche  Ansehen  von  Graz  aus  stärken  sollten,  so  ver- 
mehrten die  von  den  Nuntien  vorgenommenen  Visitationen  auf 
salzburgischem  Diözesangebiet  und  ihre  mit  der  erzbischöflichen 

1  Georgii  Stoboei  de  Palmaburgo  .  .  .  epistolae  ad  diverses,  a 
Hieron.  Lombardi  S.  J.  primam  vulgatae,  nunc  denuo  recusae,  Yiennae, 
175B,  S.  82—88  (erster  Bericht).  Das  Datum  der  hier  erwähnten  Ent- 
schnldigung  ergibt  sich  aas  S.  24 — 28.  Der  zweite  and  dritte  Bericht 
sind  S.  268  u.  298,  die  Erledigung  des  ersten  Berichtes  S.  79 ;  vergl.  S.  80, 91. 

*  Er  studierte  1575 — 1579  im  Collegium  Germanicum  in  Rom, 
Steinhaber,  Gesch.  des  Coli.  Germ.  (1895)  I,  818;  gleichzeitig  studierte 
Wolf  Dietr.  selbst  dort  1576—1581,  a.  a.  0.  298. 

>  Epistolae  8.  42—45,  50 — 55.  Stobäus  gebraucht  sehr  scharfe 
Worte,  um  die  Begtlnstigung  eines  Konkubinates  zu  brandmarken.  Ver- 
gleiche Mayr-Deisinger,  Georg  Stobäus,  ein  Charakterbild  aus  der  Restau- 
rationszeit,  Zeitschr.  f.  allgem.  Gesch.,  Kultur-,  Literatur-  und  Kunstgesch., 
herausg.  v.  Zwiedineck-SOdenhorst,  IV  (1887),  S.  124—138.  Ausführlicher 
bei  Stepiscbneg,  Georg  III.,  Stobäus  v.  Palmburg,  im  Archiv  f.  österr.  Ge- 
schichte, XV,  S.  88. 

4  Schuster,  Martin  Brenner,  S.  671  bis  688;  der  Auftrag  vom 
30.  August  1613,  S.  681,  ausführlich. 
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konkurrierende  Jurisdiktion  in  demselben  die  Schwierigkeiten 
noch  wesentlich.  Wir  wissen,  daß  man  in  Salzburg  vom  Beginne 
der  Tätigkeit  päpstlicher  Nuntien  angefangen  die  Ordnung  kirch- 
licher Verhältnisse  am  liebsten  ohne  diese  besorgte ;  weder  wurde 
Comraendone  1569  noch  Portia  1573  zur  Provinzialsynode  zu- 
gelassen. ^  Als  Salvago  1 607  die  Klöster  und  Pfarren  von  Steiermark, 
deren  größere  Anzahl  zur  Diözese  Salzburg  gehörte,  visitieren 
wollte,  lehnte  es  Wolf  Dietrich  rundweg  ab,  seine  Zustimmung  zu 
geben :  „Uns  sind  Land  und  Sitten  und  der  Zustand  der  Religion 
und  Frömmigkeit  in  unserer  Diözese  besser  bekannt  als  Ausländern, 
die  eben  erst  diese  Gegenden  betreten  haben.''  Der  Seckauer 
Bischof  möge  nichts  der  Jurisdiktion  des  Ordinarius  Präjudizier- 
liches  vornehmen  lassen.^ 

Selbst  der  Bischof  von  Lavant  geriet  (1 608)  über  dieselbe 
Absicht  des  Nuntius  für  seine  Diözese  in  heftige  Erregung:  „Ich 
besorge  das  Hirtenamt  selbst  und  ich  weiß,  daß  meine  Schafe 
meine  Stimme  lieber  hören  als  eine  fremde,**  ^  lautet  unter 
anderem  seine  prompte  Antwort. 

In  Bezug  auf  die  Jurisdiktion  hatte  das  Tridentinum  vor- 
gebaut, daß  die  bischöfliche  Gewalt  durch  die  Nuntien  nicht 
beeinträchtigt  werde.  (Sessio  XXIV,  cap.  1  de  reform.).*  Dem 
Grazer  Nuntius  unterstanden  wenigstens  in  der  Zeit,  die  wir 
hier  behandeln,  sämtliche  Länder  des  Erzherzogs  Ferdinand  vom 
Quamero  bis  zum  Dachstein,  somit  etwa  zu  gleichen  Teilen  Gebiete 
des  Salzburger  und  des  aquilejensischen  Metropoliten.Waren  nun  die 
Instruktionen  des  Nuntius  ungenügend  —  eine  Äußerung  scheint 
darauf  hinzuweisen,  die  in  folgenden  Auszügen  vorkommt  —  oder 
waren  sie  dem  Erzbischofe  nicht  gehörig  notifiziert  worden,  auf 
diesem  Gebiete  kam  es  am  häufigsten  zu  Reibungen,  welche  den 
Schein  haben,  als  ob  jedenfalls  einer  der  beiden  Teile  sein  Ziel 
überschritten  habe.^ 

1  Schellhaß,  Nuntiaturbericht  aus  Deutschland,  III,  18,  S.  XLIX, 
sonst  zeigte  der  Erzbischof  guten  Willen. 

>  Schuster,  M.  Brenner,  S.  555/6. 

>  Epistolae  Stoboei,  S.  280. 

4  Yergl.  Steinherz,  Die  Fakultäten  eines  päpstlichen  Nuntius  im 
16.  Jahrb.,  Mitteilungen  d.  Inst.  f.  österr.  Gesch.,  XIX,  S.  330.  Vollständige 
Aufzählung  der  za.  70  Vollmachten  des  Legaten  Kard.  Guido  (1349/60)  in 
meinen  Acta  Salzburgo-Aqu.  I,  n.  394  ff. 

>  Dieser  Teil  kann  nur  der  Nuntius  sein,  dessen  Einmengung  in 
die  Jurisdiktionsangelegenheiten  der  Erzbiscbof  mit  gutem  Recht  hätte 
zurückweisen  können.  Indem  dies  nicht  frescbah,  geriet  letzterer  immer 
tiefer  in  Abhängigkeit  von  jener  Reformbewegunp,  die  einen  teilweisen 
Erfolg  ja  schon  durch  seine  Wahl  errungen  hatte.  Die  Irrungen  unserer 
Jahre  sollten  nur  noch  die  „Grazer  Reform^,  oder  wie  man  sie  nennen 
will,  zum  vollen  Siege  führen.  Für  die  Beurteilung  der  einzelnen  Fälle 
müßte  freilich  ein  vollständigeres  Aktenmaterial  vorliegen. 
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"Koch  ist  ein  Punkt  za  berühren,  der  fflr  die  besitzreichen 
Prälat&n  die  h&rtesten  Bestimmungen  enthielt.  Papst  Elemens  YIII. 
hatte  1600,  Juli  1,  die  Veräußerung  und  Vergabung  von  Kirchen- 
gütem  an  Häretiker  verboten.  ^  Diese  Maßregel  konnte  gewiß  nütz- 
lich sein,  sie  sollte  die  Stärkung  des  protestantischen  Elementes 
verhindern,  den  katholischen  Adeligen  zur  Vergrößerung  ihrer 
Lehen  verhelfen  und,  was  wohl  das  Wichtigste  war,  die  pro- 
testantischen Herren  von  den  Untertanen  fernhalten,  die  in  größter 
Gefahr  waren,  mit  der  Gutsherrschaft  auch  den  Glauben  wechseln 
zu  müssen.  Aber  die  Verhältnisse  in  unseren  Alpenländern  waren 
derart,  daß  der  katholische  Adel  numerisch  noch  so  unbedeutend 
war,  daß  diese  Beschränkung  in  sehr  vielen  Fällen  einem  Verbot 
der  Vergebung  von  Eirchengütern  überhaupt  gleichkam.^    Schon 

1  Schuster,  a.  a.  0.,  S.  651,  Auszug.  Die  Erneuerung  v.  1615,  Juni  5, 
(s.  o.)  ist  dem  Nuntiaturherichte  vollständig  beigegeben  (M  lU  74, 
fol.  151/2).  An  den  Erzherzog:  „Accepimus",  an  den  Nuntius  für  die 
Prälaten:  „Ad  perpetuam  rei  memoriam.  Pastoralis  officii.''  Vergleiche 
unten  zu  IIb. 

>  Über  Eonversionen  protestantischer  Adeliger  z.  katholischen  Kirche 
bieten  die  Nuntiaturherichte  wenig  Nachrichten:  M  III  74,  fol.  3:  Der 
Baron  Gottfiried  „StoUer**  (wohl  gleich  von  Stadl),  das  Haupt  der  Häretiker, 
ein  sehr  kluger  Mann,  gebe  Hoffiiung  zur  Bekehrung,  da  man  ihn  häufig 
mit  dem  Kektor  der  Jesuiten  verkehren  sehe ;  am  Johannitag  (27.  Dez.  1613) 
habe  er  sogar  bei  ihnen  gespeist,  nachdem  er  in  ihrem  Oratorium  das 
erstemal  mit  großer  Andacht  eine  Messe  angehört  habe.  Fol.  39 :  Elias 
Neomann,  ein  vornehmer  Kärntner  (oder  Krainer)  konvertierte  vor  Kar- 
dinal Mellini  (Bericht  vom  19.  Mai  1614).  Nicht  hierher  gehört,  wenn 
von  Khevenhüller  berichtet  wird,  er  sei  gekommen,  um  in  die  Hände  des 
£rzherzog8  die  professio  della  fede,  wie  man  zu  sagen  pflege,  abzulegen, 
da  es  für  ihn  besser  sei,  von  Seiner  Hoheit  abzuhängen  als  vom  Kaiser 
(M ni  75,  fol.  61  ▼  vom  15.  Aug.  1616).  Gemeint  ist  wohl  Franz  Christoph  Kh., 
der  spätere  Diplomat  und  Geschichtsschreiber,  der  ohnehin  katholisch 
war  (Gzerwenka,  die  Khevenhüller,  1867,  S.  356;  doch  betont  sein 
Schwanken  in  diesem  Punkte  Stttlz,  Archiv  f.  österr.  Gesch.,  IH,  362  f., 
worauf  ich  auch  Ober  eine  wittib  Neumannin,  über  F.  v.  Ortenbg.  u.  Khev. 
selbst  verweise.)  Es  werden  übrigens  auch  katholische  Adelige  nur  ge- 
legentlich erwähnt:  so  u.  a.  Ferd.  von  Ortenbiirg  (M  III  74,  fol.  180^), 
ein  Trautmannsdorfer  (M  III  75,  fol.  3),  oder  (M  III  74,  fol.  187  vom 
18.  Nov.  1615):  mein  Nachbar  Baron  von  Maspergh  (=  Graf  Julius 
Weikhard  von  Mörsberg)  heiratet  die  Tochter  Sigmunds  (recte  Hans 
Ulrichs)  von  Eggenberg,  welcher  großen  Aufwand  machte,  um  die  Ver- 
bindung zu  ehren;  Erzherzog  Ferdinand  und  Maximilian  sind  dabei 
gegenwärtig  gewesen.  Vergl.  Khevenhüller,  Annales  Ferdinandei  VIII,  735, 
Zwiedineck,  Hans  Ulr.  Fr.  v.  Eggenberg,  1880,  S.  49.  Jedenfalls  war  die 
Zahl  der  katholischen  Adeligen  1615  kaum  sehr  viel  größer  als  im  Jahre 
1600  und  die  Schwierigkeiten  der  Belehnung  mit  KirchengUtem  noch 
recht  zahlreich.  —  In  dieser  Aufzählung  sah  ich  von  den  vielen  in 
politischen  Diensten  stehenden  Adressaten  der  Ms.  N  I  1  ff.  ganz  ab. 

Es  soU  hier  bemerkt  werden,  daß  einst  die  Grazer  Regierung  selbst 
an  den  Papst  herantrat,  um  Vergebungen  salzburgischer  Besitzungen  in 
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nach  dem  Erscheinen  dieser  Bulle  hatte  man  in  Rom  Vorstellangen 
gemacht,  ohne  aher  eine  Entscheidung  zu  erhalten.  Marx* Sittich 
erklärte  sie  bald  nach  seiner  Wahl  für  nicht  verbindlich. 
1615,  Juni  5,  war  sie  von  Paul  V.  erneuert  worden,  der  Grazer 
Nuntius  veröffentlichte  sie,  ohne  den  Erzbischof  zu  verständigen.^ 

Weniger  faßbar  ist  die  vom  Nuntius  gelegentlich  gestreifte 
Stellungnahme  des  Erzbischofs  gegen  die  Jesuiten.  Ein  Bischof 
der  ganz  aufging  in  Seeleneifer  und  Keligiosität,  war  Sittich 
freilich  nicht,  er  war  nicht  zum  letzten  auch  Landesfürst,  aber 
die  Ke Staurationspartei  hatte  doch  ganz  andere  Männer  ertragen 
gelernt.  Daß  der  im  Kampfe  gegen  den  großen  Abfall  in  erster 
Linie  stehende  Orden  in  seiner  Wirksamkeit  gerade  die  von  den 
Angreifem  vorzugsweise  bekämpften  Anschauungen  und  Lehren, 
Gewohnheiten  und  Übungen  erst  recht  pflegte,  um  gegen  Irrlehre 
und  Verachtung  altkirchlicher  Überlieferungen  zu  immunisieren, 
konnte  ihm  in  den  Augen  eines  Mannes,  von  dem  der  gesunde 
,,Hausverstand^*  fast  die  beste  Empfehlung  war,  doch  wohl  nicht 
schaden.  Die  Scheu  des  Erzbischofs  vor  diesem  Orden  beruhte 
in  erster  Linie,  wie  aus  dem  Nuntiaturberichte  hervorgeht,  auf 
dessen  seelsorglicher  Tätigkeit,  die  damals,  um  von  anderen 
Ländern  zu  schweigen,  auch  in  unseren  Alpenländern,  soweit 
bis  jetzt  konstatierbar,  selbst  unter  den  Restaurationsmännern 
mitunter    heftige    Gegner    fand.^    Daß    auch    der    große    Güter- 


Steiermark  an  ketzerische  Adelige  zu  verhindern  oder  auch  rückgängig 
zu  machen.  Der  Regen tschaftsverweser,  Erzherzog  Maximilian,  der  so 
wenig  als  die  Landesbischöfe  von  dieser  Preisgebung  der  salzburgischen 
Untertanen  an  häretische  Gutsherren  verständigt  worden  war,  hatte 
seinerseits  schon  durch  ein  Verbot  die  Ausführung  der  Verträge  zu  ver- 
hindern gesacht  (Vat.  Archiv  Nuntiatura  di  Germania,  85,  b,  1,  Lettere 
diVescovi  1582 — 1605,  fol.  39 — 41:  Bittschrift  des  Bischofs  Johann  von 
Laihach,  Statthalters  in  Graz,  1595,  Febr.  27).  Erzb.  Wolf  Dietrich  ver- 
teidigte sich  mit  der  Berufung  auf  ungOnstige,  auch  die  Nachfolger 
bindende  Verträge,  welche  einst  Kardinal  Matthäus  (Lang)  abgeschlossen 
hätte  (1585,  Liischin,  Österr.  Reichsgescli.,  S.  894)  und  auf  die  schweren 
Abgaben  (100.000  Dukaten),  welche  in  den  letzten  50  Jahren  auf  den 
sulzburgischen  Besitz  in  unter  Steiermark  gelegt  worden  wären.  (Ibid.  fol. 
59 — 61,  1595,  April  5).  Auf  diese  Stücke  machte  mich  P.  Bruno  Albers, 
0.  S.  B.,  aufmerksam. 

1  Darauf  hätten  sich  die  betroffenen  Prälaten  für  die  Verweigerung 
der  Befolgung  der  Bulle  berufen  können,  ausgenommen  der  exemte  Abt 
von  St.  Lambrecht. 

«  Lehrreich  ist  die  Rolle,  die  der  Barfüßer  (später  Weihbischof 
von  Brixen)  Kas  als  Innsbrucker  Hofprediger  spielte.  Hirn,  Erzherz. 
Ferd.  II.  v.  Tirol  I,  235  ff.,  250  ff.;  Schöpf,  10.  Programm  d.  Gymn. 
in  Bozen  1860;  Bericht  des  Nuntius  Portia  bei  SchellhaS,  a.  a.  0. 
S.  47  ff.,  857  ff.;  Theiner,  Ann.  eccl.  I,  514  ff. 
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erveib  der  Gesellschaft  Jesu  im  Sprengel  der  Salzburger  Diözese 
dem  Erzbischof  unangenehm  war,  kann  unter  solchen  Umständen 
begriffen  weiden.* 

Obwobl  bemerkt  wird,  daß  die  Salzburger  Diözese  in 
diesen  Zeiten  relativ  wenige  Jünglinge'^  zur  Ausbildung  ins 
Collegium  Germanicum  nach  Rom  schickte,  so  läßt  sich  eine 
ablehnende  Stellungnahme  des  Erzbischofs  gegen  dessen  Erziehung 
Torderhand  nicht  nachweisen.  Die  Beziehungen  zu  einem  der 
eifrigsten  Zöglinge  des  Kollegs,  dem  Bischof  von  Lavant,  waren 
sogar  sehr  freundliche,^  im  eigenen  Kapitel  saßen  solche  in 
nennenswerter  Zahl;^  das  angebliche  Zerwürfois  mit  diesem, 
von  dem  der  Nuntius  berichtet,  war  vielleicht  nur  leeres 
Gerede. 

Bedenklicher  waren  die  nahen  Beziehungen  des  Nuntius 
zum  Grazer  Kolleg.  Seine  in  den  Berichten  oftmals  zum  Aus- 
druck gebrachte  entschiedene  Abneigung  gegen  den  Erzbischof, 
der  oft  geradezu  häßliche  Pessimismus,  mit  dem  er  dessen 
Handlungen  verfolgte,  ließ  sich  öffentlich  auf  die  Dauer  doch 
nicht  verbergen;  auch  seine  vielleicht  auf  Nichtkenntnis  des 
monastischen  Lebens  und  sicher  auch  auf  schädlichen  Uni- 
formierungsversuchen beruhenden,  wegwerfenden  Urteile  über  die 
incapacitk  der  Mönche,  welche  teilweise  mit  dem  Erzbischofe 
gemeinsame  Interessen  gegen  die  Anordnungen  des  Nuntius 
hatten,  werden  in  Salzbarg  nicht  geteilt  worden  sein.  Wird  man 
hier  nicht  manche  Wahmehmnngen  auf  die  Freunde  des  Nuntius 
zurückgeführt  haben? 

Nun  folgen  die  Exzerpte  aus  seinen  Berichten,  soweit  in 
denselben  das  Verhältnis  zu  Marx  Sittich  berührt  wird.^  Anderes, 
auch  den  Erzbischof  betreffendes,  wird  zur  Geschichte  der 
Admonter  Abtwahlen  mitgeteilt  werden. 

«  Vgl.  die  Aufzählung  der  Gütererwerbungen  bei  Krones,  Gesch. 
d.  Karl  Franzens-Universität  in  Graz  (1886),  S.  262  ff. 

«  Steinhüber,  Gesch.  d.  Coli.  Germ.  I,  420. 

*  Vgl.  Stoboei  Epistolae,  S.  296/6. 

*  Aufzählung:  bei  Steinhüber  a.  a.  0.  I,  296—299:  Joh.  Friedr. 
T.  Weitingen,  um  diese  Zeit  Dekan,  Joh.  Jakob  von  Lamberg,  Fürstbisch. 
Y.  Gurk,  der  allerdings  des  Erzbischofs  we^en  sein  Kanonikat  1613 
aufgegeben  habe  (s.  u.  IIb),  Ernfr.  v.  Künburg,  Dompropst  (u.  Bisch. 
V.  Chiemsee),  WolfgangWilh.v.  Schrattenbach,  Joh.  Ernst  v.  Wolkenstein. 

*  Ich  sehe  dieselben  zum  größeren  Teil  aus  meiner  stenographierten 
deutschen  Übersetzung  wieder,  weil  die  Kürze  der  Arbeitszeit  weit- 
läufige Kopien  in  der  so  selten  zugänglichen  Bibliothek  nicht  gestattete. 
Der  oft  sehr  weitschweifige  Briefstil  verdient  wohl  auch  nur  die  voll- 
ständige Wiedergabe  einiger  interessanterer  Partien. 
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1.  1614,  Febr.  17. 
Der  Bischof  von  Gnrk  zeigt  sich,  wie  ich  schon  geschrieben 

habe,  gegen  den  päpstlichen  Stahl  and  den  Nuntius  sehr  ergeben; 
er  ist  schon  so  vertraut  mit  mir,  daß  in  seiner  Verhinderung 
mir  sein  Theolog,  ein  italienischer  Dominikaner,  heute  mitteilen 
durfte,  daß  gestern  abends  der  Bischof  von  Seckau,  Suffragan 
und  Vikar  des  Erzbischofs  hier,  ihm  einen  langen  deutschen 
Brief  des  Erzbischofs  am  23.  Jänner  zeigte,  in  welchem  sich 
dieser  mit  Berufung  auf  sein  Verbot  der  visitatio  liminum  „per 
non  pregiudicare  alla  soprema  autoritä  del  suo  arcivescovato" 
vom  August  sich  mit  sehr  bitteren  Worten,  um  nicht  Schlimmeres 
zu  sagen,  beklagte,  daß  er  gegen  das  Verbot  gehandelt  habe, 
e  che  ne  fara  tal  risentimento  con  la  sede  apostolica  e  con  lui, 
che  fara  conoscere  quanto  si(a)  grande  la  sua  autoritä.  Je  mehr 
dadurch  der  Bischof  von  Seckau  eingeschüchtert  wurde,  desto 
mutiger  hat  der  Bischof  von  Gurk  erklärt,  eigens  jemanden  nach 
Bom  zu  schicken  zur  Erfüllung  dieser  Pflicht,  um  dem  Seckauer 
Mut  zu  machen  und  die  Furcht  zu  benehmen. 

Der  Nuntius  will  nun  den  Seckauer  Bischof,  der  per  grassezza 
divenuto  impotente  nicht  mehr  aus  dem  Hause  geht,  besuchen, 
ihn  beruhigen,  die  Anrufung  der  Unterstützung  des  Papstes 
empfehlen  und  den  Brief  zu  sehen  trachten,  um  unter  Anführung 
seines  Inhaltes  mit  dem  Datum  einen  ausdrücklichen  Befehl  zur 
Besorgung  der  Visitationen  zu  erhalten,  zugleich  mit  der  Voll- 
macht, gegen  den  Erzbischof  mit  Zensuren  vorgehen  zu  können. 

Bitte  um  die  Vollmacht  für  den  Bischof  von  Gurk,  durch 
einen  Prokurator  die  Visitatio  liminum  vornehmen  lassen  zu  können. 

Bibl.  Chigi,  M  III  74,  fol.  13  \i 

2.  1614,  Febr.  24. 
Übersendung   der   italienischen  Übersetzung    des  deutschen 

Briefes  des  Erzbischofs  (s.  n.  1).  Derselbe  ist  nicht  so  bitter, 
als  mir  vorgestellt  wurde,  aber  immerhin  sieht  man  klar,  wie 
schwer  ihn  der  Bischof  von  Seckau  fühlen  mochte.  Es  bleibt 
also  noch  der  Bischof  von  Lavant  übrig,  von  dem  ich  die  Er- 
füllung seiner  Verpflichtung  erwarte.  Der  Bischof  von  Chiemsee 
gehört  nicht  zu  meiner  Nuntiatur,  er  hat  die  limina  apostolorum 
wohl  noch  nie  besucht.^  (Fol.  15.) 

1  Wo  im  folgenden  einfach  die  Folienzahl  zitiert  wird,  ist  immer 
dieser  Kodex  zu  verstehen. 

*  In  den  letzten  Registerbänden  sind  aber  ziemlich  viele  Briefe 
an  den  Bischof  von  Chiemsee  adressiert  (z.  B.  N  I  8,  fol.  140,  145,  168, 
169,  184),  deren  Inhalt  näher  anzusehea  mir  nicht  möglich  war.  Es 
scheint  also  das  unausgesetzte  Bemüheu  des  Nuntius  denn  doch  all- 
mählich über  die  Grenzen  Inneröaterreichs  hinaus  Erfolg  gehabt  zu  haben. 
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3.  1614,  März  10. 

(Sebluß  eines  Briefes  Ober  Errichtung  eines  Bistums 
in  Graz  s.  u.): 

Der  Erzbischof  hat  schließlich  verhindert,  daß  Jesniten  nach 
Klagenfart  kommen,  damit  sie  nicht  in  die  Orte  seiner  Diözese 
predigen  gehen.  (Fol.  20  ''.) 

In  Klagenfurt  bestand  aber  ein  Kolleg  dieses  Ordens  seit  1604 
(Hohenauer,  Kurze  Kirchengesch.  v.  Kärnten,  1860,  S.  175/76),  welchem 
in  eben  diesem  Jahre  die  Einkünfte  der  Propstei  Ebemdorf  übertragen 
wurden  (ibid.  102;  vgl.  die  Bemühungen  des  Lavanter  Bischofs  um 
das  Znstandekommen  des  Kollegs  und  dieser  seiner  Fundierung:  Stoboei 
Epistolae  S.  116/7). 

4.  1614,  April  24. 

Der  Erzbischof  gibt  dem  Nuntius  nicht  den  gebührenden 
Titel ;  letzterer  erklärt,  einen  anderen  Titel,  als  den  man  kirch- 
lichen Prälaten  gibt,  nicht  annehmen  zu  wollen.  Erwähnung 
von  Schwierigkeiten  mit  Salzburg  wegen  seiner  Ansprüche,  in 
allen  erzherzoglichen  Ländern  die  Jurisdiktion  auszuüben. 

(Fol.  32^  —  33^) 

5.  1614,  Oktob.  20. 

Der  Nuntius  hat  einen  Priester  in  Kärnten  suspendiert; 
der  Erzbischof  bestritt  ihm  das  Recht  dazu.  Jetzt  kam  die 
Entscheidung  von  Rom,  daß  alle  Länder  des  Erzherzogs  zu 
seiner  Nuntiatur  gehören.  Schon  unter  Graf  Portia  sei  dies  so 
geschrieben  worden;  seine  Schriften  wurden  aber  von  seinem 
üditore  fortgetragen.  Der  Mons.  Sarzana  habe  hier  viele 
Prozesse  geführt  (um  die  Jurisdiktion),  aber  auch  davon  sei 
kein  Blatt  Papier  mehr  vorhanden,  welches  für  diesen  Punkt 
von  Wert  wäre.  Der  Bischof  von  Troja  ließ  sehr  wenig  zurück, 
weil  er  viele  Monate  ohne  Uditore  war.  Er  bittet  also  neuer- 
dings, ihm  ganz  klar  zu  schreiben  und  ihm  sichere  Anordnungen 
zu  geben.  (Fol.  66.) 

6.  1614,  Nov.  24. 

Sollte  Seine  Heiligkeit  über  die  Jurisdiktion  des  Nuntius 
über  Kärnten  nach  dem  Wunsche  des  Salzburger  Erzbischofs 
entscheiden  und  ihm  (dem  Nuntius)  diese  Provinz  entziehen,  so 
würde  er  sich  gerne  fügen,  obwohl  nach  den  jetzigen  Vollmachten 
jenes  Land  unzweifelhaft  zu  seinem  Distrikt  gehöre,  weil  es 
ein  Land  des  Erzherzogs  sei.    Übrigens  strebt  dieselbe  Exemp- 

3 
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tion  von  der  Jurisdiktion  der  Nuntiatur  auch  der  Bischof  von 
Bamberg  an  für  Kärnten.  Nur  für  das  Patriarchat  Aquileu'a 
erfolgte  bisher  kein  Widerspruch.  (Fol.  81^.) 

In  Kärnten  hielten  sich  die  alten  Zustände  am  längsten.  Vgl. 
den  Brief  des  ErzbischofiB  an  Erzherzog  Ferdinand  vom  4.  Jänner  1617, 
in  welchem  die  weltliche  Obrigkeit  der  Pflichtvergessenheit  beschuldigt 
wird  (Loserth  in  den  Mittlgn.  d.  Inst  f.  österr.  Gesch.  XIX,  695/S). 
Ähnl.  f.  d.  frühere  Zeit  Stoboei  Epistolae  S.  116/7.  Der  Bamberger 
Bischof  hatte  bekanntlich  im  Lavanttale  (DiOz.  Salzburg)  und  im 
Kanaltale  (Diöz.  Aquileja)  ausgedehnte  Besitzungen.  Hier  war  damals 
Job.  Gottfr.  V.  Aschhausen  Biscbof,  der  sonst  sehr  gelobt  wird;  Stein- 
huber,  Gesch.  d.  Coli.  Germ.  I,  261—265,  856. 

7.  1615,  Febr.  2. 

Über  die  Besetzung  des  Bistums  Seckau. 

(Am  8.  März  1615  hatte  Bisch.  Martin  Brenner  infolge  zunehmen- 
der körperlicher  Gebrechen  im  Schlosse  Seggau  auf  sein  Bistum  Seckau 
verzichtet.  Nach  reiflicher  Prüfung  der  Rechtsfrage  —  in  dem  Gut- 
achten sind  aber  zwei  wichtige  Privilegien  übersehen,  Mezger,  Hist. 
Salisb.,  S.  1002  bis  1008  —  wandte  sich  der  Erzbischof  nach  Bom  und 
entschloß  sich  am  24.  Juli  1615,  die  Resignation  anzunehmen,  die 
dann  am  1.  Aug.  d.  J.  feierlich  vollzogen  wurde.  Am  80.  August  er- 
folgte in  Salzburg  die  Konsekration  des  vom  Erzbischof  ernannten 
neuen  Bischofs  Jakob  Eberlein,  am  11.  Nov.  ergriff  dieser  Besitz  von 
seiner  Kathedrale  zu  Seckau ;  Schuster,  M.  Brenner,  S.  846  ff.) 

Nach  längerer  Einleitung  über  Lage  und  Ausdehnung, 
Residenz  und  Besetzungsverhältnisse  dieser  Diözese,  die  nichts 
Besonderes  bietet,  fthrt  der  Bericht  fort: 

Hora  il  presente  Vescovo  essendo  ottuagenario^  et  infermo, 
come  con  altre  mie  ho  dato  a.  Y.  S.  conto,  si  dnbita  ogni 
giomo  della  vacanza.  Et  essendoei  il  Piovano*^  di  Pruck  suo 
parente  allievo  di  P.  P.  Giesuiti^  hanno  questi  indotto  S.  A. 
senza  participatione  del  Consiglio  a  scrivere  a  Mons.  Arcives- 
covo  in  sua  raccomandatione,  perch^  succeda  nel  Yescovato, 
tantopiü  essendoei  voce,  che  Mons.  Arcivescovo  habbia  applicato 
il  pensiere  in  un  suo  Canonico  di  Scrotinpock^  Barone  di  Gratz 

»    Heute  noch  dialektisch  für  pievano,  Pfarrer. 

1  In  Wirklichkeit  67  Jahre  alt.  —  *  in  Graz,  vgl.  Almae  ac  cel. 
üniversitates  Graeceosis  lustrum  V,  S.  89,  40,  lustrum  VI — VIÜ,  S.  3 
(1606,  1610).  Eine  kurze  Biographie  Eberlein«  gibt  Zahn  in  seinen 
Steiermark.  Geschichtsblättem  I,  198,  Anm.,  zum  Tagebuch  Eberleins. 
—  »  Gewöhnl.  Schrattenbach  genannt.  Wolfgang  Wilhelm  v.  Sehr.,  Sohn 
des  Hofmeisters  Erzherz.  Ferd.,  studierte  in  Graz  und  Ingolstadt, 
1598-1604  im  Coli.  Germ,  in  Rom;  Steinhuber,  Gesch.  d.  Coli.  Germ. 
I,  297.  um  diese  Zeit  war  er  84  Jahre  alt,  siehe  oben  I.  Vier  Söhne 
aus  der  Familie  Schrattenbach  waren  auch  zugleich  mit  Erzherzog 
Ferdinand  in  Ingolstadt:  Balthasar  (Hofmeister),  Friedrich  (Page),  Johann 
und   Karl,  1590,  Mederer,  Annales  Ingoist.  II,  118. 
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e  figüo  de\  piü  caro  Ministro,  che  havesse  Madama  Madre  di 
S.  A.  sin  alla  morte.  Ma  perö  qnesto  oltre  all*  essere  giovane 
fa  quello,  che  arditamente  piü  degli  altri  si  oppose  (come  pur 
intendo)  nelV  elettione  del  presente  Arcivescovo  alla  pretensione 
del  Ser™*  Leopolde,  perilch^  qui  h  poco  accetto,  se  bene  S.  A. 
si  serve  del  fratello  in  Regimento. 

A  qnesta  raccomandatione  ha  risposto  Mons.  Arcivescovo, 
che  non  pno  compiacere  S.  A.,  perchä  oltre  alla  Capitulatione, 
che  tiene  con  li  snoi  del  capitulo  di  gratificarli  di  questi  4  ves- 
covati  in  caso  di  yacanza  et  essendoci  tra  loro  soggeti  merite- 
Toli,  ha  giä  destinato  per  qnesto  inminente  vacanza  il  detto 
canonico  di  Scrotinp.  (se  bene  intendo  in  etä  di  30  anni),  del 
qaale  spera,  che  S.  A.  debba  havere  molto  gusto  per  l'antica 
servitü  di  sno  padre  e  sue  proprie  bnone  qnalitk,  dimaniera, 
che  li  P.  P.  Giesniti  per  qnesta  risposta  si  ayyedono  dell'  errore 
bayendo  persnaso  a  S.  Altezza  che  scriva. 

Sopra  di  ciö  n'^  stato  discorso  meco  et  ho  detto,  che  per 
non  hayere  qnesto  Prelato  qna  diffidente,  qnando  sncceda  il 
caso  deUa  yacanza,  8.  A.  replichi  a  Mons.  Arciyescoyo  di  ha- 
yere sapnto  mai  detta  capitulatione  nemeno  la  yolontä  di  M. 
Arciyescoyo  nel  detto  canonico,  del  qnale  per  piü  risp.  egli 
resta  contenta  e  che  lo  yedera  yolontiere.  II  che  e  stato  ap- 
proyato  e  credo  che  si  farä. 

Ho  yointo  di  tntto  dar  raggnaglio  a  Y.  SS.,  perch^  sappia 
qnesta  dichiarazzione  del  Arciyescoyo,  per  la  quäle  giä  qui  si 
h  pnblicato  ü  Snccessore  in  qnesto  Yescoyato.  Et  a  Y.  SS.  etc. 
li  2.  febr.  (Fol.  102.) 

Im  Bericht  vom  29.  Joni  1615  (b.  u.  IIb),  der  die  Ankunft 
Schrattenbachs  in  Graz  meldet,  ist  von  seiner  Erhebung  zum  Bischof 
von  Seckau  keine  Rede  mehr.  Ein  Salzburger  Kanoniker,  selbst  wenn 
er  vorher  im  Coli.  Germ,  studiert  hatte,  war  damals  eben  noch  unmög- 
lich als  Bischof  von  Seckau  (und  Generalvikar  von  Steiermark). 

8.  1615,  April  13. 

(Nach  Erw&hnung  von  Jnrisdiktionsstreitigkeiten  mit  dem 
Erzbischofe) :  Seine  Wähler  selbst  wünschen,  daß  der  Nuntins 
auch  über  Salzburg  gestellt  sei,  damit  die  päpstliche  Autorität 
wachse  über  das  Ansehen  des  Erzbischofs.  (Fol.  122^) 

Sittich  war  mit  Stimmenmehrheit  gewählt  worden;  Bergmann, 
Denkschriften  der  Wiener  Akademie,  phil.  bist.  El.  XI,  S.  31  ff.  Unter 
Wähler  konnten  hier  wohl  auch  ganz  einfach  die  Wahlberechtigten 
verstanden  werden. 
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9.  1615,  Sept.  Ende. 

Nach  der  Abreise  des  Erzherzogs  Leopold  erzählte  man 
sich,  daß  Seine  Hoheit  mit  Erzherzog  Maximilian  sich  besprechen 
wolle  über  den  Erzbischof,  welchen  Maximilian  zur  Verzicht- 
leistung auf  das  Erzbistum  zu  Gunsten  des  Erzherzogs  Leopold 
bewegen  soll  (disporre)  unter  Zusicherung  einer  jährlichen 
Pension  von  30.000  Gulden.  Man  sagt  nämlich,  er  trage  sich 
}nit  Renuntiationsgedanken,  da  er  sehe,  wie  er  vom  Kapitel 
und  seinen  Untergebenen  fast  noch  weniger  gelitten  sei  als  der 
eingekerkerte  Erzbischof.  Man  sagt,  in  dieser  Angelegenheit 
woUe  auch  Herzog  Max  von  Bayern  seinen  Einfluß  wahren  (sia 
in  concorso);  ich  habe  aber  nicht  erfahren  können,  daß  dieser 
mit  dem  Erzbischof  gesprochen  habe,  während  Erzherzog  Maxi- 
lian  dort  war.  Ich  wollte  den  Urheber  dieser  Nachricht  kennen 
und  ich  fand,  daß  es  der  Kanzler  des  Erzherzogs  Ferdinand 
ist,  welcher  Leopold  begleitete  bis  Tirol.  Nachtrag:  Tarcives- 
covo  fa  battere  da  un  pezzo  in  qua  assai  moneta  d'oro  e  non 
vedendosi  ne  pur  una  fuori  fa  credere  che  Tentrata  dell*arci- 
vescovato  rimetta  in  oro  e  mandi^    in  Italia. 

(Fol.  170,  Cifra.) 
Vgl.  11,  Schluß. 

10.  1615,  Sept.-Okt. 

Der  Nuntius  weiß  nicht,  ob  bei  der  Konsekration  des  neuen 
Bischofs  von  Seckau  in  Salzburg  eine  Neuerung  geschehen  ist, 
da  der  Erzbischof  behauptet,  daß  seine  vier  Snffragane  keine 
andere  Abhängigkeit  haben  als  die  von  jener  Metropole.  Be- 
kanntlich wollte  er  sie  exempt  haben  von  der  Yisitatio  liminum 
apostolorum,  da  er  aber  seine  Privilegien  in  diesem  Punkte  nicht 
aufrecht  erhalten  konnte,  wird  er  wohl  in  vielen  anderen  Punkten 
in  Hinsicht  des  apostolischen  Stuhles  versuchen,  um  Autorität  und 
Jurisdiktion  für  seine  Metropole  zu  erwerben. 

(Fol.  171\  172.) 

11.  1615,  Okt.  26. 

Die  Abtei  St.  Lambrecht,  Diözese  Salzburg,  unmittelbar  unter 
dem  römischen  Stuhle  stehend,  hat  viele  Pfarren  unter  sich,  welche 
teils  von  Mönchen  teils  von  Weltgeistlichen  geleitet  werden.  Für 
einige  von  ihnen  zahlt  man  seit  alters  eine  kleine  Rekognition 
in  Geld  an  die  Metropole  Salzburg,  aber  man  findet  nicht,  daß 
sie  je  visitiert  würden   von   Seite    der   salzburgischen    Offiziale. 

»  So  meine  Kopie,  etwa  a  mandarli? 
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Wohl  aber  wnrden  sie  visitiert  von  Portia  nnd  von  Salvago,  als 
sie  die  Abtei  selbst  besachten,  wie  auch  ich  einigemale.  Jetzt 
aber  hat  der  Salzburger  eine  Visitation  angekündigt  fOr  die 
Pfarren,  welche  eine  Rekognition  zahlen.  Er  verlangte  Weisungen 
(ordine)  darüber.  Ich  antwortete  ihm,  daß  auf  Grund  der  alten 
Privilegien  dieses  Kloster  keinen  anderen  Ordinarius  anerkenne 
als  den  heiligen  Stuhl  e  lo  silo  in  conformitä  non  ammette 
qnesta  visita  e  si  mantenga  nel  suo  possesso. 

In  Bezug  auf  die  Veröffentlichung  des  Breves  wegen  Nicht- 
Teräußerung  (von  Kirchengut)  an  Häretiker  machen  die  zu  Salz- 
burg gehörigen  Prälaten  Schwierigkeiten,  daß  nicht  der  Erzbischof 
zuerst  gefragt  wurde.  Ich  erblicke  darin  keine  Schwierigkeit, 
das  Breve  ist  doch  sehr  allgemein. 

Eine  Witwe  trat  in  das  reformierte  Kloster  der  Klarissen  in 
Judenburg  (Diözese  Salzburg)  ein,  was  aber  nicht  mit  einfacher 
Erlaubnis  (des  Ordinarius)  geschehen  kann.  In  vielen  Dingen 
gelten  ja  die  Privilegien  des  Salzburger  Erzbischofs  als  legatus 
natus  de  latere  nichts.  Es  ist  gut,  hier  die  Autorität  des 
Papstes  hochzuhalten,  perchä  gli  ordinarii  dispongono  troppo 
a  loro  beneplacito.  (Fol  179\  180.) 

Von  der  Abdankung  des  Salzburger  Erzbischofs  ist  natürlich 
(sie!)  kein  Wort  wahr!  (Vergl.  9.)  (Fol.  182.) 

12.  1615,  Nov.  2. 

Über  die  von  Salzburg  beanspruchten  Privilegien. 

Quando  si  cominciö  a  trattare  alli  mesi  passati  la  ris- 
segna  del  vescovato  di  Seccovia  e  che  io  intesi,  che  senza 
riconoscere  in  conto  alcuno  la  suprema  autoritä  della  s.  sede 
apostolica  la  dispositione  di  questo  e  delli  altri  vescovati  ciö 
^  Gurgh  Lavanto  et  Chiems(ee)  assolutamente  dipendeva  e 
riceveva  perfettione  da  Mons.  Arcivescovo  di  Salzburg  Metro- 
politano,  mene  maravigliai  tanto,  che  se  non  havesse  dubitato 
d'incorrer  nota  di  persona,  suscitasse  novitä;  ero  quasi  per 
iuhibir  al  Vescovo  destinato,  che  senza  annullare  quanto  sopra 
ciö  havea  appuntato  col  buon  vecchio  Vescovo  suo  zio,  non 
dovesse  andare  a  Salzburg  per  la  confermatione,  ma  a  Roma 
particolarmente  per  dar  occasione  in  tal  maniera  a  Mons.  Arci- 
vescovo di  produrre  li  suoi  pretesi  privilegii  come  legato  de 
latere,^)  acciö  che  egli  non  usurpasse  in  questo  punto  giuris- 
öictione,  come  pretendeva  d'  usurparla  col  prohibire  li  mesi 
passati  alli  sopradetti  suoi  4  Suffraganei  il  visitar  limina  aposto- 
lorum,  poich^  come  Mons.  Arcivescovo  non  ha  potuto  sostentare 
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qaesto  tentativo,  cosi  probabile  si  pao  credere,  che  non  sosten- 
teria  molt*  altre  propositioni,  nelle  qnaU  la  Maestk  e  saperioritä 
Pontificia  viene  diminnta  insensibilmente  in  qaeste  parti;  e  col 
tempo  si  conoscono  (come  di  präsente  occorre)  li  pregiudizi  alli 
qnali  poi  con  tanto  maggiore  difficoltä  si  pao  porger  il  rimedio, 
de  che  io  so*  cosi  buon  testimonio  per  quello,  che  in  qnesti 
dne  anni  me  h  succednto  con  Mons.  Arcivescovo  oltre  a  qnel 
piü,  che  in  molti  particolari  ho  inteso  discorrere,  che  mai 
essendo  altrimente  ardirei  con  V.  SS.  dichiararmi  con  questa 
libertk  ripiena  sola  di  zelo  in  far  conoscere  la  grandezza  deir 
antoritä  apostolica  per  tutto  il  mondo  e  massimamente  qui. 

Entsprechend  der  brieflichen  Anweisung  vom  10.  d.  M.«  mit 
großer  Geschicklichkeit  Kopien  der  Privilegien  der  Salzburger 
Kirche  mir  zu  verschaffen,  werde  ich  tun,  so  viel  ich  kann. 
Aber  ich  fürchte,  ohne  Erfolg.^  Ich  fürchte,  es  werden  solche 
Privilegien  sein,  wie  sie  Khlesl  für  das  Haus  Österreich  vorgibt 
zum  Schaden  der  kirchlichen  Immunität,  welche  niemand  ans 
Licht  gebracht  hat,  obwohl  sie  von  Seiner  Hoheit  mehrmals 
gefordert  wurden,  um  sein  Gewissen  zu  beruhigen.  ^ 

Auch  der  alte  Bischof  von  Seckau  hat  in  einer  Unterredung 
erklärt,  daß  er  sie  nie  gesehen  habe,  der  doch  viele  Jahre 
Stellvertreter  des  Erzbischofs  in  Steiermark  war.  In  diesem  Punkte 
werde  ich  also  nicht  dienen  können.  Ich  lege  also  nur  meine 
Meinung  vor: 


»  son. 

<  Der  Nuntius  hält  irrig  die  Vorrechte  Salzburgs  über  die  vier 
kleinen  Suffragane  für  eine  Folge  der  Legatengewalt.  —  *  Es  iit  mir  nicht 
bekannt,  ob  in  Bom  aus  jener  Zeit  Abschriften  der  Privilegien  der 
Salzburger  Kirche  existieren.  Der  Kodex  Barberini  XXXIII  114 
enthält  fol.  73  (nach  f.  348)  bis  109^  unter  dieser  Überschrift  nur  päpst- 
liche Bullen  für  das  Salzburger  Kapitel:  1147,  Sept.  14, 1157,  Dez.  30 
(Jaff^,  Reg.  Pont.i  n.  6353,6999),  1186—,  1514,  Sept  22, 1554,  Jänner  23, 
1561,  April  1  (2  Bullen),  1586,  Dez.  1,  und  ein  Monitorium  Prosp.  Caffa- 
rellis  V.  1657,  Mai  20  (inseriert  Papstbulle  v.  1459,  Apr.  20).  Cod.  Vat. 
lat.  8631  (17.  Jahrh.),  fol.  366—372  :  Salzburgen,  archiepiscopi  pri- 
vilegia,  ist  nur  eine  Abhandlung  über  die  LegatenwOrde  der  Erzbischöfe. 
—  s  Vermutlich  sind  die  Privilegien  gemeint,  denen  zufolge  kein  Öster- 
reicher von  einem  auswärtigen  Bichter  gerichtet  werden  dürfe.  Khlesl 
wenigstens  nennt  diese  Ansprüche  des  Regentenhauses  „Privilegien  des 
Hauses  Österreich*'  (Brief  an  den  Protektor  der  deutschen  Nation,  1603, 
Okt.  7,  Hammer-Purgstall,  Kblesls  Leben  I,  Urk.  n.  155,  S.872).  Es  ist 
wohl  nichts  anderes  darunter  zu  verstehen,  als  einer  von  den  Punkten, 
die  das  Privilegium  Fridericianum  majus  aufzählt,  welches  bekanntlich 
schon  1360  durch  einen  päpstlichen  Legaten  vidimiert,  1453  Gesetzes- 
kraft erlangte;  doch  beschränkt  dasselbe  in  teilweisem  Gegensatze  zum 
privil.  minus  diese  Rechte  direkt  auf  Dinge  für  das  weltliche  Forum. 
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Wenn  der  Erzbischof  in  einem  ähnlichen  Falle  wieder  be- 
hauptet, der  Nuntiatur  nicht  unterworfen  zu  sein,  so  gehe  man 
innerhalb  der  im  Breve  gegebenen  Faknlt&ten  vor,  in  welchem 
die  filaasel  ist  non  obstantibas  qnibnscanqae  privilegiis  de  quibas 
non  est  facienda  de  yerbo  ad  verbam  mentio  etc.,  damit  er  in 
diesem  Falle,  wenn  er  den  Papst  entschlossen  findet,  das  Breve 
auszuführen,  genötigt  ist,  zur  Rechtfertigung  seiner  Behauptungen 
die  Privilegien  vorzuzeigen,  und  man  würde  die  QuelU  seiner 
unendlichen  Ansprüche  kennen  lernen,  deren  behaupteter  Besitz 
vielleicht  von  Anfang  an  usurpiert  war. 

Und  unter  diesem  Mantel  der  Immunität  versteckt  sich  nun 
der  neue  Abt  von  Admont  u.  s.  w.  s.  IIb.     (Fol.  l82^  183.) 

13. 

Ich  schreibe  über  die  Anmaßungen  des  Salzburger  Erzbischofs 
einen  langen  Brief  an  den  Kardinal.  Kein  anderer  Prälat  entzieht 
sich  so  dem  Nuntius,  wie  der  Salzburger.  (Fol.  184.) 

14.  1616,  Okt.  3. 

Die  Sanierung  geschlossener  Ehen  ist  mir  für  Salzburg  und 
Bamberg,  also  in  Gebieten,  wo  meine  Jurisdiktion  angefochten 
wurde,  nun  doch  durch  ein  Breve  verliehen  worden. 

(M  III  75,  fol.  75.) 


b)  Die  Admonter  Abtwahlen  1614  nnd  1616. 

Der  Verfall  der  klösterlichen  Zucht,  des  sittlichen  und 
religiösen  Lebens,  der  wirtschaftlichen  Blüte  und  ihrer  echtesten 
Früchte,  wahrer  Gottes-  und  Nächstenliebe,  eifrigen  Schaffens 
in  Wissenschaft  und  Kunst,  welche  im  16.  Jahrhunderte  ihren 
Höhenpunkt  erreichten,  hatte  auch  das  Benediktinerstift 
Admont  hart  mitgenommen.  Nach  schwerer  Arbeit  gelang  es 
endlich  in  der  Zeit  der  katholischen  Restauration  dem  Abte 
Johann  IV.  Hofmann  1581 — 1614  seinem  Kloster  wieder  einen 
gewissen  Wohlstand  zu  verschaffen,  Zucht  und  Ordnung  in  seine 
Familie  und  durch  Förderung  des  Unterrichts,  den  Besuch  aus- 
wärtiger Universitäten,  Erweiterung  der  Bibliothek  u.  ä.  wieder 
ein  Stück  des  ursprünglichen  Benediktinergeistes  in  die  aber 
immer    noch  nur   spärlich  bewohnten  Hallen  des  hl.  Blasius  zu 
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bringen.^  Dadurch  wurde  es  diesem  Abte  auch  möglich,  dem 
in  steter  Geldverlegenheit  befindlichen  Landesfürsten ^  mit  Dar- 
lehen unter  die  Arme  zu  greifen,  die  im  Jahre  1609  allein 
60.000  Gulden,  im  ganzen  aber  bis  zu  1 14.000  Gulden  anwuchsen.  ^ 
Es  war  wohl  nicht  das  erstemal,  daß  man  an  die  Verwendung  des 
neu  angewachsenen  Stiftsvermögens  fQr  andere  Zwecke  dachte, 
als  1611  Erzherzog  Ferdinand  im  eigenen  Interesse  und  indem 
seines  Bruders  Leopold  daran  dachte,  mit  Hilfe  des  Nuntius 
Antonio  de  Ponte  und  des  päpstlichen  Stuhles,  dessen  Einfluß 
hiermit  die  Abtei  enger  angegliedert  würde,  die  auf  ungefähr 
40.000  Taler  geschätzten  Einkaufte  Admonts  far  den  Fall 
der  Erledigung  der  Abtei  als  Kommende  verleihen  zu  lassen.^ 
Doch  kam  diesmal  der  Plan  des  Erzherzogs,  der  auch  am  päpst- 
lichen Stuhle  Widerstand  fand,  noch  nicht  zur  Ausführung. 

Wesentlich  Neues  kann  auch  in  den  Jahren  1612  und  1613 
bis  zum  Einsetzen  unseres  Registerbuches  des  Nuntius  Paravicini 
in  dieser  Frage  nicht  zutage  gekommen  sein.  1614  aber  trat 
der  Todesfall  des  Abtes  ein  (14.  Okt.),  der  nun  Anlaß  gab  zu 
sehr  interessanten  Versuchen,  wenn  nicht  das  ganze  Stift,  so 
doch  eine  ansehnliche  Summe  aus  den  von  ihm  angehäuften 
Ersparnissen,  die  man  1611  auf  100.000  Gulden  geschätzt  hatte, 
für  die  Zwecke  der  Regierung  oder  doch  der  Anstalten,  Ziele 
und  Pläne  der  kirchlichen  Restauration  zu  gewinnen.  Nebenbei 
spielt  auch  die  Personalfrage  eine  wichtige  Rolle,  da  ein  Abt 
von  Admont,  als  Mitglied  der  steirischen  Ständeschaft,  in  politschen 
und  kirchlichen  Dingen  eine  besondere  Bedeutung  hatte. 


t  Vgl.  P.  Jakob  Wichner.  Gesch.  d.  Ben.-Stiftes  Admont,  IV, 
215—265;  L.  Schuster,  Fttrstbisch.  Martin  Brenner,  S.  ß02/S.  Johann 
Hoffmann  aus  Kärnten,  1573 — 1581  Konventuale  von  St.  Lambrecht, 
persona  molto  modesta  et  religiosa,  parla  bene  italiano  et  ^  stato  altre 
yolte  in  Roma;  er  muß  1614  dreiundsechzig  Jahre  alt  gewesen  sein; 
Kingnarda  (Quellen  u.  F.  d.  preuß.  Inst.  IV,  97,  98).  Vgl.  auch  Berg- 
mann, Medaillen  auf  berühmte  Männer  des  österr.  Eaiserstaates,  11,61 — 67. 

>  Auf  die  recht  mißliebe  Finanzgebarung  unter  Erzherzog 
Ferdinand  spielt  auch  der  Nuntius  Paravicini  mehrmals  an.  Außer  dem 
unten  gebrachten  Urteil  folge  noch  eine  Stelle  aus  der  Klage  des  Erz- 
herzogs an  den  Nuntius  :  S.  A.  cavalcando  meco  discorse  lamentandosi 
del  Clero,  che  per  interesse  proprio,  come  h  publica  voce,  lasci  correre 
tanti  inconvenienti,  e  che  V  Imperatore  con  tutta  Casa  d'  Austria  venga 
tanto  villipeso  confessando  dl  piü  che  per  se  stessa  (come  ^  pur  troppo 
vero  in  gran  parte  per  il  suo  mal  govemo  nelP  economia)  etc.  (f.  1 68, 
1615,  Sept.  21.,  chiffr.) 

'  Schuster,  a.  a.  0. 

^  Mich.  Mayr,  Einiges  aus  den  Berichten  der  Grazer  Nuntiatur 
an  die  Kurie,  Mitt.  d.  Hist.  Ver.  f.  Steiermark,  XLI,  127—130, 132—136. 


^^4    ^achbarl&nder  ans  römischen  Archiven.  Yon  Dr.  Alois Lang^.       41 

Im  Berichte  vom  20.  Oktober  1614  meldet  der  Nuntius 
den  Tod  des  Abtes  von  Admont  „in  Kärnten".  Die  Einkünfte 
des  Stiftes  würden  auf  50.000  Gulden  geschätzt;  dazukämen  noch 
viele  ausständige  Schuldforderungen.  Unter  dem  verstorbenen 
Abte  seien  nur  15  Mönche  gewesen,  welche  in  der  Wissen- 
schaft sehr  wenig  gebildet  waren  —  über  anderes  sei  er  nicht 
unterrichtet  —  so  dafi  nicht  ein  einziger  unter  ihnen  sei,  der 
erwählt  werden  könnte.^  Als  der  Abt  einst  darüber  vom  Erz- 
herzog gefragt  wurde,  warum  so  wenig  Mönche  seien,  soll  er 
erwidert  haben,  die  Vermögenslage  gestatte  dies  (d.  i.  eine 
Aufnahme  von  mehr  Mitgliedern)  im  Anfange  nicht;  nur  sein 
Fleiß  habe  das  Stift  so  aufgebessert.  Der  Bischof  von  Seckau 
spreche  von  einem  österreichischen  Mönch  als  Nachfolger,  der 
einen  guten  Ruf  genieße,  namens  Falb,  doch  handle  es  sich 
bei  diesem  nur  um  eine  Kommende  und  nicht  um  den  Titel  per 
sfoggire  la  professione.  Für  einen  solchen  Fall  wäre  sehr  gut 
der  der  Studien  wegen  hier  (in  Grai)  weilende  Mathia  d'  Austria, 
(illegitimer)  Sohn  des  verstorbenen  Kaisers  (Rudolf  IL).  Der-  . 
selbe  habe  auch  schon  an  Khlesl  geschrieben  und  um  kaiserliche 
Unterstützung  gebeten.  Auch  noch  andere  (für  Kommenden 
geeignete)  Personen  wären  hier.  Mir  ist,  schließt  der  Brief, 
dieses  alles  mitgeteilt  worden  von  einer  sehr  verläßlichen 
Person,  auf  die  der  verstorbene  Abt  großes  Vertrauen  setzte.  ^ 
Aber  ich  habe  keinen  Auftrag  mich  einzumischen.  Ich  wollte  ihn 
nicht  hören  in  diesem  Punkte  und  begnüge  mich,  dies  zu 
berichten.  (F.  67^.) 


<  Wir  berichten  die  Angaben  des  Nuntius,  wie  sie  geschrieben 
worden.  Zur  WQrdigong  bietet  sich  im  folgenden  Material  genug.  Die 
Anzahl  der  „Stiftskapitulare**  läßt  sich  aus  Wicbner  IV,  234/5,  325/6 
auf  mindestens  12 — 16  berechnen.  Daß  auch  sicher  ein  Dr.  (mag.) 
theol.  dabei  war,  gibt  später  der  Nuntius  selbst,  aber  ganz  zuf&lÖg  an. 
Auch  wenigstens  ein  magister  artium  war  im  Kloster;  Wichner,  KL 
Admont  u.  s.  Beziebgn.  zur  Wissenschaft  u.  Kunst  (1892),  S.  80 
bis  82. 

*  Über  diese  Person  ist  nichts  näher  angedeutet  Der  Bericht  der- 
selben hat,  was  die  Bildungsverhältnisse  betrifft,  sicher  nicht  die  ersten 
Jahre  des  Abtes  Johann  im  Auge  gehabt.  (Unter  ihm  ist  sogar  viel 
l^escbehen;  vgl.  Wichner,  S.  245/46.)  Es  ist  doch  merkwürdig,  welche 
Unwahrheiten  die  Yertranten  des  Nuntius  über  das  noch  nicht  „refor- 
mierte" Stift  aussagen.  YgU  auch  unten  die  Mitteilungen  des  ebenfalls 
„ergebenen''  Abtes  von  St.  Lambrecht.  Wenn  der  verstorbene  Abt  auf 
diese  „verläßliche*'  Person  sogar  großes  Vertrauen  setzte,  dann  war  er 
dem  Falle  schon  nahe.  —  Falb,  über  den  im  folgenden  noch  mehrfach 
die  Rede  sein  wird,  war  damals  nicht  ein  einfacher  Mönch,  sondern 
Abt  von  Göttweifa.  Manches  verbessert  der  Nuntius  selbst  in  seinen 
späteren  Berichten. 
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Für  einen  dem  Erzherzog  sehr  nahegehenden  Wunsch  schien 
die  Erledigung  Admonts  gleichfalls  günstig :  für  die  Eriichtnng 
eines  eigenen  Bistums  in  der  Residenzstadt  Graz.  Schon  vor 
1604  dachte  man  daran  ^  in  der  Weise,  wie  in  Bezug  auf 
Innsbruck  und  München  ähnliche  Pläne  bestanden  hatten.''^ 
1611  — 1613  war  darüber  mit  dem  Erzbischof,  dem  Bischof  von 
Seckau  und  dem  schließlich  zur  Inkorporation  in  die  Mensa  in 
Aussicht  genommenen  Chorherrenstift  Stainz  verhandelt  worden ; 
der  Widerspruch  der  Chorherren  scheint  dieses  Projekt  zu  Grabe 
getragen  zu  haben,  ^  doch  nicht  die  Sache  selbst.  Ende  Dezember 
1613  heißt  es:  Der  Erzbischof  habe  sich  zufrieden  gegeben 
mit  der  päpstlichen  Bestätigung  des  zu  gründenden  Bistums  von 
Graz;  es  seien  nur  noch  einige  Punkte  zu  erledigen,  für  die 
er  leicht  zu  haben  sei.  Seine  Hoheit  werde  diesen  Trost  also 
wohl  bald  haben  (f.  3,  Dez.  30).  Noch  vor  10.  März  1614  ist 
die  Zustimmungserklärung  des  Erzbischofs  in  den  Händen  des 
Uditore  der  Nuntiatur  gewesen  (f.  20^);  noch  immer  galt  der 
Stainzer  Propst  Rosolenz  als  der  in  Aussicht  genonmiene 
Kandidat  (b  stato  destinato,  f.  34^,  Mai  1614). 

Am  27.  Oktober  1614  berichtet  nun  der  Nuntius:  In 
dieser  Woche  werde  ein  Rat  gehalten  werden  im  Hause  des 
Bischofs  von  Gurk  mit  dem  Hofkanzler  und  vier  Vätern  der 
Gesellschaft  Jesu,  um  zu  besprechen,  ob  es  empfehlenswert  wäre, 
ein  Bistum  in  Graz  zu  errichten  und  ein  anderes  in  Admont 
von  den  Einkünften  dieser  Abtei.  Alles  das  hat  mir  heute  spät 
abends  in  einer  langen  Audienz  Seine  Hoheit  gesagt,  indem  er 
mich  ersuchte,  für  die  Hinausschiebung  der  Abtwahl  zu  arbeiten. 
Der  Bischof  von  Gurk,  der  ein  andermal  mit  mir  sprach,  hatte 
einen  anderen  Plan,  zwei  von  den  Patres  schlössen  sich  ihm  an, 
die  beiden  anderen  hielten  es  mit  dem  Kanzler  (f.  70).  Am 
2.  November  fand  das  engere  Konsilium  statt.  Gegenwärtig 
waren :  der  Bischof  von  Gurk,  der  Hofkanzler,  die  Patres  Viller, 
Beichtvater  Ferdinands,  P.  Rektor,^  P.  Marzell,^  Beichtvater  des 


t  EpiBtolaeStoboei,(1758)  S.134:  Über  die  Errichtung  der  juridischen 
Fakultät  und  eines  Bistums  in  Graz  war  einst  viel  die  Rede,  jetzt  aber 
tiefes  Stillschweigen.  Einige  sagten  mir,  daß  die  proceres  Gymnasii  den 
Fürsten  abhielten,  indem  siefürditen,  daß  die  Joristenechule  der  Akademie 
und  das  Bistum  dem  Fürsten  lästig  fallen  wflrde.  Ich  kann  aber  von 
solchen  Leuten  eine  solche  Torheit  nicht  glauben  u.  s.  w.  1604,  Nov.  10. 

•  Hirn,  Erzherz.  Ferdinand  H.  v.  Tirol,  I  (1885),  315  ff.;  Schlecht, 
Rom.  Quartalschr.  lY,  863  ff.  Keines  kam  zustande. 

s  S.  Schuster  a.  a.  0 ,  S  688—695. 

^  Der  später  so  einfiuBreich  gewordene  Lamormain. 

*  Pollardt,  Superior. 
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Erzherzogs  Maximilian,  and  P.  Decker^  mit  einem  weltlichen  Doktor 
der  Regierung.  Die  Beratnngsgegenst&nde  waren :  1.  Ob  man  ein  Bis- 
tmn  in  Graz  errichten  soll  oder  nicht.  Der  Propst  von  Stainz  habe 
dazu  3000  Gnlden  versprochen,  die  Einkünfte  der  Pfarrei  brächten 
andere  6000  Gulden,  so  daß  für  die  bischöfliche  Mensa  schon  9000 
Gulden  da  wären  und  noch  ein  Teil  (sie!)  für  die  Domherren,  welche 
er  in  den  Pfarrhof  aufnehmen  könne,  wenn  er  zu  dieser  Würde 
gelangte.'^    2.    Ob   man    in   der   so   reichen   Abtei  Admont    ein 


>  Dieser  Name  Decherio  kommt  öfter  vor  in  den  Berichtea  des 
Nuntius.  Fol.  49:  Der  sehr  gebildete  F.  Giovanni  Decherio  hat  viele 
Unrichtigkeiten  in  den  Annalen  des  Baronius  verbessern  wollen.  Er 
erfahr  dann,  daß  ein  solches  Werk  schon  in  England  erschienen  sei 
und  ließ  es  kommen ;  aber  dieses  Buch  sei  schlecht,  voll  falscher  Lehr- 
sätze und,  wenn  es  ohne  Erwiderung  bliebe,  gefkhrlicber  als  selbst 
Luther  und  Calvin.  Der  Papst  möge  ihm  zu  einer  tanglichen  Stellung 
verhelfen  (7.  Juli  1614).  Fol.  54 :  Decherio  will  das  Buch  des  „Casaubone^ 
widerlegen  (26.  Juli  1614)  Fol.  70:  P.  Decherio  bat  von  seinem  General 
Erlaubnis  erhalten  ...  er  geht  nach  Rom  ...  er  kann  doch 
hier  nicht  sein  Werk  drucken  lassen.  Er  starb  in  Graz  1619,  Jänner  10. 
Peinlich,  Jabresber.  d.  I.  Staatsgymn.  in  Graz,  1870,  S.  18.  In  seiner 
Lebensskizze  (Lustrnm  Üniversitatis  Graecensis,  1719/20,  VI — YIII 
p.  51  ff.)  wird  eines  Aufenthaltes  in  Bom  nicht  gedacht.  Sonst  heißt 
es  von  ibm:  Er  lebte  nur  dem  Gebete  und  dem  Studium,  sprach  nur 
mit  oder  von  Gott  Dagegen  bemerkt  die  Bibliothäque  des  äcrivains 
de  la  compagnie  de  J^sus,  Li^ge  1858,  S.  255/6  zu  Deckers  Yelificatio 
seu  Theoremata  de  Anno  ortus  ac  mortis  Domini  (Graz,  Widmanstadius* 
1605):  Er  stimmt  nicht  ganz  mit  Baronius.  Nach  diesem  Jahre  sind 
hier  nur  noch  Manuskripte  Deckers  aufgezählt.  Isaak  Gasauboni,  aus 
der  Danphin^e  stammend,  1614,  Juli  1,  in  London  als  ICanonikus 
gestorben  (Jöcher,  Allgem.  Qelehrten-Lexikon  I,  1717/8),  schrieb 
Eixerdtationes  16  ad  Gardinalis  Baronii  prolegomena  in  annales,  die  in 
mehreren  Ausgaben  erschienen  (Theoph.  Georgi,  Allgem.  europäisches 
Bficherlexikon  1742,  Leipzig).  Deckers  Gegenschrift  scheint  in  den 
3  Bänden  (23  BOcher)  Manuskripten  vorzuliegen,  welche  in  Löwen  und 
Graz  erliegen  sollen.  Sie  haben  das  Imprimatur  nicht  erlangt  ^Er 
ertrug  die  Unterdrückung  dieses  Werkes  ohne  Murren,  obwohl  er 
40  Jahre  daran  gearbeitet  hatte"  (Biblioth^ue  1.  c).  Bischof  Stobäus 
von  Lavant  hat  mit  P.  Decker  sehr  viel  korrespondiert,  Epistolae 
S.  168,  183,  202,  204,  213,  216,  268,  275,  299,  305,  807—314,  darunter 
Aber  Drucklegung  eines  Werkes  Deckers  auf  Kosten  des  Bischofs  (1607) 
8.  216,  über  chronologische  Fragen  183,  Gutachten  über  eine  Schrift 
des  letzteren,  S.  807  ff.  Zahlreicher  freilich  waren  die,  übrigens  recht 
inhaltsarmen  Korrespondenzen  des  Bischofs  mit  dem  erzherzogl.  Beicht- 
vater Barthol.  Yiller,  über  den  unten  (U  b,  Schluß)  Näheres  folgt. 

>  Vgl.  Schuster  a.  a.  0.,  S.  694  :  1613  hatte  derselbe  außer 
drei  Herrschaften  seine  Ersparnisse  als  Propst  in  der  Höhe  v.  40.000  fl. 
angeboten.  Über  den  Propst  Jakob  Bosolenz  von  Stainz,  den  Verfasser 
des  „Gründlicher  Gegenbericht"  (Graz,  1606,  September)  möchte  ich 
hier  zu  Loserths  Kiiük  (Mittlgn.  d.  Inst  f.  österr.  Gesch  XXI, 
S.  485 — 517)  das  abfällige  urteil  anmerken,  welches  schon  beim  Er- 
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zweites  Bistum  errichten  soll  mit  der  Residenz  im  Stifte  selbst, 
wofilr  sie  nach  der  Kenntnis  des  Nuntius  und  anderer  ganz 
geeignet  wäre,  da  zudem  ganz  „Kärnten^  ohne  Bischof  und 
deshalb  die  am  meisten  von  der  Häresie  angesteckte  Provinz 
wäre.^  Man  könnte  auch  die  Verhältnisse  in  Admont  lassen, 
wie  sie  sind  und  nur  die  Ersparnisse  der  letzten  Äbte  zur 
Gründung  der  Bistftmer  verwenden. 

Die  Mehrheit  sprach  sich  gegen  den  ersten  Plan  aus,  da  der 
Propst  von  Stainz  am  Hofe  selbst  Gegner  habe.  Der  P.  Rektor 
aber  war  aus  Politik  fttr  die  Ziele  seines  Ordens  gegen  die  Er- 
richtung eines  Bistums  in  Graz  und  befürwortete  die  sicher 
nicht  zu  erwartende  Gründung  dieses  Bistums  aus  den  eigenen 
Mitteln  des  Erzherzogs,  wenn  er  schon  eines  haben  wolle.^ 
Der  Gurker  Bischof  hielt  sich  zwar  zurück,  fürchtete  aber  in 
der  neuen  Schöpfung  einen  Rivalen.  Nur  P.  Yiller  sprach  mit 
Entschiedenheit  für  die  Errichtung  und  wurde  vom  Kanzler  mit 
dem  Hinweis  auf  den  politischen  Vorteil  einer  Vermehrung  der 
Prälaten  unterstützt.  Vor  dem  Erzherzog  sprach  dann  auch 
der  Bischof  von  Gurk  freimütig  seine  Meinung  aus  und  damit 
war  das  Projekt  begraben.^  Die  Regierung  gab  nun  die  Abt- 
wahl frei  und  wollte  nur  noch  von  dem  Reichtum  des  Stiftes 
für  das  Jesuitennoviziat  in  Leoben  und  die  Stiftung  zweier 
Kapuzinerklöster  (davon  eines  in  Pettau)  mit  Hilfe  des  Papstes 
eine  namhafte  Summe  erhalten.^  Ohne  rechte  Hoffnung  auf  die 
Zustimmung  des  Papstes  zu  diesen  Eingriffen  in  die  kirchliche 
Freiheit,  die  auch  der  Nuntius  verteidigen  wolle,  empfiehlt  dieser 
das  Anliegen  der  Regierung  des  guten  Zweckes  wegen  doch; 
nur  wünscht  er,  daß  bei  einer  günstigen  Erledigung  der  Sache 
man    auch   des   noch   nicht   vollendeten   Hauses    der    Nuntiatur 

scheinen  des  Buches  Georg  Stobaeos,  Bisch,  v.  Lavant,  dem  Verfasser 
selbst  schrieb,  Stoboei  Epistolae  S.  210:  Mehr  Arbeit  als  Geist;  ohne 
Klugheit.  Stil,  Anordnung,  Stoff  (tadelnswert).  Ohne  Datum,  aber  doch 
wohl  zum  Jahre  1607  gehörig. 

1  S.  Beilage  2. 

*  Er  war  der  Vertraute  Eggenbergs  (Näheres  s.  u.)  wohl  auch 
in  dieser  Frage.  Der  Nuntius  betont  ihr  Einverständnis  in  der  Ad- 
monter  Sache  und  bemerkt,  daß  er  trotz  der  Ergebenheit  Villers 
auf  Eggenbergs  Seite  stehen  müsse,  der  ihm  bisher  sein  Vertrauen 
geschenkt  habe  (f.  74  ▼}.  II  Padre  Vill(ario)  non  puo  esser  piu  mio  di 
quello  che  ^,  ma  perö  non  mi  lascio  muovere  dalli  suoi  concetti  perch^ 
k  piü  necessario  stare  coli'  Ecck(enbergh),  il  quäle  sin  qui  confida  meco 
in  man(iera?)  che  non  posso  se  non  lodarmene  molto  et  havendo  tutti 
li  suoi  iini  grandi  non  appHca  1'  animo  a  simili  negotii. 

>  Die  Versuche,  in  Graz  doch  ein  Bistum  zu  errichten,  von  1622 
bis  1687,  sehe  man  bei  Schuster,  a.  a.  0.,  S.  695  bis  706. 

«  S.  Beilage  8. 
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gedenken  möge.  Von  einer  Eandidatar  des  Erzherzogs  Leopold 
sei  jetzt  nur  noch  far  den  Fall  die  RedA,  daß  der  Erzhischof 
eigennützig  handeln  wolle. 

In  einem  weiteren  Bericht  von  demselben  Tage  (3.  Nov., 
f.  76)  bemerkt  der  Nuntius,  daß  in  Bezug  auf  Admont  sich 
das  Projekt  jede  Stunde  zu  ändern  scheine.  Heute  morgen,  als 
er  frühstückte,  seien  P.  Viller  und  P.  Marzell  zu  Pferde  zu  ihm 
gekommen,  im  Begriffe,  der  Einladung  der  Mönche  entsprechend, 
zu  den  Exequien  für  den  verstorbenen  Abt  nach  Admont  zu 
reisen,  hauptsächlich  aber,  um  die  Wahl  auf  Falb  zu  lenken, 
der  davon  schon  verständigt  sei.^  Von  ihm  hoffen  sie  für  ihr 
Noviziat  besonders  die  45.000  Gulden,  welche  die  Abtei  im 
Landhause  (casa  provinciale)  in  Graz  zu  6  Prozent  liegen  habe. 
Der  Erzherzog  sprach  sich  bei  einer  Begegnung  mit  dem 
Nuntius  (bei  einer  Aufführung,  atto  recitato,  im  Kolleg  der  S.  J. 
^schnell  nach  meiner  gesungenen  Messe^)  nicht  näher  aus. 
Wohl  aber  sei  jetzt  der  Abt  von  St.  Lambrecht  hier,  der  in 
Admont  größere  Sympathien  habe  als  Falb.  Befragt  vom  Hof- 
kanzler auf  Betreiben  der  Jesuiten  gab  er  zur  Antwort,  daß 
er  nicht  daran  denke,  sich  um  das  erledigte  Stift  zu  bewerben, 
und  daß  er,  wenn  er  postuliert  würde,  die  Wahl  nur  unter  ganz 
besonderen  Bedingungen^  annehmen  werde.  In  Graz  sei  er 
wegen  landständischer  Angelegenheiten.  Im  vertraulichen  Ge- 
spräche mit  dem  Nuntius  gab  er  dann  aber  doch  zu,  die  Postu- 
lation zu  wünschen,  den  Mönchen  schon  eine  Antwort  gegeben 
zu  haben'  und,  nachdem  er  in  Graz  erfahren  habe,  daß  man 
Admont  nicht  als  Kommende  vergeben  lassen  wolle,  schnell 
einen  seiner  (Ordens)brüder  nach  Admont  geschickt  zu  haben, 
um  Falb  entgegenzuwirken.^ 

Der  Nuntius  hofft,  im  Falle  der  Wahl  dieses  Kandidaten 
auch  in  Admont  jene  Beformen  einführen  zu  können,  welche  er 

1  Georg  Falb  war  Zögling  der  Jesaiten  in  Graz,  wo  er  1603  die 
philosophische  Doktorwürde  erlangte.  Peinlich,  Jahresber.  d.  I.  Staats* 
gymn.  i.  Graz,  1869,  S.  58;  1607,  Aug  22,  wurde  er  nach  siebeigährigen 
Stadien  in  Graz  Dr.  theol.  Almae  .  .  .  üniversitatis  Graecensis  .  .  . 
lastmm  V,  p.  47.  Vgl.  p.  24,  39. 

*  Gon  altre  condizioni  assai  raggionevoli. 

>  Also  müssen  die  Admonter  doch  an  ihn  gedacht  haben!  Ein 
Beweis  ihrer  vollen  Ratlosigkeit. 

*  In  einem  Nachtrag  zu  diesem  Briefe  bemerkt  der  Nuntius,  der 
St.  Lambrechter  Abt  habe  ihm  gesagt,  dafl  in  Admont  nicht  melu*  als 
8  oder  10  Mönche  seien,  fast  alle  an  Podagra  erkrankt  oder  sonst 
gebrechlich  (f.  76"").  Dieser  Abt  Johann  Heinr.  v.  Stadtfeld  stammte 
aus  Cochem,  Diöz.  Trier;  er  hatte  in  Graz  studiert,  wo  er  1604  promo« 
vierte.    Peinlich,  a.  a.  0.,  S.  68.  Näheres  über  ihn  siehe  nnten. 
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großenteils  schon  in  St  Lambrecht  durchgesetzt  habe,  wo  vor- 
her fast  kein  klösterliches  Leben  herrschte.  In  St.  Lambrecht 
selbst  aber,  welches  jetzt  zirka  60.000  Gnlden  Schulden  habe, 
könne  dann  ein  besserer  Ökonom  nachfolgen.^ 

Bald  hernach  wurde  bekannt,  daß  der  Erzbischof  den 
7.  Dez.  d.  J.  als  Wahltag  bestimmt  habe.  Dieser  auffallend 
frühe  Termin  gab  dem  Erzherzog  Anlaß  zur  Befürchtung,  daß 
der  Metropolit  eine  Überraschung  vorbereite  (voglia  innovare 
qualche  cosa  et  in  tal  caso  si  risentira).  Wenn  nur  keiner 
von  den  unfähigen  Mönchen  gewählt  würde,  sondern  einer,  der 
wie  der  verstorbene  Abt,  so  lange  er  gesund  war,^  in  den  Land- 
tagen sich  hervortun  und  zu  anderen  Verrichtungen  brauchbar 
wäre  (f.  79,  Nov.  14),  oder  wie  der  Abt  von  Reun,  den  er 
dann  in  der  Regierung  verwenden  könne.  Die  Regierungs- 
kommissäre würden  sich  an  der  Wahl  nicht  beteiligen,  wie  die 
dazu  berechtigten  Abgeordneten  des  Erzbischofs.  Augenblicklich 
scheine  Falb  die  meisten  Aussichten  zu  haben  (f.  81,  Nov.  24). 
Das  am  15.  Nov.  (nach  dem  Wunsche '  der  Regierung)  zur 
(eventuellen)  Suspendierung  der  Wahl  erhaltene  päpstliche 
Breve  bedürfe  aber  zur  Ausführung  der  Zustimmung  des  Erz- 
bischofs, die  er  wohl  nie  geben  werde.  Der  Abt  von  Reun 
erzählte  (mir  heute  morgen),  daß  im  Auftrage  des  Erz- 
bischofs vom  Bischof  von  Seckau  ein  Mönch  examiniert  worden 
sei,  der  auch  für  den  Fall  seiner  Wahl  schon  approbiert 
worden  wäre.  ^Da  ich  nicht  gerufen  werde,  schweige  ich,  um 
Schwierigkeiten  zu  vermeiden.  Heute  früh  reisen  die  zwei  schon 
genannten  Kommissäre  (der  Regierung)  nach  Admont  ab.  Wenn 
der  Papst  will,  daß  diese  Abtei  nach  der  Wahl  (von  mir) 
visitiert  werde,  so  muß  man  mir  ein  sehr  deutliches  Breve 
schicken,  denn  man  kann  nicht  hoffen,  daß  der  Erzbischof 
irgend  einem  päpstlichen  Akte  zustimmen  wird  tutto  per  sosten- 

1  Wichner  lY,  265/6,  erwähnt  die  Kandidatur  des  St.  Lambrechter 
Abtes  nicht,  wohl  aber  die  des  Renner  Abtes,  der  ein  Gistercienser  und 
kein  Benediktiner  war.  Von  dieser  Bewerbung  ist  in  den  Nuntiatur- 
berichten  keine  Andeutung  gegeben.  Der  Lambrechter  Chronist  berichtet 
über  die  Yermögensgebarung  unter  diesem  Abte  das  gerade  Gegenteil. 
Siehe  unten  zu  II  d. 

*  In  den  letzten  Jahren  habe  er  an  einem  Nasengeschwür  (ulcera 
del  naso)  gelitten,  heiSt  es  an  einer  anderen  Stelle  (fol.  108).  Er 
habe  eine  Fistel  unter  dem  Auge  gehabt.     Bergmann,  a.  a.  0. 

*  Aber  wie  es  scheint  nicht  von  ihr  erbeten,  sondern  für  den 
Notfall  vom  Nuntius  besorgt.  Er  berichtet  wenigstens  (1614,  Dez.  15, 
f.  88):  II  Breve  inviatomi  non  ^  uscito  dalle  mie  man!  et  a  S.  A.  no 
lo  fu  partecipato.  Die  Wahl  war  ohnedies  nach  Wunsch  der  Regierung 
ausgefallen. 
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tare  11  snoi  privilegii,  delli  qoaU  non  ho  altra  cognitione*^ 
(f.  82%  83,  Dez.  1). 

Dieser  Voreingenommenheit  gegen  den  Erzbischof  setzte 
der  Nuntins  die  &one  anf  in  seinen  Mutmaßungen  vom 
8.  Dez.:  Wenn  gestern  die  Wahl  in  Admont  stattgefunden  hat, 
wie  es  bestimmt  ^rar,  so,  glaubt  man  hier,  wird  einer  der 
dortigen  Mönche  gewählt  worden  sein,  welcher  Magister  der 
Theologie  ist.  Und  wenn  dieser  nicht  gewählt  worden  ist, 
glaube  ich  bestimmt,  daß  der  Erzbischof  Kenntnis  hatte  von 
der  Erklärung,  welche  P.  Yiller  im  Namen  Seiner  Hoheit  an 
die  Mönche  zu  Gunsten  Falbs  richtete.  Da  hat  (dann)  er 
seinen  Kommissären  den  Befehl  gegeben,  keinen  anderen  wählen 
zu  lassen,  als  einen  Mönch  der  Abtei  St.  Peter  aus  demselben 
Orden  in  Salzburg.  So  wäre  also  die  Freiheit  der  Mönche 
geraubt  worden,  was  der  Papst  und  der  Erzherzog  nicht  haben 
tun  wollen  (f    86). 

In  Wirklichkeit  vollzog  sich  die  Wahl  ganz  ordnungs- 
mäßig. Die  Salzburger  Kommissäre^  konstatierten,  daß  von 
den  Mönchen  keiner  tauglich  sei  für  die  Abtwttrde.  Jetzt 
hatten  die  erzherzoglichen  Vertreter  leichtes  Spiel  mit  den  rat- 
losen Ordensmännem.  Wirklich  ging  Falb  aus  der  ruhigen 
Wahl  als  Abt  hervor,  worauf  die  Regierungsvertreter  aus  Höf- 
lichkeit von  den  Abgesandten  des  Erzbischofs  zur  Publikation 
der  Wahl  herbeigezogen  wurden.^  Unbegreiflich  findet  es  der 
Nuntius  aber,  wie  man  hierzulande  ein  so  wichtiges  Ereignis 
mit  nur  drei  Zeilen  an  den  höchst  interessierten  LandesfQrsten 
berichten  konnte.  So  etwas  könnte  in  Italien  nicht  vorkommen! 
Bas  noch  am  selben  Tage  aufgenommene  Inventar  ergab  ein 
Barvermögen  von  14.000  Oulden  und  von  150.000  Gulden,  die 
(meist  auf  Zinsen)  angelegt  waren;  außerdem  eine  große  Menge  von 
Wein  und  Getreide.  Begreiflicherweise  freute  man  sich  in  Graz, 
der  Erzherzog  besonders,  weil  er  die  bei  der  Krankheit  des 
Seckaner  Bischofs  nunmehr  erste  Stelle  des  Landtages  in  den 
Händen  eines  verläßlichen  Mannes  wußte.  Selbst  dem  Rate 
des  Nuntius,  mit  der  Grtlndung  eines  Bistums  in  Graz  nunmehr 
Ernst  zu  machen,  wozu  sich  einige  Güter  des  Stiftes  in  der 
Nähe    dieser   Stadt   als   Mensalgüter    eignen   würden,   um   nicht 

1  Es  war  wohl  wieder  ein  Akt  des  Entgegenkommens  gegen  den 
Erzherzog,  daß  als  erzbischOflicher  Kommissär  der  wenigstens  den  Yor- 
aussetzungen  nach  bei  Ferdinand  beliebte  Kanonikus  Schratteobach 
fungierte.  Er  selbst  ließ  es  wohl  auch  deshalb  an  Zuvorkommen 
nicht  fehlen. 

*  Vgl.  den  eingehenden  Bericht  unten  Beilage  4,  bes.  den  des 
Reaner  Abtes. 
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immerfort  die  bei  der  Regierung  betätigten  Bischöfe  znr  Ver- 
letzung der  kanonischen  Residenzpflicht  zu  veranlassen,  brachte 
er  sein  Wohlgefallen  entgegen.^ 

Nun  kam  die  Sorge,  um  die  Frnktifizierung  des  Nachlasses 
für  geistliche  Stiftungen.  Der  Erzherzog  und  der  Baron  (Eggen- 
berg) wünschten,  daß  eine  Summe  bis  zu  50.000  fl.  für  solche 
Zwecke  dem  Fürsten  zur  freien  Verfügung  angewiesen  würde 
in  dem  päpstlichen  Breve,  das  man  hierzu  nötig  haben  werde. '^ 
P.  Plico  (der  erzherzogliche  Prokurator  in  Rom)  würde  vom 
Papste  diese  Zusage  wohl  erhalten,  aber  im  Breve,  rät  der 
Nuntius,  soll  man  die  Widmungen  genau  spezifizieren,  und  zwar : 
für  das  Noviziat  in  Leoben  24.000  fl.,  für  die  Errichtung  zweier 
Kapuzinerklöster  12.000  fl.,  zur  Vollendung  der  Jesuitenkirche 
in  Laibach  7000  fl.,  der  Rest  von  7000  fl.  könnte  für  das 
Gebäude  der  Nuntiatur  in  Graz  verwendet  werden.  Das  Breve 
soll  aber  ja  ihm  direkt  zugeschickt  werden  (f.  93^  1615, 
Jänner  5). 

Am  12.  Jänner  1615  hatte  man  aber  noch  keine  Antwort 
von  Falb,  woraus  man  schloß,  daß  man  ihn  in  Österreich  nicht 
fortlassen  wolle.  Schon  denke  man  an  eine  neue  Wahl  (f.  97).  ^ 
Im  Briefe  eines  Jesuiten  stand  sogar  die  Nachricht,  daß  der 
Kaiser  (Matthias)  und  Khlosl  die  Antwort  Falbs  an  Erzherzog 
Ferdinand  hinauszuschieben  trachten,  damit  derselbe  die  Abtei 
auf  ein  oder  zwei  Jahre  als  Administrator  verwalte.  Der  Fürst 
habe  dringend  ersucht,  dies  beim  Papste  zu  verhindern  (f.  99\ 
1615,  Jänner  19),  er  habe  auch  schon  beim  Kaiser  durch 
Eggenberg  die  Antwort  urgieren  lassen  (26.  Jänner,  f.  100^). 
Inzwischen  war  aber  P.  Viller  von  Falb  schon  verständigt  worden, 
daß  er  keine  Erlaubnis  erhalte  und  daß  er  dem  Erzbischof  die 
Notwendigkeit  einer  neuen  Wahl  zu  wissen  machte. 

Diesem  Bericht  war  in  Chiffre  angeschlossen :  Erzherzog 
Ferdinand  ist  geneigt,  diese  Abtei  für  den  Erzherzog  Leopold 
zu  verlangen.  P.  Viller  hat  aber  dagegen  schriftlich  und  mündlich 
dem  Ftürsten  lebhaft  ins  Gewissen  geredet,  so  daß  jetzt  weder 
von   Leopold   noch   von    Karl   die   Rede    sei.   Mit   dem  Kaiser 


>  Ibid.  erster  Teil. 

*  So  sei  es  dem  Nuntius  schon  in  einer  Unterredung  vom  30.  Okt. 
1614  vorgelegt  worden  (t  93^). 

s  Ghiffiiert  (f.  97v):  929  sagte  mir  im  Gespräche  über  Admont. 
daß  für  den  Fall  einer  Neuwahl  812  die  Abtei  als  Kommende  ftU*  116 
verlangen  würde.  Derselbe  929  berichtete  dem  Nuntius  später,  daß  Falb 
auf  Admont  überhaupt  nicht  verzichten  wolle  (f.  114,  März  16). 
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werde  Eggenberg  blofi  Aber  Matthias  (den  Sohn  Rudolfs  ü.)^ 
Terhandehi,^  falls  dieser  in  den  Orden  treten  wolle.  Derselbe 
sei  21  Jahre  alt,  trage  schon  ein  langes  Kleid,  stehe  bei 
Ferdinand  in  Gnnst;  doch  zweifle  man,  ob  er  sich  so  schnell 
(zum  Ordensstande)  entschliefien  wolle  (f.  100"^). 

Am  5.  Februar  (f.  105^)  meldete  der  Nuntius  den  ablehnenden 
Bescheid  des  Kaisers :  er  könne  Österreich  nicht  eines  besonders 
für  die  Landtage  so  nützlichen  Mannes  berauben,  wie  Falb  sei. 
Die  Admonter  baten  nun  den  Erzherzog,  die  Administration 
ihres  Stiftes  zuzulassen,  doch  zeigte  sich  dieser  durchaus  ab- 
geneigt. ^  Der  ihm  am  20.  Februar  von  Rom  gegebenen  Weisung 
entsprechend,  suchte  nun  auch  der  Nuntius,  den  Fürsten  zu 
einer  Neuwahl  zu  überreden  und  er  fand  dessen  Zustimmung. 
(f.  108,  Chiffre). 

Noch  ein  anderer  Grund  drängte,  auf  einer  baldigen 
Besetzung  der  Abtei  zu  bestehen.  Der  Präsident  der  Hofkammer, 
der  Propst  von  Stainz,^  habe  von  den  45.000  im  Landhause 
deponierten  Gulden  Admonts  bei  den  Mönchen  „mit  der  Voll- 
macht, die  sie  haben"  25.000  ohne  Zinsen  und  ohne  Zeit- 
bestimmung, aber  auf  das  Drängen  der  Stände  gegen  ein  Pfand 


1  Und  einer  römischen  Mutter,  welche  jetzt  noch  hochgeehrt  in 
Prag  lebe.  Auf  Befehl  seines  Yaters,  dem  er  viel  Dank  schulde,  habe 
er  mit  noch  einem  jüngeren  Bruder  in  Graz  sehr  gut  studiert  und  auch 
in  der  Tugend  große  Fortschritte  gemacht.  Er  sei  mehr  Italiener  als 
Deutscher.  Leider  bestünden  in  Deutschland  in  Bezug  auf  kirchliche 
Stellen  strenge  Yerordiiungen  gegen  natürliche  Kinder,  auch  wenn  sie 
legitimiert  seien,  so  daß  ein  sicheres  Unterkommen  nur  im  Johanniter- 
orden  möglich  sei,  wo  keine  solche  Beschränkung  bestünde  (f.  179, 
1615,  Okt.  26). 

*  £r  kam  aber  nicht  sogleich  nach  Wien,  weil  er  von  Ischias 
heftig  hergenommen  wurde,  so  daß  der  Nuntius  schon  das  Ende  dieses 
«seit  langem  besten  Ministers '^  am  Grazer  Hofe  fürchtet  (f.l04^,  Febr.  2). 

*  Der  l^untius  stellt  (fol.  108,  chiff.)  die  Gründe  zusammen,  welche 
ihm  gegen  die  Bewilligung  der  Administration  zu  sprechen  scheinen: 
1.  Es  ist  bisher  hier  noch  nicht  vorgekommen,  kommt  es  einmal  vor, 
dann  werden  es  die  Fürsten  anstreben.  2.  Der  abwesende  Abt  kann  für 
die  Pfarreien  nicht  die  tauglichen  Personen  aussuchen,  noch  Zucht  und 
Ordnung  im  Kloster  überwachen,  wo  es  doch  jetzt  schon  fehle ;  dadurch 
ist  der  Rückfall  der  Leute  in  die  Ketzerei  drohend.  3.  Da  die  anderen 
5  oder  6  Prälaten  im  Landtag  jetzt  sehr  schwach  und,  so  weit  er  sehe, 
ohne  Ansehen  seien,  gelte  die  Stimme  des  Abtes,  die  er  nach  dem,  auch 
bei  den  fast  ganz  protestantischen  weltlichen  Ständen  sehr  geachteten 
Direktor  des  Landtags  (des  Bisch,  v.  Seckau)  abgebe,  sehr  viel. 

4  Er  hat  die  Chiffre  779.  Ebenda:  812  bat  den  210,  vom  Nachlaß 
10.000  fl.  für  luochi  pii  verwenden  zu  dürfen.  Vgl.  f.  116^:  (li  Padri 
Giesuitit  dicono,  che  l'Abbate  morto  fece  il  donativo  spontaneamente 
di  10.000  fiorinL  Eggenberg  habe  sie  mißverstanden. 
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fttr  die  Bedürfnisse  des  Hofes  aasgeborgt  P.  Yiller,  der  diese 
Tatsachen  bestätigte,  fürchtete  auch  um  die  noch  übrigen  20.000 
und  noch  um  mehr,  da  die  Minister  sich  gewöhnlich  bereicherten. 
Schon  glaubte  man,  daß  so  die  Ersparnisse  des  Stiftes  und 
deren  Widmungen  für  fromme  Zwecke  vom  Erdboden  verschwinden 
könnten,  wenn  nicht  bald  ein  Abt  käme.  Um  so  dringender  sei 
die  genaue  Spezifizierung  im  Breve  (f.  105,  Febr.  5).^  Nach- 
träglich stellte  sich  diese  Entlehnung  allerdings  als  Schenkung  an 
den  Erzherzog  heraus,  wie  der  Nuntius  von  verläßlicher  Seite 
(da  buon  loco  so)  erfuhr,  ähnlich  wie  der  verstorbene  Abt  vor 
seinem  Tode  einem  Baron  die  schuldigen  6000  fl.  geschenkt 
habe  (f.   108,  Febr.  16—23). 

Am  30.  März  1615  endlich  konnte  eine  bestimmte  Nach- 
richt über  Falbs  Verzicht  mitgeteilt  werden :  er  habe  schon  eine 
schriftliche  Verzichtleistung  machen  lassen.  Von  ihm  wurde  nun- 
mehr ein  Benediktiner  aus  Brunn  in  Vorschlag  gebracht,  dessen 
vortreffliche  Eigenschaften  (bontä,  scienza,  sofficienza)  rühmend 
hervorgehoben  werden.  Auch  Khlesl  empfahl  ihn  und  der  Erz- 
herzog schlug  ihn  dem  Erzbischofe  vor  (f.  116^).  Von  dem 
Rechte  der  Einziehung  des  Nachlasses  verstorbener  Äbte,  welches 
einst  dem  Kaiser  vom  Papste  eingeräumt  worden  sei,  als  Steier- 
mark noch  dem  Kaiser  selbst  gehörte,  wolle  Ferdinand  keinen 
Gebrauch  machen,  ohne  beneplacitum  apostolicum,  so  sehr  ihm 
einzelne  dazu  geraten  hätten    (f.  117"^,  Chiffre). 

Die  Sache  des  Matthias  (Kudolfs  IL  illegitimen  Sohnes) in 
Bezug  auf  die  Beförderung  zur  Abtwürde  in  Admont  machte 
in  den  nächsten  Monaten  Fortschritte.  Im  Mai  berief  Ferdinand 
fünf  besonders  geeignete  Väter  der  Gesellschaft  Jesu,  um  sein 
Gewissen  zu  beruhigen,  wenn  er  diesen  Jüngling,  sobald  er 
Ordensmann  werden  wolle,  unterstütze  (f.  130^).  Matthias 
korrespondierte  (darüber)  wieder  mit  Khlesl  (f.  138,  Juni  8) 
und  schickte  einen  eigenen  Boten  zum  Erzbischof,  der  sehr 
günstige  Nachricht  brachte  (f.  140).  Kanonikus  von  Schratten- 
bach stellte  ihm  bei  einem  Besuche  in  Graz  noch  jede  Unter- 
stützung vonseiten  des  Erzbischofs  in  Aussicht  (f.  144,  Juni  29). 
Am  11.  Juli  1615  wurden  im  geheimen  Bat  des  Erzherzogs 
drei  Kommissäre'^    zur  Abtwahl   in  Admont  auf  die  Person  des 

1  Am  10.  März  1615  dankt  der  Nuntius  im  Namen  Ferdinands 
für  das  päpstl.  Breve,  welches  die  Verwen<iung  von  50.000  fl.  aus  dem 
Nachlaß  des  Abtes  gewähre.  In  der  Spezifizierung  wird  „ein  kleiner 
Betrag  für  die  Vollendung  des  Nuntiaturpalastes**  in  Graz  aufgeführt  (f.  130). 
<  Darunter  Geheimrat  Prainer  (Brenner),  der  am  13.  Juli  einen 
Gegenbesuch  beim  Nuntius  machte,  nachdem  ihn  dieser  durch  seinen 
Uditore  hatte  besuchen  lassen. 


144    Kacbbaxl&iider  aas  römischen  Archiven.  Von  Dr,  Alois  Lang.       5i 

Don  Marcbese  Mathia  d*  Anstria  ernannt,  welche  sofort  zugleich 
mit  dem  Vertreter  des  £rzbischof8,  dem  Kanonikus  (Schratten- 
bach), abreisen  werden  (fol  147%  Juli  13).^  Am  26.  Juli  sollte 
die  Wahl  stattfinden  (f.  150,  150%  154^). 

Knapp  Yor  der  Entscheidung  tauchte  ein  neuer  Kandidat  auf. 
Jo b  a  nn  Jakob  von  Lamberg,  Bi  s  ch of  von  Gurk  (1603 — 1630), 
Gebeimer  Bat  des  Erzherzogs  Ferdinand,  einst  Hofmeister  des 
Erzherzogs  Leopold,*'^  glaubte,  nachdem  die  vom  Gurker  beförderten 
Ho&ungen  des  letzteren  auf  Admont  endgiltig  ausgeschlossen 
worden  waren,  selbst  nach  der  Abtei  streben  zu  dürfen,  was 
er  dem  Kuntius  gegenüber  offen  aussprach  und  sich  dafür 
bereit  erklärte,  auf  sein  Bistum  zu  verzichten;  doch  habe  er 
gleichzeitig  sich  nicht  geäußert,  ob  er  auch  den  Habit  nehmen 
wolle.  Er  beriet  sich  mit  seinem  Beichtvater,  einem  Jesuiten, 
,der  ihn  aber  freier,  als  ich  es  wagte,  die  Schwierigkeiten  er- 
kennen ließ^,  die  entgegenständen,  im  übrigen  aber  sich  un- 
entschieden (ambiguo)  äußerte,  da  er  wußte,  daß  in  der  geheimen 
Ratssitzung  die  Bewerbung  des  Matthias  zur  Sprache  kommen 
würde,  wenn  der  kaiserliche  Empfehlungsbrief  für  ihn  vorgelesen 
werden  wird.  Später  habe  dann  der  Bischof  einen  langen  und 
leidenschaftlichen  (ardente)  Brief  an  den  Erzherzog  gegen  Matthias 
geschrieben,  voll  Versicherungen  seines  Eifers  für  das  Kloster, 
so  daß  ihn  der  Fürst  dem  P.  Yiller  zu  lesen  gab,  welcher  sich 
sehr  darüber  alterierte  und  (sie !)  ihn  sehr  brüsk  beantwortete, 
indem  er  seine  frivolen  Voraussetzungen  widerlegte,  seinen  Rat 
verblendet  (appassionato)  nannte,  ihm  empfahl,  darüber  den 
Nuntius  zu  ^agen  und  bedeutete,  daß  sein  Wunsch  unausführbar 
sei,  auch  wenn  er  auf  das  Bistum  Verzicht  leisten  und  den 
Habit  nehmen  wolle;  er  würde  so  vom  Regen  in  die  Traufe 
kommen.^ 

Der  Erzherzog  war  verstimmt.  Der  Bischof  verlangte  dann 
mit  Vorweisung  einer  Einladung  Leopolds  von  Ferdinand  einen 
einmonatlichen   Urlaub  und    gestand   dem   Nuntius,  den  er  vor 

1  F.  150,  Juli  20,  heißt  es,  daß  die  landesfUrstlichen  Kommissäre 
innerhalb  dreier  Tage  (von  Graz)  abreisen  würden. 

*  Über  seine  Beziehungen  zu  Leopold  ist  noch  der  Bericht  des 
Nuntius  vom  19.  Okt.  1615  erwähnenswert  (f.  178  v):  Es  wird  versichert, 
daß  der  Erzherzog  Leopold  den  Bischof  von  Gurk  als  Govematore  seines 
Bistums  Passau  wünsche,  weil  er  jene  Geschäfte  und  Einkünfte  sehr 
gut  kenne.  Der  Erzherzog  Ferdinand  habe  zu  dieser  Sache  dem  Bischof 
auf  seine  Anfrage  die  Entscheidung  gegeben:  Che  servendo  il  fratello 
serrira  lei  stessa.  Über  J.  J.  v.  Lamberg  vgl.  Steinhuber,  Gesch.  d.  Coli. 
Gemt  I,  297,  Stoboei  Epistolae  S.  61  (er  nähre  die  Jagdlust  bei  Erz- 
herzog Leopold)  u.  112. 

>  Et  sie  (il  VilL  per  ultimo  disse)  ab  equo  descendet  in  asinum. 

4* 
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seiner  Abreise  (sabbato,  also  18.  Jnli)  sprach,  daß  er  sich  zwei 
Tage  in  Admont,  zwei  andere  in  Salzbarg  anfhalten  nnd  eine 
große  Begleitung  mitnehmen  werde.  Der  Nuntius  fürchtete  non 
Wühlereien  in  Admont  gegen  die  Wahl  des  Matthias,  die  natürlich 
der  Kaiser  und  Khlesl  dem  Erzherzog  in  die  Schuhe  schieben 
würden.  >  Er  ließ  es  durch  P.  Yiller  dem  Fürsten  mitteilen  (noch 
Freitag  abends),  der  diese  Reise  bedauerte,  aber  um  Leopold^ 
nicht  zu  beleidigen,  sie  nicht  hindern  wollte.  Die  Abtei 
würde  er  doch  nicht  erhalten.  Wahrend  der  ünterredang 
kam  ein  Paket  von  Leopold,  das  auch  einen  Brief  an 
den  Gurker  Bischof  enthielt.  Ferdinand  beschloß  ihn  zu  öffnen 
und  fand  zu  seinem  Leidwesen  das  Einverständnis  zwischen 
diesem  und  Leopold  (bestätigt).  Näheres  wollte  P.  Yiller  nicht 
mitteilen,  es  sei  eine  ganz  vertrauliche  Sache.  Tags  darauf 
habe  auch  Eggenberg  zum  Uditore  gesagt,  daß  der  Gurker  Bischof 
nicht  nach  Straßburg  (sic),^  sondern  nach  Passau  reise,  unter 
dem  Anscheine,  Leopold  hier  zu  erwarten,  in  Wirklichkeit  aber, 
um  für  den  Fall,  daß  Leopold  Erzbischof  von  Köln^  würde, 
sich  als  Kanonikus  von  Passau  um  dieses  Hochstift  zu  bewerben. 
Hierbei  werde  er  aber  in  Khlesl  einen  Gegenkandidaten  haben 
(f.  150,  150^  1615,  JuU  20).» 

1  Auch  der  Salzbureer  Aufenthalt  schien  verdächtig,  da  der  Ourker 
Bischof  sicu  doch  wiederholt  geäußert  habe,  wie  er  mit  dem  Erzbi^chof 
nicht  gut  stehe,  daß  er  deshalb  sogar  sein  dortiges  Kauonikat  an  einen 
Verwandten  (nipote)  weiter  gegeben  habe.  (Er  seU»8t  war  Kanon.  1576 
bis  1H13,  von  1618—1632  Joh.  Sigism.  v.  Lamberg;  Mezger,  üist. 
Sal.  p.  1162,  1164). 

<  Mit  den  Erzherzogen  Maximilian  und  Karl  verstünde  sich  Ferdinand 
nicht  gut,  wohl  aber  mit  Leopold  (fol.  18  t). 

>  Poiche  giä  io  l'havevo  penetrato. 

4  Was  nicht  ausgeschlossen  sei.  In  Wirklichkeit  behielt  Ferd.  v. 
Bayern  das  Erzbistum  noch  bis  zu  seinem  Tode  1650.  Leopold  wai^ 
bekanntlich  Administrator  von  Passau  und  Straßburg  bis  1625. 

*  Der  lange  Bericht  schließt:  Jo  non  roi  son  curato  di  tacere 
qualche  cosa  in  questo  proposito,  perche  l'Abbatia  tanto  principale 
(mit  28  Pfarren  zu  je  2000  Seelen  —  in  Wirklichkeit  aber  heute  nicht 
1000  durchschnittlich!)  non  cada  in  un  frate  idiota,  per  non  dir  (piü?) 
inetto,  come  sono  la  mas^gior  parte  di  questi  Prelati  reg(ola)ri  che 
conosco.  Non  me  ne  maraviglio  per  esser  tutti  nati  vilmeme  e  Dio  sa 
con  quanta  poca  buona  educatione  allevati;  il  che  comprendo  dal 
vedere,  che  ancora  poco  atiendono  all'  educatione  de'loro  Novitii  .  .  . 
Et  io  so  che  S.  A.  appunto  conforme  all'opinione  mia  se  ^  lamentato 
col  P.  Villerio  in  proposito  di  lui,  che  trovava  piü  dispnsitionH  nelli 
suoi  Consislieri  secolari  che  negli  ecclesiastici  alle  cose  ecclesia Stiche. 
Et  io  voglio  pure  che  Y.  S:$.  sapia,  come  buona  parte  di  questi  Prelati 
mal  volontier!  vedono  in  questa  Corte  il  Nuntio  parendoli  che  cosi  hab- 
bino  da  vivere  con  piü  osservanza,  che  non  succede  agi  altri,  li  quali 
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26.  Juli  (f.  154^):  Hente  ist  Wahl  in  Admont;  ma  tntta- 
via  h  assai  dnbito  per  molti  risconti,  che  qnesti  frati  faranno 
a  modo  loro.  In  zwei  Tagen  werden  wir  das  Ergebnis  (netto) 
wissen. 

Wie  mangelhaft  schließlich  doch  der  Nnntins  über  die 
wirklichen  Yorg&nge  unterrichtet  wurde,  zeigt  gerade  diese 
zweite  Abtwahl.  Die  Vorgänge,  welche  sich  in  den  Kreiden 
abspielten,  die  mit  ihm  nicht  in  Verbindung  standen,  über 
deren  malevolentia  und  incapacitä  denn  auch  seine  Berichte 
voll  sind,  blieben  ihm  fremd,  bis  das  mit  keiner  Silbe  an- 
gedeutete Ereignis  eintrat,  daß  nun  doch  ein  Mönch  zum  Abt 
gewj&hlt  wurde,  der  noch  überdies  gute  Eigenschaften  besaß, 
die  dem  Nuntius  Anerkennung  abnötigten. 

Der  Erzherzog  habe  die  Wahl  des  Matthias  nicht  sehr 
urgiert,  was  Ehlesl  wohl  recht  verstimmen  wttrde,  und  so  sei 
—  ohne  alle  Vorbereitung!  —  Matthias  Preininger,  Mönch  in 
St.  Lambrecht,  gewählt  worden,  ein  Mann,  der  zu  dieser  Wttrde 
nach  seiner  eigenen  Erfahrung  tauglicher  sei  als  sein  bisheriger 
Abt.  Von  ganz  armen  Eltern  in  Böhmen  abstammend,  habe  er 
hier  (in  Graz)  studiert,  indem  er  sich,  wie  so  viele  andere, 
aas  deren  Kreisen  sich  die  Klöster  bevölkerten,  durch  Betteln 
sein  Brot  erwarb.*  Die  Hereinbringung  der  50.000  fl.  über- 
lasse er  nunmehr  der  Initiative  des  Erzherzogs.  Für  die  nicht 
pressante  Visitation  des  Klosters  brauche  er  ein  ausführlicheres 
Breve.^ 

Nach  Beendigung  der  Abtwabl  blieben  also  noch  die  finan- 
ziellen Hoffnungen  der  Führer  der  Restauration  in  Graz  zu  er- 
füllen. Noch  zum  Berichte  über  die  Wahl,  also  am  3.  Aug., 
wurde  ein  (2.)  chiffrierter  Brief  beigelegt,  der  von  den  littere 
efficacissime  spricht,  welche  der  Erzherzog  durch  den  neuen 
Kammerpräsidenten  an  den  nunmehrigen  Abt  von  Admont  habe 
abgeben   lassen,   um   außer   den   früher   (Ö.    Febr.)    gemeldeten 


piü  lontani  dalla  vista  de  ministeri  apostolici  vivono  ancora  con  piü 
libertä.  E  tanto  piCi  si  confermeraDno  in  questa  loro  poco  buona  dis- 
poBitione,  quando  11  earä  intimato  il  Breve  di  N.  S.  ultimamente  in- 
viatomi  di  non  poter  alienar  in  qualsiasimodo  beni  ecclesiastici  in  per- 
sone  heretiche  etc. 

'  Er  war  aber  1606  Zösling  des  Ferdinandeums  in  Graz!  Hier 
erlangte  er  das  Doktorat  in  Philosophie  (Lustrum  Univ.  Graecens.  V, 
p.  40/1).  In  demselben  Jahre  1608  legte  er  auch  die  feierlichen 
Gelübde  ab.  Als  Abt  sandte  er  seine  Untergebenen  auf  Studien  nach 
Qraz,  Salzburg  und  Dillingen.  Wichner,  Kl.  Adm.  u.  s.  Beziehungen 
z.  Wissensch.  (1892),  S.  82. 

<  S.  den  eingehenden  Bericht  Beilage  5. 
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25.000  fl.  noch  weitere  64.000  fl.  „als  Darlehen"  zu  er- 
halten,^ damit  er  den  Bruder  Leopold  befriedigen  könne:  E 
cosi  si  vive  con  far  debiti  giornalmente,  di  che  li  buoni  ministri 
certo  si  dolgono  assai  per  servitio  di  S.  A.  Doch  möge  von 
diesem  Berichte  (dem  erzherzoglichen  Prokurator  in  Bom) 
Pico^  keine  Mitteilung  gemacht  werden  (f.  157). 

Als  der  Nuntius  am  16.  Aug.  1615  bei  Eggenberg  zu 
Abend  speiste  auf  seiner  benachbarten  „Villa",  bedauerte  dieser, 
daß  er  sich  in  das  päpstliche  Breve  über  die  Verwendung  ad- 
montischer  Gelder  nicht  auch  habe  mit  3.000  oder  4.000  fl.  für 
die  Vollendung  des  Minoritenkonventes  in  Graz^  eintragen 
lassen,  in  dessen  schon  vollendeter  Kirche  er  eben  eine  schöne 
Kapelle  bauen  lasse.  Der  Nuntius  versicherte  ihm,  daß  mit 
Zustimmung  des  Erzherzogs  schon  4000  abgezogen  werden 
könnten  von  den  für  das  Noviziat  in  Leoben  bestimmten 
24.000  fl.  (f.   158,  Aug.   17.  Chiffre  d.  86). ^ 

Nachdem  der  neue  Abt  vor  dem  Erzherzog  seine  Reverenz 
bezeugt   hatte    (bei   der   Jagd),   kam    er   auch   nach   Graz   zum 

1  Wicbner  berichtet  flV,  266)  von  67.000  fl.,  welche  der  Abt  dem 
Landesfllrsten  mit  der  Hypothek  auf  Eisenerz  als  Darlehen  geben  ließ 
(1615,  Okt.  31).  Auch  der  Nuntius  spricht  später  (f.  182%  183  ,Nov.  2) 
nur  von  dieser  Summe,  s.  u. 

>  Dieser  Name  wird  im  Registerband  häufig  genannt.  Es  ist  der 
im  Bruderschaftsbucb  der  Anima  in  Rom  z.  1616—1618  mit  vollem 
Titel  eingetragene :  Alfonsns  ex  nobilibus  de  Ruine  de  Montepico,  abbas 
s.  Petri  de  Alexandria,  agens  apud  s.  d.  n.  Paulum  papam  V.  pro  ser. 
Ferdioando  archiduce  Austrie.  S.  meine  Studien  etc.  in  Rom.  Quartal- 
sehr.  Ergbd.  XII,  S.  U6,  n.  308.  1616  suchte  man  ihn  zum  Propste 
von  Maria-Saal  in  Kärnten  zu  machen  (M  III  75,  fol.  42').  Ob  mit 
Erfolg,  weiß  ich  nicht  anzugeben,  da  die  Propstreihe  dieses  Kapitels 
noch  fast  unbekannt  ist.  Vgl.  Jabomegg- Altenfels  im  Arch.  f.  Topogr. 
u.  Gesch.  (Kärntens)  XI,  S.  76—100. 

'  Die  strenge  Observanz,  die  hier  der  P.  Provinzial  Montepole 
einhalte,  findet  das  volle  Lob  des  Nuntius  (f.  172').  Der  Erzherzog 
wolle  dem  Konvente  jährliche  200  fl.  verschaffen.  Yon  der  unter  landes- 
fürstlichem Patronat  stehenden,  durch  Eberleins  Bisch ofweihe  frei 
gewordenen  Pfarre  Brück  dachte  man  ihnen  za.  2.500  fl.  zu  verschaffen 
für  eine  von  den  Minoriten  besorgte  tägliche  Messe,  da  infolge  des 
Konkordates  in  Deutschland  auf  kirchlichen  Einkünften  keine  Pensionen 
lasten  dürften  (ibid.  1615,  Okt.  5).  Am  24.  Okt  habe  der  Nuntius 
das  Breve  erhalten,  das  diesem  Ordenshause  jährl.  200  fl.  aus  den  Ein- 
künften der  Pfarre  Brück  anweise  (f.  186).  Die  Inkorporierung  der 
Pfarre  St.  Veit  wurde  aber  von  Rom  abgewiesen  (M  111  75,  f.  188, 
1617  Dez.),  doch  zogen  sich  die  Verhandlungen  noch  weiterhin  fort 
(N  I  8,  f.  140,  1621/2). 

4  Anfang  Oktober  1615  berichtet  der  Nuntius:  Der  Baron  ist  sehr 
zufrieden  mit  den  ^8  bis  4000  fl.",  welche  von  Admont  dem  Konvent  der 
Minoriten  zur  Vollendung  desselben  abgegeben  werden  sollen  (fol.  172). 
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Nimtins,  wo  er  sich  über  den  Stand  der  Ökonomie  der  stiftischen 
Gtter  sehr  befriedigt  Äußerte.  Vor  seiner  Bestätigung  und 
Konsekration  in  Salzburg  lehne  er  aber  jede  Verfügung  (im- 
piego)  ttber  die  von  ihm  verlangten  Geldsummen  ab.  Es  sei 
ihm  tlbrigens  gute  Bürgschaft  geboten  worden  und  eine  Ver- 
zinsung von  6  Prozent.  Dalla  quäle  risposta  si  puo  compren- 
dere  assai  spirito  in  questo  Prelato!  (f.  160,  Aug.  17).  Doch 
hofft  der  Nuntius,  die  so  notwendigen  50.000  fl.  schon  noch 
ans  ihm  herauszubringen. 

Der  neue  Abt,  jnng,  unerfahren  und  heißblütig,  habe  sehr 
offnen  zu  verstehen  gegeben,  daß  er  sotto  il  manto  dMmmunitä 
Salisbargense  bei  Gfitervergebungen  nur  die  Zustimmung  des 
Erzbischofs  einholen  werde.  Dies  inconsiderato  suo  ardire  werde 
ihm  aber  der  Nuntius  bei  nächster  Gelegenheit,  wenn  die  Ver- 
öffentlichung des  prohibitori sehen  Breves  erfolgen  wird,  verleiden. 
Bei  der  Visitation  Admonts^  habe  er  sich  vorderhand  mit  wenig 
Reformen  begnügt,  gab  doch  der  Abt  Zeichen  einer  guten  Re- 
gierung. Nun  habe  aber  der  Erzherzog  außer  den  vom  ver- 
storbenen Abte  ausgeborgten  37.000  fl.  noch  57.000  vom  neuen 
Prälaten  verlangt  zu  6  Prozent.^  Diese  würden  aber  zweifel- 
los jahrelang  tot  liegen  bleiben,  wenn  sie  nicht  etwa  ganz  ver- 
loren gehen.  Das  wolle  der  Nuntius  bei  günstiger  Gelegenheit 
dem  Abte  beibringen  und  trachten,  ihn  zu  veranlassen,  50.000  fl. 
davon  für  gute  Zwecke  auf  die  herzogliche  Kammer  anweisen 
zu  lassen,  was  der  Fürst  sicher  ausführen  werde,  um  in  Bezug 
auf  die  beiden  Noviziate  seine  Erkenntlichkeit  (soddisfat- 
tione)  zu  zeigen  (f.  182',  183,  Nov.  2). 

Von  jetzt  an  verschwindet  die  Admonter  Angelegenheit, 
wie  es  scheint,  aus  den  Augen  des  Nuntius.  Ich  fand  nur 
mehr  eine  Erwähnung  derselben,  wo  er  mitteilt,  daß  die  Zu- 
wendung der  V\ridmungen  dieses  Stiftes  von  jetzt  an  ihren 
gewöhnlichen  Lauf  gehen  werde,  bis  P.  Viller  ^  von  Rom  zurück- 

1  Am  13.  Sept.  1615  warde  berichtet,  daß  er  am  8.  d.  M.  in 
Admont  eine  gesungene  Messe  gelesen  habe,  worauf  P.  Prov.  Montepole 
italienisdi  gepredigt  habe  in  Gegenwart  Ferdinands  (f.  löö"").  In  dem 
Breve,  welches  dem  Kantius  gestattete,  Salzburg  (wohl  die  Salzburger 
Didz.  in  Steierm.  u.  Kärnten)  zu  visitieren,  sei  auch  Admont  ein- 
geschlossen (f.  165^). 

s  So  viel  zahlt  er  nunmehr  auch  für  die  alte  Schuld,  während  sie 
der  frfihpre  Abt  ohne  Interessen,  aber  gegen  die  Verpflichtung  einer 
Zurückzahlung  in  6  Jahren  gegeben  habe. 

■  Dieser  achtzigjährige  Greis,  der  Beichtvater  des  Erzherzogs 
Ferdinand  und  Liebling  des  Nuntius  (accarezza  questo  buon  vecchio 
con  la  sua  solita  humanitä  schrieb  er  nach  Rom)  war  Mitte  September 
1615   (£  173)  nach   Born  abgereist  (zum   Generalkapitel  des   Ordens 
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komme  (M  III  75,  f.  13,  1616,  Febr.  8),  der  dort  wohl  auch 
für  diese  Sache  za  arbeiten  hatte.  Seine  Rückkunft  darf  nicht 
vor  Februar  1617^  angesetzt  werden.  Für  den  Palast  des 
Nuntius  in  Graz  ist  wohl  sicher  nichts  abgefallen.^ 

c)  Kardinal  Khlesl  und  die  Sukzessionsfirage. 

Es  sind  nur  gelegentliche  Notizen,  die  def  Nuntius  über 
diese  Fragen  nach  Rom  berichtet.  Seine  Quellen  sind  dieselben, 
wie   für   die   internen  Angelegenheiten,    die   er   für  die   beiden 

„comitia**,    s.    Almae  .  .    üniversitatis    Oraecen Lustrum  YII, 

p.  88).  Auf  der  Rückreise  fiel  er  in  die  Gefangenschaft  der  Venetianer, 
welche  damals  mit  Ferdinand  im  Kriege  waren,  und  mußte  11  Monate 
in  Verona  zubringen  (Krones,  Gesch.  d.  K.-Fr. -Universität  in  Graz, 
S.  16),  wo  er  aber  ganz  gut  behandelt  wurde  (M  III  75,  f.  94,  1616, 
Dez.,  dagegen  f.  117:  er  konnte  lange  Zeit  wegen  der  finsteren  Haft 
kein  Breyier  beten).  Schon  1615,  Juni,  hatte  Ferdinand  um,  wenn 
möglich,  benannte  4  hl.  Leiber  aus  den  „Gimiteri  Costa  **  gebeten,  und 
noch  etwa  einen  fünften  für  Karl.  Viller  brachte  die  der  hl.  Martin, 
Vincenz,  Maxentia  und  Agatha  mit  von  Rom,  die  sich  heute  in  pracht- 
vollen Elfenbeinschrftnken  im  Grazer  Dom  befinden  (Erones  a.  a.  0.). 
W&hrend  Villers  Abwesenheit,  den  wir  schon  in  der  Grazer  Bistums- 
frage  seine  von  denen  der  Ordensgenossen  abweichenden  Wege  gehen 
sahen,  muß  der  Nuntius  üble  Erfahrungen  gemacht  haben,  weil  er  seinen 
ganzen  Zorn  auf  den  P.  Rektor  ausläßt.  (Siehe  unten  Anm.  zur 
Charakteristik  des  Nuntius).  P.  Rektor  war  seit  1618  P.  Lamormain 
(Krones,  S.  380),  der  fünf  Jahre  Dach  P.  Viller  (bis  1619)  der  viel- 
genannte Biograph  und  Beichtvater  des  Kaisers  Ferdinand  II.  wurde 
(1624  ff.).  Vgl.  die  biographische  Skizze  über  Viller  (gest.  1626  in 
Graz)  in  Duhr,  Die  Jesuiten  an  den  deutschen  Fürstenhöfen  des 
16.  Jahrhunderts  (Erläuterungen  und  Ergänzungen  zu  Janssens  Geschichte 
des  deutschen  Volkes,  herausgeg.  v.  L.  Pastor,  II.  Bd.,  4.  Heft)  S.  86 
bis  56,  wonach  seine  kirchenrechtlichen  fürstenfreundlichen  Anschauungen 
und  seine  antibayrische  Haltung  ihn  in  wiederholte  Konflikte  mit  den 
Ordensgenossen  brachten  und  ihm  Vorwürfe,  wie  Höfling,  Libertiner, 
extravagant  u.  a.  eintrugen.  Über  Lamormain  vgl.  Dudik,  Korrespon- 
denz K.  Ferdinands  II.  und  seiner  erlauchten  Familie  mit  P.  Becanus 
und  P.  Lamormaini,  kaiserl.  Beichtvätern  S.  J.  im  Arch.  f  österr. 
Gesch.  LIV,  S.  219—350;  Hurter,  Gesch.  Ferd.  IL,  Bd.  IX  ff.;  Stieve, 
Allgem.  deutsche  Biographie  VI,  661  ff.,  und  unten  II  d,  sowie 
Beilage  2. 

1  Mitte  Februar  war  er  „schon"  in  Campo  Veneto;  er  sei  sehr 
mQde  von  seiner  Reise  (M  III  75,  f.  110^). 

*  Ich  möchte  diese  Behauptung  aber  nicht  urgieren.  Es  scheint 
mir,  daß  die  ersten  Registerbände  mit  den  zahllosen  Berichten  nach 
Rom,  den  Anfragen  und  Plänen,  die  der  Nuntius  entwarf,  seine  BeHl- 
higung  fUr  den  sehr  eigenartigen  Beruf  in  Graz  soweit  dokumentierten, 
daß  er  fQr  die  späteren  Jahre  größere  Selbständigkeit  gewann  und  nur 
noch  weit  seltener  zu  berichten  brauchte. 
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Abtwablen  in  Admont  benützte,  n&mlich  P.  Yiller  nnd  gelegentlich 
auch  Äufienmgen  des  Erzherzogs  oder  Eggenbergs  oder  auch  des 
italienischen  Sekret&rs  Ferdinands.  Wie  sehr  er  vom  Fürsten  selbst 
geebrt  wurde,  wie  er  znweilen  auf  die  Jagd  ging  mit  ihm,  lange 
Audienzen  hatte,  betont  er  wiederholt,  aber  keine  irgendwie 
belangreiche  Nachricht  habe  ich  getroffen,  die  er  anf  den  Erz- 
herzog selbst  zurückführte.  Der  höchst  vertrauliche  Ton,  den 
der  l^nntins  an  seinen  Adressaten  anschlägt,  hindert  die 
Annahme,  er  habe  Mitteilungen  von  ganz  offizieller  Seite  nicht 
verwerten  wollen;  er  hat  also  solche  von  größerer  Bedeutung 
überhaupt  nicht  erhalten.  Daher  beanspruchen  manche  der  hier 
folgenden  Details  auch  keine  größere  Sicherheit,  als  so  viele  von 
den  Gerüchten,  die  er  in  der  Abtwahlangelegenheit  verwertete. 
Sie  sind  aber  doch  recht  interessant  und,  weil  bisher  unbekannt, 
wert,  publiziert  zu  werden. 

Material  zur  Geschichte  Khlesls  und  seiner  Stellungnahme 
zur  Nachfolge  der  steirisch  -  habsburgischen  Linie  nach  dem 
kinderlosen  Kaiser  Matthias  bieten  Hammer-Purgstall,  Kardinal 
Khlesls  Leben  (Wien,  1847  bis  1851),  Kerschbaumer,  Kard.  Kiesel 
<ebd.  1865),  Gindely,  Geschichte  des  Dreißigjährigen  Krieges,  I 
(1869),  Hurter,  Gesch.  Kaiser  Ferdinands  IL,  Bd.  VII  (1854). 
Die  Episode  von  der  angeblichen  Schwangerschaft  der  Kaiserin 
im  Jahre  1615  erregte  selbstverständlich  in  allen  europäischen 
Kabinetten  Aufsehen.  Der  päpstliche  Sekretär  gratulierte  am 
23.  Mai  (Kerschbaumer,  S.  251,  2),  eine  türkische  Botschaft  schied 
mit  Glückwünschen  für  den  erwarteten  Prinzen,  der  Großherzog 
von  Toskana  schickte  schon  eine  prachtvolle  Wiege.  Mitte 
August  (15.)  erwartete  man  die  Entbindung  (Gindely,  S.  29).  Der 
Kaiser  selbst  soll  Hofihungen  genährt  (Hammer,  Urk.  476),  Khlesl 
aber  im  Glauben,  bei  der  Geburt  eines  Prinzen  Begent  bleiben 
zu  können,  gerne  von  dem  künftigen  Erben  gesprochen 
haben  (Gindely,  S.  30).  Im  Oktober  (19.  und  26.)  melden  Be- 
richte aus  Prag  die  nunmehr  unzweifelhaft  an  den  Tag  getretene 
Täuschung. 

Der  Grazer  Hof,  Eggenberg  voran,  beurteilen  diese  Gerüchte 
vom  Anfange  an  ganz  ungläubig ;  immerhin  hielt  auch  der  Erz- 
herzog Ferdinand  die  Kaiserin  nicht  für  eine  Betrügerin,  sondern 
für  das  Opfer  einer  Täuschung,  als  deren  Urheber  sich  der  Arzt 
Mignoni  herausstellte.  Wie  Erzherzog  Maximilian  trotz  der  Ge- 
rüchte die  Verhandlungen  über  die  Nachfolge  nicht  unterbrechen 
wollte,  ist  bekannt.  Sein  Auftreten  in  dieser  Frage ,  hat  die  Dif- 
ferenzen mit  Khlesl  gewiß  gesteigert,  aber  nicht  erst  hervor- 
gerufen. Das  Ende  des  „Manövers''  mußte  ein  noch  schlimmeres 
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Licht  auf  Khlesl  werfen  und  znr  baldigen  Katastrophe  vorbereiten 
(vergl.  Hurter,  VII,  S.  68,  200,  261,  262,  und  Beilage  n.  CCLVI, 
Hammer,  Khlesls  Leben,  IV,  Urk.  n.  916  bis  922). 

Khlesls  Abneigung  gegen  die  Jesuiten  reicht  noch  in  die  Zeit 
vor  der  Aufrollung  dieser  Sukzessionsfrage  zurQck.  Schon  vor  1607 
hatte  er  mit  ihnen  gebrochen  (Kerschbaumer,  S.  398),  sie  bildete 
anch  einen  der  48  Anklageartikel  gegen  ihn  (Hammer,  Urk.  926, 
vergl.  besonders  III,  S.  194  und  IV.,  Urk.  n.  652,  S.  450:  Khlesls 
Schilderung  der  Abhängigkeit  Ferdinands  von  den  Jesuiten).  Ferdi- 
nands Verhalten  gegen  die  Gesellschaft  Jesu  und  wohl  noch  mehr 
£ggenbergs  Beziehungen  zu  Lamormain,  die  oben  erwähnt  wurden, 
waren  natürlich  Öl  im  Feuer. 

Zur  Würdigung  der  ebenfalls  sehr  pessimistischen  Beurtei- 
lung Khleßls  muß  noch  betont  werden,  daß  er  ebenso  wie  Marx 
Sittich  Reform  und  Gegenreformation  durchführte,  aber  offenbar 
ohne  den  Jesuiten  die  führende  Rolle  zu  überlassen,  die  in  Salz- 
burg selbst  gar  keine  Niederlassung  hatten. 

1615,  März  16:  Erzherzog  Maximilian  will,  um  ein  Gelübde  zu 
erfüllen,  das  er  in  schwerer  Krankheit  gemacht  hatte,  nach 
Loreto  gehen.  Aber  Ferdinand  billigt  es  nicht,  um  nicht 
in  Deutschland  in  Bezug  auf  seine  Hoffnungen  (der  einstigen 
Königswahl)  Anlaß  zu  (noch)  größerem  Verdacht  zu  geben 
(fol.  114). 

1615,  März  30,  (chiffriert):  Ein  Brief  des  Kanzlers  an  P.  Viller 
schloß  mit  der  Nachricht:  Negotium  nostrum  successionis 
ita  lente  procedit,  ut  eam  bene  oblivioni  traditam  videatur. 
Um  die  Lösung  dieser  und  anderer  Fragen  noch  länger 
hinauszuschieben,  sei  das  Gerücht  ausgesprengt  worden, 
die  Kaiserin  sei  schwanger,  aber  das  würde  für  artificio  0 
prestato  e  non  realtä  gehalten  (fol.  118).  Auch  Eggenberg, 
mit  dem  der  Nuntius  darüber  sprach,  hielt  diese  Nachricht 
für  ein  künstliches  Manöver  (artificio),  um  die  Frage  der 
Nachfolge  noch  einen  Sommer  hinauszuschieben.  Die  Kai- 
serin habe  der  Erzherzogin  ihre  Schwangerschaft  mitteilen 
lassen^  (fol.   119\  März  31). 

1615,  April  7:  II  Cleselio  ö  uno  scoperto  nemico  de' P.  Giesuiti 
dandoli  ogni  disg(usto)  possibile  per  farli  partir  a  Vienna 
e  sopra  di  ciö  mi  ha  essagerato  il  P.  Villerio,  che  h  stato 
suo  maestro  e  che  dice  haverli  dato  il  pane. 

1  L'  istesBO  Ecck(enberg)  .  . .  mi  dice  che  V  Imperatrice  dalla  Bua 
Camera  maggiore  avea  fatto  dar  parte  qui  a  Madama  della  sua  gravi- 
danza  e  che  pensava  di  far  il  viaggio  di  Praga  in  secchietta  alla 
Napolitana. 
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Der  Arzt  des  Kaisers  habe  gesagt,  daß  man  die 
Schwangerschaft  der  Kaiserin  noch  nicht  als  sicher  ausgeben 
geben  könne  (fol.  122). 

1615,  Aug.  5  (chiffriert) :  Ferdinand  äuiBert  sich  über  dieselbe 
Sache  .im  größten  Vertrauen",  che  fosse  un  sogno  (fol.  156^). 

1615,  Aug.  17  (chiffriert)  :  Khlesl  habe  Briefe  voll  Schmeicheleien 
an  den  Erzherzog  geschrieben.  Eggenberg  hielt  dies  für  die 
reinste  Täuschung,  da  Khlesl  vorhersehe,  daß  die  Hoffnungen 
der  Kaiserin  auf  eine  Geburt  verschwinden ;  er  wolle  sich 
hier  nur  ins  Vertrauen  setzen  (fol.  188). 

1615,  Sept.  21 :  Der  letzte  Brief  aus  Prag  berichte,  daß  der 
Arzt  Mignoni,  autore  della  gravidanza,  ^  havesse  fatto  grossa 
scomessa  che  seguiria  alli  10.  corrente  (fol.  169^). 

Der  Erzherzog  ist  sehr  böse  gegen  Khlesl,  weil  dieser 
über  die  Benefizien  des  Bischofs  von  Passau  verfügt  habe^ 
sogar  über  die,  welche  er  selbst  schon  vergeben  hatte.  Et 
in  somma  sopra  ciö  et  altro  fece  una  lunga  esclamatione 
(fol.  170). 

1615,  Okt.  19:  Jetzt  ist  schonjede  Hoffnung  auf  die  Schwangerschaft 
der  Kaiserin  geschwunden.  Noch  können  wir  nicht  bestimmt 
wissen,  ob  der  Erzherzog  von  Innsbruck  schon  mit  den 
geistlichen  Kurfürsten  gesprochen  hat;  das  wird  sich  erst 
zeigen,  nachdem  er  mit  dem  Mainzer  gesprochen  hat. 
Maximilian  ist  hierher  zurückgekehrt,  Eggenberg  wird  in 
wenigen  Tagen  erwartet  (ersterer  hat  Fieber,  letzterer  Po- 
dagra, fol.  178^), 

1616,  März  8:  D.  Mathia  d'Austria  kam  von  Prag  zurück,  wo 
er  bei  Khlesl  gewohnt  hatte.  Er  erzählte  viel  über  ihn, 
unter  anderen  auch,  daß  er  einmal,  vom  Weine  erhitzt, 
sehr  böse  Worte  gebraucht  habe  gegen  die  Fürsten  von 
Österreich,  wenn  je  Erzherzog  Ferdinand  ohne  ihn  mit  Hilfe 
der  Jesuiten  das  Kaisertum  beherrschen  sollte  (und)  fügte 
er  im  Scherze  dazu,  Eggenberg  strebe  nach  der  Autorität, 
die  er  jetzt  besitze.  Gegen  diesen  sei  er  zorniger  als  je, 
weil  er  gesagt  habe,  daß  Khlesl  den  Krieg  (Ferdinands 
gegen  Venedig)  hindere,  weil  er  sein  Herz,  d.  i.  sein  Geld 
in  Venedig  habe.  Kl.  soll  gesagt  haben:  Wenn  ich  mein 
Herz  in  Venedig  habe,  hat  der  Kaiser  seines  in  meinen 
Händen.  Auch  sonst  sage  man  sehr  böse  Dinge  über  Khlesl, 

1  Vergl.  Khevenhüller,  Anoales  Ferd.  VIII,  740  1,  Hammer  IH,  174, 
Hnrter,  Ferd.  IL,  Bd.  VII,  83:  Mignoni  machte  mit  Zuversicht  Hoffnungen 
vermöge  astrologischer  Zusammenstellungen. 
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welcher  das  Haupthindernis  der  Nachfolge  Ferdinands  im 
Reiche  sei.  Sie  könnten  es  nicht  mehr  länger  dnlden,  daß 
dieser  Mann  seine  Machenschaften  treihe  (M  III  75,  fol.  21). 

1616,  Ende  Juni:  Üher  Ehlesl  beklagt  sich  der  Erzherzog  jetzt 
mir  gegenüber  mehr  als  je;  er  sagt,  wenn  er  nicht  Kar- 
dinal wäre,  würde  er  ihn  öffentlich  als  Betrüger  (forfante) 
erklären  lassen.    Er  verhindere  jede  Hilfeleistung  (fol.  52^). 

1616,  Okt.  17:  Für  Khlesl  werden  über  100.000  fl.  von  Venedig 
nach  Nürnberg  geschickt  (fol.  79^). 

1616,  Nov.  23:  Die  deutschen  Fürsten  haben  vom  traurigen 
Gesundheitszustand  des  Kaisers  gehört.  E^hlesl  hätte  gesagt, 
es  sei  keine  Hoffnung  auf  ein  langes  Leben.  (Gerüchte  von 
einer  großen  europäischen  Verschwörung  und  eines  Einver- 
ständnisses der  österreichischen  Stände  mit  Karl  Zierotin,  die 
Gelegenheit  des  Zwistes  im  Hause  Österreich  gegen  dieses 
und  die  Kirchengüter  auszunützen,  fol.  89). 

1617,  April  24  :  Nun  seien  schon  Hoffnungen  auf  die  Sukzession. 
Der  Erzherzog  reist  ab  (fol.  126). 


d)  Charakteristik  des  Nuntius  Erasmus  Parayicini. 

Nach  der  Durchführung  der  Gegenreformation  in  den  Ländern 
des  Erzherzogs  Ferdinand  IL,  das  ist  nach  den  Jahren  1580  bis 
1590,  1599  bis  1604  —  an  den  Adel  wagte  man  sich  erst  nach 
der  Niederwerfung  der  böhmischen  Revolution  —  waren  die  Auf- 
gaben, welche  der  Nuntiatur  in  Graz  oblagen,  längst  nicht  mehr 
so  bedeutungsvoll  als  in  jenen  kritischen  Zeiten.  Diese  haben 
wir  hier  nicht  zu  behandeln.  Daß  aber  der  päpstliche  Vertreter 
in  Graz  schon  damals  mit  den  in  erster  Linie  politischen  Nun- 
tiaturen an  den  großen  Höfen  recht  wenig  gemein  hatte,  daß 
seine  Haupt  Wirksamkeit  in  ganz  bestimmter  Weise  auf  die  kirch- 
liche „Reform"  Bezug  hatte,  ergibt  sich  erstens  aus  den  beschei- 
denen Gehaltsverhältnissen,*  femer  den  unten  zu  Beilage  1  ge- 
brachten Zukunftsplflnen  der  Grazer  Reformpartei  und  ganz  be- 
sonders aus  dem,  was  hier  über  die  Tätigkeit  des  letzten  Grazer 
Nuntius  ausgehoben  wird.'-* 

1  S.  Ehses,  Nuntiaturberichte  aus  Deutschi.,  Quellen  u.  Forscbungen, 
herausg.  v.  d.  Goerrfs- Geseilschaft,  IV,  1895,  S.  XII:  der  Nantius  Caligari 
bezog  monailich  115  Scudi  d'oro,  andere  200  (»  4I76'75  K  nach  dem 
Metallwert)  und  mehr;  vergl.  Steinherz,  Nuntiaturber.,  II,  1,  S.  6,  7. 

*  Die  Gegenreformation  im  gebräuchlichen  Sinne  des  Wortes  tritt 
in  den  Registerbüchem  fast  gar  nicht  hervor.    Daß  sie  doch  auch  zu 
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Er  war  ein  Neffe  des  einstigen  Protektors  der  dentschen 
Nation  (nnd  als  solcher  Mitglied  der  Gongregatio  Germanica), 
des  1611  verstorbenen  Kardinals  Ottavio  Paravicini,  dem 
er  anch  in  der  Verwaltung  des  Bistums  Alessandria  nachfolgte 
(1611  bis  1640).  Das  große  Vermögen,  das  Ottavio  einst  gesammelt 
hatte,  haben  die  Neffen  rasch  durchgebracht.  Die  Grabschrift  in 


den  Aufgaben  des  Nuntius  gehörte,  ist  zweifellos.  Von  der  Instruktion 
ftr  Paravicini  kenne  ich  vorderhand  nur  den  Punkt,  den  er  gelegentlich 
selbst  angibt:  Die  Immunität  des  Klerus  besonders  in  Bezug  auf  die 
Laiengerichte  wieder  herzustellen  (s.  n.).  Zum  Ersätze  setze  ich  einen 
Auszug  aus  der  Instruktion  seines  Vorgängers  hierher,  dessen  Tätigkeit 
1620  bis  1613  allem  Anscheine  nach  ganz  dieselben  Ziele  verfolgen  sollte. 
Sie  findet  sich  im  Codex  Barberini,  LXV  18,  Fol.  1108  r=  1  ff.  Der  Band 
enthält  in  etwas  über  200  Blättern  ftlr  die  Zeit  vom  6.  Dezember  1610  bis 
bis  26.  November  1611:  Registro  delle  Lettere  scritte  dal  Signore 
6io.  Batt  Gonfaloniero  a  Mons  Vescovo  di  Troja  Nuntio  all'Arciduca 
Ferdinando  a  Gratz  sotto  L'  Illmo  Card.  Lanfranco  e  sottoscritte  dall'  lllno 
Card.  Burghese. 

Die  Instruktion  betont:  La  maggior  difficoltä  di  quella  Nuntia- 
tora  consiste  nelle  vigilanze,  che  si  ha  d'havere  sopra  le  cose  della 
Beliffione  cattolica,  e  sopra  alcune  cose,  che  altre  volte  occorrono  contro 
la  libertä  Ecclesiastica.  Über  andere  Dinge  kann  er  sich  Nachrichten 
holen  von  seinem  Vorgänger,  dem  Bischof  von  (Luni-)  Sarzana.  Mächtige 
Förderung  werde  er  finden  am  Erzherzog  und  allen  Mitgliedern  seiner 
erlauchten  Familie  denen  (Fol.  1113/4)  allen  insgesamt  und  jedem  ein- 
zeln hohes  (gewiß  vollverdientes)  Lob  über  ihre  Frömmigkeit  und  Eifer 
fOr  den  Katholizismus  gespendet  wird.  Was  die  Häretiker  betrifft 
(Fol.  1I15^  ff.),  so  scheine  es,  daß  sie  jetzt  infolge  der  Energie  Ferdinands 
ruhig  seien  und  mehr  keinen  Lärm  machen;  doch  wird  es  notwendig 
sein,  immer  auf  der  Hut  zu  sein,  che  non  faccino  qualche  novitä  havendo^ 
occhio  sopra  di  loro,  acciö  non  intV-ttino  di  piü  di  quel  che  hanno 
fatto  quei  Paesi  col  morbo  delle  loro  Eresie,  perchä  si  vede  chiara- 
mente,  che  non  lascino  quando  tomano  loro  bene  di  tentare  la  libertä 
della  conscienza  d'introdurre  in  diversi  luoghi  il  Predicante  di  trattare 
unioni  secrete  con  altri  Eretici ...  et  in  somma  nelle  Diete  et  in  ogni 
magistrato  cercano  di  havere  la  parte  loro  e  se  possono  di  restar 
superiori.  Nun  werden  Ferdinands  Verdienste  aufgezählt  in  der  Rekatholi- 
sierung  des  Landes,  der  Behörden,  in  der  Wiedergewinnung  der  geraubten 
Bent-fizien  und  Kirchen,  der  Vertreibung  der  Prädikanten  u.  a.  Resta. 
all'  hora  (Fol.  1119^  ff.) . . .  di  rimediare  alla  nobilitä,  perchä  la  maggior 
parte  de  nobili  professano  intieramente  1'  Eresia  e  crescono  ogni  giomo 
in  numero . . .  il  che  non  fanno  i  Cattolici ....  vanno  tuttavia  pululando 
e  risorgendo  i  Predicanti . . . .  per  rimedio  (si)  potrebbe  vedere,  se  fosse 
possibile  prohibire,  che  gli  figliuoli  di  essi  nobili  non  andassero  alle 
scuole  de  gl'  Eretici,  che  alla  cura  e  tutela  de  Pupilli  non  si  assignassero- 
se  non  Cattolici  e  che  per  Y  awenire  nel  Bossolo  de  Provinciali  non  vi 
potessero  similmente  esser  compresi  se  non  Cattolici,  con  i  quali  medi 
a  poco  a  poco  si  sminuerebbe  il  numero  de  gl'  Eretici  e  crescera  iL 
cattolichissimo  (sie) .... 

Sentiamo  hora  (novitä  in  materia  della  Religione)  dei  Provinciali 
e  massime  di  quelli  della  Stiria  superiore,   che  vanno  so  wertende  quei 
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seiner  Titelkirche  s.  Alexins^  hat  ihm  Erasmus  errichten  lassen. 
Vermutlich  mehr  durch  die  Beziehungen,  die  sein  angesehener 
Oheim  einst  geknüpft  hatte,  als  durch  eigene  hervorragende 
Tüchtigkeit,    wird    Erasmus   die    Stelle    eines   Nuntius   in  Graz 


Yillani  trandoli  alle  sette  loro  . . .  quasi  tutti  da  quella  parte  che  hanno 
barha  sodo  gi^  batezzatti  da  Predicanti  et  alleviati  alla  Luterana,  onde 
tn  hora  non  si  possono  fare  avyezzare  alla  Confessione  auriculare  contro 
ordine  espresso  di  Sua  Altezza,  anzi  si  vanno  a  confessare  e  communicare 
al  modo  loro  nei  confini  di  Avi-hspurgh  (o  ?)  nell'  üngheria  (sie),  il  che 
non  da  poco  sospittione  all'  Altezza  Sua.  Gli  Eretici  della  confessione 
Augustana  poc(h)i  mesi  sono  fecero  instanza  a  S.  Altezza  con  uua  Scrit- 
tura  assai  lunga  per  la  ristitutione  delle  loro  Scuole  e  concessione  delle 
Chiese,  che  giä  erano  distrutte  per  ordine  dell' Altezza  Sua:  la  quäle 
con  la  consueta  sua  constanza  et  intrepidanza  fece  loro  rispondere, 
che  non  poteva  farlo,  e  che  fin  all' hora  haveva  procurato  di  dar  loro 
sodisfatione  in  cose  temporali  e  transitorie  di  questa  vita,  ma  che  per 
V  avvenire  conoscendo  1'  Obligo,  che  teneva  con  dio  di  fare  osservare  la 
sua  8.  legge  in  tutti  i  suoi  stati,  non  poteva  mancare  dnl  canto  suo  di  non 
provedere  al  bene  dell'Anime  loro.  (Vergl.  Stohoei  Epistolae  S.  297). 
Et  questo  non  si  sa,  che  habbino  fin'  hora  replicato 

(Fol.  1124).  L'  Arciduca  fa  gran  fondamento  in  quelli  (castelli 
deUa  Stiria  Inferiore,  che  non  si  sono  mai  ribellati  dalla  sua  obbedienza). 
D  a  Carinthia  e  proveduta  sempre  ogni  dissordine, ...  in  quelle  parti . . . 
giä  tre  Predicanti  non  lungo  1'  uno  dall'  altro  piü  di  6  leghe,  e  che  nno 
di  essi  andasse  accompa^rnato  da  70  huomini  armati.  Quei  Provinciali 
sono  i  piü  cattivi  e  peggio  inclinati  di  tutto  lo  State,  perch^  sono 
a  vrezzi  alla  setta  Luterana,  e  quei  popoli  si  fecero  cattolici  per  forza..  . 
perturbatori  della  Religione  cattolica . . .  come  sono  in  specie  quelli  di 
San  Patcrnione  e  di  Yillach,  dove  (sono)  i  Predicanti.  Diese  Bauern 
haben  auch  einen  eigenen  Boten  hingeschickt  zum  Herzog  von  Sachsen 
am  Fttrstentag  von  Prag,  damit  er  ihnen  bei  Ferdinand  Gewissensfreiheit 
erwirke.  In  diesem  Punkte  muß  der  Nuntius  eingreifen;  es  wird  ihm 
wenig  Mühe  kosten,  Ferdinand  davon  abzuhalten. 

Große  Beunruhigung  des  Fürsten  habe  ein  an  die  protestantischen 
Stände  der  Länder  des  Erzherzogs  Matthias  gerichtetes  Schreiben  (mit 
15  Beschwerden  gegen  Ferdinand)  der  innerösterreichischen  Stände  hervor- 
gerufen. Auf  dem  Reichstage  zu  Preßburg  seien  zwei  Briefe  vorgelesen 
worden.  Sicher  bestehe  ein  Bund  mit  den  österreichischen  und  ungari- 
schen Ständen.  Die  innerösterreichischen  Stände  leugneten  die  Abfassung 
des  Schreibens  nicht,  betonten  ihre  Treue  (fedeltä  e  vassalitä)  gegen  den 
Fürsten,  aber  den  Urheber,  den  Ferdinand  nicht  pardonieren  zu  wollen 
erklärte,  konnte  er  nicht  erfahren  (bis  Fol.  1138^)  u.  s.  w. 

»  So  Ugbelli,  Italia  sacra,  IV,  323/4.  Vergl.  auch  S.  328  u.  Cia- 
conius,  8.  u.  Moroni,  Dizionario  di  erudizione  storico-ecclesiastiche 
(Venetia  1878  ff.)  LI,  162,  nennt  s.  Giovanni  a  porta  latina.  Diesen 
Quellen  wurden  die  dürftigen  Nachrichten  entnommen,  die  ich  über 
die  Person  Paravicinis  zu  bringen  vermag.  Paravicini  spricht  einmal 
von  der  Rückkehr  seines  Bruders  nach  Rom  (s.  u.),  Ottavio  Paravicini 
wird  direkt  ein  Römer  genannt,  die  ewige  Stadt  ist  demnach  die  Heimat 
unseres  Nuntius.  Ciaconius,  Vitae  et  gesta  Romanor.  Pontif.  (Romae  1601), 
S.  1266:  Ottavius  Paravicinus  Komanus,  presb.  card.  tit.  s.  Alexii. 
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erhalten  haben.  Hier  war  ja  tatsächlich  nicht  mehr  sehr  viel 
zu  leisten ;  das  zeigen  auch  seine  im  allgemeinen  doch  nur  über 
eng  beschränkte  Gebiete  verfaßten,  zwar  sehr  zahlreichen,  aber 
minder  inhaltsreichen  Berichte.  Die  ersten  Jahre,  die  er  auf 
seinem  neuen  Posten  zubrachte,  waren  erst  die  Schule,  in  der 
er  sich  bildete.  Wie  freute  er  sich  beispielsweise,  als  sein  ^Ent- 
schluß^, das  Breve  über  Admont(oben  S.  139)  nicht  vorzuzeigen, 
«bestätigt  und  gebilligt"  worden  ist  (1615,  Jänner  5,  fol.  95^). 
Daß  er  sich  aber  bald  vollständig  einarbeitete,  beweist  die  oft 
geradezu  raffinierte  Geschicklichkeit,  mit  der  er  bald  gegen  Bi- 
schöfe   und  Äbte    vorzugehen    wußte. 

Die  Erzählungen,  die  von  Erzherzog  Ferdinand  oder  anderen 
Hofbeamten  über  die  Wechselfälle  der  türkischen,  ungarischen 
und  venetianischen  Angelegenheiten,  über  die  Uskoken,  Familien- 
sachen des  erzherzoglichen  Hauses  und  Ähnliches  ihm  berichtet 
worden  waren,  wurden  hier  nicht  berücksichtigt.  Die  kirchlichen 
und  religiösen  Yerhältnisse  aber,  die  er  berührt,  erschöpfen  sich 
entfernt  nicht  in  dem  Streben,  zur  Durchführung  der  tridentini- 
scben  Reform  das  Seinige  beizutragen  und  die  päpstliche  Autorität 
fester  za  begründen ;  und  das  in  Ländern,  wo  unter  den  dama- 
ligen Verhältnissen  eine  gegenteilige  Strömung  ohnehin  nicht 
mehr  aufkommen  konnte.  Worin  gipfelt  nun  seine  eigentliche 
Tätigkeit  ? 

Die  Pflicht  der  Yisitatio  liminum  bei  den  kleinen  salzburgi- 
schen Suffraganen  durchgesetzt  zu  haben,  scheint  er  für  sich 
in  Anspruch  nehmen  zu  wollen.  Gewiß  gebührt  ihm  hierin  aber 
nur  der  Buhm,  sie  energisch  befördert  zu  haben. 

Die  Yornahme  von  Yisitationen  innerhalb  des  ihm  zu- 
gewiesenen Distriktes,  persönlich  oder  durch  seinen  Uditore, 
waren  ein  weiteres  Gebiet,  dessen  er  in  seinen  Berichten  öfters 
gedenkt.  Um  von  Salzburg  zu  schweigen,  spricht  der  Wider- 
wille der  Bischöfe  von  Lavant  und  Bamberg  gegen  diese  Yer- 
snche  eines  mit  den  Yerhältnissen  ganz  und  gar  nicht  ver- 
trauten Mannes  nicht  sehr  zugunsten  dieser  Yisitationen. 

Ein  mächtiger  Antrieb,  den  Beobachtungen  des  Nuntius 
bei  der  stets  zu  gewärtigenden  Visitation  kein  allzu  übles  Bild 
der  Zustände  zu  zeigen,  war  die  Anwesenheit  desselben  für  die 
Visitationspflichtigen  Organe  immerhin.  ^ 


'  Es  ist  notwendig,  hier  hinzuweisen  auf  die  auch  in  diesen 
Jahren  noch  unausgesetzt  fortdauernde  Tätigkeit  der  Bischöfe  im  Be- 
formationswerk.  Gegen  Verächter  der  Kirchengebote  konnte  der  Erz- 
hetzog  selbst  sehr  strenge  sein.  So  berichtet  z.  B.  Paravicini  1613, 
Dezember  80:   In  den  ve^ossenen  Tagen  sagte  mir  der  Erzherzog,  daß 
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Es  ist  schade,  daß  uns  seine  Tätigkeit  in  den  Benediktiner- 
klöstem  St.  Lambrecht  und  Admont  noch  nicht  näher  bekannt 
ist.  Besonders  fQr  das  erstere,  das  von  jedem  Diözesanverbande 
exemt  nnd  daher  dem  Einflasse  des  Nuntius  am  unum- 
strittensten untergeben  war,  wahrt  sich  Paravicini  geradezu  da& 
Verdienst,  die  Reform  erst  eingeführt  zu  haben,  obwohl  hier 
schon  Portia  und  Salvago  Statuten  gegeben  und  Reformen  ein- 
geführt hatten.^ 

Dieses  Stift  hatte  sich  bis  in  die  letzten  Jahre  des  Abtes 
Johann  Trattner  (1562—  1591)  im  ganzen  gut  gehalten ;  Ninguarda 
spendete  1575,  Mai  5,  dem  Abte  sogar  ein  ausgezeichnetes  Lob.^ 
Der  mehrfache  Abtwecbsel  von  1591 — 1599  habe  es  in  großen 
materiellen  und  disziplinaren  Notstand  gebracht,  aus  welchem  es 
durch   Abt    Martin   Alopitius    1599 — 1613,    ein   Schwabe    von 


er  einen  Katholiken  zu  800  fl.  Strafe  verurteilt  habe,  weil  er  nach  Art 
der  Lutheraner  am  Samstag  Fleisch  aß  ffol.  8).  Erzbischof  Wolf  Dietrich, 
der  in  anderer  Hinsicht  sehr  genau  zu  wissen  vorgab,  wie  weit  er  gehen 
dürfe,  ohne  mit  die  Canones  in  Konflikt  zu  kommen,  wird  von  bayrischer 
Seite  auch  beschuldigt,  an  Samstagen  Fleisch  gegessen  zu  haben  (Zauner, 
Chron.  S.  29).  Andererseits  mußte  man  noch  Jahre  hindurch  in  den 
Anforderungen  an  die  Bildung  des  Klerus  Bescheidenheit  walten  lassen ; 
so  mußte  noch  1619,  (N  I  2,  fol.  6^,  vom  8.  März)  einem  vom  Abt 
von  St.  Lambrecht  empfohlenen  Priester  die  Jurisdiktion  verweigert  werden, 
weil  er  die  Absolutionsformel  nicht  kannte  (die  man  ihm  aber  in  zwei 
Minuten  hätte  beibringen  können!). 

1  Weixlers  Chronik,  ed.  Zahn  (Steierm.  Geschbl.  VI)  S.  181,  186, 
187  (1597,  1598),  149  (1610).  Vgl.  Schuster,  Fb.  Martin  Brenner, 
S.  653,  657.  Darnach  beurteile  man  die  unglaubliche  Äußerung  Para- 
vicinis  oben  S.  189.  1614,  £nde  Juni,  berichtet  er  (nach  Erwähnung 
der  Httckkehr  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Maria-Zeil,  wo  er  große 
Andacht  zeigte  und  eine  in  Mailand  anzufertigende  große  Lampe  f&r 
8000  fl.  versprach):  Dieser  Ort  gehört  zur  Abtei  St.  Lambrecht,  dessen 
Abt  in  vielen  Punkten  meine  Bestimmungen  bei  meinen  Besuchen  im 
verflossenen  Jahre  ausgeführt  hat  (fol.  144). 

<  Dieser  ehrwürdige  Abt  fahrt  den  besten  Lebenswandel,  ist  sehr 
eifrig  nicht  nur  im  katholischen  Glauben,  sondern  auch  in  der 
monastischen  Zucht,  so  daß  ihn  verdienterweise  jedermann  liebt  nnd 
verehrt ...  Er  hat  viele  und  religiöse  BrOder  (um  sich  gesammelt),  w»*lche 
wahrhaft  erbauen ....  Er  wünscht  sehnlichst,  nach  Rom  zu  kommen, 
den  Jubiläumsablaß  zu  gewinnen,  dem  Heiligen  Vater  die  Füße  zu 
küssen  ....  Viele,  welche  vom  Irrglauben  zur  Buße  zurückkehren  wollen, 
kommen  zu  ihm,  um  durch  ihn  wieder  in  den  Schoß  der  heiligen  Mutter 
Kirche  aufgenommen  zu  werden.  Schellhaß,  Quellen  etc.  IV,  97 — 99. 
Wenn  ich  nur  eine  einzige  ähnlich  warmherzige  Äußeiung  bei  Paravicini 
gefunden  hätte,  um  in  ihm  wirkliche  Religiosität  und  daher  die  Fähig- 
keit, reformierend  einzugreifen,  zu  konstatieren!  Ich  kann  auch  nicht 
glauben,  daß  die  offiziellen  Berichte  —  hier  haben  wir  es  mit  einer 
Privatkorrespondenz  zu  tun  —  diesen  Mangel  ersetzen. 


\ 
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ungewöhnlicher  Derbheit,  aber  ein  guter  Ökonom,^  und  Johann 
Ton  Stadtfeld  (1613  —  1638),  welcher  der  Wiederhersteller  der 
Ordensdisziplin  genannnt  wird,  herausgezogen  wurde.  ^  So  nach 
dem  Chronisten.  Mit  diesem  Abte  hatte  es  Paravicini  zu  tun. 
Seine  Rolle  in  der  Admonter  Abtwahlangelegenheit  ist 
oben  gestreift  worden;  er  gehört  zu  jenen,  welche  Unmögliches 
und  ganz  Unwahrscheinliches  aussagten,  ein  Beweis,  nicht  daß 
er  etwa  die  Unwahrheit  sagen  wollte,  sondern  daß  er,  der  Trierer 
(ans  Cochem),  der  in  Graz  studiert  hatte  und  erst  1609  im  Alter 
von  27  Jahren  feierliche  Profeß  machte  (Ghron.  S.  149),  dem 
Schwesterkloster  ganz  fem  stand  und  im  eigenen  Hause  vielleicht 
ein  halber  Fremder  blieb.  ^  Er  war  also  der  rechte  Mann,  dem 
Nuntius  zur  vollen  Durchführung  der  Beform  zu  dienen.  Als  Vor- 
spiel brach  ein  erster  Konflikt  aus  in  der  Belehnung  häretischer 
Adeliger  mit  Klostergfitern. 

Der  Abt  hatte  schon  vor  November  1615  mit  Zustimmung 
des  Erzherzogs  einem  Barone  d'Ermestain  (wohl  gleich  Herber- 
stein) Gfiter  auf  acht  Jahre  zu  verpachten  versprochen,  wie 
dem    Nuntius   durch   mehrere   Prälaten   mitgeteilt   worden  war: 

1  Abt  Martin  hatte  eine  geplante  Beunruhigung  seiner  Ordens- 
bruder in  Aflenz  kräftig  abgewehrt,  indem  er  das  Haus  selbst  kaufte, 
welches  die  Jesuiten  hatten  erwerben  wollen.  Beim  Nuntius  Salvago  war 
er  verklagt  worden,  daß  er  keioe  Schulden  zahle ;  der  Abt  konnte  aber 
nachweisen,  daß  er  in  wenigen  Jahren  58.000  fl.  (!)  gezahlt  habe.  Um 
Salvagos  Reformen  durchzuführen,  wurde  P.  Hieronymus  Marchstaller 
(1616  ff.  Abt  von  St  Paul)  aus  dem  Kloster  Ochsenhausen  als  Prior 
nach  St.  Lambrecht  berufen! 

s  Die  drolligen  Ohrfeigengeschichten  des  Abtes  Martin  berichtet 
die  Chronik  in  aller  Offenheit,  S.  150.  Abt  Johann  v.  Stadtfeld  wird 
als  hochgebildet,  von  hervorragenden  Gaben  des  Geistes  und  Körpers 
geschildert,  der  von  Bosolenz,  dem  Propst  von  Stainss,  als  schlechter 
Hausvater  und  Verschwender  bezeichnet  (vgl.  Paravicinis  ähnliche  Be- 
merkung oben  zur  Wahl  des  Admonter  Abtes  1615),  vom  Chronisten 
energisch,  unter  anderem  mit  einem  tüchtigen  Gegenhieb  verteidigt 
wird,  er  habe  das  Gotteshaus  von  Schulden  ganz  befreit!  (L.  c.  S  160.) 

*  Wie  konnte  dieser  Mann,  kaum  vier  Jahre  nach  der  Profeß,  zum 
Abte  gewählt  werden?  Nach  der  Darstellung  der  Admonter  Abtwahlen 
nnd  der  Beemflussungen,  welchen  die  arglosen  Mönche  damals  ausgesetzt 
waren,  wird  die  Verwunderung  nicht  mehr  am  Platze  sein.  —  Admont 
hat  sich  in  dieser  kritischen  Zeit  in  Hoffinann  und  Preininger  einhei- 
mische Äbte  gegeben  nnd  ging  allem  Anscheine  nach  ohne  tiefer  ein- 
greifende „Reformen**  aus  der  ^it  der  Grazer  Nuntiatur  hervor.  St.  Paul 
und  Ossiach  bezogen  gleichfalls  Äbte  aus  St.  Lambrecht,  aber  gelegent- 
lich auch  Prioren,  Beun  und  Stainz  sind  in  bekannten  Beziehungen  zum 
Nuntius  gestanden:  alle  diese,  Admont  allein  ausgenommen,  sind  in  der 
Zeit  der  Klosteraufhebungen  verschwunden  oder  wenigstens  zum  Aus- 
sterben verurteilt  worden.  LmerOsterreich  wurde  damals  Oberhaupt  weitaus 
am  meisten  mitbetroffen. 
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und  dieses^  trotzdem  Portia  1598,  Salvago  1610  and  Parayicini 
selbst  nicht  lange  vor  diesem  Berichte  (1616,  Febr.  16)  die 
päpstliche  Konstitution  dagegen  dem  Abt  und  Kapitel  verkondet 
hatten.  Der  Knntius  verhängte  Zensoren  über  den  Abt,  um 
deren  Behebung  sich  dieser  mehrmals  bemühte.  Selbst  der 
Erzherzog  suchte  dies  durch  (Monte- )Pico  beim  Papste  zu  er* 
reichen.  Paravicini  warnt  darauf  einzugehen,  denn  „die  Prä- 
laten hier  haben  eine  solche  Hochachtung  vor  der  Meinung  des 
Fürsten,  daß,  wenn  sie  seine  Zustimmung  erhalten  haben,  sie 
sich  nicht  weiter  um  die  Absichten  (beneplacitum)  des  Papstes 
kümmern^.  Schliefllich  fügte  sich  der  Abt  in  alles  bis  zur  Er- 
teilung der  Lossprechung  durch  den  Nuntius.  „Der  Abt  hat 
sich  in  dieser  seiner  Erniedrigung  in  seiner  ganzen  Güte 
gezeigt.  Ich  habe  es  berichtet,  damit  Ihr  seine  guten  Eigen- 
schaften (besonders  reverenza  und  ubedienza  gegen  den  Papst) 
kennen  lernt"  (1616,  Juli  11).* 

Nach  solchen  Vorbereitungen  konnte  Paravicini  an  die 
Ausführung  der  geplanten  Reform  schreiten.  Der  St.  Lam- 
brechter  Chronist  berichtet^  zum  Jahre  1622:  Propter  varias 
causas  religiosis  ex  praepositnris  amotis  praefectos  snbstituit 
saeculares  (antistes  noster)  praeter  Cellas  b.  Yirginis  .... 
Priusquam  haec  fierent  ill*"^'  Nuncius  quoddam  iexamen  inter 
abbatem  et  Patres  qnosdam  e  conventu  Graecii  instituerat.  Der 
Erfolg  dieser  Prüfung  liegt  in  dem  „erneuten,  strikten  Befehl" 
des  Nuntius  vom  10.  Dezember  1621  an  den  Abt,  entsprechend 
den  mündlichen  Anordnungen,  die  bei  der  vor  kurzer  Zeit  vor- 
genommenen Visitation  gegeben  wurden,  ehestens  einen  Lektor 
zu  bestimmen  und  die  Mönche  von  den  Pfarren  und  Ökonomien 
weg  ins  Stift  zu  berufen,  nachdem  sie  vorher  Rechnung  gelegt 
und  die  rückständigen  Schulden  eingetrieben  hätten.  Da  dies  ans 
genügenden  Gründen  bisher  nicht  durchgeführt  wurde,  soll  nun- 


«  M  ra  74,  fol.  186,  M  ni  76,  fol.  13^,  14,  24,  64^.  Vgl  auch 
unten  den  kategorischen  Auftrag  des  Nuntius  in  Bezug  auf  die  dem 
Herbersteiner  ausgelieferte  Pfarre  Veitsch  (1617). 

s  Weixlers  Chronik,  S.  168.  Diesem  Schritte  d«8  Nuntius  war 
ein  neues  Zerwflr&iis  mit  dem  Abte  vorangegangen  (Sommer  1621),  1. 
c  S.  162;  der  Chronist  sagt:  propter  rem  levem  (also  künstlich  herror- 
gerufen?)  Die  Begisterbände  gewähren  geringen  Aufischlnß:  N  I  8, 
fol.  89^:  Nach  vergeblicher  Erwartung  in  Aflenz  und  sogar  inKapfen- 
berg  wird  der  Abt  auf  den  ersten  Juli  nach  Graz  zitiert,  1621,  Juni  26. 
Ibid.  fol.  86  ^ ,  87 :  Da  er  auch  am  1.  Juli  nicht  erschien  und  auch  nicht 
antwortete,  wird  er,  da  es  sich  um  wichtige  Dinge  handle,  die  sein  Kloster 
und  seine  Person  betreffen,  unter  Androhung  der  Suspensio  ipso  facto 
innerhalb  12  Tagen  zitiert.  1621,  Juli  6. 
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mehr  an  deren  Yerwirklichnng  geschritten  werden.  In  (Maria-)Zell 
aber  soll  eine  „genQgende*'  Anzahl  Ordensbrüder  zurückbleiben, 
deren  Vorsteher  aber  nur  den  Namen  eines  Saperior  führen  darf. 
Zum  lector  canonum  et  casnum  conscientiae  soll  P.  Paul  Mar- 
terstael  bestimmt  werden,  der  an  den  einzelnen  nicht  gehin- 
derten Werktagen  seine  Pflicht  anter  allen  Umständen  zu  erfüllen 
habe  (N  I  3,  fol.  139').^ 

Eine  dem  Benediktinergeist  gewiß  entsprechende  gemein- 
same Lebensweise  in  den  Klosterr&nmen,  das  vor  wenig  Jahr- 
zehnten dem  Elostervermögen  so  verhftngnisvolle  Eindringen  von 
Laien  in  die  Ökonomien,  ein  bisher  anbekannter  Titel'^  aas 
einem  fremden  Orden  für  den  bisherigen  „Rektor"  von  Maria- 
Zeil,  sowie  die  Emennong  einer  bestimmten  Person  znm 
Vorleser  and  Einschftrfang  seiner  Pflicht^  waren  demnach 
(yermntlich  nebst  rein  disziplinaren  Verfügungen  bei  den  Visita- 
tionen) das  „am  meisten  drängende"  Ergebnis  der  Beformen. 
Welche  andere  fremdartige  Neaemngen  noch  vorgenommen  wnrden, 
darf,  da  die  Quellen  darüber  schweigen,  hier  auch  nicht  ver- 
mutet werden.  Dem  Chronisten  ist  überdies  ein  Aasdrnck  ge- 
Iftofig,    den  ein  nnverfölschter  Benediktiner  sozusagen  gar  nicht 


>  AI  P.  Abbau  di  S.  Lamherto.  Inter  alia  decreta  a  nohis  condita 
et  V(eBtre)  P(atemita)ti  oretenus  significata  ex  causa  summarie  visitationis 
A  BobiB  prozime  facta  precipua  illa  sunt  et  que  valde  expedit,  ut  quam- 
primum  execationi  demandentur,  ut  de  amovendis  monachis  in  Parochiis 
et  oecoBomiis  existentibus  illisque  ad  monasterium  revocandis  acceptis 
prias  diligenter  eorum  ratiodniis  et  re&tantiis  ab  ipsis  exactis  necnon 
de  lectore  deputando.  Cum  autem  iustis  de  causis  adhuc  non  possint 
predicta  decreta  (doch  wohl:  non  peracta  sint  pred.  decr.),  hisce  nostris 
P.ti-  V.  Interim  inrecipiendum  duximui  prout  predpimus  in  virtute  s. 
obedientie,  ut  nulla  interposita  mora  predicta  doo  decreta  per  impositionem 
poenmrum,  que  tibi  vise  fuerint,  inobedientibas  exequatur  relinquendo 
in  Ollis  sufficieBteD  numerum  monachorum,  qnornm  prefectus  luperioris 
tantom  fuogatur  nomine  ac  deputando  P.  Paulum  Marterstuel  ( — stach  ?) 
in  lectorem  canonum  et  casutim  eonscientie,  qui  singuli^  diebns  ferialibus 
Bou  impeditis  omnino  legere  teneatur.  Et  Dens  P.  Y.  diu  felidter  servet 
Gredi  X.  Decembris  1621. 

*  1610  war  von  Salvago  angeordnet  worden,  daß  stets  sechs  Ordens- 
brüder in  Mariazeil  sein -sollen.  (Ghron.  S.  149.)  Nach  der  Regel  des 
heiligen  Benedikt  und  den  an  mehreren  Orten  von  mir  eingezogenen 
Erkundigungen  ist  Superior  im  Benediktinerorden  so  viel  wie  Vorgesetzter 
im  allgemeinen,  aber  kein  spezieller  Titel;  er  wird  in  diesem  Sinne  auch 
gebraucht,  wenn  erst  ein  paar  Mönche  angesiedelt  sind,  die  noch 
kein  Priorat  bilden,  wozu,  wenn  ich  nicht  irre,  fünf  Mönche  (oder  vier) 
hinreichend  sind. 

•  Die  Vorlesung  der  Ganonet  und  der  Kasuistik  fand  wohl  auch 
sdHn  froher  statt 

5* 
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kennen  soll.  Jedenfalls  hat  St.  Lambrecht  seine  „Reform **  teuer 
bezahlt.^ 

Großes  Wohlwollen  brachte  der  Nuntius  dem  in  strenger 
Observanz  lebenden  Minoritenorden  entgegen.  An  seine»*  Spitze 
stand  ein  Italiener,  P.  Provinzial  Montepoie  (der  predigte 
oft  in  dieser  Sprache  und  verkehrte  viel  mit  dem  Nuntius). 
Derselbe  Fall  tritt  uns  im  Eapuzinerorden  (ihr  Lob  aus  dem 
Munde  des  Nuntius  ist  unten  in  Beilage  3  zu  finden)  und  bei 
den  damals  in  eben  diesen  Gegenden  eingeführten  Barmherzigen 
Brüdern  entgegen.  Als  Führer  der  religiösen  und  charitativen 
Tätigkeit  fungierten  Leute  aus  dem  Auslande,  besonders  aus 
Deutschland  (für  die  Repräsentanz)  und  Italien^  (für  die  eigent- 
liche Seelsorge:  Weihbischof,  Novizenmeister). 

Vollends  Hand  in  Hand  ging  aber  der  Nuntius  Paravicini 
mit  den  Gesellschaft  Jesu  im  Grazer  Kollegium.  Sie  hatten 
doch  durch  ihre  Gelübde  eines  ihrer  Ziele  mit  den  päpstlichen 
Nuntien  gemein,  sie  waren  seit  zwei  Menschenaltern  die  uner- 
müdlichen, ausdauerndsten  Kämpfer  für  das  römische  Papsttum 
gewesen,  sie  boten  durch  ihre  Verbindungen  und  ihre  Ver- 
breitung zugleich  Gelegenheit,  Nachrichten  einzuziehen  aus  den 
entlegensten  Teilen   und   von   oft   schwer  erreichbaren  Quellen.  ^ 


i  Zum  Jahre  1617  notiert  der  Chronist  (S.  161)  die  Verwunderung 
der  Jesuiten,  besonders  des  P.  Adamas  Gonzen  (in  München  1)  über  den 
heiligen  Lebenswandel  io  den  Klöstern,  seit  die  Religiösen  bei  ihnen 
studierten!  Da  führt  Paravicini  noch  1621/2  diese  frivole  Komödie  auf, 
denn  dieser  Abt  hielt  sicher  alles  für  rechtlich  bindend.  Wie  hatten  sich 
die  Zeiten  geändert,  seit  Ninguarda  hier  visitierte  I 

*  Auf  Brenner  (Schwabe),  Stobaeus  (PreiiBe),  Rosolenz  (Kölner) 
weist  Laschin  hin  (Österr.  Reichsgesch.  S.  835,  Anm);  bei  den  Jesuiten 
waren  mehrere  Niederländer.  Den  Theologen  des  Gurker  Bischofs,  einen 
Domenicano  italiano  (fol.  18^),  haben  wir  oben  genannt.  Über  seinen 
italienischen  Weifabischof  vgl.  unten.  Der  „Generalvikar''  der  Barm- 
herzigen Brüder  war  Gabrifle  Ferrara  (M  HL  75,  fol.  11),  ein  (anderer) 
Ghinu-g  dieses  Ordens  aus  Wien  Michaele  italiano  (fol.  144"").  Der  No- 
vizenmeister  der  an  der  Wiederherstellung  der  Kirche  nidit  bloB  in 
Salzburg,  sondern  auch*  in  Innerösterreich  bestverdienten  Kapuziner, 
die,  nebenbei  bemerkt,  auch  akademische  Würden  erstrebten  (M  III  75, 
fol.  57  wird  die  Promotion  zweier  Kapuziner  gemeldet),  war  P.  Zocco- 
lante  (ibid.  fol.119)  —  Über  den  Einfluß  der  italienischen  Nation  auf 
die  Kunst  (Malerei,  Baukunst,  Musik,  Tanzkunst)  u.  ä.  unserer  Länder 
in  jener  Zeit,  vgl.  Zahn,  Styriaca  (1894):  Wälsche  Gäste;  Wastler,  Das 
Kunstleben  am  Hofe  zu  Graz  (1898),  Bischoff,  Beitr.  z.  GKpsch  d.  Musik- 
pflege  i.  Steiermk.,  Mittlgn.  d.  bist.  Yer.  f.  Steiermk  XXXYII,  98  ff. 

s  Eine  allgemeine  Identifizierung  von  Kirche  und  Jesuitenorden 
durch  die  Päpste  und  ihre  Nuntien  ist  abzuweisen.  Societatis  et 
ecciesiae  unam  eandemque  esse  causam  (SchellhaB  Nuntiaturber.  HE, 
3,  S.  XXIV,  Anm.  4)  bedeutet  dieses  Schlagwort  noch  nicht,  auch  wenn 
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Die  ZuverlStssigkeit  brauchte  sich  mit  der  Neuigkeit  der  Nach- 
richt ja  Hiebt  immer  auf  derselben  Höhe  gehalten  zu  haben. 
Doch  gewährten  die  wenigstens  in  kirchenpolitischen  Dingen 
stets  zu  Rate  gezogenen  Patres,  darunter  ganz  besonders  der 
Beichtvater  und  Gewissensrat,  wenn  nicht  gar  gelegentliche 
Sekretär  des  Erzherzogs  Ferdinand,  P.  Bartholomäus  Yüler, 
unserem  Nuntius  oft  eingehende  und  sehr  wertvolle  Mitteilungen, 
die  wir  oben  bei  den  Abtwahlen  und  Qber  Khlesl  als  fast  die 
einzigen,  wichtigeren  Berichte  vorbrachten.  Wir  sahen,  wie 
übrigens  Yiller  einige  besonders  vertrauliche  Sachen  dem  Nuntius 
auch  vorenthielt. 

Es  scheint,  daß  aber  nicht  alle  gleich  mitteilsam  waren 
wie  Yiller.  Während  sich  dieser  ziemlich  einsam  unter  seinen 
Ordensgenossen  gefühlt  haben  muß  und  sich  nun  umsomehr  an 
Paravicini  hielt,  der  ihn  denn  auch  in  ganz  besonderer  Weise 
hochschätzte,  hatte  der  P.  Rektor  Lamormain,^  den  Mann  der 
Zukunft,  Hans  Ulrich  von  Eggenberg,  auf  seiner  Seite,  mit  dem 
sich  der  Nuntius,  schon  seiner  Aufgabe  entsprechend,  auch  auf 
guten  Fuß  zu  stellen  suchte,  ohne  aber  jenes  Yertrauen  zu  er- 
halten, das  ihm  der  vorderhand  noch  besser  eingeweihte  Yiller 
entgegenbrachte.  Als  daher  Yiller  auf  einige  Zeit  nach  Rom  zur 
Wahl  des  neuen  Ordensgenerals  reiste,  und  von  einer  Seite, 
wohl  der  Eggenbergs  und  seiner  Freunde,  P.  Lamormain  dem 
Erzherzog  als  Beichtvater  empfohlen  wurde,  geriet  Paravicini 
in  höchste  Erregung:  Dieser  Rektor  wandelt  keine  guten  Wege, 
er  hat  sich  noch  mit  keinem  Nuntius  vertragen,  möchte  er  doch 
vom  ktüiftigen  Ordensgeneral  entfernt  werden  von  seiner  Stellung ! 
Er  ist  ganz  politisch,  hängt  vollständig  von  Eggenberg  ab,  es 
wäre  ein  Unglück,  wenn  er  Beichtvater  des  Erzherzogs  würde. 
Für  meine  schwersten  Erfolge  hat  er  keine  Anerkennung  und 
gibt    teilweise    ganz   andere    Ratschläge   als  Yiller.  ^  Das   waren 

es  P.  Gregor  XIII.  wirklich  gesprochen  hat,  was  übrigens  nur  ein 
anonymer  Jesnitenprovinzial  berichtet  Der  erwähnte  Brief  (v.  30.  Jani  1672) 
findet  sich  vermutlich  auch  bei  Hansen,  Rhein.  Akten  z.  Gesch.  d. 
Jesuitenordens  1542  —  1582  (Pnbl.  d.  Ges.  f.  rhein.  Geschichtskunde,  XY, 
1896),  die  mir  aber  nicht  vorliegen. 

i  Über  Yiller  siehe  das  oben  Anm.  S.  149,  Schluß,  bemerkte,  wo 
auch  über  Lamormain  die  wichtigste  Literatur  verzeichnet  ist 

'  Qaesto  rettore  non  camina  bene  .  .  .  per  sua  natura  mai  se 
r  inienderä  n^  meco  nh  con  altri  Nuntii  come  meno  se  1'  intesi  con  (?) 
Mona,  mio  anteriore  ancorcbö  all'  hora  non  fosse  rettore  e  (o  ?)  non  solo 
partito  disposto  a  fare.  Che  dal  Generale  futuro  sia  levato  da  questo 
govemol  Ma  ancora  ha  dissnaso  il  ser^^o  Principe  a  non  prenderlo  per 
confesBore  in  questa  sua  (des  P.  Yiller)  assenza,  come  gli  era  stato  da 
altri  insinuato.  11  che  in  summa  confidenza  mi  ha  detto,  ma  che  con- 
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Diin  persönliche  Sachen.  In  seiner  Wirksamkeit  waren  die  Patres 
doch  seine  festeste  Stütze:  sie  gehen  dem  Nuntius  „Antorit&t^, 
wo  sie  nur  können.^ 

So  mangelhaft  wir  fiher  die  eigenen  Anschauungen  des 
Erzhischofs  aus  den  hioßen  Nuntiaturherichten  informiert  werden, 
das  steht  doch  fest,  daß  Paravicini  Max  Sittichs  Verhalten  allzu 
voreingenommen  heurteilte.'^  Es  ist  zu  hedauem,  daß  er  durch 
eine   solche  Art  der  Behandlung  ein  gemeinsames  Arbeiten  mit 


forme  al  solito  si  vaglia  d'  un  altro  patre  gik  Gonfessore  della  Madama 
et  (Sua?)  del  ser^o  Massimiliano  (P.  Marzel),  der  tatsächlich  Ferdinand 
als  Beichtvater  in  dieser  Zeit  nach  Kärnten  begleitete,  Lustrum  VII,  3S), 
come  h  State  fatto.  Perö  io  prevedendo,  che  k  servitio  publice  rimuovere 
questo  soggetto  da  questa  Corte  et  stati,  ancora  ho  risoluto  darne  parte 
a.  Y.  SS.,  acciö  parendole  in  discorso  col  vecchio  (Viller)  dia  ad  inten- 
dere,  che  sia  informata  delli  disgusti  passati  e  che  megÖo  sari  per  la 
compagD(i)a  levarlo  volontariamente  che  aspettare  li  (statt  che?j  sia 
Ordinate  come  potria  succedere.  E  perch^  la  natura  di  questo  soggetto 
non  b  possibile  mutarla  n^  con  mortificatione  nä  con  benefici,  come  io 
ho  provato,  sappia  V.  SS.,  che  doppo  haver  fatto  alla  compagnia  il 
beneficio  avvisato  della  Madonna  bopra  il  Monte  delle  gratie  presse 
Pettovia,  che  era  in  mano  d'  un  barone  heretico,  et  applicatosi  al  No- 
vitiato  di  Loyben,  con  le  cui  en träte  si  sono  vestiti  lä  per  la  prima 
volta  qnest'  anno  30  noritii,  ha  havuto  di  dire  queste  formal!  parole  : 
Quilibet  potuisset  havere  hec  beneficia,  se  de  proprio  voluisset  redimere 
bona  illius  oppignorata  propter  steuras.  Le  quali  hauno  dato  fdstidio  al 
P.  Prov(incia)le  et  al  P.  Villerio,  dubitando  che  io  volessi  fare  risen- 
timento;  ma  me  sono  posato  in  riso.  (Vgl.  unten  am  Schlüsse  nieses 
Abschnittes).  II  Rettore  ^  tutto  politico,  .  .  .  e  tanto  che  per  adherire 
all' £cck(enberg),  dal  quäle  tutto  dipende,  in  alcune  cose  ha  dato  con- 
sigli  contrari  a  quelli  del  P.  Villerio  tutto  ripieno  di  buon  zelo;  il  quäle 
perciö  prevedendo,  che  non  s&ria  servitio  di  S.  A.,  (se)  succedesse 
depo  la  morte  (des  P.  Viller)  per  Gonfessore  1'  ha  dissuasa  adesso.  Peru 
V.  SS.  puö  vedere,  quanto  sia  necessario  prevenire  senza  dar  ad  inten- 
dere  questa  fine,  perchö  quando  mancasse  11  P.  Vill.  non  saria  poi  pos- 
sibile impedire,  et  adesso  quietamente  a  mio  giudizio  si  puo  rimediare 
solo  con  una  parola  di  N.  S.  e  di  V.  SS.  ragionando  col  P.  Vill.  o  col 
prov(incia)le  de  qua.  (M  III  74,  fol.  173,  174:  1615,  Sept.  29.  und 
Oktob.  1—5.) 

i  .  .  .  non  mi  persuade  altro  se  non  il  desiderio,  che  io  ho  d' 
intendennela  meglio,  che  si  puö  con  questi  padri  e  massimamente 
col  P.  Villerio,  li  quali  pur  troppo  s'  ingegnano  di  srannare,  diedono 
1'  autoritä  del  (also  nicht  al)  Nuntio  apostolico  dove  che  possono 
(M.  III  76,  fol.  12:  1616,  Febr.  8). 

*  Über  den  Nachfolger  auf  dem  Salzburger  Bischofsstiihle  (Paris 
Graf  Lodron),  wo  ebenso  wie  in  Ghiemsee  (vgl.  oben  S.  125,  Anm  2) 
1619  der  Bischofswecbsel  stattfand,  weifi  ich  aus  den  RegisterbUchem 
nichts  anzuführen.  FUr  die  Erfolge  der  Grazer  Nuntiatur  hat  dies 
übrigens  nichts  zu  bedeuten,  da  ohnehin  die  Ghiemseer  Bischöfe 
zumeist  General?ikare  von  Balzburg  waren  und  daher  die  kirchlichen 
Verhältnisse  der  Erzdiözese  leiteten« 
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dem  Metropoliten  und  den  diesem  ans  mehrfachen  Gründen  nahe- 
stehenden Äbten  fast  nnmöglich  machte. 

Dad  wir  dem  Nnntins  nicht  Unrecht  tnn,  wenn  wir  ihm  für 
seine  Wirksamkeit  diese  Vorwurfe  machen,  wird  noch  klarer, 
wenn  wir  sein  Verhältnis  zu  den  übrigen  Bischöfen  ins  Ange 
fassen. 

Der  nächstgelegene  Bischof  von  Seckan,  Martin  Brenner, 
dessen  Beiname  eines  Ketzer- „Hammers"  mir,  nebenbei  bemerkt, 
nnzntreffend  scheint,*  trat  während  der  Wirksamkeit  Paravicinis 
vom  Schauplätze  ab ;  weder  über  ihn  noch  über  seinen  Nach- 
folger begegnete  mir  irgend  eine  charakteristische  Äußerung  des 
Nnntins.  Aber  schon  Bischof  Stobäus  von  Lavant  hat  es  diesem 
nicht  recht  gemacht.  Er  war  seit  1597  Statthalter  von  Inner- 
österreich; Papst  Klemens  VIII.  dispensierte  ihn  am  29.  November 
dieses  Jahres  von  der  Residenzpflicht.  ^  Am  Reformationswerk 
hatte  er  hervorragenden  Anteil,  seine  kleine  Diözese  verwaltete 
er  mit  großer  Sorgfalt;  selbst  wenn  es  in  den  benachbarten 
Teilen  der  Salzburger  Diözese  nicht  nach  Wunsch  aussah,  sparte 
OT  nicht  mit  Mahnungen  beim  Erzbischof  (Wolf  Dietrich)  und 
Klagen  beim  Papste.  ^  Er  besaß  das  Vertrauen  des  Erzherzogs 
Ferdinand,  der  Erzherzoginwitwe  Maria,  der  Königin  von  Spanien, 
Erzherzogin  Margareta,  die  Freundschaft  der  PP.  Viller  und 
Decker  S.  J.  und  ihres  Generals  Aquaviva,*  die  Verehrung  der 
Erzherzoge  Leopold,  Bisohof  von  Passau  und  Straßburg,  und 
B[arl,  Bischof  von  Breslau,  rühmte  sich,  die  Kardinäle  Borghese 
und  Paravicini  (Ottavio)  zu  Patronen  zu  haben,*  empfing  an- 
erkennende Briefe  vom  Papst  Klemens  VIII.,  Paul  V.,  vom 
Kardinal  Borromaeus,  Sylvius  Ginthius,  Dietrichstein,  aber  den 
Nuntien  konnte  er  vielfach  nicht  entsprechen. 

I  Doch  verstand  die  damalige  Zeit  den  Ausdruck  durchaus  im 
Sinne  der  Wucht  des  Predigtwortes,  da  sie  ja  auch  den  beliebten 
Kapuainer  P.  Ludw.  v.  Sachsen  trotz  seines  kurzen  Aufenthaltes  in 
Sakborg  mit  demselben  Ehrennamen  ausstattete.  Eberl,  Gesch.  d. 
bayr.  Kapuziner-Ordensprovinz  (1902),  S.  20.  Denselben  Namen  erhielt 
P.  Joh.  Oretser  S.  J.  infolge  seiner  Schriften.  Stieve,  Allg.  deutsche 
Biogr.  VI,  645.  Brenner  muß  allerdings  auch  sehr  kräftige  Worte  haben 
anwenden  können.  Vgl.  Mayr-Deisinger  „Stobaeus*^  u.  Bergmann, 
Medaillen  u.  s.  w.  n,  47—60  (über  Brenner)  aus  Epistolae  Stoboei, 
I.  Aufl.  Venedig.  1749,  S.  59;  in  der  mir  vorliegenden  2.  Editio  fehlt 
dieser  Brief. 

s  Stoboei  Epistolae  8.  2. 

»  Ibid   S.  42,  50,  54,  116. 

«  8.  124. 

*  8.  278,  wo  offenbar  Paravicini  zu  lesen  ist  statt  Palavicini, 
▼gl.  S.  42. 
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Gegen  den  Görzer  Propst  Lonsca,  der  in  Graz  studiert 
hatte,  ^  müssen  (von  mir  nicht  näher  notierte)  Klagen  erhoben 
worden  sein,  worüber  er  von  einem  Richter  gerichtet  (also 
offenbar  schuldig  befanden)  wurde,  „der  ihn  nicht  so  genau 
kannte,  wie  der  Patriarch  von  Aquilega^.  „Jetzt  lehnen  die 
Jesuiten  jede  Verantwortung  ab  und  schildern  ihn  als  eine  sehr 
unruhige  Natur.  ^  Eine  neuerliche  Entscheidung  war  dem  Bischof 
Stobäus,  dem  Abte  von  Reun  und  dem  Prior  von  Seitz  über- 
tragen worden.  Der  Nuntius  wünschte  aber  dringend  den  Patriar- 
chen von  Aquileja  als  Richter,  welcher  Lousca  besser  kenne,  und 
betrachtete  die  ganze  Angelegenheit  geradezu  als  eine,  die  ihn 
selbst  persönlich  betraf. 

Obwohl  er  sonst  mehrfach  Anlaß  nahm,  die  Ergebenheit 
des  Renner  Abtes  (Matth.  Gilger)  zu  betonen,  muß  dieser  und 
der  Prior  sich  als  ganz  unfähig,  bestechlich  und  bäurisch,  also 
zur  Entscheidung  einer  offenbar  heiklen  Sache  ungeeignet, 
denunzieren  lassen.^  Fast  noch  ärger  ergeht  es  dem  ersten 
Richter:  Der  Bischof  von  Lavant  lebte  seit  den  Zeiten  des 
Grafen  Portia  mit  allen  Nuntien  in  Zwist;  Salvago  mußte  ihm 
ernstlich  befehlen,  seine  Stellung  bei  Hofe  aufzugeben,  um  seiner 
Residenzpflicht  als  Bischof  zu  entsprechen.  Schließlich  wird  noch 
sein  Charakter  verdächtigt.  Mit  Paraviciui  habe  er  freilich  noch 
keine  Differenzen  gehabt.  ^ 


1  Z.  1606  erwähnt  im  Lustrum  Y.,  S.  40;  seine  theologischen  Thesen 
widmete  er  dem  Bischof  Stobäus,  Stob.  Epist.  S.  189. 

*  .  .  .  80D0  semplici  frati  .  .  .  non  solo  incapaci  di  giudicare  .  .  . 
facili  a  poter  esser  corrotti  per  antica  amicitia  tra  di  loro  et  ancora 
per  qualche  similitudine  de  costumi  paesani,  havendo  io  cognitione  dell' 
uno  e  r  altro  u.  s.  w.  in  demselben  Tone  (fol.  159v,  1616,  Au^,  17). 
Über  diesen  Reuner  Abt  (aus  Lottich)  vgl.  Bergmann,  Medaillen  aaf 
bernhmte  und  ausgezeichnete  Männer  des  dsterr.  Kaiserstaates,  II, 
S.  77—81. 

>  Mens,  de  Lavento  sin  al  tempo,  che  Mens,  di  Portia  fu  Nuntio 
ad  esBO  ed  a  suoi  successori  se  moströ  sempre  contrario .  .  .  Mona,  de 
Sarzana  .  .  .  risolutamente  gli  commandö  in  nome  di  N.  8.,  che  si 
ritirasse  alla  sua  chiesa,  mentre  era  qua  Direttore  del  Gonsiglio  secreto 
e  luogotenente  nel  Reggimento,  carichi  giudicati  adesso  incompatibili. 
Et  il  maggior  gusto,  che  abbia  forse  questo  Prelato,  ä  di  biasimare  11 
piü  principali  e  piü  eminenti  soggetti  di  sua  Chiesa  .  .  .  se  ben  io  seco 
non  ho  havuto  differenza  alcuna  (fol.  159  ▼).  Zu  den  Differenzen  mit 
Portia  und  Salvago,  vgl.  unten.  Die  päpstliche  Entacheidang  fiel  zur  Zu- 
friedenheit des  Nuntius  aus  (fol.  161^).  Lousca  hatte  offenbar  Kirche  und 
Welt  etwas  anders  ansehen  gelernt,  seit  er  von  Graz  fort  war.  Es  war 
ein  GlUck  fQr  ihn,  daB  ihm  dies  in  itali^^nischer  Umgebung  ermöglicht 
wurde,  sonst  wäre  er  „Kalviner*'  oder  „ungebildet",  podagrakrank,  in 
diesem  Falle  wohl  noch  Schlimmeres  genannt  worden. 
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Der  Bischof  von  Gnrk  war  schon  in  den  Berichten  über 
die  Admonter  Abtwahl  gelegentlich  sehr  realistisch  gemalt  worden, 
obwohl  ihm  die  persönliche  Behandlung  durch  den  Nuntius  ebenso* 
wenig  als  dem  Lavanter  eine  Ahnung  davon  geben  konnte.  Ein 
anderer  Bericht  von  1616,  März  7,  sollte  etwaige  Bemühungen 
desselben  beim  Papste  >  um  einen  untauglichen  Eoac(jutor  im 
Yorhinein  unwirksam  machen,  indem  der  Nuntius  von  dem  in 
Aassicht  genommenen  Neffen  des  Bischofs,  dem  Salzburger 
Kanonikus  Job.  Sigismund  von  Lamberg,  mitteilt,  wie  er  einer- 
seits noch  sehr  jung  sei,  andererseits  aber  bei  seinem  mehr- 
monatlichen Aufenthalt  hier  keinen  guten  Namen  zurückgelassen 
habe,  weil  er  sehr  viel  mit  einem  „Kalvinisten^  verkehrte,  come 
si  disse,  pcrchä  era  fra  loro  similitudine  di  costumi  poco  honesti. 
Der  Erzherzog  sei  von  ihm  schon  verständigt  worden  und  habe 
seine    Mitwirkung  in   Rom   und  Salzburg  in  Aussicht   gestellt.^ 

Hatte  Bischof  Lamberg  von  diesen  Vorgängen  Nachricht 
bekommen  oder  lagen  andere  Ursachen  vor,  kurz,  das  gute 
Einvernehmen  mit  seinem  italienischen  Weihbischof,  Mons.  Ger- 
mano,  den  ihm  der  Nuntius  verholfen  hatte,  war  jetzt  gestört. 
Er  suchte  ihn  nun  zu  überreden,  nach  Italien  zurückzukehren, 
„wo  er  sein  Talent  fruchtbarer  ausüben  könne**.  Empfehlungs- 
briefe an  den  Papst,  den  Staatssekretär  und  an  Kardinal 
Mellini  gab  er  ihm  mit.  Im  Herbst  1616  ging  Germano 
wirklich  nach  Rom,  wurde  sehr  freundlich  aufgenommen,  übte 
dann  in  Fano  bischöfliche  Handlungen  aus.  Gef^en  Mittfasteii 
1617  schickte  aber  der  Gurker  Bischof  einen  feierlichen  Protest 
an  seinen  Weihbischof  mit  der  Erklärung,  wenn  er  am  Palm- 
sonntag nicht  zurückgekehrt  sei,  werde  er  ihm  die  Pension 
nicht  mehr  zahlen  und  einen  anderen  Weihbischof  nehmen. 
Germano  beeilte  sich  zurückzukommen,  worüber  Lamberg  nur 
noch  zorniger  wurde  und  ihn  erst  nach  Dazwischenkunft  des 
Nuntius  neuerdings  ins  Haus  aufnahm.  Wieder  bemühte  er  sich 
aber,  ihn  nach  Italien  zu  bringen  und  gab  ihm  neue  Empfehlungs- 
briefe mit.  Mit  dem  Wagen,  den  der  Bruder  des  Nuntius  auf 
seiner  Rückreise  nach  Rom  benützte,  konnte  er  nun  Kärnten 
verlassen.^  Diese  eingehende  Erzählung  bildet  die  Einbegleitung 

<  Der  Nuntius  erhielt  diese  Mitteilungen  über  die  Absichten  des 
Bischofs  im  größten  Yertranen  vom  Gurker  Weihbischof,  während  der 
Bischof  selbst  als  Kommissär  in  Kärnten  tätig  war. 

«  M  HI  75,  fol.  18t;  1616,  März  7. 

s  Er  scheint  aber  später  doch  wieder  gekommen  zu  sein,  weil 
noch  1620  (Juli  7,  N  I  2,  fol.  187)  an  den  Gurker  Bischof  geschrieben 
wird:  Ich  habe  Ihrem  Sufragan  Mons.  Germaniense  (sicl)  um  so  mehr 
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der  vom  Erzherzog  gewttnschten  Bitte  um  fernere  Dispens  des 
Bisehofs,  „seines  Beraters",  von  der  Residenzpflicht  anf  zwei 
Jahre.  Der  Nnntins  willfahrt  hiermit  der  Bitte,  nicht  ohne  auf 
diese  Wankelmütigkeit  (volubilitä)  und  vermutliche  Zahlnngsunlust 
des  Gurkers  sowie  auf  die  wahrscheinlich  dahinter  steckenden 
Aspirationen  anderer  hinzuweisen.^ 

Von  den  Prftlaten  der  Provinz  Aquileja  trat  der  Laibacher 
Bischof  Thomas  Chrön  (1597—1630)  fast  allein  in  n&here 
Beziehungen  zu  Paravicini.  Sein  fast  ausschließliches  Verdienst 
ist  die  Rekatholisierung  Krains,  die  er  durch  unermüdliche  Vi- 
sitationen (zweimal  im  Jahre  heißt  es  in  seinem  Berichte  an 
den  Papst  1616,  Aug.  25}  und  auch  auf  literarischem  Wege 
zu  bewerkstelligen  trachtete.  Er  gehört  zu  den  wenigen,  welche 
einen  eigenen  Biographen  gefunden  haben,^  wie  Brennerund  Stob&us, 
was  in  unseren  Alpenländem  fast  etwas  sagen  will.  Nach  dem 
Rücktritt  des  Lavanter  Bischofs  (1609),  bekam  Ghrön  die  Stelle 
eines  Statthalters  und  Vertreters  des  Erzherzogs  (1614)  — 
der  Gurker  (1611  ff.)  hätte  diese  Würde  gerne  beibehalten,  er 
Avurde  dafür  Geheimrat.  Als  der  Hofkanzler  vom  Nuntius 
gefragt  wurde,  ob  sich  denn  diese  Prälaten  auch  für  solche 
Ämter  wohl  eignen,  erwiderte  derselbe,  daß  der  Fürst  diese 
Entschließung  nur   notgedrungen  gefaßt  habe.^     Paravicini  hält 


Wohlwollen  gezeigt,  als  er  mit  Empfehlungsschreiben  von  Ihnen 
gekommen  ist  In  N  I  3  sind  nicht  weniger  als  25  Briefe  an  den 
Germ.*®  (^ic!)  suffragano  di  Gurgk  adressiert.  Doch  könnte  dies  auch 
ganz  gnt  ein  anderer  Weihbiscbof  sein,  dessen  Titalarbistum  mit  der 
obigen  Bezeichnung  angegeben  ist.  Es  hieß  ja  auch  der  frühere  Weih- 
bischof Karl  von  Grimminft,  der  zugleich  Gurker  Dompropst  war  (1592 
bis  1611,  Personalstand,  S.  27),  Episcopus  Germanicensis  (Dudik,  Arch. 
f.  österr.  Gesch.  XV,  S.  211,  Beilage  X). 

t  M  III  75,  fol.  124:  1617,  April  17. 

*  Stepischneg,  Salzburg,  1856.  Die  kleine  Schrift  ist  allerdings 
nicht  viel  anderes  als  ein  Auszug  aus  Hurter.  Über  Chröns  „Famos- 
scfarift^  und  seine  Evangelienübersetzung  vtrl.  Dimitz,  Gesch.  Erains, 
III,  346—370,  über  ihn  selbst  noch  S.  273  ff.,  374—379. 

>  Mons.  Vescovo  di  Gurgh  ^  un  pezzo  che  pretendeva  .  .  .  esser 
dichiarato  Gonsigliere  secreto  et  ritenere  l'nfficio  di  (durchgestrichen 
Luogotenente)  Statolter  .  .  .  m&  nell'  officio  di  Luogotenente  succederä 
Vesc.  di  Lubiana  .  .  .  havendo  discorso  della  sofficienza  di  questi  Pre- 
ist! (il  Gancelliere  aulico)  ha  confessato,  che  per  necessitä  S.  A.  ha 
fatta  questa  risolutione.  E  si  come  li  miei  antecessori  sono  restati 
poco  soddisfatti  di  Mons.  di  Lubiana  particolarmente  cosi  h  succeduto 
giä  meco  e  tattavia  piü  dubito  succederä  augmentandosi  la  autoritä,  ma 
distreggiarö  qoanto  si  poträ  partecipando  tutto  con  8.  A.,  della  quäle 
assicuro  V.  SS.,  che  si  ha  piü  soddisfattione,  che  da  ogni  altro  suo 
Ministro  ....  (Fol.  59;  1614,  Sept.  18.) 
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recht  wenig  von  Ghrön,  er  sei  ein  Prelato  assai  semplice,  meldet 
er  gleich  nach  der  ersten  Begegnung  (1614,  Sept.  29);  schon 
seine  Yorg&nger  seien  mit  ihm  recht  unzufrieden  gewesen,  er 
aber  wolle  schon  trachten  mit  Hilfe  des  Erzherzogs,  daß  die 
Bäume  nicht  in  den  Himmel  wachsen. 

Ein  halbes  Jahr  später  bat  Chrön,  ihm  die  Dispens  vom 
Besuch  der  limina  apostolomm  zu  verschaiFen.  In  der  Mitteilung 
dieses  Ansuchens  kann  es  der  Nuntius  nicht  unterlassen  zu 
bemerken,  dafi  dieser  Prälat  es  fast  fQr  ein  Recht  ansieht,  die 
limina  nicht  zu  besuchen,  noch  einen  Prokurator  zu  schicken, 
obwohl  er  vielmehr  ausgeben  könnte,  als  die  Bischöfe  von 
Seckau  und  von  Gurk.  ^  Als  ihm  die  Bedeutung  der  päpstlichen 
Bulle  gezeigt  werden  sollte,  habe  er  fast  zu  verstehen  gegeben, 
daß  sie  überflüssig  sei.^ 

Nun  genug  der  Beispiele  einer  gegenüber  den  Adressaten^ 
zwar  offenen,  geraden  Sprache,  der  oft  ins  kleinste  Detail 
gehenden,  anschaulichen  Berichterstattung  des  Nuntius  Para- 
vicini ;  der  widerliche  Pessimismus  aber,  mit  welchem  den  gewiß 
willigen  Prälaten  an  einer  Stelle  entgegengetreten  wird,  die 
allen  verehrungswürdig  war,  ist  ein  dunkler  Schatten  in  der 
Tfttigkeit  dieses  Römers.  Und  doch  scheint  eine  solche  an- 
dauernde Beängstigung  zu  den  Spezialitäten  der  Grazer  Nuntiatur 
gehört  zu  haben.  Schon  Hieron.  Portia  und  Salvago^  arbeiteten 
nach  demselben  System.  Die  peinliche  Korrespondenz,  welche 
Bischof  Stobäus  von  Lavant  mit  Kardinal  Borghese  führte,^  über 
Verleumdungen,  die  gegen  ihn  in  Rom  und  sogar  bei  Erzherzog 
Ferdinand,  und  zwar,    wie  sich  herausstellte,  von  diesen  beiden 


1  Ist  nach  der  Taxierung  dieser  Bistümer  in  der  päpstlichen 
Kanzlei  ganz  unmöglich.  Gurk  zahlte  im  14.  Jahrb.  als  servitium  com- 
mune  (etwa  die  Hälfte  des  Jahreseinkommens,  vgl.  meine  Acta  I,  S.  LXXIY) 
1066  Vt»  im  16.  Jahrh.  1500,  Laibach  aber  nur  160  (Eubel  Hierarchia 
cath.  L  U)  und  Seckau  im  14.  Jahrh.  600  Goldgulden  (Acta  1.  c). 

«  Fol.  119,  chiffriert,  1615,  April  6.  Fol.  132^:  Die  Dispens  fQr 
ChrÖn,  die  limina  durch  Prokuration  besuchen  zu  dürfen,  ist  ange- 
kommen, 1616,  Mai  18. 

'  Über  die  Stellung  dieses  Unbekannten  zum  oder  im  Jesuiten- 
orden Tgl.  S.  168,  Anm.  Daß  der  persönliche  Verkehr  des  Nuntius  freund- 
schaftlich und  liebenswtlrdig  war,  um  das  Vertrauen  zu  bewahren,  hat 
er  mit  allen  Diplomaten  gemein.  Das  hätte  Stobaeus  auch  bekannt 
sein  sollen,  seine  Enttäuschung  wäre  dann  nicht  so  groB  gewesen. 

*  Giov.  Batt  Salvago,  einst  Nuntius  bei  Kaiser  Rudolf  II.  (irrig  statt 
Erzh.  Ferd.?),  wird  sonst  in  der  Verwaltung  seiner  Diözese  sehr  gelobt. 
Moroni,  Dizionario,  61,  S.  223. 

»  Stoboei  Epistolae  S.  243/i,  247,  254,  278,  298/9  (1609—1618). 
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Nuntien^  verbreitet  wurden,  Aber  die  sich  Stobftus  schließlich 
auch  beim  Papst  beklagte,^  ist  eine  uns  zufällig  erhaltene  Episode 
aus  der  Leidensgeschichte  der  heimischen  Pr&laten  in  jener  Zeit. 
Wir  dQrfen  wohl  auch  annehmen,  daß  man  in  Rom  von  den  Schil- 
derungen einen  entsprechenden  Abzug  machte,  ähnlich  wie  Stobaeus 
für  die  allem  Anscheine  nach  grundlosen  Verdächtigungen  zweier 
Nuntien  nicht  aufhörte,  im  freundlichsten  Verkehr  mit  den 
Päpsten  und  Kardinälen  zu  stehen,  aber  eine  begreifliche  de* 
primierte  Stimmung  blieb  in  ihm  doch  zurück  von  dem  Augen- 
blicke an,  in  welchem  ihm  von  der  Anschwärzung  Kunde 
gegeben  wurde.  Die  Arbeitsfreudigkeit  wurde  dadurch  in  ihm 
gewiß  auch  nicht  gehoben. 

Leider  gewähren  unsere  Berichte  fQr  die  Stimmung  der 
großen  Masse  des  arbeitenden  Klerus  nur  wenige  Streiflichter. 
Man  sollte  beinahe  an  eine  angeblich  fast  paradiesische  Har- 
monie ä  la  Paraguay  denken,  wenn  man  die  durch  Martin 
Brenners  Generalvikariat  (wenn  möglich  noch  weniger  durch 
Eberlein)  offenbar  nicht  gestörte  Wirksamkeit  (Ausführungen 
des  P.  Rektor  in  Beilage  2)  der  Jesuiten  erfährt,  bei  denen 
doch  um  diese  Zeit  auch  gewiß  die  überwiegende  Mehrheit  der 
Seelsorger  ihren  Unterricht  genossen  hatte.  Was  wir  aber  er- 
fahren, widerlegt  diese  Voraussetzung  gründlich.  Der  an  Haß 
grenzende  Widerwille  des  Klerus  ^  gegen  den  Erzherzog  und  das 


>  Stob,  nennt  sie  zwar  nicht,  aber  S.  254:  der  eine  war...  Bisch., 
einst  Nuntius  in  Graz,  der  andere  sein  Nachfolger  (1609,  Okt.  13)  kann 
nur  auf  obige  zwei  bezogen  werden,  wie  aus  der  Anm.  S.  165  deutlich 
hervorgeht.  Salvago,  mit  dem  Stobaeus  auch  in  der  Frage  der  Visi- 
tation seiner  Diözese  sehr  geradeaus  redete  (s.  o.  Ha),  ?rurde  auch  im 
nächsten  Jahre  von  Graz  abberufen.  Die  Verlenmdungssucht  des  Hieron. 
Portia  (S.  254,  Schluß)  sticht  sehr  unvorteilhaft  ab  von  der  trefflichen 
Persönlichkeit  des  älteren  Portia  (Bartholomäus).  S.  Schellhaß,  Nuntiatur- 
bericht,  III,  3,  S.  LXXXVII/IX. 

*  Borghese  habe  ihm  zwar  auf  seine  Beschwerde  freundlich  geant- 
wortet, „aber  durch  wichtigere  Geschäfte  gehindert,  keine  HeiluDg  für 
diese  Krankheit  gebracht.  Daher  kommt  es,  daß  unsere  Saat  keine 
Früchte  trägt!"  £pistolae  S.  298/9.  Das  unselige  System  dieser  Art 
von  n Überwachung**,  das  auch  einzelne  Nuntien  besorgen  zu  müssen 
glaubten,  kann  nicht  gründlicher  verurteilt  werden!  Freilich,  Stobäus 
scheint  noch  zu  den  selbständigeren  Naturen  gehört  zu  haben.  Hat  er 
etwa  gar  hie  und  da  dem  verwegenen  Gedanken  Raum  gegeben,  daß  bei 
den  bösen  Nichtreformierten  nicht  alles  so  schlecht  sei,  wie  man  sagte? 

s  Dieses  Zitat  (S.  138t)  ist  zwar  mitten  aus  Berichten  über  istria- 
nisch-venetianische  Angelegenheiten  herausgenommen,  aber  zweifellos 
vom  Klerus  im  allgemeinen  zu  verstehen.  Zu  allem  Überfluß  ist 
fol.  170  auch  noch  von  Klagen  „eines''  Kanzlers  über  den  Klerus  (ganz 
aUgemein)  die  Rede. 
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Kaiserhaus  (S.  133)  offenbart  nichts  Gates.  Es  hat  den  An- 
schein, als  ob  zur  Beherrschung  des  Klerus  selbst  der  Name 
des  Kaisers  hereingezerrt  worden  wäre,  der  wie  andere  Erz- 
herzoge den  innerkirchlichen  Angelegenheiten  dieser  Alpen- 
l&nder  doch  sicher  ganz  fern  stand.  ^  Es  ist  wohl  auch  inbezug 
auf  diese  Arbeiter  im  Weinberge  des  Herrn  zu  viel  in  Beun- 
mhigang  und,  um  mich  bildlich  auszudrücken,  im  Höherhängen 
des  Brotkorbs  geschehen,  wie  bei  den  Klöstern  und  den  hohen 
Prälaten.  Hätten  diese  von  rechtswegen  die  nötige  juristische 
Schulung  haben  sollen  —  eine  tiefere  Kenntnis  der  Theologie 
kommt  erst  in  zweiter  Linie  inbetracht  —  um  gegen  das  oft 
mit  nicht  zu  billigenden  Mitteln  arbeitende  Drängen  des  Nuntius 
und  seiner  Leute  zu  dieser  Art  „Beform^^  standhaft  bleiben  zu 
können,  so  kann  man  vom  niederen  Klerus  diese  Voraussetzungen 
unmöglich  machen.  Die  überwältigende  „Autorität**,  die  dem 
Nuntius  „Ordinarius"  von  bekannter  Seite  (und  sicher  auch  um- 
gekehrt) gegeben  wurde,  die  zweifellos  deutlich  in  die  Augen 
fallende  Besserung  in  wenigstens  äußerlichen  Sachen  der  Dis- 
ziplin u.  a.,  mußten  allmählich  doch  jeden  Widerstand  erlahmen 
lassen,  wenn  ihn  streitbare  Naturen  —  und  solche  waren  un- 
bedingt erforderlich  —  überhaupt  einige  Zeit  versuchten.  So 
wurden  schließlich  alle  überlistet  und  weit  über  die  Grenzen 
des  unumstrittensten  Gebietes  der  Grazer  Nuntiatur,  Steier- 
marks,  die  hier  geborne  „Reform"  mit  schlauer  Benützung  der 
geistlichen  Machtmittel  des  päpstlichen  Stuhles  und  unter  tat- 
kräftigster Unterstützung  durch  den  Landesfürsten  zum  Siege 
gebracht.  Damit  war  für  diese  Gegenden  auch  der  Sieg  der  neuen 
Seelsorgspraxis  entschieden  und  durch  ihn  der  heißumstrittene 
theologische  Fundamentalsatz  über  das  Verhältnis  des  Menschen 
zu  Gott  und  zur  Kirrhe  in  einer  so  bestinmiten  Weise  im  anti- 
reformatorischen  Sinne  zur  Anerkennung  gebracht,  daß  auch  die 
widerstrebenden  katholischen  Kreise,  wollten  sie  auf  diesen  Namen 
fernerhin  noch  Anspruch  erheben,  sich  fügen  mußten.  Die  An- 
strengungen, die  noch  der  Franziskaner  Nas  (über  ihn  siehe 
oben  S.  123,  Anm.  2)  gegen  das  zu  häufige  Beichten  gemacht  hatte, 
waren  langst  in  den  Sand  verlaufen.  Das  mit  einem  sacrificio  deir 

i  Der  Bericht  möchte  „nach  allgemeinem  Urteil"  den  Eigennutz 
(also  Abneigung  gegen  Steuerzahlen?)  als  Erklärungsgrund  andeuten;, 
da  hätte  das  ganze  Herrscherhaus  und  auch  der  Name  des  Kaisers 
aber  erst  recht  nichts  zu  tun  dabei. 

*  Ich  denke  hiebei  in  erster  Linie  an  die  schweren  Opfer  an  Ver- 
stand (Beispiel:  Aussagen  über  Admont),  an  Gemüt,  Tatkraft  (z.  B.  Be- 
handlung des  Bisch.  Stobäns)  n.  s.  w.  u.  s.  w.,  die  sie  schon  nach  den 
Andeutungen  unserer  Exzerpte  kostete. 
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intelletto  sehr  nahe  verwandte  Fabalieren  Aber  das  noch  nicht 
„reformierte^  Admont,  welches  nnter  den  „ergebenen*  Pr&laten 
Schule  gemacht  hatte,  zeigt  uns  diese  anch  als  Vertreter  der 
neuen  Seeisorge,  die  im  Beichtstuhl  fast  schon  die  Hauptt&tigkeit 
erblickt.  Und  diese  gewifi  nicht  angenehme  T&tigkeit  wtlrde,  sagt 
man  (wohl  nicht  mit  Unrecht),  durch  Liebe  zur  Legende,  zur 
Erbauung,  ja  durch  die  in  einem  gewissen  Maße  unentbehrliche 
Yemichtung  der  eigenen  Individualität  mehr  gefördert,  als  durch 
nüchterne  Kritik,  durch  Freude  an  der  nackten  Wahrheit,  durch 
Hochhalten  der  eigenen  Persönlichkeit  Von  diesem  Gesichts- 
punkte aus  mQssen  also  die  Mittel  auch  beurteilt  werden,  will  man 
sie  ganz  verstehen  und  würdigen,  mit  welchen  durch  die  Grazer 
Nuntien  und  im  Anschlüsse  daran  nach  abwärts  von  ihren  An- 
hängern gearbeitet  wurde.  Für  mich  steht  demnach  auch  die 
weitere  Tatsache  fest,  daß  die  römische  Mittelsperson,  an  die 
die  Korrespondenz  der  beiden  ersten  Registerbücher  gerichtet 
ist,  mit  dem  Grazer  Kolleg  oder  wenigstens  seinen  Gesinnungs- 
genossen in  Rom,  den  Yerbreitem  der  neuen  Seelsorgsideale,  in 
Verbindung  stand.  Beweisen  läßt  sich  dies  vorderhand  freilich 
nicht.  Ob  dieser  Gesichtspunkt  in  der  Reform  der  Klöster  derart 
vorwaltete,  daß  darunter  andere  Aufgaben  derselben  zu  leiden 
hatten,  diese  Frage  läßt  sich  endgiltig  mit  den  Nuntiaturberichten 
allein  nicht  lösen. 


Die  Tätigkeit  des  Nuntius  ist  in  dem  bisher  Gebotenen 
nur  zu  einem  Teile  skizziert;  hinweisen  wenigstens  möchte  ich 
auf  die  zahlreichen  anderen  Aufgaben,  die  ihm  für  seinen  Di- 
strikt oblagen.^  Die  Urgierung  der  tridentinischen  Anordnungen, 
die  Unterstützung  der  Verteidiger  kirchlicher  Immunitäten,  die 
Besorgung  des  Gratialwesens  seitens  der  päpstlichen  Kanzleien, 
auch  die  Abschaffung  grober  Mißbräuche  in  der  Kirchendisziplin, 
dem  Pfründenwesen  und  ähnlichen  Übeln,  die  seit  der  zweiten 
Hälfte  des  Mittelalters  sich  eingebürgert  hatten,  gehört  zu 
seinem  Geschäftskreis.  Statt  langer  Aufzählungen  folge  hier 
nur  eine  Auswahl  aus  den  genannten  Gruppen: 

Um  die  Freiheit  der  Gurker  Dompropstwahl  zu  sichern, 
gelingt  es  ihm  mit  Hilfe  des  Gurker  Bischofs,  der  selbst  gegen- 
wärtig sein  müsse,  und  des  Erzherzogs,  auch  seinen  Uditore 
als  Vertreter   dahinzuschicken.     So   vollzog   sich  denn  auch  die 


1  Nochmals  sei  betont,  daß  nichtkirchliche  Angelegenheiten  hier 
prinzipiell  nicht  berührt  werden. 
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Besetzung  dieser  reichen  Pfrande  (ihr  j&hrlicfaes  Einkommen 
betrage  20.000  fl.)  in  vollster  Ordnung  (M  III  75,  fol.  138: 
1617,  Mai  29),  wofOr  dem  Bischof  noch  eigens  Lob  gespendet 
wird  (Nil,  foL  6). 

Der  Pfarrer  von  Marburg  (eines  Mensalgutes  des  Gurker 
Bischofs),  Don  Giorgio  Pilleatore,  besitzt  noch  eine  zweite 
Pfarre  in  der  Diözese  Aquileja  und  noch  zwei  andere  Pfründen, 
welche  er  mit  eigenem  Gelde  aus  den  Händen  der  Häretiker 
gekauft  hatte.  Der  Nuntius  Salvago  hatte  ihm  Dispens  pro 
foro  conscientiae  verschafft.  Der  Bischof  wünscht  die  Entfer- 
nung dieser  den  Eirchengesetzen  widersprechenden  Kumulation 
von  inkompatiblen  Benefizien.  Da  hier  auch  die  Restitutions- 
frage des  unrechtmäßig  bezogenen  Einkommens  zu  entscheiden 
ist,  berichtet  der  Nuntius  in  mehreren  Schreiben  eingehend 
darüber  (M  III  75,  fol.  48:  1616,  Juni  13)  und  bringt  auch 
die  darauf  bezüglichen  Bitten  des  Pfarrers  selbst  vor  (M  III  75, 
fol.   117':  1617,  März  20). 

Der  Nachfolger  Eberleins  in  der  Pfarre  Brück,  Dr.  CuUina 
Yallone,  hatte  den  Nuntius  mehrmals  gebeten,  ihm  Dispens  zu 
verschaffen  für  den  Fortbezug  der  Einkünfte  der  Propstei  in 
Kraig  (Erich),  Diözese  Gurk,  welche  1000  fi.  jährlich  ausmachen. 
Es  war  ihm  jedesmal  verweigert  worden,  weil  Brück  allein  jähr- 
lich zirka  3000  fl.  trage,  „was  für  einen  einfachen  Priester 
schon  fast  zu  viel  ist^.  Auch  müßte  er  fast  die  ganze  Fasten- 
zeit in  Kraig  sein,  welches  „zum  Landtage  in  Kärnten  gehört^. 
„So  viel,  wenn  er  sich  etwa  direkt  an  den  Papst  wenden 
woUte«   (M  m  75,  fol.  18':  1616,  März  7). 

Seit  Luthers  Auftreten  häuften  sich  die  Klagen  des  Klerus 
über  Vergewaltigung  durch  die  Laien.  Dieser  noch  fortbestehenden 
Mißachtung  des  geistlichen  Standes,  vorzugsweise  in  der  Nöti- 
gung desselben,  persönlich  vor  dem  weltlichen  Richter  zu  er- 
scheinen,' entgegenzuwirken,  war  eine  der  Aufgaben,  welche 
unserem  Nuntius  in  seiner  Instruktion  gestellt  worden  sei.  Am 
26.  September  1616  meidet  er,  daß  mit  Unterstützung  des  erz- 
herzoglicben   Kommissärs    dieser  Übelstand    auf   dem   Landtage 


i  Vergl.  J  Schmid,  Des  Kard.  u.  Erzb.  v.  Salzbg.  Matth.  Lang  Yer- 
halten  zur  Reformation,  Jahrb.  d.  Ges.  f.  d.  Oeschv  d.  Protestantism.  in 
österr.,  1899  bis  1901  u.  Sep.-Abdr.  1901,  8.  88  ff.  Eine  Schilderung  der 
ünsokömmliohkeit,  welche  der  Verlust  der  Gerichtsprivilegien  zur  Folge 
hatte,  gibt  Stobaens  in  einem  Briefö  an  Kard.  Sylvias  (Eptstolae 
8.  107,  1002,  April  26,  vergl.  ibid.  S.  110:  p&pstl.  Antwort  darauf 
▼.  1602,  Juli  18). 
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in  Kärnten,  wo  die  Stände  zum  größten  Teil  Häretiker  waren,  nun 
doch  abgestellt  worden  sei^  (M  III  75,  fol.  72). 

Nach  der  pfandweisen  Erwerbung  der  Yeitsch  dnrch  den 
Grafen  Herberstein  vom  Stifte  St.  Lambrecht  waren  die  Seelsorgs- 
Verhältnisse  dieses  Ortes  in  schreckliche  Yerwirrnng  geraten.  Durch 
einen  energischen  Befehl  an  den  Abt  des  genannten  Klosters,  sich 
sofort  um  einen  geeigneten  Pfarrer  für  die  Veitsch  umzuschauen, 
sollte  wieder  Ordnung  gebracht  werden  (N  I  1,  fol.  10:  1617, 
Mai  31). 

Kleinere  Gnaden,  die  der  Nuntius  zu  erwirken  sehr  häufig 
übernahm,  sind  es,  wenn  er  für  den  Hofkanzler  Leonhard  Götz 
(1619  bis  1640  Bischof  von  Lavant)  ein  Kanonikat  in  Konstanz 
erwirbt  (M  III  75,  fol.  65^  74),  dem  noch  nicht  vollendeten 
Spital  der  Barmherzigen  Brüder  (1.  c,  fol.  11^:  1616,  Febr.  1)  und 
dem  Grafen  Ferdinand  von  Ortenburg  für  seine  Schlösser  Murau 
und  Greifenburg  Messlizenz  verschafft  (M  III  74,  fol.  180^), 
der  Stiftskirche  in  Stainz,  deren  Hauptfest  (eines  von  den  zweien) 
er  eben  zugleich  mit  dem  Erzherzog  mitgefeiert  hatte,  die  Er- 
neuerung eines  Ablaßbreve  (M  III  74,  fol.  190^:  1615,  Dez.  7) 
und  für  die  Pfarre  St.  Martin  bei  Krainburg  (wo  er  persönlich 
anwesend  war  und  alles  in  schönster  Ordnung  gefunden  hatte) 
einen  vollkommenen  Ablaß  für  mehrere  Feste  besorgt  (M  III  75, 
fol.  112^:  1617,  Febr.  27),  für  den  Kaplan  des  „eben  angekom- 
menen" kaiserlichen  Gesandten,  des  Grafen  Trautmannsdorf,  die 
Vollmacht,  vor  Tagesanbruch  zelebrieren  zu  dürfen,  erbeten  wird 
(M  III  75,  fol.  3 :  1616,  Jänner  4).  Am  zahlreichsten  aber  kommen 
von  Rom  besorgte  Dispensen  verschiedenster  Art  vor. 

Unergiebig  sind,  so  weit  ich  sehe,  diese  Registerbücher, 
wenn  man  Belege  für  Bekämpfung  des  protestantischen  Adels  durch 
den  Nuntius  oder  umgekehrt  Verfolgungen  des  letzteren  durch 
die  Häretiker  suchen  wollte.  Diese  Zeiten  waren  jetzt  vorüber. 
Von  der  Verbrennung  von  20  Wagen  voll  häretischer  Bücher  in 
Laibach  abgesehen,  die  der  dortige  Bischof  auf  Befehl  des  Erz- 
herzogs vornehmen  ließ  (Bericht  vom  13.  März  1617,  M  III  75, 
foL  115)  finden  sich  Spuren  eines  Kriegszustandes  höchstens  in 
einigen  Patronatsstreiti^eiten,  deren  eine  schon  erwähnt  wurde.''^ 

1  Um  diese  Zeit  besuchte  Paravicini  auch  einzelne  Landtage. 
M  m  75,  fol.  88:  Dank  für  erhaltene  Erlaubnis,  dies  in  Kärnten  und 
Krain  tun  zu  dürfen. 

*  Oben  S.  163  Anm.  Scipio  Sigismondo  di  Stubenbergb  hat  als  Patron 
den  Priester  Simone  Ungaro  fUr  die  Kirche  ernannt.  „Das  Volk  war  aber 
vereint  mit  diesem  Herrn  gegen  den  Priester,  es  erhob  sich  aufrührerisch, 
Klagen  kamen  vor  den  (Erz-)Herzog  —  ich  habe  das  Ganze  schon  vor 
melu'eren  Monaten  mitgeteilt.^    „Durch  höchste  Schlauheif*  brachte  es 
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Es  war  das  persönliche  Eingreifen  des  Nnntins,  das  den  Stnben- 
berger,  dessen  Familie  die  Kapelle  s.  Maria  del  Monte  di  Gratie 
bei  Pettan  gegründet  hatte,  überlistete  nnd  die  reichen  Einkünfte 
der  Kirche  den  Restanrationszwecken  für  das  Leobener  Noviziat 
zuführen  sollte  (M  III  74,  foL  135:  161Ö,  Mai  25).  Gegen  den 
bisherigen  Pfründenverwalter  wnrde  dann  wegen  des  Konkubinates 
der  Verlust  des  Benefizes  auch  auf  kanonischem  Wege  ausgespro- 
chen (L  c,  fol.  141,  Juni  22). 

Für  solche  Erwerbungen  im  stillen  Kriege  war  die  Nuntiatur 
wie  geschaffen,  während  die  heimischen  Prälaten  des  lieben 
Friedens  wiUen  ähnliche  Versuche  doch  erst  zweimal  überlegen 
mußten.  Doch  bildete  diese  Seite  der  Tätigkeit  nur  einen  kleinen 
Teil  der  eigentlichen  Hauptarbeit  in  dieser  Zeit. 


e)  Beilagen. 

1. 

Entwurf  einer  Supplik  des  Bernhard  Walther^  Kanzler  In  Graz, 

an  den  Papst. 

1572—1576. 
Cod.  Vat.  lat.  6786  (Miscell.),  Faszikel  fol.  126—180,  davon  128^—130 
unbeschrieben,  fol.  130^:  Postulatiooes  D.  Bemardi  Waltheri  Can- 
cellarii  excelsi  Regiminis  Graetii  expediendae  Romae  apud  S(ancti6si)- 
mum.  Papier,  ohne  Wasserdruck,  28  X  22  cm.  Links  ist  überall  ein 
Rand  frei  gelassen,  der  einige  Notizen  von  anderer  Hand  und  mit 
anderer  Tinte  zeigt;  alles  andere  stammt  von  einer  einzigen  Hand. 
Die  Notizen  sind  keine  Entscheidungen  etwa  des  Papstes,  sondern 
wohl  nur  das  Gutachten  eines  vor  der  Überreichung  gefragten  Rechts- 
gelehrten. Auf  dieses  Stück  machte  mich  H.  Prof.  Schrörs  (Bonn) 
aufinerksam. 

Quae  mag(nifi)cus  dominus  doctor  Bernardus  Walterus 
excelsi  Regiminis  Gratii  in  Styria  Cancellarius  sibi  a  S(anctissi)mo 
Domino  nostro  propter  iustas  et  urgentes  causas  concedi  de- 
siderat. 


der  Nuntias  zuwege,  daß  diese  Kapelle  den  Jesuiten  gegeben  wurde, 
welche  dadurch  bis  6000  fl.  Einkünfte  erhielten,  wofür  sie  in  Leoben  bei 
50  jQnglinge  aufnehmen  könnten.  Der  Stubenberger  sei  gefährlich  als 
^tfclied  eines  altadeligen  Geschlechtes,  welcher  leicht  als  Führer  der 
Ketzer  hätte  gefährlich  werden  können  (fol.  135,  135^).  Die  Jesuiten 
bemühen  sich  sehr,  die  Briefe  aufzufinden,  nm  doch  alle  verpfändeten 
Güter  für  diese  Kirche  einzutreiben  (fol.  141).  Was  denn  der  Nuntias 
hier  meinen  mag?  S.  Maria  del  Monte  di  gratie  kann  nur  das  Domini- 
kanerinnenkloster Studenitz  sein,  welches  aber  den  Jesuiten  überhaupt 
nicht  übergeben  wurde!  Oder  nahmen  es  diese  schlieBlich  nicht  an,  wie 
aus  den  Worten  des  P.  Rektor  (S.  163)  geschlossen  werden  könnte? 
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Primo  ut  tarn  ipse  quam  alii  consiliarii  possint  confidenter 
et  absqne  conscientiae  scrupulo  tractare  cansas  ecclesiasticas 
easqne  contra  haereticos  defendere,  qnando  Princeps  tales  Re- 
gimini  tractandas  committit  Tel  catholicomm  consiliariomm  de 
eis  indiciam  requirit. 

Am  Rande  von  anderer  Hand:   concedatnr  comissor(iam ?) 

Hie  enim  non  est  ecclesiasticum  tribnnal,  Ordinarius  procal 

abest  nee  habet  idoneam  Archidiaconnm  et  Princeps  de  Parochiis 

et   ecclesiasticis   beneficiis   frequenter   disponit    sient   etiam   de 

Monasteriis  et  Praelaturis. 

Am  R.  Y.  and.  H. :  ponatur  Idoneus  vicarius  ab  archiepiscopo 
Salbargen,  (sie!) 

Ut  absqae  conscientiae  scrupulo  possit  expedire  et  sub- 
scribere  literas  sicut  officium  cancellarii  postulat,  etiam  quando 
regimen  aliquam  causam  illicitam  scilicet  usurariam  confirmat 
ipso  non  consentiente  sed  repugnante.  Nisi  enim  ille  expediat 
et  subscribat,  literae  nullam  habent  auctoritatem  sive  fidem, 
ita  ut  propterea  vel  officium  deserere  vel  alium  suum  in  locum 
substituere  et  sese  absentare  (quod  non  expedit)  vel  subscribere 
cogatur,  ut  sint  autenticae  literae;  neque  tamen  ex  ipsius  sub- 
scriptione  coUigi  potest  eum  cum  aliis  contractum  illicitum  con- 
sensisse. 

Am  R.  V.  and.  H. :  non  potest  fieri,  weiter  unten :  Admonetur 
Archidux,  deputetur  missus  (S[anctissi]mo). 

Ut  absque  conscientiae  scrupulo  vel  abesse  a  regimine 
(quod  vix  expedire  videtur)  yel  exequi  expedire  et  subscribere 
possit  Principis  mandata,  quando  contra  Sacerdotum  et  Praelatorum 
graves  abusus  deferuntur;  exempli  gratia  Archidiaconus  huius 
Provinciae  accusatur  in  excelso  regimine  de  comisso  stupro 
violento  virgini  illato,  regimen  accusationem  ad  Principem  re- 
tulit,  qui  mandavit,  ut  Archidiaconus  ad  regimen  citatus  exami- 
netur,  et  si  crimen  confiteatur  aut  negare  non  possit,  arctetur 
domi  suae,  donec  scribatur  ordinario  (qui  procul  hinc  abest). 
qui  deinde  causam  iudicet,  et  similes  aliae  causae  hie  sunt 
frequentes,  veluti  quando  Praelati  et  Praepositi  vel  alii  religiosi 
dilapidant  bona  ecclesiastica  vel  scandalose  vivunt  vel  haereses 
fovent,  in  quibus  domini  Gatholici  regiminis  ex  commissione  Prin- 
cipis coguntur  vicem  ordinarii  absentis  supplere,  praesertim  cum 
in  hiisProvinciis  pauci  sint  Episcopi,  sed  Archidiaconi  non  semper 
idonei. 

Am  R.  V.  a.  H. :  deputetur  com(missa)rius  apostolicus  resident 
in  Curia. 
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Qoamvis  ecclesiasticae  personae  non  solam  (in)  Ganonico 
sed  etiam  civili  iure  amplissima  habeant  privilegia,  quibas  a 
saecnlari  potestate  exempti  suDt,  attamen  in  hisee  provinciis  ab 
immemorabili  tempore  haec  privilegia  sive  immnnitates  non  per 
omnia  observata*  esse,  maxime  in  negotiis  Jadicialibns,  in  quibas 
ratione  bonorum  stabilium  inrisdictioni  saecnlari  snbiecti  faemnt 
et  sunt.  Idemque  servatnr  in  causis  bonorum  stabilium  pro* 
venientibns,  ut  puta,  si  de  possessione  turbata,  de  colonis  male 
tractatis,  de  debitis  contractis  et  similibus  agatur.  In  contribn« 
tionibus  qooque  publicis  ad  utilitatem  provinciae  et  Principum 
(ex  deliberatione  tamen  ipsorum  et  aliorum  provincialium)  sine 
speciali  consensu  suorum  ordinariorum  vel  snmmi  Pontificis  a 
mnltis  annis  cum  laicis  contribuisse  videntur.  Praeterea  in 
Monasteriis  Serenissimi  Principis  tanquam  supremi  advocati  ple- 
rasque  dispositiones  in  administratione  renim  temporalium  iam 
longo  tempore  fecerunt;  similiter  etiam  in  parochüs  et  bene- 
ficiis  plerunque  etiam  non  adhibitis  ordinariis.  An  autem  haec 
inde  originem  duxerint,  quod  fortassis  ab  illo  tempore,  que  hae 
Provinciae  Ghristianam  fidem  susceperunt,  canones  in  hac  parte 
non  per  omnia  fuerint  in  usu  recepti,  aut  quod  Principibus  vel 
Provinciis  istis  summorum  Pontificum  indultis  vel  privilegiis 
antiquitus  provisum  fuerit:  id  propter  longinquitatem  temporis 
affirmari  non  potest.  Extant  tamen  aliqua  privilegia  longo 
tempore  ignorata  et  nuper  in  Archivis  inventa,  quibus  Principibus 
istis  non  parva  autboritas  circa  personas  et  bona  ecclesiasti- 
corum  attributa  apparet,  sed  hoc  corrupto  saeculo  multi  casus 
ex  parte  ecclesiasticorum  contingunt,  in  quibus  autboritas  Prin- 
cipum necessaria  videtur,  qui  tamen  casus  in  praememoratis 
privilegiis  sive  indultis  non  exprimuntur.  In  quibus  casibus  si 
a  summo  Pontifice  extensio  praefatorum  privilegiorum  peteretur, 
forte  Sanctitas  sua  propter  varios  respectus  difficulter  concederet 
nee  facile  omnes  casus  compendio  sufficienter  exprimi  possent. 
Ideo  non  parum  consultum  videtur,  ut  Sanctitas  sua  confessariis 
tam  praesentibus  quam  futuris,  maxime  qui  ex  societate  Jesu 
sunt,  facultatem  concedat  in  supra  scriptis  et  similibus  casibus 
pro  ratione  temporis  et  aliarum  circumstantiarum  in  foro  con- 
scientiae  libere  decernere  et  tum  Principi  tum  etiam  ipsius 
consiliariis  consilio  adesse  vel  etiam  dispensare,  ita  ut  propter 
singulos  casus  ad  Suam  Sanctitatem  recurrere  opus  non  sit. 

Quod  si  obficiatur  supradicta  negotia  indistincte  ab  Ordi- 
nariis tractari  debere,  non  autem  a  Principe,  respondetur :  ordi- 
narios  longe  ab  bis  locis  abesse  et  licet  Archidiacouos  suos 
habeant,  tamen  videtur  hos  non  sufficere  tot  negotiis  occurrentibus,. 

» obscurata.  6* 
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nee  facile  Provinciales  induci  posse  videntnr,  at  patiantur  inrisdic- 
tionem  Principis  et  illorum  diminui,  imo  turbae  inde  oriri  possent. 

Rursns  si  obiiciatur  supradictam  concessionem  snmmi  Ponti- 
ficis  saperflaam  esse,  qnia  alias  quoqae  praecepta  divinä  ei 
homana  ex  opitia  Interpretationen  in  foro  conscientiae  recipiant 
et  hoc  pro  facto  suo  ad  qnemlibet  pertinere,  respondetur: 
hoc  pericülosum  videri,  maxime  conscientiosis  tntinsqne  haben, 
ut  proprio  sensni  non  facile  innitantur,  sed  potias  confessariomm 
idoneorum  consilio  ntantur,  qaibus  propterea  in  hac  parte  facultas 
a  Snmmo  Pontiiice  modo  supradicto  concedenda  videretur. 

Quod  si  obiiciatur  in  praedictis  casibus  recursum  ad  ordi- 
narios  loci  haben  posse,  respondetur:  ordinarios  longe  ab  his 
locis  abesse,  variis  sine  dubio  negotiis  occupari  nee  forte  suis 
Archidiaconis  in  hac  re  absolutam  facultatem  daturi  sunt,  quin 
et  ipsorum  ordinariorum  facultas  non  ad  omnes  casus  sese 
extendere  videtur. 

Die  Datierung  dieser  Supplik  ergibt  sich  aus  dem  Jabre  der  Be- 
rufung der  Jesuiten  nach  Graz  1672,  deren  Anwesenheit  vorausgesetzt 
wird,  und  dem  Endtermine,  in  welchem  Bernhard  Walther  (der  Vater  der 
österreichischen  Jurisprudenz,  Luschin,  österr.  Reichsgesch ,  S.  S65)  die 
Stellung  als  Cancellarius  (1565  ff.)  seinem  Nachfolger  Wolfgang  Schranz 
einräumte  (Installierung  1576,  Febr.  1),  um  Hofkanzler  des  Erzherzogs 
Karl  zu  werden  (nach  der  gedruckten  Liste  bei  Leuchsenhoffen,  Saeciilum 
Regiminis  Anstriae  interioris  anno  16G5  im  Steiermark.  Landes-Archiv). 

1577,  Mai  10,  legte  der  „procancellarius  aulicus''  Wolfgang  Schranz 
im  Namen  des  Erzherzogs  Karl  10  „articuli"  in  Rom  vor  in  Sachen  der 
Reform  der  Elostergeistlicbkeit  und  des  Klerus,  welche  mit  ganz  ähn- 
lichen Randnotizen  von  der  Hand  des  Kardinals  Morone  versehen  sind, 
wie  unsere  Supplik  Walthers  (Akten  zur  Reformtätigkeit  Felician 
Ninguardas  insbesondere  in  Bayern  und  Österreich  1572—1577  n.  80, 
herausg.  v.  Schellhaß,  Quellen  u.  Forschgn.  des  preußischen  Instituts  IV, 
225 — 23S).  Inhaltlich  berQhren  sich  aber  die  Artikel  mit  den  Wünschen 
Walthers  nur  wenig,  so  in  der  Schilderung  der  Archidiakone  beider 
Kirchenprovinzen  (Artikel  9,  vergl.  die  Weisungen  Morones  an  die  Salz- 
burger Provinz  1576,  Sept.,  n.  7  über  die  Archidiakone,  Quellen  etc.,iy,  127) 
und  etwa  in  dem  Streben,  neben  den  berufenen  Organen  noch  landes- 
fürstliche  Delegierte  für  die  Durchführung  der  Reform  auch  in  exempten 
Klöstern  zu  erhalten  (vergl.  Art.  2),  wie  überhaupt  in  der  Zeit  der  Tätig- 
keit Ninguardas  gerade  die  Ordinarien  mit  weitgehenden  Rechten  Über 
die  Klöster,  besonders  über  exempte  betraut  worden  sind.  Die  Forde- 
rungen des  Fürsten  1577  sind  tatsächlich  maßvoll.  Ninguarda  hatte  sie 
wohl  beeinflußt.  Bemerkenswert  ist,  daß  für  die  jährliche  Visitation  der 
Cisterzienser  ausdrücklich  ein  außerhalb  des  Landes  gebomer  Delegat 
des  Generals  erbeten  wird  (Art.  1). 

Ähnliche  Versuche  der  Graz  er  Regierung  fanden  noch  mehrmals 
statt:  Hurter,  Gesch.  Ferdinands  IL,  Bd.  I,  ürk.  XXX VUI,  S.  636  f.  bringt 
einen  discursus  über  den  kirchlichen  Zustand  in  Steiermark,  Kärnten, 

A  interpretationem. 
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Krain  und  der  Grafschaft  Görz,  der  die  T&tigkeit  der  beiden  Ordinarien 
in  Salzburg  nnd  Aquileja  ähnlich  schildert,  sich  eingehend  mit  der 
ongenagenden  Institution  der  Enediakonate  befafit  und  Ratschläge  zur 
Besserung  bringt.  Ohne  Datum.  Doch  weist  es  schon  auf  das  notwendige 
snpplierende  Eintreten  eines  eigenen  päpstlichen  Nuntius  und  auf  Pläne 
neuer  Bistmnaabgrenzungen  hin :  es  ist  späteren  Ursprungs,  yielleicht  aus 
1579/BO  und  enthält  ein  sehr  weitgehendes  Programm  von  Vollmachten, 
weche  dem  Nuntius  gegeben  werden  sollten  (alle  Defekte  der  Diözesan- 
▼erwaltung  zu.  snpplieren  oder  in  jeder  Provinz  einen  Bischof  einzusetzen). 
Der  SchluB:  Über  alles  dieses  scheint  der  Hochwürdigste  D.  N.  Apo- 
stolictts  hie  existens  gefragt  werden  zu  mOssen,  ist  doch  wohl  auf  Nin- 
guarda  zu  beziehen,  der  sich  1679  in  Graz  aufhielt  (s.  o.  S.  111,  Schuster, 
Fb.  M.  Brenner,  S.  182,  Loserth,  Die  Reformation  und  Gegenreformation, 
S.  291  ff.). 

In  der  Supplik,  in  welcher  Erzherzog  Karl  II.  von  Papst  Sixtus  Y.  die 
Einsetzung  eines  Klosterrates  oder  Geistlichen  Rates  erbat  (1688,  März  26, 
Loserth,  Arch.  f.  österr.  Gesch.  84,  8.  878  ff.,  n.  21)  nach  dem  Vorbilde  des 
Kaisers  Maximilian  IL  f&r  Österreich  (1567  ff.),  ist  die  Stellung  der  Ordi- 
nariate noch  wesentlich  die  alte,  indem  dort  ausdrücklich  accersito  tamen 
semper  si  fieri  poterit,  ordinario  loci  vel  eins  vice  gereute  die  Neuerungen 
geplant  werden.    Bekanntlich  ist  aus  diesem  Projekt  nichts  geworden. 

Die  Ausführungen  des  P.  Rektor  in  Beilage  2  über  die  Bewertung 
der  Ordinarien^  die  Zentralisationstendenz  und  die  oben  gelegentlich 
i^estreifbe  Einmengung  des  Nuntius  Paravicini  in  die  (erz)bi6chöfliche 
Junsdiktion  —  trotz  des  Verbotes  des  Eonzüs  von  Trient  —  zeigt  das 
siegreiche  schlieSliche  Durchdringen  der  Grundgedanken  der  Walther- 
schen  Supplik,  deren  geistige  (beileibe  nicht  direkte)  Urheber  leicht  zu 
erraten  sind. 

Die  in  der  Supplik  erwähnte  Auffindung  der  Privilegien  des  Hauses 
ÖBterreich  erinnert  an  das  Regest  eines  Briefes  des  Bischofs  Stobäus  von 
Lavant  an  den  angeblichen  Finder  Max  von  Schrattenbach  (Stohoei  £pi- 
stolae,  edit.  IL  Viennae  1758,  S.  199),  ohne  Datum.  „Siehst  du  nicht,  wie 
die  Fürsten  nach  Kirchengut  lüstern  sind?  Außerhalb  der  Kirche  wird 
er  (der  Fürst)  genug  finden,  was  er  braucht;  erst  wenn  dies  versagt, 
werden  die  Tore  der  Earche  offen  stehen."  Vergl.  S.  107,  110,  gegen  die 
Anwendung  dieser  Beurteilung  auf  Ferdinand  aber  S.  99.  Das  Regest 
ist  jedoch  im  Briefe  selbst  nicht  ganz  enthalten.  Die  Datierung  des 
Schreibens  könnte  immerhin  bis  höchstens  1679  (Rückkehr  des  Stobaeus 
vom  Coli.  Germ,  in  Rom,  1686  war  Max  v.  Sehr.  Obersthofmeister)  hinauf- 
verlegt werden,  da  ja  auch  andere  undatierte  Briefe  viele  Jahre  vor  den 
sie  DDigebenden  Briefen  der  Sammlung  angesetzt  werden  müssen,  wie  S.  12, 
25,  26,  welche  geschrieben  sein  mOssen  zwischen  1684  (Stobäus  wird 
Bischof)  und  1687  (März  12,  Todestag  des  Lauretanus,  des  Rektors 
des  Coli.  Germ,  in  Rom;   Steinhuber,  Gesch.  d.  Coli.  Germ.  I,  179,  818.) 

Ob  diese  Supplik  oder  eine  etwas  umgeformte  dem  Papst  vorgelegt 
wurde,  weiß  ich  nicht  anzugeben.  Jedenfalls  begreifen  wir  die  schwere 
Klage,  welche  der  Erzbischof  durch  Ninguarda  dem  Papst  vortragen  ließ: 
Er  habe  (schon  wieder)  erfahren,  daß  einige  weitliche  Fürsten  (durch 
anwahre  Informationen  ohne  Wissen  und  zum  Schaden  der  Bischöfe)  vom 
Papste  Privilegien  erlangt  hätten,  was  er  nicht  für  möglich  halte,  da 
darans  ein  nur  noch  größerer  Ruin  der  Kirche  folgen  müsse  (1677, 
August  17).  Schellhaß,  in  den  Quellen  und  Forschungen,  Y,  64.  66. 
Vergl.  besonders  ibid.  I,  286  (1676). 
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2. 

Yorberatnng  Aber  die  Grfindaogr  elir^ner  Blstttmer  in  Graz  und 

AdmoBt.    1614,  Not.  2. 

Bibl.  Chigi,  Rom,  Ms.  M  III  74,  fol.  72%  73. 

II  2^  panto,  se  coir  occasione  della  Abbatia  si  ricca  va- 
cata  et  ampla  di  territorio  si  debba  non  piacendo  il  primo 
partito^  pensare  al  modo  di  fondare  il  YescoTato  in  Gratz  et 
nn  altro  nellMstessa  residenza  d'Admont,  deUa  quäle  non  h  in- 
capace  per  qaella  cognitione,  che  di  lui  ho  e  sento  da  altri, 
essendo  quasi  tutta  la  Carinthia  senza  Vescovo,  e  perö  6  anco 
la  piü  infetta  provincia  d'heresie,  che  S.  A.  habbia:  potendosi 
ciö  fare  commodamente  con  lasciare  T  Abbatia  nel  suo  primo 
stato  e  convertendo  solo  gli  avanzi  degli  Abbati  passati  nella 
fondatione  di  questi  Yescovati,  stante  mass(im)i*  la  propositione 
degli  Abbati,  che  per  gli  sopr(adetti)  avanzi  non  intendono 
sottoporsi  a  magg(iori)  oblighi  di  quelli,  che  furono  imposti 
nella  fundatione. 

La  maggior  parte  de  voti  ha  iuclinato  a  quelF  opinione, 
che  hanno  persuaso  li  fini  privati  (e  per  dirlo  piü  propriamente) 
politici,  poichö  il  primo  partito  facilmente  h  caduto  non  baven- 
do  il  Preposito  di  Stanz  col  suo  ufficio  di  Presidente  di  S.  A. 
neUa  Camera  superiore,  che  vuol  dir  maggior  domo  supremo, 
dato  soddisfatto  alla  corte,  li  primarii  della  quäle  li  sono 
contrarii. 

£  per  gettar  a  terra  in  generale  col  2?  ogni  altro  partito  e 
concetto  non  volendosi  dalli  Giesuiti  assolutamente  Yescovo  in 
Gratz  per  havere  manco  snperiori  che  sia  possibile,  si  sono 
serviti  di  queste  e  simili  ragioni:  Che  il  multiplicare  Yescovi 
h  un  confondergli  fra  di  loro  —  che  sono  a  sof&cienza  questi  che 
vi  sono  —  che  basta  a  conservare  et  accrescere  la  Religione 
con  fondare  CoUegii  della  Compagnia,  li  quali  fanno  et  oprano 
assai  —  che  se  in  Gratz  fosse  Yescovo,  la  Compagnia  per- 
dorebbe  quel  autoritä,  che  se  gli  deve  per  tanto  meglio  eser- 
citare  le  sue  operationi  potendosi  dubitare,  che  non  sempre  li 
Yescovi  se  V  intenderiario  bene  con  quella. 

Autor!  de  si  fatti  opinioni  sono  stati  li  tre  Ultimi  nominati 
Giesuiti,^  e  piü  di  tutti  il  Rettore,  il  quäle  nelle  sue  actioni 
procede  con  assai  apparente  poHtica.      Mons.  de  Gurkh  geloso, 

•  sie! 

1  GrOndimg  des  Bist.  Graz  nach  dem  Yorschlage  des  Propstes 
in  Stainz. 

«  P.  Rector,  P.  Marzell  u.  P.  Decker. 


t 
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che  altro  Prelato  non  gli  occnpi  qnelli  honori,  che  hora  gode 
presse  S.  A.,  con  assai  Tario  ragionamento  non  si  h  dichiarato 
per  non  offendere  il  P.  YiUerio  et  per  lasciare  snperiori  11  Ire 
j  voü  confonni.     II   Rettore   senz^altre  ragioni  ha  rifintato  Tnn 

6  r  altro  partito  proponendo,  che  meglio  saria,  che  S.  A.  della 
propria  borsa  erigesse  il  Yescovato  in  Gratz  volendolo. 

A  tutti  qnesti  h  stato  contrario  il  P.  Villario  offerendosi 
di  far  apparire  in  scritto  tntte  le  loro  ragioni  di  nissnn  mo- 
mento,  il  qnale  Padre  h  stato  segnitato  dalla  pietä  e  religiosa 
pmdenza  de  Cancelliere,  le  cui  ragioni  sono  state:  Accrescere 
con  maggior  nnmero  de  Prelati  la  grandezza  della  Ghiesa  in 
qnesti  paesi  {<b)  facilitare  li  me(z)i  per  spiantar  Theresia  — 
Angmentare  il  nnmero  d'  Ecclesiastici  al  Principe  delli  qnali  vo- 
lontieri  si  serve  ne'  snoi  principali  magistratii  dove  indignamente 
alt(r)e  volte  sono  astretti  comparire  Ecclesiastici  avanti  laici  e 
laici  in  buona  parte  heretici  (eccetuando  perö  il  Reggimento  et 
11  Consiglio  segreto).  Ultimo  perch^  nelle  Biete  la  parte  de 
Catholici  si  faccia  magglore  di  qnella  degli  heretici  per  poter 
fare  risolnto,  che  conservino  e  non  distrughino  la  Religione 
christiana  introdotta  in  qnesti  paesi  dalla  singolarl  pietä  dl 
S.  A.  si  pnö  dire  miraculosamente. 

U  P.  Villerlo  nel  riferirmi  questo  discorso  deplorava  gli 
errori  piü  de  snoi  che  degli  altri  dispiacendogli  d'esser  in  etä 
si  ben  robnsta  ottuagenarla  ridotto  a  disputare  dl  cosa  tanto 
certa  qnanto  pia  e  drizzata  al  Servitio  dl  Dio  et  del  Suo  Prin- 
cipe in  conseqnenza  e  per  non  lasciare  ogni  Diligenza  a  lui 
possibile,  snb(it)o  mandö  al  Cancelllere  nn  Memorialetto,  del 
qnale  bavendo  potuto  haver  copia  verrä  inclnsa  con  nn  altra 
copia  di  littera  scrittagli,  perch^  Y.  SS.  habbia  tutta  quell' in- 
fonnatione,  che  in  tal  negotio  posso  darle. 

Qnesta  mattina^  pol  tutto  ciö  h  stato  rlfor(i)to  in  Consiglio 
secreto,  dove  Mons.  de  Gnrgh  ha  piü  llberamente  contrariato  e 
S.  A.  ha  risoluto,  che  si  vada  dlfferendo  Terettione  del  Yesco- 
vato in  Gratz  e  venendo  11  Breve  chiesto  a  nostro  Signore  con 
le  antecedenti^  si  procuri,  che  11  monaci  facclno  la  Postnlatione 
in  persona  deU'Abbate  Falbio  avvlsato^  e  d' altro  del  quäle  ci 
sia  buona  rolatione. 

Ciö  me  ha  detto  oggi  11  S.  Cancelllere  aulico  pregandomi, 
come  ha  fatto  11  P.  Yillerio,  che  tutto  tenga  in  me,  tanto  piü 
havendomene  a  parlare  S.  A.,  alla  quäl  io  non  muoverö  parola 

>  Der  Bericht  ist  v.  8.  Nov.,  wie  auf  dem  Rande  oben  bemerkt  ist. 
s  Im  Bericht  v.  29.  Okt.  (fol.  70). 

>  Ber.  V.  20.  Okt.  s.  v. 
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6  parlandomene  commenderö,  che  non  s'alteri  11  solito  dell*Ab- 
batia,  perch^  sin  da  principio  ho  gindicato  e  rappresentato  an- 
cora  qni  11  negotlo  plü  d^clle;  ma  non  potrö  giä  laudare  le 
ragglonl  addotte  per  escladere  Terettlone  del  Yescovato  col 
primo  partito  da  qnelli,  che  piü  doveriano  desiderare,  che  11 
Prelati  sl  moltipllcassero.  E  perciö  in  tal  proposlto  non  ho 
volnto  tacere  alcun  part(lcnla)re.  Nemeno  la  qaallUi  delle  per- 
sone  parendomi,  che  da  qnesto  scrutinio  si  possi  temere,  che 
le  cose  della  Religlone  non  sieno  per  passare  si  bene,  come 
sin  hora  quando  mancasse  11  P.  Ylllerio,  11  quäle  v'assiste 
vlgllantemente  et  altretanto  lo  alnta. 

Perö  dobbiamo  pregare  11  Slgnore,  che  cl  conservl  questo 
buon  vecchio. 

3. 
Zur  Admonter  AbtwahL    1614,  Not.  8,  nachmittags. 

Blbl.  Chlgl,  Ms.  M  III  74,  fol.  74. 

Intomo  aU'Abbatia  d*Admont. 

Hoggl  dopo  haver  cantato  Vespere  ml  sl  h  accosiato  11 
S.  Barone^  per  rlferirme  la  risolutione  fatta  questa  mattlna  in 
Consiglio  da  S.  A.,  che  non  sl  cura  alterare  lo  stato  della  ab- 
batla  d^Admont,  ma  si  bene  che  sia  visitata  da  me  col  Breve 
chlesto  con  le  antecedenti,  11  quäle  sarä  molto  al  proposlto  per 
reslstere  alla  Postulatione,  acclö  cada  In  soggetto  degno  e  per 
obllgar  11  futuro  abbate  a  tenere  quantitä  de  monacl  proportlo- 
nata  all'entrata  e  che  hayen(do)  lasciato  T  Abbate  morto  tanta 
somma  de  denari  In  dlversl  creditl  sl  compiaccla  N.  S.  appll- 
carne  una  buona  parte  (accennandoml  dl  50.000  fiorlnl  Inclrca) 
al  Novltiato  dl  Loyben  e  20.000  per  fabrlcare  due  conventi 
de  Capucl(ni)  giä  desegnatl  nel  penslero  dl  S.  A.  a  Pettovia 
et  In  un  altro  luogo,  che  non  ml  rlcordo  11  nome  ne'confini 
d'  It(alia),  del  che  me  ha  pregato  In  nome  dl  S.  A.  assal,  che 
YOglla  suppllcarne  S.  B(eatltudl)ne,  alla  quäle  rlcorrerä  par  tal 
gratia  11  S.  Pico  havendo  ordinato  S.  A.  come  Istesso^  Barone 
me  ha  detto  che  se  gliene  scriva  In  conformltä.  Jo  ho  ris- 
posto  che  11  penslero  h  tanto  e  buono,  ma  che  non  suole  N.  S. 
fare  slmill  gratle  chMo  sappla.  AI  che  ha  reppllcato  11  S.  Ba- 
rone, che  altre  volle  K.  S.  al  morto  Abbate  ha  mandato  Breve, 


»  Ms.  ito- 

*  D.  1.  der  Eggenberger. 
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perch^  deve  all!  Giesaiti  10.000  fiorini  (pagare)  come  fece^ 
e  ehe  molto  piü  opera  S.  A.  adesso  da  S.  S(anti)tä  in  qnesta 
vacanza  con  la  commoditä  di  tanti  crediti. 

In  das  Kolleg  von  Leoben,  wo  ihnen  der  Herzog  einen 
schönen  Palast  schenkte,  müssen  sogar  die  Jünglinge  von 
Brttnn  in  Mähren  kommen,  am  zn  studieren.  Als  ich  nach  St. 
Lambrecht  reiste,  sah  ich  es.  Drei  Priester  sind  dort.  Auch 
die  Konvente  der  Kapuziner  sind  in  diesem  Lande  sehr  nütz- 
lich. Jetzt  beginnt  man  zwei  (neue  zu  errichten) :  in  Cormons 
and  in  Triest.  Die  Häretiker  selbst  erbauen  sich  an  ihrem 
Lebenswandel  und  sie  verlangen  nach  ihnen.  Ich  bin  gut  über 
sie  unterrichtet;  der  Pater  (Guardian)  ihres  Konventes  ist 
häufig  bei  mir.  Per  queste  ragioni  io  non  posso  se  non  ap- 
provare  il  desiderio  di  S.  A.  tanto  piü,  che  li  Prov(in)ci(ali) 
di  Garinthia  hanno  qualche  pensiero  di  prohibire  a  questi  Ab- 
bat!, che  non  possino  piü  comprare  stabili  nella  loro  provincia. 
Jo  ho  replicato  che  quando  sentessc  altro  sarebbe  mio  debito 
oppormi  per  diffesa  della  libertä  ecclesiastica. 

Und  wenn  Seine  Heiligkeit  wenigstens  zum  Teil  Seiner 
Hoheit  nachgeben  sollte,  bringe  ich  die  Notwendigkeit  in  Er- 
innerung, das  Haus  der  Nuntiatur  zu  vollenden,  wofür  6000  fl. 
genügen  würden,  damit  dieses  Haus  auch  jenen  Glanz  erhalte, 
der  bei  längerem  Aufenthalte  geziemend  ist.^  Con  includere  un 
foglio  di  cifra  a  V.  SS.  etc.  li  3.  Nov.  Gifra:  Per  arciduca 
Leopoldo  non  si  parla  piü  nemmeno  che  commendare  questa 
Abbada  per  altri  se  non  in  caso  del  (che  il)  arcivescovo  di 
Salzburg  tentasse  questa  gratia  per  suoi  adherenti. 


1   Das   dies   im  päpstlichen  Auftrage  geschehen  sei,  war  bisher 
unbekannt. 

*  Über  die  Residenz  der  Nuntien  in  Graz  vgl.  den  gleichnamigen 
Aufsatz  Starzers  i.  d  Mitt  d.  bist.  Ver.  f.  Steiermark  XLI,  S.  117—125 
Demnach  lag  das  1618,  Aug.,  um  2.522  fl.  vom  Stainzer  Propst  erworbene 
Gebäude  gegenüber  der  erzherzoglichen  Barg  in  buono  sito  eminente  et 
allegro.  In  den  Berichten  aus  Anfang  März  1614  ist  von  der  Ver- 
legung der  Residenz  die  Rede;  der  Erzherzog  wünsche,  daß  der  Nuntius 
in  seiner  Nähe  sei  (fol.  18^,  17^).  Unser  Registerband  nennt  einmal 
den  Baron  Mörsberg  einen  Nachbar  (f.  187),  dessen  Haus  (nach  einer 
frdl.  Mitteilung  Dr.  Kappers)  auf  der  Nordseite  der  jetzigen  Hofgassc 
lag,  und  schildert  die  Lage  des  Palastes  mit  folgenden  Worten :  Questa 
casa  ....  all'incontro  del  Convento  de'  Patri  Capuccini  e  sotto  il 
castello  nel  miglior  sito  et  aere  di  Gratz  (M  III  75,  f.  111).  Zu  den 
2.278  fl.,  welche  die  Prälaten  beisteuerten  (s.  auch  Starzer),  habe  er 
noch  1.826  fl.  erhalten;  die  Fassade,  der  sehr  bequeme  und  fllr  diese 
Gegenden  vornehme  Empfangssalon  mit  Wohnungen  fQr  seine  Haus- 
genossen ober-  und  unterhalb  sowie  ein  sehr  großer  Keller  habe  schon 
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4. 

Berieht  Aber  Falbs  Wahl.  Inrentar  llber  den  NaehlaB  des  Abtes 

Hofmann. 

1614,  Dez.  15. 
Bibl.  Chigi,  Ms.  M  UI  74,  fol.  87  ^  88. 

Alle  7  doppo  la  messa  dello  Spirito  santo  11  monaci 
prontamente  concorsero  nella  persona  dell'Abbate  Falbio  in 
Anstria,  al  quäle  sub  qninto  qua  Tawiso  fa  spedito  staffetta. 
Particolare  di  qnesta  elettione  non  posso  dire  a  Y.  S.,  perch^ 
la  lettera  delli  commissionari  di  S.  A.  ^  di  3  righe  solamente 
et  appnnto  S.  A.  me  la  moströ  con  qaalche  ammiratione ;  nel 
che  io  dissi,  che  se  11  ministri  in  Italia  fossero  cosi  ristretti, 
presto  sariano  mutati,  et  in  ciö  S.  A.  ha  conservato,  che  la 
diligenza  degF  Italiani  non  habbia  paragone.  Jo  me  son  rallegrato 
con  S.  A.  assai,  perch^  della  qaalitä  di  questo  Prelato  se  ne 
spera  gran  servitio  di  Dio  non  solo  nell'  Abbatia  ma  ancora 
nella  provincia  di  Stiria,  perchfe  S.  A.  inclina  a  servirsene  presto. 
£  come  nelle  Diete  d^  Austria  dicono  che  sia  stato  assai  contrario 
alle  pretensioni  degli  Heretici,  cosi  si  spera  che  farä  in  queste 
di  Stiria,  nelle  qnali  ha  il  2^ .  loco,  perch^  il  Yescovo  di  Secovia 
solo  gli  precede;  ne  questo  pretende  adesso  ritrovarvisi  resta 
egli  il  primo  ^  punto  d'  assai  consideratione.  In  tal  proposito  ho 
diffusamente  rappresentato  a.  S.  A.,  quanto  doveria  premere 
ner  erettione  di  questo  Yescovato  con  V  occasione  di  questa 
Abbatia,  che  promovendolo  si  potria  havere  il  suo  consenso  di 
dismembrare  parte  de  beni  deir  Abbatia,  che  sono  in  questo 
contorno  per  due  punti  particulari,  per  havere  piü  Prelati 
ecclesiastici  nelle  Diete  da  contrapesare  la  possanza  degli 
heretici    e   perch^   S.    A.   si   poträ    servire    di    questo    Prelato 

mehr  als  699  car(le)Di  (?)  gekostet.  Zur  Yollendung  habe  der  Abt  von 
St.  Lambrecht  „zu  seinem  geringeo  eigenen  Nutzen**  Zahlungen  zu 
leisten  versprochen,  Über  die  gleichzeitig  die  Rechnung  nach  Rom 
geschickt  wird,  um  „auch  diesen  Abt  bezahlen  zu  können**  (ibid.  1617, 
Febr.  20  u.  fol.  119).  Die  gewünschten  7000  fl.  von  Admont  (s.  u.) 
scheinen  also  nicht  gekommen  zu  sein.  Was  Starzer  anführt  und  hier 
unten  voUst&ndiger  gebracht  wird  Über  diese  Summe,  war  erst  der 
Gedanke,  sie  zu  erwerben. 

1  Kurz  vorher  war  berichtet  worden  (f.  86,  Dei.  1),  daß  der 
Seckauer  Bischof  in  seiner  Residenz  bei  Leibnit«  sich  infolge  des  Alters, 
der  Fettleibigkeit  und  anderer  Übel  nicht  mehr  vom  Bette  erheben 
könne  und  daB  er  als  «Vikar  des  Erzbischofs  in  Gurk**  den  Bischof 
von  Laibach  substituiert  habe.  Yikar  des  Erzb.  v.  Steiermark  und 
Kärnten  wird  derselbe  auch  f.  102  genannt. 
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seuo  levarlo  di  Residenza,  come  hora  segne  dl  dae  Gurgh  et 
Lobiana.  S.  A.  ha  gradito  il  discorso  e  non  h  stata  mala  far 
qnesta  passata,  perch^  son  sicnro  da  alcnne  risposte  da  che  ci 
farä  consideratione. 

Fol.  89^.    1614,  Dez.  18. 

n  P.  Ahbate  di  Runa  Cisterc,  che  andö  per  commissario 
di  S.  A.  air  Abbatia  di  Admont  e88en(do)  tornato  e  stato  hoggi 
da  me  e  riferisce  qnanto  dirö  a  V.  S.  qni  sotto  .  .  .  Che  un 
giomo  doppo  11  Commissarii  di  S.  A.  arrivarono  la  quäle  di 
Mona.  Arcivescovo;  il  primo  h  stato  nn  sno  canonico  Barone 
di  Gratz  (Schrattenbach)  et  11  2^  an  semplice  Dottore  in 
Theologia.  Qnesti  sentendo  che  S.  A.  desiderava  (che)  fosse 
eletto  nno  del  monasterio  In  Abbate,  quando  ci  fosse  soggetto 
idoneo,  esaminarono  li  monaci  e  tntti  per  la  loro  incapacitä 
fvrono  esclnsi  dalla  Toce  passlva,  anzi  dne  furono  sospesi  dalla 
Cora  d*  anlme.  £  perö  tntto  11  nnmero  de  monaci  (h)  6  Sacerdotl 
e  qnattro  Chierlcl.^  Fatto  ciö  Intimarono  l'hora  per  elettlone 
dichlarandosi,  che  non  propo(ngh)iano  In  nome  di  Mons. 
Arcivescovo  alcuno,  ma  sl  bene  che  Mons.  Arcivescovo 
non  haverla  confermata  1' elettlone,  se  non  di  soggetto 
meritevole.  Perllchä  li  Commissarii  dl  S.  A.  pratticarono  co  li 
Xonacl  a  favore  deir  Abbate  Falbio  eletto  e  faclle  fa  persuadergll, 
perchö  gll  trovarono  sprovisti  de  conslglio  in  maniera  tale  che 
r  elettlone  segni  con  molta  qniete  e  prima  di  pablicarla  li 
Commissarii  dl  Mons.  Arcivescovo  Introdnssero  questi  di  S.  A. 
per  haveme  11  loro  assenso  per  termine  perö  di  clviltä. 

Fatta  la  pnbllcatione  si  misero  qaesti  Commissarii  unitamente 
afarTInventario  delli  denarl  creditl  agentl  e  cose  mlgliori 
nel  convento.  NeUa  Camera  dell'  Abbate  morto  in  contanti  hanno 
trovato  14.000  fiorlnl  et  in  credit!  la  maggior  parte  con  Interesse 
^'asanza    dl   qnl   circa   150.000   fiorini   in    argentl   per    plü« 
di  4600  hotte    di  vino  e  qnantltä  infinita  dl  grano.  All!  8  del     / 
corrente  spedirono   coiravviso   corrente   all' Abbate    Falbio,  dal  ^ 
qoale   ancora   non   h   rlsposta    e   perö  tanto  piü  si  dnbita,  che  / 
S.  H.  non   vorrä  lasclarlo   partire    e  che  meno  egli  se  ne  curi/ 
per  plti  raggionl  che  addncono ;  et  In  particolare,  perch^  vacand^ 
Qn  Abbadla   In   Austria    assai   migliore    dl    qnesta    d'Adm(>^t, 

1  Das  wäre  wieder  eine  neue  Zahll  Doch  vgl.  oben  S.  l^^n  ^^^'' 
<len  Berichterstatter  selbst  und  sein  Verhältnis  der  „Ergeben* neit"  zum 
Nontint  S.  166.  Diesmal  ist  es  wirklich  schwer,  die  Gläubig  ürdlgkeit  in 
^nge  zu  stellen,  aber  es  muB  doch  sein! 
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essendo  quelFAbbate  decrepito  pretende  di  esseme  eletto  e 
che  questa  sia  opinione  v(erisimi)le.  Altra  certezza  non  ho 
intomo  a  ciö. 

Fol.  116^.    1615,  März  30. 

Der  Nachlaß  des  verstorbenen  Abtes  bestand : 
In  ereditä  essegibili  122,544  fiorini,  traqaali  si  comprendono 
li  45.000,  che  erano  in  qnesta  Casa  Provinciale  hora  restando 
a  20.  24.000,  welche  der  Abt  erhalten  sollte  von  Alberünelli, 
mercante  in  Graz,  der  Bürgschaft  geleistet  hatte  fOr  Schulden 
des  Hofes,  12.000,  welche  mit  Zinsen  an  den  Erzbischof  gegeben 
worden  waren  n.  a.  kleinere  Summen.  Außerdem  33.839  crediti, 
ma  per  metä  (non?)  essegibili,  essendo  molti  sudditi  inhabili  a 
sodisfare  la  portione  loro  compitamente.  In  contanti  wurden 
gefunden  14.429  fl.  Im  Keller  574  piene  hotte,  im  Speicher 
so  viel  Getreide,  daß  den  Kommissären  die  Zeit  fehlte,  um  es 
zu  messen.  Die  Anzahl  der  Pferde  und  der  anderen  großen  und 
kleinen  Haustiere  woUe  er  hier  nicht  aufzählen. 


5. 

Die  Abtwahl  vom  27.  Juli  1615. 

1615,  August  3. 

Bibl.  Chigi,  Ms.  M  III  74,  fol.  155\ 

Habbiamo   finalmente    il   nuovo  Abbate  d'Admont   appunto 

com'  io  ho  sempre  dubitato,  ma  possiamo  ringratiar  il  Signore, 

che    sia   manco   male   di   quello  (che)  potevano  li  monaci  fare, 

poich^  conoscendosi  loro  in  quel  convento  inhabili,  come  furono 

giä  da  Mons.  Arcivescovo  dichiarati,  hanno  eletto  alli  27.  (sie!) 

passato  il  P.  Matthia  Breininger  del  medesimo  ordine  di  S.  B., 

V      Monaco  deir  Abbatia  di  S.  Lamberto,  alla  qualle  concorse  quando 

'    si  fece  Y  elettione  del  presente  Abbate,  et  io  havendolo  esaminato 

quando  fui  lä,  Io  giudicö  piü  atto  al  govemo  del  detto  Abbate ; 

,perch^    se  ben  h  giovine,  ha   perö    assai   intelligenza  de  lettere 

et   attitudine    alli    negoti.   Resta   perö    di  desiderare,  che  hora 

kpplichi    questa   sua   vivacitä   in  bene.  E  nato  in  Bohemia*    di 

ba^issima  conditione  essendo  capitato  quaputto^  astudiare  mendi- 

cando  come  infinitine  sono  sempre  aquesti  scuoli  de  Giesuiti,m(anda)ti 

di  loro^^e  ne  fanno  religiosi  per  havere  il  pane  in  vita.  Quando 

»   Durchgestrichen:    nella   Germania    alli   confini  della  Fiandra. 
i>   Als  kleiner  Knabe  ? 
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S.  A.  mi  diede  Tawiso  conobbi,  che  effetualmente  non  si  era 
premato  per  il  s.  D.  Matthia,  appnnto  come  .  .  .  sempre  ha 
dnbitato  il  P.  Villario,  11  quäle  teme,  che  Mons.  Cle8(elio)  restarä 
mal  contento  di  cid  e  che  sarä  a  S.  A.  dl  disservltio,  come 
liberamente  all'  A.  S.  ha  detto. 

Ancora  non  sono  tomati  di  Ih  li  Commissarii  di  S.  A., 
perö  intomo  a  ciö  non  ho  potnto  penetrar  altro  havendo  essi 
scritto  r  elettione  semplicemente.  Ben  dico  a  V.  SS.  che  io  non 
promoverö  il  negotio  deir  applicatione  delli  50.000  fiorini,  se 
da  S.  A.  non  sia  solecitato,  aUa  qaallo  lasciarö  il  pensiere  di 
facüitare  Y  esecntione  d'  essa  per  conformarmi  con  gli  ordini  di 
Y.  SS.  sopra  ciö.  Per  visitar  dett'  Abbatia  giä  scrissi,  che  il 
Breve  inviatomi  non  era  al  proposito  essendo  necessario  nn  piü 
amplo,  ma  perch^  farla  prima  deirinvemata  sempre  si  potria 
scnsare  TAbbate,  che  come  naovo  non  sia  ancora  infonnato  di 
qnelli  negotii  ne  possa  essere  incolpato  d'alcuna  negligenza 
sarei  di  parere,  che  si  differisse  qnesti  atti  sin  dopo  Pasqua. 
Intanto  si  vederä  come  qaesto  Abbate  s'  incaminarä  e  5'  intenderä 
qaalch'  altra  particularitä ;  ne  io  lasciarö  venendo  egli  in  qua 
come  credo  di  trattar  seco  et  di  tutto  darö  conto  a.  V.  SS.  alle 
qxiale  etc.   3.  Ag(osto)  1615. 


III. 

Päpstliche  Konsistorialakten  1480—1487. 

War  der  Informativprozeß  an  der  päpstlichen  Kurie  oder 
außerhalb  derselben  (wie  oben  I)  Ober  eine  zur  bischöflichen 
oder  zur  Abtwürde  einer  exemten  Abtei  erwählten  Persönlichkeit 
aufgenommen  worden,  so  mußte  derselbe  im  päpstlichen  Kon- 
sistorium über  Vorschlag  eines  Kardinals  rekognosziert  werden, 
worauf  die  Proponierung  der  vakanten  Kirche  für  diese  Person  im 
geheimen  Konsistorium  durch  denselben  Kardinal  erfolgte.  Das 
^ar  der  Akt  der  Praekonisation.  Erfolgte  kein  Widerspruch,  so 
«rfolgte  die  propositio  und  confirmatio  durch  den  Papst.* 


t  Bangen,  die  römische  Kurie,  Münster,  1854,  S.  74  ff. ;  Philipps, 
Kirchenrecht,  VI,  288;  Hinschius,  System  des  Kirchenrechts,  II,  672  bis 
^74,  §  131;  Palaeotti,  De  sacri  consistorii  consnltationibus,  Rom,  1592; 
^uf  einschlägige  Gelegenheitsschriften  von  Lutterbeck  (1860)  erwähnt 
Hinschius  I.e.  Die  wichtigsten  Bestimmungen  über  diese  Informativprozesse 
sind  oben  zu  I  erwähnt 
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Diese  wichtigen  Handlangen  wurden  selbstverständlich  mit 
notariell  beglaubigten  Protokollen  in  giltige  Rechtsnrkunden  ge- 
kleidet. Die  an  solchen  feierlichen  Aktionen  zunächst  interessierten 
Kardinäle,  der  Kämmerer  und  der  Vizekanzler,  sorgten  ihrerseits 
fQr  die  Eintragung  derselben  in  die  Aber  die  Konsistorien  offiziell 
geführten  Bficher,  wodurch  zwei  parallele  Serien  von  Protocollomm 
Übri  entstanden,  welche  den  wichtigsten  Bestand  •  des  heute  noch 
wenig  ausgebeuteten  päpstlichen  Konsistorialarchives  bilden.  Die 
unten  gebrachten  Beispiele  gehören  zumeist  dieser  Gruppe  von 
Konsistorialakten  an,  welche  ja  auch  zu  den  allerwichtigsten 
Funktionen  der  päpstlichen  Konsistorien  gehören.  Sie  sind  des- 
halb   auch  vorzugsweise   in  den   zahlreichen  Kopien^  kurz  oder 

1  Solche  existieren  in  vielen  Bibliotheken  Roms.  Bei  einigen 
machte  schon  Dudik  in  seinem  Iter  Romanum  I  (1886)  auf  diese  Be- 
stände aufmerksam.  Fttr  das  Archivio  di  stato  vergl.  Finke,  Forschungen 
zur  westfälischen  Gesch.  in  röm.  Arch.  und  Bibl.  in  Zeitschr.  f.  vaterländ. 
Gesch.  (Westfalens)  XLIV,  S.  115/6.  Zu  den  zahlreichen  Original  Codices 
des  Vatikans,  die  Pastor  behandelt  (Gesch.der  Päpste,  8.  Aufl.  1,  Anhang 
n.  16,  S.  794--798;  sie  sind  1892  in  einen  anderen  Saal  übertragen  and 
teilweise  anders  geordnet  worden,  ibid.  Anm.  8.  795/6),  Korzeniowtki 
eingehend  gruppiert  und  fttr  Polen  (1887)  verwertet  (Analecta  Romana, 
Excerpta  ex  libris  manu  scriptis  Archivi  Consist.  Romani  1409—1590  in 
den  Scriptores  rer.  Polen.  XY),  auch  Ehrle  fttr  das  Archiv  der  päpstlichen 
Zeremonienmeister  berührt  (Arch.  f.  Lit.  u.  Kirchengesch.  1889,  V,  597), 
hat  Korzeniowski  auch  die  in  den  Bibl.  Barberini  (81  Bände)  und  Coraini 
(19  Handschriften)  verwahrten  Originalbände  sowie  Kopien  der  Acta  con- 
sistorialia,  Decreta  consistorialia,  Memorabilia  rerum  consistorialium 
fttr  die  Zeit  bis  zum  Beginne  des  17.  Jahrb.  namhaft  gemacht  Zu  letzteren 
vorzugsweise  bringe  ich  hier  aus  der  Bibl.  Barberini,  die  Übrigens  neuestens 
in  den  Besitz  des  Vatikans  Übergegangen  ist  und  in  der  Aufstellung  viel- 
leicht einige  Änderungen  erleiden  dürfte,  folgende  Nachträge: 
Bibl.  Barberini,  Mss.  (zumeizt  nur  Regesten  enthaltend): 
XXXYl.  8:  Acta  et  decreta  consist.  notabiliora  (vergl.  XXXVL  6  bei 

Korzeniowski,  S.  54). 
XXXVL  11:  Acta  consist.  1561—1584. 
(XXXIII.  147:  Excerpta  ex  bist  Rom.  Pont.) 
XVI.  87:  1565,  Mai  18. 

XXXin.  58:  1605,  Dez.  12,  bis  1626,  Sept.  26. 
XXXIII.  166:  Index  actoram  consist.  saeculi  XVn. 
XXXV.  82:  Acta  varia  consist.  et  congregadonis  ceremoniarum. 
XXXV.  82  (sie  t):  Nonnullaconsist  decreU  JuliillL,  PauliIV.,PiiIV.,  V., 

Gregorii  XIII.,  XIV.,  Innocentii  IX.  (1550—1591). 

XXXV.  99:  Nonnulla  acta  originalia  in  consistorio  Urbani  VIII.,  Innoc.X.. 
Clementis  X.  (1623—1676). 

XXXVL  23:  Acta  consist.  1623,  Sept.  27,  bis  1643,  Juli  13. 
XXXVL  25:  idem  1655—1665. 

XXXVI.  62:  idem  1644,  Okt.  17,  bis  1654,  Dez.  7. 
XXXVL  58:  idem  1655—1660. 

XXXVI.  59:  idem  1661—1667. 
XXXVL  26:  idem  1666-1668. 
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ausführlicher  exzerpiert  and  gewähren  mindestens  das  Datum 
der  Provision,  welches  dann  auch  in  der  darüber  ausgefertigten 
finlle  festgehalten  wurde. 

In  den  päpstlichen  Konsistorien  wurden  aber  noch  viele 
andere  Angelegenheiten  beraten  und  Aktionen  vorgenommen,  zum 
Teil  von  eminenter  Wichtigkeit.  Sie  bildeten  gleichsam  die 
Senatssitznngen  zur  vornehmsten  Repräsentation  der  Kirche,  deren 
BeschlQsse  im  Namen  des  Papstes  gefaßt  wurden.  ^  Das  geheime 
Konsistoriam  (consist.  ordinarium)  beschäftigt  sich  mit  der 
Kreation  der  Kardinäle  mit  Ausnahme  jener,  welche  der  Papst 
in  petto  ernennt;  mit  der  Verleihung  von  Bistümern,  des  Palliums,, 
gewisser  exemter  Abteien.  Materielle  und  personale  Änderungen 
in  den  Diözesen,  demnach  auch  Translationen,  Resignationen  u.  a. 
der  Bischöfe,  gehören,  wie  die  Absendung  eines  legatus  a  latere 
zu  seinem  Ressort.  Auch  die  Errichtung  neuer  Bistümer  ging  vom 
Konsistorium  aus.^ 

Das  Gonsistorium  extraordinäre  galt  den  Heilig-  und  Selig- 
sprechungen sowie  dem  feierlichen  Empfange  auswärtiger  Mon- 
archen und  ihrer  Gesandten. 

Im  Konsistorium  wurden  femer  außerordentliche  und  für 
die  Kirche  wichtige  Ereignisse,  wie  Konkordate,  Friedenschlüsse^. 
BfindnissOt  Kriegserklärungen,  Verhängung  von  Kirchenstrafen 
über  Fürsten  u.  a.  mitgeteilt  durch  AUokutionen  der  Päpste. 

XXXVI.  65,  24,  27  bis  41:  1650—1700. 

XXXVI.  42-67:  1700  fF. 

XL.  16:  von  ügbelli  gesammelt. 

Das  vom  preuSischen  bist.  Institut  verfaßte  Inventar  des  nun  auch 
im  Vatikan  befiodlicben  Archivio  Borghese  weist  auch  in  diesem  Fonde 
Konüistorialakteu  auf;  ich  notierte  gelegentlich  aus  Serie  I:  82,  8$ 
(1566—1605);  210—214  (1670—1696);  807  (Excerpte,  1670—1696)? 
•^53  (Konsist-Akten  1606—1621);  619  (idem,  1498—1620);  798  (idem, 
Anikeichnargen) ;  859  (1498—1644). 

AaBerhalbRoms  finden  sich  Konsistorialakten  in  vielen  anderen 
Bibliotheken  Italiens  (Florenz,  Bologna,  Pistoja),  auch  in  Toledo,  Paris^ 
ood  in  Wien  (vergl.  Pastor  a.  a.  0.,  &  letzteres  Starzer  im  Arch.  f.  Gesch. 
tt.  Topogr.  [Kärntens]  XVII,  62). 

>  Ich  folge  hier  Korzeniowski  im  Bulletin  international  de  l'aca- 
(l^ie  des  sciences  de  Gracovie,  ann^e  1890,  p.  156  ff.,  im  Auszug  aucb 
bei  Abb^  A.  Gauchle,  De  la  cr^ation  d'une  ilcole  beige  a  Rome  (Gongr^s 
^ch^ologique  et  historique  de  Toomai  en  1896,  Tournai,  Gasterman, 
1896)  S.89— 42;  es  ist  auch  enthalten  in  Bangen,  die  römische  Kurie, 
S.  74—83. 

<  Khses.  Aus  den  Konsistorialakten  d.  J.  1680 — 1634,  Römische 
Qnartalschr.  VI  (1892),  S.  220  ff.  Eingehender  bebandelt  diese  Konsi* 
storien  ftlr  die  Zeit  vom  11.  Jahrhundert  bis  1303:  Sägmaller,  Die 
Tiügkeit  und  Stellung  der  Kardinäle  bis  P.  Bonifaz  VIII.  (1896),  S.  46- 
bis  146. 
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Wie  daher  diese  Akten  wichtige  Aufschlüsse  enthalten  and 
Datom,  Namen  der  beteiligten  Personen,  sogar  die  Wahl-  und 
Todestage,  die  Abreise  und  Ankunft  von  Päpsten  und  Eardin&len 
genau  wiedergeben,  ist  wiederholt  schon  betont  und  in  zahl- 
reichen Werken  ausgenützt  worden.^ 

Uns  interessiert  hier  zuerst  die  provinzialgeschichtliche 
Ausbeute,  Welche  aus  den  Eonsistorialakten  zu  hoffen  ist;  da 
ist  zu  den  obigen  Ausführungen  allgemeinerer  Natur  noch  einiges 
nachzutragen.  Im  geheimen  Konsistorium  wurden  außer  den  Be- 
schlüssen über  Verwaltung  und  Neuerrichtung  von  Bistümern  und 
Erzbistümern  auch  solche  über  Dismembrationen  und  Vereini- 
gungen derselben  gefaßt.  ^  Die  Weihbischöfe  und  Koadijutoren  im 
allgemeinen  wurden  im  ordentlichen  Konsistorium  proponiert;^* 
selbst  finanzielle  Beschlüsse  über  die  Bitten  um  Ermäßigung  des 
servitium  commune  für  Konsistorialpfründen^  und  die  Über- 
prüfung der  Prälatenwahlen  sowie  der  schon  erwähnten  In- 
formationen über  die  zu  Promovierenden  wurden  in  den  mit 
dem  Konsistorium  in  Verbindung  stehenden  Kongregationen  beraten 
und  ihre  Beschlüsse  den  Konsistorien  vorgelegt. 


1  Ich  nenne  in  erster  Linie  Pastors  Gesch.  d.  Päpste,  Korzeniowski 
und  Eubel,  Hierarchia  catholica  medii  aevi  II  (1901),  vorzugsweise  Ap- 
pendix I  (annotationes)  S.27— 66;  femer  außer  den  bei  Pastor  angeführten 
Arbeiten  (Repertorium  Germaniciim  I,  S.  L.;  Brady,  The  Episcopal  Suc- 
cession  in  England,  Scotland  and  Ireland  1400-1875  [Rom  1376] ;  Bartolini, 
Alcuni  atti  consistoriali  di  demente  X.  [Nozze  Altieri-Rocca-Saporti, 
Rom,  1878 j;  Calenzio,  Metropol.  ecclesiae  Neapolit.  provisiones  con- 
sistoriales  [Rom,  1878];  Lämmer,  Analecta  Romana  [1861],  derselbe, 
Zur  Kirchengesch.  d.  16.  u.  17.  Jabrh.  [1863])  noch  Schrader,  Päpstl.  Be- 
stätigung der  Wahlen  Paderborner  Bischöfe  1463—1786  in  Zeitsch.  f. 
vaterl.  Gesch.  (Westfalens)  LVI  (1898),  2.  Abt.,  S.  17  ff.;  Eubel  in  der 
Rom.  Quartalschr.  XIII,  285  ff.;  Kirsch,  ebenda,  XIV,  120  ff.;  (Ehses 
und  Finke  s.  o.);  Tacchi-Venturini,  Diario  concistoriale  di  G.  A.  Santori 
cardinale  di  S.  Severina  (Studi  e  Documenti  di  Stör,  e  Dir.  1902,  3/5, 
p.  297 — 347),  sowie  Pallavicino,  Istoria  del  concilio  di  Trento,  Raynaldus, 
Annales  eccle8.,die  Bearbeiter  derNuntiaturberichte  aus  Deutschland,!,  bis 
IV.  Abtlg.  (vergl.  bes.  1, 1,  S.  XXIII/IV)  und  Quellen  und  Forschgn.,  hnraus- 
gegeben  von  der  Goerres-Gesellsch.  I,  IV.,  VI,  VII.  Für  Codices,  die  Korze- 
niowski nicht  verzeichnet,  sei  bes.  auf  Eubel,  Ehses,  Brady  (S.  XVII) 
und  Finke  aufmerksam  gemacht. 

*  Vergl.  das  Decretum  s.  Congregationis  Gonsistorialis  über  die 
Aufteilung  der  alten  Salzburger  Diözese  vom  26.  März  1787  im  Personal- 
stand d.  Erzbist.  Salzburg,  1858,  Anhang,  S.  8 — 19,  und  Ehses,  Rom. 
Quartalschr.,  VI,  8.  220  ff. 

8  Bangen,  d.  röm.  Kurie,  S.  79. 

^  Das  sind  Pfründen,  Bistümer,  Abteien  oder  Propsteien,  deren 
jährliches  Einkommen  über  200  Goldgulden  betrag.    Über  Versuche  um 
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Wie  Beilage  1  zeigt,  war  zur  Entscbeidimg  über  die  Bei- 
behalUmg  von  Pfranden  neben  dem  bischöflieben  Amte  auch  ein 
Eonsistorialakt  notwendig.  ^  So  bietet  denn  dieser  Fond  reiches 
3iaterial  zur  Geschichte  selbst  der  entlegensten  Teile  der  Welt.^ 
Wie  die  folgende  Aaswahl  aus  einem  dieser  B&nde  zeigt,  sind 
die  Qber  Promotionen  geführten  Akten  nicht  einmal  die  wert- 
vollsten, denn  ihr  Inhalt  deckt  sich  im  allgemeinen  mit  dem  der 
Provisionsballen ;  wo  diese  bekannt  sind,  werden  die  Konsistorial- 
akten  nur  in  einzelnen  FaUen  neues  zutage  bringen.  Auch  hierin 
werden  unsere  Auszüge  zur  Orientierung  beitragen. 

Der  Cod.  Vat.  lat.  3478  (378  Fol.,  Pergament)  umfaßt 
die  Zelt  vom  14.  April  1480  bis  4.  Juli  1487.  Am  Titelblatt 
bteht:  Antonii  Gar.  Cardinalis  munus  bibliothecae  ex  testamento. 
AnL  Garaffa  wurde  unter  Papst  Pias  Y.  zum  Kardinal  erhoben. 
Ein  Wappen  ebenda  zeigt  drei  silberne  Querbalken  auf  rotem 
Felde.  Die  Konsistorialpfründe,  die  vergeben  wird,  ist  stets 
am  Rande  eigens  ausgehoben.  "^  Der  Band  gehörte  zur  Serie, 
welche  vom  Vizekanzler  geführt  wurde.  Als  solcher  zeichnet 
sich  meist  am  Schlüsse  der  einzelnen  Stücke:  R.  Episcopus 
Portuen.  Gardinalis  Valentin.  S.  R.  E.  VicecanceUarius,  d.  i. 
Rodericus  (de  Boija,  später  Papst  Alexander  VI.),  Kardinalbischof 
von  Porto  (1476 — 1492),  der  auch  das  im  15.  Jahrb.  im  aus- 
schließlichen Besitze  seiner  Familie  befindliche  Erzbistum  (vor 
1458  Bistum)  Valencia  1458 — 1492  administrierte. 

Korzeniowski  konstatiert  in  der  Konsistorialaktenserie  der 
Camerarü  Lücken  von  1434—88  (1504—28,  1550—58, 
1584 — 97)    und    in    der    der    Vizekanzler     solche    bis    1497 


Servitienerm&Bigungen  vergl.  Dr.  Pfisters  Reise  nach  Rom  (f.  Bisch.  Moriz 
T.  Freising,  1559— 1560),  herausg.  y.  Zahn,  Steiermark.  Geschichtshlätter,  I 
(1880),  S.  15  ff. ;  Starzer,  Blfttter  d.Ver.  f.  Landeskande  v.  Niederösterreich, 
1891,  8.  140  zu  Melk  (1580,  Mai  18)  und  aach  Mayr-Adlwang,  Über 
Expensenberechnongen  für  päpstl.  Provisionsbullen  des  15.  Jahrh.,  Mit- 
teilungen d.  Inst  f.  öst.  Gesch.,  XVII,  71  ff. ;  P.  M.  Baomgartner,  Unter- 
suchongen  u.  Ürk.  z.  camera  collegü  rardinalium  (1898),  wo  nach  meiner 
Erinnerung  nähere  urkundliche  Angaben  über  diese  Sache  zu  finden  sind, 
ist  mir  leider  dermalen  nnzugftnglicb. 

1  Vergl.  Bangen,  a.  a.  0.,  S.  85  (6). 

*  Finke  z.  B.  notiert  für  die  Jahre  1578/74  aus  einem  solchen  Kon- 
Bistorialaktenband  des  röm.  Staatsarchivs  für  Passan  54,  für  Trient  5, 
fÜrWien  39,  für  Prag  15  Folien  Text.  Zeitschr.  f.  vaterl.  Gesch.  (Westfalens) 
XLV,  S.  116. 

*  Freilich  manchmal  irrig,  wie  unten  zu  n.  4.  Der  Kodex  ist 
nicht  mehr  anbekannt;  ihn  erw&hnt  z.  B.  Mayr*Adlwang,  Mitt.  d.  Inst. 
t  Ott  Gesch.  XVII,  72. 
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(1500—16,  1532  —  34,  1556—68).  Demnach  füllt  unser 
Kodex  einige  Jahre  für  jene  Materie  ans,  welche  in  den  hier 
mitgeteilten  Stacken  behandelt  wird. 

Folgende  Stücke  betreffen  die  Ostalpenländer: 

1.  1480,    Dez.    4:     Augustinus    de   Obrenalip^   monachus  .  .  . 

Milicen.  (sie!)  Patavien.  dioec.  .  .  .  expresse  professus  .  .  . 
sacerdos  .  .  .  etatis  legitime  .  .  .  legitimo  matrimonio 
procreatus  (post  mortem  Ludovici  de  Crems)  coufirmatur 
et  providetur  (eidem  de  dicto  monasterio).     Fol.  2V, 

2.  1481,  Dez.  10:    Für  Matthias  Bischof  von  Seckau,  vollständig 

unten  Beilage  1. 

3.  1482,   April  20:    Melchior  von  Meckau   (prepositus  Magde- 

burgensis  et  canonicus  Brixinen.  scriptor  litterarum  aposto- 
licarum^  in  coadjutorem  Georgii  episcopi  Brixinen.  promo- 
vetur).  Fol.  69^. 

4.  1483,    Sept.    24:      Abtwechsel    in    Melk,     vollst,     in    Bei- 

lage 2. 

5.,  6.    1484,  Dez.  20:     Eoadijutoren-   und   Bischofswechsel    für 
Wien,  Salzburg  und  Gran,  vollst,  in  Beilage  3,  4. 

7.  1486,   Febr.  15:    Bestätigung   Friedr.    Graf  v.  Öttingen  als 

Bischof  von  Passau.     Beilage  5. 

8.  1486,   Juni    9:    Für    den  Bischof   v.  Triest  Achacius.     Bei- 

lage 6. 


1  AuRUBtin  von  Obernalp,  Abt  von  Melk  1480 — 1483;  vgl.  unten 
Beilage  2  und  Anmerkung.  Abt  Ludwig  11.  Schanzler  von  Krems,  war 
am  15.  Sept.  1480  gestorben.  Über  Augustins  Wahl,  die  Gesandt- 
schaften und  Urkunden  bei  dieser  Gelegenheit  handelt  ausführlich 
Keiblinger,  Gesch.  d.  Ben.-Stiftes  Melk,  I,  659  £f.  und  1128—1181.  Die 
EonfirmatioDsbulle  ist  bei  Schramb,  Ghron.  Mellicense  506,  und  Hneber, 
Austria  ex  archivis  Mellicensibus  147  gedruckt;  über  seine  Bestätigung 
und  Servitienzahlung  siehe  aucü  Starzer,  Blätter  d.  Yer.  f.  Lk.  v.  N.- 
Ost.  1894,  S.  481. 

*  Eubel,  Hierarchia  cath.  m.  a.  IT,  125,  Sinnacher,  Beitr.  z. 
Gesch.  der  bischöfl.  Kirche  zu  Sähen  und  Brixen  in  Tirol  VI  und  YII, 
Pastor,  Gesch.  d.  Päpste,  111  (2.  Aufl.),  8.  466,  865-868;  meine 
Studien  zum  Bruderschaftsbuch  der  Anima  in  Rom  (Rom.  Quartalschr. 
Ergbd.  XII)  S.  129,  n.  89,  und  Nagl  ibid.  S.  27,  wo  auch  andere  aus 
seinen  zahlreichen  Würden  nnd  Pfründen  aufgezählt  werden,  so  war  er 
auch  Pfarrer  von  Irschen  in  Kärnten,  1489 — 1503  Bisch,  v.  Brixen, 
1503—1509  Kardinal  u.  a. 
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Beilage    1. 

Xatttias  Scheit  wird  nacli  der  Resignatioii  des  Joli.  Serlinger 
ehne  Pri^adic  der  Prlfflegleii  der  Salzbnrger  Kirclie  XDm  Bischof 
T.  Seekaa  emaniit  mit  Belassang   seiner  bisherigen  Beneflzieu. 

Reverendissime  domine.  Hodie  die  lune^  decima  mensis 
Decembris  sanctissimas  in  Christo  pater  et  dominus  noster 
dominus  Sixtns  divina  Providentia  paper  IUI.  ad  relationem  meam 
in  SUD  consistorio  secreto  at  moris  est  de  reverendissimomm 
dominonun  s.  B.  e.  cardinalinm  consilio  ecclesie  Secovien.  tunc 
ex  eo  pastoris  solatio  destitnte,  qnod  reverendus  pater  dominus 
Johannes  Serlinger  electus  Secovien.,  de  cuius  persona  eidem 
ecclesie  tunc  certo  modo  vacanti  per  reverendum  patrem  do- 
minum Bemardum  archiepiscopum  Saltzburgen.  vigore  certi 
privilegii  apostolici  archiepiscopo  Saltzburgen.  pro  tempore 
existent!  concessi  provisum  fuerat,  ipsius  ecclesie  regimen  et 
administrationem  illius  possessionemque  cum  non  haberet*  in 
manibus  sue  sanctitatis  sponte  et  libere  cessit  ipsaque  sanctitas 
cessionem  huiusmodi  duxerit  admittendum :  de  persona  reverendi 
patris  domini  Mathie  Scheit  rectoris  parrochialis  ecclesie  s. 
Martini  et  Georgii  in  Emsishaim  Basilien.  dioc.  decretorum 
doctoris  in  sacerdotio  et  etate  legitima  constistuti  apostolica 
auctoritate  providit  ipsumque  illi  in  episcopum  prefecit  et  pa- 
storem  curam  et  administrationem  ipsius  ecclesie  in  spiritualibus 
et  temporalibus  plenarie  committendo  ac  secum,  ut  dictam  eccle- 
siam  parrochialem  cuius  septem  necnon  perpetuum  beneficium 
ad  altare  s.  Jobannis  situm  in  ecclesia  Basilien.  cui  cura  im- 
minet  animarum,  cuius  similiter  septem  marcharum  argenti 
fructus  etc.  secundum  communem  existimationem  valorem  annuum 
non  excedunt,  ac  pensionem  annni  valoris  triginta  florenorum 
renensium  super  fructibus  etc.  decanatus  ecclesie  s.  Bartholo- 
mei  Frankefordensis^  Maguntin.  dioc.  illiusque  ac  b.  Marie 
ad'  gradus  intra  et  s.  Petri  extra  muros  Maguntin.  canonicatuum 
et  prebendarum  omniaque  alia  et  singula  beneficia  ecclesiastica 
cum  cura  et  sine  cura  quarumcunque  qualitatum  fuerint, 
quorum  fructus  idem  sanctissimus  dominus  noster  haberi  voluit 
pro  sufficienter  expressis,  que  tempore  provisionis  et  prefectionis 
earundem    obtinebat    ac  in  quibus  et  ad  que  ins  sibi  quomodo- 

»  So  scheint  gelesen  werden  zu  müssen.  —  ^  Fraudefroden.  — 
«de.  — 

i  Orig.  Lune.  In  der  Wiedergabe  dieser  Texte  und  der  unten 
folgenden  Suppliken  hielt  ich  mich  im  allgemeinen  an  die  heute  vor- 
herrschenden orthographischen  Gewohnheiten.  Vgl.  die  Begründung  in 
Acta  Salzb.-Aqu.  I,  Einleitung,  S.  XYII  if. 

7* 
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libet  competebat  et  que  ad  jus  haiasmodi  per  provisionem  et 
prefectionem  predictas  et  munus  consecratiouis  impendendum 
etc.  minime  vacare  decrevit  una  cum  dicta  ecclesia  Secovien. 
quoad  vixerit  in  titulnm  ut  prius  retinere  ac  ius  huiusmodi 
proseqni  et  defendere  libere  et  licite  possit  et  valeat:  motu 
proprio  dispensavit.  Voluit  insuper  idem  sanctissimus  dominus 
noster  per  provisionem  huiusmodi  de  persona  dicti  domini 
Mathie  ad  ecclesiam  Secovien.  per  suam  sanctitatem  nunc  factam 
privilegiis  indultis  et  concessionibus  ecclesie  Salczburgen.  ac 
pro  tempore  ac  illius  archiepiscopo  per  Honorium  sanctitatis  sue 
predecessorem  quo  ad  dictam  ecclesiam  Secovien.  ac  alias  tres 
videlicet  Gurcen.  Chimen.  et  Laventin.  conccssis  et  factis  etiam 
per  ceteros  s.  Romane  ecclesie  pontifices  etiam  predecessores 
SUO8  confirmatis  et  roboratis*  in  nullo  preiudicare  neque  preiu- 
dicari  debere  eandem.  Sed  illa  in  suo  roborc  de  simili  consilio 
reverendissimorum  dominorum  cardinalium  perpetuo  permanere 
et  persistere  motu  simili  statnit  ordinavit  et  dcciaravit  atque 
decrevit  absolvens  eundem  Mathiam  a  quibusvis  sententiis  etc. 
ad  effectnm  etc.,  in  cuius  rei  testimonium  presentem  cedulam 
fieri  manu  propria  et  meo  sigillo  signavi. 

Dat.  domibus  nostre  solite  residentie  die  ac  mense  quibus 
supra  anno  1481,  pontificatus  prefati  sanctissimi  domini  nostri 
anno  undecimo.  Servitor^  F(rancisci)  Cardinalis 

E.  y.  R.  D.a  Senen.'  manupropria. 

Cod.  Vat.  lat.  3478,  f.  60. 

Diese  Keservation  der  Rechte  der  Salzburger  Erzbischöfe  wurde 
gleichzeitig  mit  einer  eigenen  Bulle  zugesichert: 

Sixtus  episcopus  servus  seryorum  dei.  Ad  futnram  rei  memoriam. 
Romanum  decet  Pontificem  etc.  Cum  itaque  nos  liodie  ecclesie  Sccco- 
vien.  tunc  certo  modo  vacanti  de  persona  dil.  filii  Mathie  Scheyt  rec- 
toris  parrochialis  ecclesie  s.  Mart  et  Georg,  in  Einszheim  (sie)  Basil. 
dioc.  etc.  preficere  intendamus  etc.  Nos  privilegia  et  indulta  huiusmodi 
in  suo  pleno  robore  alias  permanere  volentes  motu  proprio  non  ad  ali- 
caius  petitionis  instantiam,  sed  de  uostra  mera  deliberatione  et  ex 
certa  scientia  auctoritate  predicta  per  provisionem  et  prefectionem  pre» 
dictas  eidem  archiepiscopo  nullum  preiudicium  a£ferri  potuisbe,  quomi- 
nus  ecclesiis  predictis  cum  inantea  vacaveriut  de  personis  ydoneis  iuxta 

»  sie.  =  Episc.  Valentin.  Roderic.  ? 

i  Bestätigungen  von  1447,  März  19,  1448.  Nov.  1,  der  Bullen 
Alexanders  III,  1179,  Apr.  12,  Lucius  III,  1184,  Dez  8,  Innoc.  III,  1201, 
Febr.  8,  Innoc.  UI,  1215  (=  1216,  Jänner  28),  Honorins  III,  1219,  Juli  28, 
1224,  Juli  25,  m  Mezg(>r,  Bist  Salisb.  p.  999—1008,  Originale  'auch 
Bestätigung  derselben  durch  das  Basler  Konzil  v.  1440,  Dez.  22)  im 
IL  H.  St.  Arch.  in  Wien. 

<  f.  218^  steht  sogar:  bumilis  servitor  Jo.  cardin.  de  Aragonia. 

>  Der  spätere  Papst  Pius  III.  (1508). 
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pririlegia  et  indnlta  predicta  (sie  sind  im  voriiergehenden  wörtlich 
gleich  wie  im  Konsistorialakt  angefahrt  worden)  que  plenam  firmitatis 
robar  obtinere  decemimus  providere  libere  valeat.  Non  obstantibus  etc. 

Datam  Rome  apud  Sanctumpetrum  anno  Incam.  d.  1481,  IT.  Idas 
Deoembris.  pont.  n.  a.  XI. 

H.  H.  8t  Arcb.  Wien,  Orig.  Perg.  52  X  34  cm,  Bleibulle  an  rot- 
gelber Seidenschnur. 

Über  diesen  interessanten  Seckauer  Bischof  entbehren  wir  noch 
einer  Biographie.  Seine  Erhebung  war  das  Werk  des  Kaisers  Friedr.  III. 
(sein  Yorfeängpr  Christoph  t.  Trautmannsdorf  hatte  sich  dem  Ungar- 
kdntge  anireschlossen,  Pray,  Annales  lY,  187,  Fröhlich  Dipl.  I,  367, 
Friknoi,  Matth.  Cornnus,  1891,  S.  203  f.,  Mayer,  Arch.  f.  öst.  Gesch. 
55,  206),  der  an  ihm  denn  auch  einen  treuen  Mitkämpfer  fand,  wie 
nns  Pfarrer  Ünrest  (Hahn,  Coli.  mon.  I,  537  ff.)  anschaulich  zu 
schildern  weiB.  Der  nach  Christophs  Tod  (1480,  Nov.  16)  Tom  Erz- 
bischof eingesetzte  Serlinger  (1480,  No?.  28,  laut  Mitteilung  des  Erzb. 
Bernhard  an  das  Stift  Seckau,  Gausters  Seckauer  Chronik  III,  S.  45) 
scheint  Überhaupt  nicht  zugelassen  worden  zu  sein.  Scht^it  (dioc.  Con- 
stantien.)  hatte  in  Paris  studiert  (Denifle,  Auctarinm  ad  chartul.  Üni- 
▼ersitatis  Parisiensis  II,  911,  1),  wo  er  1456  baccalaureus  war,  cuius 
borsa  valet  4  sol.  2  lib.  10  sol.  (bekanntlich  wurden  die  Beiträge  nach  den 
Sommen  bestimmt,  die  jeder  Student  wöchentlich  zu  yerbrauchen  hatte, 
Aactar.  I,  S.  XLV).  Am  3.  März  1482  wurde  er  im  Besitze  der  Salzburger 
Znstimmungsurkunden  im  Stift  Seckau  als  Bischof  angenommen  (Seckauer 
Chron.  III,  59).  Über  Scheits  Konflikt  mit  dem  eigenen  Kapitel  (v. 
1499  bis  lange  nach  1502),  seine  Gesandtschaft  nach  Rom  im  Namen 
des  Kaisers  (1500),  Tgl.  noch  meine  Studien  z.  Bruderschaftebuche  der 
Anima  (Rom.  Quartalschr.  Erg.  XII)  S.  119—121  mit  Anm.  4  zu  S.  120, 
S.  183  u.  146  und  Beitr.  z.  K.  steierm.  Geschqu,  11,  XI  (Weis,  Luschin); 
über  seinen  ProzeB  mit  der  Landschaft,  Zahn,  Beitr.  a.  a.  0.  (XI), 
S.  8/9.  1490^1493  war  er  Administrator  des  Bistums  Wien,  also 
"Wieder  kaiserlicher  Vertrauensmann  in  der  eben  aus  den  Händen  der 
ÜDgam  ztirück gewonnenen  Stadt  Administrator  von  Aquileja,  wie  ein 
Bisehofskatalog  von  ihm  behauptet  (Mezg»r,  Hist.  Salisb.  1151)  war  er 
wohl  kaum.  1502  resignierte  Matthias  „reservato  sibi  regressu  et  certa 
annua  pensione**,  worauf  im  päpstl.  Konsistorium  Christoph  von  Zach 
ernannt  wurde  (1502,  Juli  29,  Acta  consist.  I,  110,  Eubel,  Hier.  II, 
257),  dessen  Weihe  am  31.  Dez,  desselben  Jahres  in  Rom  stattfand 
{s.  meine  Studien  u.  s.  w.,  S.  155).  Für  Nachrichten  Ober  Scheit,  die 
nicht  das  Stift  Seckau  selbst  betreffen,  beruft  sich  Gauster  meist  auf 
ijThomas  Jurichius^,  der  unermeBlicbe  Aktenstücke  des  Bischofs  in 
einen  Band  vereinigt  h&tte  (Chronik,  S.  59).  Derselbe  dOrftp  sich  wohl 
in  Wien  oder  Graz  befinden.  Über  den  Pfründenbesitz  Scheits  1489  ff. 
▼gl.  Starzer,  in  den  Beitr.  z.  K.  Steiermark.  Geschqu.  XXY,  89. 

Beilage  2. 

Bestattung  des  neneiii  FeBsionsbestlmmiuig  für  den  abtretenden 

Abt  Ton  Melk« 

Hodie  . . .  Sixtns  (IV.)  ...  ad  relationem  episcopi  Sabinen, 
cardinalis  Keapolitan.  monasterio  s.  Petri  et  Pauli  Mellicen.  ord. 
s.  Ben.   Patavien.    dioc.    Romane    ecclesie    immediate    subiecto 
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(vacanti)  ex  eo,  qaod  ven.  pater  Augastinas  Obrein  nelib*  tanc 
ipsias  monasterii  abbas  ...  in  manibas  sue  sanctitatis  hodie 
sponte  et  libere  cessit,  de  persona  ven.  religiosi  Wolfagangi 
Schaffenrath^  ord.  fratr.  Carthusien.  expresse  professo  et  in 
sacerdotio  constitnto  providit  ipsnmqae  Wolfagangnm^ . . .  prefecit 
. . .  secam,  ut  ad  dictum  ord.  s.  Ben.  transire  et  prefeci  possit . . . 
dispensavit  volens,  quod  dictus  Wolfagangus  iUum  gestaret  habi- 
tum,  qui  in  dicto  mouasterio  geritur,  ac  eiasdem  monasterii 
regularibus  institatis  in  omnibus  se  conformaret.  Et  nichilo- 
minus  prefato  Angustino  cedente,  ne  ex  cessione  huiusmodi 
nimium  dispendium  patiatur,  pensionem  annuam  viginti  libra- 
rum  monete  in  partibus  illis  cursum  habentis  super  fructibus  etc. 
prefati  monasterii  per  eundem  Wolfgangam^  et  illius  in  prefato 
monasterio  successores  commendatarios  vel  abbates  pro  tempore 
existentes  in  locis  et  terminis  in  cancellaria  apostolica  ex- 
primendis  ac  sub  censuris  et  penis  apponi  solitis  eidem  Angu- 
stino qnoad  vixerit  etc.  annis  singulis  persolvendam  reservavit 
constitnit  et  assignavit  necnon  nnam  habitationem  infra  septa 
dicti  monasterii  per  ipsnm  Augustinum  quoad  vixerit  habitandam 
et  usu  fructuand(am) ;  ita  tameu  quod  ab  omnibus  domibus  et 
bonis  monasterii  nullatenus  separata  censeatur  victumque  insoper 
et  vestitum  pro  se  et  uno  famnlo  sibi  grato  et  a  se  eligendo 
ad  libitum  suum  prebendamque  pro  eodem  famulo  dari  solitam 
aliis  familiaribus  deservientibus  in  eodem  monasterio  reservavit 
ipsum  etiam  Augustinum  et  dictum  familiärem  ab  omnibus  one- 
ribus  conciliis  officiis  servitiis  atque  laboribus  et  expensis  tam 
conventus  et  chori  capituli  quam  monasterii  et  ord.  s.  Ben.  pre- 
dictorum  exemit  et  liberavit  absolvendo  prefatos  Wolfgangum  et 
Augustinum  a  censuris  etc.  ad  efFectum  tamen  etc.  In  qao- 
rum  etc.  Dat.  Rome  apud  s.  Petrum  die  Mercurii  24.  Septem- 
bris  1483,  pontificatus  .  .  .  anno  XIII. 

R.  Yicecancellarius. 

H.  Podocatharus. 

Ibid.  fol.  129\ 

Abt  Augustin  verzichtete  auf  seine  AbtwÜrde  über  speziellen  Wunsch 
Kaiser  Friedrichs  III. :  1488,  Juli  26  (Keiblinger,  Gf  seh.  d.  Ben -St  Melk, 
I,  670),  Postulationsinstrument  an  den  Papst  v.  demselben  Tage  (Schramb, 
Chron.  Mellicense,  514/16,  dazu  Keiblinger  a.  a.  0.,  S.  671,  Anm.  I).  Wolf- 
gang regierte  1483  (taUäehltch  aber  erst  1484)  — 1497,  Okt.  16,  wo  er  starb. 
Von  den  sieben  Bullen,  die  bei  dieser  Gelegenheit  unter  dem  24.  Sept.  1483 
nach  Melk  geschickt  wurden  (Schramb  1.  c,  8.  626—628,  Keiblinger  1.  c. 

»siel  auch  In  heimischen  Quellen:  obem  Nelib  =  Obemalp.  — 
^  Eod.  §  raisoBucat!  —  cWoutfagangum. —  dWolfangangum. 
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5.  674y  Anm.  2)  sind  in  den  obigen  Eonsistorialakt  inhaltlich  Yollständig  ent- 
halten: bedingungsweise  Lossprechnng  von  allen  Eirchenstrafen  für  Wolf- 
fang  (n.  1),  Annahme  der  Verzichtleistung  und  Bestimmung  der  Pensions- 
lechte  (n.  6),  Yerpflichtnng  Wolfgangs  za  ihrer  AttsfÜhmng  (n.  7),  so  daB 
ssehlicb  hier  nichts  Neues  geboten  wird.  Eine  Sorvitienzablnng  dieses  Abtes 
bringt  Starzer,  Bl&tter  d.  Vereines  t  Lkde.  v.  N.-Öst.  1891,  S.  140,  vom 

6.  Okt.  1483. 

Beilage  3. 

Yertuisehiuig  des  Eribistiims  Salsbnrg  mit  dem  Bistum  Wien 
nrisdien   Bernhard  Bohrer  nnd  Johann  Peekensehlager«    £nt* 

8chädi|riui|r  des  ersteren* 

Hodie  Salzebnrgen.  ord.  s.  Aug.  per  cessionem  reverendi  in 
Christo  patris  domini  Bernardi  archiepiscopl  Salzebnrgen.  illius 
regimini  et  administrationi  in  manibus  sanetissimi  in  Christo 
patris  et  domini  nostri  domini  Innocentii  divina  Providentia 
pape  YIII.  sponte  factam  et  per  suam  sanctitatem  admissam  ei 
Viennen.  ecclesiis  per  obitnm  bo.  me.  Leonis  Spaur  episcopi 
Yiennen.  extra  Bomanam  cnriam  defuncti^  vacantibus  prefatns 
sanctissiinns  dominus  noster  in  consistorio  suo  secreto  ut  est 
moris  ad  relationem  meam  de  reverendissimorum  dominorum 
meomm  8.  Bomane  ecclesie  cardinalium  consilio  Yiennen.  prefatum 
dominum  Bemardum  et  Salzeburgen,  ecclesiis  predictis  reveren- 
dum  patrem  dominum  Johannem  archiepiscopum  Strigonien.,  quoad 
idem  dominus  Bernardus  viveret,  administratores  (in)  spiritualibus 
et  temporalibus  fecit  constituit  et  deputavit,  ita  quod  dominus 
Bernardus  de  episcopalis  Viennen.  et  dominus  Johannes  de 
archiepiscopalis  Salzeburgen,  mensarum  fructibus  etc.  dis- 
ponere  possent  etc.,  et  quod  propter  hoc  idem  dominus 
Johannes  Strigonien.  archiepiscopus  durante  administratione  pre- 
dicta  esse  non  desineret,  sed  Strigonien.  in  archiepiscopum  et 
Salzeburgen,  ecclesiis  predictis  in  administratorem  Interim  pre- 
esset.  Et  si  eumdem  dominum  Bemardum  decedere  contingeret 
eodem  domino  Johanne  superstite,  ex  hodie  prout  ex  die  obitus 
huiusmodi  et  e  converso  prefatum  dominum  Johannem  a  vinculo, 
quo  dicte  Strigonien.  ecclesie  tenetur,  absolvit  et  ad  prefatam 
Salzeburgen,  ecclesiam  tunc  cessante  iam  administratione  pre- 
dicta  per  huiusmodi  dicti  domini  Bernardi  cessionem  adhuc 
vacantem  transtulit  ipsumque  dominum  Johannem  eidem  Salze- 
bnrgen. ecclesie   prefecit   in  archiepiscopum   et  pastorem  trans- 

<  Der  erste  Bisch,  v.  Wien;  1469—1471  Bisch,  v.  Brixen,  1471, 
Dez.,  Ernennung  zum  Bischof  von  Wien,  1473,  24.  Apr.,  Yerzichtleistnng 
zu  Gunsten  eines  Verwandten,  aber  nicht  ausgeführt.  1477,  M&rz  26, 
wurde  Johann  Peckenschlager  sein  Eoadjutor. 
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latumqae  et  prefectum  fore  decrevit  liberam  sibi  tribaendo 
licentiam  ad  eamdem  Salzeburgen,  ecclesiam  transenndi  Strigonien. 
ecclesiam  extanc  per  huiasmodi  translationem  Tacare  decemens 
ac  eidem  domino  Johanni,  nt  daraute  sibi  concessa  administra- 
tione  haiasmodi,  pallio  archiepiscopali,  quo  ratione  ecclesie 
Strigonien.  ntitnr^,  etiam  in  ecclesia  civitate  dioc.  et  provincia 
Salzebnrgen.  temporibos  et  locis,  quibus  archiepiscopas  Salze- 
burgen, pallio  uti  solitus  est,  non  tarnen  ut  Salzeburgen,  sed 
ut  Strigonien.  archiepiscopus  ex  speciali  privilegio  in  missarum 
celebritatibus^  ac  alias  de  dicti  domini  Bernardi  archiepiscopi 
consensu  uti  posset*. 

Indulsit  prefato  viro  domino  Bernardo,  ne  ex  cessione  predicta 
nimium  dispendium  pateretur,  nomeu  archiepiscopi  Salzeburgen., 
quo  uti  et  se  nominare  ac  nominari  facere  posset,  necnon  castrum 
et  opidum  Tutmaning  Salzeburgen,  dioc.  ad  mensam  archi- 
episcopalem  Salzeburgen,  tunc  pertinens  cum  theolonio  ac  officio 
in  nemoribns  Muldorif^  nuncupato  aliisque  iuribus  et  per- 
tinentiis  suis  et  eorundem  castri  opidi  et  theolonii  officii  iura- 
mentumque  et  pertinentiarum  fructus  redditus  et  proventus  ac 
emolumenta,  que,  ut  idem  sanctissimus  dominus  noster  accepit, 
mille  trecentorum  duorum  florenorum  auri  ungarical(i)um  com- 
muni  existimatione  valorem  non  excedunt,  cum  libera  facultate 
castrum  opidum  theoloniuni  et  officium  huiusmodi  per  se  vel 
alium  tenendi  et  possidendi,  officiales  solitos  ponendi  et  am- 
movendi  eorumque  fructus  redditus  et  proventus  ac  emolu- 
(men)ta  huiusmodi  percipiendi  et  Icvandi  propria  auctoritate  ac 
in  suos  usus  convertendi  quoad  viveret  loco  (et)  nomine  pen- 
sionis  ei  facte  illa  super  aliis  fructibus  etc.  dicte  mense  pen- 
sionem  annuam  se(x)centorum  nonaginta  octo  florenorum  auri 
supradictorum  eidem  domino  Bernardo  similiter  quoad  viveret 
per  dictum  dominum  Johannem  archiepiscopum  et  successores 
suos  administratores  et  archiepiscopos  Salzebnrgen.  pro  tem- 
pore existentes  annis  singulis  in  terminis  et  loco  in  cancellaria 
apostolica  exprimendis  ac  sub  censuris  et  penis  apponi  solitis 
integre  persolvendam  de  dicti  domini  Johannis  archiepiscopi 
expresso  consensu  reservavit  constituit  et  assignavit  secnm,  ut 
pensionem  huiusmodi  tam  in  fructibus  etc.  quam  pecunia  con- 
sistentem  cum  administratione  dicte  Yiennen.  ecclesie  percipere 
possit  ad  vitam,  oportunc  dispensans  ac  eosdem  dominum  Ber- 
nardum  et  dominum  Johannem  ad  effectum  premissorum  omnium 
a  censuris  absolvens.    In  quorum  fidem  presentem  cedulam  fieri 


»  sie!  —  b  celebratibus.  —  «  Muldroff. 
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et  mann    propria  ^  snbscriptam   soliti  nostri  parvi  sigilli  impres- 
sione  commmiiri  facimns. 

Dat.  Rome  apad  Sanctampetram  die  lune  20.  Decembris 
1484  pontificatus  prefati  sanctissimi  domini  nostri  pape  anno 
primo.  R.  Vicecancellarius. 

L.*  podocatharus. 

Fol.   214,  214\  Am  Rande:  Ecclesia  Yiennen. 
Vergl.  Notizen  zn  Beilage  4. 

Beilage  4. 

TerfBgiiBi^  Aber  das  dareh  den  Tausch  (Beilage  8)  nach  Peeken- 
seblagers  Tod  (ganx)  frei  werdende  Iraner  Erzbistum* 

Hodie    sanctissimus   in    Christo    pater   et    dominus    noster 
dominus  Innocentius  divina  Providentia  papa  VIIl.,  qui  ecclesiam 
Salzeburgen,  ord.  s.  Aug.  per  cessionem  revercndi  patris  domini 
Bemardi    archiepiscopi  Salzeburgen,  in  manibus    sanctitatis    suc 
sponte  factam  et  admissam   et  Yienen.  ecclesiis  per  obitum  bo. 
me.   Leonis    Spario     Ultimi^   episcopi  Yienen.    extra    Romanam 
curiam  defuncti  vacantibus,  Yienen.  prefatum  d.  B(ernardum)  et 
Salzeburgen,  ecclesiis  predictis  sie  vacantibus  reverendum  patrem 
dominum   Johannem    archiepiscopum    Strigonien.   in   administra- 
tx)rem  in  spiritualibus  et  temporalibus  ad  dicti  domini  B.  vitam 
prefecerat,    ita  ut  dictus    dominus  Johannes    durante    huiusmodi 
administratione   archiepiscopus    Strigonien.   esse    non   desineret; 
et  si  contingeret   prefatum   dominum   B.  decedere  dicto  domino 
Johanne  superstite  a  vinculo,  quo  ecclesie  Strigonien.  teneretur, 
si  illi  etiam    tunc   preesset,    extunc    prout  ex  die  obitus  huius- 
modi   dicti   B.  et   e  contrario   absolverat   et  eum    ad   prefatam 
ecclesiam   Salzeburgen,  transtulerat   decernens^  ecclesiam    ipsam 
Strigonien.   post   obitum   huiusmodi   per   eamdem    translationem 
vacare :   in   consistorio  suo    secreto  ut  moris  est  ad  relationem 
nostram  de  reverendissimorum  patrum  s.  Romane  ecclesie  domi- 
nomm  cardinalium  consilio    eidem  ecclesie  Strigonien.  in  huius- 
modi   illius   vacationis    eventum    de    persona    reverendissimi    in 
Christo  patris  domini  Johannis  tituli  s.  Sabine  presbiteri  cardi- 
Qidis   providit   ipsumque    reverendissimum   dominum    cardinalem 
eidem  ecclesie  Strigonien.  prefecit   in  archiepiscopum    et  pasto- 

»  Hier  einem  L  sehr  ähnlich,  anderswo  (dieser  Sekretär  kommt 
nämlich  im  Ms.  sehr  häufig  Tor)  stark  verzogen.  —  ^  Leonis  Spario  (oder 
Spano)  Ultimi  als  Nachtragskorrektur  am  Schlüsse  des  Stückes.  —  c  det- 
tineos. 
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rem,  ita  quod  per  hoc  idem  reverendissimas  dominns  cardinalis, 
qni  Salernitan.  in  archiepiscopnm  et  Gosentin.  ecclesiis  in  ad- 
ministrationem  in  spiritaalibus  et  temporalibns  preesse  digno- 
scituTf  propter  hoc  archiepiscopus  Salernitan.  et  administrator 
dicte  ecclesie  Gosentin.  esse  non  desineret,  sed  titnli  s.  Sabine 
presbiter  cardinalis  existens  earandem  Strigonien.  et  Salernitan. 
quo  ad  viveret  pastor  et  per  annom  integrum  a  die  obitus 
huiusmodi  dicti  B.  dumtaxat  Gosentin.  ecclesiarum  administrator 
insimul  existeret  et  anno  huiusmodi  decurso  ecclesiam  ipsam 
Gosentin.  et  illius  regimen  et  administrationem,  quam  extunc 
per  annum  huiusmodi  cessare  decrevit,  dimittere  teneatnr,  con- 
cessam  sibi  a  fe.  re.  d.  Sisto  papa  lY.  predecessore  suo*  ad- 
ministrationem dicte  ecclesie  Strigonien.  in  spiritualibus  et  tem» 
poralibus  ex  causis  tunc  expressis  confirmans  iuxta  litterarum 
eiusdem  predecessoris  continentiam  atque  formam,  eumdem  ad 
effectum  absolvens.  In  quorum  etc.  wie  im  vorhergehenden 
Stack,  auch  Datum  und  Unterschriften. 

Ibid.  fol.  213,  213\  Am  Rande:  Ecclesia  Salzeburgen,  (sie! 
recte  Strigonien.)  gratis  pro  persona  cardinalis. 

Durch  diese  beiden  Aktenstücke  ist  das  letzte  Ende  eines  für  die 
Östlichen  Alpenländer  verhängnisvollen,  langwierigen  Streites  um  die 
Salzburger  Metropolitankirche  markiert 

Die  rücksichtslose  Eirchenpolitik  des  Kaisers  Friedrich  III.  und  sein 
Streben,  den  aus  Ungarn  wegen  gekränkten  Ehrgeizes  flüchtigen,  reichen 
Graner  Erzbischof  Johann  (Peckenscblager)  als  gefügigen  Saizburger 
EirchenfÜrsten  zur  Seite  zu  haben,  hatte  nach  längerem  Widerstände 
Erzbiscbof  Bernhard  1478,  Nov.,  in  Graz  endlich  zur  Yerzichtleistung  auf 
Salzburg  bewogen.  Der  Widerspruch,  den  sein  Schritt  fand,  und  die 
eigeneWankelmütigkeit  entzündeten  den  großen  Krieg,  den  König  Matthias 
von  Ungarn  nunmehr  als  Anwalt  Salzburgs  gegen  den  Kaiser  führte. 
Bischof  Christoph  von  Seckau  (und  der  von  Bernard  selbst  ernannte 
Nachfolger  Seriinger,  1480—1481)  standen  an  der  Seite  ihres  Metro- 
politen, wodurch  die  Ungarn  bis  tief  in  die  Alpentäler  hinein  vordringen 
und  sich  dort  festsetzen  konnten.  Inzwischen  gelang  es  aber  dem  Kaiser, 
durch  päpstliche  Provision  das  Bistum  Seckau  iür  sich  zu  gewinnen,  die 
Salzburger  Bürger  wurden  durch  Privilegien  der  kaiserlichen  Sache  ver- 
pflichtet; so  legte  endlich  Erzbischof  Bernhard  1481,  Nov.  29,  seine 
Würde  wirklich  nieder,  Johann  stellte  am  18  Dezember  d.  J.  dem  Kaiser 
seinen  Revers  aus.  Die  Gegnerschaft  des  Ungamkönigs  aber  hat  wohl 
die  Vollendung  dieser  Verträge  bis  1484,  Dez.  20,  hinausgeschoben. 
Vergl.  F.  M.  Mayer,  Über  die  Abdankung  des  Erzbischofs  Bernhard  von 
Salzburg  und  den  Ausbruch  des  dritten  Krieges  zwischen  Kaiser  Friedrich 
und  König  Matthias  von  Ungarn  (1477—1481)  im  Arch.  f.  Ost  Gesch.  66, 
S.  169  ff. ;  ferner  Mayer,  ibid.  66,  S  869 — 401,  oben  Beilage  1,  verschiedenes 
noch  nicht  verwertetes  Material  In  einem  Admonter  Formelbnch,  notiert 
von  Zahn  i.  d.  Beitr.  z.  K.  Steiermark.  Geschqu.,  XVII,  S.  86—88, 47  (n.  6), 
S.  69,  Urk.  n.  3,  F.  M.  Mayer,  Zeitschr.  f.  österr.  Gymn.,  XXXV,  1—10 

»  pre  deo  suo. 
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nnd  die  Tom  ungarischen  Episkopat  besorgten  Mon.  Vat  Hang.  bist,  ili., 
Ser.  ly  Tom.  6:  Mathiae  Conrioi  H.  r.  epistolae  ad  Rom.  pont.  (1891), 
S.  181 — 184,  158,  159  u.  a.  Instroktionen  an  den  auf  Bitten  des  Erz- 
bischofs Bernhard  an  den  Kaiser  geschickten  päpstl.  Gesandten:  Bibl. 
Yittorio  Emannale  (Rom),  Ms.  Qes.  151,  fol.  76—79,  schlechte  Kopie, 
gleichzeitig. 

Job.  Peckenschlagers  Nachfolger  in  Gran,  der  Kardinal  Johannes  de 
Aragonia,  der  Bruder  der  Königin  von  Ungarn,  war  kurz  vor  diesem- 
Sonsistorialakt  von  einer  Gesandtschaft  nach  (Deutschland  und)  Ungarn 
zurfldcgekebrt  (19.  Aug.  1484,  Eubel  Hier.  U,  58,  Annot.  470),  starb  aber 
schon  1485,  Okt.  17.  König  Matthias  hatte  ihn  schon  nach  Pecken- 
schlagers Flacht  in  Gran  eingesetzt. 


Beilage  5. 

Graf  Friedrieh  von  öttlngen  wird  als  Bischof  Ton  Passan 

besangt. 

Hodie  SS.  in  Chr.  p.  et  d.  d.  Innocentius  d.  p.  p.  VIII.  . . . 
ex  relatione  rev.  in  Chr.  p.  d.  M(arci  Barbi)  episcopi  Penestrin. 
cardinalis  s.  Marci  et  domini  F(ranci6ci  Todeschini-Piccolomiui) 
diaconi  cardinalis  Senen.  (electionem)  de  persona  r.  p.  d.  Friderici 
ex  comitibas  de  Oetting.*^  canonici  Augusten,  in  minoribus  ordini- 
bos  dnmtaxat  et  legittima  etate  constituti  ad  ecclesiam  Patavien. 
tnnc  per  obitum  bo.  me.  Friderici  episcopi  Patavien.  extra 
Rom.  curiam  defuncti  in  episcopum  Patavien.^  per  capitulum 
ipsius  ecclesie  concorditer  factam  de  rev.  d.  s.  R.  e.  cardina- 
lium  consilio  apostolica  anctoritate  approbavit  et  confinnavit  etc. 
wie  1,  aber  ohne  deren  spezielle  Eigentttmlichkeiten. 

Dat.  Roma  apud  s.  Petrum  die  15.  Februarii  1486,  poiiti- 
iicatns  . . .  anno  secundo.  {{  Yicecancellarius. 

'\^  podocatbams. 

Ibid.  fol.  248.  Am  Rande :  Eccl.  Patavien. 

Beilage  6. 

ProTision  aaf  das  Biatum  Triest,  Erlaubnis  znr  Beibehaltung' 

der  Pfarre  Tllffer. 

Ad  relationem ...  M.  episcopi  Penestrini  card.  s.  Marci 
ecclesie  Tergestin.  de  iure  patronatus  ducis  Austrie  ...  ex  pri- 
vilegio    apostolico    esse    dignoscitur^.  .   per  obitum  .  .  .  Antonii 

»  Mingl  —  ^  tunc  bis  Patavien.  als  Kachtragskorrektur  zur  Unter- 
schrift des  Vizekanzlers  gesetzt 

1  Dem  Kaiser  Friedr.  III.  verliehen  1446,  Febr.  2,  bestätigt  1447, 
Ang.  18,  1480,  März  15.  Chmel,  Materialien  zur  österr.  Gesch.  I,  S.  195, 
n.  78;  Starser  (ans  Reg.  Vat.)  Arch.  f.  Topogr.  u.  Gesch.  (Kärntens) 
XVII,  67,  69. 
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«piscopi  .  .  .  extra  Rom.  cariam  .  .  .  vacanti  de  persona  .  .  . 
Achacii  de  Sebriaco  rectoris  ecclesie  parrochialis  in  Tifer 
Aquilegen.  dioc.  decretor.  doctori  in  subdiaconatus  ordine  con- 
8titati  et  quem  ser™°^  d.  Fridericns  Rom.  imperator  semper 
Angustus,  qui  et  dux  Austrie  existit .  .  .  per  snas  authenticas 
litteras  eidem  sanctissimo  d.  n.  presentavit  .  .  (providit)  secam- 
que,  nt  non  obstante  defectu  natalium  de  solnto  genitus  et 
soluta  et  .  .  .  una  cum  eadem  Tergestin.  ecclesia,  qnamdin  Uli 
prefuerit,  dictam  parrochialem  ecclesiam  .  .  .  cnins  frnctns  .  .  . 
10  marcharum  argenti  secundum  commnnem  existimationem 
valorem  annunm  non  excednnt,  .  .  .  retinerc  valeat,  motu  pro- 
prio dispensavit,  decernens  (parroch.  eccl.  per  mnnus  consecra- 
tionis  minime  vacare). 

Dat.  Rome  apnd  s.  Petrum  1486,  die  veneris  nona  Jnnii 
pontificatus  .  .  .  anno  secundo. 

^.  Yicecancellarius.  L  podocathams. 

Ibid.  fol.  297^.  Am  Rande:  Eccl.  Tergestin. 

Die  ProvisionsbuUe  (Eubel  Hier.  catb.  II,  272)  nennt  ihn  de  Sobriach ; 
nach  Buccellini  („de  Sebriach'')  undÜ^belli  (Italia  8acra,y,  582,  „Achajas 
•de  Selriaco*')  ist  er  ein  Kärntner.  Sigmund  von  Sebriach  „bei  Ober- 
falkenstein**  war  kaiserlicher  Rat  und  Hauptmann  Yon  Krain ;  Birk  und 
€hmel,  Arch.  f.  österr.  Gesch.,  III,  129,  133,  136,  X,  S.  215,  386,  Notizen- 
blatt 1852,  S.  59,  63,  185,  367. 


IV. 

Aus   den  vatikanischen  Supplikenbänden  des 

15.  Jahrhunderts. 

Die  zirka  1100  Snpplikenbände  des  15.  Jahrhunderts  sind 
bisher  zwar  weit  weniger  als  die  43  auch  dem  Umfange  nach 
kleineren  Bände  der  avignonischen  Zeit  ausgenützt  worden.  Und 
doch  haben  auch  sie  schon  Bearbeiter  gefunden.  So  fußt  der 
wertvollste    Teil    von    zwei    umfangreichen  Werken    P.  Denifles 

0.  P.  auf  ihren  reichhaltigen  Angaben :  La  d6solation  des  eglises 
monasteres    hospitaux   en  France  vers   le  milieu  du  XV*  siöcle, 

1,  Macon  1897,  II  (La  guerre  de  cent  ans  jusqu'a  la  mort  de 
Charles  V),  Paris,  1899,  sowie  auch  großenteils  dessen  Chartu- 
larium  IV  und  Auctariumll  der  Pariser  Universität.  Die  Petitions  of 
the  popes,  I  (1896)  der  englischen  Mission  am  vatikanischen  Archiv 
reichen  in  diese  Zeit  herein  (1342—1419).   Die  gewaltigste  Arbeit 
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auf  diesem  Gebiete  hat  aber  die  mittelalteriicbe  Abteilung  des 
k.  prenfiischen  historischen  Instituts  in  Rom  hinter  sich,  welches  von 
1378  bis  zum  Tode  des  Papstes  Eugen  IV.  (1447)  alle,  das  ehe- 
malige deutsche  Reich  betreffenden  Urkunden  aufarbeitete.  Sollte 
die  Befflrchtung  sich  bewahrheiten,  daß  ein  vollständiges  Publi- 
zieren der  Regesten  nicht  mehr  zu  erwarten  ist,^  so  wird  fttr 
unsere  L&nder  eine  provinzielle  Ausbeutung  und  gelegentliche 
Erweiterung  der  so  gewonnenen  Nachrichten  angestrebt  werden.^ 
Auf  keinen  Fall  wird  durch  die  hier  mitgeteilten  Suppliken 
nach  irgendeiner  Richtung  hin  in  die  Quere  gearbeitet ;  sind  sie 
doch  meist  ausführlicher  als  sie  auf  Grund  jener  Vorarbeiten 
allein  je  gebracht  werden,  und  umfassen  sie  auch  zum  größeren 
Teile  einen  Zeitraum,  der  hinter  1447  liegt 

Die  Suppliken  des  15.  Jahrhunderts  sind  regelmäßig  länger 
als  die  des  14.,  welche  noch  einfachere  Rechtsformen  im  Auge 
hatten.  Die  zahlreichen,  inzwischen  erlassenen  Eanzleiregeln^ 
fible  Erfahrungen  in  der  Rechtspraxis,  besonders  bei  Provisionen 
auf  Pfründen,  geboten  erhöhte  Vorsicht  in  der  Formulierung  der 
Bittschriften,  die  ja  dann  die  Grundlage  der  auszufertigenden 
Bulle  bildeten.  Die  Formelbttcher  dieser  Zeit,  die  an  den  bischöf- 
lichen Kurien  entstanden  und  benutzt  wurden,  behandeln  denn 
auch  gerade  diese  Seite  des  geltenden  Rechts  am  eingehendsten.^ 
Schon  aus  diesem  Grunde  empfahl  es  sich,  einige  der  hier  folgenden 
Suppliken  im  vollen  Wortlaute  wiederzugeben.  Im  übrigen  sind 
aber  diese  für  die  bittende  Partei  durch  rechtskundige  Euriale 
stilisierten  Dokumente   inhaltlich  oft  wertvoller  als  der  offizielle^ 


>  Siehe  darüber  Eist.  Jahrb.,  XXV,  25S/4,  und  Sitzungsber.  der 
Berliner  Akademie,  IdOl,  Jänner  24  (S.  74).   Für  ein  Jahr  1431/2  liogen 
die  Begesten  gedruckt  vor:  Repertorium  Germanicum  1897,   bearbeitet 
von  Arnold. 

*  Eine  Übersicht  über  den  Bestand  der  Snpplikenregister  dea 
15.  Jahrh.  gibt  Miltenberger,  Bist  Jahrb..  XV,  253.  Vergl.  Ebrle,  ebendort, 
Vm,  487  n.  Denifle,  D^solation,  I,  S.  XVII  ff.,  wahrend  das  gewöhnliche 
Handbüchlein  f.d.vat.Arcb.:  Palmieri,  Ad  vat  arch.  Rom.  Pont  reir.  manu- 
ductio  (Rom.  1884)  für  die  Zeit  nach  Ben.  XIII.,  1894—1416  (1424> 
Suppl.  nk-ht  mehr  anführt.  An  Lit.  darüber  nenne  ich  Kehr  (f.  d.  14.  Jahr- 
hundert) Mittlgn.  d.  Inst.  f.  österr.  Gesdi.,  VlII,  84  ff.,  und  meine  Acta 
Salab.-Aqu.  I,  Einleitung. 

Gearbeitet  ward**  an  den  Suppliken  Martins  V.  auch  schon  von^ 
Institut  der  Gürres-Gesellschaft  und  auf  kurse  Zeit  auch  einmal  vom 
dtterr.  bist  Institut.    Doch  ist  darüber  noch  nichts  pnblixiert  worden. 

>  Die  Aufefthlung  mehrerer  solcher  Formelbücher,  Beschreibung  der 
Beehtsformen  und  Kautelen,  der  Prozesse  und  Verhandlungen  bei  päpstlichen 
ProTisionen  siehe  in  meinen  Acta  Salzburgo-Aquilejensia  I,  S.  LXVIII  ff.. 
E%«ndort  im  orkundlichen  Teile  sehe  man  die  vielen  ganz  oder  stück- 
weise mitgeteilten  Suppliken  für  die  Zeit  you  1342  bis  1966  nach. 
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Wortlaut  der  Bullen  selbst;  sie  sind  trotz  ihrer  Anpassung  an 
die  herrschenden  Rechtssatznngen  ursprünglicher,  oft  noch  er- 
staunlich naiv,  enthalten  auch  die  angestrebten,  aber  in  der 
(jew&hmng  eingeschränkten,  teilweise  verworfenen  Wünsche  der 
Bittsteller,  was  in  den  Bullen  nicht  zum  Ausdruck  kommt.  Selbst 
der  vermittelnde  Interzessor  (vergl.  n.  24)  ist,  wenigstens  im 
14.  Jahrhundert,  selten  in  der  entsprechenden  Bulle  genannt. 

Die  Veröffentlichung  dieser  Akten  wird  demnach,  wenn  sie 
allen  Wünschen  gerecht  werden  will,  in  vielen  Fällen  über  Re- 
gesten, mögen  diese  noch  so  vollständig  sein,  doch  hinausgehen 
müssen. 

Daß  das  15.  Jahrhundert  der  sinkenden  geistlichen  Macht 
und  der  Yerweltlicliung  der  Kirche,  die  den  Kampf  um  die  spiri- 
tuelle Verwaltung  der  Kirchenpfründen  längst  hinter  sich  hatte, 
an  materiellem  Erwerb  von  Kircheneinkommen  das  Höchste  leistete, 
wie  „Kumulation  und  Exspektanz,  Pensions-  und  Annatenweseu 
blühten,  die  päpstlichen  Provisionsmandate  scharenweise  hinaus- 
fiatterten  über  die  Lande",  das  Institut  der  Inkorporationen  eine 
übermäßige  Ausdehnung  annahm,  die  Diözesangewalt  des  Bischofs 
schmälerte  und  einer  gesunden  und  heilsamen  Verwaltung  der 
Seelsorge  allgemach  jeden  Boden  entzog,  ist  wiederholt  betont 
worden.^  Aber  so  wenig  als  im  14.  Jahrhunderte  war  dieser 
Umfang  ein  Erzeugnis  der  päpstlichen  Kammer  allein ;  '^  in  noch 
iiöherem  Grade  als  damals,  Karl  IV.  vielleicht  ausgenommen, 
wußte  Kaiser  Friedrich  IV.  die  Päpste  zu  unerhörten  Konzessionen 
zu  bewegen.  Hierfür  bietet  sein  Bittschriftenrotulus  (n.  24,  a — t) 
nur  ein  ganz  harmloses  Beispiel.  Hundert  Pfründen,  sechs  Bis- 
tümer, verschiedene  Abteien  und  Propsteien  zu  verleihen,  die 
Klöster  zu  visitieren,''  weiß  er  sich  Rechte  zu  verschaffen  und 
immer  wieder  bestätigen  zu  lassen.  Mögen  sich  auch  die  hei- 
mischen Gewalten,  um  ihre  Rechte  besorgt,  nach  Neubestätigungen 

1  S.  z.  B.  Wahrmund,  Das  Kirchenpatronat  und  seine  Entwicklung 
in  Österreich,  1894 — 1896,  I,  S.  X,  XI,  woher  obiges  Zitat  genommen 
wurde.  Diese  Charakterisierung  ist  recht  drastisch,  aber  nicht  allzu 
übertrieben,  nur  einseitig,  weil  sie  den  Druck  nicht  beachtet,  der  von 
den  Gnaden  heischenden  Persönlichkeiten  ausgeübt  wurde. 

s  Für  die  Zeit  v.  1316—1378  bieten  die  Acta  Salzb.-Aqu.  I  den 
gesamten  Verkehr  mit  der  päpstl.  Kurie  und  ihren  Oj^anen.  Zu  ver- 
gleichen ist  bes.  n.  38a  und  Einleitung.  Es  ist  wohl  nicht  Zufall,  sondern 
die  noch  andauernde  Wirkung  des  Konkordats,  daß  hier  (1448  ff.)  keine 
Exspektanz  vorkommt,  die  im  14.  Jahrh.  weitaus  überwiegen. 

s  Chmel,  Materialien  zur  österr.  Gesch.,  I.,  S.  193—196,  II,  S.13, 88. 
Vergl.  noch  oben  Anm.  zu  IIa,  III,  Beil.  4.  Päpstl.  Bestätigung  weit- 
gehender Rechte  der  Görzer  Grafen  in  Benefizialsachen  1444 — i£B0  bei 
Wahrmund,  Das  Kirchenpatronatsrecht  II,  3/4,  Anm. 
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derselben  umsehen,^  der  Kaiser  wußte  in  seiner  überlegenen 
Stellnng  sie  zu  umgehen  (vergl.  III,  Beil.  n.  1).  Es  braucht  nicht 
erst  betont  zu  werden,  dafi  es  verschiedene  andere  Fürsten 
und  Könige  nach  besten  Kräften  dem  Kaiser  nachmachten. 
Die  meisten  der  hier  folgenden  Suppliken  verdanke  ich  gütiger 
Mitteilung  des  päpstlichen  Archivars  P.  H.  Denifle,  der  mich  auf 
gelegentUich  ihm  unterkommende  Stücke  aufmerksam  machte.  Ich 
hoffe,  mit  ihrer  Veröffentlichung,  trotz  der  teilweise  vom  Zufall 
geleiteten  Auswahl,  wenigstens  das  Interesse  für  diese  sehr 
wertvollen,  rein  provinzialgeschichtlichen  Quellen  zu  heben  und  so 
eine  planmäßige  Bearbeitung  um  so  eher  anzubahnen. 

1424,  Sept.  9. 

1.   Bitte  um  Bestätigung  der  Maßregeln,  welche  der  Ordinarius 

in  St.  Georgen  am  Längsee  verfügte. 

Beatissime  pater!  Alias  etiam  populi  perstrepente  clamorc 
ad  devote  creatnre  vestre  Eberhardi  archiepiscopi  Saltzeburgen 
notitiam  deducto,  quod  Agnes  olim  abbatissa  monasterii  s 
Georgii  in  Karinthia  ord.  s.  Ben.  Salzeburgen,  dioc.  suorum 
Status  fama  et  honore  prodiga  vitam  duxerat  plurimum  dissolutam 
et  quibusdam  sibi  coassumptis  dicti  monasterii  monialibus  res 
et  bona  diversa  monasterii  eiusdem  distraxerat  atque  dissiparat, 
ex  ipsius  archiepiscopi  desuper  factis  comissionibus  devota 
creatura  vestra  Fridericns  tnnc  episcopus  Laventin.  super  pre- 
missis  contra  dictam  A.  vocatis  qui  vocandi  fuerunt  procedeus 
eam  a  regimine  et  administratione  bonorum  ammovit  necnon  abba- 
tissali  dignitate  dicti  monasterii  privavit  et  subsequenter  elec- 
tionem  de  persona  devote  vestre  Elisabeth^  Trucarin  tunc  monia- 
lis  monasterii  s.  Petri^  in  Goss  ord.  et  dioc.  predictorum  in 
abbatissam  ipsius  monasterii  s.  Georgii,  cuius  tunc  decem  inibi 
moniales  erant,  per  quinque  ex  illis  factam  rcliquis  huiusmodi 
monialibus  ad  electionem  abbatisse  ibidem  tunc  procedere  non 
curantibus,  confirmavit  per  ipsam  E.  regiminis  et  administrationis 
eorundem  vel  quasi  possessione  adepta  et,  ut  electio  et  confir- 
matio  huiusmodi  uberioris  roboris  firmitate  persistant,  quibusdam 
asserentibus  monastcrium  ipsum  Romane  ecclesie  immediate 
subiectum  fore: 

»  Beete  s.  Andree. 

>  Bestätigung  der  Rechte  des  Salzburger  Metropoliten,  Mezger, 
Eist.  Salisburgensis,  S.  984 — 1008.  Näheres  hierüber  in  den  Anm.  zu  IIa. 

*  Kommt  im  (für  diese  Zeit  allerdings  lückenhaften)  Verzeichnisse 
der  Nonnen  v.  GOß  nicht  vor.  Wichner,  Gesch.  d.  Nonnenkl.  Goß, 
S.  110  (Scp.-Abdr.  aus  Stud.  u.  Mittlgn.  d.  Ben.-  u.  Cist.-Ord.  XIII,  XIV) 
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Supplicat  e.  s,^  dicta  £.,  qoatinas  super  hiis  oportnne  con- 
[salen(s)  electionem  necnon  et  coDJfirmationem  predictas  et 
quecanqne  inde  secata  rata  haben(s)  et  grata  ab  etiam 
sapplen(s)  quosvis  defectus  etc.,  confirmatione  et  appro* 
batione  et  nichilominns  si  et  pront  opus  faerit  de  per- 
sona ipsins  E.  eidem  monasterio,  coius  fractus  etc.  centam 
marchamm  argcnti  communi  existimatione  valorem  annaum  non 
excedant,  sive  per  privationem  et  amotionem  huiusmodi  sive 
alias  qaovismodo  aat  ex  alterius  cuiascanqae  persona^  vaeet,  et 
ex  quavis  causa  ipsius  dispositio  ad  sedem  apostolicam  specia- 
liter  vel  generaliter  pertineat,  providere  ipsamque  Uli  in  abbatissam 
preficere  ac  ei  munus  benedictionis  impendi  mandare  dignemini, 
non  obstantibus  contrariis  quibuscunque  cum  clausulis  oportunis. 

Fiat  ut  petitur  et  comittatur  0.  Fiat. 

Dat.  Frascat.  Tusculan.  dioc.  Y.  Idus  Septembris  anno  septimo. 

Suppl.   171,  fol.  160,  160^ 

Mit  der  Äbtissinnenreihe  von  St.  Georgen,  die  Fritz  Pichler  (Ca- 
nnthia  1885,  Heft  5—7,  Sep.-Abdr.  S.  81  ff.)  gibt,  ist  nichts  anzufangen. 
Agnes  wird  nur  im  16.  Jahrh.  eine  genannt.  Elisabeth  (y.  Auffenstein) 
im  14.  Jahrh.  Von  der  Vorgängerin  der  letzteren  Gertrud  (v.  z.  1348 
bis  z.  13671)  und  von  Dorothea  I.  (1402—1415)  wird  eine  der  obigen 
Agnes  entsprechende  Lebensführung  erwähnt.  Dorothea  sei  deshalb 
vom  Erzbiscbof  abgesetzt  worden.  Ober  das  noch  nicht  ausgenutzte 
Kopialbuch  dieses  Klosters  Ygl.  Laschitzer,  Carinihia  1883,  n.  7. 

1436,  April  2. 

2.  Jobannes  Duster,  Pfarrer  in  S.  Jakob  in  Leibnitz,  Diöz. 
Salzburg,  liceutiatus  in  jure  canonico,  bittet  um  die  Erlaubnis^ 
sich  von  einem  beliebigen  katholischen  Bischof,  den  der  Papst 
bestimmen  wird,  an  drei  aufeinander  folgenden  Sonn-  oder 
Festtagen  die  heiligen  Weihen  erteilen  lassen  zu  dürfen. 

Concessum  in  temporibus  successive.     In  presentia  domini 

nostri  pape.  C.  *  Ariminen.  Dat.  Florentie  IV.  Non.  Aprilis  anno  VI. 

Suppl.  314,  fol.  276\ 

Duster  war  nachweisbar  1441 — 1448  Pfarrer  und  Archidiakon  in 
Gradwein,  dann  Pfarrer  von  Pols  (bis  1482)  und  sicher  schon  1456 
Dompropst  in  Breslau.  P.  Ant.  Weis,  Quellen  u.  Studien  zur  Gesch. 
der  Pfarre  Gradwein,  in  den  Beiträgen  zur  Kunde  Steiermark.  Geschichts- 
quellen XXI,  S.  16—18.  Er  schenkte  eine  (heute  mit  einer  päpstl. 
Provisionsbulle  gebundene)  Summa  Pisani  an  Voran,  Pangerl,  Beitr.  z. 
K  steierm.  Gg.  IV,  97/8. 

&  eidem  sanctitati.  —  ^  sie? 

1  Ghristophoms  de  s.  Marcello  de  Vicentia,  Referendarius  des 
Papstes  und  Bischof  von  Cervia  (1431—1435),  von  Rimini  (1436—1444) 
und  von  Siena  (1444,  Sept.-Nov.). 
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1486,  Mai  15. 
3.    Supplik  nm  die  Pfarre  Gradwein. 

Beatissime  pater!  Cnm  Nicolans  (de)  Fnrstenfeld  (s.  unten 
n.  8)  rector  parrochialis  ecclesie  in  Gredewin  Salzebargen.  dioc. 
ex  eo,  qnod  ipse  ex  certis  cansis  in  cancellaria  apostolica  ex- 
primendis  excommunicatus  et  excommunicatns  publice  denuntiatus 
divina  celebrare  ac  se  illis  inmisceri  non  expavit,  dicta  ecclesia 
quam  obtinet  reddiderit  se  indignum: 

Supplicat  sanctitati  vestre  devotus  vester  Jobannes  Cranicb 
clericus  Wratislavien.  dioc,  quatinus  alicui  perito  comittere  et 
mandare  dignemini,  ut  si  per  diligentem  inquisitionem  premissa 
fore  repererit,  prefatum  Nicolaum  dicta  ecclesia  privet  et  amo- 
ireat  realiter  ab  eadem,  et  nichilominus  ecclesiam  predictam, 
cuius  fructus  etc.  quadraginta  marcarum  argenti  communi  ex- 
timatione  valorem  annuum  non  excedunt,  sive  per  privationem 
et  amotionem  tunc  sive  alias  quovismodo  aut  ex  alterius  cuins- 
cunque  persone  seu  per  liberam  alicuius  de  illa  in  Romana 
curia  vel  extra  eam  coram  notario  publice  et  testibus  sponte 
factam  resignationem  aut  constitutionem  „Execrabilis^^  vacet, 
etiam  si  devoluta  reservata  seu  cuius(cunque)  Status  etc.  liti- 
giosa  existat:  eidem  Jobanni  conferat  et  assignet  gratia  ex- 
pectativa  in  dicta  cancellaria  declarand(a)  cum  aliis  non  ob- 
stantibus  et  clausulis  oportunis. 

Concessum  ut  petitur  in  forma  juris.  In  presentia  domini 
pape  C.  Ariminen. 

Dat.  Bononie  Idiis  Mali  anno  sexto. 

Suppl.  315,  fol.  85. 

Job.  Cranicb  ist  unter  den  Gradweiner  Pfarrern  nicht  bekannt; 
aber  auch  Nik.  v.  FUrstenfeld  nicht,  außer  er  wäre  etwa  identisch  mit 
Magister  Nicolaus  Dastenda,  utr.  juris  doctor  et  medicus  (experientissi- 
tnus),  der  1428,  1431  oder  1432  genannt  wird.  Weis  a.  a.  0.,  S.  16 
n,  60.  Vgl.  Anm.  zu  n.  8.  Zur  Pfarrerliste  von  Gradwein  sei  als  Aus- 
fUlung  der  von  Weis  notierten  Lficke  für  die  Zeit  nach  1378  (wo 
meine  Acta  Salzburgo-Aqu.  I  schließen)  hier  noch  Ulrich  von  Wien 
genannt,  der  vom  aviffnonischen  Papst  Elemens  VU.  1381,  Okt.  16, 
Dispens  vom  Empfange  der  Diakonats-  und  Priesterweihe  auf  drei  Jahre 
erhält,  obwohl  er  sich  im  „ruhigen^  Besitze  der  Pfarre  G.  befinde,  Beg. 
Avin-  226,  fol.  288. 

1436,  Mai  25. 
4.  Bitte  um  das  Becht,  Fremde  begraben  zu  dtlrfen :  fOr  Ossiach. 

Beatissime  pater!  Cum  prope  monasterium  s.  Marie  in 
Ossiacho    ord.   s.   Ben.  Salzburgen,    dioc.    sit   quidam   locus    ad 

1  Verbot  der  Pfiründenhäufung  vom  19.  Nov.  1317,  Corp.  iur.  can. 
Extravag.  tit  3.    Vgl.  Acta  Salzburgo-Aquilejensia  I,  n.  88  a. 

8 
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ipsnm  pertinens,  in  qno  nonnulli  homines  utrinsque  sexus  ex 
fortana^  cnm  navibas  periclitantnr  et  sabmerguntur,  hyemali 
vero  tempore  dictus  locus  ex  immenso  illius  patrie  frigore  con- 
gelatus  et  homines  ut  moris  est  illius  patrie  causa  piscationis 
et  aliis  de  causis  glacies  dicti  loci  ascendunt  et  pertranseunt 
et  aliqu(e)  glacies  rumpuntur  et  sie  multi  homines  ut  prefertor 
submerguntnr  et  morte  preveniuntur: 

Ne  autem  tales  submersi  preventi  et  preveniendi  omnino 
ecclesiastica  careant  sepultura:  supplicatur  s.  v.  pro  parte 
devoti  oratoris  vestri  Andree^  abbatis  dicti  monasterii,  qua- 
tinus  qnicunque  fideles  utriusqne  sexus  in  dicto  loco  quo- 
cumque  tempore  submersi  preventi  et  ut  prefertur  preveniendi 
aut  alias  inibi  mortui  reperti  fuerint,  in  predicto  monasterio, 
quod  ab  antiquo  sepulturam  habuit  prout  et  habet  de  presenti, 
sepeliri  possint  et  valeant,  licentiam  facultatem  et  auctoritatem 
dicto  abbati  et  successoribus  suis  misericorditer  concedere  dig- 
nemini  de  gratia  speciali  constitutionibus  et  ordinationibus 
apostolicis  ceterisque  in  contrarium  facientibus  non  obstantibus 
quibuscunque. 

Concessum  ut  petitnr.  In  presentia  domini  pape.  C.  Ari- 
minen.     Dat.  Bononie  YIII.  Eal.  Jnnii  anno  sexto. 

Suppl.  315,  fol.  172^  173. 

1437,  Jänner  31. 

5.  Johannes  Pellific.  presbiter  Saltzeburgen.  bittet  um  Verleihung 
der  Propste!  Unterdrauburg  (Traberg),  Diöz.  Lavant,  die 
eine  Dignitftt  mit  Seelsorge  ist  und  durch  Wahl  besetzt  wird. 
Sie  ist  vakant  geworden,  weil  Erhardus  Berkhamer,  presbiter 
Saltzeburgen.,  der  sie  besaß,  zum  Zwecke  der  Vertauschung 
(gegen  eine  andere  Pfründe)  auf  sie  in  die  Hände  des  Ordinarius 
verzichtete,  der  den  Verzicht  auch  annahm;  und  doch  war  die 
Propstei  dem  Papste  reserviert  und  von  ihm  keine  Erlaubnis 
dazu  gegeben.  Ihre  jährlichen  Einkünfte  übersteigen  nicht 
10  Mark  Silber  nach  gemeiner  Schätzung. 

Concessum  ut  petitnr  in  presentia  domini  nostri  pape.  Jo. 
de  Mella.2 

Datum  Bononie    pridie    Eal.  Februarii   anno   sexto. 
Suppl.  324,  fol.  215\ 

ft  forinna. 

1  Gest.  1437.  Er  war  auch  zum  Basler  Eonzil  berufen  worden. 
Marian,  Austria  sacra  III,  5,  S.  346/6. 

«  Jobannes  de  Mella,  Erwählter  von  Leon  1437  (1434)— 1440, 
dann  Bischof  v.  Zamora  1440 — 1466,  von   Siguenza  in  Spanien   146& 
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1437,  Febr.  3. 

6.  Rodulphus  Fresacher,  rector  parrochialis  ecclesie  s.  Nicolai 
prope  Yillacum  Sakbnrgen.  dioc.  de  militari  genere  procreatus, 
bittet  um  Aufschub  der  Pflicht,  sich  wegen  dieses  oder  anderer 
Benefizien  weihen  lassen   zu   müssen,   auf  fttnf  Jahre,  da  er  an 

der  römischen  Kurie  den  Studien  obliegt. 

Concessum   in    studio.     In  presentia  etc.  wie  Ö.    III.  Non. 
Febmarii  anno  sexto. 

Suppl.  324,  fol.  215. 

Starzer,  Archiv  f.  Topogr.  u.  Gesch.  (Kärntens)  XYII,  77:  päpstl 
Verleihung  dieser  Pfarre  an  R.  (P  statt  Fjresacher  (1487,  Nov.  27) 
Obligation  für  die  Annate  (1437,  März  12);  sein  Vorgänger  Georg  war 
gestorben.  1489,  März  8,  lebte  auch  Rudolf  von  Friesach  nicht  mehr 
und  die  Pfarre  St.  Nik.  b.  V.,  „auch  St.  Ruprecht  am  Moos  genannt'', 
wird  vom  Papste  dem  Heinrich  Rembolt  verliehen.  Als  Erträgnis  wird 
12,  dann  10  Mark  Silber  angegeben,  während  Pfarrer  Konrad  Frey 
1461,  Okt.  8,  als  Annate  (halbes  Jahreseinkommen)  80  Gulden 
zahlen  muß. 

1437,  Febr.  3. 

7.  Melchior  (?  Makchioci)  de  Zoldau,  clericus  Pomezanien. 
dioc,  bittet  um  die  Pfarre  Neunkirchen,  Diöz.  Salzburg,  mit 
einem  jährlichen  Einkommen  von  nicht  über  21  Mark  Silber, 
welche  frei  wurde  durch  den  außerhalb  der  päpstlichen  Kurie 
erfolgten  Tod  des  Petrus  oder  Johannes  (sie !)  Crawczburg  oder 

anderswie. 

Concessum.     In  etc.  wie  oben  6. 

Suppl-  324,  fol.  21 5\   Vgl.  n.  8  u.  Anm. 

1437,  Febr.  3. 

8.  Die  Pfarre  Neunkirchen  ist  nach  dem  außerhalb  der  päpst- 
lichen Kurie  erfolgten  Tode  des  Pfarrers  Nicolaus  von  Fürsten- 
feld (s.  oben  n.  3)  dem  Nicolaus  Hermanni  de  Fredelant  cleri- 
cus Qneznen.  dioc.  verliehen  worden.  Ihr  jährliches  Einkommen 
überschreite  nicht  20  Mark  Silber  nach  gemeiner  Schätzung. 
Dieser  an  der  Kurie  gegenwärtige  Nicolaus  zweifelt  nun  aus 
gewissen    Gründen    an    der   Rechtsgiltigkeit    der  acceptatio  und 


bis  1467,  war  um  diese  Zeit  protonotarius  apostolicus,  zum  Kardinal 
promoviert  von  seinem  Landsmann  Papst  Kalixt  III.  1456,  Dez.  17, 
1459  war  er  Kämmerer  des  Kardinalkollegs.  Eubel,  Hierarchia  11. 
Vgl.  unten  Anm.  zu  n.  24. 
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provisio   nnd  bittet   neuerdings   um   die  Verleihung  der  Pfarre, 

mag   sie   nun  wie  immer  auch   etwa  durch  freiwilligen  Verzicht 

des  Friedrich  Xorhener  frei  geworden  sein. 

Schluß  wie  7. 
Suppl.  824,  fol.  216. 

Vgl.  n.  8  und  Anm.  Friedrich  Eochner  (sie!)  war  um  diese  Zeit 
im  Besitze  der  Pfarre  Gradwein.  P.  A.  Weis,  a.  a.  0.,  S.  16.  Hat 
Nik.  y.  Fürstenfeld  wirklich  Gradwein  in  seinem  letzten  Leben^ahre 
verlassen  und  sich  mit  Neunkirchen  begnügen  müssen?  Wahrscheinlicher 
ist  aber,  daß  der  am  p&pstlichen  Hofe  befindliche  polnische  Kleriker 
über  die  frei  gewordene  Pfarre  im  Irrtume  war  (vgl.  n.  7),  die  Erwäh- 
nung Eochners  scheint  jede  andere  Möglichkeit  auszuschlieSen. 

1446,  Febr.  9. 
9.  Bitte  um  Abl&sse  für  die  Earmelitenkirche  in  Wien. 

Beatissime  pater!  Cum  monasterium  beate  Marie  virginis 
situm  in  civitate  Wiennen.  ordinis  fratrum  beate  Marie  virginis 
de  Monte  Carmeli  Patavien.  dioc.  fuit  et  sit  in  suis  structuris  ac 
edificiis  ex  piis  elemosinis  christifidelium  dictis  fratribus,  qui 
vitam  ipsorum  sub  regulär!  ducunt  observantia,  caritative  lar- 
gitis,  successive  retroactis  temporibus  laudabiliter  constructum 
in  honore(m)  sanctorum  Johannis  ewangeliste  conversionis  Pauli 
et  Sebastiani  martiris  ac  gloriose  virginis  Marie  atque  sanctarum 
Anne  eiusdem  virginis  matris^  Barbare  et  Dorothee  virginum  ac 
martirum,  ad  quod  populi  multitudo  devotionis  causa  confluere 
solet,  et  ut  eo  libentius  ad  illud  devotio  visitationis^  augeatur 
et  ardescat,  et  dictum  monasterium  in  suis  structuris  et  edi- 
ficiis possit  conservari :  Supplicant  s.  v.  prior  et  conventus  pre- 
fati  monasterii,  quatenus  omnibus  dictum  monasterium  in  diebus 
per  cancellariam  ordinatis  necnon  in  diebus  festivitatum  seu 
festivitatis  sanctorum  et  sanctarum,  sub  quibus  vel  sub  quo 
dictum  monasterium  instauratum  et  fundatum  fuerit,^  visitantibus 
et  de  bonis  suis  largientibus  octo  annos  et  totidem  quadra- 
genas,  in  octavis  vero  sex  dierum  pentecostes  quatuor  annos  et 
tot  quadragenas  perpetuis  temporibus  de  iniunctis  eis  penitentiis 
misericorditer  relaxare  dignemini  de  gratia  special!,  in  contrarium 
facientibus  non  obstantibus  quibuscunque  cum  clausulis  oportunis. 

Goncessum  ut  petitur  in  presentia  domin!  nostr!  pape.  Jo.  abbas. 

Datum  Home  apud  Sanetum  Petrum  XIIL  Eal.  Marti!  anno 
quintodecimo. 

Suppl.  402,  fol.  26. 

»  martiris.  —  ^  sie! 
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I>a8  alte  Earmelitenkloster  in  Wien,  wo  dieser  Orden  seit  1860 
eingef&hrt  war,  stand  seit  1386,  nach  dem  Neubaue  durch  Herzog 
Albrecht  III.,  neben  der  alten  Herzogsburg  am  Hofe.  An  dessen  Stelle 
wurde  im  16.  Jahrhunderte  ein  großes  Kolleg  der  Gesellschaft  Jesu 
errichtet,  welches  bis  1778  als  Profefihans  diente.  Osterr.  VierteQahrs- 
schzift  f.  kathol.  Theologie,  1867,  649/50,  Hormayr,  Wien,  VI,  8,  S.  105 ; 
Schmid  0.,  Stud.  u.  Mittlgn.  a  d.  Ben.-  u.  Gi8t.-Ord.,  VI,  2,  169 ;  Klein, 
Gesch.  d.  Christentums  in  Osterr.  u.  Steierm.,  IE,  8. 

Der  Prior  der  Karmeliten  in  Wien  war  damals  eine  zu  wichtigen 
diplomatischen  Diensten  herangezogene  Persönlichkeit.  1446/7  überbringt 
er  Yom  sterbenden  Papst  an  König  Friedrich  HI.  Geldanweisungen  von 
121.000  Dukaten.  Voigt,  Enea  Silvio,  I,  885. 


1446,  Febr.  19. 

10.  Bitte  des  Abtes  von  St.  Peter  in  Salzburg  um  Absolutions- 
vollmachten. 

Dignetur  8.  v.  pro  parte  devote  creature  vestre  Petri  abbatis 
monasterii  s.  Petri  apostoli  ord.  s.  Ben.  civitatis  Salczbnrgen.,  qua- 
teniis  sibi  omnes  et  singnlas  promiscni  sexus  personas  religiosas 
videlicet  fratres  et  sorores  infra  septa  dicti  monasterii  com- 
morantes,  qui  confessionibns  examinandi  et^  audiendi  eorum 
confessiones,  potestatemque  alios  ydooeos  et  snfficientes  con- 
fessores  snbdelegandi  et  substituendi,  et  generaliter  ab  omnibns  et 
singolis  censoris  ac  penis  ecclesiasticis  videlicet  excommunicationis 
snspensionis  et  interdicti  sententiis  tam  ab  homine  quam  a  canone 
latis  ac  ab  aliis  excessibns  commonibus  et  delictis  atque  peccatis 
Omnibus,  propter  que  sedes  apostolica  et  sanctitas  vestra  merito 
esset  consulenda,  etiam  in  casibus  reservatis  absolvendi  necnon 
saper  irregularitatibus  qaoquomodo  contractis  seu  contrabendis  dis- 
pensandi  hinc  ad  decennium  licentiam  et  auctoritatem  concedere 
misericorditer  ac  impartir(i)  dignemini  de  gratia  speciali;  at- 
tento  pater  s(ancte),  qnod  dictus  abbas  et  conventns  vitam 
ipsonim  sub  regulari  ducunt  observantia,  igitur  continuis  . .  sinati- 
cormn^  vexationibus  de  cur(i)a  archiepiscopi  Salzburgen.,  que 
est  Sita  inxta  prefatum  monasterium,  in  divinis  officiis  pertur- 
bantar  atque  molestantur,  quorum  secte  absque  gravissimo 
ipsins  monasterii  detrimento  minime  resistere  valent,  nee  facul- 
tates  remm  dicti  monasterii  suppetunt  pro  singulis  casibus  ad 
sanctam  sedem  apostolicam  et  sanctitatem  vestram  recurrere. 

Concessum  pro  semel  in  reservatis  in  foro  penitentiali  de 
preteritis.    In  presentia  domini  nostri  pape.     Jo(hanne8)  abbas. 

«Sic!  Man  erwartet  etwa:  qui . . .  sunt  statt  et,  oder  noch  besser 
die  Tilgung  von  qui.  —  ^  Die  zwei  oder  drei  Buchstaben,  welche  vor- 
ausgehen, kann  ich  nicht  enträtseln. 
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Datum  Rome  apud  s.  Petrum  XIll.  Kai.  Martii  anno  quinto- 
decimo. 

Suppl.  402,  fol.  25. 

Abt  Peter  Elueghamer,  1486—1466,  einer  der  um  die  Reform  der 
BenediktinerklöBter  im  15.  Jahrh.  bestverdienten  Männer.  Mehrere  Auf- 
träge an  ihn,  fremde  Klöster  zu  visitieren  —  im  eigenen  Konvent  wurde 
die  strenge  Observanz  von  1481  beobachtet  —  siehe  in  Seeauer,  Noviss. 
chron.  s.  Petri  (1772),  S.  378—397.  Dieser  Abt  erhielt  den  Beinamen 
Gapellanus  B.  M.  Y.;  Mezger,  Hist.  Salisburgensis,  p.  1169. 

1446,  März  3. 
11.  Bitte  um  Ablässe  für  die  St.  Peterskirche  in  Salzburg. 

Beatissime  pater !  Cum  sub  maiore  altari  monasterii  s.  Petri 
civitatis  Salcburgen.  ord.  s.  Ben.  sit  quedam  cripta,  in  qua  sunt 
tria  altaria,  et  in  ecclesia  ipsius  monasterii  duo  noviter  sub 
vocabulo  et  honore  gloriose  virginis  Marie  sanctarum  Anne  eins- 
dem  virginis  matris  et  Cecilie  martiris  et  virginis  et  sanctorum 
Martini  Udalrici  Benedicti  et  Leonard!  confessorum  atque  Johannis 
evangeliste  et  Jacobi  apostolorum  Cristofori  et  Cristine  virginis 
et  sanete  Crncis  ac  Helene  inventricis  eiusdem  Crncis  atque 
sanctorum  Blasii  episcopi  et  martiris  ac  Virgilii  episcopi  atque 
confessoris  erecta  et  consecrata,  ad  que  sub  dicta  cripta  et 
ecclesia  prefati  monasterii  populi  multitudo  devotionis  causa 
confluere  solet;  et  ut  eo  libentius  ad  illa  devotio  visitationis 
augeatur  et  ardescat  et  dicta  altaria  unacum  tota  ecclesia  in 
suis  structuris  edificiis  atque  omamentis  decore  possint  con- 
servari:  Supplicant  sanctitati  vestre  abbas  et  conventus  dicti 
monasterii,  quatenus  omnibus  dictam  ecclesiam  et  altaria  vel 
eorum  aliquos  in  diebus  per  cancellariam  ordinatis  necnon  in  diebus 
festivitatis  sen  festivitatum  sanctorum  vel  sanctarum,  sub  quibus 
vel  sub  que^  dicta  ecclesia  et  altaria  velunum  eorundem  instauratnm 
seu  fundatum  fuerint  seu  fiunt,  visitantibus  et  de  bonis  suis 
largientibus  octo  annos  et  totidem  quadragenas,  in  octavis  vero 
et  sex  diebus  pentecostis  quattuor  annos  et  totidem  quadragenas 
perpetuis  temporibus  de  iniunctis  eis  penitentiis  misericorditer 
relaxari  dignemini  de  gratia  speciali,  in  contrarium  facientibus 
non  obstantibus  quibuscunque  cum  clausulis  opportunis. 

Concessum  in  forma.  In  presentia  domini  nostri  pape. 
Jo.  abbas. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum  V.  Non.  Martii  anno  quinto- 
decimo. 

Suppl.  402,  fol.  99. 

^  Sic  statt  qua?  quo? 
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DttrfUge  Hinweise  über  die  Tätigkeit  dieses  Abtes  Petrus  in  Betreff 
der  Ansschmacknng  seiner  Kirche,  bes.  der  Grabstätte  der  berühmten 
Vorgänger  Bnpert  u.yitalis  (1462  kanonisiert),  s.  b.  Seeauer,  1.  c,  S.  883/4. 


1446,  April  21. 

12.  a)  Bitte  um  päpstliche  Ablässe  für  die  Unterstützung 
der  (Marien-)  Spitalskapelle  in  Obdach. 

b)  Dasselbe  für  die  Stadtpfarrkirche  St.  Joh.  Baptist  in 
Knittelfeld. 

Suppl.  404,  fol.  121.  —  Veröffentl.  v.  mir  in  „Der  Kirchen- 
schmuck,  Blätter  des  christl.  Knnstvereines  der  Diözese  Seckau", 
XXVni  (1897),  S.  23,  vollständig.  Das  dort  irrig  umgerechnete 
Datum  sei  hiermit  richtiggestellt. 

Die  Spitalskirche  in  Obdach  wurde  vom  dortigen  Bürger  Hans 
Walch  Yon  Clemun  (Gemona)  gegründet,  der  dort  1417  noch  eine  Stiftung 
für  ein  ewiges  Licht  machte.  Wichner  in  den  Beiträgen  z.  K.  Steiermark. 
Oeschqu.,  XTIH,  S.  35/6. 

1447,  Juli  11. 

13.  Leonardus  Perhthaymer,  canonicus  Berchtesgadensis 
ord.  s.  Aug.  Salzb.  dioc.  ex  militari  genere  procreatus  war  durch 
päpstliche  Oratores  und  den  kleineren  Teil  des  Kapitels  in  Salz- 
burg gewählt  und  zum  Kanonikus  angenommen  worden;  doch 
wollte  ihm  sein  Superior  nicht  die  Erlaubnis  geben,  nach  Salz- 
burg zu  ziehen.  Er  bittet,  mit  Erlaubnis  des  Papstes  dorthin 
übersiedeln  zu  dürfen. 

Fiat  ut  petitur,  T. 

Dat.  Home  apud  S.  Petrum  Y.  Idus  Julii  anno  primo. 

Suppl.  411,  fol.  83\ 

1447,  Juli  13. 

14.  Bitte  des  Abtes  von  Neuberg  um  Ermäßigung  der  Abstinenz- 
pflicht für  die  Fälle  der  Abwesenheit  vom  Kloster. 

Beatissime  pater!  Exponitnr  sanctitati  vestre  pro  parte 
devotorum  e.  s.  v.  oratorum  abbatis  et  conventus  monasterii  Novi- 
montis  b.  Marie  virginis  Cist.  ord.  Salczburgen.  dioc,  quod  crebre 
et  persepe  tam  in  factis  eorum  propriis  quam  etiam  ratio- 
nabüibus  de  cansis  aliorum  terram  Austrie  et  alia  confinia  abbatem 
predictnm  aut  alium  ipsius  officlalem  necessitate  cogente  per- 
lustrare  contingit.  Et  huiusmodi  confinia  eo  pertranseunte  raro 
vel  nunquam  victum  et  cibaria  videlicet  pisces  ova  et  alia  caseata. 
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qne  ordo  eomm  exigit,  propter  depopnlationem  dictomm  con- 
finium,  et  circa  grangias,  qnas  regnnt  extra  septa  monasterii, 
reperire  possunt,  ob  quod  ipsam  abbatem  aut  alium  officialem 
religiosum  in  legationis  hniusmodi  negotio  existentem  fame& 
afficit  et  constringit.  Becorritar  igitur  ad  e.  s.  v.  pro  parte  dicto- 
rom  exponentiam  ipsi  devote  et  homiliter  sapplicantes,  qna- 
tenus  ut  dictus  abbas  cum  capellano  aut  alius  officialis  in  hoins- 
modi  negotio  legationis  existentes  necnon  alii  officiales  in  grangiis 
et  circa  ecclesias  parrochiales,  qnas  regnnt  extra  septa  mona- 
sterii  eomm,  esn  caminm  nti  possint  temporibns,  qnibns  cbristi- 
iideles  eisdem  ntnntnr :  anctoritatem  et  licentiam  indnlgere  digne- 
mini  de  gratia  speciali  constitntionibns  apostolicis  necnon  Omni- 
bus aliis  in  contrarium  facientibns  non  obstantibus  quibuscunque. 

Fiat  pro  abbate  presenti,  qnando  fuerit  in  mensa  alicnius 
principis  comedentis  cames.  T. 

Dat.  Bome  apnd  S.  Petmm  III.  Idus  Jnlii  anno  primo. 

Snppl.  411,  fol.  59,  59\ 

Siehe  unten  zu  n.  16. 

1447,  Juli  13. 

15.  Bitte  des  ELlosters  St.  Lambrecht  um  Bestätigung  der  bis- 
herigen und  Verleihung  neuer  Ablässe  für  die  zu  ihm  gehörigen 

Kirchen. 

Beatissime  pater!  Cum  monasterio  s.  Lamperti  in  sancta 
Lamperto  ord.  s.  Ben.  Salczbnrgen.  dioc.  ac  ipsius  ecclesiis  par- 
rochialibns  et  capellis,  qnas  abbas  et  conventus  eiusdem  iam  de 
facto  regnnt,  per  plures  e.  s.  v.  predecessores  nonnulle  indulgentie 
ac  alie  auctoritates  christifidelibus  idem  monasterium  s.  Lamperti 
ac  hniusmodi  ecclesias  et  capellas  visitantibus  necnon  manus 
adiutrices  pro  omamentomm  decentia  et  conservatione  eomm 
in  stmctura  porrigentibus  donate  sint  et  concesse:  Ut  igitur 
eidem^  christifideles  maiora  lucra  stipendii  in  remissionem  pec- 
caminum  suomm  percipere  valeant,  dignetur  s.  v.  eisdem  christi- 
fidelibus vere  confessis  et  contritis^  hniusmodi  monasterium  nec- 
non easdem  ecclesias  et  capellas  visitantibus  ac  ad  ipsomm 
conservationem  omamentorumque  ecclesiasticomm  augmentationem 
manus  porrigentibus  adiutrices  quinque  annos  indulgentiamm 
et  totidem  quadragenas  temporibus  perpetuis  concedere  necnon 
hniusmodi  donationes  et  indulgentias  per  eosdem  s.  v.  predeces- 

*  Sic  statt  iidem.  ^  contrictis. 
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sores  et  qnoscanqne  alios  ipsi  monasterio  s.  Lamperti  ac  eccle- 
siis  et  capellis  qnomodolibet  concessas  de  novo  confirmare 
dignemini  cnm  ceteris  non  obstantibns. 

Fiat  de  tribns  annis  nna  die  ad  viginti  annos.  T. 
Datum  Borne  apud  Sanctampetrnm  ÜI.  Idus  Jalii  anno  primo. 
Snppl.  411,  fol.  108. 

1447,  Juli  13. 

16.  Bitte  des  Abtes  von  Neuberg  um  erweiterte  Vollmachten  im 
Weihen   kirchlicher  Geräte   und   Erteilen   der  niederen  Weihen. 

Beatissime  pater !  Dudum  quidem  per  predecessorcs  e.  s.  v. 
abbat(ibns)  Novimontis  monasterii  b.  Marie  virginis  Cist.  ord. 
Salczburgen.  dioc.  ad  instantiam  serenissimorum  principum  domi- 
norum  ducum  Austrie  eiusdem  monasterii  fundatorum  concessum 
est  et  indultum,  ut  corporalia  vestes  et  omamenta  ecclesiastica 
pro  usu  monasterii  sui  et  capellis  eidem  annexis  benedicere  et 
consecrare  valeant.  Verum  beatissime,  de  intentione  eorundum 
dominorum  ducum  erat  (et)  pronunc  de  serenissimi  et  illustris- 
simi  principis  domini  Frederici  Bomanorum  regis  modern!  etc. 
intentionis  est,  ut  idem  abbas  et  sui  successores  roonachos 
novellos  in  or(dinem)  accolit(orum)  ordinandi  et  calices  con- 
secrandi  facultatem  haberent,  quod  tamen  per  negligentiam  soll- 
citatorum  est  omissum :  Supplicatur  igitur  e.  s.  v.  pro  parte  dicti 
abbatis,  quatenus  ipsi  et  eins  successoribus  auctoritatem  et 
facultatem  ac  potestatem  tribuere  et  impartire  dignemini,  ut 
monachos  suos  novellos  in  accolitos  ordinäre  et  calices  pro 
ipsius  monasterio  ac  cappellis  eis  annexis  consecrare  possit  et 
valeat  de  gratia  speciali.  Attento  beatissime  pater,  quod  idem 
monasterium  Novimontis  est  in  extremis  partibus  dicte  Salczburgen. 
dioc.  constitutum  et  magna  distantia  accedendi  habetur  ad  civi- 
tatem  Salczburgen.  atque  alia  loca  suffiraganeorum  archiepiscopi 
Salczburgen.  Constitutionibus  apostolicis  et  quibusvis  aliis  in- 
contrarium  facientibus  non  obstantibus  quibuscunque. 

Fiat  de  prima  tonsura.  T. 

Dat.  Bome  apud  s.  Fetrum  III.  Idus  Julii  anno  primo. 

Suppl.  411,  fol.  108. 

Abt  von  Neuberg  war  damals  Johann  von  Tulln,  1446 — 1458.  Sein 
Vorgänger  Paul  von  Wien,  1428— 1446,  hatte  1444,  Juni  8,  vom  Basler 
Konsil  iür  sich  und  seine  Nachfolger  die  Vollmacht  erhalten,  Ponti- 
fikalien  zu  gebrauchen,  feierlichen  Segen  zu  spenden,  (kirchliche)  Gefäße 
und  Geräte  zu  weihen.  Pichler,  die  Habsburgerstiftung  Neuberg  (1884), 
S.  62,  68. 
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1447,  Juli  13. 
17.    Bitte  am  Neaverleibung  der  Pfarre  Krieg^acb. 

Beatissime  pater!  Yacante  ecclesia  parrochiali  ss.  Jacobi 
apostoli  et  Egidii  confessoris  in  Cbruchlach  Salczbnrgen.  dioc. 
per  liberam  resignationem  Conradi  Pini(ra)sider*  Ultimi  imme- 
diati  eiusdem  rectoris  devoto  oratori  e.  s.  v.  Paulo  de  Traven.^ 
Laugingen  Augusten,  dioc.  presbitero  de  mandato  per  quondam 
€oncilii  Basilien.  etiam  post  translationem  eiusdem  provisum 
extitit  de  eadem.  Verum  beatissime  pater,  idem  Paulus  huius- 
modi  provisionem  sibi  faetam  dubitat  iuribus  posse  subsistere  : 
Supplicatur  e.  s.  v.  pro  parte  dicti  Pauli,  quatenus  sibi  gratiam 
facientes  specialem  de  dicta  ecclesia  sanctorum  Jacobi  et  Egi- 
dii, cuius  fructus  redditus  etc.  Septem  marcbarum  secundum 
comunem  extimationem  valorem  annuum  non  excedunt,  sive 
tunc  per  resignationem  huiusmodi  seu  alias  quovismodo  ex  al- 
terius  cuiuscunque  persona  aut  per  constitutionem,  que  incipit 
Excerabilis'  vacet,  etiam  si  tanto  tempore  vacaverit,  quod  eius 
coUatio  iuxta  Lateranen.  statuta  concilii  ad  sedem  apostolicam 
legitime  devoluta  effecta  vel  litigiosa  existat  aut  per  liberam 
resignationem  alicuius  alterius  ex  causa  permutationis  vel  alias 
in  Romana  curia  vel  extra  eam  etiam  coram  notario  et  testibus 
sponte  faetam  vacet,  de  novo  misericorditer  providere  dignemini, 
constitutionibus  apostolicis  et  quibusvis  aliis  in  contrarium 
facientibus  non  obstantibus  quibuscunque. 

Fiat  ut  petitur  de  novo.  T. 

Datum  Rome  apud  Sanctumpetrum  111.  Idus  Julii  anno  primo. 

Suppl.  411,  fol.  60. 

1447,  Juli  18. 

18.    Bitte  um  Inkorponerung  der  Pfarre  Hernstein  in  das 

Kloster  Neuberg. 

Beatissime  pater!  Cum  fructus  etc.  monasterii  b.  Marie 
Novimontis  Cist.  ord.  Saltzburgen.  dioc.  per  Ottonem^  primum 
ducem  Austrie  fundati,^  in  quo  religiosi  plures  altissimo  sub 
regula  sua,  quantum  fragilitas  humana  permittit,  servientes  re- 
collect!  sint,  propter  maxima  dampna  dicto  monasterio  illata, 
cuius  etiam  ecclesia  incompleta  existat,  multum  diminuti  existant, 

*  Oder  Pirunsider.  —  ^  Traven  am  Rande  nachgetragen,  im  Texte 
nur  Auslassungszeichen:  an,  welches,  wie  das  voransgehende  de,  zwi- 
schen den  Zeilen  steht.  —  «  Octonem. 

1  S.  0.  Anm.  1  zu  n.  8. 

s  Sieh  meine  Acta  1,  n.  98,  Anm. 
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et  si  parrochialis  ecclesia  s.  Laurentii  Hertantstain  Patavien. 
dioc.  prefato  mouasterio  in  perpetunm  uniretur  annecteretur  et 
incorporaretar  exinde  indigentiis  et  necessitatibas  religiosoram 
ac  fabrice  eeclesie  monasterii  predictorum  mnltipliciter  con- 
snleretur,  que  etiam  devotus  vir  Johannes  HimeH  sacre  theo- 
logie  Professor  rector  dicte  eeclesie  s.  Laurentii  considerans 
ipsam  in  favorem  nnionis  et  incorporationis  predictorum  resig- 
nare  intendit  sive  exnunc  in  manibns  s.  y.  resignat:  Quare 
snpplica(n)t  s.  v.  devotissirous  e.  s.  et  s.  Romane  eeclesie  filius 
Fridericus  Komanorum  rex  et  abbas  et  conventus  dicti  monasterii 
et  Johannes  Himel,  quatenus  dictam  ecclesiam  s.  Laurentii,  que 
de  iure  patronatus  domini  Ladislai  Austrie  ducis  etc.  existit, 
eidem  monasterio  cum  Omnibus  iuribus  et  pertinentiis  suis  in 
perpetuum  unire  incorporare  et  adnectere  ac  dictam  resignationem 
adniittere  sive  admitti  mandare,  ita  quod  liceat  abbati  pro  tem- 
pore ipsius  monasterii,  cuius  nonaginta,  prefate  eeclesie,  cuius 
quadraginta  marcharum  ac  fructus  etc.  secundum  communem 
extimationem  valorem  annuum  non  excedunt,  cum  illam  per 
cessam  vel  decessum  dicti  Johannis  sea  alias  qualitercunque 
vacare  contigerit  et  ipsius  Friderici  Romanorum  regis  dicti 
Ladislai  ducis  tutoris  seu^  administratoris  consensus  intervenerit, 
corporalem  dicte  eeclesie  s.  Laurentii  possessionem  auctoritate 
propria  libere  apprehendere  ac  huiusmodi  illius  fructus  in  suos 
usus  eonvertere  perpetuo  pariter  et  retinere  ac  ipsi  eeclesie 
per  unum  ex  monachis  suis  per  abbatem  et  conventum  pre- 
dictos  eligendum  ad  eorum  nutum  removibilem  deservire  dioce- 
sani  loci  et  cuiusvis  alterius  licentia  super  hiis  minime  requi- 
sito;  et  nichilominus  dicto  Johanni,  qui  resignationem  huiusmodi 
fecerit,  ne  ex  ea  nimium  patiatur  dispendium  pensionem  annuam 
in  locis  et  terminis,  de  quibus  partes  concordaverint  solvendam 
reservare  constituere  et  assignare  sive  reservari  constitui  et 
assignari  mandare  dignemini,  non  obstantibus  const.  et  ordi- 
nationibus  apostolicis  monasterii  et  ordinis  predictorum  statu- 
tis  ceterisque  contrariis  quibuscunque. 

Fiat  ut  petitur  etiam  cum  pensione  et  reservetur  congrua 
Portio  pro  perpetuo  vicario.  T. 

Datum  Rome  apud  Sanctumpetrum  XY.  Kai  Augusti  anno 
primo.    3  de  noxeto. 

Suppl.  411,  fol.  202^  203. 

•  Folgt  ad. 

1  Joh.  Himmel  von  Weits  (Joh.  Coeli),  gest.  1450,  wahrscheinlich 
ein  Steiermärker.  S.  Aschbach,  Gesch.  d.  Wiener  Universität  I,  471  bis 
473;  Schier,  spec.  Styriae  literat.  p.  7.  Er  spielte  auf  dem  Basler 
Konzil  eine  bedeutende  Rolle. 
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Durch  diese  Supplik  suchte  Kaiser  Friedrich  die  yon  seinen  Vor- 
fahren (Herzog  Otto  und  Albrecht  ü.)  ftlr  die  Vollendung  der  Kirche 
SU  Neuberg  bestimmten  Einkünfte  zu  regeln.  Weil  aber  der  Pfarrer 
Himmel  in  dieser  Zeit,  als  seine  Verzichtleistung  und  die  Bestimmung 
seiner  Pension  (jährlich  200  Pfund  Pfennige  in  4  Raten)  vorgenommen 
wurden,  im  Banne  war,  trachtete  der  Abt  vom  Kardinallegaten  Johannes 
(s.  Anm.  1  zu  n.  20)  eine  neuerliche  Durchführung  der  Einverleibung  zu 
erhalten,  die  dann  Ende  März  1448  vollzogen  wurde.  Die  Anfechtung 
der  kaiserlichen  Verf&gung  Aber  die  Bechte  seines  Mündels  durch 
Herzog  Albrecht  VI.  blieb  ohne  Erfolg.  1475  bestätigte  Papst  Sixtus  IV, 
dem  Kloster  diesen  neuen  Besitz.  Jos.  v.  Zahn,  Gesch.  von  Hemstein 
in  Niederösterreich  und  der  damit  vereinigten  (}üter  Starhemberg  und 
Emmerberg.  (Hernstein  in  N.-Ost,  Hrsg.  v.  M.  A.  Becker,  H.  Band, 
2.  Hälfte),  Wien  1889,  S.  263  ff.;  Topographie  von  NiederOsterreich, 
rV,  200—206. 

Den  gesamten  Vorrat  an  Urkunden,  den  eine  solche  Inkorporation 
hervorzurufen  pflegt,  siehe  in  einem  Beispiele  vorgeführt  in  meinen 
Acta  Salzburgo  -  Aquilejensia  I,  n.  862  und  die  dort  verzeichneten 
Nummern ;  für  diesen  Fall  in  Zahn  a.  a.  0.,  S.  266—269,  in  Regesten, 
aber  ohne  den  Supplikenapparat. 

In  diplomatischer  Hinsicht  erwähnenswert  ist  auch  hier,  was  ich 
für  das  14.  Jahrh.  in  meinen  Acta  Salzb.-Aqu.  I  mehrfach  wahrnahm, 
daß  die  auf  Grund  der  Supplik  angefertigte  Bulle  häufiger  weniger, 
manchmal  aber  auch  mehr  sachlichen  Inhalt  enthält  als  die  Bittschrift. 
Die  hierhergehörige  Bulle  (Steierm.  Landes-Arch.  Urk.  n.  6082,  Orig.), 
erwähnt  ausdrücklich,  daß  die  Dotierung  des  Stiftes  für  viele  Ordens- 
brüder ausreichend  war,  daß  aber  im  gegenwärtigen  Kriege  „durch  die 
Ungarn"  dem  Kloster  schwere  Schäden  zugefügt  wurden.  Die  Zu- 
stimmung des  Ordinarius  wird  neben  der  des  Königs  (Friedrich)  als 
notwendig  erklärt.  Daß  Himmel  auch  unter  den  Petenten  gewesen  sei, 
wird  mit  keinem  Worte  angedeutet,  ja  die  Inkorporierung  zu  seinen 
Lebzeiten  wird  nur  bewilligt,  wenn  er  Verzicht  leisten  würde.  Beauf- 
tragt wurde  der  Abt  von  St.  Lambrecbt  „Digna  reddimur^  vom 
obigen  Datum. 

Die  Kirche  war  1344  vollendet  worden  bis  auf  die  Gewölbe;  diese 
wurden  erst  1461 — 1496  gemacht.    Pichler  (s.  o.  zu  n.  16)  S.  19. 


1447,  Juli  24. 

19.  Georg  Hoffmayer  clericns  Salczeburgen.,  familiaris  und 
continuns  commensalis  des  Johannes  episcopus  Prenestinus  pres- 
biter  cardinalis  Tarentin.  vulgariter  nuncupatns^  bittet  um  die 
Pfarrkirche  s.  Georgii  in  Gavinstorff*  Patavien.  dioc,  welche 
frei  wurde  durch  den  an  der  römischen  Kurie  erfolgten  Tod 
des  Petrus  Prantsteter  de  Tebbrensdorf  cleric.  Ratisponen ;  ihr 
jährl.  Erträgnis  überschreitet  nicht  4  Mark  Silber  nach  gewöhnl. 
Schätzung.     Er   streitet   über   die  Pfarre  St.  Georg  in  Metten- 

»  Sic!    Der    Patron    St.    Georg    weist    auf   Gaunersdor^    nicht 
Seibersdorf,  wie  aus  Sawerstoff  (S.  218)  geschlossen  werden  könnte. 
>  Joh.  de  Tagliacotio,  päpstl.  Großpöoitentiar,  gest.  1449. 
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beim,    Diöz.    Salzburg,    im    Palast    der    apostolischen    Kanzlei, 

welche    er  aber  aufzugeben  bereit  ist,   wenn   er  den  Besitz  der 

genannten  Pfarre   s.  Georgii  Saw(n)erstoff*  erlangt  hat,    deren^ 

j&hrliche  Einkünfte  elf  Mark  nicht  überschreiten. 

Fiat  ut  petitur. 

Datnm  Rome  apud  S.  Petrum  IX.  Eal.  Augusti  anno  primo. 

Suppl.  411,  fol.  97. 

1447,  Juli  27. 

20.    Bitte   um   Übertragung   des   Prozesses  über  Mariapfarr  an 

Bichter  in  Deutschland. 

Beatissime  pater!  Exponit  e.  s.  Jacobus  Werdel  rector 
parrochialis  ecclesie  b.  Marie  in  Pfar  Salczburgen.  dioc.  et 
didt,  quod  licet  ipse  dictam  ecclesiam  tunc  extra  Romanam 
cnriam  et  in  partibus  vacantem  auctoritate  ordinaria  assecutus 
fnisset  et  illam  aliquamdiu  pacifice  possedisset,  tamen  quidam 
Johannes  Stadler  assertus  clericus  prendens  sibi  in  eadem 
ecclesia  ins  competere  causas,  quas  movet  et  movere  vult  et 
intendit  contra  prefatum  exponentem  super  dicta  ecclesia  et 
ülins  occasione  certo  domino  sacri  apostolici  palatii  causarum 
auditori  committi  fecit,  qui  forsan  citationem  cum  inhibitione 
ad  partes  contra  eundem  exponentem  decrevit.  Verum  pater 
sancte,  dictus  exponens,  qui  devotissimi  s.  v.  et  s.  Romane 
ecclesie  filii  Frederici  Romanorum  etc.  regis  secretarius  est  et 
in  cancellaria  eiusdem  domini  regis  continuos  subiit  labores, 
sperat  facilius  de  bono  jure  suo  in  partibus  quam  in  Romana 
curia  posse^  constare,  et  quia  causa  huiusmodi  est  in  prima 
instantia  et  adhuc  in  ea  ad  observationem  alicuius  termini  sub- 
stantialis  non  est  processum,  ut  cum  minori  incommodo  et 
paucioribus    expensis   partium   finiri    et   terminari   valeat: 

Supplicat  s.  V.  prefatus  exponens,  quatenus  e.  s.  huius- 
modi ipsorum  status  et  tenoris  habendo  present(ia)  pro  sufficient(er) 
expressis  ad  se  ex  certa  scientia  ducere"^  advocare  et  illas 
alicui  prelato  in  partibus  illis  vel,  si  placet,  reverendissimo 
domino  Jo(hanni)  s.  Angeli  s.  Romane  ecclesie  cardinali  in  par- 
tibus Germanie  de  latere  s.  v.  legato^  qui  ad  partes  provincie 

*  Sic!  Sieh  oben  Note  »  zu  Seite  217.  —  ^  cuius,  gramma- 
tisch zu  Gaunersdorf  gehörig,  ist  aber  dem  Stile  solcher  Provisions- 
nrkunden  und  Suppliken  zufolge  notwendig  auf  Mettenheim  zu  beziehen. 
—  «  posset.  —  *  dncem? 

1  Ernannt  zum  legatus  de  latere  1447,  März  27  (Enbel,  Hier- 
archia  ü,  81,  Annot.  91  a).  Abreise  1447,  Sept.  15.  (ibid.  Annot.  97). 
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Salczeburgen.  accedere  habet,  committere  in  statu  debito  resamea- 
dum  et  nlterias  andiendnm  cognoscendi  et  fine  debito  termi- 
nandi  cum  suis  emergentibas  incidentibus  dependentibus  et  coa- 
nexis  cum  non  obstantibus  et  clausulis  oportnnis. 

Fiat  et  committatur  legato.    T. 

Datum  Rome  apud  S.  Petrum  VI.  Kai.  Augusti  anno  primo. 

Suppl.  411,  fol.  28 1\ 

In  der  Beihe  der  Pfarrer  (Hist.-statiBt.  Handb.  d.  Erzdiöz.  Salz- 
burg, 1862,  das  Dekanat  Tamsweg,  S.  72)  wird  wohl  Jakob  Widerl 
(siel)  zum  Jahre  1448,  nicht  aber  Joh.  Stadler  aufgeftihrt.  1444, 
Okt.  9,  lebte  sicher  noch  der  Vorgänger  Peter  Grillinger  (Kanonikus 
Y.  Friesach).    Notizenblatt  1858,  S.  297. 

144  7,  Nov.  21. 

21.  Bitte  um  Ablässe  für  die  Kirche  in  Gradwein  und  um 
besondere  Vollmachten  für  die  dort  angestellten  Geistlichen. 

Beatissime  Pater!  Cum  per  devotam  creaturam  vestrara  v. 
s.^  archiepiscopum  Salczeburgen.  ordinatnm  extitit,  quod  eccle- 
siam  parrochialem  sancti  Ruperti  in  Gredwein  Salczeburgen. 
dioc.  obtinens  archidiaconatnm  inferioris  Stirie  dicte  Salcze- 
burgen. dioc.,^  ad  quem  in  subditos  huiusmodi  archidiaconatus 
iurisdictionem  ecclesiasticam  in''  matrimonialibus  criminahbus 
et  civilibus  causis  exercere  et  in  foro  anime  ab  omnibus  pecca- 
tis,  etiam  in  casibus  episcopo  de  iure  vel  consuetudine  specia- 
liter  reservatis,  homines  eiusdem  archidiaconatus  absolvere  ex 
longeva  hactenus  observata  consuetudine  spectare  et  pertinere 
consuevit  spectatque  et  pertinet,  eademque  ecclesia  sancti  Ru- 
perti in  suis  structuris  et  ediüciis  admodum  reformationibus  in- 
diget,  ad  quas  ipsins  ecclesie  fabrice  non  suppetunt  facultates^ 
iiecnon  in  festivitatibus  sancti  Ruperti  et  dedicationis  eiusdem 
ecclesie  causa  devotionis  magna  plerumque  christifidelinm  mul- 
titudo  ad  eam  confluere  consuevit: 

Ut  huiusmodi  devotio  ferventius  vigeat  et  augeatur,  digne- 
tur  sanctitas  vestra  omnibus  christi^delibus,  qui  in  s.  Ruperti 
et  dedicationis  eiusdem  ecclesie  festivitatibus  ipsam  ecclesiam 
devote  visitaverint  annuatim  et  ad  ipsius  ecclesie  conservationem 
ac  fabricam  manus  adiutrices  porrexerint  etc.  septem  annos  et 
totidem  quadragenas  necnon  per  ipsarum  festivitatum  octavaa 
quadraginta  dies  indulgentiarum,  que  perpetuo  durent,  elargiri 
et  eosdem  dicti  archidiaconatus    et  alias  undecunque  de  diocesi 


«  Sic!  V.  s.  ist  aber  überflüssig,  in  anderen  Suppl.  steht  es  vor 
devotam,  worauf  aber  vestram  fehlt.  —  ^  Zu  ergänzen  etwa:  quoque 
habere  (obtinere)  solet.  —  <^   et  statt  in. 
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tarnen  Salczebnrgen.  dnntaxat  homines  qnocanqne  tempore 
confluentes  et  rectori  ibidem  pro  tempore  existenti  sive  depn- 
tandis  sacerdotibns  ab  eodem  peccata  saa  confiteri  volentes,  nt 
eosdem  a  peccatis  etiamsi  homicidia  commiserint,  absolvere  ip- 
sisque  coniitentibus  penitentiam  salatarem  ininngere  possint  et 
valeant,  misericorditer  concedere  et  indulgere  dignemini,  cum 
neu  obstantibns  et  clansnlis  oportmiis. 

Fiat  de  qainqne  annis  in  nno  festo.  T. 

Datum  Rome  apnd  Sanctum  Petmm  XI.  Kai.  Dec^mbris 
anno  primo. 

SuppL  414,  fol.  86\ 

Vgl.  unten  n.  24  r,  wo  ähnliche  Vollmachten  für  die  Beicht- 
väter erbeten  werden.    Im  14.  Jahrh.  kam  mir  kein  solcher  Fall  unter. 


1447,  Dez.  16. 

22.   Bitte   um    Snspendierung    einer   päpstlichen  Verordnung  in 
Betreff  der  Pfarre  Gradwein  —  für  einen  päpstlichen  Skriptor. 

Beatissime  pater!  Sanctitas  vestra  devoto  oratori  vestro- 
Henrico  Senftlebem  canonico  Wratislavien.  litterarum  apostolica- 
mm  scriptori  et  abbreviatori  de  parrochiali  ecclesia  in  Gredwein 
Salzeburgen,  dioc.  tunc  certo  modo  vacante  seu  vacatura  gratiose 
concessit  provideri;  et  dudum  fei.  rec.  Eugenius  papa  quartu& 
predecessor  vester  ad  instantiam  bo.  me.  Johannis  archlepiscopi 
Salzeburgen,  inter  alia  per  suas  litteras  statuit  et  ordinavit, 
quod  extunc  in  antea  per  quascunque  sedis  apostolice  vel  lega- 
tornm  eins  litteras  sub  quacunque  verborum  forma  etc.  de 
quatuor  parrochialibus  ecclesiis  tunc  expressis,^  de  quarum  nu- 
mero  dicta  ecclesia  in  Gredwein  una  existit,  nulli  nisi*  in  theo- 
logia  magistro  vel  bacallario  formato  seu  in  altero  jurium^ 
doctori  vel  licentiato,  seu  qui  cum  rigore  examinis  in  altero 
iurium  huiusmodi  bacallariatus  gradum  suscepisset  et  postea 
per  biennium  in  eo  stnduisset  ins  acquiri  posse,  quod- 
que  dictarum  ecclesiarum  rectores  apud  illas  personaliter  resi- 
dere  et  si  ac  prout  archiepiscopis  Salzeburgen,  pro  tempore 
existentibus  videretur  iurisdictionem  ecclesiasticam  intra  dicta- 
rum ecclesiarum  limites  exercere,  et  si  desnper  pro  tempore 
archlepiscopi  requisiti  forent,  antequam  ad  dictas  ecclesias  ad- 
mitterentur  corporaliter,*  et  quod  illius  relaxationem  non  peterent 

»  nisi  aus  der  hier  exzerpierten  Bulle  ergänzt.  —  ^  corporale. 

I  Es  sind  die  vier  Archidiakonatssitze  fllr  Ober-  und  Untersteier- 
mark,   Ober-   und  ünterkämten:   Brück   (vgl.  unten  n.  25,   Anm.   1),. 
Gradwein,  Gmünd  und  Eappel  (am  Bjrapffelde). 
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nee  ea  quavis  auctoritate  concessa  qaomodoUl>et  uterentur,  iura- 
mentum  prestare  tenerentur,  et  si  per  sex  menses  sine  causa 
legitima  sine  dictomm  archiepiscoporum  licentia  se  a  dictis 
ecclesiis  absentarent,  eis  absque  monitione  quacunque  privati 
forent  et  ille  vacarent  eo  ipso,  ac  decrevit  irritum  etc.^  Ut 
igitnr  apostolice  super  petitione  pro  dicto  H(enrico)  per  eandem 
sanctitatem  signate  ei  sint  fruetuose  littere:  Supplicat  eidem 
sanctitati  prefatus  H(enricu8),  qui  doctor  seu  licentiatus  vel 
alias  %raduatus  non  est,  quatenus  litteris  predecessoris  et  Om- 
nibus in  eis  coutentis  clausulis  hac  vice  derogare,  ipsique 
H(enrico),  qnod  apnd  dictam  ecclesiam  personaliter  residere  sive 
iuramentum  huiusmodi  prestare  non  teneatur,  concedere  et 
secundnm  hoc  dictas^  conficiendas  litteras  expediri  mandare 
dignemini  cum  aliis  clausulis  et  non  obstantibus  in  prefata 
petitione   contentis. 

Fiat  ut  petitur  T. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Pctrum  XYII.  Kai.  Februarii 
anno  primo. 

Suppl.  415,  fol.  169. 

Heinrich  Senffteleben,  päpstlicher  Skriptor  und  Abbreviator,  kaiser- 
licher Rat  (Ant.  Weiß,  Aeneas  Sylvius  Piccolomini,  1897,  S.  165,  241), 
Kanonikus  vom  hl.  Grab  in  Liegnitz,  in  Breslau  und  Glogau,  1444, 
{Malagola  et  Friedländer,  Acta  nationis  Germanicae  univ.  Bononien«, 
S.  191,  Z.  11),  Dekan  von  Breslau  (sicher  noch  1453)  und  Archidiakon 
von  Glogau  (s.  meine  Studien  zum  Bruderschaftsbuch  der  Anima  in 
Rom,  Rom.  Quartalschr.,  Ergbd.  XII,  S.  122),  hatte  schon  1482  eine 
Provision  auf  eine  salzburgische  Pfründe  erhalten  (Repertorium  Ger- 
manicum,  1897,  n.  2194).  Allem  Anscheine  nach  erlangte  er  weder 
diese  noch  die  Pfarre  Grad  wein,  wo  1443  bis  wenigstens  1448,  vielleicht 
bis  1452,  Johann  Duster  (siehe  oben  n.  2,  3),  von  spätestens  1452  an 
Erhard  Kommeß  als  Pfarrer  vorkommen  (P.  Ant.  Weis,  Quellen  und 
Studien  zur  Gesch.  der  Pfarre  Gradwein,  in  den  Beiträgen  zur  Kunde 
Steiermark.  Geschichtsquellen  XXI,  S.  17,  18,  58,  59  u.  Kemstock,  ibid. 
XXU,  S.  38  (n.  31,  32). 

Für  die  Beziehungen  dieses,  an  der  päpstlichen  Kurie  weilenden 
Skriptors  zum  kaiserlichen  Hofe  und  besonders  zu  Aeneas  Sylvius  ver- 
weise ich  auf  die  Briefe  des  letzteren,  von  denen  viele  an  Senffteleben 
adressiert  sind:  Voigt,  die  Briefe  des  A.  S.  im  Arch.  f.  Osten*.  Gesch. 
XVI,  S.  321  ff.,  n.  (156),  207,  211,  259,  270,  277,  328,  349,  462,  476, 
485,  499,  517,  638;  Weiß,  Aen.  Sylv.  Picc.  S.  126  ff.,  n.  22,  65,  107, 
131;  femer  Pastor,  Gesch.  d.  Päpste,  I  (3.  Aufl.),  S.  477.  —  1453, 
Aug.  13,  leistete  er  Bürgschaft  fUr  die  Servitienzahlungen  des  Melker 
Abtes,  Starzer  i.  d.  Blatt,  d.  Ver.  f.  Landeskde.  v.  N.-Öst,  1891, 
S.  139  =  1894,  S.  480. 


»  Bis  hierher  Auszug  aus  der  päpstl.  Bulle.  —  ^  Statt  debitas? 
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Die  oben  erwähnte  Bnlle  des  Papstes  Eugen  lY.  vom  80.  Mai  1486 
ist  Tollständig  gediuckt  in  Weis,  Quellen  u.  s.  w.,  S.  56—58;  vgl. 
Kleinmaym,  Juvayia,  Text,  S   804,  §  239. 


1453,  Mai  18. 

23.  Bitte  des  Klosters  Renn  um  die  Erlaubnis,  die  St.  Ulrichs- 
kapelle  niederreißen  und   neu   aufbauen   za  därfen,    um   darin 

Gottesdienst  feiern  zu  können. 

Beatissime  pater!  Exponitur  s.  v.  pro  parte  devotornm 
abbatis  et  conventns  monasterii  in  Runa  ord.  Cist.  Salzebnrgen. 
dioc,  quod  licet  dndnm  capellam  s.  üdalrici  in  monte  s.  Udalrici 
prope  dictum  monasterium  et  illius  fundo  sita  de  lignis  constructa 
et  fabricata  fuerit,  nichilominus  abbas  et  conventns  prefati  ex  eo, 
quia  christifideles  illarum  partium  ad  illam  freqnenter  causa  devo* 
tionis  confluunt  et  accedunt,  capellam  ipsam  demolire  et  de  novo 
ex  lapidibus  et  calcina  taliter  construere  et  fundaie  proponunt, 
qaod  christifideles  ad  illam  confluentes  missas  inibi  celebrari  et 
divina  officia  videre  et  audire  secure  possint.  Supplicant  igitur 
s.  V.  abbas  et  conventns  prefati,  quatenus  ipsis  capellam  ligneam 
huiusmodi  destruendi  et  demoliendi  ipsamque  de  novo  ex  lapi- 
dibus et  calcina  pro  secnritate  christifidelium  cum  aliis  ad  hec 
necessariis  construendi  et  fundandi  pro  celebrandis  inibi  missis 
et  aliis  divinis  officiis  plenam  et  liberam  auctoritate  apostolica 
licentiam  et  facnltatem  concedere  dignemini  de  gratia  speciali, 
constitutiouibus  et  ordinationibus  apostolicis  ceterisqne  gratiis 
non  obstantibus  quibuscunque,  et  cum  clausulis  oportnnis. 

Fiat  ut  petitur. 

Datum  Rome  apud  S.  Petrum  XV.  Kai.  Jnnii  anno  septimo. 

Suppl.  461,  fol.  188\ 

Die  Ulrichskapelle  wurde  vom  Abt  Hermann  (1489  —  1470)  erbaut; 
am  4.  April  1458  war  damit  begonnen  worden  und  am  4.  Juli,  dem 
Feste  des  hl.  Ulrich,  vollzog  der  päpstliche  Legat  Aeneas  Sylrius  in 
Gegenwart  des  Kaisers  die  feierliche  Konsekration,  nachdem  der 
Widerstand  des  um  die  Opfergelder  besorgten  Pfarrers  Erhard  Kom- 
meB  von  Gradwein  überwunden  war.  P.  Ant.  Weis  in  den  Beitr.  z. 
Kunde  Steiermark.  Geschqu.  XXI,  S.  59—62;  Ant.  Weiß,  Aeneas  Syl- 
rius Piccolomini  (1897),  S.  158/9  und  288—285.  Die  obige  Supplik 
hatte  demnach  nur  deifensiven  Charakter  gegen  die  Ansprüche  des 
Gradweiner  Pfarrers,  die  auch  der  Kaiser,  auf  dessen  Bitten  die 
Weihnng  der  Kirche  vollzogen  worden  war,  nachträglich  durch  eine 
Schenkung  an  die  Pfkrrpfründe  zu  befriedigen  suchte ;  Weis,  Beitr.  a.  a. 
0.  S.  62~-64,  vom  19.  Aug.  1458 ;  Birk,  Arch.  f.  österr.  Gesch.  X 
S.  187/8,  n.  84,  85. 


130     Beiträge  zur  Kircbengeschichte  der  Steiermark  und  ihrer     223 

24.  1455,  Sept.  25. 

Rotulus  des  Kaisers  Friedrich  IIL» 

dem  neugew&blten   Papst  Ealixt  III.   überreicht  bei  Gelegenheit 
seiner  Obödienzgesandtschaft^  (nnter  Aeneas  Sylvias  und  Johann 

Hinderbach). 

Beatissime  pater!  Snpplicat  s.  v.  devotissimus  e.  s.  et 
sancte  Romane  ecclesie  filins  illnstrissimas  princeps  Fredericas 
Romanorum  Imperator  semper  Aagustus,  qaatinus  ipsam  in 
petitionibns  infrascriptis  pro  nonnallis  sais  domesticis  atque  di- 
lectis  gratiosius  exaadire  .  ,  .  illaqae  .  .  .  concedere  dignemini .  .  . 

a.  Beatissime  pater!  Cum  alias  devotns  s.  v.  filius  Alber- 
tus marchio  Brandeburgen,  dicti  domini  imperatoris  magister 
curie  in  guerra  generali,  que  tunc  in  patria  sua  vigebat,  per 
se  et  snos  adiutores  et  alios  sui  ex  parte  qnibasdam  ecclesiis 
dampna  intulisset  et  illas  dampnificasset  ipseqae  ea  confessoij 
sno  exponens  sibi  ab  eodem,  nt  dictis  eccles^'s  certam  pecnniarum 
summam  pro  reparatione  earundem  assignare  deberet,  iniunctum 
extitit.  Et  qnia  eedem  ecclesie  per  snbditos  oarum  et  alios 
christifideles  reparate  sint  ipseque  Albertus  marchio  conscientia 
et  pia  devotione  motus  cum  dictis  pecnnijs  in  recompensam  et 
recaperationem  earundem  ecclesiarum  assignandis  in  aliis  locis 
p^js  et  congruis  duas  missas  perpetnas  fundare  atque  illas  do- 
tare  intendit: 

Supplicat  igitur  dictus  Imperator  in  personam  dicti  domini 
Alberti  marchionis,  quatinus  confessor  ydoneus,  quem  duxerit 
eligendum,  nt  iniunctam  alterins  confessoris  penitentiam  commu* 
tare  ac  ipsnm  ab  excommanicationis  sententia,  quam  propterea 
incarrit,  absolvere  ac  ipse  marchio  pecuniam  eccles^s  dampni- 
iicatis  pro  reparatione  restituendam  illam  in  fandationem  et  do- 
tationem  missarum  et  beneficiorum  aliomm  predictorum  in  locis 
per  eam  eligendis  fundandj  atque  dotandi  convertere  possint  et 
valeant*,  facnltatem  concedere  et  indulgere  dignemini  de  gratia 
special!  cum  non  obstantibus  et  clansulis  oportunis. 

»  Sic! 

«  Vgl.  Voigt,  Enea  SÜTio  (1866  ff.)  I,  159—163:  Die  Petitionen 
von  geringerem  Inhalte  seien  vom  Papst  dem  Bischof  von  Zamora  Über- 
geben worden,  der  als  Vorsteher  der  Kanzlei  sie  prOfen  und  darüber 
berichterstatten  mufite.  Dies  war  damals  Joh.  de  Mella.  Somit  ist 
der  Jo(hannes),  der  diese  Suppliken  signierte,  identisch  mit  dem  in  n.  5 
oben.  Über  &nderbach  vgl.  Hoffmann- Wellenhofs  Monographie  in  d. 
Zeitschr.  d.  Ferdinandeums  N.  F.  87,  S.  203  ff. 
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Fiat  nt  petitar,  ita  qnod  teneatur  fandare  et  dotare  duo 
beneficia  perpetoa  cnm  redditibus  annalibos  qainquaginta  daca- 
tomm  anri.     Joh.* 

Commntatio  penitentie  et  absolutio.^ 

b.  Beatissime  pater !  Garn  devotas  s.  v.  filius  illustris  prin- 
ceps  Albertos  marchio  Brandebargen.  serenissimi  domini  im- 
peratoris  inagister  carie  volens  anime  sne  providere :  Supplicat . 
igitar  dictüs  Fredericas  Romanoram  Imperator  in  personam  dicti 
domini  Alberti  marchionis,  qaatinas  confessor  ydoneas  secalaris 
vel  regolaris,  quem  daxerit  eligendam,  eum  ab  (fol.  Idl"")  om- 
nibos  suis  peccatis  et  criminibas  ac  excessibas,  etiam  si  talia 
sint,  propter  qae  sedes  apostolica  merito  sit  consalenda,  totiens 
qaotiens  opas  fuerit,  absolvere  et  penitentiam  salutarem  sibi 
iniangere  ac  plenariam  reroissionem  sibi  impendere  possit  et 
valeat,    coucedere   atqae   indulgere  dignemini  de  gratia  speciali. 

Attento  pater  sancte,  quod  pater  dicti  marchionis  a  fe. 
re.  Martino  papa  Y.  s.  v.  predecessore  simile  indaltam  habuit 
ipseqae  contra  Tarchos  ut  capitaneas  cum  exercitu  ire  pa- 
ratus  est. 

Fiat  at  petitar  in  forma.     Job. 

Gonfessionale. ' 

Albrecht  (Achilles)  von  Brandenburg  war  bekanntlich  einer  der 
berüchtigtsten  Kriegsleute  dieser  Zeit.  Ihm  wird  der  Ausspruch  in  den 
Mund  gelegt  (1449/60):  „Der  Brand  ziert  den  Krieg,  wie  das  Magni- 
fikat  die  Vesper.*'  250  Dörfer  hat  er  in  Süddeutschland  anzünden 
lassen.    Vgl.  Denifle,  La  d^solation  des  ^glises  11,  S.  1. 

c.  Bittet  für  seinen  Gonsiliarias  Ulricus  Raederer,  doctor 
decretoram,  prepositas  Frisingen.  prebendatas  canonicus  Gon- 
stantien.,  um  Dispens  vom  Empfange  der  Weihen. 

Gewährt,  nar  maß  er  sich  innerhalb  eines  Jahres  zum 
Sabdiakon  weihen  lassen. 

Ubr.  Riederers  Eidesformel  nach  seiner  (päpstl.)  Protision  zum 
Freiainger  Propst  ist  gedruckt  in  Chmel,  Materialien  zur  österr.  Ge- 
schichte  I  (18S7),  S.  340.  Er  wurde  1462  vor  der  Türe  seines  Hauses 
ermordet;   Voigt,  Enea  Silvio  I,  275. 

d.  (Fol.  181^  182.)  Beatissime  pater!  Gum  parrochiam 
sive  plebisam  parrochialis  ecclesie  in  Teyssingen^  prope  castrom 

»  Jo.  von  zweiter  Hand,  so  im  ganzen  Rotulus.  Die  Gewährung 
ist  hier  stets  an  den  einen  Rand  geschrieben.  —  ^  Am  anderen  Rande. 

<  Den  vollen  Wortlaut  von  n.  24  a,  b  verdanke  ich  der  Güte 
Dr.  Pogatschers. 

*  Theißeneck,  bei  Schloß  Waidenstein,  Lavanttal  in  Kärnten. 

9* 
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Waltenstain  Salczbargen.  dioc.  degentes^  in  capella  b.  Pangratii 
extra  mnros  dicü  castri  sita  a  tanto  tempore  citra  et  per  tan- 
tum  tempus,  de  cnius  initio  sive  contrario  in  memoria  hominnm 
non  existit,  ob  loci  a  parrochia  distantiam  et  viamm  discrimina, 
que  plemmque  contingunt,  missas  andire  necnon  a  capellano 
benedictiones  aqne  palmamm  candclamm  ignis  caminm  solitis 
temporibns  recipere  et  alia  christianitatis  et  pia  opera  facero 
et  oblationes,  que  sub  missis  et  in  parasceves  et  aliis  festivi- 
tatibns  (sie!)  diebns  in  ea  fiebant,  absqne  alicuius  plebanomm 
impedimento  per  capellanum  sublevari  et  recipi  consueverunt, 
camqne  dicti  parrochiani  sive  plebisani  ad  principalem  ecclesiam 
tarn  propter  distantiam  quam  viarum  discrimina  an  den  Fest- 
tagen nicht  kommen  können  nnd  damit  nicht  ihre  Seelen  in 
Gefahr  kommen  und  weil  die  Kapelle  in  dom(ini)o  temporali  des 
Kaisers  gelegen  ist: 

Snpplicat  idem  ser.  princ.  Frid.  Rom.  imp.  in  personam 
dilecti  sui  Johannis  Ungnad  domino  (sie!)  dicti  castri  ac  ipsins 
magistri  camere  consiliarii  et  fidelis,  daß  jene  um  das  Schloß 
herumwohnenden  Gläubigen  (plebisani  sive  parrochiales)  an  den 
bisher  gewohnten  Tagen  auch  weiterhin  die  Messe  des  (dortigen) 
Kaplanes  hören  dürfen,  und  daß  dieser  Kaplan  auch  zur  Zeit 
der  Not  die  kirchlichen  Sakramente  ohne  Schaden  der  pfarr- 
lichen Rechte  spenden  dürfe. 

Gewährt. 

e.  Beatissime  pater!  Da  die  Propstei  von  S.  Nicolaus  in 
Straßburg,  Diöz.  Gurk,  durch  die  Vorfahren  des  jetzigen  Bischofs 
von  Gurk^  feierlich  gegründet  und  dotiert  worden  ist,  bittet  der 
Kaiser,  damit  immer  taugliche  Personen  hinkommen,  für  den 
Bischof  Ulrich  von  Gurk,  daß  er  die  Propstei,  so  oft  sie  frei 
wird,  selbst  besetzen  dürfe  mit  geeigneten  Personen. 

Fiat  ut  petitur  ad  vitam  modemi  episcopi. 

f.  (Fol.  182\)  Beatissime  pater!  Da  die  Pfarrkirche  zur 
heiligen  Maria  in  Wiener-Neustadt  durch  den  Verzicht  des 
kaiserlichen  Beichtvaters  Martin  Lewtwen  frei  geworden  ist,  der 


^  Sic  statt  habitantes  oder  in  parr...«  deg. 

•  Ulr.  „Hinnenberger"  recte  von  Sonnenberg,  Protonotar  des 
Kaisers,  regierte  1458  bis  1469.  Das  Kollegiatstift  (mit  einem  Propste 
und  6  weltlichen  ChorheiTcn,  Marian,  Austria  sacra  III,  5,  S.  237) 
wurde  vom  Bischof  Gerold  (gest  1383)  gestiftet.  P.  Beda  Schroll, 
Series  episcoponim  .  .  .  Gurcens.  im  Arch.  f.  vaterl.  Gesch.  ii.  Topopr. 
(Kärntens)  XV,  19. 
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Kaiser  als  Patron  sie  dann  dem  Wolfgang  prepositus  Novi  col- 
legi!  novefandationis  in  castro  dicte  civitatis  unter  gewissen 
Vorteilen  zur  Leitung  übergeben  hat:  bittet  der  Kaiser  fOr 
diesen  Wolfgang,  Propst  und  Pfarrer  von  Hartberg  (mit  j&hrl. 
Einkauften  von  nicht  über  12  Mark  Silber),  Diöz.  Salzburg, 
daß  er  diese  und  die  Propstei  und  die  Pfarre  in  Hartberg  als 
Kommende  behalten  dürfe. 

Fiat  ut  petitur  de  speciali  (gratia)  ad  vitam. 

P&pstlicbe  Erlaubnis  zur  Errichtung  eines  Ghorherrenstiftes  in 
(der  Burg  zu)  Wiener-Neustadt  vom  7.  April  1452 ;  Chmel,  Materialien  11, 
S.  7.  Vgl.  ebenda  S.  12,  185,  282  für  diese  und  die  Propstei  zur  heil. 
Maria.  Da8sell>e  in  Reg.  aus  römischen  Quellen:  Starzer,  Bl.  d.  Ver. 
f.  Lkde.  V.  N.-Ö.  1894,  S.  482/3  =  1891,  S.  142  f.  Martin  Lewtwin  ist 
P£irrer  in  Pottenstein  u.  a.;  Starzer  a.  a.  0.  1891,  S.  142;  wohl  der- 
selbe wurde  (als  Pfarrer  v.  Obdach)  Kanonikus  in  Wien  1441  und  wieder 
1442  (gestorben  1456);  Zschokke,  Gesch.  d.  Metrop.-Kapitels  etc. 
(1895),  S.  882. 

Zur  VerroUständigang  der  Pfarrerreihe  von  Hartberg  sei  bemerkt, 
daß  1382,  Juli  27,  der  avignonische  Papst  Klemens  VIT.  seinen 
capellanus  und  cubicularius  (diensttuender  Kammerherr)  Heinrich  Bayler 
(nobili  genere  procreatus),  registrator  litterarum  apostolicarum,  einfacher 
Glericus,  Pfarrer  von  Hartberg,  Diöz.  Salzburg,  die  schon  1380,  Aug.  25, 
auf  zwei  Jahre  erteilte  Dispens  vom  Empfange  höherer  Weihen  „motu 
proprio  non  ad  tuam  vel  alterius  pro  te  nobis  super  hoc  oblate  petitionis 
instantiam^  auf  weitere  drei  Jahi*e  erneuert  und  auf  alle  möglichen  neu 
zu  erlangenden  Pfrl\nden  erweitert.  Reg.  Avin.  229,  fol.  416^.  H. 
Bayler  wurde  1887  ff.  nacheinander  Bischof  von  Konstanz,  dann  von 
Valence-Die  und  von  Alet  in  Frankreich  und  hing  noch  1420  Bene- 
dikt XIII.  an.    Eubel,  Hierarchia  I,  246. 

g.  Beatissime  pater!  Da  das  Benediktinerkloster  Admont, 
Diöz.  Salzburg,  in  altissimis  et  maximis  alpibus  et  montibus 
gelegen  ist,  so  daO  Abt  und  Konvent,  Brüder  und  Schwestern, 
die  zur  Zeit  dort  sind,  nur  mit  Schwierigkeiten  von  weither 
Fische  haben  können  oder  (et  I)  ihrer  entbehren  (müssen),  bittet 
der  Kaiser,  in  dessen  Herrschaft  das  Kloster  gelegen  ist,  damit 
sie  ruhig  Gott  dienen  und  dem  Gottesdienst  obliegen  können, 
um  die  Erlaubnis  für  Abt  und  Konvent,  an  drei  Tagen  in  der 
Woche  Fleisch  essen  zu  dürfen. 

h.  (Fol.  183.)  Item  für  das  Kloster  St.  Lambrecht, 
ders.  Diöz. 

Fiat  pro  utroque  monasterio,  quod  servent  in  esu  carnium 
consuetudinem  antiquam  servari  solitam.     Joh(annes). 

Dieselbe  Erlaubnis  hatte  1452,  April  30,  das  Nonnenstift  Goß  er- 
halten.   Wichner,  Gesch.  d.  Nkl.  Goß,   S.  44  (Sep.-Abd.  a.  Stud.  u. 
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Mitt.  d.  Ben.  u.  Cist-O.  X:iII  u.  XIV).  Für  St.  Lambrecht  erwähnt  in 
Klein,  Gesch.  d.  Christent.  i.  Ost.  n.  Steierm.  III,  128:  Fleisch  zu  essen 
und  Leinwand  zu  tragen;  ersteres  allein  Weixlers  Chronik,  ed.  Zahn 
(Steierm.  Geschbl.  VI,  24),  als  Erleichterung  der  strengen  Reform,  die 
Nikolaus  v.  Cusa  eingeführt  hatte. 

i.  Johannes  episcopas  Waradien.^  in  regno  Ungarie,  im 
Dienste  des  Königs  Ladislaus  und  des  Königreichs,  ist  gebindert, 
nach  seinem  Eide  alle  zwei  Jahre  die  limina  apostolorüm  Petri 
et  Pauli  zu  besuchen.  Er  bittet  um  Absolution  und  Erleichterung. 

j.  Für  Wolfgang  Forchtenawer,  familiaris  et  cancellarie 
imperialis  scriptor,  Subdiakon,  Pfarrer  von  Kachel,  Diöz.  Salz- 
burg, bittet  der  Kaiser,  daß  derselbe,  so  oft  er  am  kaiserlichen 
Hofe  oder  der  Studien  wegen  an  einem  anderen  Orte  sich  auf- 
halte, nicht  zur  Residenz  verpflichtet  sei,  daß  er  jene  Pfarre 
oder  jedes  beliebige  Benefiz*  behalten  oder  annehmen  dfirfe, 
ohne  sich  vor  sieben  Jahren  zum  Diakon  oder  Presbyter  weihen 
lassen  zu  müssen. 

Fiat  ut  petitur.     Johannes. 

Die  Pfarrerliste  von  Küchel  kennt  um  diese  Zeit  nur  den  Vikar: 
Oswald,  1457  (Hist.-8tat.  Handb.  d.  Erzd.  Salzburg  [1862],  I,  Rural- 
dekanate,  S.  521).  Der  Vorgänger  Jeron.  Posser,  mag.  et  lic.  in  decr., 
starb  1454. 

k.  (Fol.  183,  183^)  Beatissime  pater!  Exponitur  s.  v. 
pro  parte  devotissimi  e.  s.  et  s.  Rom.  ecclesie  filii  illustrissimi 
principis  et  domini  domini  Frederici  Rom.  imp.  semper  Aug., 
quod  licet  dndum  fe.  re.  Nicolans  papa  quintus  predecessor 
vester  snb  data  XIII.  Kai.  Aprilis  pontificatus  sni  anno  sexto^ 
ad  ipsins  imperatoris  humilem  snpplicationem  ex  certis  tunc  ex- 
pressis  cäusis  mandavit  alteram  ex  in  s.  Viti  in  Moskirchen^ 
et  s.  Laurentii  in  Hengsbergh  parrochialibus  ecclesiis  Seccovien. 
dioc,  quarum  cuiuslibet  decem  et  octo,  monasterio  in  Stentz 
per  prepositum   soliti  gubemari   ord.  s.  Aug.   dicte  dioc,  cuius 


»  „oder  j.  bei.  Ben."  erst  hineinkorrigiert  von  der  Hand,  welche 
Joh.  schrieb,  der  in  diesem  Bande  stets  mit  anderer  Tinte  und  anderer 
Schrift  eingetragen  ist  als  der  Text.  —  ^  Mosbuchen. 

'  Joh.  Vit^z,  Bischof  von  Großwardein  1445 — 1465,  Erzb.  v.  Gran 
1465—1472.  1471  zum  Kardinal  ernannt,  aber  nicht  ordnungsmäßig 
veröffentlicht.  Eubel  Hierarchia  II,  15/16.  Nota  8.  Die  zwe^ährige 
Visitationspflicht  der  „ultramontanen"  Bischöfe  ist  nach  der  a^ig- 
nonischen  Zeit  wieder  festgesetzt  worden.  Vgl.  meine  Acta  Salz- 
burgo-Aquilej.  I,  Einleitung,  S.  LXXVI. 

*  1452,  März  20. 
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qnadraginta  marchamm  argenti  frnctas  etc.  secandmn  commu- 
nem  extimatioiiein  valorem  annunm  nt  asserebatnr  valerent  an- 
Bnatim  (sie!;,  com  illarnm  alteram  per  cessnm  vel  decessnm 
aat  aliter  qoovismodo  vacare  contingere  sab  certis  modo  et 
forma  perpetno  nniri  annecti  et  incorporari  mandaverit,  certo 
execntore  super  hoc  depntato,  proat  in  litteris  apostolicis  de- 
saper confectis,  qaaram  tenores  etc.  presentibas  haben(dis)  pro 
expressis  plenias  continetor.  Nichilominas  qaia  dictas  predecessor 
anteqaam  dicte  littere  prefato  execatori  presentarentur,  sablatus 
foit  de  medio^  et  deinde  e.  s.  omnes  et  singolas  uniones  etc.  de 
qaibusvis  beneficiis  ecclesiasticis  etc.  monasteriis  etc.  quavis 
aactoritate  factas  et  non  sortitas*  effectam  in  primordio  assamp- 
tionis  sne  ad  sommi  apostolatas  apicem  revocavit  etc.  ab  ali- 
qoibus  revocator  in  dabiam,  an  e.  s.  in  generali  revocatione 
hoiasmodl  prefatas  litteras  mandati  de  nniendo  alteram  ex  die- 
tis  parrochialibas  ecclesiis  ad  sapplicationem  dicti  imperatoris 
emanatas  voluerit  revocare. 

Ne  igitur  prefate  littere  mandati  .  .  .  censeantur  .  .  .  re- 
vocate,  supplicatar  s.  y.  dictas  Imperator,  quatenas  .  . .  e.  s.  .  .  . 
nanqaam  voluisse  sea  velle  revocare  etc. 

Fiat  at  petitar  et  remittatur  loci  ordinario.     Johannes. 

Es  ist  mir  nicht  bekannt,  daß  eine  dieser  beiden  Pfarren  der  da- 
mals nocb  so  kleinen  Diözese  Seckau  an  Stainz  gekommen  wäre.  Im 
18.  Jahrb.  (1773)  waren  sie  sicher  bischöfl.  Verleihung.  S.  Anhang 
des  Seckauer  Diözesan-Schematismus  für  1873,  S.  6,  7.  Mooskirchen 
war  später  dem  Bistum  selbst  inkorporiert;  Schuster,  Fb.  M.  Brenner, 
S.  114. 

1.  (Fol.  184.)  Beatissime  pater!  Exponitur  sanctitati  vestre 
pro  parte  devoti  vestri  Thome  Pawscher  canonici  ecclesie 
sancti  Manritii  Aagasten.,  qaod  licet  ipse  dadum  certos  canoni- 
catam  et  prebendam  dicte  ecclesie  per  obitam  qaondam  Ludo- 
vici  Schilling  ipsias  ecclesie  canonici  extra  Romanam  curiam 
defoncti  vacantibus,  vigore  certe  nominationis  de  se  per  devo- 
tissimam  filiam  eiasdem  sanctitatis  et  sancte  Romane  ecclesie 
illastrem  principem  Albertum  ducem  Aastrie  domini  imperatoris 
germannm  facte  etc.  infra  tempas  legitimam  acceptaverit  et  de 
illis  sibi  obtinaerit  provideri,  illoramqae  possessionem  faerit 
assecutas,  nichilominas  qoidam  Wilhelmus  Rosertaascher  asser- 
tns  clericas   contra  prefatam  Thomam    saper   dictis   canonicatn 

•  Wie  non  sortnr,  so  hineinkorrigiert  von  der  Hand  des  Joh.  an- 
statt inde  scrutat(?). 
<  1465,  Mftrz  24. 
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et  prebenda  et  illomm  occasione  in  palatio  apostolico  coram 
certo  illias  auditore  litigat  et  inter  alia  pretendit  facnltatem 
dicto  dttci  per  fei.  rec.  Nicolaam  papam  Y.  predecessorem  ves- 
tram  de  se  factam,  nominationem  ante  vacationem  dictomm 
canonicatus  et  prebende  ioxta  tenorem  cninsdam  regnle  super 
hoc  per  dictum  predecessorem  edite  non  fnisse  publicatum. 

Cum  autem,  pater  sancte,  facultas  et  nominatio  predicte 
fuerint  in  civitate  Augusten,  adeo  et  taliter  publice,  quod  maior 
pars  canonicorum  dicte  ecclesie  illam  sciverit,  nee  credatur, 
quod  tarn  acerbe  regula  ipsa,  que  tantum  in  hunc  linem  edita 
presumitur,  quod  sciretur,  quis  nominatus  foret,  debeat  in- 
telligi:  ne  igitur  propterea  dictus  Thomas  in  canonicatu  et 
prebenda  huiusmodi,  in  quibus  alias  bonum  ins  habet  et  quos 
possidet,  succumbat: 

Supplicat  s.  T.  dictus  dux%  quatinus  auditori  cause  huius- 
modi  mandare  dignemini,  ut  constito  sibi  de  acceptatione  et 
provisione  et  assecutione  dictorum  canonicatus  et  prebende,  et 
quod  nominatio  et  facultas  huiusmodi  erant  note  maiori  parti 
canonicorum  dicte  ecclesie  sancti  Manritii,  in  causa  huiusmodi 
procedat,  ac  si  facultas  et  nominatio  predicte  iuxta  tenorem 
dicte  regule  ante  vacationem  dictorum  canonicatus  et  prebende 
in  dicta  Augusten,  ecclesia  sufficienter  publicate  fuissent ;  juribus 
necnon  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis,  stilo  palatii, 
statu  cause,  in  qua  citra  tamen  conclusionem  processum  existit, 
quem  et  omnium  in  eadem  actitatorum,  necnon  prenarrate  re- 
gule tenores  hie  habentes  pro  sufficienter  expressis,  et  aliis 
etiam  regulis  cancellarie  eiusdem  s.  v.  huiusmodi  concessionem 
quomodolibet  quoad  effectum  supradictum  obviantes,  ipsarum 
etiam  tenores  hie  similiter  habentes  pro  sufficienter  expressis, 
ceterisque  in  contrarium  facientibus  non  obstantibus  quibus- 
cunque. 

Ein  Pewscher  (Gebhard)  war  Vitzdom  in  Friesach,  Notizenbl.  1851, 
S.  358,  und  kaiserlicher  Lehensmann  (erhält  Saldenhofen  aus  dem  Gillier 
Erbe),  Birk,  Arch.  f.  öst.  Gesch.  X,  S.  216,  217. 

m.  (Fol.  184\)  Der  Kaiser  bittet  (ferner)  für  seinen 
Kaplan  Gaspar  Melchior  ord.  fr.  pred:  Erneuerung  und  Er- 
weiterung der  einst  von  Nicolaus  V.  auch  auf  Fürsprache  des 
Herzogs  Albert  von  Österreich  erteilten  Erlaubnis  und  Dispens, 
jedes  beliebige  Benefiz,  welches  von  Weltgeistlichen  besessen 
werden   kann,   selbst   eine  Pfarrkirche   und  Kirchen,   die    unter 

»  Sic,  kann  doch  nur  der  Kaiser  Friedrich  sein? 
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Laienpatronat  stehen,  anzanehmen  und  nach  Belieben  damit  zn 
tauschen. 

Fiat  et  dispensamus  de  una  parrochiali  ecclesia  cum  uno 
simplici  beneficio  ad  vitam.     Johannes. 

n.  (Fol.  185.)  Sapplicat  s.  v.  devotus  orator  vester  Fran- 
ciscus  de  Boronus*  subdiaconus  archidiaconus  et  canoniens  ec- 
clesie  Tergestin.,  devote  creature  vestre  Enee  episcopi  Senen. 
Serenissimi  domini  imperatoris  ad  eandem  sanctitatem  vestram 
ambassiatoris  familiaris  continuas  commensalis,  quatinus  secum, 
ut  unaenm  dicto  archidiaconatn,  cai  cura  imminet  animarnm  et 
qui  inibi  dignitas  non  tarnen  maior  post  pontificalem  existit, 
quem  obtinet  et  cnius  fraetus  quadraginta  florenorum  auri  de 
camera  secundum  communem  extimationem  valorem  annuum  non 
excedunt,  unum  aliud,  seu  illo  dimisso  quecunque  duo  eurata 
seu  alias  invicem  incompatibilia  beneficia  ecclesiastica,  etiam  si 
due  parrochiales  ecclesie  ant  earum  perpetue  vicarie  seu  por- 
tiones  aut  dignitas  personatus  administratio  vel  officium  in 
cathedralibus  etiam  metropolitanis  vel  coUegiatis  ecclesiis  huius- 
modi  principales  fnerint,  et  ad  illam  illud  vel  illa  consueverit 
quis  per  electionem  assumi  eique  cura  immineat  animarum,  si 
sibi  alias  canonice  quacnmque  auctoritate  apostolica  vel  ordinaria 
conferantur,  eligatur  vel  assumatur  ad  illa,  recipere  et,  quoad 
vixerit,  simul  retinere  illaque  simul  vel  successive  simpüciter 
vel  ex  causa  permutationis,  quotiens  sibi  placuerit,  dimittere  et 
loco  dimissi  vel  dimissorum  aliud^  vel  alia  simile  vel  dissimile 
aut  similii^  vel  dissimilia  beneficium  seu  beneficia  ecclesiasticum 
seu^  ecclesiastica  duo  dumtaxat  retinere  libere  et  licite  possit 
et  valeat  misericorditer  dispensare  dignemini  de  gratia  speciali. 
Statutis  et  consuetudinibus  ecclesie  vel  ecclesiarum,  in  qua  seu 
qnibus  beneficium  seu  beneficia  huiusmodi  forsan  fuerint,  et 
generalis  concilii  ceterisque  apostolicis  constitutionibus  et  ordi- 
nationibus  in  contrarium  facientibus  non  obstantibus  quibus- 
cunque,  et  cum  clausulis  oportunis. 

Et  de  speciali  ad  vitam. 

Fiat  ut  petitur  ad  vitam.    Job. 

Es  ist  wohl  gestattet,  den  Kamen  des  Bewerbers  in  Bonomus  zu 
indem  und  ihn  für  einen  Verwandten  des  kaiserlichen  Sekretärs  und 
späteren  Bischofs  von  Triest  (1502  ff.)  Petrus  Bonomus  (aus  Triest, 
Ughelli  Italia  sacra  V,  582)  zu  halten. 

0.    (Fol.  \S6''.)    Supplicat  s.  v.  devotissimus  eiusdem  s.^' 
et  sancte   Romane   ecclesie    filius   Fredericus  Romanorum    im- 
»  oder  Boinonus.  —  i>  alia! 
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perator  iu  personam  devoti  vestri  Johannis  Landenbarg  artinm 
et  legum  doctoris  etc.  rectoris  parrochialis  ecclesie  sancti  Petri 
in  Pheffingen  Wormatien.  dioc,  quatinns  secnm,  ut  nnacnm 
dicta  ecclesia  duo  alia,  seu  absqne  illa  qnecunque  tria  ecclesia- 
stica  cnrata  et  se  invicem  incompatibilia  beneficia,  etiam  si 
parrochiales  ecclesie  vel  earnm  perpetne  vicarie,  aat  dignitates 
personatus  administrationes  vel  officia  etiam  cnrata  et  clectiva 
in  cathedralibns  etiam  metropolitanis  post  pontificales*  maiores 
vel  collegiatis  principales  aat  tales  mixtim  fnerint,  si  sibi  alias 
canonice  conferantnr,  ant  eligatnr  vel  assnmatur  ad  illa,  reci- 
perc  et  simnl  qnoad  vixerit  retinere,  necnon  illa  simnl  vel  snc- 
cessive  simpliciter  vel  ex  causa  permntationis,  qnotiens  sibi 
placuerit,  dimittere,  et  loco  dimissi  vel  dimissorum,  aliud  vel 
alia,  simile  vel  dissimile,  similia  vel  dissimilia,  beneficium  vel 
beneficia,  ecclesiasticum  vel  ecclesiastica,  cnrata  et  se  invicem 
incompatientia,  dummodo  plus  quam  dne  parrochiales  ecclesie 
vel  earnm  perpetne  vicarie  ant  dne  dignitates  maiores  vel  prin- 
cipales non  sint,  simpliciter  recipere  et  insimnl  qnoad  vixerit 
retinere  libere  et  licite  valeat,  gratiose  dispensare  dignemini 
de  gratia  special!.  Non  obstantibns  constitntionibns  et  ordina- 
tionibns  apostolicis  ceterisqne  contrariis  qnibnscnnqne  cum  clau- 
snlis  oportnnis.  Et  de  tertio  ad  vitam  de  speciali.  Et  ad 
parrochiales  ecclesias  nt  prefertnr.  Et  cum  clausula  permntandi. 
Et  qnod  omnes  non  obstantes  etc. 

Fiat  de  dnobus  incompatibilibns  ad  vitam  et  de  tertio  ad 
biennium.    Job. 

p.  Item  supplicat  idem  Imperator  in  personam  dicti  Jo- 
hannis Landenburg  artinm  et  legum  doctoris  rectoris  par- 
rochialis ecclesie  s.  Petri  in  Pheffingen  Wormacien.  dioc, 
quatennd  secnm,  ut  ratione  predicte  quam  obtinet  ant  cnins- 
cnnque  alterius  ant  quammcunque  aliarum  parrochialium  eccle- 
siamm,  quam  vel  quas  ipsum  canonice  vel  ex  dispensatione 
apostolica  obtinere  contigerit,  cuiuscunque  spiritualis  vel  tempo- 
ralis  principis  vel  domini  obsequiis  insistendo  vel  in  beneficiis 
suis  residendo  ad  alios  preterquam  subdiaconatus  ordines  se 
promoveri  facere  minime  teneatur,  nee  ad  id  a  quoquam  invitus 
coartari  non  possit,  quodque  Interim  et  illius  fructus  etc.  cum 
ea  integritate  percipere  (valeat),  cum  qua  illos  perciperet,  si 
in  dictis  ecclesiis  personaliter  resideret,  et  ad  residendum  in 
illis  etiam  compelli  non  possit  usque  ad  decennium  a  data  pre- 

a  principales. 
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sentiom  compntandom :  dispensare  ac  ei  concedere  et  indolgere 
dignemini  de  gratia  special!.  Non  obstantibas  constitutionibus 
et  ordinationibns  ceterisqne  contrariis  qnibascnnqae,  cum  clau- 
salis  oportnnis.  Et  quod  fructus  huinsmodi  pereipere  possit  nt 
prefertnr.  Et  in  obseqniis  Domini  hninsmodi,  vel  beneficiomm 
snomm  residendo.  Et  ad  decenninm,  non  obstante  regula  etc. 
Et  quod  onrnes  non  obstantes  dicti  Johannis  habeantar  pro  ex- 
pressis  non  obstante  regnla. 

Fiat  nt  petitnr  in  servitio  dncis  Palatini.     Joh. 


q.  (Fol.  186.)  Snpplicat  devotissimns  s.  v.  filins  Fredericns 
Romanomm  imperator  in  personam  devoti  einsd.  s.  v.  Giriaci 
I^echstein  canonici  ecclesie  sancti  Yictoris  extra  mnros  Magnntin., 
litteramm  apostolicamm  et  de  presidentia  minori  abbreviatoris, 
ac  rectoris  parrochialis  ecclesie  in  Bar  Argentin.  dioc,  familiaris 
sni  dilecti,  qnatinns  secam,  nt  nnacnm  dicta  parrochiali  ecclesia, 
qnodcumqne  alind,  vel  absqne  illis  qnecnnqne  dno  ecclesiastica 
benefieia  invicem  incompatibilia,  etiam  si  dignitates  personatus 
administrationes  vel  officia  cnrata  et  electiva  in  cathedralibns 
metropolitanis  vel  collegiatis,  et  dignitates  ipse  in  cathedralibns 
etiam  metropolitanis  post  pontificales  maiores,  vel  in  collegiatis 
ecclesiis  hninsmodi  principalcs  fnerint,  si  illnd  vel  illa  sibi  alias 
canonice  conferantnr  vel  conferatnr,  recipere  et  insimnl  qnoad 
vixerit  retinere,  eaqne  simnl,  vel  alia  qnevis  per  enm  imposterum 
canonice  asseqnenda  benefieia,  simnl  vel  snccessive  simpliciter 
vel  ex  cansa  permntationis,  qnotiens  sibi  placuerit  dimittere  et 
loco  dimissi  vel  dimissornm  alind  vel  alia  simile  vel  dissimile 
aat  similia  vel  dissimilia  beneficinm  sen  benefieia  ecclesiasticnm 
vel  ecclesiastica,  dno  dnmtaxat  invicem  incompatibilia  etiam 
excepta  similiter  recipere  et  insimnl  qnoad  vixerit  retinere 
libere  et  licite  valeat  dispensare  sibique,  nt  omnia  et  singnla 
ecclesiastica  benefieia  cum  cnra  et  sine  cura,  qne  obtinet  et 
imposterum  obtinebit,  etiam  si  canonicatns  et  prebenda  dignitates 
etiam  maiores  vel  principales  aut  personatus  administrationes 
vel  officia  etiam  cnrata  et  electiva  in  cathedralibns  etiam  metro- 
politanis vel  collegiatis  ecclesiis  ut  supra  fuerint  extra  Romanam 
curiam  in  ordinarii  vel  ordinariomm  aut  persone  vel  personarum 
in  dignitate  vel  dignitatibus  ecclesiasticis  constitute  vel  consti- 
tutarum  sen  cathedralinm  etiam  metropolitanamm  ecclesiarum 
canonici  vel  canonicomm  manibus  resignare  libere  et  licite 
valeat,  concedere  et  indulgere  dignemini  de  gratia  speciali.    Non 
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obstantibus  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  etiam 
per  eiusdem  s.  v.  predecessorem  editis,  qaibns  cavetur,  quod 
similes  dispensationes  nisi  certis  exceptis  personis,  de  quarum 
nnmero  idem  Giriacns  non  existit,  non  concedantor,  qaibns 
dignemini  pro  hac  vice  derogare.  Cum  ceteris  non  obstantibus 
et  clausnlis  oportnnis.  Et  ad  vitam.  Et  de  speciali.  Et  cum 
derogatione  premissa.  Et  qnod  qnecanque  beneficia  bainsmodi 
resignare  et  permütare  possit.  Et  quod  dicti  Ciriaci  non  ob« 
stantes  beneficiales  habeantur  pro  expressis. 

Fiat  ut  petitur  ad  vitam.  Job. 

r.  (Fol.  187).  Beatissime  pater!  Cnm  capella  gloriosissime 
b.  Marie  virginis  in  Fenstricz  Saltzburgen.  dioc.  inchoata  sit 
magnificis  structnris  ad  laadem  dei  et  gloriam  ac  incrementom, 
ut  inibi  divina  domino  laudum  persolvendarom  fidelinm  snffragiis 
citius  debite  consumationis  ope  perfmi  valeat  et  ad  quam  non 
modica  fidelium  mnltitudo  causa  devotionis  conflni  consuevit  ac 
ipsam  in  structnris  huinsmodi  ac  omamentis  indigeat  reparatione, 
ad  qnas  ipsius  capelle  non  suppetunt  facultates:  Snpplicatnr  s. 
V.  pro  parte  dicti  domini  imperatoris  ac  Leonardi  Harracher 
militis  ducatus  Carintbie  capitanei  generalis  ipsius  domini  im- 
peratoris et  consiliarii,  qnatenns  omnibus  christifidelibns  capellam 
ipsam  in  assumptione  eiusdem  b.  Marie  ac  aliis  festivitatibns, 
quibns  afflnit  popnlns  devote  visitantibus  ac  ad  structoram 
et  fabricam  ac  ornamentorum  reparationem  manus  porrigentibus 
adintrices  quinque  annos  et  totidem  quadragenas  de  ininnctis 
eis  penitentiis  pcrpetuis  temporibns  misericorditer  relaxare 
atque  plenariam  remissionem  omnium  peccatorum  suomm  etiam 
si  talia  fuerint,  propter  que  sedes  apostolica  esset  consnlenda, 
concedere  dignemini  de  gratia   speciali  cum  clausnlis  oportnnis. 

Fiat  de  tribus  annis  ad  viginti  annos,     Job(annes). 

S.  oben  zu  n.  21.  Die  Kapelle  ist  wohl  die  heutige  Pfarrkirche 
Hohenfeistritz  bei  Eberstein  in  Kärnten  zu  der  1446,  Juli  26,  der  Grund- 
stein gelegt  wurde.  Personalstand  d.  Diöz.  Gurk,  1897,  S.  133.  Leon- 
hard  (11.)  v.  Harrach  ist  begraben  in  „St.  Paul  unter  GrUnberg''  in 
Kärnten;  er  besaß  die  Herrschaft  Eberstein  (irrig  Ebersberg)  von  G5rz 
zu  Lehen  und  starb  14G1.    Wißgrill,  Schauplatz  IV,  149,  150. 


s.    (Fol.  187').    Der   Kaiser   bittet   für  Johann  Mnldorffer, 
profess.  mon.  Celleangelorum*  Cist  ord.  Patavien.  dioc,  der  das 


Colleangulorum !  £ngel(hart)8zell. 
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Wort  Gottes  in  Rom,   Italien    und  lange  Zeit  auch  in  Deutsch- 
land predigte,  am  ein  Benefiz. 
Gewahrt:  ein  benef.  cnratum. 

t.  Beatissime  pater!  Cum  devotus  s.  v.  Andreas  Met- 
schncher  (=  Mitterkircher  ?)  clericus  Salczeburgen.  dioc.  de  mili- 
tari genere  proereatns  in  XIII.  sue  etatis  anno  constitntus  zelo 
devotionis  accensns  ad  statum  ecclesiasticnm  tanquam  ad  bravium 
sempiteme  glorie  consequendum  tutiorem  seetari  desiderat,  bittet 
der  Kaiser  für  ihn  um  Dispens,  damit  er  trotz  des  zu  geringen 
Alters  jedes  beliebige  Benefiz,  auch  eine  Dignität  annehmen, 
behalten  und  nach  Belieben  vertauschen  könne. 

Fiat  ut  petitur  postquam  compleverit  vicesimum  annum. 

(Fol.  188.)  Fiat  de  omnibus  prout  in  margine  cuiuscunque 
snpplicationis  continetur  et  est  scriptum  per  manum  regentis 
cancellariam  A*  Et  cum  clausula  permutandi  fiat  A. 

Dat.  Rome  apud  S.  Petrum  VII.  Kai.  Octobris  anno  primo. 
Q  Ragatz. 

Suppl.  478   (Calixt.  III  ann.  I  üb.  VI)  fol.  181—188. 


25.  1456,  Apr.   6. 

Beatissime  pater!  Devote  in  Christo  filie  vestre  abbatissa 
et  conventus  monasterii  in  Goss  ord.  s.  Ben.  Salczeburgen.  dioc. 
wiknschen  die  an  ihr  Kloster  anstoßende,  unter  ihrem  Patronat 
stehende  Pfarre  St.  Andrä  in  GöO  aus  gewissen  Gründen  mit 
Zustimmung  des  dermaligen  Pfarrers,  des  Dr.  decretor.  Heinrich 
Lang^  für  immer  ihrem  Kloster  zu  inkorporieren.  Supplicat 
igitur  s.  V.  devotissimus  filius  Fredericus  Rom.  imp.  predicti 
monasterii  advocatus,  es  möge  der  Bischof  von  Gurk  beauftragt 
werden,  sich  über  die  erwähnten  Gründe  zu  informieren,  und 
wenn  er  sie  für  genügend  (rationabiles)  fand,  die  genannte 
Pfarrkirche  mit  nicht  über  16  Mark  Silber  jährlicher  Einkünfte 


»  Sic!  d.  h.  das  Zeichen  ist  einem  A  ähnlich.  Alle  anderen  hier 
nicht  gebrachten  Gewährungen  lauten:  Fiat  ut  petitur.  Jo(hannes). 

>  Kommt  vor  1452—1457  als  Archidiakon  der  Oberen  Mark  und 
Pfarrer  von  Goß,  Wichner,  Gesch.  v.  Admont  III,  170,  187,  474.  1457 
starb  H.  Lang  „von  SeSIach^.  1440/1  war  er  Pfarrer  von  Leoben.  Aus 
seiner  Hinterlassenschaft  sind  Bücher  in  Renn  und  Admont.  Wichner, 
Oesch.  d.  Nonnenkl.  GöB,  S.  45  (Sep.-Abdr.  a.  d.  Stud.  u.  Mittl^.  des 
Ben.  n.  Cist.-Ord.,  XIII  u.  XIY).  Ein  TrakUt  Längs  über  die  Beichte 
ist  in  Voran;  Pangerl,  Beitr.  z,  K.  steierm.  Geschqu.  IV,  124.  Sonst 
war  Brück  Archidiakonatssitz  in  dieser  Zeit,  siehe  oben  n.  22,  Anm,  1. 
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dem  Kloster,  welches  nicht  über  200  Mark  Silber  jährlich  nach 
gemeiner  Schätzung  einnimmt,  zu  inkorporieren  und  dem  Pfarrer 
eine  zwischen  ihm  und  dem  Kloster  zu  vereinbarende  jährliche 
Pension,  dem  perpetuns*  vicarius  ein  angemessenes  Einkommen 
zu  reservieren,  der  auf  den  Vorschlag  der  jeweiligen  Äbtissin 
vom  Ordinarius  einzusetzen  ist.  Alles:  diocesani  loci  aut  al- 
terius  cuiuscunque  licentia  super  hoc  minime  requisita. 

Committatur  cardinali  s.  Petri  et  prevideat  oportune  A. 

Dat.   Rome    apud    Sanctumpetrum   YIII.    Idus  Aprilis  anno 
primo. 

Suppl.  482  (Cal.  III.  Üb.  XI,   ann.  I),  fol.  68. 

Die  PfaiTe  Goß  wurde  dem  Nonnenstift  Goß  erst  1513  einverleibt; 
der  damalige  Pfarrer  erhielt  eine  Pension  von  80  Gulden.    Wichner  a. 

a.  O.  S.  57/58. 


1456,  Mai  13. 

26.    Bitte  um  Ablässe  f&r  die  Greißenegger  Kapelle  in 

Judenburg. 

Beatissime  pater!  Cum  in  opido  Judenburg  dioc.  Salzburgen. 
Sit  quedam  magna  et  honesta  capella  in  honorem  omnipotentis 
dei  et  s.  Spiritus  etc.  per  quendam  Andream  de  Greiseneck 
militem  dicte  dioc.  nunc  carissimi  s.  v.  in  Christo  filii  Friderici 
Romanor.  imperatoris  ad  s.  v.  oratorem  missum  aut  per  eins 
genitorem  per  intercessionem  devotionis  constructa  ac  per  non- 
nulla  altaria  dotata*  et  fundata  per  eundem  Andream  aut  eins 
genitorem  existat:  Ut  igitur  eadem  capella  in  suis  constructuris 
et  edificiis  longeve  in  esse  conservetur  aliisque  ornamentis  in 
futurum  necessariis  ometur  ac  populus  in  eadem  capella  devo- 
tionem  singularem  habere  possit^:  Dignetur  s.  v.  omnibns  chri- 
stifidelibus  vere  confessis  et  contritis^  dictam  capellam  devote 
visitantibus  et  ad  eins  conservationem  ornamentorumque  eccle- 
siasticorum  augmentationem  manus  porrigentibus  adiutrices 
quinque  annos  indulgentiarum  et  totidem  quadragenas  perpetuis 
temporibus  duraturnm  concedere  dignemini.^ 

Fiat  ut  Petitor  de  5  annis  et  5  quadragenis  A.  Et  ad 
duo  festa.  Fiat  A.  Et  quod  littere  desuper  ubique  gratis  expe- 
diantur.    Fiat  gratis  ubique  A. 

Datum  Rome  apud  S.  Petrum  III.    Idus  Mail  anno  secundo. 

Suppl.  483  (Cal.  III.  ann.  II,  lib.  I),  fol.  78^  79. 

a  doctata.  —  ^  possint.  —  «  contrictis.  —  d  gic!  dign.  Überflftssig. 
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• 

Das  Hl.  Geist-Spital  in  Judenburg  ist  1420  (Urkunde  v.  25.  Juli 
1425)  Ton  Hans  Greifienegker  (gestorben  1428),  dem  Vater  des  obigen 
Andneas,  f&r  12  Arme  gestiftet  worden.  Letzterer  verlor  1469  infolge 
seiner  (und  Baumkirchers)  Verschwörung  gegen  den  Kaiser  seine  Güter, 
die  aber  1500  zugleich  mit  dem  Patrona tsrecht  Aber  das  Spital  seinen 
Kindern  zurückgegeben  wurden.  Nach  dem  Aussterben  der  Familie  (1603) 
schenkte  Erzherzog  Ferdinand  II.  das  Patronatsrecht  dem  Kollegium  der 
Gesellschaft  Jesu  in  Graz  (1607).  Krones,  in  den  Beiträgen  zur  Kunde 
Steiermark.  Geschichtsquellen,  XXII,  S.  16-19.  Vgl.  Peinlich,  Judenburg 
n.  d.  Hl.  Geist-Spital  daselbst,  Graz,  1870  (Separatabdr.  aus  d.  Grazer 
Volksblatt).  Der  Verfasser  dieser  Supplik  hat  offenbar  vergessen,  ob  der 
Vater  oder  Sohn  das  Spital  gründete.  Schon  1430  habe  Papst  Martin  V. 
für  Besuch  und  Unterstützung  des  Spitals  Abiäße  ei*teilt:  2  Jahre, 
40  Tage.   Peinlich  S.  26. 


Verbesserungen  und  Nachträge. 

Seite  99,  Zeile  6  (Anm.)   von  unten,  lies  Hantbaler  statt  Hauthaulen 

Seite  161,  Anm.  2,  ist  die  £rwähnung  des  nNovizenmeiaters  der  Kapu- 
ziner P.  Zoccolante-"  (demnach  auch  die  darauf  bez'tgüche  Stelle 
im  Text)  als  nicht  hierher  gehörig  zu  tilgen.  Zoccolanti,  etwa  zu 
übersetzen  mit  Barfüßer  (irenau:  Holzpantoffel  tragend),  sind  ein 
Zweig  der  reformierten  Franziskaner.  Die  Stelle  lautet  vielmehr: 
(Ein)  P.  Zocc.,  Novizenmeister  in  Graz  (d.  i.  der  Novizenmeister 
der  Zoccolanten  in  G.),  will  Kapuziner  werden. 

Als  Ergänzung  zu  Seite  126,  3,  sei  noch  auf  Starzer  verwiesen,  der 
in  den  Mitteilungen  des  Inst  f.  üsterr.  Gesch.,  Ergbd.  VI,  S.  624 
bis  633,  die  Übergabe  des  Chorh.-St.  Ebemdorf  an  die  Jesuiten 
behandelt. 

Eine  mittlerweile  von  mir  eingesehene  Visitationserledigung  des  Grazer 
Nuntius  Hieron.  Portia  für  das  Ghorherrenstifi  Stainz  (Steierm. 
Landeschiv,  Ms.  65,  fol.  299—310)  vom  3.  Oktober  1597  beweist, 
daB  der  Propst  Rosolenz  nicht  so  unfähig  gewesen  wftre.  den 
Loosca-Fall  zu  entscheiden,  wie  die  drri  anderen  Richter  (S.  165) 
—  der  entscheidende  Ausdruck  im  ersten  der  in  Betracht  kom- 
menden Punkte  ist  Übrigens  auch  hier  allgemein  und  unjuristisch, 
ein  Verfahren,  das  der  ehrliche  Ninguarda  in  den  von  Albers  ver- 
Offientlichten  Visitationserledigungen  nie  anwandte.  Soviel  sei  be- 
merkt zum  Verständnisse  des  groben  Briefes  des  Bischofs  Stobäus 
(S.  136t)  and  der  Polemik  des  St.  Lambrechter  Chronisten  gegen 
Bosolenz  (S.  158t)  sowie  der  geringen  Beliebtheit  des  letzteren 
bei  Hofe  rS.  137,  179;  damit  ist  zu  vergleichen  der  Ausdruck 
„unfähig"  S.  139).  Nähere  Erklärungen  hierüber  oder  zu  den 
Kränkungen  P.  Villers  (S.  162s  =  163)  zu  geben  (des  ersten  Rat- 
gebers Ferdinands  1),  enthalte  ich  mich  hier  grundsätzlich.  So  stand 
es  also  mit  der  „Beratung **  des  Fürsten  und  der  Prälaten! 
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Admont^  Ben.- Abtei  103,  108,  114, 
(124),  188,  4,  156,  157,  158,, 
170t,  182,,  226,  234i. 

—  Abt  von  132,  138. 

—  Abtwahlenl32— 149,150, 166, 
179—186. 

—  Abt  Job.  lY.  Hoffmann,  Mat- 
thias Preininger  s.  d. 

^  Bistumsgrttndang      135—137, 

179,  180. 
Adria,  Bistum  (0.-Ita1ien)  111. 
Aflenz  158i,  159,. 
S.  Agatha  de'  Goti,  Bistum  (U.-Ita- 

lien)  110. 
Agricola  Georg,    Bisch,  r.  Seckau 

(1572  ff)  u.  Lavant  (1570  bis 

1584)  115,. 
Aidendorfer,    Ahendorfer   Johann, 

Dr.  theol.  102,  109. 
Aigatel,  Job.,  Dr.  theol.  102. 
Albertinelli,  Kaufmann  in  Graz  185. 
Aibrecht  (Albert),  s.  Bayern,  Öster- 
reich, Brandenburg. 
Aldobrandini,  Cinthius,  s.  d. 
Alessandria  (O.-Italien),  Bisch.  Ot* 

tavio  Paravicini  (1584—1693) 

1 64 ;  Erasmus  Paravicini  (1611 

bis  1640)  111,  112,  115. 
Alexandria,  Abtei  St.  Peter,  s.  Pico. 
Alet   (s.  Carcassone,   Frankreich), 

Bisch.  Heinr.  Bayler,  s.  d. 
Altaemps  =  Hohenems,  s.  d. 
Alopitius,  Martin,  Abt  v.  St.  Lam- 

brecht  (1599-1613)157, 158i, ,. 
Altötting  (Bayern)  108. 
St.  Andrä  (Lavanttal)  103. 
Antonianus,  s.  Sylvius. 
Aquaviva ,    Jesuitengeneral    (1581 

bis  1615,  Jänner  31)  164. 
Aquileja,    Patriarchat    llOj,    121, 

127,  165,  167,  172,  178,  194. 
Aragonia,  s.  de  s.  Sabina,  Kard. 
Ariminen.,  s.  Rimini. 


Arona,  Gräfin  von,  s.  Borromea 
Hoitensia. 

Aschhausen,  Joh.  Gottfr.  v.,  Bischof 
V.  Bamberg  (1609—1622)  127, 
s.  Bamberg. 

Au  (am  Inn,  O.-Bayern)  108. 
Auffenstein,  Elis.  v. ,  Äbtissin  von 
St.  Georg  am  Längsee  205. 

Augsburg  108,  II64,  163i  (=  156), 
229. 

—  Diözese  215. 

—  Kanonikus:  Friedr.  Ghraf  v. 
öttingen,  s.  d. 

—  St.  Moriz,  Kanonikus  Ludw. 
Schilling,  Pawscher  Thom., 
Konkurrent :  Rosentauscher 
Wilhelm,  s.  d.  (228,  229). 

Aversa  (U. -Italien)  112,. 


Bamberg  132,  156,  s.  Bisch.  Asch- 
hausen. 

Barr  (ElsaB),  Pfr.  Lechstein  Ciria- 
cus  232,  233. 

Barbus,  Markus,  Kard.  v.  S.  MarcO) 
Bisch.  V.  Palestrina  (1478  bis 
1491)  200. 

Basel,  Diöz.  u.  Altarbenefiz  192. 

—  Konzilv.  B.  (1431—1449)  193i, 
207i,  214,  215,  2I61. 

Baronius,  Kard.  (gest.  1607)  136i. 
Baumburg  (O.-Bayern)  108. 
Baumkircher  236. 
Bayern  99,  101,  102,  105;    Ober- 
bayem  109. 

—  Max  V.  B.  99,  lOOj,  10Ii,107„ 
129. 

—  Albr.  V.  B.  100,. 

Bayler,  Heinr.,  Pfr.  v.  Hartberg, 
Bisch.  V.  Konstanz,  Yalence- 
Die,  Alet  (s.  Papst)  226. 
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Berchtesgadeu  108. 

—  Chorherr   Perhthayiner   s.   d. 
(212). 

Berkhamer,  Erhard,  Propst  v.Unter- 
draiibnrg  207. 

BertiDoro  (M.-ltalien)  111. 

Böhmen  110»,  146,  186. 

BonomuH  (Boronus  ,  Boinonus) , 
Franz,  Arcbidiak.  y.  Triest, 
Tischgenosse  d.  Aeneas  Syl- 
Tins  280. 

—  Petrus,  Bisch,  v.  Triest  (1502 
bis  1546,  s.  Kaiser)  280. 

Bonns,  Nik.,  Notar  102,  109. 
Borghese,  Kard.    III4,   113,    164, 
168,  169,. 

Boija,  Roderigo  de  (Papst  Ale- 
zander VI.),  Vizekanzler,  Erzb. 
V.  Valencia,  Kard.-Biscb.  t. 
Porto  190,  (195—201). 

Borromea,  s.  Hobenems. 
Borromaens,  Karl  ▼.,  Erzb.  v.  Mai- 
land (1560—1584)  100. 

—  B.,  Kard.  164. 
Brandenburg,  Albrecht  (Achill)  ▼. 

(s.  Kaiser)  223, 224 ;  sein  Vater 
224. 

Breininger,  s.  Pr. 

Brenner,  Martin,  Fbisch.  y.  Seckau 

(1585—1615)  120,  (181),  161,, 

164,  i,  167,  169. 

Breslau  115,,  206,  220. 

—  Fbisch.  Erzb.  Karl  (1608  bis 
1624)  164  (s.  Erzberz.). 

—  Dompropst  Duster  Job.  (1456) 
205. 

—  Dekan,  Kanonik.  Sen£fteleben 
Heinr.  221. 

Breuner,  Geheimrat  148,. 
Brixen  115,. 

—  Bisch.  Georg  (Golser,  1464  b. 
1489)  191. 

—  Weihbisch.  Meckau,  Melch.y. 
s.  d.;  Weihbisch.  Nas,  s.  d. 
(123,). 

Biuck  a.d.  Mur,  Archidiakonatssitz 
220.,  234i. 

—  Pfr.  Eberlein  Jak.  127,  147, ; 
Dr.  Cullina.  Yallone  172. 

Brann  143,  182. 


Caffsrelli,  Prosper,  181,. 
Cagliardi,  Lukas,  Kler.  y.  Mallorca 
(s.  Diaz)  102. 

Caligari,  Job.,  Bisch,  y.  Berti noro 
(1579—1618),  Nuntius  in  Graz 
111,  153«. 

Calyin  136i. 

Oara£fa,  Anton  Kard.  190. 

—  Karl,  Nuntius,  Bisch,  y.  Aversa 
(1616—1644)  112,  „  ,. 

Casaubone,  Isaak,  Kanonikus  in 
London  136t. 

Cenria  (M.-Italien),  Bisch,  y.  206|. 
Ghiemsee  108,  ,,  180. 

—  Bischof  y.,    117,    119,    125,, 
163,,  193. 

—  Bisch.  Schlattl,  Kuenburg,  s.  d. 
Chrön,  Thomas,  Fbsch.  y.  Laibach 

(1597—1630)  167,  „  168. 

Cilli-er  Erbe  229. 
Cinthius  (Aldrobandini),  Kard.  164. 
Cochem,  Diöz.  Trier  IS84,  158. 
Commendone ,     päpstl.    Yisitator 
(1569)  110,  ,,  12L 

Como,  Bisch,  von,  Ninguarda,  s.  d. 
(110»). 

Conzen,  P.  Adamus,  S.  J.  (in 
München)  I6I1. 

Cormons  182. 

Cosenza,  Administr.,  s.  S.  Sabioa, 
Kard. 

Costa,   Mauritius,    y.    Pontremoli, 

(s.  Diaz)  102. 
Cranich,  Job.,  Kler.  y.  Bresl.  (Pfr. 

y.  Gradwein?)  206. 
Crawczburg,    Petrus   od.   Job.  de, 

Pfr.  y.  Neunkirchen  208. 
Curtius,  Job.,  (s.  Papst)  102,  109. 
Cusa,  Nik.  y.    (Kard.,  gest.  1464) 

227. 


Dachstein  121. 

Dastenda,  Nik.,  Mag.  jur.  utr.  doct., 
medicus,  Pfr.  Gradwein  (1428, 
1432)  206,  8.  Nik.  y.  Fürsten- 
feld. 

Dauphin^e  136i. 

Decker,  P.,  Job.  S.  J.  I861  (Werke), 

164,  179. 
Deutschland    142i,  200,  217,  234. 
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Diaz,  Antonins,  Nondos  99,  lOOi, 
102,  109. 

—  Familiären:  Costa  M.,  Gag- 
Uardi  L.,  s.  d.  (102). 

DieirichsteiD,  Kard.  164. 

Dillingen,  Universität  146«. 

Düster,  Joh.,  lic.  in  jur.  can.,  Pfr. 
in  Leibniti  (1486),  in  Grad- 
wetn  (1441, 1448),  Pols  (1482), 
Dompropst  Breslau  (1456) 
205,  221. 


Eberlein,  Jakob,  Biscb.  v.  Seckan, 
Pfr.  V.  Brück  127,  147,,  169, 
172. 

Ebemdorf  (im  Jaantale,  Kärnten) 
126,  236. 

Eberstein  in  Kärnten  233. 

Eggenberg,  Hans  ülr.,  „  Sigismondo  ** , 
„Baron«  116,,  122,,  187, 
141,  142,  4,  146,  147,  <,  150, 
162,  162,  8  (=  163),  181. 

Eiehstädt  110«. 

Eisenerz  147i. 

£ngel(hart)szell,  Gella  Angelonim, 
Gist-Klost.  (s5.  Passau)  288, 

England  186j. 

Ensisheim  (Eftisish.,  Einszb.,  im 
Elsafi),  St  Martin  und  Georg, 
Diöz.  Basel,  Pfr.  Matthias 
Scheit  192,  198. 

Erzherzog,  Herzog  ▼.  österr.,  Steier 
101,  200. 

—  OttoL  (gest.  1889)  216;  Al- 
brecht ir.  (gest.  1358)  217; 
Albrecht  IIL  (gest.  1396)  210; 
Ladislaus  (gest.  1467)  216,217, 
227  König;  Albrecht  VI.  (gest. 
1468)  217,  228,  229;  Karl  II. 
V.  Innerösterr.  111,  177,  178; 
Karl,  Fbsch.  v.  Breslau  n.  Bisch. 
V.  Brixen  114,  115,,  145,, 
148|,  164;  Max  114, 122,,  129, 
186,  145,,  150,  151,  152,  162, 
(=  163);  Matthiasl58i(=156) ; 
Leopold,  Bisch,  v.  Strasburg 
u.  Passau,  s.  Leop. ;  Ferdinand 
V.  Tirol  116;  FerdinandlL,  s. 
Ferd. ;  Erzherzoginwitwe  Maria 
128,  164;  Erzherzogin  Mar- 
gareta  164. 


Falb,  Abt  t.  G5ttweih  134, ,,  188, 
139, 140. 141,  „  142,  143,  180, 
183,  184. 

Fano  (M.-Italien)  166. 
(Hohen-)  Feistritz   bei  Eberstein, 
Kärnten,  8r.  Maria  283. 

Ferdinand  IL,  Erzherzog  t.  Inner- 
österreich 103,  116,,  121  , 
122,  ,,  126,  127,  (128,  129), 
188,  ,,  (135),  187,  138,  139, 
140,  141,  143,  145,  146,  147, 
148t,  150  -  163,  164,  165, 156, 
162, ,  (=168),  164, 166, 168«, 
171,  173,  175,  178,  181,  182, 
236. 

Fetrara,  Gabriele,  Generalvikar  d. 
Barmherzigen  Brüder  161,. 

Forchtenawer,  Wolfgang  (s.  Kaiser), 
Pfr.  in  Kachel  227. 

Frankfurt,  St.  Bartholomäus,  Dekan 
Matthias  Scheit  192. 

Frankreich  226. 

Fredelant,  Nicol.  Hermann!,  Pfr. 
in  Neunkirchen  208,  209. 

Freiberg,  Markwart  v.,  Kanon,  in 
Salzburg  102. 

Freising  IIO5. 

—  Propst   V.    F.   Ulr.   Ruedercr 
224. 

Frey,  Konrad,  Pfr.  in  St.  Nik.  b. 
YiUach  208. 

Friesach  108. 

—  St  Moriz  108. 

—  Virgilienberg  108. 

—  Dominikaner  108. 

~  Vitzdom  Rewscher  Gebh.229. 

Friesacher,  Rodolf,  Pfr.  in  St  Nik. 
bei  YiUach,  stud.  an  der  röm. 
Kurie  208. 

FQrstenfeld,  Nik.,  Pfr.  r.  Gradwein, 
exkomm.  206  (f  Pfr.  v.  Neun- 
kirchen? 208,  209). 


Gars  (O.-Bayern)  108. 
Gaunersdorf  (N.-Österr.)  St.  Georg, 

Pfr.    1.   Peter  Prantsteter  de 

Tebbrensdorf;  2.  Georg  Ho£f- 

mayer,  s.  d. 
Gemona  (Cilemun),  Hans  Walch  v. 

212. 
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St  GMigen  am  Längsee,  KäriiieD 
108;  Äbtissinneii:  Agoes,  £!!• 
sabeth  (Trnncario)  204,  205; 
Elif.  ▼.  Anffenstein,  Gertrud, 
Dorolliea,  Agnes  205. 

Germamcens,  (Karl  v.  GrimmiDg), 
Weihbisch.  ▼.  Gork  166«. 

Geimano,  Weihbisch,  v  Gork  166. 

Gilger,  Mauhias,  aus  LOtttdi,  Abt 
in  Renn,  s.  d. 

Glogau,  Kanon,  nnd  Archidiak. 
S^£[teleben  Heinr.  221. 

Gmünd,  Kirnten  99,  220j. 

Görz  118,  178. 

—  Grafen  t.  G.  2OS3,  Lehen: 
Eberstein  (Ebersberg)  283. 

—  Propst  y.  G.,  Lousca,  s.  d. 
QM   (bei  Leoben)  108,  226,  284, 

235;   Nonne  Elis.  Truncarin 
204|. 

—  Pfr.  Dr.  decr.  Lang  Hemrich, 
s.  d.  (284,  235). 

Göttireih,  Abt  Falb,  s  d. 

Gdts,  LcNonb.,  Hofkanaler  in  Gras, 

Bisch.  V.  Lavanty   Kanon,  in 

Konstans  178. 
Grmdwein  220j,   Vollmachten  219, 

220. 

—  Pfr.  Uhr.  V.  Wien  (1881)  206. 

—  Nik«  V.  Fflrstenfeld  »  Mag. 
Nie.  Dastenda,  utr.  jor.  doct 
medicns?  (1428,  1482)  206. 

—  Cramch,  Job.  (1487)  206. 

—  Düster,  Job.  (1441,  1448)  205, 
221. 

—  SenfReleben,  Heinr.,  bittet  um 
G.  220^*222 

—  KommeB,  Erhard  (1452)  221, 
222. 

Gran  191. 

—  Erabisch.  Yit^,  Job.  (1465  b. 
1472)  227. 

—  Peckaoschlager,  Job.  196-200. 
"  Kard  -Priester  Job.,  tit.  8.  8a- 

binae  198—200. 
Gras  102,  108,  112,  127, 128,  184, 
I861,    187,  „  140,  142i,  148, 
146, 147, 149«,  156, 159^,  169«, 
177,  184,  185,  194,  198. 

—  Btgienuig,  Hof  101 1,  110^, 
122t,  188,  187,  188|,  189,  141, 
142t,  144,  150,  164,  167,  178, 
174,  177,  178,  179,  180,  s.  a. 
Walther,  Schraoz. 


Graai,Uofkiuaiaer,  Prftsid.,  142, 179. 

—  Nundos  101,  109— 189;  Auf- 
B&bluag  111;  Palast  141, 149, 
182t. 

—  Bistum  126,  185,  136,  187, 
140,  179,  180. 

—  Dom  149i. 

—  Jesuitenkolleg  und  Unltersität 
124,  185,  1,  188,  4,  158,  161, 
165,  171. 

—  Ferdinandeum  146i. 
--  Landhaus  138. 

—  Minoriten  -  Kirche ,  Kloster 
147,,  4. 

—  Spital  der  Barmherz.  BrQder 
173. 

—  Kapuziner,  Dominikaner,  Mi- 
noriten ,  Glarissen,  Domini- 
kanerinnen 108. 

Greifenburg,  Schloß  Ferd.  y.  Orten- 
burg  173. 

Greifienegger,  Hans,  Andreas  285, 
286. 

Gretier,  P.  Joh.  8.  J.  164|. 

Griffen  106,  4- 

Grillinger,  Peter,  Kanon,  in  Frie- 
sach, Pfr.  inMariapfarr(1444) 
219. 

Grimming,  Karl  v.,  Propst  v.  Gnrk, 
Weäbiscb.  I663. 

Großwardein,  Bisch.  Yit^  227. 

Grflnberg,  s.  St  PauL 

Guido,  Kardinallegat  1849/50 12I4. 

Gurk  172;  118,  130,  183,,  189, 
193   225 

—  Bisch.  Gerold  (gestl  838)  225i. 

—  Sonnenberg,  ülr.  y.,  „EUnnen- 
beTger«*  (1458-1469)  225. 

—  Lamberg,  Joh.  Jakob  y.  (1608 
b.  1680)  114,  117,  119,  124«, 
125, 185, 187, 144,t,  145, 166,,, 
167|,  168,,  171,  172,  179,  180. 

—  Weihbisch.  161t,  166,  1,  ,. 

—  Dompropst,  s.  Grimmtag,  K.  ▼., 
Wahl  171,  172. 

Gumits  (M.-Kftmten)  108,  4. 


Habsburg  101,  118  (115);  s.  Ers- 

henoge,  österreiclk 
Hallein  103«,  106. 
Hairaeh,  Leonhard  (IL  gest  1461) 

yon  (s.  Kaiser,  G5ra)  S88. 
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Hftrtberg,  Pfr.  Bayler  Heinrich 
(1380  ff.)»  226;  Wolfg.  (Propst 
u.  Pfr.  T.  Wiener -Neustadt 
(1453)  226. 

Heggenberg,  Kanon.,  Scholast.  in 
Salzburg  102. 

Uengsberg,  St.  Lorenz,  Pfr.  227, 
228. 

Herberstein,  „Baron^  158,  159|, 
178. 

Hemstein,  St  Lorenz,  Pfr.  Job. 
Himmel;  Patron  Herz.  Ladis- 
laus,  inkorp.  a.  Neuberg  215 
bis  217. 

Himmel,  Job.,  von  Weits,  Theol.- 
Prof.  in  Wien,  Pfr.  in  Hern- 
stein 216,  217. 

Hinderbacb,  Job ,  (s   Kaiser)  223. 
„Hinnenberger^,  s.  Sonnenberg. 
Hoffmann,  Job.  IV.,    aus  Kärnten, 

Abt  y.  Admont    (s.  d.)   132, 

133,,  139t,  158j. 

Hofimayer,  Georg,  Kler.  v.  Salz- 
burg (8. Palestlina,  Kard.  Job.) 
bittet  um  Gannersdorf,  streitet 
um  Mettenheim  217,  218. 

Högelwörth  108. 

Hohenems  (Altaemps),  Helene  v., 
Jak.  Hannibal  I.  v.,  Gemahlin 
Hortensia  Borromea,  Gräfin  t. 
Arona;  Max  Sittich  y.,  Kard., 
Erzbisch.  100,  102. 

Hohensalzburg  99. 
„Hurmacensis*'  108,4. 


Ingolstadt  100,  107i,  127.,. 
Innsbruck  llOs,  152;  Bistum  135. 
Johannes  (Carvajal),    Kard.  tit.  s. 

Angeli,  Legat  in  Deutschland 

217. 

Johanniter  142t. 

Irschen  (G.-Kämten),  Pfr.  Meckau, 

Melchior  y.  191f. 
Italien   112,   129,   140,   161,   181, 

183,  234. 

Judenburg,  Greifieuegger  Kapelle 
(Hl.  Geist-Spital)  235,  286; 
Klarissen  108,  „  130. 

Jurichius,  Thomas  (Aktensamm- 
lung)  194. 


Kaiser  (König)  Karl  lY.  (1347  bis 
1378)  203. 

—  Friedrich  III.  (IV.,  1440  biß 
1493)  194,  195,  198,  200,  203, 
210,  214,  216,  217,  218,  (222), 
223—234. 

~  Karl  V.  (1520—1556)  116. 

—  Ferdinand  I.  (1556—1664) 
llOs. 

—  Max  IL  (1664—1576)  178. 

—  Rudoph  IL  (1576—1612)  99, 
142,  ,,  I684. 

—  Matthias  (1612—1619),  141, 
(142),  (145),  160,  152,  153, 
(184);  Gemahlin  160—162. 

—  Ferdinand  IL  (1620—1637) 
148s. 

—  Gesandte,  kaiserl.,  s.  Scheit 
(1500),  Aen.  Sylyius  u.  Hin- 
derbach. 

—  Magister  Cnriae,  s.  Albr.  v. 
Brandenburg. 

—  Gapitaneus  gener ,  s.  Harrach. 

—  Bat,  B.  Senffteleben,  Ungnad 
(auch  mag.  camerae). 

—  Sekretär,  s.  Bonomus  Peter. 

—  Kaplan,Beichtyater,  s.  Melchior 
Lewtwen. 

—  Schreiber  in  der  Kanzlei,  s. 
Forchtenauer. 

—  Lehensmann,  s.  Prewscher 
Gebh. 

Kanaltal  (sw.  Yillach)  127. 

Kapfenberg  159t. 

Kappel  (am  Krapffelde)  220i. 

Kardinal  101,  182,  s.  M.  Barbus, 
Borghese,  Garaffa,  Cinthius, 
Dietrichstein,  Franz  y.  Siena, 
Guido,  Johannes  y.  s.  Sabina, 
de  Molla,  Erzbisch,  y.  Ncapf^l, 
y.  Tagliacozzo,  tit,  s.  Angeli, 
Khlesl,  Lang  Matthäus,  Mellini, 
Morone,  SyWius,  OttoTruchseß. 

Kärnten  103,  126,  127,  133i,  1S4, 
137,  147,,  148i,  153,  (=  155), 
162,  (=  163),  166,,  172, 173, ,, 
177,  179,  182,  188,,  204,  233. 

—  Ober-,  Unter-K.  108. 
KheyenhOller,  Franz  Christoph  122,. 
Khlesl,  Kardinal  183,8,  141,  143, 

145,  149—153,  162,  186. 
Kirchberg  (N.-Österr.,  am  Wechsel) 

108. 
Klagenfurt  126. 
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Klaeghamer,  Peter,  Abt  v.  St.  Peter 
in  Salzbarg  (1486-1466)  210, 
211. 

Knittelfeld,  Pfr.- Kirche  St.  Job.  212. 
Eochner,  Friedr.,  Pfr.  Gradwein  (n. 
Neunkircben?)  209. 

Köln  161f;  Enb.  Ferd.  v.  Bayern 
145«;  Erzh.  Leopold  145. 

Eönigsegg,  Ulr.  v.,  Kanon,  i.  Salz- 
burg 102,  109. 

Konstanz,  Bisch.  BaylerHeinr.,  s.  d. 

—  Propst,  107,  109. 

—  Kanon.  Götz  L.  173;  Buederer 
Ulr.  224. 

Kommefi,  Erhard.  Pfr.  v.  Grad- 
wein 221,  222. 

Kraig  (Kärnten)  Propst,  172. 

Krain  167,  178;  Hauptmann  v.  201. 

Krainburg  173. 

Krems  191  {. 

Krieglach,  St.  Jak.  u.  Egid,  Pfr. 
Konr.  Pini(m)8ider,  Paol  de 
Traven.  Lengingen  215. 

Kachel  (Salzburg)  Pfr.  Posser, 
Jeron.,  mag.,  lic.  i.  decr. 
(t  1454)  227. 

—  Forchtenawer  Wolfgang,  Vikar 
Oswald  227. 

Kuenburg,  Emfried  r.,  Dompropst 
T.  Salzburg,  Bisch,  v.  Chiem- 
see  (1610—1618)  1244. 

KufiBtein  103. 


Laibach  113,  141,  173,  188i,  184. 

—  Bisch.  Johann  (Tautscher  1580 
bis  1597),  Statthalter  in  Graz 
122,,  173. 

—  Ghrön  Thomas,  s.  d. 
Lamberg,  Job.  Jakob  v.,   Fbisch. 

T.  Gurk,    Kanon,  t.   Salzburg 
u.  Passau,  s.  Gurk. 

—  Job.  Sigismund  v ,  Kanon,  y. 
Salzburg  (101|),  145i,  166. 

St  Lambrecht  108,  129,  139,  157 
bis  161,  182,  213,  214,  226, 
227. 

—  Abt  123i,  184,,  188,  4,  189t, 
156,  (=  157),  173, 182,(=183), 
185,  217. 

—  Abt  Tirattner,  AlopiUus.  Stadt- 
feld, 8.  d. 

—  Prior  Marchstaller,  s.  d. 


St.  Lambrecht,  Lektor:  Martor- 
stuel,  s.  d. 

—  Konventuale:  Hoffmann  (138i), 
Preininger  (146),  s.  d. 

—  Chronist:  Weixler,  s.  d. 
Lamormain(i),  P.  Rektor  (1613  ff.) 

im  Jesuitenkolleg  in  Graz  1 17|, 

185,  137,  148i,  151,  168,  168,, 

178,   (=  174),  178,  179,  180. 
Landenburg,  Joh.,  Dr.  art.  et  leg., 

Pfr.  inPhefIfingen,  Diöz.  Worms 

(8.  Kaiser)  231,  282. 
Lang,  Matthäus,    Kard.,    Erzb.  v. 

Salzburg  (1514—1540)    122,. 
Lang  y.  SeBlach,  Heinr.,  Dr.  decr. 

Pfr.  in  Goß,  Leoben  28i,  285. 
Lftngsee,  s.  St.  Georgen. 
Laufen  108,,  106. 
Laugingen,  Diöz.  Augsburg  215. 
Lauretanus,  Rektor  d.  Coli.  Germ. 

in  Rom  178. 
Lavant,  Bisch,  u.  Bist  iOli,  117, 

119,1,  120, 121,  124,  125,  126, 

180,  156,  166,  193,  207. 

—  Agricola  Georg,  s.  d. 

—  Stobäus  V.  Palmburg,  s  Stob. 
Götz,  Leonhard  y.,  s..  d. 

Layanttal  127. 

Lechstoin,  Ciriacus,   Kanon,  y.  St. 

Viktor  außerhalb  Mainz,  Pfr. 

in  Barr  (s.  Kaiser)  232,  283. 
Leibnitz  I881. 

—  Pfr.  Duster  Joh.  205. 

Leon  (Spanien),  Erwählter  von,  s. 

Mella  Joh.  y. 
Leoben,   Pfr.  Lang,  Heinr.,   s.  d. 

(284,). 

—  Jesuitennoyiziat  187,  141,  147, 
162,  («  168),  173,  (=  174), 

181,  182. 

Leopold,  Erzherzog,  Bisch,  y.  Passau 
(1595—1625)  und  Straßburg 
101,  128,  129,  133,  138,  141, 
144,  ,,  145, 4,  147,  152,  164, 
182. 

Lewtwen,  Martin,  Pfr.  in  Wiener- 
Neustadt,  Pottenstein,  Obdach, 
Kanon,  in  Wien  (gest.  1456) 
225,  226. 

Löwen  186|. 

Liegnitz,  Hl.  Grab,  Kanon.  Senfftc- 
leben,  Heinr.  221. 

Lodron,  Paris  Graf,  Erzb.  y.  Salz- 
burg (1619-1658)  168,. 
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London,   Kanon.   Casaubone  136i. 

Loreto  (M.-Italien)  151. 

Looaca,  Propst  ▼.  Görz  166|  |.  236. 

LuDgau  108. 

Luni-Sanana,  s.  Saraana. 

Luther  lS6i,  172. 

LOttich  165|. 


Madonna,  t.  Maria. 
Magdeburg,   Prqwt  Meckao,  Mel- 
chior T.,  8.  d. 
Mähren  110»,  182. 
Mailand  157t. 

—  Ersb.  Karl  Borrom.,  s.  d. 
Mains,  KorftU-st  152 

—  St.  Maria  ad  gradns  (in  der 
Stadt),  Kanon.  Scheit  M.,  t.  d. 
(192). 

—  St.  Peter  (außerhalb)  Kanon. 
Scheit  M.,  s.  d.  (192). 

—  St  Viktor  (außerhalb),  Kanon. 
Lechstein  C,  s.  d.  (232,  233). 

—  Diözese  192. 

Malaspina,   Germanico,    Bisch,    v. 

S.  Severo,  Nuntius  in  Gras  111. 
Mallorca  102. 

Marburg,  Pfir.  Giorgio  Pilleatorel  72. 
Marchstaller,  P.  Hieronymus,   aus 

Ochsenhausen,  Prior  inSt.Lam- 

brecht,  Abt  y.  St.  Paul  (1616  ff.) 

158|,  t, 
S.  Maria  (oder  Madonna)    sopra 

(in)  Monte  di  gratie  presse 

Pettoyia  s.  Studenitz. 
Mariapfarr  (im  Lungau),  Pfr.  Gril- 

linger  Peter,  Kanon.  Friesach 

218,  219. 

—  Werdel  (=  Widerl),  Jakob 
(s.  Kaiser),  Gegner:  Stadler 
Joh.  218,  219. 

Maria-Saal  108;  Propst?  147t. 
Maria-Wörth  108. 
Maria-Zeil  157,,  159,  160,  160t,  f. 
Marienwerder  (Poraesanien)  208. 
Marterstuel,    P.  Paul,   Lektor   in 

St.  Lambr.  160,  ^ 
St.  Martin  b.  Krainburg  173. 
P.  Marzell,  8.  J.,  s.  Pollardt 
Matthias,  Don  Marchese  d'Austria, 

illegit.  Sohn  d.  K.  Rudolph  II. 

134,  142,  143,  144,  145,  146, 

152,  186. 


Meckau,  Melchior  v.,  Kanon.,  Koad- 
jutor,  Bisch,  y.  Brixen,  Kard., 
Propst  Magdeburg,  Pfr.  in 
Irschen  n.  a.  191t. 

Melchior,  Gaspar,  Grd.  praed.  (s. 
Kaiser)  229,  230. 

Melk,  St.  Peter  u.  Paul  221. 

—  Abt  Ludwig  Augustin  191t. 

—  Wol^ang  Schaffenrath  194  b. 
196. 

Mella,  Job.  de,  Erwählter  y.  Leon, 
Bisch,  y.  Zamora,  Sigoenza, 
Kard. -Kftmmerer  (s.  Papst) 
207i,  228t,  223-234. 

Mellini,  Kard.  122»,  166. 
Metschucher,  s.  Mitterldrcher. 
Mettenheim  (b.Mohldorf  in  Bayern) 
217,  218. 

Michaele  italiano,    Ghiiurg,   Wien 

161t. 
Michelbeum  108. 

Mignoni,  Arzt,    Prag    150,  152,  f 
Millstatt  108t. 

Mitterkircber  (?  Metschucher),  An- 
dreas, Kler.  Salzburg  234. 

Moggio»  Abt  (Graf  Portia)  110«. 
Montepole,  P.  Proyinzial  d.  Mino- 
riten  147«,  148t,  161. 

Mooskirchen,  St  Veit  227,  228. 
Morbegno  im  Yeltlin  110^. 
Morone,  Kard.  177. 
Mörsberg,   Graf  Julius  Weikhard 
122«,  182t. 

Mahldorf  (O.-Bayern)  102,  l(fö,  197. 
Muldorffer  (Mtthldorfer),  Job.,  Gi- 

stercienser  in  Engelbartszell 

233,  234 

München  llOj,  161i. 
-^  Bistum  135. 

Murau  (Schloß  Ferd.  y.  Ortenburg) 
173. 

Mumau  (O.-Bayem)  109. 


Nas,    Barftlfler ,    Hofprediger    in 

Innsbmck,  Weihbi8eh.y.  Brixen 

123t,  170. 
Neapel, Erzb.-Kard. y. Sabina,  s.d. 
Nepi  (M.-Italien),  u.Sutri,  Bisch,  y. 

(Stradella,  Alex.,    gest.  1580, 

Aug.  27)  111. 


244 


PerBonen-  und  Ortsregister. 


151 


Neoberg,  Gist-Kl,  Ober«teier212, 
213,  214. 

—  Abt:  Panl V.Wien, Job. ▼.Tulln 
213,  214,  216—217  (Pfarre 
Hemsteln). 

Neninaiin,  Elias,  Neumannin  122f. 

Nennkircben  (bei  Wiener-Neustadt), 
Pfr.  Grawczborg,  Petr.  oder 
Jobaon,  Zoldau  Melcbior(?)  y., 
Klk.T.FQr8tenfeld  (?),  Kocbner 
Friedr.  (?)  208. 

—  Fredelant,  Kic.  Hermanni  de 
206,  209. 

Niederburg  (in  Passau)  110a. 

St  Nik.  b.  Yillach  .oder  St  Bupr. 
am  Moos",  Pfr.  Georg,  Frie- 
sacher  Rudolph  (1437) ;  Rem- 
boldt  Heinr.  (1439);  Frey 
Eonrad  (1461)  208. 

Ningnarda,  Felidao,  Nont,  Bisch. 
V.  Scala,  8.  Agatha,  Gomo 
110,  s,  116,  117t,  157t,  161i, 
177,  178,  236. 

Nonaberg  (in  Salzburg)  (106),  108, 
110s. 

NOmberg  153. 


Obenalp,  Augnstia  t.,  Abt  i.  Melk 
191i,  195. 

Obdach,  Pfr.  Lewtwes  225,  226; 
Spitalskirche  St  Maria  212; 
Borger  Hans  Walch  212. 

Oberfislkenstein  (in  Kärnten)  201. 
Odiseohausen,  Ben.-Kl.  (Schwaben) 
158i. 

Orttnburg,  Ferd.  v.  122t,  173. 
Ossiach,   Ben.-Kl.   (Kärnten),    St 
Maria  108,  158». 

—  Abt  Andreas  206,  207. 

Österreich  (Austria),  s.  Erzherzoge 
(Herzoge),  Kaiser.  99,  IIO5, 
181,  „  133t,  141, 142, 152, 178, 
183,  184,  215,  229. 

—  Nieder-,  Ober-Österr.  117i. 

—  InneWtot^rr.    117i,    158«,  164. 

—  Matthias  d'Austria,   s.  Matth. 

öttingen,  Graf  Friedr.  y..  Bisch,  y. 
Passau,  Kan.  in  Augsburg 
200. 


Palmburg,  Georg  Stob&us  y.,  s. 
Stobaeus. 

Papst  107,  IIO5,  119,  120,  122«, 
132,  136i,  137,  139,  140,  141, 
143,  159,  161,  162t  (=  163), 
166,  169,  172,  174,  178,  180, 
181,  182,  195,  198,  199,  204 
bis  236. 

—  Alex.  IIL,  Lucius  IIF.,  Inno- 
cenz  ni.,  Honor.  III.  193i,  193. 

—  BoniiazVm.  (1294- 1303)  101. 

—  Klemens  VII.  (1378—1394) 
206   226. 

--  Benedikt  XUI.  (1394-1417) 
226. 

—  Martin  V.  (1417-1431)  224, 
236. 

—  Eugen  IV.  (1431  1447)  202, 
220,  222. 

—  Nikolaus  V.  (1447- 1455)  227, 
229, 

—  Kalixtm.  (1455-1458)  207i 
(=  208),  223. 

—  Sixtus  IV.  (1471—1484)  191, 
199,  217. 

—  Innocenz  Vlll.  (1484—1492) 
198—201. 

—  Alexander  VI.  (1492-1503) 
190. 

—  Pius  III.  (1503)  193,. 

—  Leo  X.  (1513—1521)  105. 

—  Hadrian  VI.  (1522—1523)  116. 

—  Pius  IV.  (1559—1665)  100. 

—  Pius  V.  (1566—1572)  190. 

—  Gregor  XIIL  (1572—1585) 
109,  110,  161,. 

—  Sixtus  V.  (1585—1590)  119, 
178. 

—  Gregor  XIV.  (1590— 1691)101. 

—  Klemens  VlIL  (1592-1605) 
107,  122,  164, 

—  Paul  V.  (1605-1621)  100,, 
123,  147,,  164. 

—  Benedikt  XIV.  (1740  —  1758) 
101. 

—  Nuntien,  Legaten,  päpstliche, 
s.  Karmelitenprior  in  Wien, 
Aeneas  Sylyius  (222),  Com- 
mendore,  Portia  Barth,  u.  Hie- 
roo.,  Malaq^ina,  Galigari,  Sal- 
yago,  de  Ponte,  Palavicini, 
Diaz. 

—  Staatssekretär:  Borghese  113, 
166,  (160). 
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Papst,  Vizekanzler:  s.  Borja, 
RoJ.  de. 

—  Protonotar:  s.  Mella,  Joh.  de, 
Curtiiis. 

—  Skriptor,  Abbreviat. :  s.Senffte- 
leben,  Lechstein. 

—  Kaplan  u.  Kämm. :  s.  Bayler  H. 
Palcstrina  (Praeneste),  Eard.-Bisch. 

Marcus  Barbus  200. 

—  Joh.  „Tarentinus",  de  Taglia- 
cotio  217. 

Paravicini,  Ottavio,  Kard.,  Bisch. 
V.  Alessandria  154,  155i,  164. 

—  Erasmus,  Bisch,  v.  Alessandr  a, 
Nuntius  in  Graz  111—186. 

Paris  194. 

Passau  HO,  119,,  144,,  145,  191, 
194,  216,  217,  233. 

—  Bisch.  Friedr.  (Mauerkirchner) 
(1482—1485)  200. 

—  Graf  Öttingen,  Friedr.    (1485 
bis  1490)  191,  200. 

—  Leopold,  Erzherzog,  s.  d. 

—  Kanon.  Lamberg,  J.  J.  v.,  s.  d. 
St  Paternion  (Kämt.),  153,  (=  155). 
St.  Paul,  Ben.-Kl.  108,  158j. 

—  Abt  Marchstaller,  Hieron.,  s  d. 
St.  Paul  „unter  Grünberg«  (Kämt.) 

233. 

PawBcher,  Thomas,  Kanon.,  Augs- 
burg 228,  229. 

—  Gebhard  (Pewscher),  Vitzdom 
Friesach  (s.  Kaiser)  229 

Peckenschlager,  Job.,  Erzbisch,  v. 
Gran,  Koadjut.  in  Wien,  Ad- 
ministr.  t.  Salzburg  196—200. 

Pellific,  Job.,  Priester  (Salzburg), 
Propstei   Unterdrauburg   207. 

Perhthaymer,  Leonhard ,  Kanon. 
Berchtesgaden,  Salzburg  212. 

St.  Peter,  Ben.-Kl ,  Salzburg  102, 
105,  108,  109,  140,  211. 

—  Abt  Klueghamer,  Peter  (1436 
bis  1466)  210,  211,  212. 

Pettau,  Kapuzinerkl,  137,  181. 

—  Studenitz  b.  P.,  s.  Stud. 

Pewscher,  s.  Pawscher. 

Pheffingen,  Diöz.  Worms,  Pfr.  Lan- 
denburg, Joh.  231. 


Pico  (Montepico)  de,  Alphousus  ex 
nobilibus  de  Buino  de  Monte- 
pico, abbas  s.  Petri  de  Ale- 
xandria, erzherzogl.  Prokurator 
in  Rom  (Propst  y.  Maria-Saal  ?) 
147,,  159,  181. 

Piccolomini,  s.  Todeschini. 

Pilleatore,  Don  Giorgio,  Pfr.  in 
Marburg  172. 

Piru(m)8ider,  Konr.,  Pfr.  in  Krieg- 
lach 215. 

Pollardt,  P.  Marzell,  S.  J.,  Supe- 
rior  in  Graz  135,  »,  138,  163, ,, 
179. 

Pöllau  108. 

Pols,  Pfr.  Düster  Joh.  (bis  1462) 
205. 

Pomozanien,  Pomesanien,  s.  Marien- 
werder. 

Ponte,  Petr.  Antonius  de,  Bisch, 
y  Troja,  Nuntius  in  Graz  111, 
(120),   126,  133,  153— 155(,). 

Pontremoli,  Diöz.  Luni-Sarzana  102. 
Portia,    Graf  Bartholom.,  Nuntius 

f.   Saddeutschland    110,  Uli, 

115«,  121,  169i. 

—  Hieronymus,  Graf,  Bisch,  y. 
Adria,  Nuntius  in  Graz  111, 
(126,  130),  157,  159,  165,  ,, 
168,  169,,  236. 

—  Abt  yon  Moggio  110,. 

—  Graf  in  Görz  113. 
Porto  (Kard.-Bisch.  y.)  190. 
Posser,  Jeron.,  Pfr.  i.  Küchel  227. 
Pottenstein,  N.-Öst.,  Pfr.  Lewtwen 

226. 

Prag  110  (Nuntius),  150,  151i, 
152,  153i  (=  155  FUrstentag) 

Prainer  s.  Breuner. 

Prantsteter,    Petr.    de  Tebbrens- 

dorf,   Pfr.  Gaunersdorf,  Kler. 

y.  Regensburg  217. 

Preiuinger,  Matthias,  Mönch  in 
St.  Lambrecht,  Abt  y.  Admont 
146,  146i,  158,,  185. 

Praeneste,  s.  Palestrina. 
Preßburg,  Reichstag  15di  {^  155). 
Pruck,  B.  Brück. 

Quarnero  121. 
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Badstadt  lOS,. 

Raittenauy  Wolf  Dietr.  von,  Erz- 
bisch. V.  Salzbarg  99,  100, 
101,  (106),  107,  116,  120,  „ 
121,  122,,  (129),  166,  (=  157), 

164,  Matter  Helene  100. 

Raitenhaslach,  Gist-Kl.,  (n.  Salz- 
barg) 108. 

Begensbarg  108,  217. 
Rdcbenball,  Aag.-Cborh.  108. 
KemboH,  Heinr.,  Pfr.  v.  St.  Nik. 

b.   Yillach  208. 
Renn,  Gist-Kl.  108,  158,,  184,  222, 

234i. 

—  Abt   Hermann  222,  Matthias 
Gilger   (1605-1628)    189,   i, 

165,  s,  Ulrichskapelle  222. 
Rieder,  G.  A.  115t. 
Biederer  s.  Baed. 

Bimini  (Ariminen),  Bisch,  y.,  Ghr. 
deValentia,  s.  d  (206t ;  G.  206, 
207). 

Bohrer,  Bemh.,  Erzb.  y.  Salzburg 
(1466—1484),  Administrator 
y.  Wien  (1485—1487),  192, 
196—200. 

Born  100,  101,107, 111,112,116,«, 
120,  124,  126,  127,  181,,  136i, 
142,  147,  8,  148,,  149, ,,  155i, 
162,  166,  169,  171,  174,  177, 
182,  (^  183),  194,  284. 

—  GoUegium  Germanicum  in  B., 
110,120,,124,  127,  128,156,,. 

—  8.  Alexius  (s.  Gioyanni  a  porta 
latina)  155, ,. 

Rosentanscher  Wilhelm  streitet  über 
Kanonikat  in  Augsburg  228, 
229. 

Bosoleoz,  Propst  Stainz,  s.  d. 

Botp,  Job.  y.,  Salzborg  102,  109. 

Rotümmann,  Aug.-Ghorh.  106. 

Rotmair,  Bapert,  Dr.  theol.  102, 
109. 

Raederer  (Biederer),  ülr.,  Dr.  decr. 
Propst  Freising,  Kanon.  Kon- 
stanz (gest  1462),  224. 

St  Ruprecht  am  Moos,  s.  St  Nik. 
bei  Yillach. 

8.  Sabina,  Kard.-Priest,  Johann 
y.  Aragonien,  Erzb.  y.  Gran, 
Salerno,  Admin.  y.  Gosenza 
199,  200. 


Sabinen.,  Kard.-Bi8ch.  (Oliyerius 
Garafa),  194. 

Sachsen,  Herzog  yon  158,  (=  155). 
-^  Ludwig  y.,    Kapuziner  164,. 

Saldenhofen  229. 

Salerno,  Erzbisch.,  s.  S.   Sabina. 

Salyago,  Joh.  B.,  Bisch,  y.  Luni- 
Sarzana,  Nuntius  in  Graz  111,,, 
121,  126,  130,  153,  (=  154), 
157,  158,,  159,  160,,  165,,, 
168,4,  172. 

Salzburg,  Proyinz,  Erzbistum  102, 
108, 109, 1 10, 5, 1 14—124, 129, 
148,,  164,  166,  184,  191,  199, 
206,  207,  208,  210—212,  213 
bis  222,  225—227,  233. 

—  Erzbischof  204,. 

—  Eberhard  XU.  (1403—1427) 
204,  206. 

—  Johann  H.  (1429-1441)  220. 

—  BernhardBohrer(1466— 1482> 
192,  196—200. 

—  Peckenschlager  Joh.  (1482  bis 
1489)  196—200. 

—  Lang  Matthäus  (1514—1540), 
Kard.  122,. 

—  Jakob  Johann(1560-1586)  110. 

—  Wolf  Dietr.  yon  Baittenau,  s. 
Baitt 

—  Marx  Sittich  y.  Hohenems,  s. 
Sittich. 

—  Paris  Graf  Lodron,  s.  d. 

—  Koadjutor  101. 

—  Kanoniker,  Kapitel  99,  101, 
103  ff.,  107,  124,  4,  131,,  s. 
Freiberg,  M.  y.,  Heggenberg, 
Königsegg,  U.  y.,  Kaenborg, 
E.  y.,  Lamberg,  J.  J.  y.,  und 
J.  S.  y.,  Perhthaimer,  L., 
Schrattenbach,  W.  W.  y., 
Weitinger,  J.  F.  y.,  Wolken- 
stein, J.  E.  y. 

—  Dom  100,  103,  4,  104. 

—  Uniyersit&t  100,  146,. 

—  St.  Peter,  Nonnberg,  s.  d. 

—  Institute,  Pfarren,  Friedhöfe 
105,  106. 

^  Stadt  103  ff.,  108,  109,  110,, 
127,  129,  130,  145, 148, 164,, 
BQrger  199. 

—  Kapuziner,  Minoriten,  Augu- 
stiner 108  (115,,  106). 

11 
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Salzburg,  FUrstentom  115. 
-^  Privilegien  118,  i,  t»  130—132, 
193i. 

Sarzana,  Luni  — ,  in  Toskana, 
Bisch.  (Monsignore)  SaWago, 
8.  d.  (102,  111). 

Scala  (U.-Italien),  Bisch. Ningoarda 
110. 

Schaffenrath,  Wolfgang,  Abt  v. 
Melk  195,  196. 

Schanzler  Ludw.  II,  Abt  v.  Melk 
191,. 

Scheit  Mathias,  Dr.  decr.,  Benef. 
Basel,  Pfr.  Eosbheim,  Dekan 
Frankfurt,  Kanon,  i.  Mainz(!>.d.) 
Bisch.  v.Seckau  (1481—1502), 

191,  192,  193,  194. 
Schilling,  Ludw.,  Kanon.  Augsburg 

228. 
Schlattl,  Christoph,  Bisch,  v.  Ghiem- 

see  (1558—1589)  115^. 
Schranz,  Wolfgang,  Kanzler  i.  Graz 

177. 
Schrattenbach,  Balthasar,  Friedr., 

Job.,  Karl  (in  Ingolstadt)  1278. 

—  Wolfgang  Wilhelm,  Kanon. 
Salzburg  102,  108,  1244,  127, 
128,  140i,  148,  144,  184. 

—  Max    (Obersthofmeister)    178. 
Schweiz  IIO5. 

Scrotinpock  s.  Schrattenbach. 
Sebriadi,  Achacins  von,  Dr.  decr., 

Pfr.  i.  Tüifer,  Bisch,  v.  Triest 

201. 

—  Siegmund  v.  S.  „bei  Ober- 
falkenstein". Hauptmann  v. 
Krain  (s.  Kaiser)  201. 

Seckau,  Bisch.  117,  119,  120, 121, 
125,  127,  128,  129,  130,  131, 
184,  135,  139,  140,  168,  ,, 
188,  1,  227,  228. 

—  Trautmannsdorf,  Christoph  v., 
(1477—1480)  194,  199. 

—  Serlinger  Johann  (1480,  1481), 

192,  194,  199. 

—  Scheit,  Matth.  (s.d.)  191— 194. 

—  Zach,  Christoph  v.(1502— 1508) 
194. 

--  Agricola,  Georg  IV.  (1572  bia 
1584),  s.  d. 

—  Brenner,  Martin  (1585—1615), 
Eberlein,  Jak.  (1615  £f.)  s.  d. 

—  Chorh.-St.,  Kapitel  (108  c)  194. 


Seggau,  SchloB  bei  Leibnits  127, 
(183,). 

Seeon  108. 

Seitz,  Prior  v.  (Kartbause)   165i, 

Senfifteben  Heior.,Kanon.  r.Liegnitz. 
Breslau,  Glogan  (benef.  Salz- 
burg), s.  d.  (s.  Papst,  Kaiser) 
221. 

Serlinger,  Job.  Bisch,  v.  Seckau,  s.  d. 
Sefilach,  Lang  v.,  s.  d. 
8.  Severe  (U.-Italien),  Bisch.  Mala- 
spina (1583—1604)  111. 

SieDa(Senen.)|  Bischof:  Todeschini- 
Piccolomini,  Christ  deVicentia, 
Aeneas  Sylvins,  b.  d.  (19J, 
200,  205,  280). 

Siguenza  (Spanien)  Bisch.,  Mella, 
Job.  de,  8.  d. 

Sittich,  Marx  (Markus)  v.  Hohen- 
ems,  Kard.  100,  Erzb.  v.  Salz« 
bürg  (1612—1619),  99—109, 
(bes.  107),  114-132,  158, 
163;  135,  138,  139,  140,  143, 
144,  (156),  175,  178,  182,  183, 
184,  165. 

Sonnenberg,  Ulr.  v.,  „Hinnenberger", 
Bisch.  V.  Gark  (s.  Kaiser^  225 

Spanien,  Königin  164. 

Spaur,  Leo,  Bisch,  v.  Brixen  (1469 

bis  1471),    V.  Wien  (1471  flf.) 

196,  1,  198. 
Spital  i.  Kärnten  108. 
Stadl,  Gottfr.  v.  12at. 
Stadler,  Job.,  über  Mariapfarr.  218, 

219. 

Stadtfeld,  Job.  v.,  Abt  v.  St.  Lam- 
brecht  148,  4,  158—161« 

Stainz  (Stentz),  Chorh.-St  135, 
158,,  178,  227,  228;  Propst 
187,142,158„179,  1,182t. 

—  Propst  Rosolenz,  Jakob  (1596 
bis  1629)  135, 136,s,  161t,  236. 

Steiermark  (Stiria)  103,  121,  lS3t, 
143, 148, ,  170, 177,  183,i,216i. 

—  Obersteier  108,  15d|  (»154). 

—  üntersteier    108,    122«,    153| 
(=  155). 

Stobaeus.  Georg,  von  Palmburg, 
Bisch.  V.  Lavant  (1584-1619) 
119,  120t,8,  136,,,,  161t,  134. 
165,  167,  I68,„169i,t,  170t, 
178. 
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StraBbarg(Argentina}  146, 164,282, 
BiscE.  Leopold  1454. 

Stnfiburg  (i.  Kärnten)  Propstei 
St.  Nik.  225. 

Strigonien  b.  Gran. 

Stabenberg ,  Scipio  Sigismondo 
173, ,,  174. 

Stadenitz  (s.  Maria  oder  Madonna 
Bopra  i1  Monte  die  gratie  presso 
PettOTia),  Dominikanerinnen- 
kloster 162t  (=  16S),  178,  t, 
174. 

Satri  (U. -Italien)  u.  Nepi,  s.  d. 
Sylvias  (Äntonianus),   Eard.    164. 
—  Aeneas  (s.  Papst,  Kaiser}  221, 
222,  228,  280. 


Tagliacozzo  (M.-Italien,Tagliacotio) 
de,  Joh.  Kard.-Priest.  „Taren- 
tin.^  Bisch,  y.  Palestrina  (r. 
Papst)  217,  Familiäre:  Hoff- 
mayer G. 

«Tarentinas",  s.  Tagl. 
Tebbrensdorf,  de,  s.  Prantsteter. 
Tegemsee  110s. 
Theifieneck  (Teyssingen),  b.  Schloß 

Waidenstein,    Lavanttal  224, 
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1.  Inner  berger  Badwerks-  und  Hammerzeichen 

im  Jahre  1625. 

Uas  Jahr  1625  ist  für  das  steirische  Eisenwesen  von 
größter  Bedeutung;  es  ist  das  Jahr  der  Gründung  der  Inner- 
berger  Hauptgewerkschaft.  —  Nach  dem  großen  Aufschwünge, 
den  die  Eisenindustrie  Obersteiermarks  um  die  Mitte  des  sechzehn- 
ten Jahrhunderts  genommen  hatte,  folgte  bereits  in  den  letzten 
Jahrzehnten  desselben  sowie  in  den  ersten  Dezenien  des  siebzehn- 
ten Jahrhunderts  durch  die  Religionsverwincpngen,  Eriegsunruhen 
und  andere  Umstünde  herbeigeführt,  ein  rascher  YerfalU  Es 
ist  der  Tatkraft  des  Kaisers  Ferdinand  II.  zuzuschreiben,  durch 
ein  außerordentliches  Mittel  —  der  zwangsweisen  Vereinigung 
der  Radwerke  zu  Eisenerz,  der  Hammerwerke  bei  Groß-Reifling, 
St.  Gallen,  Altenmarkt,  Klein-Reifling,  Weyer,  HoUenstein  und 
Reichraming  sowie  der  Yerlagsforderungen  der  Eisenhandlungs- 
Kompagnie  in  Steyer  zu  einem  großen  Kommunalvermögen  — 
Abhäfe  geschafft  und  das  Innerberger  Eisenwesen,  wenn  auch  nur 
f&r  einige  Jahrzehnte,  zu  neuer  Blüte  gebracht  zu  haben. 

Um  diese  Zeit  (1625)  gab  es  19  Radwerke  (Blahh&user) 
zu  Eisenerz,  wekhe  ebensovielen  Besitzern  gehörten.  In  den 
Hämmern  längs  der  zahlreichen  Seitenbäche    der  Enns  schlugen 


>  Siehe:  „Versuch  einer  Beschreibung  der  vorzüglichsten  Berg-  und 
Hüttenwerke  des  Herzogthoms  Steyermark''  von  V.  Ignaz  Ritt.  v.  Pantz 
und  A.  Josef  Atzl,  Wien  1814,  Gerold'scher  Verlag.  —  österr.  Jahrbuch  für 
den  Berg-  und  HOttenmann,  Jahr  1866:  v.  Ferro  „Die  Innerberger  Hanpt- 
gewerkscbaft^.  -  Kraus :  „Die  ebeme  Mark"  I.  Bd.  - 11  ucbar :  „Gesdiicbte  des 
steiermärkiscben  Eisenwesens  am  Erzberge  bis  lÖTO**  in  der  steiermär* 
kischen  Zeitschrift,  Neue  Folge.  Band  6  u.  8,  und  insbesondere  „Das 
Eisenwesen  zu  Eisenerz  in  den  Jahren  1660—1626''  von  Frans  Martin 
Blayer  (Mitteilungen  des  historischen  Vereines,  Heft  XXXIII).  Femer 
^Das  Eisen wesen  in  Innerberg-Eisenerz  bis  zur  Gründung  der  Inner- 
berger Hauptgewerkschaft  im  Jahre  1626''  von  Ludwig  Bittner  in  dem 
Archiv  für  österreichische  Geschiebte,  BandLXXXIX,  IL  Hälfte,  Wien  1901. 
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18  landsteirische  Hammergewerken  Stahl  and  Eisen  und  die  in  den 
vorgenannten  Orten  Oberösterreichs  gelegenen  Hämmer  waren  Eigen- 
tum von  23  Gewerken.  Eine  Kommission  erhob  den  Schätzungswert 
der  Rad-  nnd  Hammerwerke  samt  allen  dazu  gehörigen  Gebänden, 
Grundstücken  und  Wäldern  (Holzrechten).  Von  dem  festgestellten 
Werte  des  Besitzes  jedes  einzelnen  Gewerken  wurden  die  von  ihm 
der  Eisenhandlungsgesellschaft  in  Steyr  schuldigen  Beträge  (Ver- 
lags- und  Zusatzgelder  etc.)  in  Abzug  gebracht  und  der  Rest  als 
„Einlage-'  in  dem  Interessentenbuche  gutgeschrieben.  Der  frfthere 
Besitzer  verlor  auf  diese  Weise  sein  gesondertes  Eigentum,  erhielt 
aber  naeh  der  Gröfla  seiner  Eiiüage  Anteil  a«  dem  Gesamt- 
vermögen  derHauptgeweiksehaft,  deren  Tätigkeit  mit  dem  Jahre  1626 
begann. 

Die  mit  der  Ordnung  der  ganzen  Angelegeaheit  betraute 
Kommission  veranlagte  auch  die  Aufzeichnung  der  von  den  ein- 
zeUien  Rad-  und  Hammergewerken  geführten  Marken,^  Diese 
Sanunlung  ist  vom  29.  Oktober  1625  datiert  und  hat  folgenden 
Titel:  „Zaichen-Buechel,  wie  man  bei  Bammermaisters  Zeiten 
und  noch  dato  observiert^  sowoU  auf  daß  Ranch-Halbm&O-EiieB 
alß  geschlagnen  Stahel-  und  Eißenzeug  in  Österreich  und  Land 
Steyr  zu  schlagen."  Diese  Sammlung  (siehe  die  feinden  Tafeln) 
enthält  19  Radwerkszeichen,  dann  32  Zeichen  land-sleirischer 
und  46  Zeichen  land-österreichischer  Hammermeister.  Die  Dar- 
stellung ist  von  sehr  ungeübter  Hand  erfolgt  und  bat  es  der 
Zeichner  in  einzelnen  Fällen  für  notwendig  erachtet,  das  gegebene 
Bild  durch  schriftliche  Beisätze  wie  „Rueben",  „Momkhöpf^, 
„Reichsapfi"  u.  dgl.  zu  erläutern.  Neben  den  einzelnen  Zeichen 
befindet  sich  die  Namensfertigung  des  betreffenden  Gewerken:  Die 

1  Diesbezüglicher  Auftrag  im  Hofkammerarehiv  Fasa.  18.917.  — 
Über  dai  Markenweaen  im  allgemeinen  verweise  idi  auf  die  eingehenden 
und  umfassenden  Ausführungen  Hormeyera  in  seinem  Werke  „Die  Haus- 
nnd  Hofmarken**«  Berlin  1870.  „Das  Wappen  als  gewerbliche  Marke*' 
behandelt  Dr.  Josef  R.  v.  Bauer  im  Jahrbuche  der  heraldischen  Gesell- 
schaft „Adler*",  Neue  Folge,  13.  Band,  Wien  1903.  Speziell  steirische 
Marken  betreffen  die  Abhandlungen  von  Professor  Dr.  GOth  und  Dr.  Franz 
liwof :  „Haus*  und  Hof  marken**  in  den  Mitteilungen  des  historischen  Yerelnes 
fOr  Steiermark,  6.  Heft  v.  J.  1854  und  12.  Heft  v.  J.  1863.  In  dem  Auftatse 
GOths  finden  sich  Abbildungen  der  Marken  der  14  Yordernberger  Rad- 
werke sowie  der  bis  1625  bestandenen  19  Radwerke  zu  Eisenerz.  Es 
sind  jedoch  daselbst  die  Namen  der  Besitzer  dieser  Radwerke  nicht  an- 
gegeben. —  V.  Muchar  gibt  in  seiner  „Geschichte  des  steiermärkischen 
Eisenwesens**,  steiermärldsehe  Zeitschrift,  Neue  Folge,  Band  6  nnd  8,  die 
Yordernberger  Radwerkszeichen  samt  den  Namen  ihrer  Besitzer.  — 
Dr.  Franz  Ilwof  teilt  auf  einer  Tafel  unter  anderen  Marken  auch  26  Hammer- 
meisterzeichen mit,  ftlhrt  jedoch  ebenfalls  nicht  die  Namen  der  Besitzer  an. 
Diese  Hammermarken  finden  sich  fast  vollzählig  im  „Zaichenbächel**. 
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Sammlung  schlieft  mit  einem  Zeichen  der  Stadt  Waidhofen 
a.  d.  Ybbs  sowie  mit  swei  Marken,  welche  die  alte  Eieenhand* 
longs-Gesellschaft  in  Steyr  auf  Banjiware  nnd  geschlagenem 
Zeug  aufschlagen  ließ. 

Der  Gebranch  bestimmter  Zeichen  zar  Erkenntlichmachang 
der  Elrzengangsst&tte  der  Ware,  zur  Unterscheidung  derselben 
von  anderen  gleichartigen  Prodokten  ist  beim  steirischen 
Eisenwesen  sehr  alt,  wurde  durch  landesfQrstliche  Yerfll« 
gongen  angeordnet  und  in  zahlreichen  Befehlen  immer  wieder 
von  neuem  eingesch&rft.  So  richtete  Friedrich  lY.  Mittwoch  vor 
St  Margareth  1492  an  alle  Ortschaften  und  Besitzer,  welche  mit 
der  Eisenbearbeitung  sich  abgeben,  den  Befehl,  auf  aUe  ihre 
Fabrikate  die  eigenen  Merkzeichen  der  Ortschaft  oder  der  Er- 
zengungsst&tte  zu  schlagen,  weil  durch  Unterlassung  dieser  Vor-» 
Schrift  und  Unterscheidungsmerkmale  das  Leobnische  Eisen  sehr 
in  Verruf  und  Abfall  gekommen  sei;  am  10.  März  1523  wurde 
den  steirischen  Hammermeistem  neuerlich  befohlen,  auf  jedes 
Eisenfabrikat  ihr  Merkzeichen  zu  schlagen  u.  dgl.  mehr.^  Andere 
YerfQgnngen  wieder  betreffen  die  Art  der  Bezeichnung  des  Pro- 
duktes mit  der  Marke,  ob  dieselbe  auf  jedem  ausgeschmiedeten  Stabe, 
auf  den  den  Bund  geschlagenen  Eisens  zusammenfassenden  Ringen 
oder  auf  der  Verpackung  anzubringen  war.^  Auch  spezielle  Ver- 
leihungen von  Marken  kommen  vor,  welche  man  mit  der  heute 
noch  bestehenden  Auszeichnung,  den  kaiserlichen  Adler  zu  fahren, 
vergleichen  könnte.  Dahin  gehört  z.  B.  das  Privilegium  der 
16  deutschen  Hämmer  um  Leoben  v.  J.  1502  den  Strauß,  das 
Leobner  Stadtwappen,  auf  ihren  Erzeugnissen  zu  fahren.  Ähnlich 
verhält  es  sich  auch  mit  der  dem  Thomas  Schrapacher  im  Jahre 
1626  erteilten  Bewilligong  auf  den  von  ihm  in  Wendbach  er- 
zeugten Blechen  den  Panther,  das  Wappen  der  Stadt  Stejr,  zu 
brennen. 

Während  heute  unter  der  Ägide  der  Handels-  und  Gewerbe- 
freiheit die  Fflhrung  der  Marken  fast  ausschließlich  im  Interesse 
der  Fabrikanten  gelegen  ist  und  daher  ein  Markenzwang  im 
allgemeinen  nicht  statuiert  wird,  verhielt  sich  dies  in  früheren 
Zeiten  ganz  anders.  Das  Eisenwesen  stand  unter  landesfQrstlicher 
Aufsicht ;  Erzeugung,  weitere  Verarbeitung  und  der  Vertrieb  des 
Produktes  waren  genau  geregelt  und  in  feste  Bahnen  gelenkt, 
das  KammergefUle  hierbei  lebhaft  interessiert. 

<  Mttchar:  ,)Qe8chichte  des  steiermärkischen  Eisenwesens**. 

*  Z.  B.  Verordnung  des  Amtmannes  Hans  Hang  t.  J.  1617  in 
SdunidU  Sammlung  der  Berggesetze  der  österreichischen  Monarchie, 
IlL  AbteUung . 
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„Wenn  ein  Hammermeister  schlechtes  Roheisen  erh&lt,  soll 
er  das  Bl&hhans  dem  Amtmanne  anzeigen  und  das  Zeichen  des 
Bl&hhauses  zuschicken,  damit  derAmtmann  Abhilfe  schaffe.  **  (Amts- 
ordnung von  Eisenerz  vom  31.  August  1539.)^  Ähnlich  bestimmt 
noch  die  unter  der  Kaiserin  Maria  Theresia  erlassene  Radwerks- 
und  Hammerordnung  für  den  Hüttenberger  Erzberg  :^  „  Damit 
man  wisse,  an  welchen  Werksgaden  gut  und  schlecht  gearbeitet 
wird,  damit  man  den  Gewerken,  der  schlechtes  Eisen  erzeugt,  zu 
besserer  Arbeit  ermahnen  und  gegebenenfalls  untersuchen  könne, 
an  wem  die  Schuld  liege,  ob  an  den  Knappen,  Hüttenarbeitern  oder 
an  den  Gewerken  selbst . .,  hat  jeder  Rad-  und  Hammermeister  sein 
Stück  Flossen  oder  geschlagenes  Eisen  mit  dem  Zeichen  zu  ver- 
merken, widrigenfalls  das  ungezeichnete  Eisen  nach  Beschaffenheit 
der  Umst&nde  dem  Berggerichte  zu  einer  Strafe  verfallen  sein  soll." 

War  der  Gebrauch  der  Marken  für  die  Beaufsichtigung  der 
Erzeugung  und  weiteren  Verarbeitung  des  Eisens  notwendig, 
so  war  dies  um  so  mehr  der  Fall,  um  die  Einhaltung  des  behörd- 
lich geregelten  Handelszuges  zu  überwachen,  die  Einführung 
fremden  Eisens  zu  verhindern  und  das  landesfürstliche  Gef&lle 
vor  Schaden  zu  bewahren.  Die  althergebrachten  Handelswege 
des  Innerberger  und  Yordemberger  Eisens,  des  sogenannten 
Wald-  sowie  des  Hüttenberger  Eisens,  waren  durch  landesfürst- 
liche Verfügungen  seit  den  ältesten  Zeiten  bekräftigt  und  infolge 
der  h&nfigen  Streitigkeiten  im  Laufe  der  Jahrhunderte  genauestens 
geregelt  worden.  Die  landesforstlichen  Amtleute  in  den  Berg- 
orten, eigene  Eisenbereiter  und  sonstige  Beamte  hatten  die 
Einhaltung  der  vorgeschriebenen  Handelswege  genau  zu  über- 
wachen und  die  Einschmuggelung  fremden  Eisens  zu  verhindern. 
Dies  konnte  nur  erreicht  werden,  wenn  das  Fabrikat  das  Zeichen 
seiner  Provenienz  —  die  Marke  —  aufwies.  Daher  erklären 
sich  die  zahlreichen  landesfürstlichen  und  behördlichen  Befehle, 
die  immer  wieder  von  neuem  bis  in  die  Mitte  des  vergangenen 
Jahrhunderts  die  obligatorische  Führung  der  Marken  einsch&rfen. 

Gehen  wir  nun  auf  die  in  dem  „ZeichenbOchel**  vom 
Jahre  1625  enthaltenen  Marken  n&her  ein,  so  finden  wir  zwei 
Hauptgruppen:  Radwerks-  und  Hammermarken.  Die  ersteren 
waren  in  ihrer  Form  meist  sehr  einfach,  eine  Zusammenstellung 
von  wenigen  Linien.    Die  letzteren,   komplizierter  und  verschie- 

i  Schmidt:  Sammlung  der  Berggesetze  der  Ostereichischen  Mo- 
narchie III.  Abteilung. 

*  Berg-,  Teutsch-Hammer-  und  Radwerksordnung  zn  Hüttenberg, 
MoBioz  und  Lölling  vom  24.  April  1759 ;  die  steiermärkische  Radwerks-  und 
HammerordnuDg  vom  26.  September  1748  enthält  eine  derartige  Vor- 
Echrift  zwar  nicht,  doch  wird  in  der  Hammerordnung  der  auf  das  Rauh- 
eisen  geschlagenen  Zeichen  Erwähnung  getan. 
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denartiger,  teilen  sich  in  der  Regel  in  eigene.  Zeichen  für  das 
Ranheisen  (Halbmaß)  sowie  für  das  geschlagene  Zeug,  sei  es 
Eisen  oder  Stahl. 

Das  Radwerkszeichen  wurde  von  seinem  Besitzer  sowohl 
als  „Status-,  Willenserkl&rangs-  nnd  Vermögenszeichen*'  in  allen 
Fmiktionen  einer  Hausmarke  als  auch  als  „Urheber-(Erzenger-) 
Zeichen*'  verwendet. 

Was  die  Verwendung  der  Radwerkszeichen  als  Urheber- 
zeichen anbelangt,  so  muß  vorausgeschickt  werden,  daß  zur 
Zeit  der  Gründung  der  Hauptgewerkschaft  das  Roheisen  in  so- 
genannten Stucköfen  ^  erzeugt  wurde.  Bei  diesem  Verfahren 
sammelte  sich  das  aus  den  Erzen  geschmolzene  Eisen  am  Boden 
des  Ofenschachtes  haupts&chlich  in  einem  Klumpen  (Maß  ge- 
nannt) an.  Dieser  Klumpen  wurde  nach  seiner  Entfernung  aus 
dem  Ofen  in  zwei  Teile  geschroten,  die  unter  dem  Namen 
„Halbmaße*'  an  die  Hammerwerke  abgegeben  wurden.  An  diesen 
Eisenklumpen  wurde  das  Zeichen  des  betreffenden  Radwerkes 
und  nach  erfolgter  Abwäge  auch  das  „Halbmaßzeichen*'  jenes 
Hammergewerken  angebracht,    der  dieselben  übernommen   hatte. 

Wie  bereits  erwähnt,  hatten  die  meisten  Hammermeister 
eigene,  von  den  Halbmaßzeichen  verschiedene  Marken  für  ihre  Fa- 
brikate. Diese  letzteren  Marken  sind  äußerst  mannigfaltig.  Neben 
geometrischen  Figuren  und  Buchstaben  finden  sich  Kopf  und  Hand 
des  Menschen,  Bilder  aus  dem  Tier-  und  Pflanzenreiche,  Geräte, 
insbesondere  Waffen,  auch  Sonne,  Mond  und  Sterne  wurden  ver- 
wendet. Während  diese  Zeichen  für  „geschlagenen  Zeug*'  aus- 
schließlich nur  als  Erzeuger-Marken  gebraucht  wurden,  dienten 
die  Halbmaßzeichen  als  eigentliche  Hausmarken  in  allen  Funk- 
tionen derselben  als  Status-,  Willenserklärungs-  und  Vermögens- 
zeichea  Wir  finden  sie  als  heraldisierte  Marken  auf  Grabsteinen, 
über  den  Haustoren,  auf  Urkunden.  In  ihrer  Eigenschaft  als 
Vermögenszeichen  wurden  sie  —  wie  vorerwähnt  —  auf  den 
gekauften  „  Halbmaßen  *^  (Roheisen)  angebracht. 

Aus  dem  sechzehnten  Jahrhunderte  sind  im  Innerberger  Gebiete 
nur  mehr  wenige  Grabsteine  erhalten,  verhältnismäßig  die  meisten 
an  der  Kirche  zu  Weyer.  Die  auf  dem  Grabsteine  des  Sobald  Händl, 
gestorben  1506  (an  der  Nordseite  der  Pfarrkirche  zu  Weyer), 
angebrachte  Hausmarke  stimmt  völlig  mit  dem  Hammerzeichen 
der  Händlischen  Hämmer  im  Jahre  1625  (damalige  Besitzerin 
E;atharina  Reyschkho,  geborene  Händl  v.  Rämingsdorf)  überein. 

1  Die  Flotsenerzeugung  in  den  Hochöfen  wurde  bei  der  Haupt- 
gewerkschaft  erst  1769  durch  den  Oberkammergrafen  v.  Kofflem  ein- 
geführt. 
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Infolge  dieses  aUgemeinen  Gebrauches  kann  man  an  zaUreiehen 
Hftnsem  in  dem  einstigen  Innerberger  Bayon  (besonders  2a 
Weyer  in  Oberösterreich)  noch  heute  aus  den  über  den  Toren 
angebrachten  Hanimermarken  die  einstigen  Besitzer  feststellen. 
Auch  in  den  Wappen  der  Gewerken  fanden  die  Radwerks- 
nnd  Hammerwerken,  wenn  auch  nur  vereinzelt,  An&ahme,  so 
der  Tannenbaum  in  dem  Wappen  der  Forster  und  der  Mohren-» 
köpf  in  jenem  der  Schreiner.  Doch  betreffen  diese  beiden  Fälle 
nicht  die  Aufnahme  jener  Zeichen,  die  als  eigentliche  Haus- 
marken Verwendung  fanden  (der  Halbmadzeichen),  sondern  der 
rein  gewerblichen  Marken,  die  zur  Bezeichnung  der  fertigen 
Waren  dienten.  Die  Aufoahme  eines  auch  als  Hausmarke  dienen- 
den Zeichens  zeigt  folgendes  Beispiel,  das  allerdings  nicht 
Innerfoerg  betrifft.  Ein  Yordemberger  Radmeister,  Maximilian 
Sulzpacher,  dessen  Sohn  Christian  Ernst  am  7.  August  1670  den 
rittermäßigen  Adel  mit  dem  Prädikate  „Ton  Sulzberg*'  erhielt, 
nahm  in  das  ihm  1628  von  einem  Comes  palatinus  verliehene 
Wappen  unter  anderem  zwei  Löwen  auf,  deren  jeder  in  den  Yorder- 
pranken  ein  Halbmaß  hält,  welches  mit  den  Zeichen  je  eines 
seiner  beiden  Rad  werke  (Nr.  S  und  12)  versehen  ist^ 

Fragen  wir  nun  nach  den  weiteren  Schicksalen  der  im 
„Zeichenbüchel**  vom  Jahre  1625  enthaltenen  Marken,  so  muß 
vorausgeschickt  werden,  daß  die  Radwerks-  sowie  die  Halbmaß- 
zeichen durch  die  Yereinigung  der  in  Betracht  kommenden  Rad- 
und  Hammerwerke  in  eine  Körperschaft  ihre  Bedeutung  Ober- 
haupt verloren.  Als  einheitliches  Halbmaßzeichen  wurde  1626 
der  „Bindeschild"  eingeführt.  Aber  auch  ein  Teil  der  auf  ge- 
schlagenem Zeug  geführten  Hammermarken  dürfte  bald  nach  der 
Gründung  der  Hauptgewerkschaft  außer  Gebrauch  gekommen 
sein,  da  die  Hauptgewerkschaft  bereits  in  den  ersten  Jahren 
ihres  Bestandes  teils  wegen  des  eintretenden  Mangels  an  Holz- 

1  Dr.  Ilwolf  weist  in  seiner  obbezogenen  Abhandlung  gleichfdls 
auf  mehrere  Fälle  der  Aufnahme  von  Hausmarken  in  die  Wappen  der 
Stadt  Steyrischen  Greschlechter  hin.  Zweifellos  ist  dies  in  den  Wappen 
der  Familien  Goldschmidt,  genannt  Steyrer,  und  Rottaller  der  Fall.  Das 
Wappen  der  Familie  Millwanger  muß  als  ein  „redendes  Wappen*  be- 
zeichnet werden.  Was  das  Wappen  der  Strafter  anbelangt,  so  dOi^e 
das  von  dem  in  der  oberen  Schildesbälfte  schreitenden  Löwen  gehaltene 
Zeichen  keine  Hausmarke,  sondern  das  alchimistische  Zeichen  für  Eisen 
(Zeichen  des  Planeten  Mars  (f)  sein,  das  sich  auch  in  dem  Wappen 
der  Ebtnptgewerkschaft  findet  —  Die  Straßer  zu  GleiB  waren  eines  dar 
größten  Handelshäuser  zu  Steyr  und  besaßen  im  sechzehnten  Jahr- 
hundert auch  mehrere  Hammergewerkschaften. — Eisenordnung  vom  Jahre 
1570.  —  Über  die  Wappen  der  Stadt  Steyrischen  Geschlechter  S.  Preven* 
hueber  „Annales  Styrenses*'. 
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koUe,   teils  aber   auch  wegen   der  ungünstigen  Lage  mancher 
Himmer  genötigt  war,  mehrere  Werke  gftuzlich  anfznlassen. 

Ans  einem  Berichte  der  Oberhammerrerwaltnng  in  Sankt 
Gallen  Tom  Jahre  1735,  gefertigt  von  Hans  Karl  Ochs  and 
Josef  Leopold  Winterl,  geht  hervor,  daß  nm  diese  Zeit  bei  den 
land^steirischen  Hammerwerken  und  den  dieser  Yerwaltong  nnter* 
stehenden  Hämmern  in  der  Laussa  nur  mehr  folgende  Zeichen 
geschlagen  wurden:  am  DOrmbach  Wellisch-Hammer  das  Klee- 
blatt, am  Schachen  Wellisch-Hammer  ein  Kreuz,  am  Wellisch- 
Hammer  bei  der  „Nussabruggen*^  die  Robe,  am  Egger  Wellisch- 
Hammer  die  Weintraube,  am  Schreiner  Wellisch-Hammer  der 
Stern,  am  Kohlthaler  Wellisch-Hammer  der  Reichsapfel,  am 
Drummer  Wellisch-Hammer  der  S&bel,  am  Wurschenhofer 
Wellisch-Hammer  das  Posthorn  und  am  gleichnamigen  Zerren- 
hammer  der  Tannenbaum. 

Es  hatten  sich  also  in  dem  Rayon  der  St.  GaUner  Hammer- 
verwaltung ausschließlich  nur  Bildmarken  erhalten,  aber  auch 
diese  verschwanden  bis  auf  einige  wenige  im  Laufe  der  Zeit 
voUständig.  Die  behördlichen  Yerftagungen  gegen  Ende  des  acht- 
zehnten und  zu  Beginn  des  neunzehnten  Jahrhunderts  ver- 
langten Marken,  aus  welchen  der  Name  des  Erzeugers  erkenn- 
bar ist  und  die  den  Namen  des  Ortes  oder  wenigstens  der 
Provinz  der  Erzeugung  enthalten.^  Die  wenigen  Marken,  die  aus 
der  Zeit  der  Hammergewerken  noch  in  Gebrauch  waren,  waren 
zu  Qualitätsbezeichnungen  geworden.  So  wurde  in  den  Fflnfziger- 
jahren  des  verflossenen  Jahrhunderts  auf  allem  von  der  Inner- 
berger  Hauptgewerkschaft  erzeugten  Scharsachstahl  der  Tannen- 
baum, früher  Marke  des  Gregor  Forster,  geschlagen,  während 
der  sogenannte  Zweckschmiedstahl  als  Qualitätszeichen  die  ein- 
stige Marke  des  Christoph  Pantz  in  Pölzenbach,  die  Wein- 
traube, erhielt.  Außerdem  wurde  auf  jede  Stahlstange  als  Marke 
geschlagen:   der   kaiserliche  Adler^  mit   der  Krone,    das  Wort 

I  Hofkammerdekrete  vom  6.  September  1785,  vom  28.  Jänner  1802, 
AUerUkhtte  EntschlieBang  vom  7.  September  1626  etc. 

*  Infolge  eines  kaiserlichen  Privilegiums  vom  9.  Oktober  1700. 
Dieses  Privilegium  wurde  gewährt  zum  Schutze  gegen  die  Marken- 
fthchongen  im  rOmischen  laiche.  Unter  der  Kegierung  Maria  Theresias 
wurde  vorübergehend  auf  Scharsachstahl  statt  des  kaiserlichen  Adlers 
das  königlich  ungarische  und  böhmische  Wappen  geschlagen.  —  Archiv  des 
k.  k.  Ministeriums  des  Innern.  —  Der  groBe  Ri^  des  Innerberger  Eisens 
and  der  auf  dasselbe  geschlagenen  Marken  veranlaBte  schon  frühzeitig 
Fälschungen  und  Nachschlaguogen  derselben  im  römischen  Reiche. 
Besonders  in  LUttidi,  Pfals-Neubuig  und  im  Bergischen  Lande  wurden 
diese  Fftlschnngen  in  schwunghafter  Weise  im  Laufe  des  siebsehnten 
Jahrhnndeits  betrieben.   Die  Hauptgewerkschaft  muAte  sich  wiederholt 
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j, Innerberg*',  der  Anfangsbachstabe  des  Hammerrevieres  samt 
einem  oder  mehreren  „  Tapfen  **,  nach  der  Nammer  des  betreffen- 
den Hammers,  in  dem  der  Stahl  erzeagt  warde.  Diese  Bezeich- 
nangsart  wird  heate  noch  angewendet  in  den  H&mmern  za 
Elein-Beifling,  den  einzigen  von  all  den  zahlreichen  Hammer- 
werken des  einstigen  Innerberger  Rayons,  die  gegenwärtig  noch 
in  Betrieb  stehen. 


2.  Innerberger  Gewerkenfamilien  zur  Zeit  der  Grfindang 

der  Hauptgewerkschaft. 

Als  man  im  Jahre  1615  an  die  Vereinigung  der  im  Inner- 
berger Gebiete  gelegenen  Bad-  and  Hammerwerke  in  eine 
Körperschaft  schritt,  waren  die  19  Radwerke  zu  Eisenerz  im 
Besitze  ebenso  vieler  Gewerken.  Die  in  Steiermark  gelegenen 
18  welschen  and  27  kleinen  Hämmer  gehörten  18  und  die 
österreichischen  26  welschen  und  43  kleinen  Hämmer  23  Eigen- 
tümern. Diese  60  Gewerken  entstammten  45  Geschlechtem, 
welche  zum  Teile  bereits  seit  langer  Zeit  bei  Stahl  und  Elsea 
tätig  waren. 

Durch  ihren  meist  altererbten  Beruf  mit  dem  Eisenwesen 
verwachsen,  durch  ihr  Vermögen  mit  dem  Wohl  und  Wehe  der 
Hauptgewerkschaft  enge  verbunden,  blieben  diese  Familien  größten- 
teils noch  lange  Zeit  in  den  Diensten  der  neu  gegründeten  Gesell- 
schaft. Überdies  wurde  auch  in  der  Gründungsurkunde  der  so- 
genannten Kapitulation  vom  20.  Oktober  1625  denselben  das 
Anrecht  auf  die  weitere  Administration  der  Gewerkschaft  durch 
die  Aufnahme  der  Bestimmung  gewahrt,  daß  bei  Besetzung  der 
Beamtenstellen  in  erster  Linie  auf  die  Söhne  der  Interessenten 
Kücksicht  zu  nehmen  sei.  Hinsichtlich  der  Leitung  der  Geschäfte 
bestimmte  die  Kapitulation,  daß  von  jedem  der  drei  Glieder 
der  Hauptgewerkschaft,  dem  radmeisterischen,  dem  hammermei- 
sterischen  sowie  dem  Verlagsgliede  je  vier  Ausschüsse,  welche 
den  Namen  „Vorgeher"  führten,  zu  wählen  seien.  Die  Vorgeher 
sollten  zwei  Jahre  im  Amte  bleiben  und  dann  resignieren.  Zur 
Vermeidung  größerer  Unkosten  sollten  sie  auch  andere  Neben- 
bedienstungen  übernehmen. 

um  Abhilfe  an  den  Kaiser  wenden,  so  1680,  1669, 1674  etc.  Es  ergingen 
dann  strenge  Befehle  besonders  an  die  größeren  Eisenhandel  betrei- 
benden Reichsstädte  (Köln,  Aachen,  Lattich,  Frankfurt,  Lübeck  und  Ham- 
burg), jedoch  mit  wenig  Erfolg,  denn  die  Markennachichlagang  dauerte 
fort.  Hofkammerarchiv  Fasz.  18.818  sowie  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv. 
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Die  Oberleitung  der  Radwerks-  and  Rechenwirtschaft  befand 
sich  in  Eisenerz,  die  steirischen  und  Lanssaer  H&mmer  unter- 
standen der  Oberhammerverwaltong  in  St.  Gallen,  die  übrigen 
österreichischen  H&mmer  jener  in  Weyer.  Diese  beiden  Verwal- 
tungen wurden  jedoch  bereits  1669  in  Weyer  konzentriert.  Zu 
Steyr  war  der  Sitz  der  Yerschleißstelle,  des  Obersekret&rs,  der 
Hauptbuchhaltung  und  Hauptkasse,  welche  letztgenannten  Ämter 
jedoch  infolge  der  Reformen  des  Jahres  1669  nach  Eisenerz 
abersiedelten.  Die  Vorgeher  teilten  sich  in  die  Aufsicht  über 
diese  Wirtschaftszweige ;  drei,  je  einer  ans  jedem  Gewerkschafts- 
gliede,  hatten  ihren  st&ndigen  Wohnsitz  in  Steyr.  Bei  wich^ 
tigeren  Angelegenheiten  mußten  sich  alle  Vorgeher  ins  Einver- 
nehmen setzen  und  falls  sie  nicht  einig  wurden,  den  Gegenstand 
dem  Kammergrafen  zur  Entscheidung  vorlegen,  der  überhaupt 
von  allen  wichtigeren  Geschäften  und  Vorfällen  in  Kenntnis  gesetzt 
werden  mußte.  ^ 

Wie  man  sieht,  war  der  Schwerpunkt  der  Administration 
um  diese  Zeit  in  die  Hand  der  Vorgeher  gelegt.  Als  jedoch 
teils  durch  Absatzstockungen,  nicht  zum  wenigsten  aber  durch 
die  unvernünftige  finanzielle  Gebarung  und  arge  Mißwirtschaft  die 
Hauptgewerkschaft  zu  Ende  des  Jahres  1668  dem  Zusammenbruche 
nahe  war,  sah  sich  der  Landesfürst  abermals  wie  im  Jahre  1625 
gezwungen  einzugreifen.  Die  weitgehenden  Befagnisse  der  Vor- 
geher erlitten  nun  durch  das  sogenannte  „Additionale  **  zur  Ka- 
pitulation im  Jahre  1669  eine  bedeutende  Beschränkung  zu 
Gunsten  des  Kammergrafenamtes.  Die  wichtigste  Bestimmung  des 
Additionale  bestand  darin,  daß  die  Bewirtschaftung  der  Haupt- 
gewerkschaft in  allem  und  jedem  der  unmittelbaren  Leitung  des 
Kammergrafen  unterworfen  wurde.  Ohne  seine  Intervention  durften 
keine  Proviantankftufe  geschehen,  keine  Kontrakte  abgeschlossen, 
keine  Versammlungen  der  Gewerkschaftsglieder  abgehalten  wer- 
den. Alle  Rechnungen  und  Wirtschaftsbilanzen  mußten  ihm  vor- 
gelegt, alle  Berichte  ihm  erstattet  und  seinen  Anordnungen 
genau  nachgekommen  werden.  Demgemäß  wurde  auch  die  Zahl 
der  Vorgeher  vermindert.  Für  jedes  der  drei  Glieder  wurde  nur 
mehr  ein  Obervorgeher  und  ein  Vorgeher  aufgestellt,  deren  jähr- 
licher Gehalt,  welcher  für  einen  Obervorgeher  in  den  ersten 
Jahren    des   Bestandes    der   Gewerkschaft   zwischen    1000   und 


1  Über  die  Eisenerzeugung  und  Verarbeitung  im  Innerberg  so* 
wie  auch  über  die  Administration  der  Hauptgewerkschaft  im  siebzehnten 
Jahrhunderte  gibt  Freiherr  von  Hohberg  in  seinem  Werke  „Georgica 
euriosa*,  welches  1687  zu  Nürnberg  erschien,  im  119.  und  120.  Kapitel 
des  1.  Baches  eine  anschauliche  Beschreibung; 
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1500  fl.  betragen  hatte,  wurde  far  diesen  auf  600  fl.  fbr  den 
Vorgeber  statt  der  froheren  600  bis  800  fl.  auf  500  fl.  herab- 
gemindert. Im  gleichen  MaAe  worden  auch  die  Bezöge  der 
Obrigen  Beamten  reduziert  nnd  ihre  sonstigen  Emolomente  ein* 
geschr&nkt 

Waren  die  Geschäfte  anfangs  gl&nzend  gegangen  —  wenig* 
stens  zahlte  man  bis  14  Prozent  von  dem  Einlagekapital  im  Jahre 
1636  —  so  änderte  sich  dieser  gOnstige  Stand  in  der  Folge 
bedeutend.  Es  folgte  mehrmals  eine  Reihe  von  Jahren,  in  welchen 
nicht  nur  kein  Erträgnis,  sondern  auch  die  in  der  Kapitulation 
zugesicherten  5  Prozent  vom  Einlagekapital  nicht  gezahlt  wurden, 
und  man  sah  sich  genötigt,  fOr  die  notleidenden  Gewerken  eine 
Hilfskasse  zu  errichten.  Die  ganze  Tendenz  der  Verwaltung  seit 
der  Übernahme  der  GeschäftsfOhrung  durch  das  Eammergrafen- 
amt  war  keineswegs  auf  den  Vorteil  der  Interessenten  gerichtet, 
es  galt  vielmehr  der  Grundsatz,  die  Hauptgewerkschaft  mOsse 
fOr  das  allgemeine  Wohl  Opfer  bringen;  wie  die  Gewerken  — 
die  expropriierten  EigentOmer  —  dabei  zu  Teil  kamen,  das 
zeigte  die  erwähnte  cassa  pauperum.  Es  war  ein  beständiges 
Schwanken  zwischen  ROckgang  und  AufblOhen,  das  sich  auch 
dann  wenig  änderte,  als  im  Jahre  1782  Kaiser  Josef  den  Ge- 
werken die  freie  Verwaltung  zurOckgab  und  im  Jahre  1808  das 
Montanärar,  welches  bis  dahin  bereits  an  zwei  Dritteile  der  Ein- 
lagen an  sich  gebracht  hatte,  die  Verwaltung  der  Hauptgewerk- 
schaft Obernahm. 

Durch  diese  Verhältnisse  ist  es  erklärlich,  daß  von  den  in 
der  Folge  angefahrten  Familien  zwar  manche  zu  Ämtern  und 
Worden,  keine  einzige  aber  mehr  zu  einer  größeren  wirtschaft- 
lichen Bedeutung  gelangte.  Zweifellos  waren  zur  Zeit  der  GrOn- 
düng  der  Hauptgewerkschaft  in  mancher  dieser  Familien  bedeu- 
tende industrielle  Potenzen  verkörpert.  Allein  hatte  sich  schon 
die  Organisation  der  Eisenproduktion  und  des  Handels  im  Laufe 
des  sechzehnten  Jahrhunderts  in  einer  Richtung  ausgebildet,  die 
auf  die  freie  naturgemäße  Entwicklung  der  wirtschaftlichen  Kräfte 
lähmend  einwirkte,  indem  sie  die  beiden  produzierenden  Kreise, 
die  Rad-  und  Hammergewerken,  dem  Handelsmonopole  der  Ver- 
leger auslieferte,  so  mußte  jeder  Unternehmungsgeist  durch  die 
Organisation  der  Hauptgewerkschaft,  insbesondere  seit  der  Ge- 
schäftsfOhrung durch  das  Kammergrafenamt  vollends  erschlaffen. 
Vereinzelte  Regungen  zu  industriellen  Unternehmungen  findet  man 
bei  einzelnen  dieser  Geschlechter  wohl  noch  späterhin,  aber  zu 
einer  gedeihlichen  Entwicklung  sind  diese  Bestrebungen  im  all- 
gemeinen nicht  gelangt.    Die  wirtschaftliche  Kraft  der  Familien 
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war  an  die  Hanptgewerkschaft  gebunden,  ihr  Interesse  an  diese 
gefesselt.  Durch  den  schlechten  Geschäftsgang  wurde  das  Ver- 
mögen der  Gewerken  allmählich  aufgezehrt ;  ihre  Einlagen,  durch 
Erbgang  und  Zessionen  in  geringfügige  Beträge  zersplittert, 
wurden  allmählich  vom  Staate  eingelöst,  der  eine  unbeschränkte 
Yerwaltungskompetenz  über  die  Hauptgewerkschaft  erlangte. 

Am  1.  Oktober  1868  trat  die  Innerberger  Aktiengesellschaft, 
an  welche  der  Staat,  naoh  Ablösung  der  wenigen  noch  Torhan- 
denen  Priyatinteressenten,  die  Hauptgewerkschaft  verkauft  hatte, 
die  Geschäftsflihrung  an.  Hiermit  war  die  Hauptgewerkschaft 
nach  mehr  denn  zweihundertjährigem  Bestände  zu  Ende.  Mag 
ihre  Errichtung  im  Jahre  1625  die  bestmögliche  Lösung  der 
damaligen  schweren  Eisenkrise  mit  Rücksicht  auf  die  Allgemeinheit 
gewesen  sein,  im  Interesse  der  kapitalskräftigeren  und  wider- 
standsftihigeren  Gewerken  war  diese  Art  der  Organisation  des 
Innerberger  Eisenwesens  sicher  nicht  gelegen.* 

Im  vorstehenden  wurden  in  grofien  Zogen  die  Lebensver- 
hältnisse der  an  der  Grftndung  der  Hauptgewerkschaft  betei- 
ligten Familien  gezeichnet.  Manche  derselben  sind  verschollen, 
andere  erloschen,  viele  blieben  noch  Generationen  hindurch  treu 
dem  ererbten  Berufe. 

Die  Innerberger  Gewerken  teilen  sich  in  zwei  Gruppen,  in 
die  Radmeister-  und  in  die  Hammermeisterfamilien.  Von  ein- 
zelnen dieser  Geschlechter  finden  wir  Angehörige  in  beiden 
Gruppen,  wie  z.  B.  bei  den  Prevenhuebern,  obwohl  eine  Ver- 
einigung eines  Rad-  und  Hammerwerkes  in  derselben  Person 
zu  Anfang  des  siebzehnten  Jahrhunderts  nicht  mehr  vorkam. 
Von  grofier  Bedeutung  in  beiden  Gruppen  sind  die  Angehörigen 
der  Stadt  Steyrischen  Ratsfamilien,  die  den  Eisenverlag  aus- 
scUiefilich  in  Händen  hatten.  Diese  Familien  strebten  seit  An- 
fang des  sechzehnten  Jahrhunderts  den  Erwerb  von  Rad-  und 
Hammerwerken  an  und  suchten  dadurch  nebst  dem  Eisenhandel 
auch  die  Produktion  an  sich  zu  bringen.  Diesen  Bestrebungen, 
die  eine  Konzentration  des  Innerberger  Eisenwesens  in  den 
Besitz  weniger  grofier  Verlagshäuser  bereits  im  Laufe  des 
sechzehnten  Jahrhunderts  herbeigeffthrt  haben  würden,  trat  der 
Landesflkrst  hemmend  entgegen.  Die  Innerberger  Amtsordnung 
vom  Jahre  1539  bestimmte,  daß  der  Radmeister  mit  „eigenem 
Rücken**  besitzen  müsse,  sohin  das  Radwerk  weder  verpachten 
noch  durch  Bestellung  eines  Verwesers  betreiben  durfte.  Der 
Radmeister  mußte  auch  das  Bürgerrecht  des  landesfürstlichen 
Marktes  Eisenerz  erwerben.  Diese  Bedingungen  hatten  einen 
ziemlich  raschen  Besitzwechsel  in  den  im  Laufe  des  sechzehnten 
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Jahrhunderts  bereits  frei  verkauf  lieh  und  vererblich  gewordenen 
Radwerken  zur  Folge.  Da  Verpachtungen  und  die  Betriebsffüirung 
durch  einen  Verwalter  ausgeschlossen  waren,  sah  sich  manche 
Familie  im  Falle  des  Ablebens  eines  Radmeisters  mangels  eines 
gerade  vorhandenen  tauglichen  Übernehmers  zur  Veräußerung 
des  Besitzes  gezwungen. 

Für  den  Besitz  von  Hammerwerken  galten  .  diese  Vor- 
schriften nicht.  Die  Hämmer  lagen  unter  verschiedenen  Grund- 
herrschaften, die  landsteirischen  unter  der  Admonter  Herrschaft 
Gallenstein,  die  österreichischen  zum  überwiegenden  Teile  unter 
der  damals  landesfttrstlichen  Herrschaft  Steyr,  die  übrigen  unter 
dem  Stifte  Steyrgarsten  und  der  freisingischen  Herrschaft  Waid- 
hofen  an  der  Ybbs.  Die  Hammerstätten  wurden  anderen  Urbar- 
gUtern  gleichgehalten  und  konnten  nach  den  fttr  diese  geltenden 
Bestimmungen  mit  Zustimmung  des  Grundherrn  unter  Lebenden 
oder  im  Erbschaftswege  abertragen  werden.  Die  Hämmer  mußten 
nicht  mit  „eigenem  Rücken **  besessen  werden;  einzelne  waren 
in  Bestand  gegeben,  andere  wieder  wurden  zwar  von  ihren  Be- 
sitzern selbst  betrieben,  jedoch  wohnten  dieselben  anderwärts. 
So  z.  B.  wohnten  die  Besitzer  der  Laussaer  Hämmer  zu  Steyr, 
Groß-Reifling  und  Altenmarkt,  die  Besitzer  der  Klein-Reiflinger 
Hämmer  meist  zu  Weyer. 

Um  die  Mitte  des  sechzehnten  Jahrhunderts,  als  das 
Eisenwesen  einen  raschen  Aufschwung  nahm,  hatten  die  großen 
Verlagshäuser  zu  Steyr  zahlreiche  Hämmer  an  sich  gebracht, 
vielfach  auch  neue  Hammerstätten  errichtet.  In  der  Eisenordnung 
vom  Jahre  1570  finden  wir  die  meisten  großen  Eisenhändler 
im  Besitze  von  Hämmern.  Dies  änderte  sich  erst  mit  der  durch 
den  Landesfürsten  erzwungenen  Errichtung  der  Eisenhandlungs- 
gesellschaft zu  Steyer,  die  dem  Privatverlage  ein  Ende  machte 
(1583).  Von  da  an  zogen  sich  die  zu  großem  Reichtum  ge- 
langten Stadt  Steyrischen  Geschlechter  vom  Eisenhandel  all- 
mählich zurück,  so  daß  wir  1625  nur  mehr  wenige  derselben 
unter  den  Gewerken  finden. 

Sowohl  die  Rad-  als  auch  die  Hammerwerke  repräsentierten 
mit  den  damit  verbundenen  land-  und  forstwirtschaftlichen  Be- 
trieben einen  bedeutenden  Wert.  Ihre  Bewirtschaftung  erforderte 
Fachkenntnisse,  Umsicht  und  nicht  zum  wenigsten  auch  ein 
beträchtliches  Betriebskapital. 

Ein  Radmeister  beschäftigte  gegen  Ende  des  sechzehnten 
Jahrhunderts  durchschnittlich  einen  Stollhäuer,  sechs  bis  sieben 
Knappen,  fünf  Arbeiter  im  Schmelzofen,  zehn  bis  zwölf  Holz-  und 
Eohlarbeiter  und  sechzehn  bis  achtzehn  Pferde.    Aber  auch  der 
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Hammergewerke  hatte  ein  zahlreiches  Personal.  Im  welschen 
und  den  dazu  gehörigen  zwei  kleinen  H&mmem  waren  zehn 
Arbeiter  beschäftigt,  fflr  Holz-  und  Eohlarbeiten,  für  die  Zufuhr 
des  Roheisens  und  die  Abfabr  der  Hammererzengnisse  waren 
gegen  dreißig  Personen  nnd  mindestens  zehn  bis  zwölf  Pferde 
notwendig.^ 

laicht  wenig  zum  raschen  Wechsel  in  dem  Besitze  der 
Rad-  und  Hammerwerke  hatte  die  Gegenreformation  beigetragen, 
die  in  Eisenerz  und  dem  steirischen  Ennstale  1599  und  1600 
in  Angriff  genommen  wurde.  Manche  altangesessene  Familie 
verschwindet  um  diese  Zeit  aus  der  Reihe  der  Gewerken,  so 
Ton  den  Radmeisterfamilien  die  Scbeichel,  Hilleprand,  Silbereisen, 
Ton  den  steirischen  Hammergewerken  die  Mürzer,  Wolkensdorfer 
und  Haas,  einzelne  tauchen  nach  einigen  Jahrzehnten  wieder  auf, 
so  die  Steuber  und  Weger.  —  Anders  lagen  die  Verhältnisse  in 
Oberösterreich ;  dort  setzte  die  Gegenreformation  erst  später  ein, 
so  in  Steyer  1625,  also  zu  jener  Zeit  als  man  an  die  Gründung 
der  Innerberger  Hauptgewerkschaft  schritt.  Dieser  Umstand  war 
bestimmend  für  die  Stellungnahme  der  oberösterreichischen  Ge- 
werken  zur  Frage  der  Inkorporierung  ihrer  Werke  in  die  neue 
Körperschaft.  Die  Abtretung  ihrer  Hämmer  an  die  Hauptgewerk- 
schaft ermöglichte  den  protestantisch  bleibenden  Gewerken,  ihren 
Besitz  in  bequemer  Weise  loszuwerden  und  sodann  die  Heimat  zu 
Terlassen.  Wir  finden  daher  auch  viele  von  ihnen  und  ihren  Nach- 
kommen im  Laufe  des  siebzehnten  Jahrhunderts  zu  Regensburg  und 
anderen  Reichstädten  ansässig.  Anders  verhielt  sich  dies  bei  den 
steirischen  Rad-  und  Hammergewerken.  Die  Liebe  zum  ange- 
stammten Besitze  hatte  manchen  bewogen,  zur  katholischen  Religion 
zurackznkehren,  um  dadurch  dem  anbefohlenen  Verkaufe  seiner 
Gewerkschaft  und  der  Auswanderung  zu  entgehen.  Nun  sollte  er 
denselben  an  die  neu  zu  gründende  Gewerkschaft  abtreten.  Durch 
die  ungünstigen  Verhältnisse  der  letzten  Jahre  stark  verschuldet, 
verlor  er  dadurch  auch  das  Mittel,  sich  wieder  emporzuarbeiten. 
Es  ist  daher  begreiflich,  daß  viele  Radmeister  und  die  meisten 
steirischen  Hammermeister  mit  der  Errichtung  der  neuen  Ge- 
werkschaft nicht  einverstanden  waren. ^ 

Insbesondere  die  letzteren  setzten  zähen  Widerstand  ent- 
gegen und  fanden  darin  in  ihrer  Grundobrigkeit,  dem  Prälaten 
zu  Admont,  Unterstützung.  Es  half  jedoch  nichts.  Mit  kaiser- 
licher Resolution  vom  19.  August  1625  wurde  die  Zusammen- 
ziehung der  drei  Eisenglieder  —  der  Rad-  und  Hammermeister 

1  Hofkammerarchiv.  Innerösterreichisches  Eisenweaen  Fasz.  18.817. 
>  Johann  v.  Wendensteins  Diskurs ;  Hofkammerarchiv  Fasz.  18.317. 
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sowie  der  Eisenhandlungsgesellschaft  —  in  eine  Körperschaft 
im  Prinzipe  genehmigt  und  die  Prfthiten  von  Admont  und  Steyr- 
garsten  dorch  kaiserliche  Befehlschreiben  beauftragt,  der  Unierung 
nichts  in  den  Weg  zu  legen  J  Der  Widerstand  der  Omndherr- 
Schäften  basierte  auf  der  richtigen  Erkenntnis,  dafi  die  Yer- 
einigung  der  Gewerkschaften  in  eine  Körperschaft  eine  Koozen- 
triemng  des  Betriebes  anf  wenige  Punkte,  dadurch  eine  Ent- 
Tölkemng  ihrer  Gebiete,  Entwertung  der  Urbargftter  und  eine 
Verminderung  der  Steuerertrftge  durch  das  Wegziehen  vieler 
bemittelter  Gewerkenfamilien  zur  Folge  haben  wftrde.^  DaB  diese 
Befflrchtungen  berechtigt  waren,  hat  die  weitere  Entwicklung  des 
Eisenwesens  gezeigt. 

Für  die  nachstehenden  kurzen  Mitteilungen  über  die  an 
der  Gründung  der  Innerberger  Hauptgewerkschaft  beteiligten 
Kad-  und  Hammergewerkenfamilien  wurde  in  erster  Linie 
das  Adelsarchiv  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern  benützt.  Die 
daselbst  erliegenden  Gesuche  um  Adels  Verleihung  boten  be- 
sonders bei  den  in  der  zweiten  Hälfte  des  siebzehnten  Jahr- 
hunderts geadelten  Familien  ein  reiches  Material.  In  zweiter 
Linie  konnten  die  Bestände  des  Reichs-Finanzarchives  (Hof- 
kammerarchiv) über  innerösterreichisches  Eisenwesen,  die  der 
Verfasser  anläßlich  einer  anderen  Arbeit  durchschürfte,  heran- 
gezogen werden.  3  Weitere  Daten  verdankt  derselbe  der  liebens- 
würdigen Mitteilung  des  Herrn  P.  Jakob  Wichner,  Archivars 
des  Benediktinerstiftes  Admont. 

Von  im  Drucke  erschienenen  Publikationen  wurden  benützt: 

Prevenhueber :  Annales  Styrenses. 

Pritz:  Geschichte  der  Stadt  Steyr. 

Zetls  Chronik  von  Steyr  im  Jahrbuche  des  Museums  Fran- 
cisco-Carolinum  1878. 

P.  Jakob  Wichner:  Geschichte  des  Benediktinerstiftes 
Admont;  ferners  von  den  übrigen  auf  das  Eisenwesen  und  die 
iiiefür  in  Betracht  kommenden  Gebiete  bezüglichen  Abhand- 
lungen dieses  Verfassers,  insbesondere  die  „Geschichte  der 
Herrschaft  Gallenstein"  in  den  Mitteilungen  des  historischen 
Vereines  für  Steiermark,  Heft  43. 

t  Hofkammerarchiv  Fass.  18.817. 

>  Weodensteini  Diskurs  H  in  Faaz.  18.818^  HofkaamerardtiT. 

>  Es  sei  mir  gestattet,  dem  Herrn  Sektionsrat  Kreyczi,  Archivar 
des  Reichs-Finanzarchives,  sowie  dem  Herrn  Direktor  Schoruböck,  Vor« 
stand  des  Adelsarcbives,  auch  an  dieser  Stelle  meinen  verUndlichsten 
Dank  ftLr  ihre  Unterstützung  auszusprechen. 
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Leopold  Ulrich  Schiedbergers  „Ehrenmf^  in  den  Beiträgen 
zur  Kunde  steirischer  Geschichte,  siebzehnter  Jahrgang. 

Pilipp:  Das  achtzehnte  Jahrhundert  in  Eisenerz. 

Erainz:  Eisenerz  nnd  die  Pfarrkirche  St.  Oswald. 

Graf:  Nachrichten  Aber  Leoben  nnd  die  Umgegend. 

Schliefilich  muß  noch  auf  eine  Abhandlung  verwiesen 
werden,  die  Ferdinand  Kraus  unter  dem  Titel  „Der  obersteirische 
Eisenadel^  in  dem  ersten  Bande  seiner  ,, ehernen  Mark", 
Graz  1892,  Teröffentlichte.  Es  findet  sich  in  derselben  eine 
Anzahl  von  Geschlechtem  angeführt,  die  dem  Innerberger  Eisen- 
wesen angehörten.  Eine  Benützung  des  daselbst  gebotenen 
Materiales  fand  nicht  statt,  da  es  dem  Verfasser  möglich  war, 
direkt  aus  den  obangeffthrten  Archiven  und  Quellenwerken  zu 
schöpfen. 

Da  die  Zitierung  der  Quellen  bei  jedem  einzelnen  Namen 
in  den  folgenden  Mitteilungen  den  Zusammenhang  des  Textes 
vollständig  zerrissen  hätte  und  auch  eine  anmerkungsweise  Ver- 
weisung nicht  durchführbar  schien,  kann  zur  allgemeinen  Orien- 
tierung hier  gesagt  werden,  daß  die  Nachrichten  Aber  die  folgenden 
Geschlechter  —  soweit  sie  den  Besitz  von  Rad-  und  Hammer- 
werken betreffen  —  hauptsächlich  aus  den  Akten  des  Hof  kammer- 
archives  sowie  des  Archives  des  Benediktinerstiftes  Admont 
stammen.  Hinsichtlich  jener  Familien,  welche  mit  Wappen  und 
Adel  begnadet  wurden,  boten  die  im  Adelsarchive  des  k.  k.  Mini- 
steriums des  Innern  zum  Teile  noch  vorfindUchen  Gesuche  aus- 
führliche Nachrichten  nicht  nur  über  den  Adelswerber,  sondern 
auch  über  seine  Vorfahren.  Über  die  weiteren  Schicksale  der 
Familien  bei  der  Haaptgewerkschaft  gaben  die  im  Hofkammer- 
archive vereinzelt  vorfindUchen  Verzeichnisse  der  Mitgewerken, 
der  Gläubiger  der  Gewerkschaft  sowie  ihrer  Beamten  Auskunft. 
Soweit  es  sich  um  Stadt  Steyrische  Geschlechter  handelte,  boten 
die  Nachrichten  Prevenhuebers  die  Grundlage. 

Über  die  Namensführung  muß  noch  bezüglich  jener  Ge- 
schlechter, die  den  Adel  erlangt  haben,  bemerkt  werden,  daß  der 
Gebrauch  des  Wortes  nYon^  als  allgemeine  Adelsbezeichnung 
sich  erst  unter  der  Begierung  der  Kaiserin  Maria  Theresia  ein- 
bürgerte. Im  Laufe  des  sechzehnten  und  in  der  ersten  Hälfte 
des  siebzehnten  Jahrhunderts  führten  das  „von**  nur  jene  Familien, 
die  sich  nach  einem  Besitze  nannten  oder  ein  verliehenes  Prädikat 
ihrem  Namen  beifügten.  Erst  gegen  Ende  des  siebzehnten  Jahr- 
hunderts findet  sich  in  einzelnen  Diplomen  die  Verleihung  des 
nVon**  auch  ohne  Beifügung  eines  Prädikates  —  ein  Gebrauch, 
der  bald  zur  Regel  wurde. 
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Bischoff.  Johann  Bernhard  Bischoff,  anftnglich  durch  acht 
Jahre  Gegenschreiber  zu  Idria,  dann  dnrch  16  Jahre  Radmeister 
zu  Eisenerz,  nach  Gründung  der  Hanptgewerkschaft  daselbst  Yor- 
geher  und  Kassier  Ton  1626  bis  1641,  erhielt  ddo.  Wien,  1.  August 
1635  den  rittermäfiigen  Reichs-  nnd  erblftndischen  Adel,  die  rote 
Wachsfreiheit  nebst  kaiserlichem  Diensttitel  und  gleichzeitiger  Bes- 
semng  seines  ererbten  Wappens.^  Sein  Radwerk  wurde  auf  1 1.000  fl. 
bewertet.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Eva  Schwaiger  stammten  die 
Söhne :  Hans  Bernhard,  Term&hlt  in  erster  Ehe  mit  Anna  Kath. 
Ochs  V.  Sonnau,  in  zweiter  mit  Regina  Teufl,  Witwe  des  Wolf 
Barbolan,  in  dritter  Ehe  mit  Anna  Bonarieder;  Ambros,  der 
zweitgeborene  Sohn  war  vermählt  mit  Elisabeth  Millmayer  und 
nach  deren  Ableben  mit  Anna  Gerstl;  Max,  der  dritte  Sohn, 
gestorben  1692,  war  vermählt  mit  Juliana  Geyer,  der  vierte 
Sohn  Karl  starb  unvermählt.  Anna  Maria,  aus  Johann  Bernhards 
zweiter  Ehe,  war  an  Lorenz  Lauriga  von  Lorberau  verheiratet. 
Der  vorgenannte  Sohn  Hans  Bernhard  wandte  sich  dem  väterlichen 
Berufe  zu  und  war  1650  hauptgewerkschaftlicher  Eassici,  1664 
und  noch  1671  Obervorgeher  zu  Eisenerz,  1647  erwarb  er  von 
der  Gewerkschaft  das  ehemals  Wendensteinische  „Hämmerlgut^ 
zu  Eisenerz ;  sein  Bruder  Max  war  Vorgeher  in  Steyr.  Von  den 
zahlreichen  Gliedern  dieser  Familie  seien  erwähnt:  Engelbert 
Bischoff,  geb.  zu  Eisenerz  1654,  Jesuit  und  Professor  der  Phi- 
losophie an  der  Wiener  Universität.  1678  war  Ambros  Bischoff 
Blahhausverwalter  und  Hans  Lukas  Unterwaldmeister  zu  Eisen- 
erz. Johann  Franz  Bischoff,  anfänglich  Komet  im  kaiserlichen 
Heere,  169]  Rechenschreiber  zu  Hieflan,  wurde  1697  Ober- 
vorgeher zu  Eisenerz  und  besaß  am  Edlbachriedl  einen  Kupfer- 
bau, den  er  dann  an  das  Stift  Admont  verkaufte.  Dieser  Bischoff 
erscheint  1713  als  innerösterreichischer  Hof  kammerrat  und  kaiser- 
licher Amtmann  in  Vordemberg.  Ignaz  Bischoff  war  1710  bis 
1712  Blahhausverwalter,  Engelbert  1730  bis  1739  Obervorgeher 
nnd  Gottlieb,  ein  Sohn  des  Vordernberger  Amtmannes,  1743 
bis  1756  Oberbergschaffer  zu  Eisenerz.  Josef  Engelbert  Bischoff 
resignierte  1750  als  Yorgeher  zu  Steyr,  worauf  ihm  sein  Sohn 
Anselm  im  Amte  folgte.  Mehrere  aus  der  Familie  waren  Kapi- 
tulare  des  Benediktinerstiftes  Admont,  so  Ägid  1731  bis  1787, 
Engelbert  1756  bis  1804  und  Rembart  1806  bis  1850.  Ein- 
zelne Angehörige  dieses  Geschlechtes,  das  noch  heute  in  Steier- 

1  Ein  im  Archive  zu  Admont  befindlicher  Brief  des  Hans  Bernhard 
Bischoff  an  Christoph  Pantz  vom  Jahre  1624  trägt  folgendes  Siegel: 
Geteilter  Schild,  oben  die  BischofsmOtze,  unten  3  Lilien,  2  zu  1  gestellt ; 
Stechhelm  mit  2  Hörnern. 
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mark  blflht,  waren  bis  in  die  letzte  Zeit  des  Bestehens  der  Hanpt- 
gewerkschait  in  deren  Diensten. 

Wappen  Tom  Jahre  1635.  Schild  geviert,  1  nnd  4  in 
Schwarz  ein  gekrönter  goldener  Löwe,  der  in  seinen  vorderen 
Pranken  eine  weide  Infei  hftlt;  2  nnd  8:  zwei  rote  Balken  im 
weiden  Felde.  Blauet  Herzschild  mit  roter  Böse.  Decken :  rechts 
schwarz-golden,  links  rot^siibem.  Kleinod :  zwischen  einem  offenen, 
rechts  wie  2  nnd  3  bezeichneten  und  links  von  Gold  Aber  Schwarz 
geteilten  Fluge  der  gekrönte  goldene  Löwe  wachsend,  einen  grOnen 
Zweig  mit  einer  roten  Rose  in  den  Yorderpranken  haltend. 

DroiHllier.  Hans  Christoph  Drummer,  landeshauptmannischer 
OerichtsadTokat  zu  Linz,  wurde  1610  Stadtschreiber  zu  Stevr 
nnd  erhielt  ddo.  Linz  22.  September  1614  für  seine  Verdienste 
um  die  Stadt  Steyr  den  Adel  unter  Besserung  seines  Wappens 
und  Yerleihung  der  roten  Wachsfreiheit.  Er  besaß  1625  zwei 
welsche  und  zwei  kleine  Hämmer  sowie  einen  Blechhammer  in 
der  Laussa,  die  auf  27.813  fl.  bewertet  wurden.  Er  war  in  sehr 
guten  Yerh&ltnissen,  seine  Einlage  bei  der  Gewerkschaft  nach 
Abzug  aller  Forderungen  belief  sich  auf  20.000  fl.  Nebst  Wenden- 
stein war  er  einer  der  Hauptförderer  der  Ereierung  der  Haupt- 
gewerkschaft. Drummer  führte  das  Prädikat  „von  Pabenbach"  und 
war  1625 — 30  Yorgeher  zu  Steyr.  Mit  ihm  verschwindet  das 
Geschlecht  aus  dem  Innerberger  Bayon. 

Wappen:  In  Gold  eine  jederseits  von  einem  grünen, 
beblätterten  Zweige  mit  drei  (2,  1)  Rosen  begleitete  rote  Spitze, 
in  der  aus  silbernem  Dreiberg  ein  geharnischter  Arm  hervor- 
w&chst,  der  ein  schwarzes  Posthorn  hält,  dessen  Mundstück  sowie 
der  Rand  an  der  SchallöfTnung  vergoldet  sind.  Offener  gekrönter 
Helm  mit  rechts  schwarz-goldenen  und  links  rot-silbernen  Decken. 
Kleinod:  zwischen  offenem  rechts  von  Schwarz  über  Gold,  links 
von  Silber  über  Rot  geteiltem  Fluge  wachsend  der  gehamischte 
Arm  mit  dem  Posthorn,  das  mit  einem  grünen  beblätterten 
Zweige  mit  drei  Rosen  besteckt  ist. 

Egger.  Ein  Erhard  Egger,  Hammergewerke  am  Oberhofe 
zu  St.  Gallen,  war  1555  bis  1557  und  1560  bis  1563  daselbst 
Richter.  Hans  Egger  bekleidete  dasselbe  Amt  1564  bis  1568, 
er  erwarb  1569  ein  Gut  zu  Weißenbach  von  Wolfgang  Pantz, 
sein  Bruder  Sebald  Egger  war  Bürger  zu  Waidhofen  a.  d.  Ybbs. 
Ein  Nachkomme  des  vorgenannten  Hans,  gleichfalls  Hans  benannt, 
besaß  1625  einen  welschen  und  zwei  kleine  Hämmer  zu  Weißen- 
bach, die  mit  13.390  fl.  bewertet  wurden.  Der  Zusammenhang 
dieser  Familie  mit  dem  Yordernberger  Gewerken  gleichen  Namens, 
die  daselbst  mit  Paul  Egger  am  Radwerk  Nr.  7  im  Jahre  1655 

2* 
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zuerst  auftreten  und  die  späteren  Freiherrn  und  Grafen  Egger 
sowie  die  nunmehr  erloschene  Linie  Egger  von  Eggenwald  zu 
ihren  Angehörigen  zählten,  mag  dahingestellt  bleiben.  Immerhin 
blieb  diese  im  Ennstale  ansässige  Familie  Egger  noch  lange  in 
der  alten  Heimat.  1628  wurde  der  ehemalige  Hammermeister 
Hans  Egger  hauptgewerkschaftlicher  Kastüer  zu  Weißenbach; 
1641 — 1642  war  er  Obervorgeher  zu  Steyr.  Sein  gleichnamiger 
Sohn  war  durch  lange  Jahre  Buchhalter  bei  der  Gewerkschaft 
und  starb  1713  als  Obervorgeher  in  Weyer.  1678  ist  Matthias 
Egger  Waldmeister  zu  St.  Gallen. 

Noch  1770  wird  der  Altenmarkter  Edelbürger  Johann 
Baptist  Egger  als  Hammerschreiber  in  der  Laussa  erwähnt  und 
auch  im  Verzeichnisse  der  Interessenten  der  Hauptgewerkschaft 
erscheint  bis  in  die  letzte  Zeit  ihres  Bestandes  ein  Josef  Egger. 

Über  die  Nobilitierung  dieser  Familie  enthält  das  Adels- 
archiv keine  Nachricht.  Da  jedoch  der  Hammergewerke  Hans 
Egger  in  einem  im  Archive  des  Stiftes  Admont  befindlichen 
Verzeichnisse  der  Untertanen  der  Herrschaft  Gallenstein  vom 
Jahre  1632  als  Besitzer  der  Taferne  zu  Weißenbach  und  eines 
Gutes  in  der  Wolf sbachau  angefahrt  und  als  „nobilitierte  Person" 
bezeichnet  wird,  muß  angenommen  werden,  daß  Hans  Egger 
durch  einen  comes  palatinus  den  Adel  erhielt. 

Wappen  (nach  Siegeln^):  Eine  von  zwei  gegeneinander 
gewendeten  Löwen  begleitete  Spitze,  in  der  ein  flüchtiger  Hirsch 
erscheint.  Offener,  gekrönter  Helm.  Kleinod:  zwischen  offenem 
Fluge  der  Hirsch  wachend. 

Egrer  auch  Egerer.  Alte  Familie  der  Stadt  Steyr, 
woselbst  im  Jahre  1508  ein  Moriz  Egerer  RatsbUrger  war. 
In  hervorragender  Weise  am  Eisenhandel  beteiligt,  erwarb  diese 
Familie  auch  Hammerwerke,  so  besaß  Laurenz  Egerer  1570 
einen  halben  welschen  Hammer  zu  Elein-Reifling  und  einen 
Hammer  am  Gaflenzbach  bei  Weyer.  Laurenz  Egerer,  einer  der 
größten  Eisenhändler  zu  Steyer,  war  Besitzer  des  sogenannten 
„MarktschlösseP  zu  Weyer  und  befindet  sich  sein  und  seiner 
Gattin  Ursula  Grabstein,  der  zwei  heraldisierte  Hausmarken  zeigt, 
an  der  Kirche  zu  Weyer  in  Oberösterreich.  Bernhard  Egerer 
besaß  1625  zwei  welsche  und  vier  kleine  Hämmer  am  Gaflenz- 
und  Inselsbache  bei  Weyer,  die  mit  21.485  fi.  bewertet  wurden.  Ein 
Hans  Sigmund  Egerer  findet  sich  noch  1672  im  Gewerkeu 
Stande. 


1  Uofkammerarchiv,  Fasz.  18.817.    Steierm.  Landesarcbiv :  Inner- 
berger Akten  Fasz.  106. 
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Fallringer.  Des  Christoph  Fahringer  Radwerk  zu  Eisenerz 
warde  bei  der  Grfindiing  der  Hauptgewerkschaft  auf  12.000  fl. 
eingeschätzt. 

Im  Oewerkenstande  vom  Jahre  1672  erscheint  der  Name 
nicht  mehr. 

Förster.  Alte  Familie  der  Stadt  Steyr,  aus  welcher  sich 
Friedrich  Forster  im  Jahre  1478  anter  den  Adel  aufs  Land 
begab.  Hans  Forster,  Barger  zu  Steyr,  erwarb  Ramingdorf 
durch  seine  Ehe  mit  Anna  Prandstetter  1548.  Dieser  Besitz 
ging  jedoch  nach  kurzer  Zeit  auf  Wolf  Händel  über.  1569  besaß 
Wolf  Forster  den  Kasten  an  der  Enns. 

Der  Hauptgewerkschafb  traten  zwei  Glieder  dieser  Familie 
bei  Der  landsteirische  Hammermeister  Wolf  Forster  zu  Oberreith, 
dessen  an  die  Hauptgewerkschaft  abgetretener  Besitz  auf  18.270  fl. 
bewertet  wurde,  und  der  österreichische  Hammergewerke  Gregor 
Forster,  der  die  vorderen  Hämmer  zu  Reichraming  im  Schätzungs- 
werte von  20.141  fl.  besaß. 

Wolf  Forster  war  der  Sohn  des  Gregor  Forster,  Töchter 
des  letzteren  waren  Elisabeth  Händl  und  Ursula  Scheichenfelder. 
Die  Forster  verschwinden  in  der  zweiten  Hälfte  des  siebzehnten 
Jahrhundertes  aus  dem  Bereiche  der  Hauptgewerkschaft;  ein 
Zweig  war  um  die  Mitte  desselben  nach  Kärnten  ausgewandert. 

Wappen:  Im  goldenen  Schifde  auf  grünem  Dreiberge  drei 
grUne  Bäume,  Stechhelm  mit  Wulst,  darauf  ein  grüner  Baum, 
Decken:  schwarz-golden. 

Fridinger.  Des  Andrae  Fridinger  halber  Anteil  an  einem 
welschen  und  kleinen  Hammer  zu  Klein-Reifling  wurden  im  Jahre 
1625  mit  6889  fl.  bewertet.  Ein  Andrae  Fridinger  erscheint 
bereits  1570  als  Hammermeister  zu  Elein-Reifling.  Im  Jahre 
1572  erhielten  die  Brüder  Sebastian,  Erasmus,  Andreas,  Johann 
und  Wolf  Fridinger  für  dem  Haus  Österreich  im  Kriege  wider 
den  türkischen  Erbfeind  geleistete  Dienste  und  insbesondere 
Sebastian  für  seine  langjährige  Tätigkeit  in  der  Kriegskanzlei 
den  rittermäßigen  Adel  mit  folgendem  Wappen :  Ein  gespaltener 
Schild,  vorne  von  Schwarz  und  Gold  fünfmal  schräg  links  geteilt, 
hinten  wächst  im  schwarzen  Felde  aus  der  unteren  Ecke  eine 
gehamischte  Hand  mit  gelbem  Ärmel,  einen  Ölzweig  haltend. 
Stechhelm  mit  schwarz-goldenem  Wulst;  Kleinod:  drei  Straußen- 
federn, die  beiden  äußeren  silbern,  die  mittlere  schwarz ;  Decken 
schwarz-golden.  Ob  der  obenangefübrte  Hammergewerke  dieser 
Familie  angehört,  konnte  nicht  festgestellt  werden. 

Gall.  Martin  Gall  war  bei  der  Landeshauptmannschaft  in 
Österreich  ob  der  Enns  durch  12  Jahre  als  geschworner  Advokat, 
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dann  wirkhcb  inkorporiertes  Mitglied  der  HsmmermeiBter  in 
Weyer.  Er  besad  den  sogenannten  Teichhammer  am  Gaflenz- 
bach,  der  bei  der  Abtretung  an  die  Hanptgewerkschaft  auf  8.644  fl. 
geschätzt  worde.  Am  13.  Juli  1623  erhielt  er  den  rittermäßigen 
Adel  und  die  rote  Wachsfreiheit.  1648  ist  er  zu  Waidhofen- 
Zell  ansässig. 

Wappen:  In  Silber  auf  schwarzem  Dreiberg  ein  Hahn 
mit  ausgebreiteten  Flügehi,  deren  jeder  unten  bis  an  die  Mitte 
schwarz  und  darftber  von  blauer  Farbe  ist.  Mit  dem  rechten 
erhobenen  Fuße  hält  der  Hahn  einen  Gallapfel.  Offener  gekrönter 
Helm.  Kleinod :  der  Hahn  auf  dem  schwarzen  Dreiberge.  Decken : 
rechts  schwarz-silbern,  links  blau-golden. 

Geyer.  Pankraz  Geyer,  Bergrichter  zu  Eisenerz  des  Vordem- 
und  Innerbergs  und  auch  des  Kupferbergwerkes  in  der  Badmer, 
erhält  am  1.  September  1628  fQr  durch  24  Jahre  geleistete 
Dienste  den  rittermäßigen  Adel,  die  Befugnis,  sich  „Ton  Geyersegg*^ 
zu  schreiben,  die  rote  Wachsfreiheit,  sowie  Besserung  des  seinen 
Vorfahren  Ton  Kaiser  Maximilian  erteilten  Wappens.  Derselbe 
Geyer  erbaute  1622  das  Schlößchen  Geyereck  bei  Eisenerz.  Sein 
Sohn  Georg  trat  1625  mit  seinem  auf  10.200  fl.  geschätzten 
Radwerk  in  dem  Trofengtal,  das  noch  1616  Philipp  Jakob  von 
Trpjer  besessen  hatte,  der  Hauptgewerkschaft  bei.  Georg  Geyer 
war  1643— 1644  Vorgeher.  Ein  Wolf  Christoph  Geyer,  der  um 
dieselbe  Zeit  lebte,  war  mit  Anna  Magdalena  Straßer  zu  Gleiß 
vermählt,  deren  Vater  Wolf  die  oberösterreichische  Landstand- 
schaft erhalten  hatte. 

Ein  Konstantin  Geyer  warKapitular  zu  Admont  1660 — 1703, 
Christoph  Jakob  Geyer  1678  ünterhammerverwalter  zu  Weyer. 
Marie  Konstanzia  Egger,  geb.  Geyer,  lebt  1672  zu  Leoben. 
1676  stirbt  zu  Wien  (St.  Stefan)  Job.  Friedrich  Geyer  v.  Geyerseggt 
J.*U.-Dr.,    vermählt   mit   Salome    Bischoff. 

Wappen:  Geviertcr  Schild,  1  und  4  in  Rot  ein  silber- 
nes Einhorn,  2  und  3  in  Gold  auf  grünem  Dreiberge  ein 
Schneckenhaus  mit  hervorkriechendem  Tier,  darauf  ein  natürlich 
gefärbter  Geier  auffliegend.  Offener  Helm  mit  Krone;  Kleinod: 
die  Figur  des  zweiten  Feldes.  Decken:  rechts  schwarz-golden, 
links  rot-silbern. 

HKndeL  Altes  weitverzweigtes  Hammerherrngeschlecht,  zu 
Weyer  in  Oberösterreich  bereits  im  fQnfzehnten  Jahrhunderte 
ansässig.  Sebald  Händel,  Hammermeister  zu  Weyer,  starb  1506 
(Grabstein  an  der  ^irche  zu  Weyer).  Montag  vor  St.  Veit  des 
Jahres  1518  erhielten  die  GebrOder  Händl  von  Kaiser  Maxi- 
milian einen  Wappenbrief;  ddo.  Regensburg  14.  Juli  1541  wurden 
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Sebastiftn,  Sebald  und  Qotthard  Hftndel  za  Weyer  in  den  ritter* 
BiUiigen  Reichs-  nnd  erbl&ndischen  Adelstand  erhoben  unter 
Beasenmg  ihres  bisherigen  Wappens.  Diese  Wappenbesserung 
bestand  in  der  Yerleihung  eines  oiffenen  Hehnes  mit  Krone  statt 
des  Stechbehies  mit  Wulst.  Von  diesen  drei  Brüdern  stammte 
eine  saUreiche  Nachkommenschaft,  die  im  innerbergischen  Eisen- 
wesen  sowie  nnter  den  Ratsfamilien  der  Stadt  Ste3rr  eine  her« 
Torragende  Rolle  spieke.  1570  finden  wir  Mert  H&ndel  im  Besitze 
eines  Hammerwerkes  zu  Großreifling,  Oswald  H&ndel  hat  einen 
welschen  Hammer  zu  Kleinreifling  und  ein  Hammerwerk  am 
Gaflenzbach  bei  Weyer,  ^gmund  ebenfalls  ein  Hammerweiic  zu 
Kleinreifling,  ebenso  besitzen  Wolf  und  Sebastian  Hftndel  um 
diese  Zeit  Hämmer  zu  Kleiareifling  und  Weyer.  Von  den  Nach- 
konmien  des  Sebastian  H&ndel  sei  Hieronymus  genannt,  der  1613 
die  Landmannschaft  in  Steiermark  erhielt,  ferners  dessen  Bruder 
Hans,  der  tob  Gotthard  Tattenbeck  das  Gut  Breitenbruck  in 
Oberösterreich  erkaufte,  am  .17.  Mai  1622  die  Befähigung  zum 
Besitze  dieses  Gutes  gegen  das  Einstandsrecht  der  Stände  sowie 
die  Bewilligung  zur  ^uhFimg  des  Prädikates  „von  Breitenbruck *^ 
erhielt  und  1627  untlsr  ^die<  ob  der  Enns'sche  Landmannschaft 
aufgenommen  wurde.  Yon  den  Söhnen  des  Gotthard  Händel,  Hammer- 
meisters in  Weyer,  f^^lgte  Hans  der  älteste  dem  Täterlichen 
Berufe.  Wolf,  der  viertjOngste,  war  Ratsbürger  zu  Steyr 
und  Tonr  Jahre  1571  an  zwölfinal  daselbst  Borgermeister;  er 
erwarb  Ramingsdorf  von  Hans  Forster  und  starb  1595.  Von 
seinen  Söhnen  aus  dritter  Ehe  mit  Potentiana  Pfefferl  erhielten 
Berchtold,  Michael  und  Wolfgang,  die  Händel  von  Ramingsdorf, 
am  12.  Juli  1609  die  Bestätigung  ihres  adeligen  Wappens  sowie 
die  Vereinigung  desselben  mit  jenen  der  ausgestorbenen  und  von 
ihnen  beerbten  Geschlechter  Sighard  zu  Leobenbach  und  Achleuthen 
sowie  der  Pfefferl  zu  Biberbach,  femers  die  rote  Wachsfreiheit, 
Befreiung  von  bfirgerlicheu  Ämtern,  Schutz  und  Schirm  und  Salva 
Guardia.  Die  Sighard  waren  *  mit  Joseph,  Regimentsrat  der  nieder* 
österreiehisehen  Lande  1595,  die  Pfefferl  mit  Christoph  Pfefferl 
zu  Biberbach  im  Jahre  1604  erloschen.  Die  jüngste  Schwester 
der  genannten  drei  Brttder  Händel,  Katharina,  ehelichte  den  Hans 
Reiichko,  Stadtrichter  zu  Steyr  und  erbte  mit  ihren  drei  Töchtern 
TOB  Berthold  Händel  seine  Hammerwerke  zu  Kleinreifling  und  Weyer. 
(Siehe  Reischko)  —  Unter  den  landösterreichischen  Hammermeistem 
erseheint  im  Jahre  1625  noch  Hans  Händel,  dessen  Hämmer  in 
derLanssa  ^amKeseel*  auf  14.985  fl.  bewertet  wurden.  Joachim 
Händel  ist  der  letzte  aus  den  alten  Steyrer  Geschlechtem,  der  daselbst 
die  Würde  eines  Bfirgermeisters  bekleidete  1624.  Ein  Jahr  darauf 
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wird  die  Gegenreformation  energisch  in  Angriff  genommen  und 
alle  Stadtftmter  mit  Katholiken  besetzt  Die  alten  Familien  ver- 
schwinden damit  aas  dem  Rate  und  der  Stadt,  neue  Geschlechter 
tauchen  anf  und  kommen  empor  wie  die  Mann  v.  Mannsperg, 
Luckner  und  Mittermayer  ?.  Waffenberg,  Schröffl  v.  Mannsperg, 
Knäbel  v.  Mannheimb,  Wintersperg  n.  a.  —  Mit  Johann  Matthias 
H&ndel  erlangte  die  Familie  am  14.  M&rz  1653  den  Reichsfrei- 
herrnstand  mit  dem  Prädikate  „von  Gobelsburg*'  und  dem  Titel 
„Wohlgeboren". 

Stammwappen:  Im  schwarzen  Felde  auf  grünem 
Dreiberge  ein  weifler  Hahn.  Stechhelm  mit  schwarz-weißem 
Wulst,  darüber  auf  grünem  Dreiberge  der  Hahn  des  Schildes. 
Decken:  schwarz- weiß.  —  Wappen  v.  J.  1609:  Schild 
geviert,  1  und  4  auf  grünem  Dreiberge  in  Schwarz  der  weiße 
Hahn  (Händel),  2  und  8  auf  goldenem  Dreiberge  vier  braune 
Pfefferbäume  in  Silber  (Pfefferl).  Zwei  offene  Hehne;  Kleinod: 
1.  der  Hahn  auf  grünem  Dreiberg,  2.  ein  halber  Mann  mit 
gestutztem  Bart,  rotem  Rock  mit  weißem  Umschlag  beim  Halse, 
die  linke  Hand  in  der  Hüfte,  mit  der  rechten  ein  rotes  Rad 
haltend,  auf  dem  Kopfe  einen  rot  und  gold  gewundenen  Wulst 
mit  abfliegenden  Enden.  (Sighard.) 

Hartleithner.  Wolf  Hartleithner  besaß  einen  Yiertel- 
anteil  an  einem  welschen  und  kleinen  Hammer  in  Hollenstein,  der 
1625  auf  3502  fl.  bewertet  wurde.  —  Ein  Wolf  Hartleithner 
erhielt  ddo.  Prag  31.  Oktober  1612  für  geleistete  Dienste 
wider  den  türkischen  Erbfeind  folgendes  Wappen :  In  Blau  beider- 
seits eines  silbernen,  mit  drei  roten  Rosen  belegten  Schräg- 
balkens je  eine  silberne  Lilie.  Stechhelm  mit  Krone.  Kleinod: 
offener  blauer  Flug  belegt  mit  dem  silbernen  Schrägbalken,  auf 
dem  eine  rote  Rose  erscheint.  Zwischen  dem  Fluge  die  silberne 
Lilie  des  Schildes.  Decken:  blau-silbern. 

Haußer  (Hauser).  Oswald  Stenber,  aus  Salzburg  gebürtig, 
hinterließ  bei  seinem  Ableben  im  Jahre  1607  sein  Radwerk  zu 
Eisenerz  seiner  Tochter  Ursula,  die  mit  Thomas  Haußer  ver- 
mählt war.  Haußer  und  seine  Gattin  starben  1628  mit  Hinter- 
lassung einer  Tochter  Anna,  die  Lorenz  Lauriga  v.  Lorberau 
geehelicht  hatte.  Des  Thomas  Haußer  Radwerk  zu  Eisenerz 
wurde  im  Jahre  1625  auf  11.000  fl.  bewertet.  —  Die  Haußer 
stammen  nach  Grafs  ^Nachrichten  über  Leoben**  aus  Tittmoning. 
Eine  Beschreibung   des  Wappens   der  Hauser    gibt  Graf  nicht. 

Hayden.  Wie  so  viele  oberösterreichische  Familien  einem 
Stadt  Steyrischen  Geschlechte  entsprossen,  zogen  sie  firüh  aufs 
Land   und  wurden   unter  die   Mitglieder  des   alten   oberöster- 
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reichischen  Ritterstandes  aufgenommen.  Ihr  Hauptsitz  war  nnd 
ist  Dorff.  Die  Hayden  blieben  anch  weiterhin  mit  den  tonan- 
gebenden Geschlechtem  der  Stadt  vielfach  versippt. 

Infolge  der  vielen  Beziehungen  zur  Stadt  Steyr  kamen  ein* 
zelne  Zweige  dieses  weitverbreiteten  Geschlechtes  anch  mit  dem 
Eisenwesen  in  Berührung.  So  finden  wir  Hans  Hayden  bei  der 
Gründung  der  Hauptgewerkschafb  als  Hammerherm  zu  Reich- 
raming  in  der  Schallau.  Sein  halber  Anteil  an  einem  welschen 
nnd  kleinen  Hammer  wurde  auf  6931  fl.  geschätzt. 

Stammwappen:  In  Gold  ein  halber  Mann  mit  rotem  Rock 
und  rotem  abhängenden  (heidnischen)  Stulphut,  einen  Bogen  mit 
aufgelegtem  Pfeile  zum  Schusse  spannend.  Gekrönter  Helm, 
darüber  die  Schildfigur  wachsend.  Decken:  rot-golden. 

Jäntsehitsfhy  auch  Jantschitsch.  Für  seine  getreuen 
langjährigen  Dienste  bei  der  innerösterreichischen  Hofbnch- 
halterei,  insbesondere  bei  den  Hauptkommissionen  zu  Idria, 
Vordemberg  und  Innerberg,  dann  für  die  Beförderung  des 
Kammergutes  durch  den  Betrieb  seines  Radwerkes  zu  Eisenerz 
in  die  achtzehn  Jahre,  erhielt  Christoph  Jantschitsch,  hanpt- 
gewerkschaftlicher  Yorgeher  zu  Eisenerz,  am  12.  Juni  1627  den 
rittermäßigen  Reichs-  und  erbländischen  Adel,  den  kaiserlichen 
Diensttitel  und  die  rote  Wachsfreiheit.  Sein  Radwerk  wurde  auf 
19.003  fl.  bewertet. 

Die  bedeutende  Stiftung  dieses  Innerberger  Gewerken 
vom  Jahre  1629  ermöglichte  den  Jesuiten  zu  Leoben  den  Bau 
ihrer  Kirche  in  Angriff  zu  nehmen.  Unter  den  Rektoren 
des  Leobener  JesuitenkoUeginms  findet  sich  ein  Matthias 
Jantschitsch. 

Wappen:  Gevierter  Schild.  1  und  4  in  Gold  ein  halber 
schwarzer  Adler  aus  der  Spaltlinie  hervorbrechend,  2  und  3  von 
Rot  und  Silber  ffin&nal  schräg  links  geteilt.  Offener  Helm  mit 
Krone,  aus  der  ein  gekrönter  goldener  Greif  mit  hinter  sich 
ausgebreiteten  Flügeln  wächst.  In  den  Pranken  hält  der  Greif 
eine  Königskrone,  besteckt  mit  drei  Straußenfedern,  die  mittlere 
goldfarbig,  die  beiden  anderen  schwarz.  Decken :  rechts  schwarz- 
golden, links  rot-silbera. 

Khäl8.  Ein  Gilg  Khäls  war  1590  bis  1598  Besitzer  des 
Radwerkes  Nr.  5  zu  Yordernberg.  Zur  Zeit  der  Gründung  der 
Hanptgewerkschaft  war  David  Khäls  landsteirischer  Hammer- 
gewerke zu  „Nussabmggen"  bei  St.  Gallen.  Sein  Besitz,  zu  wel- 
chem der  halbe  Oberhof  gehörte,  wurde  auf  16.795  fl.  be- 
wertet. 
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Die  £h&ls  waren  eine  sowohl  beim  Eisen  als  auch  besonders 
beim  Salinenwesen  tflüge  Familie.  1602  war  Georg  Ehäls 
Rechenschreiber  zu  Garns.  1613  bis  1626  ist  Thoman  Ehftls 
Bergschreiber  zn  Eisenerz,  dasselbe  Amt  bekleidet  1663  zur 
Zeit  dier  Regnlienmg  der  „Ebenhöhe^  Matthias  Eh&ls.  Kilian 
Khftls  ist  1626  Bergmeiater  zn  Anssee.  1672  werden  nnter  den 
Mitgewerken  der  HanptgeweiiEschaft  Oswald  und  Wilhelm  Khftls 
angeftthrt;  von  diesen  beiden  ist  Wilhelm  1678  Unterhammer- 
verwalter zu  St.  Gallen. 

Am  10.  Mai  1595  hatten  lant  des  vom  steirischen  Gnber- 
ninm  verfaßten  Siegelbnches  die  Brftder  Khäls  ein  Wappen  mit 
Krone  und  Lehensartikel  eriialten.  Im  Jahre  1612  am  17.  Sep- 
tember wurde  Matthias  Khäls,  des  Bischofs  von  Wien  nnd  Neu- 
stadt Kämmerling,  geadelt.  Der  genannte  Khäls  und  sein  Vetter 
Georg,  die  1616  (6.  Juli)  noch  das  Prädikat  «von  Kälsberg''  er- 
hielten, entstammten  einer  Familie,  die  durch  lange  Zeit  beim 
Kammergefalle  zu  Gmunden  und  Ischl  wichtige  Ämter  innehatte. 
Matthias  und  Georg  Khäls  führten  im  weißen  Schilde  einen  roten 
gekrönten  Adler,  offenen  Helm  mit  Krone,  geziert  mit  fünf 
Straußenfedern,  die  1.,  3.  und  5.  rot,  die  anderen  weiß.  Decken: 
rot-weiß.  Das  gleiche  Wappen  fahrte  nach  vorhandenen  Siegeln 
der  St.  Gallner  Hammermeister  und  seine  Nachkommen. 

Durch  den  Dienst  beim  Salzwesen  kamen  die  Khäls,  von 
welchen  ein  Stamm  noch  heute  zu  Mittemdorf  bei  Aussee  blüht, 
auch  nach  Hall  in  Tirol.  An  der  dortigen  Stadtpfarrkirche  be- 
finden sich  zwei  Grabsteine  mit  dem  vorbeschriebenen  Wappen,, 
und  zwar  des  Johann  Josef  Kais,  k.  k.  Oberbergsalzmeisters  zu 
Hall,  gestorben  1766,  ferner  des  Johann  Michael  Wolfgang  Kais,, 
k.  k.  Oberbergverwalters,  gestorben  zu  Hall  1785. 

Kerzenmandl.  Leonhard  Kerzenmandl  erscheint  1572 
bis  1582  als  Hammergewerke  zu  Landl.  Dessen  gleichnamiger 
Sohn,  Hammermeister  und  Urbaramtmann  in  der  Reifling  und 
zu  Landl,  erhält  am  17.  Oktober  1597  den  rittermäßigen  Adel 
für  das  Reich  und  die  Erblande  mit  dem  Prädikate  „von  Pränd- 
tenberg**  —  die  Familie  besaß  den  Prentenberghammer  —  unter 
gleichzeitiger  Besserung  des  zuvor  geführten  Wappens,  Ver- 
leihung der  roten  Wachsfreiheit  und  der  Fähigkeit  zum  Lehen- 
besitze. Im  Jahre  1625  trat  er  mit  seinem  halben  Anteile  an 
einem  welschen  und  kleinen  Hammer  in  der  Krippan,  der  auf 
7670  fl.  bewertet  wurde,  der  Union  bei.  Sein  Sohn,  ebenfalls 
Leonhard  benannt,  1658  bis  1678  Kastner  zu  Weyer,  gründete 
bei  der  Pfarrkirche  zn  Landl  eine  Seitenkapelle,  dem  heiligen 
Leonhard    geweiht,   und   ein   Erbbegräbnis    für    sich   und   seine 
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Familie;  1664  erricbtete  er  in  der  Kirche  zu  Oroßreifling  den 
Barbara- Altar  und  1665  seine  Schwester  Sarah  Wedl,  geborene 
Kenenmandl  y.  Prantenberg,  einen  Altar  zu  Ehren  der  heiligen 
KathArina.  Leonhard  starb  am  4.  Juni  1685  zu  LandL  Seine 
zweite  Schwester  Jnstina,  Terehelichte  Weh,  lebte  zu  Bmck. 
Seines  Vaters  Bruder  Panl  war  in  Diensten  der  „Kreko witzischen  ** 
Gesandtschaft  in  der  Türkei  und  erbat  sich  in  Berücksichtigung 
der  ausgestandenen  Unbilden  eine  Registrantenstelle  (8.  No- 
vember 1600  —  Hofkammerarchiv).  Der  hervorragendste  Ver- 
treter der  Familie  war  Hans  Eerzemnandl  v.  Prantenberg,  der 
1621  bis  1624  Eisenobmann  zu  Steyr,  sp&ter  Kammergraf  in 
Sdiemnitz  war  und  im  Jahre  1623  den  Stammnamen  Kerzen- 
mandl  ablegte  und  sich  „von  Wendenstein  zu  Prantenberg*' 
nannte. 

Wappen:  Schild  gespalten,  vorne  (das  Stammwappen) 
in  Silber  auf  schwarzem  Dreiberg  ein  Mann  mit  langem 
braunen  Bart,  mit  roten  hingen  Strümpfen,  roten  Pumphosen  und 
gegikrtetem  roten  Kock  mit  langen  Schößen,  auf  dem  Kopfe  eine 
schwarze  Haube  (heidnischer  Hut)  mit  gelbem  Überschlag.  In 
der  linken  Hand  hält  der  Mann  einen  Beschlaghammer  mit 
gelbem  Stiel,  an  welchem  ein  schwarzes  Kreuz  befestigt  ist,^ 
in  der  rechten  eine  lange  brennende  Kerze,  die  schwarz  und 
gdb  bemalt  ist  Das  hintere  goldene  Feld  des  Schildes  zeigt  auf 
schwarzem  Dreiberg  ein  schwarzes  brennendes  Astkreuz  in  Form 
eines  Andreaskreuzes  (burgundiscbes  Kreuz).  Offener  gekrönter 
Helm ;  Kleinod :  die  Figur  der  vorderen  Schildeshälfte  wachsend. 
Decken:  rechts  rot-silbern,  links  schwarz-golden. 

(Siehe  die  Familie  Wendenstein.) 

Kohltbaler.  Der  Hammergewerke  Clement  Kohlthaler 
besitzt  nach  der  Eisenordnung  vom  Jahre  1570  zwei  welsche 
Hämmer  in  der  Lanssa  und  drei  Achtelanteile  eines  Hammers 
in  der  Frenz.  Wolf  Kohlthaler  ist  1586  Richter  zu  Altenmarkt 


1  An  dem  Torbogen  des  auf  einem  HQgel  ob  der  Station  Groß- 
reifling  gelegenen  alten  Gewerkenhanses,  an  welches  die  St.  Nikolaus- 
Urebe  1508  durch  den  Gewerken  Christian  Schmied  angebaut  wurde, 
befindet  sich  eine  Hausmarke,  die  in  einem  Schilde  einen  Hammer  mit 
an  dem  Stiele  befestigten  Kreuze  zeigt.  Die  gleiche  Marke  weist  der 
nunmehr  im  steierm.  Landes-Museum  befindliche  Altar  aus  GroB-Reifling 
V.  J.  1518  auf.  —  Es  ist  die  Hausmarke  der  einen  der  beiden  Stifter 
des  AHares.  —  Ei  handelt  sieh  daher  bei  dem  obigen  Wappen  nm  die 
Anfiiahme  einer  Hausmarke  als  Wappenbestandteil  —  einer  Marke,  die 
in  dem  „Zeichenbüchel"  als  neues  „Halbmaßzeichen^  des 'Jobann  von 
Wendenstein  angefl\hrt  wird,  jedocb,  wie  sich  aus  dem  Vorgesagten 
ergibt,  zweifellos  filteren  Ursprunges  ist  und  schon  von  den  Vor- 
betituni,  der  Oewerkenfamilie  Sehmied,  geführt  wurde. 
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an  der  Enns.  Clement  Eoblthaler  der  jQngere  besitzt  1625  die 
vorerwähnten  Hammerwerke  in  der  Laussa  am  Kessel,  die  so- 
genannten Ungarh&mmer,  welche  auf  20.940  fl.  bewertet  worden. 
Ein  Wolf  und  Adam  Stephan  Kohlthaler  erscheinen  noch  1672 
im  Gewerkenstande. 

Krieehbaum.  Altes  vornehmes  Ratsgeschlecht  der  Stadt 
Steyr.  Bartlmä  Krieehbaum,  Bürger  zu  Steyr,  starb  1450,  er 
führte  bereits  das  weiter  unten  beschriebene  Stammwappen.  Yen 
dieser  Zeit  an  tritt  die  Familie  vielfach  auf,  verwandt  mit  den 
ersten  Geschlechtern  der  Stadt.  Wolf  Kriechbaum,  des  Erhardt 
und  der  ApoUonia  Grüntaller  Sohn,  war  um  1520  Verweser  der 
Maut  zu  Yordernberg.  Er  war  vermählt  mit  einer  Tochter  des 
Wolf  Lueger  zu  Steyr. 

Matthäus  Kriechbaum  erhielt  am  27.  Februar  1563  eine 
Wappenbesserung  und  Hans  Kriechbaum,  Radmeister  zu  Eisen- 
erz, für  Beförderung  des  Kammergutes  den  rittermäßigen  erb- 
ländischen  Adel,  ddo.  Graz  29.  Jänner  1582.  Derselbe  Hans 
ging  als  Gesandter  von  Eisenerz  vom  Jahre  1567  zum  Land- 
tage. —  Ambros,  Radmeister  zu  Eisenerz,  sein  Bruder  Balthasar, 
Sr.  Majestät  Rat  und  Amtmann  zu  Eisenerz,  Vorsteher  des 
Salzverwesamtes  zu  Aussee,  und  sein  Vetter  Hans  Karl,  „die 
Kriechbaum*',  erhielten  am  15.  Jänner  1623  eine  Besserung 
ihres  Wappens  und  die  Bewilligung,  sich  „von  Kriechbaum  zu 
Kirchberg''  zu  schreiben.  Am  29.  März  1627  erhielten  die- 
selben eine  weitere  Wappenbesserung  und  Bestätigung  ihres 
Adels.  Das  Radwerk  des  Ambros  v.  £j*iechbaum  wurde  bei  der 
Übernahme  durch  die  Hauptgewerkschaft  (1625)  auf  10.859  fl. 
bewertet.  Wenige  Jahre  vorher  hatte  der  Genannte  den  Hofer- 
hof  im  Münichtal  —  seither  Kriechbaumhof  genannt  —  an  sich 
gebracht.  Ambros  war  1625 — 1634  Vorgeher  zu  Eisenerz. 
1627  erlangte  er  sowie  Balthasar  und  Hans  Karl  v.  Kriech- 
baum, ferner  ihr  Vetter  Hans  Prevenhueber  die  Landmann- 
schaft im  Ritterstande  in  Österreich  ob  der  Enns.  Karl 
V.  £j*iechbaum,  der  Vater  dieses  Hans  Karl,  hatte  sich  in  den 
ungarischen  Feldaügen  wider  die  Türken  ausgezeichnet,  war 
später  Kammersekretär  und  schließlich  Amtmann  in  Vordem- 
berg. Balthasar  wurde  1634  auch  Landstand  in  Steiermark.  — 
Mit  dem  infulierten  Propst  Wolf  Karl  v.  Kriechbaum  und  dessen 
Vettern,  dem  niederösterreichischen  Regimentsrate  Sigmund 
Balthasar  und  Johann  Friedrich,  Herrn  zu  Rauhenstein  und 
Sauerhof  bei  Baden,  kais.  Rat  und  Vizedom  in  Österreich  unter 
der  Enns,  erlangten  die  Kriechbaum  am  19.  September  1676 
den  Reichsfreiherrnstand.  Aus  dieser  Linie,  die  mit  dem  nieder- 
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österreichischen  Yizestatthalter  nnd  Geheimrat  Hans  Jakob  im 
Jahre  1728  erlosch,  zeichnete  sich  besonders  Georg  Friedrich 
als  Kriegsheld  aus.  Er  war  der  sechste  Sohn  des  vorerwähnten 
Siegmund  Balthasar  aus  dessen  erster  Ehe  mit  Maria  Anna, 
Tochter  des  Wolf  Grafen  Eazianer  and  der  Elisabeth  Feuzel  zu 
Grneb.  Georg  Friedrich  focht  bereits  1683  unter  Starhemberg 
als  Hauptmann,  zeichnete  sich  dann  als  Obrister  und  General- 
Feldwachtmeister  besonders  1689  und  1691  gegen  die  TOrken 
aus,  wurde  1701  General-Feldmarschall-Leutnant  und  als  solcher 
(1704)  zur  D&mpfung  der  Bauemunruhen  nach  Bayern  ent- 
sendet, schlug  sie  in  der  Ghristnacht  1 704  vor  Mflnchen  und  im 
Jftnner  1705  zu  Aidenbach  aufs  Haupt.  Er  starb  kinderlos  1710. 

Zu  Eisenerz  blfihte  die  Familie  indessen  fort.  Johann  Franz 
▼.  Kriechbaum  war  daselbst  1651  —  1668  Yorgeher,  Anton 
Bruno  v.  Kriechbaum  1678  Bergschaffer,  Ambros  v.  Kriech- 
baum 1713  bis  1717  Blahhausverwalter,  ebenso  Xaver  v.  Kriech- 
baum 1747  bis  1789;  um  das  Jahr  1800  lebte  zu  Eisenerz 
noch  ein  Karl  ?.  Kriechbaum,  der  sich  bei  der  Franzoseninva- 
sion verdient  gemacht  hatte. 

Stammwappen:  Im  goldenen  Felde  auf  grünem  Drei- 
berge ein  nach  links  geneigter  Baum  (ein  Kriechbaum),  davor 
von  links  unten  nach  rechts  oben  springend  ein  natürlich  ge- 
färbtes Schwein.  Geschlossener  Helm  mit  schwarz-goldenem 
Wulst.  Zier:  Hörner,  das  rechte  oben  golden,  unten  schwarz,  das 
linke  oben  schwarz,  unten  golden.  Decken  schwarz-golden. 

Wappen  vom  Jahre  1563.  In  Blau  ein  erniedrigter,  ge- 
stürzter goldener  Sparren,  belegt  mit  einem  roten  Pfahl,  in  dem 
auf  grünem  Dreiberge  der  „Kriechbaum*'  mit  blauen  Früchten 
erscheint.  Stechhelm  mit  blau-goldenem  Wulst.  Zier :  Hörner,  das 
rechte  oben  blau,  unten  golden,  das  linke  oben  golden,  unten 
blau,  dazwischen  aut  grünem  Dreiberge  der  Kriechbaum. 

Wappen  vom  Jahre  1623:  Gevierter  Schild,  1  und  4  in 
Schwarz  auf  einem  schrägen  silbernen  Felsen  am  Spalt  ein 
goldener  Löwe,  2  dreimal  gespalten  von  Rot  und  Silber, 
3  dreimal  gespalten  von  Silber  und  Kot.  Goldener  Herzschild 
mit  dem  Kriechbaum.  Offener  gekrönter  Helm.  Zier :  Der  goldene 
Löwe  wachsend  mit  einer  roten  Erzstufe  in  den  Pranken. 
Decken:  rechts  schwarz-golden,  links  rot-silbern.  In  dem  Akte 
vom  Jahre  1623  wird  als  altes  Wappen  der  Kriechbaum  fol- 
gendes angefahrt.  Gevierter  Schild  1  und  4  in  Gold  auf  einem 
silbernen  schräg  ansteigenden  Felsen  ein  natürlich  geerbtes  Wild- 
schwein hinaufklimmend,    2  dreimal  geteilt  von  Blau   und  Gold, 
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3  dreimal  geteilt  von  Oold  nnd  Blau.  Offener  Helm  mit  Krone. 
Zier:  ein  Kriechbaum  mit  blanen  FrOchten.  Decken:  rechts 
schwarz-golden,  links  blau-golden. 

(Über  diese  Familie  enthalt  ansfQhrliche  Nachrichten  Wiß- 
grilis  ,,Schanplatz  des  landsässigen  niederösterreichischen  Adels 
vom  Herren-  und  Ritterstande".) 

Loydl.  Wolf  Loydl,  landsteirischer  Hammermeister,  er- 
hielt mit  seinen  BrQdem  Johann  Georg  nnd  Simon  für  die  er- 
sprießliche Beförderung  des  Kammergutes,  ffir  in  Kriegs-  und 
Friedenszeit  geleistete  Dienste,  für  seine  Mitwirkung  bei  den 
anbefohlenen  Kommissionen,  „so  erst  kfirzlich  bei  dem  fürge- 
fallenen Ausstand  der  Holzlmechte*'  am  12.  Juli  1624  den 
rittermäßigen  Reichs-  und  erbl&ndischen  Adel  unter  Besserung 
des  Wappens.  Derselbe  leitete  auch  im  Jahre  1619  mit  Hans 
Kerzenmändl  v.  Prändtenberg  die  Geschäfte  der  Herrschaft  Gal« 
lenstein.  Er  besaß  die  Gewerkschaft  Eßlinghof,  die  auf  20.315  fl. 
bewertet  wurde  und  war  von  1625 — 1650  Vorgeher. 

Wappen:  Gevierter  Schild,  1  und  4  ein  goldener  Löwe  in 
Schwarz,  2  und  3  in  Rot  ein  silberner  Balken,  belegt  mit  einem 
roten  Stern.  Stechhelm  mit  Krone.  Kleinod :  offener  Flug,  rechts 
rot  mit  silbernem,  links  gelb  mit  schwarzem  Balken,  dazwischen 
der  goldene  Löwe  wachsend.  Decken:  rechts  schwarz-golden, 
links  rot-silbern. 

Mayer.  Hans  Friedrich  Mayer  war  1625  Radgewerke  zu 
Eisenerz.  Sein  Radwerk  wurde  auf  9033  fl.  bewertet,  war  jedoch 
so  verschuldet,  daß  Mayer  keine  Einlage  bei  der  Hauptgewerk- 
schaft erhielt.  Mit  Hans  Payr  bekam  er  von  Kaiser  Ferdinand  IL 
am  30.  Juni  1625  das  Privilegium,  am  TuUeck  oder  Seisenbach 
bei  Wildalpen  einen  Eisenbergbau  zu  eröffnen,  Hämmer  und 
Schmelzwerke  zu  erbauen.  Diesen  TuUecker  Besitz  hatte  Mayer 
von  dem  Radmeister  Prevenhueber  um  800  fl.  erworben  und 
dann  daselbst  den  Bergbau  eröffnet.  Hans  Paul  Payr,  der  am 
22.  Juni  1635  zum  Freiherrn  v.  Rauhenstein  erhoben  worden 
war,  löste  den  Anteil  des  Mayer  ab  und  verkaufte  Bergbau  und 
Gewerkschaft  am  28.  September  1650  um  26.000  fl.  an  die 
Innerberger  Hauptgewerkschaft.  Hans  Friedrich  Mayer  war  einer 
der  heftigsten  Gegner  der  Hauptgewerkschaft  und  suchte  ihr 
nach  Möglichkeit  Schwierigkeiten  zu  bereiten,  so  insbesondere 
anläßlich  der  im  Jahre  1638  durch  den  Hof  kammerrat  Frei- 
herm  y.  Stauding  hinsichtlich  des  landesforstlichen  Gefälles  vor- 
genommenen Visitation.  —  Die  Familie  Mayer  scheint  schon  länger 
in  Eisenerz  ansässig  gewesen  zu  sein,  denn  Georg  Scheichel, 
Ratsbürger  und  Gewerke,    erwähnt   in  dem   seinen  Eltern  nnd 
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Angehörigen  gewidmeten  Monumente  an  der  Kirche  zn  Eisenerz 
vom  Jahre  1594  seine  beiden  Stiefvtter  Karl  Mayer  nnd  AngiiBtin 
Seüünger.  —  £s  dftrfte  hier  am  Platze  sdn,  darauf  z«  verweisen, 
wie  sich  in  den  verwandtschaftlichen  Beziehungen  einasdaier  Fa- 
Bodiien  der  alte  Handelsweg  wiederspiegelt.  Der  Yertrieh  des 
Eisens  ins  Reich  förderte  den  Verkehr  mit  den  süddeutschen 
.  Retchsfit&dten  und  manche  Frau  aus  den  Ratsgeschlechtem  zu 
Steyr  war  aus  Ulm  oder  Regensburg  in  die  Stadt  an  der  Enns 
gesogen.  Der  sogenannte  Yenediger  Handel  wieder  fahrte  fiber 
Tillach.  Da  Hegt  es  sehr  nahe,  daH  ein  Zweig  der  alten  Ylllacher 
Familie  Reyschko  sich  in  Steyr  niederi&ßt  und  der  Yillacher 
Seitänger  als  zweiter  Gemahl  der  Susanna  Prevenhueber,  Witwe 
des  Radgewerken  Balthasar  Scheichel,  zu  Eisenerz  lebt. 

Mfillmayer.  Sebastian  Mttllmayer  war  um  1567  Rad- 
meister  zu  Eisenerz.  Wilhelm  Müllmayer,  gleichfalls  Radmeister 
zu  Eisenerz,  erhielt  am  24.  April  1623  den  ritterm&0igen 
Reichs-  und  erbländischen  Adel  unter  Yereinigung  seines  Wa{^ens 
mit  jenem  der  ausgestorbenen  Familie  Nockher.  Yalentin  Nockher 
hatte  ddo.  Innsbruck  7.  Mai  1563  einen  Adelsbrief  erhalte. 
Sein  Nachkomme  Hans  Nockher,  Radmeister  zu  Eisenerz,  war 
mit  Ursula  Müllmayer  verm&hlt,  die  nach  dem  Tode  ihres 
Mannes  Radwerk  und  Güt&r  erbte  und  dieselben  bei  ihrem  Ab- 
leben 1622  ihrem  Bruder  Wilhelm  Mtdlmayer  hinterließ.  Dessen 
Radweik  wurde  1625  auf  10.756  fl.  bewertet. 

Wilhelms  Sohn  oder  Eukel  Johann  Christoph  Mallmayer, 
kaiserl.  Forst-  uad  Waldmeister  in  Eisenerz,  erhielt  am  22.  No- 
vember 1663  das  Prftdikat  ^von  Mfilleg*'  mit  der  Bewilligung, 
den  Stammnamen  abzulegen,  femer  den  Ratstitel.  Dieser  Johann 
Christoph  war  auch  durch  l&ngere  Zeit  Amtsgegenschreiber  in 
Yordemberg. 

Wappen:  Schild  gespalten,  vorne  in  grünem  Felde  ein 
schwarzes  Stollenmundloch  mit  brauner  Zimmerung.  Im  Stollen 
steht  ein  weiflgekleideter  Bergmann,  eine  rote  Erzstufe  in  der 
rechten  Hand,  in  der  linken  einen  Berghammer  über  die  Schalter 
gelegt  haltend  (MüUmayer) ;  das  hintere  Feld  des  Schildes  zeigt 
im  Grunde  einen  silbernen  Wasserfluß,  aus  dem  in  das  blaue 
Feld  der  Yorderteil  eines  Wolfes  ragt,  der  mit  offenem  Rachen 
aidi  gegen  eine  goldene  Mondessichel  wendet  (Nockher).  Offener, 
gekrönter  Helm  mit  dem  Bergmann  wachsend.  Decken:  blau- 
golden. 

Ochg*  Peter  Ochs  und  Bartlm&  Stettner  besaßen  1570  je 
2ur  fiftlfte  einen  welschen  Hammer  zu  Reichraming.  Dieser 
Peter  Ochs   wurde    der  Stammvater    des  zu  Weyer  ans&ssigen 
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Geschlechtes,  der  Ochs  von  Sonnan.  Er  erhielt  von  E^iser  Fer- 
dinand I.  ein  adeliges  Wappen,  das  Kaiser  Rudolf  IL  besserte. 
Seine  Söhne  Johann,  Andreas,  Leopold,  Alezander  and  Wolfgang 
Ochs  and  die  „ftbrigen  Brüder''  (recte  Vettern),  insgesamt  14, 
erhielten  in  Anerkennung  ihrer  and  ihrer  Voreltern  Verdienste 
am  die  Beförderang  des  Kammergates  bei  dem  Bergwerk  im 
Innerberg  am  19.  Oktober  1623  das  Prädikat  „von  Sonnan^. 
Von  diesen  Brüdern  war  nach  Angabe  des  im  Adelsarchive  des 
k.  k.  Ministeriums  des  Inneren  erliegenden  Gesuches  der  älteste 
„  Joan"  Sekret&r  der  Königin  von  Spanien  und  nach  deren  Ab- 
leben HofkontroUor  bei  König  Philipp  IV.  —  Leopold,  Hammer- 
meister und  1634—1640  Vorgeher  zu  Weyer,  erhielt  am 
30.  August  1624  die  Befähigung  zum  Besitze  der  erkauften 
fünf  Untertanen  und  des  kleinen  Zehentes  in  der  Pfarre  Biberbach 
bei  Waidhofen  a.  d.  Ybbs  gegen  das  Einstandsrecht  der  Stände. 
Leopolds  Gewerkschaft,  aus  2  welschen  und  4  kleinen  Hämmern 
zu  Kleinreifling  bestehend,  wurde  auf  25.684  11.  bewertet.  Ale- 
xander, der  vierte  der  Brüder,  besaß  einen  welschen  und  2  kleine 
Hämmer  zu  Hollenstein  im  Werte  von  16.439  fl. 

Am  meisten  tritt  von  den  obbenannten  Brüdern  Andrae 
hervor.  Er  besaß  dreiviertel  Anteile  an  einem  welschen  and 
kleinen  Hammer  am  Innbache  im  Werte  von  10.236  fl.  1625 
bis  1629  Obervorgeher  zu  Weyer,  war  er  1632  Hofkammer- 
sekretär zu  Wien  und  Ritter  des  „goldenen  Spornes '^.  Für 
seine  Verdienste  als  Hoikammersekretär  erhielt  er  am  30.  Sep- 
tember 1632  den  kaiserlichen  Ratstitel,  die  Bestätigung  seines 
Adels  als  eines  rittermäßigen,  eine  Wappenvermehrung  durch 
Aufnahme  des  Wappens  des  erloschenen  Stadt  Steyrischen 
Geschlechtes  der  Wiener  sowie  die  Bewilligung,  den  Geschlechts- 
namen  „Ochs^  abzulegen  und  sich  lediglich  „von  Sonnaa  und 
Reichersperg**  zu  nennen.  Da  dieses  vermehrte  Wappen  jedoch 
mit  dem  Namen  „von  Sonnau"  nicht  zusammenstimmte,  d.  h.  kein 
redendes  Wappen  war,  erwirkte  sich  Andrae,  damals  geheimer 
Hof  Sekretär,  am  31,  August  1635  eine  abermalige  Wappen- 
besserung durch  Aufnahme  eines  blauen  Herzschildes,  das  über 
einem  grünen  Grunde  eine  goldene  Sonne  zeigt  (Sonn-Au).  Am 
5.  Jänner  1636  erhielt  er  die  Begnadigung,  für  sich  und  seine 
Söhne  sich  „Edle  von  Sonnau  und  Reichersperg^  zu  nennen. 
Bereits  am  1.  Oktober  desselben  Jahres  erhielt  er  den  Freiherrn- 
stand für  das  Reich  und  die  Erblande  mit  dem  Titel  „Edler 
von  Sonnau,  Freiherr  auf  Reichersperg".  Er  starb  im  Jahre  1639. 
Von  seinen  fünf  Söhnen  waren  drei  auf  dem  Schlachtfelde  gefallen, 
die  beiden,  den  Vater  überlebenden,  Georg  Andrae,  Oberkammer- 
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graf  in  den  ungarischen  Berg  Städten,  und  Hans  Ehrenreich,  Obrist- 
Ueatenant,  erhielten  am  18.  Juli  1653  den  Titel  „Edler  Herr^ 
und  das  Prädikat  ^^Wohlgeboren*^.  Georg  Andrae  wurde  in  Be- 
lohnung seiner  besonderen  Verdienste  als  Oberkammergraf  am 
20.  Mai  1655  zum  wirklichen  Hofkammerrat  ernannt.  Hans 
Ehrenreich  hatte  .gegen  die  Schweden  und  den  türkischen  Erb- 
feind gekämpft,  war  in  dem  alten  fürstlich  Piccolominischen  und 
gräflich  Caprarischen  Regimente  bis  zum  Obristlieutenant  auf- 
gerackt,  trat  dann  nach  sechsunddreüäigjährigem  Kriegsdienste  als 
Oberkommissär  in  den  Dienst  der  niederösterreichischen  Land- 
schaft, den  er  durch  dreizehn  Jahre  bis  an  sein  Ende 
versah. 

Diese  beiden  Brflder  hatten  (1639)  nach  dem  Ableben  ihres 
Taters  Andraiß  v.  Sonnau  dessen  Einlage  bei  der  Innerberger 
Hauptgewerksdiaft  an  den  Kaiser  verkauft,  der  ihnen  hierfür 
eine  Obligation  über  38.000  fl.  zu  sechsprozentigen  Zinsen  aus- 
stellte und  sie  auf  das  sogenannte  Scheibbser  Gefälle,  das  damals 
den  Frauenholzerschen  Erben  verschrieben  war,  versicherte.  — 
Das  Scheibbser  Gefälle  betrug  12  kr.  pro  Zentner  rauhen  Eisens 
und  mußte  von  den  Eisenhändlern  der  drei  Märkte  Scheibbs,  Purg- 
stall  und  Gresten  bei  der  Abwäge  in  Eisenerz  entrichtet  werden. 
Sonnau  bezog  die  Mauteinnahmen  seit  dem  Jahre  1643  und  noch 
1679  —  88  wird  dieselbe  einer  Frau  von  Sonnau  verrechnet. 

Des  Hans  Ehrenreich  Sohn  Franz  Anton,  Mitglied  des  nieder- 
österreichischen Herrenstandes,  wurde  am  19.  Juli  1687  Reichs- 
und erbländischer  Graf.  Seine  Nachkommen  widmeten  sich  zu- 
meist dem  Militärdienste;  sie  besauen  die  Herrschaft  Marga- 
rethen  in  Wien  und  erbauten  daselbst  den  ^  Sonnenhof **.  Zu 
Beginn  des  neunzehnten  Jahrhunderts  erlosch  das  Geschlecht 
der  Grafen  von  Sonnau,  Frei-  und  Edlen  Herren  auf  Reichers- 
perg.  *—  In  Weyer  erinnert  an  die  Familie  der  Ochs  heute 
nur  mehr  ein  Grabstein  an  der  Kirche  für  Margarete  Ochs  von 
Sonnau,  geb.  Händl,  gest.  1629,  mit  den  Wappen  der  beiden 
Geschlechter,  die  sich  auch  an  einem  alten  Hause  im  unteren 
Markte  befinden.  Während  die  Linie  des  Andrae  Ochs  in  Zivil- 
und  Militärdiensten  es  zu  hohen  Ehren  und  Ansehen  brachte, 
blieben  andere  Zweige  daheim  beim  ererbten  Berufe,  1691  ist 
ein  Hans  Karl  Ochs  Hammerverwalter  zu  Weyer,  wo  die  Familie 
bis  zum  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts  ansässig  war.  In 
ärmlichen  Verhältnissen  erlosch  eine  Linie  der  Ochs  von  Sonnau 
zu  Wien  im  Jahre  1822,  die  übrigen  sind  verschollen. 

Stammwappen:  Geteilter  Schüd,  oben  in  Rot,  aus  der 
Teilung  wachsend  ein  halber  weißer  Ochs   mit  weißen  Hörnern 
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imd  Qb$r  sich  geworfenem  Schweif,  unten  ein  goldener  Balken 
in  Behw^rs*  Offener  gekrönter  Helm  mit  rechts  schwarz*goldenen, 
links  rot^'ßilbernen  Decken.  Kleinod:  Zwischen  snrei  offenen 
BOmerUt  von  welchen  das  rechte  von  Schwarz  nnd  Gold,  das 
linke  vpn  Silber  nnd  Bot  geteilt  ist,  der  halbe  weifle  Ochs. 

Wappen  vom  Jahre  1632:  Grevierter  Schild;  1  nnd  4 
das  SUmmwappen,  2  nnd  S  geteüt  von  Silber  nnd  Bot  belagt 
mit  einem  schwarsen  Hahn  mit  einem  Jftnglingskopfe,  der  mit 
einer  roten  oben  sngespitzten  Kappe  bedeckt  ist;  die  Kappe  ist 
mit  schwarsen  Hahnenfedern  besteckt  nnd  hat  einen  silbernen 
Umschlag  (Wappen  der  Wiener).  2  Helme  mit  rechts  schwara- 
goldenen,  links  rot-silbernen  Decken .  Kleinod :  1  wie  im  Stamm 
Wappen,  8  der  schwarze  Hahn  des  2.  nnd  S.  Feldes.  (Wiener.) 

Das  Wappen  vom  Jahre  1085  ist  gleich  dem  vor- 
beschriebenen, dazu  kommt  noch  der  blane  Uerzschild,  der 
ttber  einem  grünen  Chmnde  die  goldene  Sonne  zeigt,  femer  ein 
dritter  Helm  zwischen  den  beiden  fraheren  mit  der  goldenen 
Bonne  als  Zier. 

Pants»  N.  Pantz  erscheint  als  Hammergewerke  in  der 
Gegend  von  St.  Gallen  im  Jahre  1487,  ebenso  Wolfgang  1500 
bis  1532,  Wolfgang  der  jOngere  1528  bis  1569  und  Sebastian 
1589  bis  1562.  Der  letztere  besaß  zwei  H&mmer  am  Weiflen- 
bach,  das  Kümhanptgnt  daselbst  und  ein  Gut  in  der  Preitau. 
Er  hinterließ  eine  Witwe  Waltburg  und  fnnf  Söhne.  Von  diesen 
wurde  Christoph,  Gewerke  am  Pölzenbach  1562  bis  1597,  der 
Stammvater  der  Pölzenbacher  Linie;  Leonhard,  Blasius  und 
Sebastian  Übernahmen  die  Gewerkschaft  am  Weiflenbach,  welche 
nach  dem  Ableben  des  Leonhard  (1587)  zu  drei  Vierteln  auf  seinen 
Schwiegersohn  Anton  Schreiner,  Hammergewerken  zu  Altenmarkt, 
fiberging.  Blasius  erbaute  1564  zwei  Hammer  in  der  Frenz  und 
besaß  das  Gut  Hellmannsperg  bei  St.  Gallen,  sein  Sohn  Abraham 
besaß  den  restlichen  Einviertelanteil  an  den  Pantzischen  H&mmem 
zu  Weißenbach,  der  beim  Beitritte  zur  Hanptgewerkschaft  auf 
8839  fl.  bewertet  wurde.  Von  seinen  Nachkommen  war  Mattheus 
1682  bis  1712  Hauptbuchhalter  zu  Eisenerz.  Hans,  der  Zweit- 
älteste der  obigen  fnnf  Söhne  war  gleichfalls  Hammermeister  am 
Weißenbach.  Infolge  der  Gegenreformation  verließ  er  im  Jahre 
1600  mit  seiner  Frau  Katharina,  geb.  Schrapacher,  St.  Gktllen 
und  ging  nach  Oberösterreich,  woselbst  er  nach  dem  Ableben 
seiner  Frau  1604  die  ApoUonia  Gutbrot,  Tochter  des  Steyrer 
Ratsbürgers  Wolf  Gutbrot  und  der  Magdalena  Fenzel,  ehelichte. 
Er  starb  1 608  mit  Hinterlassung  eines  beträchtlichen  Vermögens, 
das  auf  seine  Tochter  Susanne  aberging,  die  1625  den  Hans  Frue- 
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iTonfl^  sn  Wels  ehelichte.  Christoph  Pantz  zu  P6lzenbach  binterliefi 
•ine  Witwe  Margarete,  die  von  1597  bis  1612  die  Gewerkschaft 
fldirte,  in  welchem  Jahre  sie  ihr  Sohn  Christoph  ttbemahm«  Dieser 
erhielt  mit  seinen  BrfUlem  Sebastian,  Jakob,  Paul  und  Philipp 
am  7.  September  1622  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  mit  den 
Lehensartikeln  und  am  1.  Juli  1624  in  Anerkennung  der  Ver- 
dienste der  Yoreltem,  Eutern  und  der  fUnf  G-ebrflder  selbst  um 
die  ersprießliche  Beförderung  des  Kammergutes  bei  dem  inneren 
Eisenbergwerk  in  dem  Fftrstentum  Steyer  den  rittermftßigen 
Reichs-  und  erbl&ndischen  Adel  unter  Besserung  ihres  bisher 
gefUirten  Wappens  und  Verleihung  der  roten  Wachsfreiheit. 
Christoph  trat  mit  der  Gewerkschaft  POlzenbach,  die  auf  19.671  fl. 
bewertet  wurde,  der  Union  bei  und  war  1625  bis  1648  Ober- 
Torgeher  aus  der  Gruppe  der  landsteirischen  Hammermeister. 
Von  den  übrigen  BrOdern  war  Sebastian  zunächst  Kastner 
in  Eisenerz,  dann  Becheuschreiber  und  Mauteinnehmer  zu  Hieflau. 
Er  war  mit  Anna  Maria  von  Troger  yerrnfthlt,  die  nach  seinem 
Tode  den  Theodor  v.  WeiOenberg  ehelichte.  Von  seinen  vier 
Töchtern  hatte  Anna  Katharina  den  kaiserlichen  Forstmeister 
Neidlinger  geehelicht,  Anna  Ghristina  war  mit  dem  Gewerkschafts« 
Obersekretftr  Matthias  Abele  v.  Lilienberg  vermählt,  Anna  Maria 
mit  Franz  Alois  Stampfer  und  Susanne  mit  Christoph  Scherriebl, 
Forstmeister  zu  Waidhofen  a.  d.  Ybbs. 

Jakob  Pantz,  gestorben  1669,  der  drittjttngste  der  fQnf 
Bruder,  vermählt  mit  Regina  Schweinzer,  war  gewerkschaftlicher 
Oberwaldmeister  zu  Weyer.  Paul  wurde  1645  vom  rad-  und 
hammermeisterischen  Gliede  zum  Vorgeher  in  Steyr  gewählt  und 
starb  als  solcher  zu  Steyr  1661.^  Von  Jakobs  Enkel  Hans 
Josef,  gestorben  1709,  der  am  Stammsitze  zu  St.  Gallen  lebte 
und  wie  sein  Vater  Christoph  das  Kastneramt  in  Weißenbach 
innehatte,  stammen  die  noch  blühenden  Zweige  dieser  Familie. 
Er  war  in  erster  Ehe  mit  Konstanzia  v.  Sulzberg,  in  zweiter 
mit  Maria  Regina  Fraid  v.  Fraidenegg  und  in  dritter  Ehe  mit 
Maria  Barbara  v.  Pechtlnff  verbunden.  Von  seinen  Nachkommen 
wurde  Josef  v.  Pantz  1817  Gubemialrat  und  Bergwesens- 
referent zu  Venedig;  er  erhielt  1802  das  Patriziat  von 
Capo  d* Istria  und  am  3.  März  1822  eine  Adelsbestätigung.  Er 
starb  zu  Wien  1842,  vermählt  mit  Maria  Anna  v.  Albert.  —  Die 
Familie,  bis  zum  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts  in  St.  Gallen 
ansässig,  blieb  bei  dem  ererbten  Berufe  sowie  im  Besitze  ihrer 
Einlage  bis  zum  Verkaufe  der  Hauptgewerkschaft  im  Jahre  1868. 

<  Grabstein  an  der  Stadtpfarrkirche  zn  Steyr. 
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Von  den  drei  jahgeren  Söhnen  des  im  Jahre  1809  zu  Weyer 
verstorhenen  hanptgewerkschaftlichen  Mitgewerken  und  Kastners 
Ignaz  Karl  v.  Pantz,  Yitus  Ignaz,  Eisenwerksdirektor  zu  Hof, 
gestorben  1836,  vermählt  mit  Theresia  R4koczy  y.  RÄkocz  and 
Dominik,  Johann,  Werksdirektor  zu  Sava,  gestorben  za  Eisen- 
kappel  1872,  vermählt  mit  Maria  Solderer  sowie  Anton,  ge- 
storben als  hanptgewerkschaftlicher  Faktor  *  zn  Steyr  1873, 
vermählt  mit  Rosalia  Kleinmond,  stammen  die  heute  in  Ober- 
italien und  Österreich  blühenden  Zweige  des  Geschlechtes. 
Die  beiden  älteren  Söhne  des  obgenannten  Kastners,  Ferdinand 
Andrae,  Hammerverwalter  zu  Hollenstein,  gestorben  1843,  ver- 
mählt mit  Maria  v.  Bohr,  und  Adalbert,  Hammerverwalter  zu 
St.  Gallen,  gestorben  1840,  vermählt  mit  Josefa  v.  Preven- 
hueber,  blieben  ohne  männliche  Nachkommen. 

Stammwappen:  Geteilter  Schild,  oben  schwarz,  unten 
rot,  belegt  mit  einem  silbernen  Panther.  Geschlossener  Helm  mit 
schwarzrotem  Wulst;  Kleinod:  der  Panther  wachsend.  Decken: 
schwarz-rot.  * 

Wappen  vom  Jahre  1624.  Gevierter  Schild:  1  und  4 
im  schwarzen  Felde  eine  goldene  Doppellilie,  2  und  3  in  Rot 
ein  silberner  Panther.  Offener  gekrönter  Helm  mit  rechts  schwarz- 
goldenen, links  rot-silbernen  Decken.  Zier:  der  halbe  Panther 
inmitten  eines  offenen  Fluges,  der  rechts  von  Schwarz  und  Gold, 
links  von  Rot  und  Silber  geteilt  ist. 

Pichler,  auch  Püchler.  Das  Hammerwerk  des  Christoph 
Pichler  am  Gaflenzbach  (bei  Weyer)  wurde  anno  1625  auf 
9573  fl.  bewertet.  Der  Zusammenhang  des  Genannten  mit  der 
Yordernberger  Radmeisterfamilie,  aus  welcher  Ambros  Pichler 
1522  bis  1536  Bergrichter  zu  Eisenerz  war,  konnte  nicht  er- 
hoben werden.  Ein  Wolf  Pichler  war  1674  Ratsbürger  zu  Eisenerz. 

Podyerschiligg«  Christoph  Podverschnigg,  Ingrossist  bei 
der  Raitkammer  in  Graz,  kam  am  1.  Jänner  1602  als  Gegen- 
Schreiber  nach  Eisenerz,  er  kaufte  1602  die  Schwarzische  Be- 
hausung und  bald  auch  das  Radwerk  des  Georg  Schwarz.  Anno 
1607  war  er  Amtmann  in  Eisenerz ;  am  3.  November  1602  erhielt 
er  einen  Wappenbrief  und  am  3.  Mai  1606  Adel  nnd  Wappen- 
besseruug.  Sein  Radwerk  wurde  im  Jahre  1625  auf  17.435  fl. 
geschätzt.   Hans   Bernhard  Podverschnigg  war    1678  Proviant- 

1  Durch  den  kaiserlichen  Wappenbrief  vom  Jahre  1622  wurde  der 
Panther  von  Gold  und  Silber  geteilt,  so  daß  die  im  schwarzen  Felde 
befindliche  Hälfte  golden,  die  im  roten  Felde  silbern  wurde.  Der  Helm 
wurde  gekrönt,  die  Decken  rechts:  schwarz-golden,  links:  rot-silbern. 
Zier:  ein  wachsender  goldener  Panther. 
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und  Harnmerverwalter  za  Eisenerz,  Christoph  v.  Podverschnigg 
1731  bis  1742  Bergmeister  daselbst.  Die  Familie  findet  sich 
bis  2iim  Ende  des  achzehnten  Jahrhnndertes  zu  Eisenerz. 

(Die  angefahrten  Adelsdaten  wurden  ans  dem  von  dem 
steirischen  Pr&sidinm  im  Jahre  1846  vorgelegten  „Siegelbuche 
der  steirischen  Hofkanzlei*'  entnommen.  Eine  Beschreibung  der 
Wappen  ist  daselbst  nicht  enthalten.)^ 

Preininger«  Die  zwei  welschen  und  zwei  kleinen  Hammer- 
werke des  Kaspar  Preininger,  von  welchen  je  eines  unterm 
Oberhof  und  am  Narrensteige  bei  St.  Gallen  lagen,  wurden  auf 
25.642  fl.  geschätzt.  Kaspar  war  der  Bruder  des  Abtes  Matthias 
Preininger  zu  Admont,  er  war  zuerst  Kastner  des  Stiftes  zu 
Admont,  dann  Hammergewerke  und  vermählte  sich  mit  Maria 
Christina  Stubmer.  1632  besaß  er  einen  Drahtzug  am  WeiJBen- 
bach  und  wird  in  dem  Verzeichnisse  der  Untertanen  der  Herr- 
schaft Gallenstein  unter  den  nobilitierten  Personen  angeführt. 
Die  Preininger  stammten  aus  Böhmen.  Über  ihre  Nobilitierung 
findet  sich  im  k.  k.  Adelsarchive  keine  Nachricht.  Es  dtürfte  sich 
daher  um  einen  Palatinatsadel  handeln.  Der  vorgenannte  Abt, 
der  vom  Jahre  1615  bis  1628  regierte,  führte  einen  schräg- 
rechts  geteilten  Schild,  in  dessen  oberem  Felde  eine  Getreide- 
garbe erscheint. 

Premier«  Thomas  Prenner  besaß  1625  ein  Hammerwerk 
zu  Reichraming  am  Dürmbach,  welches  auf  8140  fl.  geschätzt 
wurde;  er  war  1643  bis  1663  Vorgeher.  —  Ein  Wolfgang 
Prenner,  Konventual  von  Garsten,  wurde  1562  Pfarrer  zu  Steyr. 
Im  Gewerkenstande  vom  Jahre  1672  finden  sich  Thomas  Prenner  der 
jttngere,  Gregor  Prenner  und  mehrere  weibliche  Namensträger 
dieses  Geschlechtes ;  Zftcharias  Prenner  war  1661  bis  68  Vorgeher. 

Preyenhneber«  Alte  Eadgewerkenfamllie  zu  Eisenerz, 
gehörte  auch  zu  den  Batsgeschlechtern  der  Stadt  Steyr,  mit 
welchen  sie  in  vielfachen  verwandtschaftlichen  Beziehungen  stand. 
Hans  Valentin  Prevenhueber  war  um  1560  Radmeister  und 
Marktrichter  zu  Eisenerz ;  er  und  sein  Bruder  Andreas  erhielten 
vom  Erzherzoge  Karl  von  Steiermark  in  Anerkennung  der  Ver- 
dienste ihrer  Voreltern  und  ihrer  selbst  um  die  Beförderung  des 
Kammergutes  in  Eisenerz  den  rittermäßigen  erbländischen  Adel. 
Ein  Valentin  Prevenhueber  wird  im  Jahre  1600  als  lutherischer 
Kadmeister  zu  Eisenerz  genannt.    Hans  Prevenhueber  war  Ver- 

1  Nach  den  im  steiermärkiscben  Landesarchive  erhaltenen  Siegeln 
führte  die  Familie  folgendes  Wappen :  Im  Schilde  ein  aufgerichteter  Löwe, 
geschlossener  ungekrönter  Helm,  Kleinod :  ein  wachsender  Mann,  die  Linke 
in  Seite  gestemmt,  in  der  Rechten  eine  Kielfeder. 
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weger  in  Idria,  wurde  1613  kaiserlicher  Rat  nnd  Amtmann  in 
Eisenerz.  Er  starb  1619  als  Verweser  des  Salzamtes  zu  Aassee 
und  war  mit  Eva  v.  Kriechbaam,  der  Schwester  des  Balthasar 
V.  Kriechbanm,  verm&hlt.  Sein  gleichnamiger  Sohn  erlangte  mit 
seinen  Yettem  Kriechbaam  im  Jahre  1627  die  Landmannschaft 
im  Ritterstande  in  Österreich  ob  der  Enns*  Seine  erste  Frau 
war  Maria  Weger,  geb.  Tark,  die  zweite  Snsanna  Dorothea 
Egger  von  Marbach.  Von  den  Kindern  ans  erster  Ehe  war  Maria 
Anrelia,  Klosterfiran  zn  Göfi,  and  Anna  Maria,  Äbtissin  zn  Jaden- 
borg;  ans  zweiter  Ehe  stammten  Johann  Bapt.  Prevenhaeber, 
verm&hlt  mit  SybiUe  Konstantie  Vetscher  v.  Kirch  zu  Ombegg, 
Maria  Snsanna  verm&hlt  erstens  mit  Thoman  Rofimann,  zweitens 
mit  Lorenz  Ehrenreich  v.  Frendenpichl  nnd  in  dritter  Ehe  mit 
Johann  Friedrich  Lauriga  v.  Lorberau.  Zar  Zeit  der  GrOndnng 
der  Hanptgewerkschaft  waren  zwei  Glieder  der  Familie  im  Besitze 
von  Radwerken,  u.  zw.  Hans,  dessen  Besitz  anf  21.600  fl.  be- 
wertet  warde,  and  Eva,  deren  Radwerk  anf  16.347  fl.  gesch&tzt 
warde.  Außerdem  besaß  Margarete  Prevenhneber  ein  Hammer- 
werk  am  Gaflenzbach  bei  Weyer  im  Schfttznngswerte  von  9916  fl. 
Das  bekannteste  Mitglied  der  Familie  ist  Valentin  Prevenhneber, 
der  Verfasser  der  „Annales  Styrenses*'  geworden.  Derselbe  war 
Gewerkschaftssekretär  zu  Steyr,  ging  1631  als  Protestant  nach 
Regensbnrg,  wo  er  bis  nngefthr  1650  lebte.  Sein  gleichnamiger 
Sohn  ließ  mehrere  Schriften  seines  Vaters  zn  Wien  im  Druck 
erscheinen.  Die  Familie  blieb  aach  weiterhin  in  den  Diensten 
der  Hanptgewerkschaft  und  im  Besitze  ihrer  Einlage  bis  zum 
Verkaufe  der  Union.  An  der  Kirche  zu  Eisenerz  befindet  sich 
ein  der  Familie  Scheuchenstul  nnd  Prevenhueber  im  Jahre  1794 
von  ihren  Nachkommen  gemeinsam  errichtetes  Monnment 

Von  den  vielen  in  Diensten  der  Hauptgewerkschaft  gestan- 
denen Angehörigen  dieses  Geschlechtes  seien  genannt :  Der  Eisen* 
erzer  Bergmeister  David  von  Prevenhueber  (1701-1 720),  die  Bläh* 
hausverwalter  daselbst  Hans  (1 701 — 1 709),  Leopold  (1 726—1731) 
und  Hans  (1790—1800),  ferners  Joh.  Adalbert,  um  1802  Ver- 
weser in  der  Radmer,  sp&ter  zu  Weyer.  Auch  dem  Stifte  Admont 
gehörten  mehrere  aus  der  Familie  an,  so  Johann  v.  Preven- 
hueber, Pfarrer  von  Gaishom  (1663-1728);  Joh.  Bapt.  v.  Preven- 
hueber, Dechant  zu  Trofaiach  1807,  der  als  Kanzelredner  einen 
Namen  hatte. 

Die  Prevenhueber  waren  zu  Ende  des  siebzehnten  nnd  am 
Beginn  des  achtzehnten  Jahrhunderts  an  dem  Kupferbergbaue  in 
der  Radmer  beanteilt  und  besaßen  das  Gut  Zmell. 
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Wap  ^en:  In  Blan  auf  weiliem  Felsen  ein  Bergmann  in 
gelber  Sleidnng  mit  schwarsem  Bergleder,  in  der  rechten  Hand 
einen  Hammer  schwingend,  in  der  linken  eine  Bergbane  ttber  die 
Scfanlter  tragend.  Gekrönter,  offener  Helm  mit  dem  Bergmann 
iraehsend.  Blan^goldene  Decken. 

Ptirker«  Bei  (hundnng  der  Hanptgewerkschaft  war  ans 
dieser  Familie  Hans  Parker,  Radmeister  in  Eisenerz.  Sein  Bad- 
werk  wnrde  anf  18»000  fl.  bewertet  Eya  Pttrker  besaB  die  Hftlfte 
eines  welsehen  und  kleinen  Hammers  in  der  Krippan  nnd  ihr 
1685  bereits  verstorbener  Gatte,  der  Jedoch  mit  dem  Vorge* 
nannten  nicht  identisch  ist,  Hans  Pürker,  den  Venedigerhammer 
zn  Oberreifling;  ersterer  Besita  wnrde  anf  6811  fl.,  letzterer 
anf  17.361  fl.  gesch&tzt,  doch  fielen  infolge  von  Überschnldnng 
beide  Einlagen  der  Eisenhandlnngsgesellschaft  so.  Ulrich  POrker 
war  1626  Yorgeher  zn  Eisenerz.  Gegen  Ende  des  siebzehnten 
Jahrhnnderts  finden  sich  die  POrker  als  Zerrenhammermeister  zu 
Lnnz.  Die  Brüder  Christoph,  Jakob  und  Hans  Pürker  erhielten 
am  27.  Juni  1592  nnd  ein  Johann  Pürker  am  11.  M&rz  1614 
einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehensartikel.  (Steirisches  Siegelbnch.) 

Bald].  Ein  Hans  Raidl  war  nm  1590  Hammergewerke 
zn  St  Gallen  nnd  in  diesem  Jahre  daselbst  Richter.  Georg  Raidl 
erwarb  im  Jahre  1602  das  Gravenauersche  Radwerk  von  Hans  HiUi- 
prandt  samt  den  bürgerlichen  Gütern  nach  landesfürstlicher  amts- 
nnd  marktgerichtlichcr  Schätzung.  Dieses  Radwerk,  anf  dem  Hans 
Stettner  in  Weyer  eine  größere  Fordemng  hatte,  wnrde  im  Jahre 
1625  anf  10.000  fl.  bewertet  Angehörige  der  Familie  finden 
sich  bereits  im  fünfzehnten  Jahrhunderte  in  verwandschaftlichen 
Beziehungen  mit  Geschlechtem  der  Stadt  Steyr.  Am  3.  August  1660 
erhielten  Martin,  Sebastian  und  Koloman  Raydl  einen  Wappenbrief. 
Der  Zusammenhang  der  Genannten  mit  den  steirischen  Gewerken 
mufi  dahingestellt  bleiben.  Diese  1560  mit  einem  Wappen  begna- 
deten Raydl  führten  einen  geteilten  Schild,  oben  in  Gold  ein 
schwarzer  Ochs  wachend,  unten  von  Silber  und  Rot  geteilt  Stech- 
helm mit  schwarz*weiB-rotem  Wulst,  daraus  der  halbe  schwarze 
Ochs.  Decken  rechts:  schwarz-golden,  links:  rot-silbern. 

Belnpreeht  (Rainprecht).  Alte  Hammerherren&milie.  Martin 
Reinpreeht  war  um  1538,  Oswald  um  1550  Gewerke  zu  Lain- 
bach  und  am  Mühlbachsteg  zu  Reifling,  Max  1554  Gewerke  zu 
Landl,  Georg  1585  zu  Lainbach.  Stephan  Reinpreeht  war  1616 
bis  1619  Richter  zu  St.  GaDen.  Mehrere  Brüder  Reinpreeht 
sollen  sich  in  den  türkischen  Kriegen  ausgezeichnet  und  einer 
derselben  vor  Eanischa  (1601)  „das  F&ndl  salviert''  haben.  Zwei 
andere  Brüder  aus  derselben  Familie  widmeten  sich  dem  geist* 
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liehen  Stande  and  waren  gleichzeitig  Äbte  zn  Sittich  in  Erain 
und  Yiktring  in  Kärnten.  ^  Zar  Zeit  der  Grftndnng  der  Haupt- 
gewerkschaft  besaß  Georg  Reinprecht  ein  Radwerk  zu  Eisenerz, 
das  auf  16.000  11.  gesch&tzt  wurde.  Georg  und  seine  Gattin 
Regina  starben  1643  zu  Eisenerz,  als  Töchter  werden  genannt 
Susanne  Mällaschko  und  Elisabeth  Petmtsch.  —  Stephan  Rein- 
precht hatte  H&mmer  in  der  Buchau  bei  St.  Gallen,  die  auf 
11.536  fl.  bewertet  wurden.  Auch  in  Yordemberg  war  eine  Fa- 
milie Rainprecht  von  1576 — 1601  im  Besitze  von  Radwerken. 
Zu  St.  Gallen  war  die  Familie  noch  Ende  des  siebzehnten  Jahr- 
hunderts ansässig. 

Am  8.  September  1 602  erhielt  Georg  Rainprecht  einen  Wappen- 
brief. Die  Brüder  Reinprecht  erlangten  am  2.  Juni  1614  den 
Adel  unter  Besserung  ihres  Wappens,  ebenso  Georg  Reinprecht 
am  26.  Oktober  1619.  (Steiermärkisches  Siegelbuch.) 

Stephan  Reinprecht,  Richter  und  Hammermeister  zu  St.  Gallen, 
siegelte  einen  im  Hofkammerarchiv  erliegenden  Ausweis  über  die 
bei  seiner  Gewerkschaft  befindlichen  Vorräte  im  Jahre  1625 
mit  folgendem  Wappen:  Geteilter  Schild,  oben  ein  halber  Löwe 
mit  einer  Erzstufe  in  den  Yorderpranken,  unten  fünfmal  schräg- 
links  geteilt.  Offener  gekrönter  Helm ;  Zier :  der  Löwe  mit  der 
Erzstufe  wachsend.  Dieser  Stephan  Reinprecht  erscheint  im  Ver- 
zeichnisse der  Untertanen  der  Herrschaft  Gallenstein  vom  Jahre 
1632  unter  den  „nobilitierten  Personen". 

Der  oberwahnte  Abt  von  Sittich  führte  nach  den  Mittei- 
lungen der  Zentralkommission  in  den  Jahren  1605  und  1611 
im  Schilde  drei  aus  einem  Dreiberge  wachsende  Kleeblätter,  1620 
ist  der  Schild  durch  eine  Spitze  gespalten,  die  Spitze  zeigt  einen 
Löwen,  die  beiderseitigen  Felder  Lilien.  Auf  dem  Grabdenkmale 
vom  Jahre  1624  ist  ein  gevierter  Schild  mit  Herzschild,  letzterer 
zeigt  das  Stiftswappen:  den  Sittich  mit  dem  Halsring,  in  1  und 
4  ein  schreitender  Löwe,  in  2  und  3  eine  Lilie. 

Belschkho.  Altes  vornehmes  Geschlecht  aus  Yillach  in 
Kärnten,  von  welchem  ein  Zweig  mit  Dietrich  Reischkho,  gestorben 
im  Jahre  1508,  zuerst  unter  den  Ratsbürgem  zu  Steyr  erscheint. 
Dietrich  hinterließ  nur  eine  Tochter,  die  Wolfgang  von  Dietrich- 


i  Georg  Rainprecht,  Abt  zu  Yiktring  vom  15.  April  1608  bis  zu 
seinem  Ableben  am  22.  Jali  1648.  Jakob,  Abt  von  Sittich,  erwählt  14.  April 
1603,  gest.  17.  Jänner  1614.  In  der  Stiftskirche  daselbst  befindet  sich 
sein  Grabdenkmal  —  eines  der  schönsten  jener  Zeit  in  Krain  — ,  das  er 
sich  selbst  1628  errichtete.  Hierüber  näheres  in  den  Mitteilungen  der 
Zentralkommission  ftlr  Erhaltung  der  Kunstdenkmale  vom  Jahre  1900. 
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stein  ehelichte.  ^  Peter  Reischkho,  des  Vorgenannten  Neffe,  setzte 
den  Stamm  zu  Steyer  fort.  Sein  Enkel  Hans  war  Stadtrichter 
daselbst  nnd  starb  1602  ;  ans  seiner  zweiten  Ehe  mit  Katharina, 
der  Tochter  des  Wolf  Händel  von  R&mingsdorf,  entstammten  drei 
Söhne  Hans,  Wolf  nnd  Dietrich,  sowie  vier  Töchter  Potentiana, 
vennfthlt  mit  Adam  Sejfried  Gall  zu  Oallenberg,  Katharina,  ver- 
ehelicht mit  Wolf  von  Dietrichstein,  Snsanna,  die  mit  ihrer  Mutter 
nach  Regensburg  übersiedelte  und  daselbst  (1632)  unverehelicht 
starb,  sowie  Lukretia,  von  welcher  weiter  keine  Erw&hnung 
geschieht.  —  Katharina  Reischkho  erbte  mit  ihren  drei  Töchtern 
Potentiana,  Katharina  und  Susanna  von  ihrem  im  Jahre  1625 
verstorbenen  Bruder  Berthold  Händel  von  Ramingsdorf,  dessen 
Hammerwerke  zu  Kleinreifling  und  Weyer,  die  bei  der  Übergabe 
an  die  Hauptgewerkschaft  auf  13.082  fl.  bewertet  wurden.  Die 
Familie  Reischkho  erlosch  bald  und  wurde  ihr  Wappen  1670  von 
den  Stettnern  zu  Grabenhof  aufgeerbt. 

Wappen:  Schrägrechts  geteilter  Schild  von  Schwarz  und 
Gold.  Im  schwarzen  Felde  ein  Arm  mit  goldfarbigem  Ärmel, 
der  aus  dem  linken  unteren  Rande  des  Feldes  hervorragt  und 
an  einer  braunen  Stange  über  sich  zurück  in  das  goldene  Feld 
hinein  eine  schwarze  Fahne  hält.  Offener  gekrönter  Helm,  geziert 
mit  drei  weißen  Straußenfedern.  Decken:  schwarz-golden. 

Scbelchenf eider«  Thomas  Scheichenfelder  war  bereits  1539 
Hammermeister  und  1550  Richter  zu  St.  Gallen.  1570  besaß 
Sebastian  Scheichenfelder  einen  welschen  Hammer  am  Teufen- 
bache  und  Manhart  Scheichenfelder  die  Hälfte  eines  welschen 
Hammers  am  Weißenbache.  Wolf  Scheichenfelder,  im  Jahre  1600 
als  Protestant  des  Landes  verwiesen,  hatte  1625  ein  Hammer- 
werk am  Teufenbache  bei  St.  Gallen,  das  auf  12.836  fl.  be- 
wertet wurde. 

Seil  euch  enstuel.  Alte  und  weitverbreitete  Familie.  Al- 
brecht Scheuchenstnel  zu  Weiching  erhielt  am  18.  Juli  1579 
in  Anerkennung  seiner  eigenen  und  seiner  Voreltern  sowie  seiner 
beiden  Söhne,  Wilhelm  und  Peter,  Verdienste  den  rittermäßigen 
Reichs-  und  erblftndischen  Adel  unter  Besserung  des  bisherigen 
Wappens.  Von  den  genannten  beiden  Söhnen  war  Wilhelm  Berg- 
beamter bei  der  königlichen  Bergst&tt  in  Neusohl,  und  zwar  bei 
der  Kupferhandlungsverwaltung,  spftter  in  Nenst&dtl  und  zuletzt 
in  Schemnitz  als  Kammergraf,  Peter  bei  der  niederösterreichi- 
schen Kammerbuchhalterei  bedienstet.  Der  dem  Albrecht 
Scheuchenstnel  verliehene  Adel  wurde  am  12.  September  1582 
auf  seine  Brüder  Hans  und  Georg  ausgedehnt. 

1  Siehe  hierüber  Heft  3—4  der  Carinthia  I  vom  Jahre  1902. 
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HaiiB  Viktor  ScheuckeBstael  war  anf&Dglich  bei  der  inner- 
österreichischen  Kammer,  dann  bei  der  geheimen  Hofkanalei  In- 
groBsistf  Bpftter  wurde  er  (Regenschreiber  in  Innerberg  und  er-* 
scheint  daselbst  1625  bei  der  Orftndong  der  Hanptgewerkschaft 
im  Besitze  eines  auf  12.517  fl.  bewerteten  Radwerkes.  Als 
KammergntsbefOrderer  sowie  wegen  seiner  treuen  Anh&nglichkeit 
zar  katholischen  Kirche  erhielt  er  sowie  sein  Bruder  Hans  Oeorg, 
Sekretär  des  Pfalzgrafen  bei  Rhein,  Hersogs  Albrecht  von 
Bayern,  am  4.  Jnli  1629  eine  WappeuTermehrnng  durch  Aufnahme 
des  Kleinodes  der  Familie  Hofer  aus  der  Oberpfalz,  der  seine  Oroß- 
mutter  Sabina  entstammte.  Die  Familie,  welche  auch  Kupferbaue 
in  der  Teichen  bei  Kallwang  besafl,  blieb  in  einzelnen  Linien 
im  Dienste  der  Hauptgewerkschaft  sowie  im  Besitze  ihrer  Ein- 
lage bis  zum  Ende  der  Union.  So  war  Hans  Karl  v.  Scheuchen- 
stuel  1679  Verweser  zu  Wildalpen,  Hans  Jakob,  verm&hlt  mit 
Anna  Regina  Wedel,  Obervorgeher  zu  Weyer,  gestorben  da- 
selbst 1789.^  Edmund  war  Kapitular  des  Stiftes  Admont  1686 
bis  1741.  Andere  Zweige  yerbreiteten  sich  nach  Kärnten  und 
Krain.  Josef  v.  Scheuchenstuel,  Kreisgerichtspräsident  zu  Ken- 
stadtl  in  Krain,  erhielt  am  21.  Dezember  1854  den  österreichi- 
schen Ritterstand.  Karl  v.  Scheuchenstuel  aus  der  K&mtner 
Linie,  geboren  zu  Schwarzonbach  1792,  ein  hochverdienter  Berg- 
mann, k.  k.  Sektionschef  und  geheimer  Rat,  wurde  am 
80.  Oktober  1866  österreichischer  Freiherr.  Er  sowie  Josef 
V.  Scheuchenstuel  behielten   das  alte  Wappen  unverändert   bei. 

Stammwappen:  In  Rot  auf  schwarzem  Dreiberge  ein 
nacktes  goldhaariges  Knäblein,  die  Arme  in  die  Seiten  gestemmt 
Stechhelm  mit  schwarz-rotem  Wulst,  darfiber  das  Knäblein  auf  dem 
schwarzen  Berge  inmitten  eines  roten  Fluges.  Decken  :  schwarz-rot. 

Im  Jahre  1579  wurde  der  Dreiberg  silbern,  der  Helm 
geöffnet  und  gekrönt  und  die  Decken  rot-silbern. 

Wappen  vom  Jabre  1629:  Gespalten,  vorne  in  Rot  auf 
grttnem  HUgel  ein  nacktes  Knäblein,  hinten  in  Gold  auf  grftnem 
Dreiberge  ein  Jäger  in  grttnem  Gewände,  grttnem  Hut  mit  Feder, 
Fulverflasche  und  Bttchse  (mit  dem  Kolben  nach  aufwärts)  um- 
gehängt; mit  der  Rechten  hält  er  das  zum  Blasen  angesetzte 
goldene  Hom,  mit  der  gesenkten  Linken  an  einem  braunen 
Leitseil  einen  rechtsschreitenden  braunen  Leithund  mit  braunem 
Lederhalsband.  Zwei  Helme :  1.  das  Knäblein  auf  grttnem  Httgel, 
2.  zwischen  zwei  Hörnern,  von  welchen  das  rechte  schwarz,  das 
linke  golden  ist,  sitzt  ein  schwarzbehalsbandeter  weifler  Brack. 
(Hofer.) 

1  Grabstein  mit  dem  Wappen  der  Scheuchenstuel  und  Wedel  an 
d^r  Kirche  zu  Weyer. 
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Schreiner.  Anton  Schreiner,  Hammergewerke  zu  Weißen- 
bach  bei  St.  Gallen,  eiiiielt  in  Anerkennung  der  ersprießlichen 
Dienste,  welche  seine  Voreltern  und  er  selbst  in  die  zwanzig 
Jahre  in  der  Beförderung  des  Kammergutes  im  Innerberg  ^ 
geleistet  hatte,  am  12.  September  1622  den  ritterm&ßigen  Adel 
mit  der  roten  Wachsfreiheit  unter  gleichzeitiger  Besserung  des 
seinen  Voreltern  von  Kaiser  Ferdinand  I.  verliehenen  Wappens. 
Sein  Dreiviertel- Anteil  an  dem  Hammerwerke  zu  Weißenbach  samt 
einem  Blechhammer  in  der  Frenz  wurde  auf  17.950  fl.  bewertet 

Im  Jahre  1614  hatte  Schreiner  die  Bewilligung  zur  Um* 
gestaltong  dieses  früher  dem  Blasius  Pantz  und  Sebastian  Seidl 
gehörigen  Hammers  in  der  Frenz  in  einen  Blechhammer  er* 
halten.  Anton  Schreiner  war  1625 — 1642  zu  Weyer  und  Hans 
Sehreiner  1641—1642  zu  Steyr  Vorgeher. 

1669  ist  Wiguleius  Neidhart  v.  Sp&tenbrunn  mit  einer 
Tochter  des  Anton  Schreiner  verehelicht. 

Stammwappen:  Schild  von  Silber  und  Rot  schräg  rechts  ge* 
teilt,  belegt  mit  einem  nackten  Mohren,  dessen  Lenden  mit  einer 
weißen  Binde  nmgfirtet  sind.  Um  den  Hals  und  an  dem  linken 
Ohr  hat  der  Mohr  einen  goldenen  Ring,  mit  seinen  beiden 
Htoden  hält  er  einen  mit  der  Wurzel  ausgerissenen  „Poxhemdl- 
bäum**  mit  daranhängenden  schwarzen  Frachten.  Stechhelm; 
weißer  Wulst  mit  abfliegenden  Enden.  Zier:  der  Mohr  wachsend. 
Decken:  rot-silbern. 

Wappen   vom  Jahre  1622:   Oe vierter  Schild.    1  schräg- 

rechts  geteilt  von   Silber  und  Rot,   4  schrägrechts   geteilt   von 

Rot  und  Silber,  2  und  8  im  goldenen  Felde  einen  Mohrenkopf, 

der  am  linken  Ohr  mit  einer  weisen  Perle  geziert  ist.   Offener 

gekrönter  Helm.    Zier:  ein  gekrönter  Mohr,   bis  zu  den  Hftften 

mit   einem   links   roten   und   rechts  weißen   Schurz   bekleidet, 

einen  Köcher  mit  Flitschpfeilen  über  die  Achsel  geworfen.   Mit 

den    beiden    Händen   hält    der   Mohr    einen    gespannten,    zum 

Schusse  gerichteten  goldenen  Bogen.    Den  linken  Arm  ziert  ein 

gelbes  Band,  das  linke  Ohr  eine  weiße  Perle. 

<  Die  in  den  Diplomen  so  oft  wiederkehrende  Erwähnong  der 
Beföiderang  des  Kammergates  bestand  bekanntlich  in  der  Entrichtung 
ganz  bedeutender  Abgaben  Ton  Seiten  der  Rad-  und  Hammergeverken 
sowie  der  Verleger.  Christian  Sulzbacber  (von  Sulzberg]  f&brt  in  seinem 
im  Jahre  1670  verfaßten  Getnche  nm  Verleihung  des  Adels  an,  daß 
sein  Vater  Maximilian  Sulzbacber,  Radmeister  in  Vordemberg,  von  den 
zwei  Radwerken}  die  er  an  die  vierzig  Jahre  besad,  der  kaiserlichen 
Mant  aber  200.000  fl.  ablieferte.  Da  derselbe  außerdem  Hammer* 
meister  zu  Fächern  und  Rauheisenverleger  zu  Leoben  war,  habe  er 
alles  in  allem  an  die  800.000  fl.  Gefälle  geleistet.  Christian  Sulzbacher 
beziffert  das  von  ihm  sebst  als  Radmeister  der  kaiserlichen  Maut  in 
zwölf  Jahren  geleistete  Erträgnis  auf  60.000  fl. 
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Man  ersieht  aas  dieser  sogenannten  Wappenbesserang  die 
Sacht  aus  dem  heraldisch  gaten,  einfachen  Stammwappen  einen 
quadrierten  Schild  zn  bilden,  lediglich  weil  derselbe  in  jener 
Zeit  als  vornehmer  galt. 

Schwarz«  Wolf  gang  and  Georg  Schwarz  waren  am  1564 
Radmeister  za  Eisenerz.  Ein  Wolf  Schwarz,  Sohn  eines  der 
beiden  Radmeister,  war  1570  im  Besitze  eines  welschen  Hammers 
za  Weyer,  der  1623  dem  Georg  Schwarz  gehörte.  —  Simon 
Schwarz,  Radmeister  za  Eisenerz,  starb  1594.  Magdalena  Schwarz 
hatte  1599  and  noch  1602  ein  Radwerk.  Zur  Zeit  der  (rrOndang 
der  Haaptgewerkschaft  besaß  Karl  Schwarz  ein  Radwerk,  welches 
aaf  17.413  11.  geschätzt  wurde,  seine  Witwe  Regina  verkaufte 
1663  mehrere  Güter  an  die  Hauptgewerkschaft.  Karl  Schwarz 
war  1625  —  1646  und  1651  —  1663  Vorgeher  zu  Weyer  und 
Eisenerz. 

Stammwappen  (nach  Siegeln  der  zu  Weyer  ans&ßigen 
Linie):  Gespaltener  Schild,  vorne  auf  einem  Grunde  ein  Mann 
mit  umgfirtetem  Schwerte,  eine  Hellebarde  in  der  Rechten,  die 
Linke  in  die  Seite  gestemmt;  hinten  drei  Schrägrechtsbalken. 
Geschlossener  Helm.  Kleinod:  zwischen  zwei  Hörnern  der  in  der 
vorderen  Schildeshälfte  erscheinende  Mann.  —  1623  erscheint 
als  Kleinod  ein  wachsender  Hirsch. 

Vermehrtes  Wappen  (nach  dem  Grabsteine  des  Simon 
Schwarz  vom  Jahre  1594  und  nach  Siegeln  des -Karl  Schwarz) : 
Gevierter  Schild,  1  und  4  ein  halber  Bogenschätze,  2  und  3 
ein  mit  drei  Sternen  belegter  Schrägrechtsbalken.  Offener,  ge- 
krönter Helm.  Kleinod:  fttnf  Straußenfedern. 

Schwelnzer«  Die  Schweinzer  tauchen  um  die  Mitte  des 
sechzehnten  Jahrhunderts  als  Hammergewerken  in  der  Gegend 
von  St.  Gallen  auf.  Paul  Schweinzer  wird  daselbst  um  1556  als 
Gewerke  genannt,  Elias,  Blasius  und  Markus  um  1604.  Karl 
Schweinzer  war  um  1617  Gewerke  zu  Landl  und  ging  im 
Jahre  1626  wegen  des  Bauernaufstandes  als  Kundschafter  nach 
Österreich.  Paul  Schweinzer  zu  Altenmarkt  war  lange  Jahre  im 
Besitze  einer  Gewerkschaft  am  Weißenbach,  die  im  Jahre  1625 
auf  10.516  fl.  bewertet  wurde.  Er  zeichnete  sich  bei  einer  um 
diese  Zeit  ausgebrochenen  Rebellion  aus,  die  er  durch  seinen 
Einfluß  zu  dämpfen  vermochte,  was  der  Herrschaft  Gallenstein 
als  Grandobrigkeit  nicht  gelungen  war.  Sein  Sohn  Matthias 
Schweinzer  wurde  1653  noch  in  jungen  Jahren  mit  der  Leitung 
der  hauptgewerkschaftlichen  Oberbuchhalterei  in  Steyr  betraut 
und  fahrte  diese  Geschäfte  durch  elf  Jahre.  1665  wurde  er  von 
den   rad-   und  hammermeisterischen  Gewerkschaftsgliedern   zum 
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Yorgehcr  erwählt  und  vom  Eammergrafenamte  in  dieser  Funk- 
tion bestätigt.  Am  15.  September  1667  erhielt  er  in  An- 
erkennung seiner  und  seines  Vaters  Verdienste  um  die  Beför* 
demng  des  Kammergutes  der  uralten  Eisenwurzen  den  ritter- 
mäßigen  Reichs-  und  erblähdischen  Adel  mit  dem  Prädikate 
„YOn  Urffenau**  unter  Besserung  seines  ererbten  Wappens.  Diese 
Besserung  beschränkte  sich  auf  die  Verleihung  eines  offenen 
Hehnes  mit  der  £[rone  statt  des  bisher  geführten  Stechhelmes. 
—  Interessant  ist,  was  Matthias  Schweinzer  in  seinem  Gesuche 
um  Verleihung  des  Adels  Aber  den  Beitritt  seines  Vaters  zur 
Union  sagt:  „Mein  Vater  Paul  Schweinzer  hat  —  so  schreibt 
sein  Sohn  —  obwohl  er  keinen  Kreuzer  schuldig  war,  Anno  1625 
sein  Hammerwerk  samt  den  dazu  gewidmeten  Wäldern  und 
sonstigem  Zubehör  der  Hauptgewerkschaft  abgetreten  und  sie  in 
die  allgemeine  Masse  mehrerst  auf  Gefahr  und  Verlust 
als  zu  Gewinn  und  Nutzen  eingelegt.**  Man  ersieht  daraus  die 
tiefe  Unzufriedenheit  der  Rad-  und  Hammergewerken  mit  der 
Expropriation  ihres  Besitses  und  dem  Geschäftsgange  der  Ge- 
werkschaft. 

1659  wurde  ein  Johann  Christoph  Schweinzer,  vermählt  mit 
Maria  Magdalena  Wedel,  Pfleger  und  Hauptmann  zu  Gallenstein. 
Er  kam  im  April  1697  als  Hofrichter  nach  Admont,  starb  aber 
schon  im  August  dieses  Jahres  und  erhielt  sein  Grab  in  der 
Stiftskirche.  Einer  seiner  Söhne  Oddo  von  Schweinzer  studierte 
in  Admont  und  wurde  Kapitnlar  des  Stiftes  1687,  er  starb 
daselbst  1752  als  Jubelpriester.  1678  war  Adam  Schweinzer 
hauptgewerkschaftlichlicher  Buchhalter  in  Weyer.  Ein  Zweig  der 
Familie  wurde  in  Göstling  in  Niederösterreich  ansässig.  1697  ist 
daselbst  Georg  Friedrich  Schweitzer  Zerrenhammermeister. 
Bereits  1610  wurde  einem  Georg  Schweinzer  vom  Erzherzog 
Ferdinand  gestattet,  den  Zerrenhammer  seines  Vaters  Karl 
Schweinzer  in  der  Mendling  wieder  aufzubauen. 

Wappen:  Schild  geteilt,  oben  in  Gold  ein  schwarzes  Wild- 
schwein wachsend,  unten  dreimal  gespalten  von  Schwarz,  Gold, 
Silber  und  Rot.  Offener  gekröfiter  Helm  mit  dem  schwarzen  halben 
Wildschwein.    Decken:    rechts  schwarz-golden,  links  rot-silbern. 

Stettner.  Altes  urspranglich  zu  Eisenerz  ansässiges  Rad- 
gewerkengeschlecht.  Kaspar  Stettner,  Sohn  des  Forstmeisters 
Walther  Stettner  und  der  Anna  Wucher,  vermählt  mit  Benigna 
Heydenreich,  war  daselbst  zur  Zeit  Kaiser  Maximilians  I.  kaiser- 
licher Amtmann,  Forst-  und  Jagdmeister.  Er  besaß  1497  zu- 
sammen mit  Michael  Prantl  in  St.  Gallen  einen  Hammer  am 
Weißenbach.     Von   seinen  Söhnen   folgte  Bartlmä  (gest  1562), 
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vermählt  mit  ApoUonift  Kemstock,  dem  Vater  in  seinen  Ämtern, 
während  Sigmund  von  Jngend  auf  am  kaiserlichen  Hofe  nnter 
Kaiser  Ferdinand  I.  in  der  Sekretftrskanzlei  bedienstet  war  und 
1550  als  kaiserlicher  Hauptmann  zu  Hainbnrg  starb.  Barthnä 
Stettner  hatte  vier  Söhne;  Sigmund,  der  älteste,  ttbernahm  das 
väteriiche  Badwerk,  Leonhard  war  Stadtrichter  zn  Linz,  Barthnä 
(gest  1585),  vermählt  mit  Magdalena  Händel,  war  Batsbttrger  zn 
Steyr  und  besafi  nm  1570  mit  seinem  Bmder  Stephan,  Advokaten 
in  Wien,  einen  Hammer  zn  Beiehraming.  Dieser  Stephan  erhielt 
1574  einen  kaiserlichen  Wappenbrief.  Oeorg,  der  jftngste  der 
firflder,  war  niederösterreicbischer  Eammersekretär  und  Haupt- 
mann zu  Göttweih;  er  erwarb  das  Landgut  „Grabenhof"  im 
Viertel  ob  dem  Wiener  Wald  und  wurde  1576  unter  die  nieder- 
österreichischen Landstände  aufgenommen.  Er  starb  1610  und 
hinterließ  von  seinen  vier  F]:auen,  deren  dritte  Susanna  Hagken 
(Hagen)  war,  zehn  Söhne  und  zwölf  Töchter ;  von  seinen  Söhnen 
hatte  der  1661  verstorbene  Georg  Ehrenreich,  vermählt  mit 
Anna  Susanna  Händel  zu  Egenberg,  allein  männliche  Deszendenz, 
die  nach  Süddeutschland  auswanderte  (Pfalz-Neuburg).  Der  Sohn 
des  vorerwähnten  Bartlmä  Stettner  und  der  Magdalena  Händel, 
Hans  Stettner,  war  Hammergewerke  in  Wejer.  Seine  Hämmer 
am  Gaflenzbache  wurden  im  Jahre  1625  auf  28.461  fi. 
geschätzt.  Er  starb  1629  zu  Begensburg;  aus  seinen  beiden 
Ehen  mit  Katharina  Weis  und  Felicitas  Urkauff,  der  Tochter 
des  Matthias  Urkauff  und  der  Margarete  Beischkho,  hinter- 
ließ er  mehrere  Söhne,  von  welchen  Hans  Ehrenreich,  ge- 
boren zu  Weyer  1608,  gestorben  zu  Begensburg  1681,  um 
1660  bis  1670  in  Eisenerz  in  kaiserlichen  Diensten  und  Kom- 
missionen beschäftigt  war.  Dieser  Stettner  hatte  das  Gut  und 
Schloß  Dorff  an  der  Enns  an  sich  gebracht  und  beabsichtigte 
daher  mit  seinen  Bmdem  und  Vettern  das  Gut  Grabenhof,  welches 
an  die  hundert  Jahre  immer  ein  Mitglied  der  Familie,  die  sich 
auch  davon  benannte,  besessen  hatte,  mit  Vorbehalt  des  Prädikates 
zn  verkaufen.  Als  dieser  Verkauf  im  Jahre  1669  wirklich  erfolgte, 
erbat  sich  Hans  Ehrenreich  nomine  seiner  vier  Stettnerschen 
Brttder  und  Vettern  eine  kaiserliche  Konfirmierung  des  Prädikates 
„von  Grabenhof **  sowie  die  Vereinigung  ihres  Stammwappens  mit 
den  Wappen  der  erloschenen  Familien  Beischkho  und  Hagen 
(Hagk).i  Diplom  vom  14.  Juni   1670. 

^  Hans  Stettner  sagt  in  seinem  Gesuche,  es  gebe  viele  Stettner 
niederen  Standes,  mit  welchen  sie  nicht  des  gleichen  Namens  seien;  er 
bitte  daher  das  alte  Erbwappen  „mit  der  Hand"  sowie  das  Prädikat  zu 
bestätigen. 
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Haas  Ehrenreioli,  der  mit  Anna  Freiii  Ton  Geyeraperg  zu 
Osterbarg  vermfthlt  war,  errichtete  aus  seinem  bei  der  Havpt« 
gewerkschaft  erliegendeii  Kapitale  ein  Fideikommill.  Sein  Sohn 
Hans  Gottfried  wnrde  mit  Nenenbnrg  und  Reinerdarf  vnter  die 
Reichirittersehaft  aaf||enommen.  Er  ist  der  Stammvater  des  heute 
in  Bayern  noch  blühenden  Zweiges  der  Stettner  y.  Grabenhof, 
die  daselbst  1841  in  der  Adelsmatrikel  bei  der  Ritterstands- 
khisse  eingetragen  wurden. 

Stammwappen:  GeteDter  Schild,  oben  golden,  unten 
rot,  belegt  mit  einer  rechten  Hand  von  der  Innenseite  gesehen. 
Offener  gekrönter  Helm  mit  offenem  Fluge  von  Gold  und  Rot 
geteilt,  dazwischen  die  Hand  des  Schildes.   Decken:  rat*golden. 

Wappen  vom  Jahre  1670:  Gevierter  Schild  mit  ge- 
kröntem Herzschild,  letzterer  zeigt  das  Stammwappen.  1  und  4 : 
schrag-links  ton  Rot  und  Gold  geteilt,  sehräg-rechts  belegt  mit 
einem  eisernen  Stabe,  der  an  beiden  Enden  je  einen  Hacken 
nach  der  entgegengesetzten  Seite  trägt  (Hagen).  2  und  3 :  schr&g- 
links  von  Schwarz  und  Gold;  aus  der  linken  unteren  Ecke  im 
schwarzen  Felde  ragt  ein  goldfarbig  bekleideter  Ann  hervor, 
der  an  einer  braunen  Stange  über  sich  zurQck  in  das  goldene 
Feld  hinein  eine  schwarze  Kriegsfahne  h&H  (Reischkho).  Drei 
Helme.  Der  Mittelhelm  mit  der  Hand  zwischen  dem  offenen  von 
Gold  und  Rot  geteilten  Fluge ;  Decken :  rechts  rot-golden,  links : 
schwarz-golden  (Stettner).  Der  rechte  Helm  mit  geschlossenem 
Fluge,  schr&g-links  von  Rot  und  Gold  geteilt,  belegt  mit  der 
Hackenstange ;  Decken :  rot-golden  (Hagen).  Der  linke  Helm  trägt 
drei  weide  Straodenfedem ;  Decken :  schwara<>golden  (Reischkho). 

Am  26.  April  1677  wurde  dieses  Wappen  in  Feld  1  und  4 
folgendermafien  „verbessert^:  in  Rot  auf  weißem  Feld  ein  goldener 
Löwe,  der  in  den  vorderen  Pranken  eine  goldene  Stange  trägt, 
deren  Enden  mit  Eisenhacken  versehen  sind. 

Stabmer.  Altes  Hammerhermgeschlecht  zu  Weyer,  von 
welchem  Paul  Stubmer,  Hammermeister  in  Weyer,  fbr  die  lang- 
jährige Beförderung  des  Eammergutes  im  Innerberg  von  Kaiser 
Maximilian  am  27.  März  1565  ein  Wappen  erhielt.  Sein  Sohn 
Thomas  folgte  ihm  am  Besitze.  Dessen  Söhne  Paul  und  Georg 
taten  sich  in  den  Feldzügen  wider  die  Türken  und  insbesondere 
der  erstere  bei  der  Eroberung  der  Hauptfestung  Stuhlweißenburg 
hervor,  der  jüngste  Sohn  Thomas  diente  beim  Hofzahlamte.  In 
Würdigung  dieser  Verdienste  erhielt  Thomas  senior  am  12.  April 
1603  den  rittermäßigen  Reichs-  und  erbländischen  Adel  unter 
Besserung  seines  Wappens  und  Verleihung  der  roten  Wachsfreiheit 
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sowie  am  12.  Juni  1607  die  Bewilligung,  sich  nach  seinem  er- 
erbten Besitze  „von  and  zu  Schwaighof"  zu  nennen. 

Zur  Zeit  der  Gründung  der  Hauptgewerkschaft  waren  mehrere 
Glieder  dieser  Familie  im  Besitze  von  Hammerwerken,  so  Matthias 
Stubmer  zu  Oberreifling,  dessen  Besitz  auf  9926  fl.  bewertet 
wurde,  ferners  Georg  Stubmer  mit  einem  halben  Hammer  im 
Werte  von  5601  fl.  zu  Eleinreifling,^  Paul  zu  Gaflenz,  dessen 
Gewerkschaft  auf  7209  fl.,  und  Rosina  Stubmer,  deren  Hämmer 
am  Inselsbach  auf  15.203  fl.  geschätzt  wurde.  1672  finden  sich 
im  Gewerkenstande  Friedrich  und  Elisabeth  Stubmer  sowie  die 
Erben  des  Georg  Wilhelm  zu  Syrling. 

Stammwappen  Zwei  goldene  Schrägbalken  in  Schwarz. 
Stechhelm  mit  rechts  schwarz-goldenem,  links  schwarz-silbernem 
Wulst.  Decken  in  gleicher  Farbe.  Kleinod:  Zwischen  zwei  Hör- 
nern, von  welchen  das  rechte  schwarze  mit  den  zwei  goldenen 
Schrägbalken  belegt  ist,  das  linke  geteilt,  oben  Silber  unten 
Schwarz  zeigt,  schreitet  ein  weißgekleideter  Bergmann  mit 
einem  Bund  geschmiedeten  Eisens  auf  der  linken  Schulter. 

Wappen  vom  Jahre  1603:  Gevierter  Schild.  1  und  4 
das  Stammwappen,  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken, 
belegt  mit  einem  goldenen  Sterne.  Offener  Helm  mit  Krone, 
darüber  ein  schwarzer  Strauß  wachsend,  mit  ausgebreiteten  Flügeln, 
welche  mit  zwei  goldenen  Schrägbalken  belegt  sind.  Der  Strauß 
zeigt  auf  der  Brust  eine  goldene,  liegende  Mondessichel,  auf 
der  ein  goldener  Stern  ruht  und  hält  einen  eisernen  Schlüssel 
querüber  im  Schnabel. 

Wedel.  Christoph  Wedel  erscheint  1601  bis  1616  als 
Hammergewerke  zu  Oberreifling  und  erhielt  am  24.  August  1613 
einen  kaiserlichen  Wappenbrief.  Seine  Söhne  Valentin  und  Hans 
waren  1625  im  Besitze  von  Hämmern  zu  Oberreifling  im  Werte 
von  10.157  und  12.558  fl.  Sarah  Wedel,  geborene  Kerzenmandl, 
Witwe  nach  dem  vorgenannten  Valentin,  der  seit  1626  Kechen- 
schreiber  zu  Großreifling  war,  errichtete  samt  ihren  Kindern 
Hans,  Christian,  Karl,  Ferdinand,  Barbara  und  Kebekka  im  Jahre 
1665  in  der  Kirche  zu  Großreifling  einen  Altar.  Die  Familie 
blieb  bis  in  die  jüngste  Zeit  in  der  alten  Heimat  ansässig  und 
war  von  ihrem  ersten  Auftreten  bis  vor  wenigen  Jahren  im 
Besitze  des  Rambsaugutes. 

So  war  Ferdinand  Wedel  1678  Hauptbuchhalter  in  Eisenerz, 
1691  Vorgeher,  Hans  Christoph  1678  Rechensclireiber  zu  Groß- 
reifling,   Leopold  Wedel    1723    bis    1727    Hauptbuchhalter    zu 

1  Zusammen  mit  Andrae  Fridinger. 
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Eisenerz,  1721  errichtete  Bernhard  Wedel  den  St.  Anna- Altar  in 
der  Kirche  zu  Landl. 

Wappen:  Im  goldenen  Felde  ein  schwarzer  Hammel 
springend.  Derselbe  am  geschlossenen  Helme  als  Kleinod.  Decken: 
schwarz-golden. 

Weldlnger«  Hans  Weidinger,  Radmeister  zu  Eisenerz, 
erhob  im  Jahre  1551  einen  neuen  Eisenbau.  Da  er  in  bedrängte 
Lage  kam,  wurden  ihm  die  Amtsgeftlle  erlassen  und  er  außerdem 
Ton  Kaiser  Ferdinand  I.  durch  eine  Geldsumme  unterstützt.  Dieser 
unternehmende  Bergmann  baute  auch  auf  Kupfererze  in  der 
Teichen  bei  Kallwang  und  erhielt  1563  hierfür  die  kaiserliche 
Fronbefreiung  auf  yier  Jahre.  Sein  Radwerk  wurde  1564  amtlich 
auf  7263  fl.  geschätzt.  —  Margarete  Weidinger  war  die  zweite 
Frau  des  Eisenerzer  Radgewerken  Georg  Scheichel  (1594).  Hans 
Weidinger  besaß  das  Radwerk  Nr.  6  zu  Yordemberg  1611  bis 
1624.  Er  erhielt  am  13.  September  1617  eine  Bestätigung  seines 
Adels.  (Siegelbuch  der  steirischen  Hofkanzlei.)  1637  verkaufte 
ein  Hans  Weidinger  ein  Haus  und  Wiesen  zu  Reichraming  an 
die  Gewerkschaft,  ein  Kaspar  Weidinger  war  1664  zu  Eisenerz 
ansässig. 

Der  Hauptgewerkschaft  trat  nur  ein  Glied  dieser  Familie 
bei,  Magdalena  Weidinger  mit  ihren  Hämmern  zu  Reichraming, 
in  der  Schallau,  welche  auf  13.890  fl.  bewertet  wurden.  Diese 
Magdalena  Weidinger  war  eine  geborene  Schrapacher. 

Die  Sehr  ap  ach  er  waren  eine  alte,  vomehme  Gewerken- 
familie.  Ein  Thomas  Schrapacher  besaß  1559  bis  1585  Hämmer 
bei  Altenmarkt  und  war  wiederholt  Richter  daselbst.  Klemens 
war  Hammermeister  in  Reichraming  und  erhielt  mit  seinem 
Schwager  Gregor  Forster  am  2.  April  1601  von  Kaiser  Rudolf 
die  Konzession  für  einen  Blechhammer  und  ein  Zinnhaus  am 
Wendbach  sowie  zur  Erhebung  eines  Eisensteinbaues  daselbst. 
1608  zedierte  Forster  seinen  Anteil  dem  Klemens  Schrapacher, 
der  die  Gewerkschaft  allein  weiterführte  und  1614  starb.  Von 
seinen  Kindern  erhielt  Thomas,  gestorben  1628,  die  Gewerk- 
schaft Wendbach  und  das  Gut  Steg  bei  Ternberg,  während 
die  Tochter  Magdalena,  verehelichte  Weidinger,  die  Hämmer 
zu  Reichraming  übernahm.  Reichraming  wurde  —  wie  vor- 
erwähnt —  mit  der  Hauptgewerkschaft  vereinigt,  das 
Blechhanunerwerk  im  Wendtbach  aber  blieb  im  freien  Besitze 
des  Thomas  Schrapacher,  der  am  9.  September  1626  die  Be- 
stätigung des  rittermäßigen  Adels,  eine  Wappenbesserung,  das 
Prädikat  „von  und  zu  Wentbach",  die  rote  Wachsfreiheit,  den 
kaiserlichen  Diensttitel,  Exemption  aller  bürgerlichen  Ämter,  Schutz 
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und  Schirm,  Salva  guardia,  die  Bestätigung  der  erteilten  Privilegien 
für  sein  Zinn-  and  Blechhammerwerk  sowie  für  die  Erhebung  des 
Eisensteinbanes  im  Wendbach,  femers  die  Bewilligung  erhielt, 
daß  sein  Wappen  und  Prädikat,  im  Falle  er  ohne  Hinterlassung 
männlicher  Nachkommen  sterben  sollte,  auf  seinen  Neffen  Michael 
Klemens,  den  Sohn  seines  Bruders  Wolf  Schrapacher,  übergehe.  * 

Eine  Beschreibung  des  Wappens  der  Familie  Weidin g er 
ist  in  dem  Siegelbuche  der  steirischen  Hof  kanzlei  nicht  enthalten/'^ 

Wappen  der  Schrapacher  vom  Jahre  1626:  Ge- 
vierter Schild.  1  und  d :  in  Rot  ein  silberner  Panther,  2  und  3 : 
in  Schwarz  ein  weißgekleideter  Bergmann,  in  der  Linken  ein 
Bergeisen,  in  der  Rechten  über  sich  einen  Lindenbaum  mit 
gestümelten  Ästen  haltend,  um  den  Kopf  einen  Kranz  ans 
Lindenblättern.  Offener,  gekrönter  Helm.  Elleinod :  Zwischen  zwei 
Hörnern,  von  welchen  das  rechte  oben  rot,  unten  silbern,  das 
linke  oben  golden,  unten  schwarz  ist,  der  Panther  wachsend,  in 
der  rechten  Pranke  den  Lindenbaum  des  Schildes  haltend.  Decken : 
rechts  schwarz-golden,  links  rot-silbern. 

Das  Stammwappen  der  Schrapacher  zeigt  einen  ge- 
spaltenen Schild,  vorn  in  Rot  einen  silbernen  Panther,  rückwärts 
in  Gold  einen  schwarzen  wilden  Mann  mit  einem  Lindenbaum  mit 
abgeschlagenen  Ästen  in  der  Rechten.  Decken  und  Zier  wie  im 
Wappen  von  1626,  nur  hält  der  Panther  nichts  in  den 
Pranken. 

Weifienberger.  Von  Jugend  auf,  von  1528  an,  bis  in 
das  83.  Jahr  seines  Alters  hat  Thomas  Weißenberger  anfänglich 
in  Kriegsdiensten,  dann  bei  der  Hofkammer-Registratur  in  die 
55  Jahre  Dienste  geleistet  und  hierfür  von  Kaiser  Maximilian  IL 
am  3.  September  1565  den  rittermäßigen  Reichs-  und  erbländischen 
Adel  unter  Besserung  seines  vorherigen  Wappens  durch  Verleihung 
eines  offenen  Helmes  mit  der  Krone  erhalten.  Von  seinen  beiden 

1  Grabdenkmale  der  Schrapacher  befinden  sich  an  der  Kirche  zu 
Temb^rg  in  Ober  Österreich. 

«  Über  dem  Hoftore  des  ehemaligen  Weidinger-Hauses  in  Eisenerz 
(jetzt  Gasthof  „zum  König  von  Sachsen)  befand  sich  folgendes,  jetzt  in 
den  Mauersockel  eingelassene  Wappen:  Ein  Schild  belegt  mit  drei 
Schildchen  (2,  1).  Ob  dieses  dem  Stile  nach  aus  der  Mitte  des  16.  Jahr- 
hunderts stammende  Wappen  den  Weidingern  zuzuweisen  ist,  muß 
dahingestellt  bleiben.  Für  Ort  und  Zeit  ist  dieses  an  das  Künstler- 
Wappen  erinnernde  Bild  ungewöhnlich.  —  In  der  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts taucht  in  Obersteier  abermals  der  Name  auf.  Anton  Weidinger 
aus  Stein  a.  d.  Donau,  einem  wichtigen  Yerlagsorte  des  Innerberger 
Eisens,  erhielt  1761  das  Privilegium  zum  Betriebe  des  Kohlenbaues  am 
Münzenberge.  Dieser  Gewerke,  der  auch  den  Gradenberger  Bau  erschloß, 
siegelt  mit  geviertem  Schilde,  1  und  4  ein  Straußenfächer,  2  und  3  eine 
Adlerklaue ;  offener  gekrönter  Helm  mit  fünf  Straußenfedern  ah  Kleinod. 
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Söhnen  iwidmete  sich  der  ältere,  Christoph,  dem  geistlichen  Stande 
und  unterrichtete  nnter  Kaiser  Maximilian  II.  zwei  kaiserliche 
Prinzen  „in  hnmanioribns  litteris  et  latinitate".  Zur  Belohnung 
erhielt  er  ein  Kannonikat  und  wurde  1668  Erzpriester  in  Unter- 
steier und  zugleich  Stadtpfarrer  in  Graz,  woselbst  er  im  hohen 
Alter  starb.  Der  jüngere  Sohn,  gleichfalls  Thomas  benannt,  diente 
vom  Jahre  1667  an  zuerst  in  Wien  bei  der  Kammerkanzlei  als 
Ingrossist,  verwaltete  dann  durch  neun  Jahre  das  Mauteinnehmer* 
amt  zu  Eisenerz  sowie  das  damals  landesfürstliche  Radwerk  in 
der  Trofeng.  Als  Amtsgegenschreiber  hat  er  in  schwierigen  Zeiten, 
bei  bösen  Krankheiten  und  Teuerung,  bei  „Ausbleibung  der 
ordinarii  Amtsleuf^  etliche  Jahre  zu  wiederholtenmalen  die  ge* 
samte  innerbergische  Aratsadministration  geführt.  Jederzeit  der  ka- 
tholischen Kirche  treu  zugetan,  machte  er  sich  bei  Unterdrückung  der 
Arbeiteraufstände  sowie  bei  der  Durchführung  der  Gegenreformation 
in  Eisenerz  verdient,  indem  er  die  Verpflegung  der  300  zur  Be- 
deckung der  Kommission  mitgenommenen  Soldaten  übernahm  und 
auf  die  Beruhigung  seiner  Mitbürger  möglichst  einzuwirken  suchte. 
Im  Jahre  1699  hatte  er  sich  bei  der  Visitation  der  Radwerks- 
wirtschaften und  der  folgenden  Eisensteigemng  sowie  sonstigen 
Reformen  so  verwendbar  gezeigt,  dafi  man  ihn  zur  Hofkammer 
nach  Graz  berufen  wollte.  Weißenberger  jedoch  lehnte  mit  Rück- 
sicht auf  die  Bewirtschaftung  seiner  Radwerksgüter  —  er  hatte 
um  1606  das  Hans  Wegersche  Radwerk  gekauft  —  sowie  auf 
seine  zahlreiche  Familie  ab  und  trat  im  Jahre  1626  mit  seinem 
—  wie  er  sagt  —  besterhaltenen  und  wohleilräglichen  Radwerke, 
das  auf  11.728  fl.  bewertet  wurde,  der  Hauptgewerkschaft  bei. 
Obwohl  bereits  76  Jahre  alt,  übernahm  er  doch  die  Stelle  eines 
Oberbergschaffers  am  Erzberge,  auf  dem  damals  eine  große  Un- 
ordnung und  Mißwirtschaft  herrschte,  so  daß  einzelne  Teile 
niederzubrechen  und  einzustürzen  drohten.  Es  gelang  ihm  wieder 
einigermaßen  geordnete  Zustände  herbeizuführen,  48  Gruben 
wurden  mit  den  notwendigen  Durchschlägen  und  Gebäuden  ver- 
sehen. 84  Jahre  alt,  über  60  Jahre  in  Diensten,  starb  Thomas 
Weißenberger  im  Jahre  1630.  Sein  ältester  Sohn  Hans  (geboren 
1596)  war  nach  Vollendung  der  Studien  und  nachdem  er  Italien 
und  die  Kiederlande  bereist  hatte,  beim  steirischen  Kammer- 
gerichts-General-Fiskalamt  als  Amtssekretär  und  Substitut  in 
judicialibus  eingetreten  und  wurde  daselbst  den  nach  den  Nieder- 
landen und  anderen  Orten  vom  Kammer-Tribunal  abgeordneten 
Bäten  und  Generalfiskal  beigegeben.  Über  Wunsch  seines  greisen 
Vaters  kehrte  er  1620  nach  Eisenerz  zurück  und  kaufte  daselbst 
im  folgenden  Jahre  ein  Radwerk,  das  bei  der  Übergabe  an  die 
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Union  im  Jahre  1625  auf  11.016  fl.  geschätzt  wurde.  —  In  dem 
genannten  Jahre  entstand  infolge  Proviantmangels  eine  grofie 
Teuerung  und  da  man  den  Hammerschmieden,  Holzknechten  und 
Rechenarbeitem  nicht  den  nötigen  Unterhalt  zu  reichen  yermochte, 
rotteten  sich  dieselben  zusammen  und  bezogen  ein  Freilager. 
Hans  Weifienberger  begab  sich  dahin  und  versuchte  durch  seine 
Einflußnahme  eine  Beruhigung  herbeizuführen.  Es  gelang  ihm 
auch,  einen  Teil  der  Aufständischen  zur  Wiederaufnahme  der 
Arbeit  zu  bewegen.  Dadurch  aber  waren  die  übrigen  nur  noch 
erbitterter,  man  riO  ihn  vom  Pferde  und  bedrohte  ihn.  Schließlich 
behielten  aber  doch  die  Einsichtsvolleren  die  Oberhand  und  mit 
einigen  Reformen  und  Veranstaltungen  wurde  die  allgemeine  Ruhe 
wiederhergestellt.  Nach  der  Gründung  der  Hauptgewerkschaft  beklei- 
dete Hans  Weißenberger  viele  Jahre  hindurch  bis  1651  dasYorge« 
heramt.  Auch  außerhalb  der  Hauptgewerkschaft  erstreckte  sich  seine 
Tätigkeit,  er  hatte  bei  Gmünd  und  am  Rodelsbach  in  der  Ascha 
Werkgaden  an  Zahlungstatt  übernommen.  Den  Rodelsbachhammer 
in  der  Ascha  verkaufte  er  samt  Waldungen  im  Jahre  1666  um 
2500  fl.  an  die  Hauptgewerkschaft.  Von  seinen  fünf  Söhnen  war 
der  älteste  Johann  Ambrosius  (geb.  1621)  als  wirklicher  Kammer- 
gutsbeförderer zu  Eisenerz  in  hauptgewerkschaftlichen  Diensten, 
der  zweite,  Johann  Theodor,  hatte  nach  Vollendung  der  Studien 
Agentien  und  andere  „adeliche  Ämter ^  bekleidet  und  wurde 
1659  Rechenschreiber  und  Mauteinnehmer  zu  Hieflau. ^  In  dieser 
Stellung  erhielt  er  1681  den  kaiserlichen  Ratstitel.  Der  einzige 
Sohn  aus  seiner  Ehe  mit  Maria  v.  Troyer,  der  Witwe  des 
Sebastian  Pantz,  Johann  Theodor,  studierte  1681  Philosophie  zu 
Parma  im  Collegio  nobilium,  wandte  sich  dann  dem  Jus  zu  und 
wurde  innerösterreichischer  Referendarius  und  (1695)  Landstand 
in  Steiermark,  Kärnten,  Krain  und  Görz.  Er  hinterließ  eine 
Tochter,  die  an  einen  Herrn  von  Haidegg  verheiratet  war.  Die 
drei  übrigen  Söhne  des  Hans  Weißenberger  waren  Ordensgeistliche. 

Der  jüngere  Sohn  des  Thomas  Weißenberger,  Matthäus, 
geboren  1607,  war  nach  dem  Ableben  seines  Vaters  im  Jahre 
1630  Bergschaffer  und  Vorgeher  in  Eisenerz  bis  zum  Jahre  1663. 
In  diesem  Jahre  wurde  er  Oberbergrichter  für  ganz  Steiermark 
und  übte  dieses  Amt  durch  mehr  als  20  Jahre  aus,  unterstützt 
durch  seinen  filteren  Sohn,  der  als  Berggerichtsa^junkt  mit  ;, ver- 
sicherter Sukzession"  in  das  Amt  des  Vaters  demselben  bei- 
gegeben war.  Über  seine  Tätigkeit  berichtet  Matthäus  Weißen- 
berger  (1681),   daß   er   das  Kupferbergwerk   bei  Kallwang  mit 

1  Dieses  Amt  war  1628  wieder  errichtet  worden. 
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eigenen  großen  Unkosten  erhoben  und  zu  fmchtbarlicher  Be- 
streitung dem  Kloster  Admont  übergeben  habe;  ans  diesem 
Bergban  wurden  nunmehr  800  Zentner  verfront;  die  ganz  auf- 
gelassene Radmer  habe  er  soweit  aufgeschlossen,  daß  nunmehr 
an  600  Zentner  Kupfer  aufgebracht  werden.  In  der  Walchen 
(südlich  Ton  öblarn)  habe  er  selbst  ein  Kupferbergwerk,  aus 
welchem  früher  nur  wenige,  jetzt  aber  bereits  300  Zentner  er- 
zeugt werden,  erkauft;  delbst  zu  Schladming,  wo  alles  tot  gelegen 
war,  sei  es  seinem  unausgesetzten  Streben  gelungen,  daß  bereits 
einige  Zentner  Silber  und  Kupfer  gewonnen  werden.  Am  Erz- 
berge selbst  wurde  unter  seiner  Amtsführung  durch  den  Obmann 
der  Yordemberger  Radmeister  Hans  Adam  Stampfer  eine  neue^ 
Bereinigung  und  Yerpflockung  des  Yordernbergischen  Anteiles,  der 
76  Berggruben  und  Stollen  umfaßte,  in  den  Jahren  1660  bis  1668 
ausgeführt.  Auch  ein  neues  Bergwerkslibell  verfaßte  Matthäus 
Weißenberger  und  ließ  es  im  Drucke  erscheinen.  Es  ist  dies  die 
„Kayserlich  kapitulierte  Erb-Bergwerks-Ordnung  über  das  uhralte 
Eysen-  und  Stahel-Bergwerk  dess  Inneren  als  Yordem  Eysen* 
ftrtsts  im  Land  Steyer^,  gedruckt  bei  den  Widmanstetter sehen 
Erben  zu  Graz  1670.  Als  ihre  mütterlichen  Yorfahren  nennen 
die  Brüder  Hans  und  Matth&us  Weißenberger  die  Spätt,  welche 
aus  Spanien  stammten  und  zum  Türkenkrieg  nach  Österreich 
gekommen  waren,^  femers  die  Rainprecht. 

Am  10.  August  1681  erhielten  die  vorgenannten  Brüder 
die  Bestätigung  ihres  ritterm&ßigen  Adels  unter  Yerbesserung 
ihres  Wappens  und  Yerleihung  des  Prädikates  „von  Weißenberg 
zu  Trewenburg^.  —  Die  Familie  blieb  in  einzelnen  Zweigen  noch 
lange,  bis  zur  Mitte  des  abgelaufenen  Jahrhunderts,  in  haupt- 
gewerkschafüichen  Diensten.  An  der  Kirche  von  Eisenerz  be- 
findet sich  ein  Grabdenkmal  des  am  11.  Jänner  1800  verstorbenen 
Franz  X.  Edlen  v.  Weißenberg  zu  Treuenburg  und  Spatenau,  der 
Hauptgewerkschaft  ursprünglichen  Interessenten,  errichtet  von 
seiner  Gattin  Antonie  Edlen  von  Grubern. 

Auch  zu  Yordernberg  war  die  Familie  ansässig.  Martin 
Weißenberger  besaß  das  Radwerk  Nr.  7  von  1593  bis  1597 
und  Johann  Paul  v.  Weißenberg  erlangte  durch  seine  Heirat  mit 
Christine  Schragl  das  Radwerk  Nr.  5,  das  er  von  1751  bis  1777 
besaß.  Hans  Christian  war  Anno  1663  Bergschaffer  zu  Eisenerz 
und  Raimund  v.  Weißenberg  und  Spatenau  1756  bis  1766  Blah- 
faausverwalter  daselbst. 


1  Die  erste  Yermessung  und  Yerpflockung  war  1524  erfolgt 
<  Ein  Marx  Spätt  aliter  Brix  besafi  1554  bis  1563  das  Radwerk 
Nr.  14  zu  Yordernberg. 
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Stammwappen:  Schild  geteilt  yon  Gold  und  Blau.  In 
Blau  ein  weißer  Dreiberg,  auf  dem  Ober  beide  Felder  reichend 
ein  roter  Panther  steht.  Stechhelm  mit  rechts  rot-goldenen,  links 
blau-silbemen  Decken  und  ebenso  gefärbtem  Wulst  Zier: 
zwischen  zwei  Hörnern,  von  welchen  das  rechte  oben  golden, 
unten  rot,  das  linke  oben  silbern,  unten  blau  ist,  der  rote 
Panther  auf  weißem  Dreiberge. 

Wappen  vom  Jahre  1681:  Gevierter  Schild  mit  T  "^- 
scbild,  letzterer  zeigt  im  blauem  Felde  auf  weißem  Dreiberge 
ein  rotes  Herz,  l  und  4:  auf  weißem  Dreiberge  in  Gold  ein 
roter  Panther.  2  und  3 :  in  Blau  auf  weißem  Dreiberge  in  eicm 
Domennest  ein  hinter  seinen  zwei  Jungen  steuendcA'  weißer 
Pelikan,  der  seine  Brust  mit  dem  Schnabel  öffnet.  Zw€  Helme: 
der  rechte  mit  rot-goldenen  Decken  trägt  den  roten  Panther  auf 
weißem  Berge  zwischen  den  von  Gold  und  Rot  beziehungsweise 
Silber  und  Blau  geteilten  Hörnern;  der  linke  Helm  luit  blau- 
silbernen  Decken  zeigt  den  Pelikan  In  seinem  Nest  aul'!weißem 
Berge. 

Wendenstein«  Hans  Kerzenmändl  v.  Prändtenberg, 
Sr.  Migestät  Rat  und  Eisenobmann  in  Österreich  ob  der  Enns, 
erhielt  am  18.  Jänner  1623  in  Anerkennung  der  von-^- seinen 
Voreltern  und  von  ihm  selbst  geleisteten  ersprießliche^  bleuste 
in  der  Beförderung  des  Eammergutes  die  Bestätigur^  seines 
ritterraäßigen  Adels  unter  Vereinigung  seines  Wappens  mit  jenem 
der  ausgestorbenen  Paumgartner,  die  Landmannschaft  in  sämt- 
lichen Erbländem,  Freisitz-Exemption,  Schutz  und  Schirm  und 
Salva  guardia.  Dieser  Hans  Kerzenmändl  war  vermählt  itUy  Anna 
Paumgartner,  Tochter  des  Eisenerzer  Radgewerken  Christoph 
Paumgartner  (und  seiner  Gattin  Anrelia),  der  von  Erzherzog 
Karl  am  4.  November  1589  geadelt,  ohne  Hinterlassung  männ- 
licher Nachkommen  gestorben  war.  Mit  dem  obzitierten  kaiser- 
lichen Gnadenbriefe  erhielt  Hans  Kerzenmändl  weiters  die  Be- 
willigung, sich  von  Besitzungen  zu  schreiben  sowie  auch  wieder 
den  uralten  Namen  „von  Wendenstein^,  „davon  die  Kerzen- 
mändl ihres  väterlichen  Geschlechtes  herkommen",  annehmen  zu 
dürfen.  In  der  Folge  legte  Hans  den  Namen  Kerzenmändl  gänz- 
lich ab  und  nannte  sich  „Wendenstein  von  Prändtenberg^ 
(kaiserliche  Bewilligung  vom  3.  Juli  1623).  Johann  v.  Wenden- 
stein wurde  1624  kaiserlicher  Kammerrat  und  Oberstkammer- 
graf in  den  niederungarischen  Bergstädten.  Als  einer  der 
Kommissäre,  welche  1625  zur  Ordnung  des  Innerberger  Eisen- 
wesens nach  Eisenerz  gesendet  worden  waren,  machte  er  sich 
hauptsächlich   um   das  Zustandekommen   der   Hauptgewerksehaft 
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Yeidient.  Er  war  die  Seele  der  ganzen  Verhandlungen  und  ent- 
warf die  neue  Organisation,  deren  Gmndzflge  und  Vorteile  er 
in  drei  Diskursen  ausführlich  darlegte.  Am  29.  März  1627 
wurde  er  unter  die  Landstände  von  Österreich  oh  der  Enns 
«of genommen. 

Die  Hammerwerke  des  Hans  y.  Wendenstein  bei  der  ,,Nu8sa- 
bmggen*^  und  in  der  Oberlaussa  wurden  auf  29.000  fl.,  das 
R^-.MBrk  seiner  1625  bereits  verstorbenen  Gattin  Anna  auf 
15.000  fl.  bewertet.  Dieses  Rad  werk  besaßen  vor  den  Paum« 
gartners  die  Familie  Schnegg.  Die  Familie  Wendenstein  erlosch 
nodi  zu  Ende  des  siebzehnten  Jahrhunderts.  Der  niederöster- 
reiehi8cbj>  Regimentsrat  Jakob  Dominik  Tepser  Edler  v.  Tepsern, 
welcher  iafttteiücherseits  von  den  Wendensteins  abstammte,  er- 
hielt am  19.  JiU  1707  den  Adel  mit  einem  aus  dem  Wappen 
der  »Qsi^estorbenea  Wendenstein   und   Marienbaumb   vereinigten 

Wappen. 

.Jji^jb  Dominik  Tepser,  Sohn  des  Wiener  Bürgers  Martin 
Tepser  nnd  einer  Tochter  des  Johann  Marienbaum  von  Hom- 
btfg,  ans  1622  geadelter  Familie,  war  1704  bis  1707  Barger- 
meister von  Wien,  wurde  1707  niederösterreichischer  Regiments- 
rat und  kaufte  in  diesem  Jahre  die  Herrschaft  Guttenbrunn. 
Er  &faLljf>.171].  Mit  seinem  Sohne  Josef  v.  Tepsem,  niederöster- 
reichisch;!/  Regimentsrat,  erlosch  die  Linie  des  Ji^ob  Dominik 
Tepsen 

Der  Wendenstein  Wappen:  Gevierter  Schild  mit  Herz- 
schild, letzterer  gespalten,  rechts  in  Weiß  ein  gewendeter 
(prishAunecher)  naturfarbener  Stein  (Wendenstein),  links  in  Gelb 
ein  sehKarzer  einfacher  Flug  (Paumgartner).  Von  dem  gevierten 
Schilde  1  und  4  auf  schwarzem  Dreiberg  in  Gelb  ein  schwarzes, 
brennendes  bnrgundisches  Kreuz  (Brändtenberg),  2  und  3  in 
Schwarz  ein  goldener  Löwe  (Paumgartner).  Zwei  Helme,  1  ein 
schwarzer  Adler  (Paumgartner),  2  ein  gekrönter  goldener  Löwe 
wachsend.  Decken:  schwarz-golden. 

Das  Stammwappen  der  Kerzenm&ndl,  der  rote  Mann  mit 
der  Kerze,  war  sohin  mit  der  Ablegung  des  Namens  weggefallen. 

WinterL  Ein  Hieronymus  Winterl  erscheint  von  1570  bis 
1582  als  Hammergewerke  zu  St.  Gallen  (in  Eßling  und  der 
Frenz)  und  war  1576  daselbst  und  1582  zu  Altenmarkt  Richter. 
Tobias  Winterl  besaß  1625  eine  Gewerkschaft  in  der  Frenz,  die 
auf  13.701  fl.  bewertet  wurde.  Die  Familie,  welche  1623  von 
einem  Gomes  palatinus  geadelt  worden  war,  blieb  lange  Zeit  in 
hanptgewerkschaftlichen  Diensten  und  insbesondere  zu  Wildalpen 
ansässig,    wo  der  Werks  Verweser  Amand  Winterl,   vermählt  mit 
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Margarete  Pantz,  im  Jahre  1669  im  sogenannten  Tal  das  Bild 
der  schmerzhaften  Muttergottes  aufstellen  ließ,  das  als  Gnaden- 
bild bald  weithin  verehrt  wurde. 

Amand  Winterl  war  1678  Oberhammerverwalter  zu  St.  Gallen, 
Hieronymus  bekleidete  damals  dasselbe  Amt  zu  Reichraming.  Seba- 
stian Winterl  wurde  1628  Waldmeister  zu  St.  Gallen,  Matthias 
Ferdinand  war  durch  lange  Zeit  Verwalter  zu  Wildalpen.  Ihn 
und  seine  Kinder  betrifft  ein  in  der  Kirche  zu  Wildalpen  befind* 
liches  Yotivbild,  das  die  ganze  Familie  darstellt.  Laut  der  auf 
dem  Bilde  befindlichen  Inschrift  starb  Matthias  Ferdinand  Win- 
terl 1743  im  88.  Jahre  nach  55j&hriger  Ehe  mit  seiner  Gattin 
Barbara,  die  bereits  1735,  72  Jahre  alt,  verstorben  war.  Matthias 
Ferdinand  war  Oberhammerverwalter  zu  Reichraming  und  nach 
seiner  „  Jubilierung  ^  noch  achtzehn  Jahre  Werks  Verweser  zu 
Wildalpen.  Yon  den  vierzehn  Kindern  war  Matthias  Ferdinand, 
Unterleutnant,  Johann  Friedrich,  Kaufmann  in  Steyr,  p.  Isi- 
grimus  professus  Admontensis  (1711 — 1741),  Jakob,  Haupt- 
buchhalter zu  Eisenerz  1740 — 1742,  P.  Maurus,  Kapitular  zu 
St.  Peter  und  ein  solcher  gleichen  Namens  zu  Admont  1720  bis 
1737,  welch  letzterer  als  Feldkaplan  in  Siebenbürgen  starb;  von 
den  Töchtern  war  Maria  Viktoria  Klosterfrau  am  Nonnsberg.  — 
Zu  Admont  war  außer  den  Genannten  noch  Ferdinand  Winterl, 
Stiftsgeistücher  1741-1784. 

Franz  Karl  Winterl,  Doktor  der  Rechte  und  Gerichtsadvokat 
zu  Graz  —  ein  Nachkomme  dieser  Familie  —  erhielt  am  29.  De- 
zember 1792  den  Adel  mit  dem  Ehrenworte  „Edler  von^.  Der 
Genannte  war  von  den  landesfürstlichen  Städten  und  M&rkten 
zum  Marschall  gewählt  worden  und  vertrat  dieselben  in  dem 
Landtage,  bis  ihnen  gestattet  wurde,  durch  aus  jedem  Kreise 
gewählte  Ausschüsse  selbst  den  Landtagen  beizuwohnen. 

Wappen  vom  Jahre  1623,  1792  neuverliehen:  Gespaltener 
Schild,  vorne  in  Silber  fänf  blaue  Querbalken,  deren  mittlerer  mit 
einer  silbernen  Rose  belegt  ist,  hinten  in  Rot  auf  grünem  Drei- 
berge ein  goldener  Greif.  Offener  gekrönter  Helm  mit  rechts  blau- 
silbernen,  links  rot-goldenen  Decken.  Zier:  der  Greif  wachsend, 
in  der  vorderen  rechten  Pranke  drei  Rosen,  silber-gold-rot,  samt 
Stielen  und  Blättern. 

Wnrschenhofer.  Oberösterreichischo  Gewerkenfamilie, 
auch  zu  Steyr  ansässig.  1570  besaß  Erhart  Wnrschenhofer 
einen  welschen  Hammer  in  der  Laussa  und  zwei  zu  Kleinreifling, 
Hans  zur  selben  Zeit  einen  halben  Hammer  zu  Kleinreifling. 
Sebastian  eröffnete  1609  ein  Eisenbergwerk  bei  Molin.  Dieser 
besaß  1625  zwei  welsche   und   zwei  Üeine   Hämmer   zu  Klein- 
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reifling  und  einen  welschen  und  zwei  kleine  H&mmer  in  der 
Laussa.  Diese  Objekte  worden  auf  30.173  fl.  bewertet.  Ein 
Jeremias  Wurschenhofer,  der  einzige  von  den  alten  Familien,  der 
nach  Durchführung  der  Gegenreformation  zu  Steyr  noch  im 
Rate  erscheint,  war  1630  daselbst  Stadtkämmerer. 

Am  14.  März  1574  erhielten  die  „Brüder  Wurschenhofer" 
für  die  Beförderung  des  kaiserlichen  Kammergutes  eine  Wappen- 
besserung. Das  Stammwappen  —  in  Kot  auf  goldenem  Dreiberg 
ein  weißer,  schwarz  gezäunter  Pegasus;  Decken  rechts  rot-silbern, 
Unks  rot-golden,  Stechhelm  mit  ebensolchem  Wulst,  darüber  die 
Schildfigur  —  wurde  fallen  gelassen  und  folgendermaßen  ver- 
ändert :  Gespaltener  Schild,  vorne  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe, 
hinten  fünfinal  schrägrechts  geteilt  von  Blau  und  Gold,  Stech- 
helm mit  rechts  blau-goldenen,  links  schwarz-goldenen  Decken 
und  ebensolchem  Wulst.  Zier :  zwischen  zwei  in  den  Mündungen 
mit  je  drei  Pfauenfedern  gezierten  Hörnern,  von  welchen  das 
rechte  oben  golden,  unten  blau,  das  linke  oben  schwarz,  unten 
golden  ist,   der  halbe  goldene  Löwe  der  vorderen  Schildeshälfte. 
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Regesten  zur  Gescbiclite  der  Familien  von 

TeufenlNicli  in  Steiermark. 


I.  1074-1547. 


Auf  Grund  der  handschriftlichen  Sammlung  im  Besitze  Seiner  Exzellenz 

des  Wirklichen  Geheimen  Rates,  Kämmerers  und  Feldzeugmeisters  Albin 

Beichsfreiherm  von  Teuffenbach  zu  Tiefenbach  und  MaSwegg. 


Graz  1905. 


Selbstverlag  der  Historischen  Landes-Kommission. 
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Vorwort 


Die  Grundlage  dieser  Sammlung  von  Regesten  zur 
Oesdiicbte  der  Familien  von  Teufenbach  hat  Seine 
Exzellenz  der  Herr  Feldzeugmeister  Albin  Reichsfrei- 
herr von  Teuffenbacb  zu  Tiefenbach  und  Maß- 
weg g  geschaffen,  der  Jahrzehnte  hindurch  sich  bemüht  hat, 
den  Mangel  des  Zentralarchives  seiner  Familie  durch  Nach- 
weise aus  öffentlichen  und  Privatarchiven  zu  ersetzen,  in 
denen  sich  Urkunden  und  Aktenstücke  zur  Geschichte  der 
Familien  von  Teufenbach  vorfinden. 

Bei  der  Anlage  dieser  handschriftlichen  Sammlung  ging 
man  von  der  Voraussetzung  aus,  daA  die  Linien  Teufenbach 
zu  Tiefenbach  und  Mafiweg  und  Teufenbach-Maierhofen  eines 
Stammes  gewesen,  daß  die  zweite  Linie  durch  einen  Hertl 
von  Teufenbach  im  vierzehnten  Jahrhundert  in  der  Oststeier- 
mark gegründet  worden  und  sie  nur  ein  Zweig  vom  ober- 
steirischen Hauptstamme  sei.  Der  Richtigkeit  dieser  Annahme, 
zu  welcher  sich  Leopold  v.  Beckh-Widmannstetter 
in  seinen  j,  Studien  an  den  Grabstätten  alter  Geschlechter  der 
Steiermark  und  Kärntens"  (1877  bis  1878)  hinneigt,  während 
Friedrich  Marx  in  seiner  Studie  „Die  Freiherrn  von 
Teuffenbach  in  Steiermark"  (österreichisch-ungarische  Revue, 
XVUI.,  1896)  sie  bereits  als  glaubwürdige  Tatsache  annimmt, 
kann  an  diesem  Orte  nicht  nachgegangen  werden.  Die 
„Veröffentlichungen'*  verfolgen  nur  den  Zweck,  geschlossene 
Quellensammlungen  einer  bestimmten  Richtung  zur  allge- 
meinen Kenntnis  zu  bringen.  Die  Ergebnisse  aus  diesen 
Quellensammlungen,   und   in  diesem  Falle   somit  auch  die 
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Lösung  der  Frage  nach  der  Zasammengebörigkeit  der  ober- 
und  oststeirischen  Teufenbacber,  geboren  naturgemäß  in  den 
Rabmen  der  „Forscbungen**. 

Da  nun  aber  diese  Frage  bis  beute  endgiltig  nocb  nicbt 
gelöst  wurde,  bielt  es  der  ständige  Ausscbuß  der  Historiscben 
Landeskommission  fbr  geboten,  die  einzelnen  in  der  band- 
scbriftlicben  Sammlung  Seiner  Exzellenz  aufgenommenen 
Stücke  ebne  Rücksicbtnabme  auf  eine  etwaige  Yerscbiedenbeit 
der  beiden  Familien  an  dieser  Stelle  zu  veröffentlicben,  und 
erwartet  gerade  aus  dieser  Veröffentlicbung,  welcbe,  in  ibrem 
ersten  Teile  bis  zur  Erbebung  in  den  Freibermstand  (1547, 
14.  Oktober,  Augsburg)  laufend,  das  über  die  Familien  von 
Teufenbacb  erhaltene  Urkundenmaterial  in  ziemlicber  Voll- 
ständigkeit bringt,  dafi  auf  Grund  derselben  und  boffentlicb 
in  nicht  allzulanger  Zeit  eine  streng  wissenscbaftlicbe  Unter- 
sucbung  über  diese  genealogisch,  spbragistiscb  wie  topo- 
graphisch interessante  Streitfrage  nach  der  Zusammen- 
gebörigkeit  oder  dem  Auseinanderfallen  dieser  beiden  Familien 
erscbeinen  wird. 

An  dieser  Stelle  mögen  nur  einige  Bemerkungen  über 
die  Sammlung  „ Teufenbacb^  selbst  und  über  die  von  der 
Historischen  Landeskommission  besorgte  Ausgabe  Platz  finden. 

Seine  Exzellenz  Reichsfreiherr  von  Teuffenbacb  hatte 
durcb  befreundete  Fachmänner  wie  durch  Hilfsarbeiter  eine 
Reibe  von  Archivstellen  in  seinem  Interesse  durchforschen 
und  aus  diesen  für  seine  Zwecke  Auszüge  aus  den  Urkunden 
sieb  anfertigen  lassen.  Diese  Archive  waren,  neben  dem 
Steiermärkischen  Landesarcbive  zu  Graz,  das 
k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarcbiv  und  das 
k.  u.  k.  gemeinsame  (Hofkammer-)  Finanzarchiv  zu 
Wien,  das  Regierungs-  und  das  Stadtarcbiv  zu 
Salzburg,  die  Archive  der  Klöster  Admont  und 
St  Lamb recht,  das  k.  k.  Stattbaltereiarcbiv  zu  Inns- 
bruck und  das  Archiv  des  Kärntniscben  Gescbicbts- 
vereines  zu  Klagenfurt  (fbr  den  L  Teil  der  Sanmilung 
bis  1547). 


Torwort.  V 

Für  die  Genealogie  und  Geschichte  der  Linie  Teufenbach- 
Maierhofen  bot  das  von  Y.  B  ran  dl  (1867)  herausgegebene 
Urkundenbuch  eine  reichliche  aber  keineswegs  yerlftflliche 
Quelle. 

Über  Beschluß  des  St&ndigen  Ausschusses  der  Histo- 
rischen Landeskommission  wurde  dem  Unterzeichneten  das 
Manuskript  der  Urkundenregesten  mit  dem  Ersuchen  über- 
geben, dasselbe  durchzusehen,  zu  ergänzen  und  ftlr  den  Druck 
fertigzustellen.  Schon  nach  der  vom  Hilfsarbeiter  Herrn 
cand.  phil.  Karl  Hafner  abgegebenen  schriftlichen  Erklä- 
rung konnte  die  Sammlung  als  abgeschlossen  nicht  betrachtet 
werden:  eine  Reihe  von  am  steiermärkischen  Landesarchive 
teils  in  Originalen,  teils  in  (kollationierten)  Kopien  bewahrten 
Urkunden  war  überhaupt  noch  nicht  berücksichtigt  worden, 
die  glücklicherweise  für  diese  Sammlung  nicht  allzureiche 
Literatur  nicht  vollständig  durchgesehen  und  aus  Brandls 
Urkundenbuch  nur  eine  Reihe  von  Urkunden  in  Regesten- 
form, wie  es  eben  der  Zufall  ergab,  aufgenommen  worden. 
Zudem  kam  es,  daß  in  der  Form  der  einzelnen  Regesten  je 
nach  der  Befähigung  der  Hilfs-  und  Mitarbeiter  zur  Samm- 
lung „Teufenbach"  Einheitlichkeit  keineswegs  vorherrschte, 
wie  eine  solche  von  vorneherein  auch  nicht  zu  erwarten  war. 

Eine  Überprüfung  sämtlicher  Regesten  war  ebenso 
ausgeschlossen,  als  eine  Umarbeitung  derselben  nach  ein- 
heitlichem System;  nur  an  eine  möglichst  gründliche  Ver- 
vollständigung auf  Grund  des  vorhandenen  gedruckten  und 
am  Landesarchive  bewahrten  ungedruckten  Urkundenmaterials, 
sowie  an  die  Beseitigung  der  vielen  und  oft  sinnstörenden 
Lese-  und  Schreibfehler  in  den  handschriftlichen  Regesten 
konnte  gedacht  werden. 

Jene  Regesten,  welche  in  die  Sammlung  „Teufenbach** 
aus  auswärtigen  Archiven  aufgenonmien  wurden  und  nicht 
überprüft  werden  konnten,  wurden  im  Drucke  mit  einem  * 
bezeichnet.  Über  den  Wert  des  von  Brandl  herausgegebenen 
Urkundenbuches  hat  bereits  vor  Jahren  JosefvonZahnein 
herbes  aber  wahres  Urteil  gesprochen,  worauf  hier  nur  ver- 
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wiesen  wird.  Die  in  die  Augen  fallenden  Lese-  und  Druck- 
fehler, die  so  zahlreichen  unrichtigen  Datierungen  bei  Brandl 
wurden  gelegentlich  richtiggestdlt.  Eine  weitere  Nachprüfung 
konnte  nicht  geübt  werden,  da  die  Originalurkunden  dem 
Unterzeichneten  nicht  zur  Hand  waren. 

Für  die  Anlage  des  Orts-  und  Personenverzeichnisses 
trägt  der  Herausgeber  die  Verantwortung. 

Seine  Exzellenz  der  Herr  Feldzeugmeister  Reichsfreiherr 
von  Teuffenbach  hatte  die  Güte,  die  Korrektur  der  Druck- 
bogen mitzubesorgen. 

Graz,  im  Jänner  1905. 

Anton  Meli. 


Druckfehler  und  Nachträge. 


Seite  1,  Titel.  Feldzeugmeister  statt  Feldmarschalleutnant. 
Seite  1,  Regest  1.  manu  statt  mann. 
,  21,       „     61.  Über  das  Siegel  Offos  von  T.  vgl.  ▼.  Beckh-Widmann- 

stetter,  Studien,  S.  47. 
„     67.  Eigenmann  statt  Eigennameii. 
9     76.  Chunigunden  statt  (äiamganden. 
,     87.  Winchleren  statt  Wichleren. 
„     88.  Slednich  statt  Stednich. 
„     89.  m  erlegen  statt  zu  erlegen. 
„     94.  Walohfin  staU  Walthfin. 
yf   110.  Leotold  statt  Leopold. 
„   187.  Niclas  statt  Niclos. 

„   189.  Vgl.  Beckh-Widmannstetter,  a.  a.  0.,  S.  46—47. 
»141.  Brandl,  S.  88  statt  84. 
0   166.  seine  Frau  statt  sein  Frau. 
,   168.  Btr.  das  Siegel  Christofs  von  T.  vgl.  Beckh-Widmann- 

stetter,  a.  a.  0.,  S.  47—48. 
„  170  stau  168. 
,1   176.  zu  Lehen  statt  zu  Lesen. 
„   181.  PyttrolÜBhof  statt  Pyttrofshof. 
,.   223.  136.  statt  13(7)6. 
„   288.  1880  statt  1818. 

,  269.  in  der  Vinstem  Fels  statt  in  der  Vinstem,  Fels. 
„   818  a.  sein  Sohn  Dietreich  statt  sein  Dietreich. 
„  828.  Neringer  statt  Nedinger. 
„  882.  Frakno  statt  Jrakno. 
91,  Note  1.  Tr.  v.  T.  statt  Fr.  v.  T. 
9  96,  Regest  400.  Bmder  statt  Bmder. 
0  128,      „       641.  einen  Lehensurlaub  statt  einen  L. 
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Seite  51,  Regest  *195a.  1870,  22.  März....  Yerzichtbrief  Hartnids 
▼on  Teuffenpach  Burggrafen  zu  Fürstenfeld  mit  seinen  Schwägern 
Dietrich  und  Ghunrat  den  Fernem  und  deren  Mutter  Mechtild  um 
die  Hinterlassenschaft  seines  Schwagers  Diether  des  Ferner.  Orig.- 
Ferg.  im  Mus.  Francisc-Garol.  zu  Linz.  Gütige  Mitteilung  des 
Herrn  Dr.  Max  Doblinger. 


Regesten  zur  Geschichte  der  Familien  Yon  Tenfenhach 

in  Steiennark. 


I.  1074  bis  1547. 

Auf  Grand  der  handachriftlichen  Sammlung  im  Besitze  Sr.  Exzellenz 

des  Wirklichen  Geheimen  Rates   und  Feldmarschall -Leutnants   Albin 

Reichsfreiherm  von  Teuffenbach  zu  Tiefenbach  und  Maßwegg. 


1«  Wiif^  (zwischen  1.  September  und  31.  Dezember),  .... 

(Ausführlichere)  Aufzeichnung  der  Gttter,  welche  Gebhard  Erz- 
hiechof  Ton  Salzburg  dem  Kloster  Admont  schenkte. 

Darunter:  „  .  .  ,  ,  decimam  a  ponte  fluminis  Fels  iuxta  villam 
Gezendorf  (Gecindorf) *  usque  ad  Teuffenpach  (Tiufenbach)  fines 
et  ipsum  predium  ad  Teuffenpach  (Tiufenpach)  cum  ecclesia,  *quod 
Ditmar  (Dietmarus)  nobilis  cum  mann  iilii  sui  Adilberti  peticione 
eiusdem  archiepiscopi  Hartnido  nobili  de  Radentein  (Radintin)  tradidit 
delegandum  Admontensi  (Admuntensi)  cenobio,  quod  et  ille  perfecit  per 
mannm  Engelbertl  (Engilberti)  advocati  ....'' 

Als  ^ugen  des  Schenkungsaktes  werden  genannt:  Altmannus  Pa- 
tauiensis,  Megenwardus  (Meginwardus)  Frisingensis,  Guntherus  Gur- 
censiB  episcopi,  Wicelinus  (Wecilinus)  Salzburgensis  prepositus,  Regen - 
wardus  (Reginwardus)  abbas  sancti  Petri,  Otacher  (Otacker)  marchio 
de  Stire  (m-io  Stirensis),  Engelbertus  (Engilbertus)  advocatus,  Sighart 
comes,  Maganus,  Anzo  nobiles,  Wemherus  de  Reichersperga  (Richers- 
perga)  et  filius  eins  Gebhardus  (Gebhart),  Marchwardus  (Marquart)  filius 
AeScwini  (Askwini)  et  eins  miles  Guntherus  (Günther),  Perchtolt  de 
Adelgerispach  (Perhtoldus  de  Adilgerispach),  Ditmar  (Dietmar)  de  Dom- 
berch,  Regenhart  privignus  eius,  Vdelschalich  de  Wolfishouen  (Welfis- 
honen)  u.  a.  m. 

*  Die  Aafzeiclinnng  enth&It  folgende  DatieranffsangabeB :  1.  «anno  Inearnationis 
domini  milleslmo  lixilij«» ,  indictlone  xüj,,  pontifleatns  domini  Oregorii  pape  t^.  anno 
■eenndo  (i|* )  et  (set)  Imperii  Heinriei  qnarti  (liij)  hnios  nominis  anno  zrij.,  episcopatna 
antem  Ipdna  Oebhardi  anno  xr.*  2.  «Hee  omnia  Tenerabilia  archieplseopos  Oebhardns 
anetorlUi«  aummi  pontifleis  Oregorii  et  imperatoris  Heinriei  eceteela  dei  adhne  in  pace 
et  eoncordia  eoneiätente  follempniter  pretazato  monaaterio  delegarlt.*  Nach  obigen 
Angaben  kann  nur  die  Zeit  Tom  1.  September  bis  81.  Dezember  1074  angesetzt  werden: 
Ar  den  er«teB,  grftferen  Teil  des  Jahres  1074  gilt  die  Indict  XII,  das  2.  Pontif.-Jahr 
Gregore  TU.  l&nfk  Ton  22.  April  1074,  ebenso  daa  I5.  Beg.-Jahr  Oebhards  Ton  1074/75. 
(Die  Angabe  beiflglioh  Heinr.  IV.  ist  falsch.)  Anch  die  2.  Stelle  spricht  fttr  den  Herbst 
(Winter)  1074.  —  Tergl.  Zahn,  a.  a.  0.,  Annu  8.  94.,  wegen  der  Wahrscheinlichkeit  einer 
spftteren  Anfertigung  An  Anfkeichnnng. 

*  Die  Einklammemngen  sind  die  Varianten  des  Admonter  Kodex. 


2  Regesten  zur  Geschichte  der  Familien  von  Teofenbach. 

Kopie  aus  der  „Salzbgr.  Kammerb."  VI.,  f.  99  (13.  Jahrh.)  des 
k.  u.  k.  H.-H.  u.  Staatsarchivs  in  Wien ;  vgl.  Kodex  475  (13.  Jahrh.)  der 
Admonter  Stiftsbiblioth.,  f.  53,  Nr.  67 ;  vgl.  Zahn  „Urk.-Buch  d.  Steier- 
mark«, I,  85  ff.,  Nr.  77;  (Kleinmayr),  Juvavia,  Anh.  261,  Nr.  111.  — 
Kopie  Nr.  62c,  St.  L.i 

2.  (Um  1074)  ....,....« 

Dietmar  (de  Tiufinbach)  tritt  mit  Zustimmung  seines  Sohnes 
Ad  albert  sein  Eigengut  bei  Tiufinbach  an  Hartnid  den  Sohn  des 
Hartnid  de  Radintin  ab  unter  der  Bedingung,  daß  Hartnid  ttber  Ver- 
langen des  Salzburger  Erzbischofes  Gebehard  dies  Gut  veiter  übergebe. 

Zeugen:  Graf  Sigihart,  Markward  der  Sohn  des  Ascuin  und  sein 
Gefolgsmann  Günther,  Berthold  de  Adalgerispach,  Markward  Sueuus, 
Weriäer  de  Richerisperge  und  sein  Sohn  Gebhard,  Dietmar  de  Dorin- 
berch,  Hartwig  Gefolgsmann  des  Udalschalk,  Isingrim  de  Ratinberc, 
Reginhart  der  Stiefsohn  des  Dietmar  Tde  Tiufinbach?);  die  Salz- 
burger Ministerialen  Raban,  Starchant,  Pabo,  Pabo  II,  Rudbert,  Norduin 
iun.,  Wecil,  Megingoz,  Heizo. 

Für  diese  Abtretung  erhält  Dietmar  vom  Erzbischofe  12  Pfund 
Silbers,  wird  in  die  Gefolgschaft  des  Erzbischofs  aufgenommen  und  mit 
folgenden  Gütern  belehnt :  dem  Zehnten  u.  a.  zu  Welimaristorf,  10  Eimern 
Wein  und  3  Eimern  Honig  sowie  dem  Gute  bei  Pouch,  welches  Ozie 
dem  Erzbischofe  geschenkt  hatte.  —  Nach  dem  Tode  Dietmars  nahm 
der  Erzbischof  dessen  Sohn  in  die  Gefolgschaft  auf  und  verlieh  ihm  die 
Besitzungen  bei  Welimaristorf,  „ita  ut  uterque  pater  et  filius  hoc  bene- 
ficium  absque  servicio  habiturus  esset.''  —  Hartnid  übergab  hernach 
Über  Auftrag  des  Erzbischofs  Gebhard  das  Gut  bei  Tiufinbach  durch 
Vermittlung  „Engilberti  advocati^  als  Freieigengut  dem  Kloster  Admont'** 

Als  Zeugen  intervenierten:  Werinher  und  sein  Sohn  Gebhard, 
Dietmar  de  Dorinberc,  Udischalk  de  Welfishouen  u.  seine  Gefolgsleute 
Adelram  und  Heinrich,  Markwart  der  Sohn  des  Ascuin  und  sein  Gefolgs- 
mann Ernst,  Udalrich  und  Gottfried,  die  Gefolgsleute  des  „advocatus** 
Engilbert,  Ernst  der  Sohn  Ernst'  de  Priempach,  Markwart  Sueuus  und 
sein  Gefolgsmann  Meginward  de  Sehouin. 

Kopie  n.  d.  i.  „Cod.  tradit."  IV.,  7  f.,  des  Stiftsarch.  z.  Admont 
enthalt.  Abschrift;  vergl.  Zahn  „Ürk.-Buch«  I,  S.  95  f.,  Nr.  78,  Kop. 
Nr.  54a,  St.  L. 

8. 1140, 10.  Januar  (IV.  id.  Jan.,  indictione  III.,  regnante  Chonrado  HI.). 
Friesach. 

Conrad,  Erzbischof  von  Salzburg,  beurkundet  die  Übergabe  des 
von  dem  Vollfreien  Adelram  (von  Waldeck)  mit  seinem  Erbeigengute 
gegründeten  und  der  heil.  Maria  geweihten  Klosters  der  Regel  des  heil. 

*  St.  L.  =  Sieiermftrkisches  LandesarcliiT. 

*  Die  Originalarkande  dieser  Tradition  darfte  etwM  apftter  anegeatellt  sein  all  die 
▼oranatehende ;  vergl.  wegen  der  Datierung  d.  Anm.  t.  d.  Toranstehend.  Urkunde. 

*  Die  beiden  letzten  Abs&tze  lauen  die  im  «Cod.  tradit.*  enthalt.  Abschrift  als 
Aaszag  aus  8  oder  4  Urkunden  erscheinen. 

*  Erzbischof  Eberhard  II.  ▼.  Salzbarg  beat&tigte  die  an  Admont  erfolgten  Schen- 
kungen an  Zehnten,  Rechten,  Gütern  etc.  im  Jahre  1207.  Das  Orig.  der  Bestit-Urk. 
i.  Admont;  i.  St.  L.-A.  3  Kopien  (349a.  349b,  850b),  Ton  denen  die  besseren  und  toU- 
etftudigen  (349a,  350b)  sich  nicht  auf  Urk.  Nr.  54a  d.  a.  1074  beziehen,  w&hrend  in  349b 
auf  die  obatehende  Donation  Bezug  genommen  idt  und  auch  die  Edlen  Dietmar  und 
Adalbert    (de  Teufenbach)  erwfthnt   werden.   Tgl.  Zahn   »Urk.-Buch",    II,  129  iF.,  Nr.  85. 
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Angnstinns  in  der  üvstriz  in  die  Gewalt  des  Erzstiftes  von  Salzburg; 
ein  künftiger  Versuch  des  Erzstiftes,  die  Stiftung  in  einem  den  Inten- 
tionen des  Gründers  nicht  entsprechenden  Sinne  auszunützen,  hat  die 
Emanzipation  des  Klosters  von  der  erzbischöflichen  Gewalt  zur  Folge. 

Zeugen:  Rodolf  de  Botenstain,  Gotto  de  Loben,  Godfrit  de  Wolf- 
gerestorf und  sein  Bruder  Rodolf,  Odalrich  de  Graci,  Dietmar  de 
Liethenstain,  Dietmar  de  Buhalarin,  Heinrich,  Ludewic,  Dietpram,  Etich, 
Altman,  Rapholt,  Wemhart,  Gerunc,  Tiemo,  Raban,  Meginfrit,  Otto, 
Laizo,  Wolfhere,  Liutwalch,  Heinrich  de  Buch,  üvilhalm  de  diene, 
Adelbero  de  Listach,  Altman  de  Grunebach,  Durinc  de  Brozzat,  Suitker 
de  Wallestorf,  Perhtolf  de  Rotengrob,  Perhtolt  de  Tuifenbach, 
Gotescalc  de  Teirenstain,  Lainfrit  de  Eppenstain,  Ortwin  de  S.  Petro, 
Adelbero  de  Linte,  Adelbero  dapifer,  Wisint  de  Pinzcowe,  Meingoz 
pincema,  Rodolf  de  Dunesberc,  Gundarher  (I)  de  Linde,  Megingoz. 

Orig.-Pergmt.  (ehem.  i.  Archive  d.  Stiftes  Seckau)  m.  aufgeik'  Siegel 
d.  Erzbischofs  Conrad,  Nr.  85,  St.  L.  Duplum  auch  im  k.  u.  k.  H.-H.  u 
Staatsarchive  in  Wien;  Frölich:  „Diplomat.  Stir."  I,  139,  Nr.  1;  Meiller, 
»Salzbg.  Regesten«  40,  Nr.  217;  Zahn,  „Ürk.-Buch"  I,  186  f.,  Nr.  179. 

4.  (Cm  1140)  ......... 

Ghonradus,  Erzbischof  von  Salzburg,  tauscht  gegen  den  Zehnten 
auf  dem  Gebiete  des  Klosters  Sanct  Lambrecht  von  Swarzinpach  bis 
an  das  Wargust  -  Gebirge  und  den  Ursprung  der  Laznich  ein  Gut  zu 
Peierdorf  1  des  gen.  Klosters  ein,  welches  Gut  dem  Kloster  von  Otto 
de  Tonfenbach  (!)  geschenkt  worden  war. 

Zeugen :  Romanus  Bischof  v.  Gurk,  Heremannus  Propst  zu  Salzburg, 
Pabo  Propst  zu  Gurk,  Gerhoch  Propst  von  Richersperc,  Dietricus  der 
Dekan,  Engilrammus  der  Caplan,  Werinherus  der  Caplan,  Bruder  Win- 
herus,  Fridericus  de  Pettoa,  Adalbero  de  Dietrammigen  und  sein  Sohn 
Durinch,  Popo  der  Jüngere  von  Hengist,  Gotfridus  de  Wietingen,  Wisinth 
de  Pongo,  Regit] bertus  de  Lauent,  Sigiboto  de  Sueuia.< 

Kopie  Nr.  91d,  St.  L.,  n.  d.  Orig.-Pergmnt.  (mit  außen  eingeh.  Siegel) 
im  Archive  des  Klosters  St.  Lambrecht  (ehem.  im  „Archiv  des  Joanneums 
zu  Graz");  vergl.  das  Kopialbuch  I  (14.  Jahrb.),  37,  Nr.  60*  u.  Kopial- 
buch  II  (15.  Jahrb.),  S.  27  des  Archives  zu  Sanct  Lambrecht;  Zahn 
„Urk-Buch",  I,  160,  Nr.  159. 

5.  1141,>  21.  Mai  (XL  kal.  Junii),  St.  Lambrecht. 

Ghonradus,  Erzbischof  von  Salzburg,  beurkundet,  daß  „dominus'' 
Adalrammus  de  Waldeke  ein  der  hlgn.  Maria  geweihtes  Kloster  bei 
Fustriz  gegründet  und  unter  besonderen  Schutz  des  Ausstellers  gestellt 
hat,  worauf  mit  Erlaubnis  des  Erzbischofs  die  Ordensleute  zur  Wahl 
eines  Propstes  von  Adelrammus  in  Fresacum  versammelt  wurden.  Ge- 
wählt wurde  im  Beisein  des  Bischofs  Romanus  von  Gurk,  d^s  Abtes 
Baldricus  und  des  Dekans  Heinricus  von  Salzburg,  des  Abtes  Odalricus 

*  Peierdorf-Baierdorf,  entw.  zwischen  Sanct  Peter  a.  Kammersberge  nnd  Schöder 
oder  bei  Nenmarkt  (was  wahrscheinlicher  ist) 

*  Abweichende  Schreibang  der  Namen  in  der  Ab.^chrift  dea  Kopialbnehes  I : 
Chnnradoa.  Snoarzenpafa,  Lexnich,  0.  de  Tinphenpah,  Hermannas  P.  t.  S.,  Oerhoh 
P.  T.  Bichersberch,  F.  d.  Pettoa,  Wisinch  d.  P..  S.  d.  Saaenia. 

*  Datierang  i.  d.  Urk. :  Acta  sant  hec  anno  iDcamationis  domini  milleaimo  cente- 
simo  quadragesimo  primo,  indictione  qaarta,  pre^idente  Salzbargensi  metropoli  Ghonrado 
archiepiscopo,  ienenie  Ticem  eins  Bomano  Gnrcensi  episcopo.  Data  apnd  Sanctnm  Lam- 
berinm,  XI.  kalendis  Janii*. 

1* 
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von  St.  Lambrecht  und  des  Gurker  Propstes  Pabo,  der  Priester  Wem- 
henis,  welcher  dann  von  dem  Bischof  von  Gurk  in  sein  Amt  zu  Fustriz 
eingeführt  wurde. 

Aus  diesem  Anlasse  beschenkte  der  gen.  Adelrammns  das  neue 
Kloster  mit  allen  Gütern,  welche  er  von  Gerewald  und  Hartberg  um 
die  Mora  bis  gegen  Kämthen  hin  in  der  Mark  besafi  mit  Ausnahme 
seiner  Lehensleute  und  -Güter;  ebenso  gab  er  dem  Kloster  eine  Hube 
und  einen  Weingarten,  Willendorf  genannt. 

Zeugen:  WiUehalm  de  Huneburch  und  sein  Bruder  Ödalrich, 
Hamit  de  Bels,  Eberan  de  Gotsbach,  Adalbero  de  Dietrammingen, 
Wisint  de  Bongowe,  Engilbret  de  Zwiniz  und  sein  Sohn  Burchard, 
Engilscalch  der  Sohn  Rolands,  Chonrat,  Heinrich,  Engilbreht  de  Spile- 
berch,  Bertolt  de  Tivfenbach  und  sein  Bruder  Dietmar,  Lant- 
frit  de  Epinsteine,  Ortwin  de  Fustriz,  Gundachar  de  Linde,  Dietmar  de 
Buheleren,  Willehalm  de  Buzendorf,  Herman,  Totili  de  Fanestorf  u.  a.  m., 
von  den  Eigenleuten  des  Adelrammus  Laizo,  Meginfrit,  Meriboto,  Piligrim. 

Orig.-Pergmnt.!  mit  außen  eingehängtem,  durch  Abnützung  undeutl. 
geword.  Wachssiegel  des  Ausstellers,  Nr.  96,  St.  L.;  vergl.  Frölich, 
„Dipl.  Stir.<'  I,  141,  Nr.  2;  Hormayr,  „Arch.  f.  Sttddeutschland"  II, 
249,  Nr.  26;  Meiller,  „Salzbg.  Reg.''  42,  Nr.  226;  Zahn,  „ürk.- 
Buch«  I,  212  f.,  Nr.  207. 

•6.  (1147—1164.) 

Unter  den  Salzburger  Ministerialen  zur  Zeit  des  Erzbischofes 
Eberhard  I.  wird  Perchtold  von  Teuffenbach  angeführt. 

Notiz  n.  Handschrift  Nr.  829  („Miscellanea  Salzburgica",  Pap.,  XYU., 
818  BL,  40)  des  k.  u.  k.  H.-H.  u.  Staatsarchives. 

•7.  11Ä4  (nach  29.  Juni), « 

Unter  den  Salzburger  Ministerialen  zur  Zeit  des  Erzbischofes 
Konrad  II.  (v.  Babenberg)  wird  Dietmar  von  Teuffenbach  an- 
geführt. 

Notiz  n.  Handschrft.  Nr.  829  des  k.  u.  k.  H.-H.  u.  Staatsarchives. 

8.  1168, ......... 

Albertus  de  Lonsam,  Ministerial  des  Salzburger  Hochstiftes, 
schenkt  sein  Gut  bei  Lonsam  dem  Kloster  Admont. 

Zeugen:  Ludwich  de  Slierbach,  Offo  de  Tiufenpach,'  Sifndus 
„homo"  des  Offo  (de  Tiufenpach),  Adalbero  de  Strechowe,  Ghunradus 
Stainpiz,  Ruodger  de  Amich  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  178b,  St.  L.,  a.  d.  Cod.  tradit,  H,  880  und  IV,  244  des 
Stiftsarchives  z.  Admont;  vergl.  Zs^n,  „Urk.-Buch"  I,  476  f.,  Nr.  610. 

*  Vergl.  bei  Zahn,  a.  a.  0.  Ikber  die  wahrtcheinlich  sp&tere  Anefertigaag. 

*  Die  zar  Korrektor  Torliegende  Notiz  entbUt  die  Jahreeangabe  ,1162*;  datnali  war 
aber  noch  Eberhard  I.  Ersb.  t.  SaUbg.  (f  1164,  Jani,  22.);  da  offenbar  dai  Jahr  des 
BegiemngsantritteB  Konrade  II.  angegeben  werden  soll,  ist  daa  Datum  dahin  richüg- 
(restellt.  —  Aofierdem  wird  L  d.  Kotiz  der  Erzb.  «Konrad  t.  Wittelebach"  genannt  Damit 
w&re  Konrad  III.  gemeint  und  die  Jahr(>aangabe  dementsprechend  mit:  1177,  nach  9.  Aagut, 
anzoMtzen. 

*  Nekrolog,  st.  Lambertl  zum  28.  April:  Offo  de  Tevphinpach  dedit  predinm. 
Mon.  Oerm.:  Nekrolog.  II,  828,  28/4.  —  Im  gleichen  Nekrolog:  «Alheit  de  TlTfen- 
baeh  laic*  zam  16.  J&nn.  (a.  a.  0.  812,  17/1),  znm  19.  Febr.  «Alhaidis  deTirfen- 
baeh  mater  domini  Offonis*  (a  a.  0.  815.  19/2);  femer  «Bertha  1.  de  Tirfen- 
b(aeh)*  zum  24.  Mftrz  (a.  a.  0.  819,  24/8).  im  Register  S.  549  fraglich  als  ,nz.  Offen is, 
occ.  1202"  hingestellt.  Dem  3UI.  Jahrh.  gehört  noch  ein  Engeltealch  de  Tinphn- 
pach  an.   Lib.  confrat  Seccov.  Mon.  Germ.:  Nekrolog.  II,  895,  124/6. 
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9.  1170 (Admont). 

Vergleich  eines  Gttterstreites  zwischen  dem  Kloster  Admont  und 
den  Kachkommen  des  Vollfireien  Hartnid. 

Im  Jahre  1188  war  der  „Freie  und  Edle*  Engilramm  in  das 
EloBter  Admont  eingetreten  und  hatte  sein  Erbgut,  einen  Hof  zu 
Paltsich  und  einen  bei  Puhele,  dem  Kloster  geschenkt.  Sein  Bruder 
Hartnid  wechselte  den  Hof  zu  Puhele,  gegen  seinen  bei  Paltsich  ge- 
legenen Hof  aus ;  dies  erklärten  seine  Söhne  nach  dem  Tode  ihres  Vaters 
als  ungiltig,  da  der  an  Admont  gekommene  Hof  als  Morgengabe  ihrer 
Matter  nicht  ohne  deren  Zustimmung  habe  ausgewechselt  werden  dürfen. 

Nunmehr  verglichen  sich  die  streitenden  Parteien  auf  dem  Hof- 
taiding  zu  Admont  dahin,  daß  das  Kloster  gegen  Zahlung  von  4  Mark 
Silbers  an  die  Erben  das  Gut  behalten  dürfe. 

Zeuge  der  einige  Tage  nach  dem  Vergleich  geschehenen  Abtretung 
des  Hofes  an  Admont  und  der  Auszahlung  der  4  Mark  an  die  Erben 
war  u.  a.  Engelbertus  de  Tiufenpach. 

Kopie  Nr.  188,  St.  L.,  a.  d.  „Cod.  tradit.**  H,  820  und  IV,  236  f., 
des  Klosters  Admont;  vergl.  Pez  „Thes.  Anecd.^  lU,  3,  749,  Nr.  62; 
Caesar  „Ann.  Stir.",  I,  768,  Nr.  44;  Zahn  „Urk.-Buch"  I,  484  f., 
Nr.  617. 

10.  (Dm  1170),  ......... 

Unter  den  22  Ministerialen  des  Erzstiftes  Salzburg  zur  Zeit  des 
Erzbischofes  Adalbert  wird  Offo  von  Tuiffenbach  angeführt. 

Notiz  n.  Handschrift  Nr.  829  des  k.  u.  k.  H.-H.-  u.  Staats- 
archives. 

11.  1178,  27.  Mai  (die  VL  kal.  Junüj,  Friesach. 

Bischof  Heinrich  von  Gurk  imd  Herzog  Hermann  von  Kärnten 
beurkunden  die  Aussöhnung  der  Gurker  Kirche  mit  Otto  von  Amekke. 

Siegler:  die  Aussteller. 

Unter  den  Zeugen:  Offo  de  Tivfenbach. 

Nach  dem  Orig.-Pergament  in  Mon.  bist.  duc.  Carinth.  I,  211, 
Nr.  279. 

12.  (Um  1176),  ......... 

Die  Vollfreie  Gisila  de  Ossa  schenkt  dem  Kloster  Admont  ihr 
Gut  „apud  Mutaren  et  Grube  in  Enstal.** 

Zeugen:  Werigandus  de  Hohenekke,  Otto  de  Tiufenpach, > 
Herrandus  de  Wiwar,  Pemhart  de  Stutam  und  sein  Sohn  Ovdalricus, 
Herrandus  de  Haginperch,  Meginhardus  (Since)  camerarius  marchionisse, 
Wlninch  de  Cremese,  Ortol&s  homo  Werigandi,  Hartfrit  de  Potsa, 
Wecil  de  Obelaren,  Wichart  de  Truna,  Dietricus  et  Pabo  die  Sölme 
des  Liutoldus  de  Hohenstofe,  Fridericus  der  Truchseß,  Hartwicus  und 
EkkeharduB,  die  Schaffher  des  Markgrafen  und  Sigiboto  de  Laznich. 

Kopie  Nr.  165  a,  St.  L.,  n.  d.  Cod.  trad.  IV.,  216f.,  des  Archives 
d.  Stiftes  Admont;  vergl.  Zahn,  „Urk.-Buch"  I,  644f.,  Nr.  676;  Wichner 
»Gesch.  d.  B.-St  Admont**,  I,  166  u.  Anm.  6. 

>  Nelcrolof.  S.  Lambert!  imn  21.  Jtaner  .Otto  I.  de  TiTmp]ienbach%  Mob. 
Qens.:  Nekrolog,  n,  813,  21/1. 
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18.  1181^  . . . .,  Friesach. 

Albert,  Bischof  Ton  Freising  bestätigt  den  Gfltertausch  zwischen 
dem  Abte  Peringer  von  St.  Lambrecht  und  Dietmar  de  Liethnstein, 
wonach  Dietmar  dem  Abte  7  Mausen  bei  Lazinich,  nvulgo  propter 
novitatem  Gerft  appellatos**,  mit  dem  dazugehörigen  an  den  Razman- 
Wald  stoßenden  Wald  flberläüt,  wofür  er  den  Ort  Medwetstorf,  eine 
Mtthle  daselbst,  2  Güter  in  Mitterdorf,  eines  in  Lonk,  eines  in  Hunts- 
to^  bei  ündrim,  1  in  Segor,  2  in  CeltYvich,  2  in  Ratinberch,  2  bei 
Purchstal  an  der  M^,  1  in  Gezendorf,  sowie  60  Mark  Silbers  erhält; 
diese  Güter  werden  nunmehr  Lehen  des  Bistums  Freising,  die  Erwerbung 
des  Klosters  St  Lambrecht  aber  aus  dieser  Lehenschaft  entlassen  und 
freies  Eigen. 

Zeugen:  Dietrich  Bischof  von  Gurk,  Rudolf  Abt  tou  Admund, 
Werinher  Propst  von  Sekkowe,  Wulfing  de  Kaphenberch,  Otto  de 
Stubenberch,  Swiker  de  Gestinich,  Otto  de  Eremes,  Herrand  de 
IJyildonia,  Lantfrid  de  Dimstain,  Otto  de  Stain,  Offo  de  Teuphn- 
pach  und  sein  Bruder  Ulrich  de  Ghustelvyanch,!  Waltmann 
de    Pastperch    (sämtlich    Ministerialen  des  Bistums  Freising)  u.  a.  m. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Kopie  Nr.  228»  St.  L.  nach  dem  im  Archive  d.  Stiftes  St.  Lam- 
brecht befindl.  Orig.-Pergmnt.  (m.  anhngdm.  stark  verletzt.  Siegel);  vergl. 
ebend.  Kopialbuch  I,  30,  Nr.  45  und  ä,  22;  Cod.  diplom.  Austr.-Fris., 
in  Font.  rer.  Austr.  n/31,  115,  Nr.  117;  Zahn  „Urk,-Buch«,  I,  680  f., 
Nr.  615. 

U.  11829>  . . . .,  Friesach. 

Otaker,  Herzog  von  Steier,  bestätigt  den  Gütertausch  zwischen 
Abt  Peringer  von  St.  Lambrecht  und  Dietmar  de  Licht(en)8tein,  hrzgl. 
Ministerialen. 

Siegler  der  Aussteller. 

Zeugen:  Dietrich  Bischof  von  Gurk,  Rudolf  Abt  von  Admund, 
Wemher  Propst  von  Sekowe,  Wulfing  de  Ghaphnperch,  Otto  de  Stupen- 
perch,  Swiker  de  Gestnich,  Otto  de  Chremes,  Herrand  de  Üvildonia, 
Lantfried  de  Dimstein,  Otto  de  Saxo,  Opho  de  Tevphenbach  und 
sein  Bruder  Ulrich  de  Chustelwanch,  Waltmann  de  Pastperch 
(Freisingische  Ministerialen)  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  284,  St.  L.,  n.  dem  im  Stiftsarchive  zu  St.  Lambrecht 
befindl.  Orig.-Prgmnt.  (anhngds.  Siegel);  ebendort  Kopialb.  I,  31, 
Nr.  46  und  II,  23 ;  vergl.  Cod.  dipl.  Austr. -Frising.  in  Font.  rer.  Austr. 
11/31,  116,  Nr.  118;  Caes.  „Ann.  Stir.«  I,  801,  Nr.  86;  Zahn  „Urk.- 
Buch"  I,  581f.,  Nr.  616. 

15.  (Zw.  1186,  17.  Aug.  und  1192,  8.  Mai),  . . . .,  .... 

Herzog  Otacher  von  Steier  schenkt  in  Ausführung  eines  Privi- 
legiums  seiner  Eltern,  weil.  Markgrafen  Otachers  von  Steier  und  weil. 


1  In  der  Urk.  Henog  Leopolds  für  KremsmUnster  von  1189,  4.  Jftnner,  Salchenav, 
(yrk.-Bocb  des  Landes  ob  der  Enns,  II,  414,  Nr.  CCLXXXIII)  erscheint  unter  den  Zenfen 
«vlricns  de  Cbnetelwanc".  Der  n&bere  Zusammenhang  der  obersteiriscben  Tenren- 
baeber  mit  denen  Ton  Gbnstelwancb  (Chysstilwacb,  CbTstelbance),  die  bis  ins  XIY.  Jabrb. 
in  oberOjterr.  Urkunden  auftreten,  mllAte  erst  untersuebt  werden.  Tgl.  Areb.  f.  öslerr. 
Oescb.,  84,  S.  21  (snm  12.  Mftrs).  In  der  ürk.  Heinrieb  11.  ftir  Klostemeubnrgr,  1170, 
81.  Mirz,  ....  (Meiller,  „Babenb.  Reg.*  49,  Nr.  78),  erscbeinen  unter  den  Zeugen  Engil- 
b  ertus  de  Cbustelwancb  et  Vlricus  frater  eins. 

*  erentuell  1181,  sw.  26.  u,  81.  Dezember;   vergl.  Regest  Ton  1181 ,  Friesaob. 
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der  Markgrftfin  Chunigundis  und  im  Einverständnisse  mit  seinem  Erben 
und  Nachfolger,  Herzog  Liupold  von  Oesterreich,  sowie  mit  seinen 
ISSinisterialen  dem  Propste  Gundacher  und  den  Kanonikern  der  Salz- 
l>iirger  Kirche  die  „villa  Werchendorf  super  Drauum  fluvium  sita** 
samt  allem  Zubehör  und  Eigentumsrechten. 

Siegler:  der  Aussteller  und  Herzog  Luitpold  von  Osterreich. 

Zeugen:  Engilbert  Graf  de  Gorz,  Friedrich  „advocatus**  de  Perge, 
Otto  de  Lengebach,  Pilgrim  de  P^cheim,  Hadmar  de  Chunringen, 
Arnold  de  üvartenburch,  Herrand  de  Wildonia,  Offo  de  Tiufen- 
bach,  Ulrich  de  Chustelwanch,  Pernger  de  Ghappelle,  Dietmar 
mid  Ulrich  de  Putnowe,  Otto  de  Yolchensdorf,  Bicher  de  Marchburch 
u.  &.  m. 

Eopie  Nr.  271,  St.  L.,  n.  d.  im  k.  u.  k.  H.-H.-  u.  Staatsarchive 
z.  Wiei  befind!.  Orig.-Prgmnt.  (m.  2  anhngdn.  Siegeln);  vergl.  Zahn 
„Urk.-Bttch"  I,  708ff.,  Nr.  720  u.  Meiller,  „Babenb.  Regesten",  67, 
Nr.  47. 

• 

16*  !I89^  25.  Juli  (in  festo  beati  Jacobi),  Friesach. 

Xdalbert  Graf  von  Bogen  verpfändet  dem  Salzburger  Erzbischofe 
Adalbert  die  Burg  Gurkefeld  mit  allem  Zubehör  und  allen  Besitz- 
rechten bis  zum  Weihnachtsfeste  1191  um  700  Mark  Silbers  Regens- 
bnrger  Währung. 

Vertragszeugen:  Dietrich  Bischof  von  Gurk,  Pilgrim  Abt  von 
St.  Paul,  Hertnid  Propst  von  Gurk,  Meginhalm  Dekan  von  Friesach, 
die  Archidiakonen  Hermann  von  Ortinburch  und  Ortlieb  von  Vischacha, 
Eckehard  Propst  „de  Solio";  Ulrich  Graf  de  Huniburch  und  andere 
kämtische  Edle ;  Friedrich  de  Petovia  und  andere  Salzburger  Ministerialen ; 
„de  Styrensibus**  außerdem  Hertnid  und  Herrand  Lemfrid,  Suikger, 
Heinrich  de  Truchsine  und  seine  Söhne  Golo  und  Gottfried,  Rieber  de 
Karburch   und   sein  Sohn  Richer,   Leupolt   de  Leumbacb,   Albert  und 

Heinrich  de  Dunkenstein,  Offo  und  W de  Tufinbach,  Otto 

und  Ortolf  de  Lubin ;  schließlich  noch  mehrere  Ministerialen  des  Grafen 
von  Bogen. 

Kopie  Nr.  265,  St.  L.;  vergl.  Hormayr,  „Archiv  f.  Gesch.  Süd- 
deutschlands",  II,  256. 

17.  (Um  1190)1 . . . ,  (Weisskirchen). 

Rudolf  Abt  von  Admunt  beurkundet  die  schiedsrichterliche  Aus- 
tragung seines  Besitzstreites  mit  Herrand  de  Wildonia  bezüglich  eines 
dem  Kloster  Admunt  gehörigen  Waldes  in  Gamnar. 

Als  Schiedsrichter  bestimmte  das  Kloster  Admont  Offo  de  Tiu- 
finbach,  dessen  Bruder  Ulrich  de  Ghustilwanch,  Otto  de  Graze 
(„nostri**)  und  die  Ordensleute  Gundaker,  Rüdiger,  Eppo,  Otto,  Gerung 
und  Engelbert;  Herrand  de  Wildonia  entsandte  von  seiner  „familia'' 
drei  Leute,  Richker,  Gundaker  und  Dietmar  mit  Namen,  in  das  Schieds- 
gericht. 

Der  Spruch  der  Schiedsrichter  bestimmte  als  Grenze  des  Admont- 
schen  und  Wildon sehen  Besitzes  den  von  dem  Ekke  genannten  Berg 
bei  Obdach  herabkommenden  Scartpach  bis  Gradniz ;  von  diesem  Bache 

*  W«f«D  der  Batiening  verg^l.  Wichner,  a.  a.  0.,  d«r  c.  1195  aoMtst  (ebenso  d.  Kopie 
im  Laad.-ATeli.) ;  die  hier  siebende  Datiening  nach  Zahn  «Urk.-Bnch*  a.  a.  0. 
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aofw&rts  den  Berg  bis  zum  Predel,  und  in  der  Bichtong  des  Wasse^ 
abfluBses  bis  Gamnar  wurde  das  Gebiet  dem  Wildonier,  auf  der  anderen. 
Seite,  ,,id  est  Lauenthalbe '^y  Admont  zugesprochen. 

Zeugen  der  Grenzmarkfestlegung  waren:  Engelschalk  de  Hohenben 
Raphold  de  Lobnich,  Dietmar  Albus,  Reinbot  de  Mammindorf,  Otto 
miles  Ottonis  de  Strekhov,  Wulfing  de  Puhil,  Eonrad  Gr&ch,  Hermann 
de  Puhil,  Richker  de  Eppenstain,  dessen  Sohn  Richker,  Pilgrim  ab  dem 
Griez ;  Gotschalk  miles  Ülrici,  Hartlieb  miles  Offonis,  Eberhard  de  P&ch . 
Wemher,  Meinhard  de  Stadel  und  Wulfing,  „servi  Offonis'';  H^'^i.«!^ 
PÄch,  Heinrich  de  Pftch  und  sein  Bruder  Wichpot,  Rudolf  de  P  jL  tl  ' 
Pilgrim  de  Vischam,  Herwig  de  Hezendorf,  Pabo,  Reinhalm  -  T^e^Dung 
Otto,  Harald,  Markward,  Gundaker,  Arnold,  „servientes**  d.  '*^®°  ^^^ 
Admont.  i  .  ,        , 

Kopie  Nr.  290  b,  St.  L.,  nach  dem  1865  verbrannt.  Orig.'^Jj™^^?*' 
(m.  anhngdm.  Doppelsiegel,  auf  d.  einen  Seite  das  des  Abte  ^^'^  ^® 
auf  der  anderen  Seite  das  Herrands  v.  Wildon)  im  Stifts  '«fa°<i  <ie 
Admont;  vergl.  Kod.  (13.  Jahrh.)  475  der  Admonter  Biblioti  «Jiphn- 
Nr.  104;  Pez,  „Thes.  Anecd."  •  IH/S,  785,  Nr.  112;  Caesar  „.?ltmann 
n,  466  n.  10  (Auszug);  Zahn  „Urk.-Buch%  I,  696  «F.,  Nr.  706;  W  *'  ™- 
„Gesch.  V.  Admont",  II,  47,  242  ff.,  Nr.  87.  ^ 

18.  (um  1191), ........ .  l\5.^^^f 

a)  Starchant  de  Getzindorf,  Ministerial  des  Herzogs  von  Steier, 
schenkt  mit  Erlaubnis  seines  Herrn  sein  Gut  bei  Gezir'^orf  dem 
St.  Blasienmttnster  zu  Admont  zur  Ausstattung  des  Hospitals. 

Zeugen :  Otto  de  Styre,  Siegfried  de  Ghranichberch,  Wite  de  Trouni, 
Herrand  de  Wildonie,  Herwig  Boemus,  Ekkehard  de  Laznich,  Offo  de 
Tiufinpach,  Wielant. 

b)  Starchant  stellt  hierauf  selbst  die  Abgrenzung  des  gen.  Gutes 
gegen  den  Besitz  seines  Bruders  Pabo  fest. 

Zeugen:  Eberhard  de  Tulam,  Albero  de  Tiufinpach,  Gunt^^rJ^ 
de  Tiufinpach,  Werner  de  Gurzheim  und  dessen  Sohn  Werner,  xita(^ 
rieh  der  Richter,  Ulrich  de  Gezendorf,  Dietmar  de  Wenge>  Werner  de 
Triebin  und  seine  Söhne  Hermann  und  Konrad. 

Kopie  Nr.  287  a,  St.  L.  aus  dem  „Cod.  tradit.«  IV.,  263  des  Stifts- 
archives  zu  Admont;  vergl.  Wichner,  „Gesch.  t.  Admont'',  II,  11,  181; 
Zahn  „Urk.-Buch«,  I,  644,  Nr.  667. 

19.  (Um  1191)^  ......... 

Otaker,  Herzog  von  Steier,  stellt  dem  Kloster  Admont  an  dem 
gleichen  Tage,  an  welchem  die  Schenkung  des  Starchant  de  Getzendorf 
abgegrenzt   wurde,    jene    Mancipien    zurück,    welche  die   Frau  Gisila 

de  Oussa  dem  Kloster  geschenkt  und  der  herzogliche  Vogt  E 

seiner  Gewalt  unterworfen  hatte. 

Zeugen:  Eberhard  de  Tulam,  Albero  de  Tiufinpach,  Günther 
de  Tiufinpach,  Werner  de  Gurzheim  und  dessen  Sohn  Werner,  Hein- 
rich der  Richter,  Ulrich  de  Gezendorf,  Dietmar  de  Wenge,  Werner  de 
Triebin  und  seine  Söhne  Hermann  und  Konrad. 

Kopie  Nr.  287a,  St.  L.,  aus  dem  „Cod.  tradit.*"  IV,  264  des  Stifts- 
archives  zu  Admont;  vergl.  Wichner  „Gesch.  v.  Admont",  II,  11,  181; 
Zahn  „Urk.-Buch",  I,  646,  Nr.  668. 

*  Abweichende  Namensscbreibanfi^  im  Kodex  475  a.  a. 0.:  Gamner,  Tinfempaeh, 
Udalrich  de  Ghaatilwanch,  Grez,  Lanenthalb,  Streohow,  Cracb,  Bppenataiii, 
Praitenrort. 
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.  4.  (Zw.  IIM9  26.  Dezember  u.  1198^  16.  April),^  Admont 

Rudolf  Abt  von  Admunt    beurkundet  die   Übergabe  eines  Gutes 
Sei  Lonschfty  welches  der  herzogl.  steierische  Küchenmeister,  Hiltegrim  de 

?n8charen,  vom  Kloster  Sekovre  gekauft  hatte,  durch  den  Besitzer  und 
iessen  S^hne  Gotschalk  und  Otaker  an  das  Kloster  Admunt;  femer  die 
;{egen  Erlag  von  20  Mark  Silbers  erfolgte  Belehnung  des  Hiltgrim  de 
Drusch  am  mit  dem  genannten  Gute  und  2  Hansen  zu  Puhel  und  St.  Peter. 

':  Zeugen:  Offo  de  Tiufenpach,>  ülricus  de  Chustelvvanch 
Am  "Sa  "•♦-eren  "Bruder,  Gerung  de  Strechove,  Poppo  de  Pusenbach, 
bach,  V  Rohas,  Ulrich  der  Marschall  von  Hartperch  u.  a.  m. 
und  Ulr.  «e  Nr.  271  d  u.  801  a,  St.  L.,  nach  Pez  „Thesaur.  Anecdot.** 
u.  a.  m.  f  CXV;  2.  Kopie  nach  Cod.  trad.  IV.,  299,  800  d.  Adm. 
^  vergl.  Cod.  475  (18.  Jahrh.)  der  Admont.  Stiftsbibliothek, 
z  Wieb' ^^^^^®''>  »G68ch-  V-  Admont",  II,  266,  Nr.  97;  Zahn  „ürk.- 
„ürk..Bi;\Ö4ff»Nr.  18. 

i:  November  (quarto  nonas  Novembres),  Friesach. 

16*  '.-y^l^^rt,  Erzbischof  von  Salzburg,  bestätigt,  daß  Abt  Perenger 

'  Kloster  St.  Lambrecht   ^in  silva   et  comitatu  Frisach  ultra 

^  '  «»odosiam**  den  ihnen  rechtmäßig  zustehenden  Besitz  der  Kirche 

Adalbe:  ,^che  im  Pibertal,  welche  sie  von  dem  Gründer  Herzog  Heinrich 

.rech^^'^tiU  erhalten  hatten,  wieder  erlangt  haben. 

siegler:  der  Aussteller. 

Zeu^'iü:  Hartnid  Propst  von  Gurk,  Erzpriester  Mainhalm,  Ekke- 
hard  Propst  de  Solio,  Kanonikus  Gottfried,  Berthold  de  Mulzpuhel,  Jo- 
hannes de  Tiuene  und  sein  Brader  Rudbert,  Walther  de  Magna  Villa, 
Wemhard  der  Gapellan,  Adalbero  de  Werses,  Kuno  de  Wemen,  Offo 
de  Tiufenpach,  Helmhart  de  Wemen,  Adalbero  de  Seremberch, 
Tatikred  de  Pinzgo,  Gottfried  de  Richenpurch  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  293a,  St.  L.,  n.  dem  Kopialbuche  1/35,  Nr.  55  (14.  Jhrh.) 
rn?.'  n/27  (15.  Jhrh.)  des  Archives  zu  St.  Lambrecht;  vergl.  Zahn 
„ofL^Büch",  II,  41  f.,  Nr.  19. 

82.  (119B  oder  1197),«  . . . ,  Hallein.  (Auf  d.  „Halburch'<  z.  Hallein.) 

Adilbert,  Erzbischof  von  Salzburg  und  Legat  des  apostolischen 
Stuhles,  beurkundet  dem  Abte  Rudolf  und  dem  Kloster  Admont  die 
Austragung  ihres  Güterprozesses.  Demnach  fällt  dem  Kloster  Admont 
zu :  der  halbe  Teil  des  Zehnten,  der  Berghut,  des  Maaßes,  des  Bannes, 
des  Bergrechtes  etc.,   namentlich   die   allgemein  als  Spizrecht,  Garren- 

*  IHeM  Datierung  gründet  stell  anf  die  Worte  d.  ürlc. :    nvolantate  atqne  coniilio 
livpoldi  innioria  dücia  Stirensis;    auf  Omnd   des  Ausdruckes  «Toluntaie  atqne  eonsilio* 
kann  Krones    ^ Verfassung   und  Verwaltung   d.  Mark  Steier**    (Forschungen   d.   H.-L.-C 
f.  Steiernul.)«  S.  119.  nicht  beigestimmt  werden. 

*  Schreibung  der  Namen  i.  Kod.  475  (rergl.  oben) :  Hiltegrim  de  Gruscharn.  Sekowe, 
mxiens  de  Chustelwanch«  0.  de  StrechoT.  U.  d.  M.  t.  Hartperg;  im  Cod.  trad.  IV:  HUti- 
grim  de  Omseharn,  Sekow,  Offo  de  Tinfinbach,  Ulricusde  Chustelwanc,  Gerung 
de  Sekow.  U.  de  Hartperge. 

'  Datierung  der  Urkunde  lautet:  »Acta  sunt  heo  in  Castro  nostro  Etalburch  anno 
incamationis  dominioe  millesfano  centesimo  nonagesimo  III.,  |pontificatus  Tero  nostri  anno 
rieesiiDO  YI.*  Nachdem  aber  die  Haiburg  erst  1190  erbaut  wurde,  auch  der  Salxbgr.  Propst 
Berthold  in  dieser  Zeit  zu  der  Propsteswflrde  gelangte,  ist  die  Verschiebung  des  Datums 
notwendig.  Wichner  (Tergl.  oben)  meint,  daS  die  Verhandlungen  bereits  1193  (in  Friesaoh) 
feftthrt,  aber  erst  I19S  oder  97  abgeschlossen  wurden.  Dies  wird  aueh  durch  die  SchluA- 
worte  der  tTrk.  angedeutet:  «Coram  his  omnibus  presens  psgina  Frisaci  primnm  ftiit 
reeitata  et  eomndem  eonsensn  in  Halborc  sigiUo  nostro  consummata.  amen*.  Vergl.  A.  J. 
Caesar  .Ann.  Stir.",  II,  459,  66,  586;  Hansb  «Germ,  sacra.*  II,  806,  953;  XeUler 
«Regest,  d.  Salzbg.  Erzbischöfe«,  S.  168,  Nr,  lll.  u.  Anm.  43,  501. 
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recht  und  Hutschicht  bezeichneten  Gerechtsame  beim  Bergbau  auf  Silber 
und  andere  Metalle  am  Berge  Zezzen,  Zozzin,  Cosin  und  Bettin  und 
allen  anderen  innerhalb  der  Grenzen  der  Pfarre  Gutarich  gelegenen 
Admontschen  Besitzungen. 

Gleichzeitig  bestätigt  der  Aussteller  dem  Kloster  Admont  die  Ver- 
leihung der  Zehnten  in  Gamnar  und  bei  Obdach  gemäß  den  Privilegien 
der  Erzbischöfe  Conrad  I.  und  Eberhard  I. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Berthold  Propst  v.  Salzburg,  Wemhard  Propst  von 
Perhtersgaden,  Eonrad  Propst  von  St.  Zeno,  Sibot  de  Suerberch,  Otto 
de  Chunigesperch  u.  a.  Ministerialen  des  Erzstiftes  in  Salzburg,  Kärnten 
und  Steier,  unter  diesen  Otto  de  Tiufinbach;  „de  familia  Admun- 
tensi"  Waltherus,  Markward,  Pilgrim,  Albero  de  Sdiratengasteig. 

Kopie  Nr.  284  a,  St.  L.,  nach  dem  (1865  Terbrannten)  Original 
(m.  anhngdm.  Siegel)  i.  Stiftsarchive  z.  Admont;  vergl.  Kod.  476  (13.  Jhrh.) 
in  der  Admont  Bibliothek,  f.  90,  Nr.  100;  Pez  „Thesaur.  Anecd.*' 
m/8,  724,  Nr.  43;  Zahn  „Urk.-Buch",  II,  64  ff.,  Nr.  26;  Wichner, 
„Gesch.  V.  Admont",  II,  240,  Nr.  85. 

28.  1197^  28.  Februar  i  (II.  kalendas  Martii),  Leibniz. 

Adilbert,  Erzbischof  von  Salzburg,  beurkundet  den  Vollzug  seines 
schiedsrichterlichen  Spruches  in  dem  Besitzstreite  des  Klosters  Admont 
mit  dem  Salzburger  Ministerial  Friedrich  de  Petto. 

Vor  mehr  als  40  Jahren  hatte  Gottfried  de  Uvietingen  dem 
Kloster  Admont  das  Gut  Mokimo  geschenkt;  Friedrich  de  Petto  hatte 
als  Verwandter  des  Schenkers  die  Rechtmäßigkeit  des  Besitzes  von 
Mokimo  dem  Kloster  bestritten.  Nunmehr  hat  er  gemäß  dem  urteile 
des  Erzbischofs  seine  Ansprüche  auf  das  Gut  gegen  Zahlung  von  40  Mark 
Silbers  aufgegeben. 

Zeugen:  Rupert  Stal,  Heinrich  der  Pfarrer  von  Libniz,  Walther 
de  Mich eldorf,  salzbgsche.  Kleriker ;  Offo  de  Tiuphenbach,  Herrand 
de  Wildonia,  Otaker  de  Graz,  Ortolf  de  Gvniwiz,  Reinbert  de  Murekke, 
Albert  de  Ramminstein,  Dietmar  de  Liehtenstein  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  296  a,  St.  L.,  nach  d.  im  Admont.  Stiftsarch.  enthalt 
Orig.-Pergmnt.  (m.  anhgdm.,  stark  verletzt.  Siegel);  Kod.  Nr.  475 
(13.  Jhrh.),  f.  73,  Nr.  81  der  Admont.  Biblioth. ;  vergl.  Pez  „Thes. 
Anecd."  III/3,  725,  Nr.  44;  Caesar  „Annal.  Stir.«,  II,  460,  Nr.  4; 
Meiller  „Regesten  d.  Salzbg.  Erzb.  etc.'',  164,  Nr.  113;  Zahn  „Urk.- 
Buch",  II,  42  f.,  Nr.  20;  Wichner  „Gesch.  Adm.«,  II,  254,  Nr.  96. 

24.  (Zwischen  Nov.  1199  und  Sept.  1203), , 

Jobannes,  Abt  von  Admunt,  beurkundet,  daß  „do minus*'  Offo 
de  Tiuffenbach  die  Vogtei  der  Admontischen  Besitzungen  „apud 
Muram''  ehedem  freiwillig  übernommen  und  „sine  omni  gravamine 
nostro  et  nostrorum**  verwaltet,  nunmehr  aber  freiwillig  wieder  zurück- 
gelegt habe.  Auf  übereinstimmenden  Beschluß  der  Senioren  und  der 
ganzen  Kongregation  wird  die  Vogtei  dem  „dominus**  Dietmar  de  Lieh- 
tenstein  fibertragen,    gegen   genaue  Umschreibung   seiner  Rechte  und 


<  Die  Angabe  ,11.  kalendu  Martii*  mbraeheinl.  statt  «pridie  kal.M.*,  wobei  die 
Abbrrriatvr  f&r  pridie  ftleebUob  aU  II.  geeehrieben  oder  gelesen  wurde ;  ob  der  Scbreiber 
sUtt  III.  bal.  II.  kal.  gesetzt  bat,  bleibe  dabingestellt. 
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Pflichten  und  unter  Verabreichung  einer  jährlichen  (zu  St.  Martinstag) 
Besoldung  von  2Vt  Mark  Silbers J 

Kopie  Nr.  635  a,  St.  L.,  nach  Pez  „Thesaur.  Anecdot.«,  1II/8, 
746,  Nr.  LIX;  vergl.  Kopie  (n.  d.  Orig.-Pergm.,  1865  verbrannt  z. 
Admont)  in  Kod.  475  (13.  Jbrh.)  der  Admont  Bibl,  f.  102,  Nr.  124; 
Zahn  „Ürk.-Buch«,  II,  64  f.,  Nr.  85;  Wichner  „Gesch.  Adm.",  II,  264, 
Nr.  105. 

26.  1202^  4.  Juni  (II.  non.  Junii),  Admont. 

Leopold  Herzog  von  Österreich  und  Steiermark  verbietet  seinen 
Richtern,  irgendwelche  Immobilienklagen  wider  das  Stift  Seckau  anzu- 
nehmen und  bestätigt  demselben  den  Besitz  des  Waldes  Mulwalt  und 
einer  Hube  zu  Hucinpuhelen, 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Ulrich  von  Stubenberg,  Fertholt  dapifer  de  Emerberch, 
Albert  princema  de  Grimensta^rne,  Herrant  de  Wildonien,  Dietrich  de 
Lichtensteine,  Gundacher  de  Styra.  Ortolfus,  Hartnit  de  Yolchinsdorf, 
Ovhich,  Liutolt,  Ottacker,  Heinrich,  OlrichdeChustelwanchu.  a.  m. 

Aus  der  Bestätigung  Rudolfs  I.  von  1277,  17.  Febr.,  Wien,  Orig.- 
Pergmt.  Nr.  1068,  St  L.,  Zahn,  „Urk.-Buch",  H,  88,  Nr.  50. 

26«  1202  (anno  dominicoe  incamationis  MCCII  indictione  Y.),   10.  Juli 

(VI.  idus  Julii.)»    Holzbruck.« 

Leopold,  Herzog  von  Oesterreich  und  Steier,  bestätigt  im  Beisein 
des  Erzbischofs  Eberhard  von  Salzburg,  und  der  Bischöfe  Konrad  von 
Brixen  und  Walther  von  Gurk  dem  Capitel  von  Gurk  die  Schenkungen 
an  Gütern,  Einkünften  und  Mancipien,  welche  Offo  de  Twffenbach 
—  „ministerialis  noster*'  —  und  dessen  Gemahlin  B er tha>  der  Gurker 
Kirche  „in  Stipendium  canonicorum*'  zugewendet  hatten. 

Die  Schenkungen  umfassen:  „forum  scilicet  Weytensuelt,  montem 
Pregnicz  cum  nemore,  duos  mansus  desubtus  adjacentes  Ewfemiam  cum 

suis  liberis  et  predio,  Mazelinum  cum  suis  liberis  et  predio, , 

alia  queque  predia  sua  in  Glödnitz".  Diese  Güter  hat  Offo  aus- 
drückHch  als  Legate  für  die  Gurker  Kirche  in  seinem  Testamente, 
welches  seinen  „cognatus*'  Hartwig  zum  Erben  einsetzt,  bestimmt; 
der  Erbe  verzichtete  in  Gegenwart  des  Herzogs  feierlich  auf  alle  Anss 
prüche  bezüglich  der  gen.  Schenkungen. 

Der  Herzog  empfiehlt  die  Bestimmungen  der  Urkunde  dem  Schutze 
eines  jeden  Nachfolgers  im  Herzogtume  Steier. 

Siegler :  der  Aussteller. 

Zeugen:  Eberhard  de  Newnkirchen  Dekan  von  Passau,  Sieghart 
de  Pischolfdorff,  Ulrich  de  Probsdorff,  Daniel  „praesentium  anno- 
tator^,  Kapläne,  Krafto  de  Ameinsperch,  Kapot  de  Yalchenberch, 
Walchun  de  Waessenberch,  Herrand  de  Wildonia,  Hartnid  de  Orthe, 
Ulrich  de  Stubenberch,  Wigand  de  Clamme,  Dietmar  de  Liechtenstein, 

<  Schreibweise  in  Kod.  475  (yergL  ob.):  TiufFenpacb. 

s  g  ....  apQd  flomen,  qaod  dicitnr  Sebwaxu,  loco,  qui  dicitar  Holttprfleke  . . .  .* 
(b.  MeiUer:  Swan»,  Holsprnke);  Holibrnck  ist  wabncb.  ein  ftlterer  Name  fftr  das  Dorf 
Sebwanaü  a.  d.  Scbwana. 

Namenflcbreibang  bei  MeiUer,  a.  o.  »,  0:  Offo  de  Tbniffenbacb,  Bercbta,  Witin- 
nelt,  Pregnitz,  Glodinx,  Kinenkiroben,  Protettort  Ameinsbacb,  Valkenbercb,  Puten, 
Tnüfenbacb,  Cranchbercb,  Cornea,  Pnten. 

*  YgL  Anmerk.  sn  Beg.  Nr.  8. 

*  Liber  confiratern.  SeccoT.:  .HflBrtwich  de  TiTpbnpacb**,  Mon.  Germ.: 
Nekrolog.  H,  864,  47/12. 
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Hermann  de  Pttten,  Leypold  de  Lewenstein,  HartwigdeTewffenbach,« 
Hermann  de  Cranchperch,  Perchtold  dapifer  de  Eroerberch,  Albero  de 
Grimmenstein,  Otaker  und  Otto  de  Graze,  Otto  de  Cremis,  Gerhard  und 
Heinrich  de  Crumpach,  Rapot  und  Konrad  de  Puten. 

Kopie  Nr.  816a,  St.  L.  des  Insertes  in  der  Bestätigungsurkunde 
Herzog  Aibrechts  IL,  ddo.  1856,  80.  September,  St.  Veit.  (Bischöfl. 
Archiv  z.  Gurk,  Lit.  A.,  Lade  1,  Fase.  HI.,  Kopialbuch,  Nr.  1,  fol.  86 ; 
ürk.  Nr.  2581.);  vergl.  Meiller  „Babenberger  Regesten",  88, 
Nr.  82,  u.  249,  Anm.  828i;  Bischoff  -  Schönbach  „Steir.  u.  kämt. 
Taidinge*<,  502,  Anm.;  Mon.  bist.  duc.  Garinth.  I,  285,  Nr.  81^0. 

27.  1201  (anno  incamationis  domini  M.  CG.  H.,  indictione  IHL),  18.  De- 
zember (idibus  Decembris),  Graz.' 

Leopold  Herzog  von  Oesterreich  und  Steier  verleiht  dem  Kloster 
St.  Lambrecht  auf  dem  ihm  von  dem  herzgl.  Ministeiialen  Herrand  de 
Wildonia  geschenkten  Territorium  zwischen  den  Flüssen  Teukwiz  und 
Graden  das  Landgericht,  den  Marchdienst  und  die  Yogtei  m.  Ausn. 
des  Blutbannes.  Das  Bannrecht  wird  das  Kloster  nicht  nur  auf  dem 
gen.  Territorium,  sondern  auch  in  allen  Neugereuten,  welche  sie  in 
der  Kainach  und  in  der  ganzen  Mark  haben,  gewährleistet. 
Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Herrand  de  Wildonia,  Hartnid  de  Orth,  Friedrich  de 
PetoY,  Rudiger  de  Plankenvvarth,  Ulrich  de  Stubenberch,  Otto  de  Krems, 
Wigand  de  Klamme,  Dietmar  de  Liethstain,  Leopold  de  Lewenstain, 
Gundaker  de  Styra,  Cholo  de  Rase,  Hermann  de  Poten,  Richer  de 
Marchpurch,  Otto  und  Ottokar  de  Graz,  Pilgrim  de  Swarzenowe,  Reimar 
de  Auelenz,  Hartuwicus  de  Tevphenpach,  Pilgrim  de  Spigel- 
berch,  Otto  de  Lfige,  Friedrich  und  Heinrich  de  Kainach  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  820,  St.  L.,  n.  dem  im  St.  Lambrechter  Stiftsarchiv  befindl. 
Orig.-Pergmnt.  (anhngds.  verletzt.  Reitersiegel);  ebend.  auch  Kopialb.  L 
(XIV.)  89,  Nr.  68  u.  IL  (XV.  Jhrh.)  29;  vergl.  Meiller  „Babenberg.  Regest.«, 
89,  Nr.  86;  Zahn  „Ürk.-Buch«,  II,  96ff.,  Nr.  57.« 

28«  1208  (anno  incamationis  domini  M.  CO.  VUL,  indictione  X.)  80.  Mai 

(III.  kalendas  Junii),  Friesach." 

Walther  Bischof  von  Gurk  gewährleistet  dem  Ortolf  de  Muntparis, 
daß  die  gurkischen  Lehen,  welche  Ortolf  besitzt,  nach  seinem  Tode  an 
seine  Gemahlin  Gerbirg  und  seine  Tochter  Herrad  verliehen  werden  sollen 
mit  Ausnahme  der  Villa  Satelam,  welcher  sofort  an  das  Bistum  zurück- 
zustellen sein  wird. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  u.  a.  Wilhelm  de  Hunenburc,  Wilhelm  der  Sohn  des 
Grafen  Gero,  Herrand  de  Wildonia  u.  sein  Sohn  Hartnid,  Friedrich  de 
Petov,  Hartwig  de  Tivfenpach,  Konrad  de  Wildonia. 

Kopie  Nr.  851,  St.  L.,  nach  d.  i.  Domkapitel archiv  z.  Gurk  (Lade  87, 
weltl.)  enth.  Org.-Pergmnt  (m.  anhngd.  Siegel);  Kopie  i.  Kodex  142/10, 
f.  60,  des  Archivs  d.  histor.  Verein,  f.  Kärnten  (15.  Jhrh.);  vergl.  Zahn 
„Ürk.-Bnch",  II  137  ff.,  Nr.  89  u.  Mon.  bist.  duc.  Garinth.  I,  810,  Nr.  418. 

i  Indiktion  für  d.  Jahr  ist  5 ;  vom  glisicb.  Datom  ist  eine  Urkvnde  Leopold  YI. 
(in.)  i.  Wien  ausgestellt  (9  Zeogen  gemeinsam) ;  vergl.  Zahn.  a.  a.  0.,  94  f^  Nr.  56. 

s  Dentsche  Übersetsnng  d.  Urkunde  als  Insert  d.  St.  Lambreehter  Urkunde  Nr  877: 
ddo.  1871.  24.  Not..  VITien  (Kopie  [Urk.  ad  Nr.  820]  St.  L.)  Abweichende  Schreibungen, 
Wildony,  Tenkwil,  Kajnach,  Ort,  Pettow,  Plankenwart,  Stubenberg,  Lichtenttain.  Lewnstain, 
Stejr,  Marebpurg,  Grecz,  Afenlencs,  Hartwig  t.  Teufenpacn»  Bpilberg,  Lug, 

*  Indiktion  richtig  II ;  Zusatsnach  der  Tagesangabe  :  npontlflcatas  nostii  anno  VIL'i?) 
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29«  1210^  1.  Norember  (kal.  NovembriB),  Wien. 

Herzog  Leopold  VI.  bestätigt  dem  Kloster  Formbach,  daß  sein 
Vater,  Herzog  Leopold  Y.,  gegen  Abtretung  des  Gerichtes  in  Nnewen- 
kirchen  das  Gericht  in  Herzogenburc  an  das  Kloster  flbergeben  und 
dem  vom  Kloster  eingesetzten  Richter  „omnem  iusticiam  iudicii  ibidem*' 
Terliehen  hat. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Otto  de  Lenginbach,  Hademar  de  Kunring,  Wichard  der 
Truchseß,  Otto  de  Haselow,  Berthold  de  Amstein,  Herboiä  de  Landekke, 
Offo  de  Tniffenbach,  Yolwing  de  Kaphenberc,  Ortolf  und  Wigand 
de  Klamme,  Gerhard  de  Krumbach,  Herrand  de  Wildonie,  Hartnid  de 
Orte,  Dietmar  de  Liechtenstein,  Hermann  de  Puten,  Ottokar  und  Otto 
de  Grece,  Dietmar  der  Truchseß,  Erkenger  de  Landesere,  Otto  de 
Gremese,  Ulrich  de  Stubenberch,  Ortolf  de  Gonwitz,  Rudolf  de  Kindeberc, 
Dietrich  de  Hohenstovfe,  Heinrich  de  Strazhouen,  Heinrich  de  Lanzen- 
chirchen,  Richer  de  Marpurch  u.  a.  m. 

Nach  dem  Orig.-Prgmnt.  (m.  anhngdm.  Siegel>  i.  kgl.  bayr.  Reichs- 
archiTe  z.  München  in  Meiller,  „Regg.  di  Babenberg.",  105,  Nr  89^ 
Tgl.  „Mon.  boic«,  IV,  150,  Nr.  19. 

M.  1212  (indict.  XY.  regnante   imperatore  Ottone),    10.  Juli  (YI.  idus 

Julii),  Passau. 

Herzog  Leopold  |YI.  von  Oesterreich 'bestätigt  einen  Yergleich 
zwischen  Ulrich  de  Pekach  und  dem  Dompropste  Otto  von  Gurk  über 
ein  Gut  in  Glodnitz,  welches  durch  den  Tod  aes  herzgln.  Ministerialen 
Offo  de  Tiuffenbach  und  der  Gemahlin  desselben,  Bert  ha,  dem 
Herzoge  heimgefallen  und  von  ihm  darauf  dem  Ulrich  de  Pekach  zu 
Lehen  gegeben  worden  war.  Der  Yergleich  bestimmte,  dafi  der  Propst  f&r 
einen  Anteil  an  dem  Erbgute  des  Ulrich  de  Pekach,  „quod  situm  est 
apud  Griven  in  alpibus,  unum  scilicet  Schoffgericht  et  unum  mansum 
apud  Gorschach  et  unum  mansum  apud  Syrwenitz'^  dem  Ulrich  de 
Pekach  für  eine  Hube  6  Mark  Silbers  Friesacher  u.  St.  Yeiter  Gewichts 
zahle.  Ausgezahlt  wurden  dem  Ulrich  30  Pfenninge  „monete  publice, 
qni  vuenf  vuierdungere  dicuntur". 

Zeugen:  Hertnid  Propst  zu  Aquileja,  magister  Albertus,  Konrad  de 
Potendorf,  Heinrich  de  Puchpart  (?  —  perc,  —  pach),  Kapläne ;  Leutold 
de  Pekach,  Gundaker  de  Styria  und  sein  Bruder  During,  Rudolf  de 
Stadek,  Gottfried  de  Truchsen,  Reimbert  de  Murek,  Berthold  Truchseß 
de  Emmerbergk,  Albero  der  Schenk  de  Grimenstain,  Leutold  de  Hohen- 
stain,  „ministeriales  Styrie^;  Heinrich  de  Hutwisen  (?  Stritwisen), 
Heinrich  Truchseß  de  Prunne  und  sein  Sohn  Heinrich,  Albero  de 
Dobbera,  Konrad  de  Arenstein  u.  andere  „ministeriales  Austrie". 

Aus  einem  Kopialbuche  im  bischöfl.  Archive  zu  Gurk  in  Meiller, 
„Regg.  d.  Babenberg.^,  S.  109,  Nr.  101;  vgl.  Regg.  d.  d.  1202,  10.  Julif 
1217,  Juni, ,  Nr.  26  und  Nr.  85. 

SL  1214  (anno  incamationis  dominice  millesimo  CCXIIH.,  indictione  U.), 

27.  Juni  (quinto  kalendas  Julii),  Burg  Steier. 

Leopold  Herzog  von  Oesterreich  und  Steier  bestätigt,  daß  Elisabeth, 
die  Gattin  des  Livtold  nobilis  de  Gutenberch,  aus  ihren  vielen  und 
großen  Erbgütern  mit  Zustimmung  ihres  Gemahls  und  ihrer  Töchter 
Kunigunde  und  Gertrude  sowie  der  Gatten  ihrer  Töchter,  Wilhelm 
Grafen  de  Hunenberch  und  Herrand  de  Uvildonia,  dem  Kloster  Goß 
zahlreiche  Schenkungen  gemacht  hat. 
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Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen  (der  bereits  früher  vollzogenen  Obergabe  einiger  dieser 
Schenkungen):  u.  a.  Wilhelm  Graf  de  Hunenburch,  Ölricus  de  Pekah 
und  sein  Bruder  Leutold,  Rudolf  de  Chindeberch,  Wulfing  de  Ghaphen- 
berch,  Ölrich  de  Stubenberch,  Otto  de  Chremis,  Offo  de  Tyuphin- 
bach  und  sein  „cognatus'^  Hartwig,  Otaker  und  Otto  de  Graz, 
Swiker  de  Gestnich. 

Orig.-Pergmnt.  m.  anhngdm.,  guterhalt.  Siegel,  Nr.  384,  St.  L.;  Ab- 
schrift i.  Eod.  785  0.,  jetzt  Spezialarch.  Göss,  S.  33,  St.  L.;  Fröhlich 
„Dipl  Stir.",  I,  30,  Nr.  17;  Caesar  „Ann.  Stir.«,  II,  485,  Nr.  41; 
Zahn,  „Ürk.-Buch«,  n,  197 flp.,  Nr.  129. 

92m  1214  (a.  incam.  domini  millesimo  ducentesimo  Xlin.,  indictione  se- 
cunda),  16.  Juli  (XYII.  kalendis  Augusti),  Graz. 

Leopold  Herzog  von  Oesterreich  und  Steier  beurkundet  die  Bei- 
legung des  zwischen  Abt  Peringer  von  St.  Lambrecht  und  demherzogl. 
Ministerialen  Herrand  de  Moschirken  ausgebrochenen  Streites  um  Güter 
am  Flusse  Zethmizel;  diese  Güter  sind  Eigentum  des  Klosters,  werden 
aber  dem  Herrand  auf  Lebenszeit  als  Lehen  übergeben,  wogegen  dessen 
Eigenbesitz  am  Flusse  Zethmizel  dem  Kloster  nach  seinem  Tode  zufällt. 

Siegler:  der  Aussteller: 

Zeugen:  Gottfried  Abt  von  Adm^nt,  Engelbert  Abt  von  R^na, 
Gerold  Propst  von  Sekov,  Heinrich  Pfarrer  zu  Graze,  Herrand  de  Wil- 
donia,  Otto  de  Krems,  Ulrich  de  Kaphenberch,  Albero  der  Schenk, 
Dietmar  de  Lichtenstain,  Otto  de  Lfig,  Rudolf  de  Stadeke,  Erchinger 
deLandesere,  Reimar  de  Avelenz,  Hartwig  de  Tevphenbach  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  385,  St.  L.,  n.  d.  im  St.  Lambrechter  Stifsarchive  befind- 
lichen Orig.-Pergmnt.  m.  anhngdm.  Siegel;  ebendort  auch  im  Kopial- 
buche  I  (14.  Jhrh.)  25,  Nr.  87  und  II  (15.  Jhrh.)  31 ;  vergl.  Zahn.  „Urk- 
Buch",  II,  200 f.,  Nr.  130. 

88.  1216  (anno  M.  CG.  xvi,  indict.  IUI.),   31.  Juli  (11.  kal.  Augusti),  zw. 
Friesach  und  Grafendorf.* 

Heinrich,  Bischof  von  Gurk,  Übergibt  mit  Zustimmung  des  Kapitels 
und  der  bischöfl.  Ministerialen  dem  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  und 
Steier  die  halbe  Anzahl  der  Kinder  des  Offo  de  Mannendorf,  welche 
diesem  von  Rihza,  „ex  ministeriali  ecclesie  nostre  nomine*',  geboren 
worden  waren,  unter  Wahrung  der  Erbansprüche  der  Kinder. 

Siegler:  der  Aussteller  und  Herzog  Leopold. 

Zeugen:  Otto  Propst  von  Gurk,  Konrad  der  Archidiakon  von 
Kärnten,  Albert  der  Notar,  Hartwig  der  Vicedom  und  seine  Söhne 
Engelbert  und  Engelramm,  Pilgrim  der  Truchseü  und  sein  Bruder 
Hartwig,  Perthold  der  Schenk,  Otto  de  Chvnigesperhc,  Hartwig  de 
Tivfenbahc,  Heinrich  der  Officialis  des  Herzogs,  Ulrich  de  Mannen- 
dorf, Konrad  de  Tieren stain. 

Orig.  -  Pergmnt.,  an  ein  paar  Stellen  leicht  durchfressen,  zwei 
außen  eingehängte  Siegel  (Reitersiegel  d.  Hrzgs.),  Nr.  392b,  St.  L. ;  ein 
zweites  Original  mit  guterhalt,  bischöfl.  Siegel  und  dem  Reitersiegel  des 

*  «Infra  Frisacnm  et  Granendorf  inxta  fluvinm  Motnic,  pontificatn«  nostri  anno 
secnndo*.  Nach  Ebelinff  «Die  dentschen  Bischöfe*.  I,  488,  ist  Heinrichs  II.  y.  Gurk 
Vorgftnger  anf  dies.  Bischofaitze  Otto  I.  schon  1210,  noch  vor  seiner  Investition,  gestorben  ; 
also  mnfite  Gnrk  vier  Jahre  unbesetzt  gew.  sein,  wenn  die  Angabe  der  Urlrande  betftgl. 
der  Beg. -Jahre  Heinrichs  richtig  ist. 
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Hrzgs.,  auch  mit  besserer  Namensschreibung  im  bischöfl.  Archive  zu 
Strasburg  L  E.;  vergl.  Meiller  „Begesten  d.  Babenberg.",  118,  Nr.  186; 
Mon.  hist.  duc.  Garinth.  I,  352,  Nr.  461, 

Si.  (Zw.  1216  und  1220?)^  . . . . ,  . . . .  ^ 

Wolfker,  Abt  des  Klosters  St.  Lambrecht,  bezeugt,  daß  „dominus" 
Offo  de  Tivfenbach  dem  Hospital  am  Gerwalde  2  Mausen  bei  61o- 
deniz  überlassen  habe  und  daß  Offos  Neffe  Hartwig  zur  Aufgabe 
der  Ton  ihm  widerrechtlich  ausgeübten  Yogtei  über  die  genannten 
Gflter  veranlaßt  worden  sei. 

Zeugen:  Herzog  (Bernhard)  v.  K&mten  und  der  Propst  (Otto?) 
V.  Gurk. 

Kopie  Nr.  406a,  St.  L.,  n.  d.  Orig.-Pergmnt.  (anhngds.  Siegel)  im 
Domkapitelarchive  z.  Gurk,  Lade  18;  vergl.  Zahn  „Urk.-Buch",  II, 
374  f.,  Nr.  278,  u.  Reg.  Nr.  35. 

85.  1217,  Juni ,....« 

Otto,  Propst  V.  Gurk,  beurkundet  als  Augen-  und  Ohrenzeuge,  daß 
„dominus**  Hartwig  de  Tufinbach  in  Gegenwart  des  Herzogs 
(Leopold  VI.)  von  Oesterreich  auf  die  von  ihm  usurpierten  Besitzrechte 
auf  Güter  bei  Glodinz,  welche  er  zuvor  bereits  dem  Hospitale  in  Gere- 
walde zediert  hatte,  neuerdings  verzichtet  hat. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Kopie  Nr.  392c,  St.  L.,  n.  d.  im  Domkapitelarchive  zu  Gurk  (Lade  61, 
geistl.)  befindl.  Orig.-Pergmnt.  (m.  anhngdm.  Siegel) ;  vergl.  Zahn  „Ürk.- 
Buch''  II,  210,  Nr.  139 ;  siehe  auch  Begg.  d.  d.  1202,  Juli,  10,  Hobs- 
bruck  u.  „zwischen  1216  u.  1220, . .  .  ., "^j  Nr.  26  u.  34. 

86.  1227    (anno  dominice  incamationis  M.  GG.  XXYIL,  inditione  XV.), 

17.  Februar  (XIU.  kalendas  Marcii),  Graz.* 

Leopold  Herzog  von  Oesterreich  und  Steier  beurkundet,  daß  in 
dem  Streite  des  Konventes  von  Sekow  mit  den  Brüdern  Leutold  und 
Ulrich  de  Wildonia  über  das  Gut  Gobemiz  eine  Einigung  dahin  erzielt 
wurde,  daß  das  stritige  Objekt  gegen  Zahlung  von  50  Mark  Silbers  dem 
Konvente  übergeben  wird. 

Siegler:  der  Aussteller. ^ 

Zeugen :  u.  a.  Gebhard  nobilis  de  Sovnek,  Ulrich  und  Leutold  nobiles . 
de  Beka,  Beimbert  de  Murek,  Wulfing  de  Stubmberch,  Berthold  Truch- 
seß  de  Emberberch,  Büdiger  Marschall   de   Planchenwart,   Ortolf  de 
Streckwick,  Ernest  de  Tivfenbach^  u.a.m. 

•  Urk.  Nr.  406a  d.  st  L..A.  itt  datiert  ,c.  1218 /  bei  Zabn,  a.  a.  0.,  «o.  1280, 

*  Die  bier  anirebracbte  Datierung  grflndet  sieb  auf  folgende  Erwigantr :  Propst 

Otto  Ton  Onrk  benrkandet  um  die  selbe  Zeit  den  Verziobt  des  Hartwig  t.  T.  auf  die 
gen.  Yogtei ;  sein  Name  wird  nnr  nm  diese  Zeit  genannt  ( 1212  n.  f.  J.) ;  die  erste  Amts- 
periode des  Abtes  VITolfker  flkllt  in  die  Jabre  1216-1820  (die  2.  in  die  Jabre  1228—1288); 
die  flbrigen  Personen  und  Daten  geben  keinen  Anbaltspnnkt  fttr  die  Datierung. 

>  Datierung  i.  Anlebnnng  a.  d.  Datierung  des  Beg.  Nr.  34  (.zwiscben  1216  u.  1220*) 
und  m.  B&eksicbt  auf  die  Stelle  d.  ürk:  nCoram  duce  Anstrie,  cum  proflc(i8)eeretur 
Tersus  Jerosolimam.*  (Im  Mai  war  d.  Hrzg.  i.  Belebe  —  Augsburg  —  anfangs  Juli 
bereiU  in  Italien.) 

*  »Acta  sunt  bee  in  Graez  in  eeclesia  sanete  Cbunegundis*, 

^  .noetro  ac  dictorum  fratrum  sigillis  fecimus  communiri*.  Die  Siegel  der  beiden 
Wildonier  finden  sieb  nicbt  an  der  Urkunde. 

*  VgL  Necrolog.  Bnnense  zum  5.  April.  «Hernestuii  de  Teufenpacb*,  Hon 
Oerm.:  Necrolog.  II,  845,  5/4. 
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Orig.^Pergmnt.  m.  anhngdm.  stark  verletzt.  Doppelsiegel,  Nr.  445, 
St  L.;  Kopie  im  Kopialb.  884,  f.  51  (14.  Jhrh.)  des  steierm.  Land.-Arch.; 
vergl.   Fröhlich   „Diplom."   I,  202,   Nr.  45;    Caesar    „Annales   Stir.«, 

II,  495,  Nr.  58;   Meiller  „Reg.  d.  Babenberg.«,  137  f.,  Nr.  208;   Zahn, 
„Urk.-Buch«,  II,  829  f.,  Nr.  289. 

87.  1282  (indictione  y.)t  9.  Juni  (v.  idus  Juni!  in  die  dedicationis  mo- 

nasterii),  St  Lambrecht. 

Eberhard,  Erzbischof  von  Salzburg  and  Legat  des  römischen 
Stuhles,  beurkundet,  dafi  der  Streit  zwischen  dem  Konvente  zu  Admont 
und  Otakar  miles  de  Grazwinn  bezügl.  der  Zehnten  in  Gammer  nach 
Untersuchung  durch  den  als  salzburgischen  Kommissär  bestellten  Bischof 
von  Sekov  und  in  Gegenwart  dieses  durch  die  beiderseits  erwählten 
Schiedsrichter,  Magister  Bernhard  Propst  von  Friesach,  Ulrich  de 
Liehtenstein,  Ernest  de  Tiufenbach,  Heinrich  de  Obemdorf  und 
Ortolf  de  Strehkwitz,  beigelegt  wurde. 

Gegen  Zahlung  von  25  Mark  Friesachischer  Pfenninge  fallen  die 
Zehnten  an  den  Konvent,  für  welchen  sich  Ortolf  de  Strehkovitz  verborgt. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen :  Rüdiger  Bischof  von  Chiemsee,  Ulrich  Bischof  von  Lavant, 
Ulrich  de  Wildonie,  Dietmar  de  Liehtenstein,  Heinrich  de  Truhsen, 
Otto  de  Ghungesberh,  Karl  de  Gutrat,  Radiger  de  Salvelden,  Liutfrid 
de  Eppenstein,  Erchenger  de  Obemdorf,  Konrad  de  Trage,  Gottfried  de 
Ponek,  Albert  Sivergebel,  Heinrich  de  Schovelich,  Ilsunger  de  Schovelich, 
Dietrich  und  Otto  de  Puchs,  Liebhart  und  Offo  de  Chefs,  Eberhard 
de  Tiuffenbach,  Heinrich  und  Otto  de  Admont,  Wolfelin  und  Konrad 
Brukker,  Friedrich,  Conrad,  Herbord  und  Heinrich  Chregel,  Sighard 
de  Engilboldesdorf. 

Kopie  Nr.  488,  St.  L.,  n.  dem  Abdruck  bei  Pez,  „Thes.  Anecdot", 

III,  S.  745,  Nr.  Lvm  aus  dem  Admonter  Saalbuch  III,  S.  171  f  ;  ebenf. 
Kopie  im  Kod.  475  (Nr.  95)  und  Kod.  462  (Nr.  7)  der  Stiftsbibl.  zu 
Admont;  vergl.  Meiller  „Salzbgr.  Reg.",  258,  Nr.  401;  Zahn  „Urk.- 
Buch«,  n,  390  f.,  Nr.  291 ;  Wichner  „Gesch.  von  Admont«,  II,  298, 
Nr.  136.1 

88.  (Um  1282), ......... 

0(rtolfu8)  von  Stretwich  schreibt  dem  Hospitaler  am  Phyrn,  daß  er 
„bona  vendita  me  a  domino  Ernesto  de  Teuffenbach  absoluisse 
et  eidem  quedam  bona  in  Welcz  in  concambium  dedisse«. 

Zeugen :  Ylricu^  de  Grozze,  mag.  Chunradus  de  Gracz,  Chunradus 
de  Katsch,  dominus  Ernestus  de  Teuffenbach  et  ego. 

Siegler:  Der  Aussteller. 

In  Kod.  XXVm,  d/142  (14.  Jhrh.),  f.  133  des  Stiftsarchives  zu 
s.  Paul;  Reg.  im  Arch.  f.  österr.  Geschichte  72,  211,  Nr.  18. 


«  Abweichende  Namensacbreibnng:  1.  im  Kod.  475  (18.  Jhrh.),  fol.  87«  Mr.  95: 
Admunt,  Orazwinn.  Sekow,  Strehkwitz,  Sirehckwits,  Wildonia,  Lyhtenatelu.  Swerffebel. 
SchTTelich,  SchTtlich,  Tinffenpach.  2.  bei  Meiller:  Oradwein  (!),  Wildonia,  Lichten- 
Ntein,  Otto  de  Chnnigesbflrch,  Conrad  de  Tras^osse,  Gottfried  de  Prank,  Swergebel.  J.  de 
Schonvelich,  Dnring  de  Fachs,  Liebh.  nnd  Otto  de  Chaets,  Eberhard  de  Tiaffenbach. 
(Mit  diesem  schlieAt  die  Zengenreihe.)  8.  bei  Zahn  n.  Kod.  475.  4.  bei  Wichner 
(direct  n.  Saalbneh  III,  vergl.  o.):  Admnnt,  Orazwin,  Sekow,  Strehkwitz,  Wildon«, 
Lyetenstein,  Chnngesberch,  Swergebel,  SehoTrelich. 


Eegeeten  tut  Geaebiclite  der  FanüUen  von  Te«fenbach.         X7 

Eberhard,  Erzbischof  von  Salzburg  und  Legat  des  apostolischen 
Stahles,  Tidinuert  und  bestätigt  dem  Kloster  Admont  die  Urkunde  be- 
stlglich  der  Yogtei  der  Klostergttter  au  der  (oberen)  Mur. 

Siegler:  der  Aussteller  imd  Ülridi  de  Lichtenstein,  „ne  etiam  {a. 
parte  dosimi  ülr.  d.  L.  Tel  ettam  suorum  heredum)  dubium  aliqmod 
oriatar  in  ]>08terum*'. 

Kopie  Nr.  585  a,  St.  L.,  n.  Tez,  „Thes.  Anecd.*",  III/8,  746, 
2(^r.  LIX;  vergl.  Kopie  (n.  d.  1866  z.  Adm.  verbrannt.  Orig.-Pergm.)  in 
Ked.  475  (13.  Jhrh.)  d.  Admont.  Stiftsbibliothek,  f.  102',  Nr.  124;  Zfkhn 
,ürk.-Buch**,  H,  479,  Nr.  368;  Wichner,  „Gesch.  Admonta«,  II,  812, 
Nr.  151;  vergl.  auch  Reg.  Nr.  24. 

40*  1244  (anno  domini  M.  CG,  XL  iiy,  indictione  tercia),i  2.  November 
(üij.  nonas  Nouembris.)  St.  Veit  im  Pongau. 

Eberhard,  Erzbischof  von  Salzburg  und  Legat  des  apostol.  Stuhles, 
schenkt  den  Nonnen  zu  Admunde  10  Mark  Einkünfte  und  weist  diese 
Einkünfte  an  auf  den  2^henthof  zu  Pelse  und  den  Zehnten  „inmonte  Tauri^ 
(von  „in  dem  Winchel"  bis  „ultra  Morbrukke^). 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  domnus  Swikhard  de  Yanstorf,  Conrad  de  Praitenuort, 
Budolf  der  Sohn  des  „Officialis"  de  Yanstorf,  Walchun,  Siboto  und 
Berthold,  die  Decimatoren,  Wemhard  de  Lengenwisen,  Eberhard  de 
Teuphenpach  u.  a.  m.* 

Kopie  Nr.  584  b,  St  L.,  n.  d.  im  Admont.  Stiftsarch.  befindl.  Orig.- 
Pergmnt.  (Siegel  fragmntar.);  ebend.  auch  Kopie  d.  Ürk.  (Pergmnt.), 
18.  Jhrh.;  vergl.  Meiller  „Salzbg.  Reg.«,  298,  Nr.  578;  Zahn,  „ürk.- 
Buch**,  II,  550,  Nr.  487;  Wichner,  „Gesch.  v.  Admont",  II,  321, 
Nr.  163;  Muchar  „Gesch.  v.  Steierm.'',  Y,  181.  (Auszug.) 

41«  1245    (anno  domini  M.  GC.  XLY.,  indictione   tercia),    13.   Januar 
(in  octava  Epifanie),  Salzburg. 

Eberhard,  Erzbischof  von  Salzburg  und  Legat  des  apostolischen 
Stuhles,  vermittelt  die  gütliche  Beilegung  des  Güterstreites  zwischen 
Heinrich  und  Walther  Brüdern  de  Direnstein  und  dem  Konvente  von 
Admunt. 

Die  beiden  Dirensteiner  behaupteten,  Rechte  auf  das  „in  valle 
Anasy**  bei  Gleibenich  gelegene  Klostergut,  welches  mehr  als  60  Jahre 
im  Besitze  Admonts  gewesen  war,  zu  haben  und  fielen  in  die  Be- 
sitzungen des  Klosters  bei  Mvnechesperge  und  in  Yradesdorf  ein.  Auf 
dem  Hoftage  zu  Regensburg  wurde  Erzbischof  Eberhard  von  demLehens- 
herm  der  Dirensteiner,  Konrad  Grafen  von  Wazzerburch,  ersucht,  zwischen 
den  Brüdern  und  dem  anklagenden  Klosterkämmerer  einen  Yergleich 
zustande  zu  bringen. 

Dieser  Yergleich  wurde  in  Admont  geschlossen  und  bestimmte, 
daß  das  Kloster  von  der  Anklage  zurücktrete  und  an  die  Brüder  10  Pfund 
Salzburger  Münze  zahle,  wogegen  das  strittige  Gut  in  seinem  Besitze 
verbleiben  soll. 


<  iBdUtioa  riehtiif  «secnnda* ;  «apad  Mnctnm  Yitnm  a  p  n  d  Pong6w<*. 

*  Abweichende  Nameneechreibang  bei  1.  Heiller  (w.  o ) :  Admonte,  Mnorprnlcke, 
Praitenfart.  Langemrisen,  Tinffenpach;  Bndolf  d.  S.  d.  OffioialiA  de  Yanstorf  steht 
an  5.  Stalle  i.  d.  Zengenreihe«  die^flbrigen  Zeugen  fehlen  hier.  2.  Wichner:  Teuphen- 
pach, Pongev. 
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Siegler:  der  AuBsteller  and  Konrad  comes  de  Wazzerburch  „pro 
evidenciori  te&timonio". 

Zeugen:  Dietrich  Kanonikus  Ton  Friesach,  Eberhard  de  Tev- 
fenpach,  Wolfram  de  Jaringen,  Walther  de  Jaringen  und  sein  Bruder 
Konrad  de  Strazganch  „cognomine*'  Sprunch,  Bernhard  de  Admunde, 
Wemher  der  Jäger,  Heinrich  der  Bichter  von  Admunde,  Heinrich  und 
Kunz,  dessen  Söhne,  Bernhard  der  Jäger  von  Halle,  Konrad  Tysinger, 
Albert  und  Ulrich  de  Scherenberch  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  585  b,  St.  L.,  n.  d.  im  Admont.  Stiftsarch.  befindl.  Orig.- 
Pergmnt  (erzbischöfl.  Siegel  abger.,  y.  2.  nur  Mittelstflck  erhalten); 
vergl.  Meiller  „Salzbg.  Beg.",  295,  Nr.  586;  Zahn  „Ürk.-Buch",  n, 
567  f.,  Nr.  445;  Wichner  „Gesch.  v.  Admont",  H,  822,  Nr.  165); 
Muchar  „Gesch.  d.  Steierm.",  Y,  184  (im  Auszüge).^ 

42.  1245^  2.  November  (in  die  Omnium  animarum),  Kraubat. 

Witigo,  Landschreiber  des  Herzogtums  Steier,  entscheidet  den 
Besitzstreit  des  Heinrich  von  Pamekk  mit  dem  Nonnenkloster  Admont 
betreffend  das  von  weil.  Herzog  Leopold  VI.  (HI.)  dem  Kloster  ver- 
liehene Gut  in  Winsterpels,  zugunsten  der  Nonnen. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Wigand  de  Messinberch,  Dietmar  de  Beiffenstein,  Dietmar 
de  Planchenwart,  Ortolf,  Dietmar  u.  Konrad  die  Brüder  von  Stretwich, 
Hugo  de  Pamekk,  Büdiger  de  Prank.  Hohold  de  Livben,  Otto  de 
Pfafendorf,  Otto  de  Yts,  Wulfing  de  Sancto  Petro,  Konrad  de  Sovrow, 
Heinrich  de  Spiegelberch,  Ulrich  de  Schavelaz,  Ortolf  de  Ghirchperch, 
Hermann  de  Chrotendorf,  Heinrich  de  Scho^lich,  Meinhard  de  Simich, 
Albert  de  Purchstal,  („milites"),  Hermann  und  Konrad  Brüder  de  Beisech, 
Ulrich  de  Schavelaz,  Wigand  und  Leutold  Brüder  de  Lobnich,  Walker 
de  Grez,  Eberhard  de  Tivfenbach,  Ekkehard  der  Offizial  von 
Livben,  Marold  der  Offizial  von  Judinburch  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  598,  St.  L.,  n.  d.  im  Admont  Stiftarch.  befindl.  Original- 
Pergmnt.  (anhngds.  Siegel  a.  blau.  u.  rot.  Seidenfäden,  s.  d.  Brande  ver- 
loren); F.  Frölich  „Dipl.  duc.  Stir.«,  11,223;  Caesar  „Annal",  II,  618, 
Nr.  89;  Hormayr  „Taschenbuch",  1813,242  (i.  Auszug);  Zahn  „Urk.- 
Buch«,  II,  575,   Nr.  462;  Wichner  „Gesch.  v.  Adm.«,  H,  324,  Nr.  167. 

48.  1247, . . . .,  Graz.* 

Wulfing  von  Stubenberch  belehnt  den  Bürger  Walker  in  Grecz  und 
seinen  Sohn  Yolkmar  mit  dem  Dorfe  Wirtstorf  samt  Bergrecht  und 
Marchdienst,  welches  ehedem  Friedrich  von  Salzpurch  innegehabt  hatte. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Heinrich  de  Spigelberch,  Konrad  de  Stretwich,  Wulfing 
de  Teufe nbach  („dominus*'),  Ortolf  de  Ghaphenberch,  Swithard  de 
Chetse,  Leutold  de  Chrebzpach,  Ulrich  dictus  Winter,  Hertwig  de  Stuben- 
berch, Heinrich  de  Avelenz,  Wulfing  „miles  de  Stubenberch '^j  Heinrich 
de  Yoechenperge  und  die   Bürger  Albert  Yenter,  Budolf  sein  Bruder, 

<  Abweichende  Kameasschreibung  1.  bei  Meiller  (w.  o.):  Dftrnsteiii.  Oleiming^. 
Waaserbnrch,  Tinffenbacb,  Jabring,  Straszgang,  Admante,  Seberenbarcb ;  (Konrad  Ton 
Waa^erbnrcb  als  Zeuge  angefflbrt ;  der  7.,  9..  10.,  12.  und  14.  Zeuge  der  Orig.-Ürk.  fehlen; 
Angabe:  „Ohne  Datiemng*).  2.  bei  Wichner:  Tinfe nbach. 

*  Datierung:  «Actnm  publice  in  Orets  in  domo  prefkti  Friderioi  SaUbnrgensis, 
anno  dominici  incaraationis  MCCLYII. 
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Hermann,   Hosel,    Gentlinus,    Friedrich    Salzburger,    Permeurlinus    der 
Kflrschner,  Leopold  der  Sohn  des  Walker  u.  a.  m.i 

Kopie  Nr.  618a,  St.  L.,  n.  Senckenberg  „Selecta  iuris**,  Y,  349; 
Tgl.  Zahn  „Urk.-Buch«,  III,  70  f.,  Nr.  16.      . 

*44.  (Zw.  1260  u.  1800), ......... 

Wilhelm  Graf  von  MaUentin  stellt  dem  Ortolf  von  Summereck  eine 
Urkunde  aus. 

In  der  Zeugenreihe:  Wolflinus  de  Tivfenpach. 

Notiz  n.  d.  i.  k.  u.  k.  H.,  H.  u.  Staatsarch.  befindl.  Urkunde  (Orig?, 
Kopie?). 

45«  1266  (anno  incamationis  domini  MCGLYI.,  indictione  Xm.),  . .  .  ., 
Eapfenberg. 

Wulfing  de  Ghapfinberch  bestätigt,  daß  er  ttber  Ansuchen  Bert- 
holds  des  Abtes  und  des  Konventes  von  Admont  die  durch  Schenkung 
weiL  der  Markgräfin  Sophia  von  Ystrien  an  das  Kloster  Admont  ge- 
kommenen Güter  in  Meinhalmstorf  und  bei  dem  „forum''  Ober  Welz 
in  seine  Vogtei  ttbemommen  habe,  wofür  er  vom  Konvente  5  Denare 
von  einer  Mark  Einkünfte  der  genannten  Güter,  ebenso  1  Scheffel 
Korn,  1  Scheffel  Hafer  und  2  Hühner  als  jährliche  Entschädigung  erhält. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Berthold  Abt  von  Admont,  Konrad  Kaplan  des  Abtes, 
Heinrich  de  Spigelberch,  Swithard  de  Chatse,  Udahrich  de  Aphfolter, 
Wulfing  de  Tivphinbach  („dominus^),  Rüdiger  de  Ainode, 
Wolfram  de  Lisnik,  Heinrich  Bawarus  de  Enstal,  Dietrich  der  Notar 
des  Ausstellers  u.  a.  m. 

8  Kopien  Nr.  742,  St.  L.,  n.  d.  Orig.-Pergmnt.  (m.  an  Pergmnt.- 
Streifen  hngdm.,  gebroch.  Siegel)  im  Admont.  Stiftsarchive;  vgl.  Zahn, 
„Ürk.-Buch«,  III,  292  f.,  Nr.  206;  Wichner,  „Gesch.  v.  Admont«,  H,  335  f., 
Nr.  185. 

46.  1258^  18.  Juli  (XY.  kal.  Augusti),  Murau. 

Ulrich  de  Liehtenstain  vergleicht  die  Brüder  Rudolf  und  Friedrich 
de  Plintenbach  in  ihren  Ansprüchen  auf  Güter  in  Chvenendorf  mit  dem 
Propste  und  Kapitel  von  Gurk. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Cholo  de  Saeldenhoven,  Dietrich  de  Pux,  Konrad  und 
Offo  Brüder  de  Sorowe,  Berthold  de  Motenz,  Konrad  Rameier,  Wigand 
Grezingus,  Schweikhard  de  Ghaetse,  Reimbert  de  Seldenhaim,  „milites'' ; 
Otto  de  Liehtenstain,  Offo  und  Hertwig  Brüder  de  Tivffen- 
bach,  Reimar  Graezelinus,  Heinrich  und  Wigand  die  Brüder  Grezingi, 
Otto  T-^sso,  Otto  de  Grezpach,  Albero,  Ulrich  der  Notar  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  774  d,  St.  L.,  n.  d.  i.  Domkapitel  -  Archive  zu  Gurk 
(Lade  14,  weltl.)  befindl.  Orig.-Pergmnt.  (m.  anhngdm.  verletzt  Siegel); 
vgl.  Zahn,  „Urk.-Buch",  lU,  367,  Nr.  276;  Jaksch,  „Mon.  bist.  duc. 
Carinth.«,  II,  80. 

47.  1200^  22.  Dezember  (XL  kal.  Januarii),  (bei)  Graz. 

Ottokar,  „dominus  regni  Bohemie",  Herzog  von  Österreich  und 
Steier,  Markgraf  von  Mähren,  beurkundet,  daß  ein  gewisser  Heinrich  im 

*  Kamenacbreibang  bei  Zahn  (w.  0.):  Orez,  Wilprebtstorf,  Chaphenperch, 
Toehenp«rge,   OUcbel,  MenlinoB,  Premenslinas.    Der  Zeuge  .Hermannoe*  fehlt. 

2* 
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Namen  und  mit  auBdrQcklichem  Willen  seiner  Herren,  Gnndaker  und 
Otto  de  Stain,  aus  seinem  £rbbe8itze  2  Mark  Einkaufte  in  Dfirrenbach 
und  im  Dorfe  Dorffli  der  Kirche  Sancta  Maria  in  Houe  geschenkt  habe. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Wulfing  de  Stubenberch,  Ulrich  de  Liechtenstain,  Otto 
sein  Sohn,  Offo  de  Tewffenbach,  Konrad  und  Offo  de  Sauraw, 
Konrad  und  Dietmar  de  Stre(t)wich,  Konrad  de  Volkenperge,  Engelschalk, 
Dietmar  und  Otto  de  Grazlupp,  Heinrich,  Ulrich,  Albert  Permann  de  Sancto 
Lamberto. 

Kopie  Nr.  782  a,  St.  L.,  n.  einer  i.  Kopialbuche  I  (191,  Nr.  259) 
des  St.  Lambrecht.  Stiftsarch.  enthalt.  Kopie;  vgl.  Muchar,  „Gesch. 
V.  Steierm.",  V,  286. 

48.  1260, ,  Seckau. 

Wulfing  de  Stftmbenberch  befreit  in  Übereinstimmung  mit  seiner 
Giemahlin  Elisabeth  und  seinen  Erben  das  Kapitel  von  Seccow  von  der 
j&hrlichen  Abgabe  an  Pelzwerk  und  Schuhen,  wofür  ihm  das  Kafntel 
ein  Gut  bei  Pozeyl  mit  dem  Jahresertrage  Ton  8  Solidis  überl&fit. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Ghalochus  de  Pruk,  Wulfing  de  Teufenpach,  Otto 
de  Sturmberch. 

Orig.-Pergmnt.  m.  anhgdm.  Siegel,  Nr.  788,  St.  L. ;  Kopie  im  Pri- 
yilegienbuch  d.  Stift.  Seckau;  vgL  Notizenblatt,  YI.  Jahrg.,  1856,  Nr.  14, 
S.  822. 

4a.  1260^ ,  Seckau. 

Ortolfus,  Probst  und  Archidiacon  von  Seccow,  überträgt  dem  Walter 
Zant,  seiner  Frau  Gertrud  und  ihrer  beider  gleichnamigen  Tochter 
3  Mausen  in  Mochel  als  Leibgeding  gegen  einen  Ja^eszins  von  60  Denaren 
landesüblicher  Münze  und  gegen  Entrichtung  eines  Anerkennungszinses 
von  21  Mark  Silbers  am  Feste  des  hlgn.  Martin. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Gerhard  der  Dekan,  Budolf  de  Lovterpach,  Konrad 
de  Chrawat,  Konrad,  Stenwzartus,  Otto  de  Tevfenpach,  Ortolf  der 
Magister,  Ulrich,  Hermann  der  Of&cial,  Diepold  der  Notar,  Ulrich, 
Diepold,  Gerung,  Diepold  der  Jägermeister,  Ekkehard  de  Leuben,  Walchun 
und  Wigand  Brüder  de  Dumerstorf  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  789,  St.  L.,  n.  d.  Kopialbuch  d.  Stiftes  Seckau,  (1140 
bis  1834)  f.  119  a  (Handschrift  d.  st.  L.-A.  Nr.  51,  o.  334;  Pergmnt.). 

*60.  (Zw.  1260  u.  1300), , 

„Hec  sunt  feoda  capituli  S.  ultra  Turonem.  Item  in  Pnrchstal 
hubam  unam  comparatam  cum  iure  homagii  a  Teuffenpechiis;  item 
in  Pruckdorf  hubam  unam  comparatam  ab  eisdem." 

Mitgeteilt  v.  Regierungsarchivar  Friedrich  Pirckmayr  a.  d.  Dom- 
j^apitelarchive  z.  Salzburg.  (Auszug  aus  einem  Domkapitel-Lehenbuche.) 

51. 1263  (regente  .  .  .  abbatiam  ecclesie  memorate patre  Gotschalco, 

anno millesimo  cc^.  Ix.  ig.), . . . .,  St.  Lambrecht 

Offo,  Hainricus  der  Gl  eriker  und  Haertwicus  Gebrüder 
von  Tiephenbach  schenken  dem  Gotteshause  St  Lambrecht  eine 
Grundparzelle  ihres  Erbgutes  zur  Herstellung  eines  Fahrweges,  nachdem 
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£Bgil8elia]k  nad  Otto  Pisewicb  ihre  auf  diesem  Grande  durch  Teufen- 
bach'Behe  Belehnnng  haftenden  Rechte  aufgegeben  hatten. 

Siegler:  die  Aussteller  (m.  d.  Siegel  d.  Offo  de  T.). 

Zangen:  dominus  Chenradus,  dorn.  Offo,  fratres  de  Soro,  dorn. 
Ghoniadiis  dictns  Ramlaer,  Albero  Longoer,  Offo  n.  Emestns  filii  domini 
Emesti,  Otto  u.  Fridericns  de  Pux,  Otto  de  Terenberch,  Poppo  u. 
Marc&wardvs  fratres  de  Pux,  Ghoni^ut  et  Ortolfus  fratres  de  Soro, 
Haiariau  u.  Albertus  de  Sancto  Lamberto  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  826a,  St  L.,  n.  d.  i.  Arehir  d.  Klosters  St.  Lambrecht 
befindlichen  Orig.-Peigmnt.  (mit  dem  anhngdn.  Siegel  Offo^s  v.  T.). 

d2.  1272y  13.  Jannar  (acht  tag  n.  d.  hlgn.  Breykfinig  tag.), .... 

Offerlein  von  Teufnpach  verkauft  im  Einverständnisse  mit 
seiner  Gemahlin  Methild,  seinem  Sohne  Offerlein,  seinem  Bruder 
He r t  w  i  g  und  dessen  Gemahlin  B i c h z  a ,  sowie  seinem  Bruder  H  a  in  r  i  c h 
an  den  ehrbaren  Engelschalk,  Borger  zu  Judenburg,  eine  Hube  oder 
Ebusnng  oberhalb  der  Kirche  zu  Stadl,  welche  derzeit  Walbkun  Tannen- 
berger  innehat,  mit  allem  Zubehör  um  14  Mark  Silbers,  2  vergoldete 
schlaer  und  anderes  Gescfi meide. 

Der  Verkäufer  verpflichtet  sich,  seine  Familie,  seine  Erben  und 
Herrn  Otto  Piswek  zum  Sehadenersatz  an  den  Käufer,  falls  dieser  von 
Tenfenpach'scher  Seite  im  ruhigen  Besitze  des  gekauften  Objektes 
gestört  würde. 

Siegler:  der  Aussteller  und  sein  Bruder  Hertwig. 

Zeugen:  Hertwig  v.  Teufnpach,  Hainrich  v.  Teufnpach, 
Herr  Pfairer  Perchtold,  Herr  Ott  Piswek,  Erkenn  der  Pfa£fend6rfer, 
Engelschalk  v.  Tenfenpach,  Offerl  der  Sohn  des  Offerlein, 
Liebhart,  Hermann  v.  Belcz,  Ortlein  v.  Benn,  Ülreich  v.  Stadl,  Yolker, 
JacoboB,  Hermanus  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  975  b,  St.  L.,  n.  d.  i.  Kopialbuche  (Handschrift  d. 
15. — 16.  Jhrh.)  des  Frauenklosters  im  „Paradeis''  zu  Judenburg,  fol.  40, 
enth.  Kopie;  derzeit  im  Besitze  des  Bar.  Sessler. 

68.  1272^ ,  Kapfenberg. 

WAlfingus  de  Stvbenberch  tritt  an  das  Gotteshaus  St.  Lambrecht 
als  Entschädigung  ftlr  vielfache  Unbilden  und  Rechtsrerletzungen, 
welche  er  dem  Klostergute  „in  valle  Avlencensi"  zugefügt  hatte,  einen 
Wald  in  Cella,  den  er  lehensweise  besass,  u.  den  Ertrag  (8  Mark)  einer 
Gült  um  Frisadi  bei  St.  Johann  ab,  nachdem  er  in  Gegenwart  der  Herren 
Ulrich  de  Lihten stein,  derzeit  Marschall  u.  Richter  in  Steir,  Herrand  de 
Wildonia,  Otto  d.  Jüngeren  de  Lihtenstein,  Offode  Tivphenbach, 
Otto  de  Erenvelse,  Berchtold  Prevhaven,  Konrad  de  Svro  u.  anderer 
dem  Abte  Gotschalk  von  St  Lambrecht  wegen  der  begangenen  Rechts- 
brüche Abbitte  geleistet  hat. 

Siegler:   der  Aussteller,  Ulrich  de  Lihtenstein,  Herrand  de  Wildonia. 

Zeugen  des  Abkommens  die  7  oben  genannten  Herren. 

Kopie  Nr.  987  a,  St.  L.,  nach  dem  im  St.  Lambrechter  Arch. 
enthaltenen  Orig.-Pergmnt.  (m.  3  anhngdn.,  zum  Teil  verletzten  Siegeln.) 

54«  1276^  19.  September  (xiij.  kal.  Octobris),  Renn. 

Die  Grafen  Ulrich  de  Hevnburch  u.  Heinrich  de  Phannenberk,  Friedrich 
de  Bettowe,  Wulfing  de  Stubenberch,  Herrand  de  Wildonia,  Hartnid  de 
Stadekke,  Otto  de  Liehtenstain,  Gottschalk  de  Nytperch,   Hartnid  und 
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Ulrich  die  Schenken  de  Ramenstain,  Offo  deTeufenbach,  Gholo  de 
Saeldenhoren,  Wilhelm  und  Heinrich  de  Scharfenberk,  Gottfried  de 
Truhsen,  Gholo  de  Marchpurch,  Hartnid  de  Leibenz  und  die  übrigen 
Ministerialea  von  Steier  und  Edlen  von  Kärnten  erklären  und  beur- 
kunden, dass  sie  als  ^Vasallen  und  Getreue''  des  hlgn.  Reiches  dem 
römischen  Könige  Rudolf  Gehorsam  und  Treue  unter  allen  Umständen 
bewahren  werden;  sollte  sich  unter  ihnen  ein  Verräter  an  der  Sache 
des  Königs  finden,  so  wird  derselbe  der  vom  Reiche  empfangenen  Lehen 
verlustig  und  in  die  Acht  erklärt. 

Siegler:  die  oben  verzeichneten  Grafen,  Ministerialen  und  Edlen. 

Kopie  Nr.  1043  a,  St.  L.,  n.  d.  Orig.-Pergmnt.  (von  den  13  anhngdn. 
Siegeln  das  1.,  3.,  4.,  5.,  6.  noch  ziemlich  gut  erhalten.)  im  k.  u.  k. 
H.-H.-  u.  Staatsarchive  i.  Wien;  Kopie  in  Handschrift  33/95  (20)  der 
k.  k.  Univ.-Bibliothek  in  Graz;  Gerbert  „Cod.  epist.  Auct.  dipl.'',  I,  199; 
Lichnowsky  „Gesch.  d.  Haus.  Habsbg.'',  I,  Reg.  Nr.  348;  Böhmer,  Rgg., 
1254--1313,  370;  Luschin  „Beiträge  z.  K.  steierm.  Gesch.  -  Quellen'', 
9,  146;  Krones  „Verfassung  u.  Verwaltg.  v.  Steier"  („Forschungen  z. 
verfass.-  u.  Verwaltgsgesch."  hrsg.  v.  H.-L.-Cion.  f.  St.,  I.)  567,  Nr.  158. 

55.  1284,  28.  März  (V.  kal.  Aprilis), .... 

Ulrich  de  Pukes  gelobt  dem  Abte  Burchard  von  St.  Lambrecht 
Enthaltung  von  jedweder  zukünftigen  Benachteiligung  des  Klosters, 
widrigenfalls  er  oder  seine  Erben  dem  Kloster  2  Mausen  „iuxta  fontem 
circa  Sepach  sitos"  abzutreten  hätten  und  selbst  in  die  Dienstbarkeit 
des  Klosters  fallen  würden. 

Siegler  der  Urkunde:  domini  Offo  de  Teufenpach  et 
Fridericus  de  Pukes. 

Zeugen:  Hertwicus,  frater  domini  Offonis  de  Teufen- 
pach, Kuno  filius  eiusdem  Offonis,  Otto  de  Pukes,  Dietzlinus 
filius  Friderici  de  Pukes,  Heinricus  de  Traten  in  St^  Lamberto,  Lieb- 
mannus  officialis  ibidem,  Dietmarus  de  Monte,  Gotfridus  Scheller. 

Kopie  Nr.  1252,  St.  L.,  nach  dem  im  Archive  zu  St.  Lambrecht 
befindlichen  Orig.-Pergmnt.  (mit  2  anhngdn.,  stark  verletzten  Siegeln). 

o6.  (1284).  28.  März, 

Friedrich  de  Pukes  gelobt  dem  Abte  Burchard  von  St.  Lambrecht, 
das  Kloster  weiterhin  nicht  benachteiligen  zu  wollen,  widrigenfalls  er 
oder  seine  Erben  dem  Kloster  2  Mausen  „iuxta  Sepach  sitos"  abzu- 
treten hätten  und  selbst  in  die  Dienstbarkeit  des  Klosters  geraten 
würden. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  dominus  Offo  de  Teufenpach,  Hertwicus  frater 
saus,  Kuno  filius  Offonis,  Otto  de  Pukes,  Dietzlinus  de  Pukes, 
Heinricus  de  Traten,  Liebmannus  offizialis  in  Sto*  Lamberto,  Ditmarus 
de  Monte,  Gottfridus  Scheller. 

Kopie  Nr.  1258,  St.  L.,  n.  d.  i.  Archive  von  St.  Lambrecht  befind- 
lichen Orig.-Pergmnt.  (m.  anhngdm.  etwas  verletzt.  Siegel.)  Vgl.  Reg. 
Nr.  55. 

57.  1286^  5.  Juli  (III.  nonas  Julii),  Admont. 

Hartnid  de  Wildonia  und  seine  Söhne  Richer  und  Hartnid  schenken 
dem  Kloster  Admont  ihren  Eigennamen  Friedrich  de  Voitsperch,  ge- 
nannt „Lupus". 
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Siegler:  die  Aussteller. 

Zeugen:  Eonrad  de  Yalle,  dorn.  Eonrad  de  Walchunschirchen, 
dorn.  Heinrich  de  Rotenmanne,  „milites^ ;  dorn.  Ortolf,  Pfarrer  de  Treuiach, 
dorn.  Rapoto,  Pfarrer  de  S.  Johanne ;  During  Griezzer,  Eckard  de  Oblam, 
Meinhard  de  Harperch,  Eonrad,  Heinrich  u.  Rudolf  Brüder  de 
Teyfenpach  u.  a.  m. 

Eopie  Nr.  1270,  St.  L.,  n.  d.  (verbrannt.)  Orig.-Prgmnt.  (1  anhngd. 
Siegel)  des  Stiftsarchives  z.  Admont;  vgl.  PacUer  nChronikon  Ad- 
montense'',  H,  487,  Nr.  102;  Wichner  „Gesch.  Admonts**,  U,  416  f, 
Nr.  283. 

58*  1287,  12.  März  (in  die  St^  Gregorii  pape),  Judenburg. 

Otto  de  Liehtenstein,  Eämmerer  in  Steir,  schenkt  im  Einvernehmen 
mit  seiner  Gemahlin  Alheidis  und  seinen  Erben  den  ihm  gehörigen  Hof 
zu  Talhaym,  welchen  er  von  Eonrad  de  Pylihdorf  gekauft  hatte,  dem 
bei  Judenburg  gelegenen  Elarissinnen-E^loster. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  dominus  Offo  de  Tevffenpach,  Herrandus  de  Wyl- 
donni,  Hertnidus  de  Pettouia,  domini  Ditmarus  et  Heinricus  fratres  de 
Stretwig,  dominus  Emestus  de  Lobnich,  dominus  Otto  Pyswich,  dominus 
Bycherus  Ramler,  dominus  Chvnradus  Ziüber,  dominus  Fridericus  de 
Haslah,  Heinricus  Cholbo,  Jacobus  claustralis,  Heinricus  Frisacensis  u.  a. 

Orig.-Pergmnt.i  m.  anhngdm.  Siegel,  Nr.  1296,  St.  L. 

59.  1287^  (indictione  quinta  decima),  2.  Juni   (lY.  nonas  Junii),    . . .  .* 

Leutholdus  de  Wildonia  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  schenken 
der  Eirche  St.  Maria  in  Houe  ihren  Censualen  Heinrich  den  Schuster, 
genannt  Haberschreke,  zu  Neumarkt  bei  Grazlab. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Offo  de  Teufe npach,  Eonrad  genannt  Czuber, 
Friedrich  de  Haslauwe,  Heinrich  Grezinch,  Erkenger  de  Weimardorf, 
Ulrich  und  Heinrich  die  Söhne  des  E.  Czuber,  die  BQrger  von  Neumarkt 
Eonrad  und  Lienhart  die  Schuster  u.  Euno,  domestici  sancti  Lam- 
berti,  Heinrich  de  Traten  sen.  und  sein  Sohn  Heinrich,  Wolfelin  genannt 
Heuninck,  Ulrich  sein  Bruder  u.  a. 

Eopie  Nr.  1304,  St.  L.,  n.  d.  Orig.-Pergmnt.  mit  anhngdm.  verletztn. 
Siegel. 

*eO.  1287,  26.  Juni  (YH.  kal.  Julii.),  Tamsweg. 

Rudolf,  Erzbischof  von  Salzburg,  ratifiziert  den  Eauf  einiger  Gttter 
und  Häuser  durch  den  Dompropst  Friedrich  und  das  Eapitel,  darunter 
von  3  der  Familie  Teufen pach  abgekauften  H&usem. 

Notiz,  mitgeteilt  v.  Regierungsarchivar  Friedrich  Pirkmayr  a.  d. 
Salzbgr.  Eonsistorialarchiv  (Eöllersberger  Eopialbuch,  f.  291). 

61.  1287,  8.  September,  .... 

Otto,  Leupold,  Chunrad  und  Ortolff  von  Colenz  verkaufen  ihren 
Eigenantefl  „an  dem  Hohenwart  dem  perge  in  der  Graedenz"  an  Herrn 
Fridreich  von  Weizzenekk  um  23  Mark  Silbers. 


*  Ein«  deutsche  Kopie  dieaer  Urkunde  ist  enthalten  im  Koplnlhach  (15.— 16.  Jahrh.) 
des  Franenk losten  im  Paradeis  tn  Jndenbnrg,  f.  88";  nunmehr  im  Besitse  des  Barons 
Sessler.  —  Tgl.  Steierm.  Land.-Arch.,  ürk.  tn  Nr.  1296. 

'  aDomino  Otto  de  Wel  profeaso  monasterii  Sancti  Lamberti  regente  ac  proTidente 
in  Hone  ecclesie  nee  non  plcbi.* 
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Siegler:  Otto  von  Golenz. 

Zengen:  Wemiier  von  Lowenbacb,  Ernst  von  Tonfenbach, 
Beinbrecbt  von  Eoker,  Ekkebrecbt  und  Helembrecbt  von  Cbolenz,  Asker 
und  Hsrtmat,  die  Söbne  Ekkebr.  v.  Gbolenz. 

Regest  B.  einer  Kopie  zu  St.  Panl  (dentscb.  Text;  ans  A.  Eicb- 
boms  Abscbrift  ex  apogr.  Wolfsberg.),  Nr.  1808,  St.  L. 

62«  1289y  18.  Juli  (tertio  idos  JuHi),  NeunMirkt. 

Luitold  de  Dimstein  vel  de  WHdoiie  gibt  seine  Resignation  als 
Vogt  gewisser  durcb  das  Kloster  St.  Lambrecbt  von  dem  Kapitel  xn 
Qurk  erworbener  Güter. 

Siegler:  die  „ministeriales  nobiles^  von  Steier  und  Karaten  Otto 
de  Liehtenstein,  Kftmmerer  in  Steier,  Offo  de  Tevffenpacb,  Hein- 
rieb  und  Wicbard  Brfider  de  Silberbercb  und  Reimbert  de  Glanekke; 
der  Aussteller. 

Zeugen:  Eberbard  de  Mdtnitz,  Konrad  Zober,  Reicher  Ramlaer, 
Friedrieb  de  Haslab,  Gottfried  de  Silberbereh,  Kuno  de  Tevffen- 
pacb, Heinrieb  de  Momparis,  Heinrich  der  Sohn  des  Helwig  de  Sancta 
Matia,  Otto  de  Sebacben,  Dietmar  Piswicb,  Gottfried  de  Enstal,  Ulrich 
Zvber  n.  a.  m. 

Kopie  Nr.  1342,  St.  L.,  n.  dem  Orig.-Pergmnt.  (mit  6  anhngdn. 
verletzt.  Siegeln)  im  Archive  zu  St.  Lambrecbt. 

♦68.  1292,  28.  November,  Villaeh. 

Urkunde,  ausgestellt  von  Pilgrim  und  Weriand  von  Treffen  dem 
Waltber  Grafen  von  Sternberg. 

In  der  Zeugenreibe:  Offo  von  Teuffenpach. 

Notiz  n.  d.  i.  k.  u.  k.  H.-,  H-  u.  Staatsarch.  befindl.  Urkunde. 
(Orig.?  Kopie?) 

(Mk«  1295y  29.  April'  (an  sand  Ruperhts  tach  in  dem  Abrülen),  Admont. 

Jons  von  Stoer  und  sein  Sohn  Heinrich  schenken  dem  Kloster  zu 
Admunt  die  Hörigen  Konrad  den  Schützen  von  Sand  Peter  is  der  Awe 
und  seine  Kinder  Ott  und  Konrad. 

Siegler:  die  Aussteller. 

Zeugen:  Hartnid  von  Stadekke,  Dietmar  von  Stretwich,  Leo  von 
Lobnich,  Otte  von  der  Erl,  Heinrieh  der  Schenk  von  Dobtach,  Konrad 
und  Heinrich  von  Tiuffenpach  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  1487,  St.  L.,  n.  d.  Orig.-Pergmnt.  d.  Stiftsarchives  zu 
Admont  (m.  1  anhngdn.  Siegel,  beim  Stiltsbrande  1866  zugrunde 
gegangen);  vgl.  Wichner,  „Gesch.  Admonts^,  U,  468,  Nr.  882;  Mochar, 
„Gesch.  d.  Steierm.**,  VI,  101. 

65.  1295,  11.  November  (an  St.  Mörthens  tag),  Renn. 

Mangold  von  Stadl  verkauft  mit  Einwilligung  seiner  Mutter  Kuni- 
gunde  die  zu  deren  Morgengabe  gehörige  Hube  „an  dem  Henneperg  in 
der  Eben**  um  14  Mark  Pfenning  an  das  Kloster  zu  Rhein. 

Siegler:  Rudelin  und  Konrad  v.  Plankhenwarth. 

Zeugen:  Hans  der  Prior,  Hans  der  Unterprior,  Hans  der  Ober- 
kellner, Seifried  v.  Chrottendorff,  Herr  Ernst  von  Teüffenbach, 
Konrad  Rudeleins  von  Plankhenwarth  Sohn,  Hartwig  Alber,  Otto 
V.  Pfanberg. 

*  Eitt  BvpeiiiitUg  int  A^rU  «xlitiart  aielit;  WWhtert  Vermntttttf,  ddl  naa  deshalb 
sUU  Bnpert  Bobert  in  setMii  habe,  itt  bier  angtiioiDmeiL 
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Kopie  (a.  cL  Ende  d.  17.  Jhih,)  St  L.,  Nr.  1495,  Orig. 
(deutsch)  L  SloBterarcbive  z.  Renn,  Feg.  A.,  Lad.  6 ;  Tgl.  „GoUectanevm 
seo  DiplomatarJum  Rimense''  v.  P.  Alan»,  I.  Teil,  2.,  S.  1011  f.  (Hand- 
schrift Nr.  627  0.  2256  b,  d.  St.  L.-A.) 


1296,  10.  Januar, . 

Urkunde,  ausgestellt  tos  Qtta  dem  Ratensteiner  für  Walther 
Grafen  von  Stemberg. 

In  der  Zeugenreihe:  Offo  ven  Teuffenpach. 

Notiz  n.  d.  i.  k.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv  befindl.  Urkunde 
(Orig.?  Kopie?);  vgl.  Reg.  Nr.  63. 

<I7.  IfM,  21.  Januar  (an  Sand  Agnesen  tag),  Plankenwart. 

Konrad  von  Lutenberch  überantwortet  dem  Kloster  Renn  fUr 
9  Mark  Silbers  und  5  Lot  2  Hüben  am  Lang-£kke,  2  Hüben  „ob  der 
Reimer  strazze^  und  1  Hofstatt  zu  Rorbach  unter  Wahrung  des  Rttck- 
kaufrechtes  bis  Lichtmeß  1297. 

Siegler:  der  Aussteller,  sein  Oheim  Rudiein  von  Planchenwart  und 
Konrad  von  Planchenwart. 

Zeugen:  Heinrich  der  Prior  von  Renn,  Heinrich  der  Unterprior, 
Heinrich  der  Oberkellner,  Fratet  Gnanne,  Frater  Ott  der  Kämmerer, 
Ernst  von  Teuffenpach,  Rudel  von  Planchenwart  (der  Oheim  des 
Ausstellers),  dessen  Sohn  Konrad  und  Konrad  sein  Vetter  von  Planchen- 
wart n.  a.  m. 

Kopie  Nr.  H99a,  St.  L.,  n.  d.  i.  Archive  zu  Renn  befindl.  Orig.- 
Pergmnt.  (mit  dem  anhngdn.  Siegel  d.  Ausstellers,  die  2  anderen  Siegel 
abger.;  Text  deutsch);  vgl.  Alanus,  „Collect,  etc.  Runense",  I.  T.,  2., 
S.  1024  f.  (St.  L.-A.,  Handschrift  Nr.  527.) 

68.  1296^  21.  Januar  (an  Sande  Agnesen  tage),  Plankenwart. 

Konrad  von  Lutenberch  verkauft  dem  Kloster  Revne  um  9  Mark 
Silbers  und  5  Lot  2  Hüben  am  Langen  Ekke,  2  Hüben  „ob  der  Revner 
strazze^  und  1  Hofstatt  zu  Rorbach  und  verspricht  die  Rechte  und 
Besitztitel  des  K&ufers  bezüglich  der  Verkaufsobjekte  allezeit  zu  schützen, 
resp.  einen  Schaden,  der  aus  der  Anfechtung  dieser  Rechte  etc.  ent- 
stünde, dem  Kloster  zu  ersetzen. 

Siegler :  der  Aussteller,  Rudiein  von  Planchenwart,  sein  Oheim  und 
Konrad  von  Planchenwart. 

Zeugen:   Heinrich   der  Prior  von  Revne,  Alber   der  UnterprioTir ' 
Heinrich  der  Kellner,   Otte  der  Kämmerer,  Ernst  von  TevfenpachA» 
Rudel  von  Planchenwart,  dessen  Sohn  Konrad  und  sein  Vetter  Konra^'^i 
von  Planchenwart  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  1499  b,  St.  L.,  n.  d.  i.  Archive  zu  Renn  befindl.  Ot»"»«-- 
Pergmnt.  (mit  3  verletzt,  anhngdn.  Siegeln;  Text  deutsch);  vgl.  Al^^nus, 
.Collect  etc.  Runense«,  L  T.,  2.,  S.  1025  ff.  (St  L.-A.,  Hanc^sclu^t 
Nr.  627)  vgl.  Reg.  Nr.  67. 

69.  1297^  29.  Mai  (des  nahsten  mitichens  vor  demPhingsttag)i  Planken- 

wart. 

Walther  von  VÄl  verkauft  dem  Kloster  Renn  um  8%  Ä^^^k  Silbers 
die  Hube  am  Silberperg  mit  Einwilligung  seiner  GemaUin  C*ertraud  und 
seines  Sohnes  Leun. 

Siegler:  Konrad  von  Planchenwart. 
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Zeugen:  Heinrich  der  Prior  von  Kenn,  Heinrich  der  Oberkellner, 
Ott  der  Kämmerer  und  Bruder  Zacharias;  Rudel  von  Planchenwart, 
sein  Sohn  Konrad,  Herr  Ernst  von  Teuffenpach,  Seifried  Ton 
Planchenwart  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  1528,  St.  L.,  n.  d.  Abschrift  i.  Alanus  „Collectan.s.diplom. 
Runense".  I.  T.,  2,  S.  1085  ff.  (St  L.  A.,  Handschrft.  Nr.  527);  Text 
deutsch;   das  Original  i.  Renn.  (Siegel  fehlt.) 

70. 1297y  16.  November  (nach  Sand  Hertens  tach  des  nahsten  samztages), 

Reun. 

Matz  von  Stadel  verkauft  mit  Einwilligung  seiner  Mutter  Kunigunde 
und  seiner  Schwestern  Gertraud  und  Geisel  dem  Kloster  Reun  ,,eine 
halbe  Mark  Geldes**  in  der  Mäur  um  3  Mark  Silbers  „an  einen  vir- 
dunch.** 

Siegler :  Konrad  Domer,  der  Schwager  des  Ausstellers,  und  Wölflein 
von  VilL 

Zeugen:  Ernst  von  Teuffenpach;  Heinrich  der  Prior  von 
Reun,  Heinrich  der  Unterprior,  Heinrich  der  Oberkellner,  Ott  der  Käm- 
merer, Frater  Zacharias;  Herr  Rudolf  Domer,  Ott  der  Ältere  von 
Ckamperg  (!)  *,  Wälzel  vom  Vul  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  1542,  St.  L.,  n.  d.  Abschrift  i.  Alanus  „Gollectan.  s. 
diplom.  Runense.",  I.  T.,  2.,  S.  1041  ff.  (St.  L.  A.,  Handschrift  Nr.  527); 
Text  deutsch;  d.  Orig.  in  Reun  (Siegel  d.  W.  v.  VM  fehlt). 

71.  1298, , 

„Ain  khaufbrief  van  denen  von  Teuf fenb ach,  daxjnen  sy  ainen 
herm  von  Pettau  drey  dorffer  verkhauffen,  sein  darinen  benent,  des 
datum  stett  1298  jar." 

Kopie  Nr.  1574  a,  St.  L.,  aus  emem  auf  Schloß  Wurmberg  bezüg- 
lichen Urkundenverzeichnis  von  1543,  enthalten  in  Handschnft  3175 
[alt]  des  Steierm.  Land.-Arch.,  f.  3. 

*72.  1299,  4.  September, 

Heinrich  von  Perchaim  und  seine  Gemahlin  Berta  manumittieren 
tlber  Ansuchen  des  Konrad  von  Teufe nbach  dessen  Gemahlin 
Berta   und    ihre  Kinder     zugunsten  des   Salzburger   Domkapitels. 

Notiz  n.  d.  i.  k.  u.  k.  H.-,H.-  u.  Staatsarch.  befindl.  Urkunde  (Orig.? 
Kopie  ?). 

^78.  1800,  19.  Mai,  Judenburg. 

Urkande,  ausgestellt  von  Ulrich  Leisser  ftlr  das  Erzstift  Salzburg. 
In  der  Zeugenreihe:  Konrad  von  Teuffe nbach. 
Notiz  n.  d.  i.  k.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarch.  befindl.  Urkunde  (Orig.? 
KopJe  ?). 

74«  19^1^  11.  Januar  (des  nechsten  mitichens  nach  dem  Perchtage),  Reun. 
^ipst  von  Teuffenpach  bestätigt  im  Einverständnisse  mit 
?f^°^^if  *^'  Margret  von  Altenhoven,  und  seinem  Sohne 
S'*°AiVi^^  sein  Lehen smann  Leupolt  Tümpel  von  Lyboch  und  dessen 
1^  ^  if^**  ^®°^  Bruder  Gastmeister  Zacharie  von  Reun  eine  Gülte  zu 
Lyboch,  betL^gend  eine  Mark  Geldes,  um  10  Mark  Pfenning  verkauft 
hat.  Zugleicl  gehenkt  er  „demselben  gasthaus  hintz  Reun"  die  Hube, 

»  Wohl  s^i^p^,^ 
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von  welcher  die  Ottlte  stammt,  und  verpflichtet  sich  und  seine  Erben, 
im  Falle  „das  gasthaus  ze  Renn''  des  Genusses  der  Gülte  verlustig 
ginge,  demselben  hierfür  einen  entsprechenden  Ersatz  zu  geben. 

Zeugen:  Rudel  und  Ghunrat  von  Planchenwart,  Ott  ab  dem 
Stainberg,  Ghunrat  Torseuler,  Gerunch  von  Planchen  wart,  Ottel  des 
Asper  Eidam,  Hermann  Lawer,  Ott  der  Payr,  Leupolt  Hellmaister  u  a.  m. 

Kopie  Nr.  1615  b,  St.  L.,  n.  „Diplomatarium  Runense**  Hs.  527,  ebd. 

75«  1802^  3.  Januar  (des  nächsten  mittichen  nach  dem  Ebenweichtag), 

Leibnitz. 

Ghol  von  Lonsperg  der  „Frauen  Ghumgunden  sttnn"  verkauft  dem 
Bischof  Ulrich  von  Seckau  „all  die  manschaft,  die  zue  Pentzendorf  ge- 
hört dem  aigen  u.  alle  die  manschaft  ....  umb  Hartperch  ....  und 
ze  vordrischt,  was  her  Virich  von  Harperch,  herr  Virich  vonDieffen- 
pach  u.  Virich  von  Hartperg  der  alte  richter  u.  seine  kindt  habent 
gehapt**,  und  zwar  die  „hubgtllt*  um  12  B  ^,  die  anderen  Gülten  „an 
perckrecht  u.  an  marckdienst"  um  1  ^  Wiener  /^. 

Zeugen:  Friedrich  von  Wyen,  Friedrich  von  Lonsperg,  Otto  u. 
Friedrich  „der  prüder  von  Leybentz"  u.  a.  m. 

Kopie  Nr.  1681  \  St.  L.,  aus  Hs.  815,  Bog.  220^,  jetzt  im  Spez.- 
Arch.  Seckau. 

76.  1805,   9.   Juni   (an   Sand  Primi   und  Feliciani   tag),   Elz  (Edlitz) 

bei  Weiz. 

Vlreich  der  Rosseker  verkauft  im  Einverständnisse  mit  seinen 
Kindern  Ortolf,  Ott,  Gerdraut,  Diemut,  Ghvngvnt  und  Agnes  und  mit 
Erlaubnis  seines  Lehen sherm,  Hainreichs  von  Stvbenberch,  und  dessen 
Frau  Katherein  dem  Propste  Hartneidt  und  dem  Gotteshause  zu  Vorawe 
seine  Hüben,  Hofstätten,  Äcker,  Weinberge,  Wälder  und  Weiden  zu 
Edlitz,  Liehteneke  und  Langenek  um  51  P^d  alter  Wiener  Pfenninge, 
„di  datz  Vorawe  in  der  gegent  gib  und  gaeb  sint  f^r  leitchof  und  fh" 
allez  ander  dinch." 

Zeugen:  Herman  von  Stvrmberch,  Ott  von  Rattensdorf,  Vlreich 
von  Tevuenpach,  Rueger  der  Chelermaister,  Ghunrat  der  Flevger, 
Hainreich  der  Grevleich,  Wulfinch  der  Herbergsdorfer,  Hainreich  der 
Vansdorfer,  Wulfinch  der  Grevleich,  Eberhart  der  Flevger. 

Siegler:   der  Aussteller  und  die  vier  erstgenannten  Zeugen. ^ 

Aufschrift  am  Revers:  Privilegium  Rossekkarii  super  predio  in 
Edlitz  et  Langenekk  et  Liechtenekke. 

Orig.-Pergmnt.  mit  5  anhngdn.  Siegeln,  Nr.  1676^-,  St.  L. 

77.  1805,  18.  Juli  (des  nächsten  sunntages  nah  Sanct  Margreten  tag), 

Aunach. 

Gh€n  von  Teuffenpach,  seine  Vettern  Hertwich  und 
Ernst  von  Teuffenpach  und  Heinrich  „m!ns  vetern  sun** 
von  Teuffenpach  verzichten  auf  Gesuch,  Wiesmabd  und  Gejaid  an 
dem  Dltreichsperg  ze  Avnach  zu  Gunsten  Friderich's  des  Dompropsten, 
und  des  Kapitels  zu  Salzburch.  Hingegen  erlaubt  das  Kapitel  den  Teuffen- 
pach'schen  Untertanen  an  der  Vischaid  und  am  Dftreichsperig  an 
obbezeichnetem  Orte  die  Viehweide  und  das  Holzsammeln. 

Zeugen  Hermann  Chropf,  Chorherr  zu  Salzburch,  Herr  Ort, 
Dechant  zu  Pfarr,  Ludweich  Chatzpech  der  Schreiber,   Cholman,  Pfarrer 

«  Legende  des  Tierten  Siegele:  f  •  S  '  TLBICI  •  DE  *  TIVFENPACH. 
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za  Santz  Georm,  Friedrieh  Burggraf  zu  Mfirowe,  Engelbrecht  der  Mytt, 
Landrichter,  Offel  von  Vansdorf,  Ott  von  Mosbaim,  Friedrii^  von 
Slosperch,  Ulrich  der  Graedaieher,  Ulrich  von  dem  Tvm,  Ott  der 
Flachawer,  Kegel,  Levtwein,  Ott  Regelins  Vetter,  des  Dompropsten 
Amtlente. 

Siegler:  Ott  von  Lthtenstain  and  die  4  Aussteller. < 
Kopie  Nr.  1678  d,  St.  L.,  n.  Orig.-Pergmnt.  des  k.  u.  k.  Haus-, 
Hof-  und  Staatsarchives ;  vergl.  Köllersperger  Kopialbuch  f.  838  u.  389 
im  Salzbg.  Konsistorialarehive. 

78.   1806,   17.  April  (des  nahsten  s^nnetages  v6r  Sanct  Georigentach), 
Admont. 

Ch'vno,  Ernst  und  Hertweich  von  Tenffenpach  verkaufen 
eine  Wiese  im  Lewental,  gelegen  neben  dem  Eigen  des  Gotteshauses 
Admvnde  und  ehemals  von  Reicher  von  Getzendorf  innegehabt,  dem 
Abte  Engelbrecht  von  Admvnde  um  5  Mark  Silbers  „Wiennisch  geloetes*^ ; 
zugleich  versprechen  sie  dem  Gotteshause  Admvnde,  es  im  Besitze  des 
gekauften  Objectes  30  Jahre  und  1  Tag  zu  schirmen. 

Siegler:  die  Aussteller. 

Kopie  Nr.  1689  b,  St.  L.,  n.  dem  Orig.-Pergmnt.  m.  2  anhngdn. 
Siegeln  im  Stiftsarchiv  von  Admont. 

79*   I8O85   23.  August   (an  Sand  Barthelmes  abende  des  zweifboten), 
Judenburg. 

Perenger  von  Pranke  und  Dimfit  seine  Hausfrau  schenken  der 
Kirche  zu  Seckau  Heinrich  u.  Reichgart,  Prehtlins  chint  von  Prcedige, 
die  den  Ausstellern  „mit  eigenschaff*  angehört  haben  u.  freigelassen 
wurden. 

Zeugen :  Herbot  von  Pfaffendorf,  Ortel  der  Geuler,  der  Eidam  des 

iusstellers,  Herolt,  Chunzel  u.  Eberlin  di  Vnklin,  Heinrich  der  Truller, 
rtel  der  Adeldege   purger  ze  Judenburch,  Ghftnrat  von  Predige  u.  R  A- 
precht  von  Tevfenpach. 

Orig.-Pergmnt.  mit  anhngdm.  Siegel  des  Ausstellers.  St.  L.,  Nr.  1719. 

80*  18995  4.  Mai  (in  die  Sancti  Floriani  martiris),  Murau. 

Otto  von  Liehtenstain  best&tigt  die  dem  Propste  Ortolf  und  dem 
Kapitel  von  Seccau  zum  Seelgeräte  fAr  seine  Eltern,  Ulrich  und  Berchta 
von  Liehtenstain,  erfolgte  Schenkung  von  Einkünften  aus  seinen  Gütern. 

Zugleich  verwandelt  er  über  Ansuchen  des  neuen  Propstes  Christan 
diese  Naturaleinkünfte  in  Geldeinkünfte,  und  zwar  mit  Zustimmung  seiner 
Söhne,  Otto  u.  Rudolf  von  Liehtenstain,  und  des  Bischofs  Friedrich  von 
Seccau. 

Das  zur  Verteilung  unter  die  Klosterleute  von  Seccau  und  zur 
Erhaltung  der  Altarbeleuchtung  in  der  St.  Johanniskapelle  zu  Murau 
bestimmte  Geld  erfließt  aus  den  Erträgnissen  Liehtenstain'scher  Güter 
zu  Pötenpach,  Enzenreute,  Toehenperge,  Lintgrebeu,  Leuprantstorf^  beim 
Undrim-Flttsse,  zu  Yilzmos,  bei  Yrowenbruch,  zu  St  Georio  und  am  Flusse 
Ghumbentz. 

Siegler :  Otto  der  ältere,  Rudolf  u.  Otto  d.  jüngere  von  Liehtenstaia. 

f  Am  d«r  tob  U.  Panrerl  1867  angefertigten  Kopie  ist  tu  entnebmen,  dai  am 
Original  die  Siegel  1  und  4  feilen,  die  Siegel  2  nnd  3  Jene  Kenrade  und  Hartwidia  tob 
Tenfenbach  sind  nnd  das  Siegel  5  folgende  Legende  ftUirt:  f  S  *  HAIKR1CI  *  DE  *  TBY- 
FENPACH. 
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Zeugen:  Heinrich,  Pfarrer  von  Yrowenboii^a,  Otto  Pfarrer  von 
St.  Stephan  im  Chrapfuelde,  Wulfing  der  Kaplan,  Mainhard  Pibrrer 
▼on  Mflrawe,  Herr  Ghuno  von  Tenffenpach,  Ditmar  toh  Oenla, 
Friedrich  von  Weltz  Kastellan  in  Mibrowe,  Ulriöh  Ton  Chnatelaelde, 
Herdegen  von  Petouia,  Chnnrados  von  Liehtenstain,  Otachar  de  Geola, 
Otto  von  Stein. 

Orig.-Pergnmt  m.  8  Siegeln  Nr.  1727  a,  St.  L.;  Tgl.  Joh.  Fdcete 
de  Galantha:  „Diplom,  sacra  duc.  Styriae",  S.  268. 

81*  I8IO9  6.  Januar  (an  dem  Perchttage),  Graz. 

Friedrich  von  Stubenperch  verleiht  „ze  rechtem  lehen"  dem  Walter 
dem  Grabner  u.  seiner  Hansfrau  zwei  Mühlen,  bei  Graz  gelegen. 

Zeugen:  Rapot  und  Hadmar  von  Yalchenberch,  Otto  von  Sturm- 
berch,  Ylreich  von  Teuffenpach,  Fridreich  u.  Weigel  die  Hannawer, 
Fridreich  u.  Ulreich  die  Sawrawer,  Ylreich  von  Hag,  Ghunrat  u.  Wulfinch 
die  Phuntan  Hainreich,  der  Schreiber  des  Ausstellers. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.  mit  anhngdm.  Siegel,  Nr.  1734  St.  L. 

82«  I8II9  9.  Dezember  (nechsten  phintztag  vor  Sand  Luceyntach),  Renn. 

Manigolt  von  Altenhoven  verpfändet  dem  Kloster  Renn  f&r  12  Schil- 
linge einen  gewissen  Marchdienst. 

Siegler:  Konrad  von  Planchenwart. 

Zeugen:  Ernst  von  Tenffenpach,  Ott  am  Stainperg,  Albel 
am  Stainperg,  Emprecht  .... 

Kopie  Nr.  1756  c,  St.  L.,  n.  d.  „Diplomatarium  Runense'*  des 
steierm.  Land.-Archives,  H,  1182,  254. 

*88.  1812^  5.  März,  YiUach. 

Die  Brüder  Dietmar  und  Hertneid  v.  WeiBeneck  bezeugen,  daß  sie 
von  Ghnen  von  Teufenbach  und  seiner  Frau  Gisela  das  Haus 
zu  „Hohenbart'',  jedoch  ohne  Urbar,  Mannschaft,  Eigenleute  und  Yogtei, 
gekauft  haben. 

Im  Haus-,  Hof-  u.  Staatsarchive  zu  Wien.  (Orig.  ?  Kopie  ?) 

84.    ISlSy    1.   Mai  (an  dem  zwelfpoten  tag   Sant  Philips  und   Sant 
Jacobs),  .... 

Matze  vom  Sadl  (1)  und  ihre  Söhne  Ottacher  und  Chunrat  überlassen 
dem  Kloster  Renn  alle  ihre  Ansprüche  auf  Hüben  am  Silberperg,  Henne- 
perg,  Schönekk,  am  Meyr  und  zu  Gredwein,  welche  das  Kloster  von 
ihren  Yorfahren  gekauft  hat. 

Siegler:  Ghunrat  von  Planchenwart. 

Zeugen:  Ernst  von  Teyffenpach,  Bruder  Rüger  von  Planchen- 
wart, dessen  Sohn  Ghunrat,  Emprecht  von  Suppanspach,  Ulreich  Mans- 
hanpt. 

Kopie  Nr.  1768  b,  St.  L.,  n.  „Diplomatarium  Runense^  d.  Steierm. 
Land.- Archivs,  H,  1194,  261;  vgl.  Transsumpt  vom  12.  IL  1610,  Graz, 
im  frhrrl.  Stadeischen  Familienarchive  (derzeit  im  Steierm.  Land.-Arch.). 

8&.  18 17^  25.  März  (an  unser  Yrouwen  tage  in  der  vasten),  Seckau. 

Chfinrat  von  M(ir  und  Wilbirch,  seine  Hausfrau,  schenken  dem 
Kloster  Seckaftwe  ihre  Eigenleute  Gertraud   „den  Pairinne  genannt^, 
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Bürgerin  zu  Chnfiteluelde,  und  deren  Kinder  Hainreich,  Chungfüit  und 
Margret. 

Siegler:  Propst  Christan  von  Seckaftwe  und  die  Stadt  Chnüteluelde. 

Zeugen:  Ulrich  Dechant  von  Seckafiwe,  Günther  und  Hainreich, 
C?horherren  von  Seckaftwe,  Ortel  von  Teftfenpach,  Nvcla  von 
Waltensd6rf ,  Albrecht  und  Chfinrat,  Richter  zu  Chnuteluelde,  Ortel  der 
Lamplaer,  Fridreich  der  Staengel,  Chfinrat  der  Rytzend6rfaer,  Hainrich 
der  Weizzenchiercher. 

Orig.-Pergmnt  m.  2  anhgndn.  Siegeln,  Nr.  1823  a,  St.  L. 

86«  ISlSy  2.  April  (des  suntages  ze  Mittervasten),  Seckau. 

Ortel  aus  der  Gaeul  verkauft  um  7  Mark  Silbers  dem  Kloster 
Seckaw  ein  Gut,  gelegen  in  der  Yeustritz  zunächst  bei  dem  Chompauch, 
2  Hofstätten  im  Dorfe  Leftsnich  und  ein  Gut  in  der  Ayn/^d  unter 
Wahrung  des  Rückkaufrechtes  bis  Georgitag  des  Jahres  1322.    , 

Siegler:  der  Aussteller,  dessen  Brüder  Dietmar  und  Otacher 
aus  der  Gaeul. 

Zeugen:  Pemhart  der  Cl^^alp,  Pfarrer  zu  Chnvtelveld,  Ott  von 
Prank,  Ghüntz  von  Homekk,  Ortel  der  Tevfenpech,  Nycla  der 
Stainpuhel;  Hermann  der  Schreiber,  Weigand  von  ündring,  Walchün 
der  Amman  von  Durrenperg. 

Orig.-Pergmnt.  Nr.  1837 a,  St.  L.;  sämtliche  3  Siegel  fehlen. 

87.  1819y  23.  Dezember  (des  nesten  suntages  vor  Weinathen),  Oberwölz. 

Seifried  von  Welcz,  Herrn  Offen  von  Winchleren  Sohn,  verkauft 
dem  Artolf  Pruderlein,  Bürger  zu  Siedmick,  eine  Schwaig  in  dem  Ghrumpeck 
bei  Welcz,  welche  er  vom  Bistume  Freising  zu  Lehen  trägt,  um  60  Mark 
Silbers  und  10  Ellen  Tuch  von  Eiper. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen :  Nicla  Pfarrer  zu  Sant  Peter,  Herbot  von  Pfaffendorf,  Her- 
mann von  Pfaffendorf  (Bruder  des  Vorigen),  Fritz  von  Teufen- 
pach,  ülreich  der  Ghnolle,  Fritz  der  Lenäier,  Chüntzel  von  Wichleren, 
Reicher  von  Scheder,  Peter  der  Heller,  Perthold  der  Stainhauser. 

Kopie  Nr.  1862  a,  St.  L.,  n.  d.  Original  im  kgl.  bayr.  Reichsarchiv 
in  München.  Vgl.  Reg.  Nr.  88. 

88.  1819;  23.  Dezember  (des  nasten  suntages  vor  Weihnachten),  .... 

Fritz  von  Teufenpach^  beurkundet,  daß  er  für  seinen  0 h e i m 
Seifried  von  Welcz,  Offens  von  Winchleren  Sohn,  dem  Artolf  Prue- 
derlein  Bürgschaft  geleistet  habe  anläßlich  des  Verkaufes  einer  Schwaige 
samt  Zugehör  in  dem  Ghrumpech.  Sollte  aus  irgend  welchen  späteren 
Ansprüchen  des  Verkäufers  auf  das  verkaufte  Gut  dem  Käufer  Schaden 
erwachsen,  so  wird  der  Bürge  „mit  diesen  prief  ze  Oberwelcz  invaren 
in  ein  offen  leithaus''  und  den  Schaden  gänzlich  gutmachen.  Nach 
Artolf  Pruederleins  Tode  tritt  Chiünrat  der  alte  Sturer,  Bürger  zu 
Slednich,  in  dessen  Rechte  ein. 

Siegler:  der  Aussteller.« 

1  über  du  VenrandscliaftaTerliftliiiis  d«r  Tenfenbacher  in  den  Btoirisclieii  Weisem 
vgl.  die  Urkanden  1707a  (1807),  1917a  (1828).  19S7b  (1385),  2001a  (1381),  2008a  (1331; 
and  2060a  (l334).  St.  L . 

*  AnlingndB.  stark  Terletztes  Siegel  mit  der  Legende : IDRICI  DE 

NIDEBWE[LTZ]. 
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Zeugen:  Kicla  Ton  Sant  Feter,  TJlreich  der  GhnoUe,  Frizel  der 
Lercher,  Ghfinzel  von  Winchleren,  Reicher  von  Scheder,  Perthold  der 
S<:haeler,  Chfienrat  der  Zaner,  Jensei  an  dem  March. 

Kopie  Nr.  1862  i,  St.  L.,  n.  d.  Original  im  kgl.  bayr.  Reichsarchiv 
in  Miknchen. 

89«  1820,  1.  Januar  (in  die  Circumcisionis  domini),  .... 

Pemhard,  genannt  Straspurger,  der  Sohn  des  Englin,  entläßt,  um 
seine  Mutter  filysabeth  von  Schulden  befreien  zu  können,  seine  beiden 
Leibeigenen  Pilgrim  und  Philipp  aus  der  Hörigkeit  gegen  Zahlung  von 
14  Mark  Denaren;  zugleich  werden  die  Beiden  dem  Stifte  Gurk  zinsbar 
mit  jährlich  4  Denaren,  welche  immer  der  Ältere  zn  erlegen  hat. 

Siegler:  Abt  Christan  von  Seccow. 

Zeugen:  Sifrid  der  Pfleger,  Ulrich  der  Kämmerer,  Hartwich  Pfarrer 
in  Schönperch  (alle  drei  Canonici  von  Seccow),  Hermann  der  Notar, 
OrtolfvonTeufenbach,  Nikolaus  Stainpühel,  Walchuen  der  Offizial 
Ton  Durenberch. 

Kopie  Nr.  1864  b,  St.  L.,  nach  einer  im  Archive  des  historischen 
Vereines  fär  Kärnten  befindlichen  Abschrift. 

90.  1822^  25.  Januar  (an  Sant  Paulstag  dez  wecherer),  .... 

Fridreich  von  Walsdorf  verkauft  dem  Chvnrat  Windischgraeczer 
Wiesen  und  Äcker  um  neun  Mark  Silbers. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Ott,  Pfarrer  von  Sand  Jacob,  Chvnrat  der  Luttenberger, 
Ylreich  von  dem  Wasen,  Chvnrat  von  dem  Graben  und  sein  Bruder 
Walther,  Ernst  von  Tevfenpacb,  Otacher  von  Stadel,  Ruger  der 
Planchenwarter,  Ylyan  (I)  von  Planchenwart,  Hermann  der  Windisch- 
greczer,  Walchun  der  Windischgreczer,  Chuntzel  der  Windischgreczer. 

Kopie  Nr.  1895  c,  St.  L.,  n.  d.  i.  frstl.  Windischgrätz'schen  Archive 
zu  Tachau  befindl.  Orig.-Ürk.  Nr.  57,  Pergmnt.,  anhängendes  verletzt 
Siegel. 

91.  1822,  28.  März  (des  nasten  s^ntages  nach  Sande  Rfiprechts  tag), 

Seckau. 

Ot  ab  der  PSlan  verkauft  an  das  Erlöster  Secka&we  sein  Eigen 
„an  der  Weitstaiüden^  mit  Einwilligung  seiner  Erben  um  dritthalb  Mark 
Silbers  gewogenen  Wiennerischen  Qelötes  und  zwei  Lot  Silbers. 

Siegler:  ^er  Aussteller. 

Zeugen:  Ortolf  der  Tefifenpachaer,  Ott  derPranckaer,  Ernst  der 
Prancker,  Nycla  der  Stainpühel,  Ortolf  der  Hayden,  Walchfin  der  Amman 
von  Durrenperch,  Ulreich  der  Halbermein,  Dietmar  von  Sande  Marein, 
Gervnch  von  Sande  Marein. 

Orig.- Pergmnt.,  Siegel  fehlt,  Nr.  1900,  St.  L. 

92.  lS22y  22.  Juli  (an  Sande  Marein  Magdalen  tag),  Seckau. 

Margret  von  Stretwich,  Witwe  nach  Herbot  von  Lobnich,  schenkt 
aus  AnlaB  des  Eintrittes  ihrer  Tochter  Gerdraut  in  das  Frauenkloster 
zu  Seckaftwe  dem  Kapitel  des  Gotteshauses  daselbst  zwei  Hüben  zu 
Getzend6rf  und  eine  Hube  „in  der  Triben".  . 

Siegler:  Fridreich  und  Ernst  von  Lobnich,  die  Schwäger,  Ortlein 
von  Stretwich,  der  Bruder  der  Ausstellerin. 
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Zetigen:  Ulreich,  Lee,  Herbot  und  Nycla  die  Lobnigeer,  Ortel 
d«r  Te€fenpackaer,  Herman  der  Schreibaer,  Chftnrat  der  Mfiraer, 
Walchfin  der  Amman  Ton  Dftrrenpercfa,  Dietreich  der  Swab  „des  gots«- 
IoAb  dienaesr  ze  Secka&we". 

Orig.-Pergmnt.  m.  8  Siegeln;  die  Siegeln  der  Lobminger  verletzt; 
Nr.  1904,  St.  L. 

91L  1822,  29.  September  (an  Sande  Mychels  tag),  Seckaa. 

Geruncb  der  Scheilfliger  und  seine  Hausfrau  Jovt,  zu  Judenbnrek 
geseßen,  schenken  aus  Anlafi  des  Eintrittes  ihrer  Tochter  Elspet  in  das 
Frauenkloster  zu  Seckailwe  dem  Kapitel  daselbst  ein  Eigengut,  gelegen 
zu  Hinderpikhel  bei  Kiderweltz. 

Siegler:  Ri^dolf  von  Lyechtenstain,  Oerunch  der  Scheftfliger,  Her- 
tnann  von  Pfaeffend6rf,  Ulrich  von  Poseyl  (Eidam  des  Ausstellers). 

Zeugen :  Herbot  von  Pfaeffend6rf,  Dietjnar  aus  der  Gteul,  Fridreich, 
Ernst  und  Ulrich  Gebrüder  von  Lobnic^,  Ortolf  von  Te€f«npach, 
Nycla  der  Stainpuhel,  Hermann  der  Schreibaer  und  Walchibi  der  iünaman 
von  Durrenperoh. 

Orig.-Pergmnt.,  das  Siegel  des  H.  v.  Pfaeffend&rf  verletzt,  Nr.  1907, 
St.  L. 

94.  1822,  24.  Oktober   (des  nasten  sunnta^^   vor  Sande  Symons  tag), 

Seckau. 

Ot  ab  der  P6lan  verkauft  ein  Eigengnt  an  der  P&lan  mit  Ein- 
willigung seiner  Kinder  Johann,  Helmweig,  Otto,  Alhait,  Oerdraut  und 
Ohungunt  dem  Kapitel  zu  Sedcaiwe  um  5  Mark  Silbers  Wienerischen 
Gewichtes. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Heinrich  von  Sande  Marein,  Ot  und  Ernst  von  Pjranck, 
Chfnrat  Yrdwein,  Meinhart  von  Gh^bencz,  Ot  von  Syemich,  Ortel 
von  Teftfenpach,  Nycla  der  Stainpuhel,  Walthün  der  Amman  von 
Durenperch,  Dietreich  der  Schreibaer. 

Orig.-Pergmnt,  Siegel  fehlt,  Nr.  1907  a,  St.  L.  Vgl  die  Reg. 
Nr.  91,  92  und  93. 

95.  1828^  18.  März  (des  nesten  tages  nach  Sand  Gerdravten  tag  in  der 

vasten),  .... 

Chvnrat  Windischgretzer,  Verweser  Ulreichs  von  Walsse,  Haupt- 
manns in  Steyr,  beurkundet,  daß  er  über  Auftrag  der  Herzoge  Albrecht 
und  Otto  in  Steyr  und  Osterich  im  Vereine  mit  Walcher  dem  Wechsler 
und  Rapot  dem  Jeger  eine  Rainrevision  der  Grenzmark  zwischen  dem 
Gebiete  der  Revner  und  Gestnychker  vorgenommen  hat. 

Zeugen:  Ortolf  von  Teufe npach,  Ottel  von  Planchenwart, 
Geiselher,  Ottel  und  Gerunch  die  Luger,  Walchun  Windischgretz. 

Kopie  Nr.  1911b,  St.  L.,  nach  dem  Diplom.  Runens.  (Nr.  2255b 
alt,  Nr.  527  neu),  ebda. 

90.  1828^  1.  Dezember  (des  nesten  phincztages  nah  Sand  Andres  tage), 
Wolfsberg. 

Ch&ne  und  Hertel,  die  Söhne  des  Gh&ne  von  Teuffen- 
pach,  übergeben  ihrem  Schwäher  Eberhart  dem  Pay  er  als  Heirats- 
gut ihrer  Schwester,   der   Frau  Elspet,   für  8  Mark  Geldes  den 
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Hof  zu  Tenffenpach  mit  allem,  was  dazu  gehört,  Gericht,  Stock,  Holz 
und  Stein,  Wiesmahd  und  Weide,  Leuten  und  GOtem  und  allen  Rechten. 
Sollte  ihre  Schwester  Elspet  ohne  Erben  sterben,  so  wird  Eberhart 
der  Payer  vier  Mark  Geldes  „in  dem  vorgeschriben  hofe  haben  mit 
aUen  dem  rechten  und  hievSr  an  disem  prife  geschriben  Stent <*. 

Zeugen:  Hertneyd  Pfarrer  zu  Wolfsperch,  Eberhart  und  Hertneyd 
Gebrüder  von  Gholnitz,  Ott  und  Ghunrat  die  Vngenaden. 

Siegler:  die  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhngdn.  Wachssiegeln,!  Kr.  1918,  St.  L. 
Vgl.  Friedr.  Marx,    Die  Freih.  von  Teuffenbach  (S.  A.),  S.  5,  Note  1. 

97.  1828,  24.  April  (an  Sand  Georgen  tag),  Teufenpach. 

Chuen  und  Herttel  von  Teufenpach  versetzen  dem  Gottes- 
hause  zu  Teufenpach  einen  Baumgarten  daselbst  um  6  Loth  und 
2  Mark  Silbers. 

Siegler:  die  beiden  Aussteller. 

Zeugen :  Heinrich  der  Pfarrer  zu  Teufenpach,  OrtolfzuTeufen- 
pach  (Vetter  der  Aussteller),  Fridreich  dessen  Bruder. 

Orig.-Pergmnt.  (schadhaft),  mit  einem  Siegelfragment,  Kr.  1970  a, 
St.  L. 

98.  1880.  24.  September  (an  Sant  Rfiprechtstag  in  dem  herbest),  Ober- 

Welz. 

Sifrid  von  Welcz,  Sohn  des  weiland  Offo  von  Welcz,  verkauft  dem 
Bischöfe  Chunrad  von  Frising  seinen  Hof  zu  Wincheleren  um  30  Mark 
Silbers. 

Als  Bürge  der  Einhaltung  der  Vertragsbestimmungen  verpflichtet 
sich  der  Oheim  des  Verkäufers,  Fritz  von  Teuffenpach. 

Siegler:  Sifrid  v.  Welcz,  Fritz  v.  Teuffenpach. 

Kopie  Nr.  1996  a,  St.  L.,  n.  d.  i.  kgl.  bayr.  Reichsarchive  in 
München  beflndl.  Original  (o.  Siegel);  vgl.  „Fontes  rer.  Austr.",  11/36, 
S.  187  f. 

99«  1881  y  24.  Februar  (am  Sand  Mathyas  tag,  der  der  zwel^oten  ainer 
ist),  Hartberg. 

Rudolf  und  Hertneid  von  Stadeck  verpfänden  dem  Dyetreichen  dem 
alten  richter  datz  Hartperch  u.  seiner  Frau  Gerdrawd  das  Dorf  Häd- 
weigsdorf  um  40  Pfund  Pfenn.  Wiener  Münze. 

Zeugen:  Levtold  von  Teufenpach,  Jensei  der  Peutler  zu  den 
zelten  richter  datz  Hartperch  n.  a.  m. 

Siegler:  die  Aussteller. 

Kopie  Nr.  2001  e,  St.  L.,  nach  Collectaneum  Runense,  Hs.  527, 
S.  1401,  ebda. 

100.  I88I9  12.  März  (an  Sand  Gregorygen  tagn  des  heiligen  pabstes 
und  lerer),  Judenburg. 

Seyfrid  von  Welcz  verkauft  an  Nykla  den  Weniger,  Bürger  zu 
Jadenburch,  und  seine  Hausfrau  Kathrein  eine  Schwaig  an  dem  Chrum- 
pekk  ob  Welcz  und  eine  Suchung  in  der  Seiich  an  der  Alben  mit  aller 
Zugehör  um  41  Mark  Silber  „gewegns  Wienner  gewichtes". 

«  Legende  Ton  Siefrel  1:  f  S  •  CHVNONIS  •  DE  '  TEVFENPACn  • ;  TOn  Siegel  2* 
S  •  HBTLNI  •  D  •  TEVFENPACH  • 
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Bürgschaft  f&r  stete  Einhaltung  der  Vertragsbestimmungen  leistet 
der  Oheim  des  Verkäufers,  Fritz  von  Teufenpach. 

Siegler:  der  Aussteller  und  der  Bürge. 

Zeugen :  Fritz  der  lantrichter,  Wulfinch  der  Welczer,  Dietrich  der 
Amtmann,  Chunrat  von  Pederdorf,  Weigant  der  FulztruUer,  Jacob  der 
Sneyder,  Jans  Perman. 

Kopie  Nr.  2003  a,  St.  L.,  n.  d.  i.  kgl.  bayr.  Reichsarchive  befindl. 
Orig.-Pergmnt.  (die  Siegel  fehlen);  vgl.  „Fontes  rer.  Austr.",  11/35, 
S.  189  f. 

101.  1888,  28.  März  (an  dem  Plumostertag),  Murau. 

Andre  von  Anzsee  und  seine  Hausfrau  Alhait  verkaufen  dem 
Ortolf  von  Teufenpacn  und  seiner  Hausfrau  Elzpett,  ülreich 
von  Weizpriach'  Schwester,  zwanzig  im  Pelstal  gelegene  Äcker, 
welche  sie  von  dem  genannten  Herrn  von  Teufenpach  zu  Lehen  haben, 
um  26  Mark  Silber  „Winnichs  gewichtz**. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Zeugen:  Ernst  und  Otto  von  Pux,  Chunrat  von  dem  Stain  und 
dessen  Söhne  Chunrat  und  Nicla. 

Kopie  Nr.  1991h,  St.  L.,  nach  dem  im  Admonter  Stiftsarchive 
befindlichen  Orig.-Pergmnt. 

102.  1885,  1.  Januar  (an  dem  Ebenwihe  tag), ... . 

Leutold  in  dem  Gehach  ze  Tevfenpach  testiert 
seinen  „ersten  chinden,  Hermann.  Dymuten^  sämtliche  Güter, 
die  er  von  den  Herzogen  von  Osterreich  zu  Lehen  hatte,  „daz  da  gelegen 
ist  um  Pirchuelt  in  der  gegent  an  daz  marchfueter'',  femer  das  Gut  ob 
Poelan  auf  dem  Geschaid,  seinen  Kindern  aus  der  Ehe  mit 
Elspet,  das  Marchfutter  u.  seine  übrigen  Güter,  weiters  „von  den  fuenf 
u.  vierzich  phunden,  di  ich  dem  Weiczer  geantwurt  han,  zehen  phunt  ze 
dem  opher". 

Zeugen:  Ehtnert  (!)i  der  Weiczen,  Wulfing  der  Schachn,  Leobel  der 
Tenicher,  Dyetell  der  Schirmendorfer. 

Siegler:  Rudolf  von  Stadek. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  mit  anhäng.  Siegel  in  Brandl,  Urk.- 
Buch  der  Familie  Teufenbach,  S.  8,  Nr.  IV.  Vgl.  Mitteil.  XLI,  260  u. 
261  (mit  Stammbaum  der  T.  von  1335—1637). 

108.  1840^  7.  Mai  (des  suntages  nach  Sand  Gothartes  tach),  St.  Lambrecht. 

Ortolf  der  Abt,  Perman  der  Prior  und  der  Konvent  von  Sand 
Lamprecht  verleihen  dem  Ott  ab  der  Tratten  und  seiner  Hausfrau  Elspet 
kaufrechtsweise  einen  Hof,  gelegen  zu  Sand  Lamprecht  an  der  Tratten. 

Siegler:  Abt  Ortolf  und  der  Konvent. 

Zeugen:  Ortolf  von  Teuffenpach,  Ernst  von  Puchs,  Amolt 
von  Saurauwe,  Hainrich  ab  dem  Perg,  Ott  der  Chumber,  Hainrich  der 
Hohenberger,  Dietel  der  Hohenberger  (des  Vorigen  Bruder),  Rainprecht 
der  Hohenberger,  Jacob  der  Pyraiter. 

Kopie  Nr.  2158  a,  St.  L.,  n.  dem  im  Stiftsarchive  zu  St.  Lambrecht 
befindl.  Orig.-Pergmnt.  (zerschnitten,  Siegel  abgerissen.) 


1  Wohl  stutt  Chaenrat! 
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104«  1840^  12.  Juli  (an  Sand  Margaretentag),  Admont. 

Hainreich  und  Offe  von  Teuffenpach,  die  Söhne  der 
Gerdraut  von  Teuffenpach,  verkaufen  ihre  Ansprüche  an  dem 
l>ritteil  des  Wassers  der  Gantsch  zu  Hinterekk  dem  Kloster  Admund 
um  2  Mark  Silbers. 

Siegler:  Hainreich  von  Teuffenpach,  Wulfing  von 
Schraetenperg. 

Kopie  Nr.  2166  a,  St.  L.,  n.  d.  Orig.-Pergmnt.  (2  anhngnde.  Siegel, 
das  des  W.  v.  Seh.  Fragment)  im  Archiv  des  Klosters  Admont. 

105.  1840^   8.  September   (an  unser  Yrawn  tag  als  sie  gepom  wart), 
Teufenbach. 

Ott  ab  dem  Perig  versetzt  2  Hüben  zu  Puhel,  die  von  Hertneyd 
Ton  Ghranichperch  zu  Lehen  rühren,  der  Frau  Diemut,  Leutolts 
Tochter,  für  20  flf  Wiener  ^. 

Zeugen:  Eberhart  Kaplan  zu  Teufenbach,  Ghunrat  der  Schaffer 
n.  Ott  der  Schenchircher. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  6,  Nr.  VIT. 

"^06.  1841^  8.  Jänner,  Admont. 

Revers  des  Pilgrim  v.  Prank  bezüglich  eines  Vergleiches  über  die 
Wohnzehente  von  zwei  Admontischen  Höfen  zu  Teufenbach. 
Im  Stiftsarchive  zu  Admont.  (Orig.?  Kopie?) 

107.  1842,  8.  März  (dez  vreytags  vor  Mittervasten),  Rohrau. 

Hadmar  der  Swechentaer  u.  Ghunigund  sein  Hausfrau 
verkaufen  ihrem  „lieben  prüder  Hosrtlein  auz  dem  Gehag  von 
Teuffenpach''  den  der  Ghunigund  von  ihren  Eltern  zugefallenen 
Erbteil. 

Siegler :  der  Aussteller  u.  Leutold  von  Stadekk  (da  daz  vorgenannt 
gut  lechen  ist  von  herm  Leutolten  von  Stadekk). 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhngndn.  Siegeln  in  Brandl, 
Ürk.-Buch,  S.  7,  Nr.  X. 

106«  [18]429  7.  Mai   (an  eritag  vor  dem  heyligen  Auffarttag),  Judenburg. 

Albrecht  Herzog  zu  Österreich  an  seinen  Lehensmann  Tristram 
Tewffenpekh:  fordert  Bestrafung  des  Tewffenpekhschen  Schaffers 
Jorig  zu  Silbing,  gegen  den  die  Äbtissin  von  Judenburg  die  Anklage 
erhoben  hat,  daß  er  einen  Holden  ihres  Klosters  geschlagen  und  ihren 
Schaffer  Thoman  Cholb,  Bürger  von  Judenburg,  sowie  andere  Leute  ihres 
Klosters  mit  Drohungen  verfolgt  habe. 

Kopie  Nr.  2203,  St.  L.,  n.  d.  im  Frauenkloster  im  Paradeis  zu 
Judenburg  befindlichen  Original.  (Nr.  27.^ 

109*  18439  25.  Juli  (an  Sand  Jacobes  tag),  .... 

Nyclas  der  Poczenffirter  und  Ekcherel  Akchermans  sun  versetzen 
dem  Hermann  von  Tevffenpach  und  seiner  Schwester  Dyemut 
„dacz  der  Haymbuchen  zwen  hof ,  auf  denen  Steffan  u.  Perevssel  auf- 
sitzen. 

Zeugen:  Walchun  von  Hoffkirchen,  Pongretz  der  Chrotendorffer 
u.  Dyether  auz  dem  Gehag  u.  a. 

3* 
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Siegler:  Nyclas  der  PoczenfSrter  u.  Ekcherlein  von  Werd. 
Nach   dem  Orig.-Pergmnt.   mit   2  anhngndn.   Siegeln  in   Brandl, 
Urk.-Bnch,  S.  8,  Nr.  XI. 

110»  1848,  24.  Juni  (an  sand  Johans  tag  ze  Sunnewenten),  .... 

Wulfing  der  Fink  u.  seine  Frau  Kunigunde  verkaufen  dem  He  rt- 
lein aus  demGehag  Stadeckische  Lehen  in  der  Stebnich  am  Benner- 
berge u.  zu  Feistritz  um  14  flf  60  Wiener  A. 

Siegler:  Leopold  von  Stadeck,  Heinrich  der  Poymimt  u.  Weygant 
der  Maysenperger. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  Regest  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  8,  Nr.  XII. 

lll»  1848^  24.  Juni  (an  Sand  Johans  tag  ze  Sunnewenten),  .... 

Leutolt  TollLeutolts  sun  a uz  dem  Geh ag  versetzt  seinem 
Bruder  Hertl  sein  ganzes  Erbe. 

Siegler:  der  Aussteller,  Leutold  von  Stadek,  Herweyg  der  Revter 
des  Ausstellers  Schwager,  Ottl  ab  dem  Perge  des  Ausstellers  Schwager. 
Nach  dem  Orig.-Pcrgmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  9,  Nr.  XIH. 

112«  1848^  24.  Juni  (an  Sand  Johans  tag  ze  Sonnewenden)  .... 

Wulfinch  Holczeker  u.  seine  Mutter  verkaufen  dem  Hertl  aus 
dem  Gehag  8  Halbhöfe  in  dem  Gereut  in  Zeller  pharr. 

Zeugen:  Ghuenrat  der  Chrenaver,  Ott  ab  dem  Perge,  Symon  der 
Maulhart,  Herman  aus  dem  Gehag. 

Siegler:  der  Aussteller  und  sein  Bruder  Ott. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  10,  Nr.  XIV. 


.... 


118*  1844;  I.  November  (an  Allerheilingen  tag) 

Elspet  herm  Gotschachs  (t)  witib  von  Neyperg  verkauft  dem  „erbem 
chnecht  Diethern  von  Tiufenpach''.  „die  guter  dacz  Limbach 
gelegen  inderhalb  (!)  Talperg  in  Steyer"  u.  zwar  „daz  grit,  da  Menhart  der 
Fyscher  aufgesezzen  ist  u.  da  Fieschel  sein  nacbpawer  aufsicz  u.  da 
Wulfrich  der  Ebner  aufsicz  u.  da  der  Fruwirt  aufsicz  u.  ain  Öden  hof- 
stat  u.  die  guter  sint  ze  lechen  von  .  .  dem  pyschof  von  Sechkaw**  um 
24  ff  Wiener  A. 

Siegler:  die  Ausstellerin  und  Georg  von  Hervertstain. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  II,  Nr.  XV. 

114«  1845;  16.  Mai  (an  dem  Phinchstag),  .... 

Wulfinch  Holczekker  u.  seine  Mutter  Margret  verkaufen  dem 
Hertl  aus  dem  Gehag  8  Halbhöfe  in  dem  Gereut  in  Zeller  pharr. 

Siegler:  der  Aussteller,  sein  Bruder  Ott  ab  dem  Perg  u.  Herweig 
der  Revter. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  12,  Nr.  XVII 
(mit  Datum  des  15.  Mai). 

Vgl.  Reg.  Nr.  112. 

115«  1846;  24.  April  (an  Sant  Gdigen  tag),  Baierdorf  bei  Schöder 

Elspet,  des  Murren  von  Payerdorf  Witwe,  verkauft  dem  Erzbischofe 
Ortolf  von  Salczburg  zwei  Hüben,  gelegen  zu  Payerdorf  bei  Scheder 
und  genannt  „dacz  dem  Vorsf*  und  „an  der  Wisen",  samt  allem  Zu- 
behör an  Gründen,  Diensten,  Zinsen  etc.  um  62  Mark  „Aglaer  pfenning.^ 
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Die  Verkäuferin  bestätigt  die  bereits  durch  den  salzburgischen 
Yltztum  Helb.  zu  Frisach  erfolgte  Zahlung  der  Eaufsumme. 

Siegler:  Ortolf  von  Teyffenpach  und  Engelprecht  von 
Payerdorf. 

Kopie  Nr.  2279  h,  St  L.,  nach  „Salzburger  Eammerbücher^,  11, 
195,  Nr.  257.  Vgl.  Köllersberger  Kopialbuch,  S.  712. 

116.  1846,  24.  Mai  (dez  mitichen   an   dem  heiligen  Auffert  tag),  .... 

Ulreich  yon  Talberch,  Schaffer  des  Gotschalch  yon  Neyperch,  yer- 
kauft  dem  Hertl  aus  dem  Gehag  den  Zechenhof  im  Vrawnpach  in 
der  Pfarre  Stralek,  Stadecker  Lehen. 

Siegler:  der  Aussteller,  Leutold  yon  Staddek,  Herweig  der  Reut  (!) 
n.  Walchuen  yon  Hofchirchen. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  ürk.-6uch,  S.  13,  Nr.  XIX. 

117.  1846,  15.  Juli  (an  Sand  Margreten  tag), .... 

Wergant  yon  Tyssing  beurkundet  ftlr  sich  und  seine  Schwester 
Kattrey  und  seinen  Oheim  Diether  yon  Teuf enp ach,  dafi  er  dem 
Chol  yon  Heldenhouen  (I)  seinen  Hof  zu  Tissing  yerkauft  habe. 

Siegler:  Haydenreich  Burggraf  zu  Mautenberch. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.   14,  Nr.  XX. 

118.  1847^  6.  Dezember  (an  Sand  Niclastag),  .... 

(Chunigunt  .  . .  .)  u.  ihr  Sohn  Hans  yerkaufen  dem  Herman  yon 
Teufenpach  u.  seiner  Fran  Geysla  Bergrechte  bei  Mukental  in  der 
Saypeunt. 

Siegler:  Hans  .... 

Nadi  dem  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  15,  Nr.  XXI. 

119.  1848,  15.  Juni  (an  Sand  Veytztag),  Friesach. 

Weigand  der  Ffilczich  und  Fritzel  der  Pötzschan  schließen  als 
Vertreter  des  Herdegen  yon  Pettaw  mit  Ortolf  yon  Tewfenpach 
und  Engelprecht  yon  Payerdorf  als  den  Vertretern  der  Aimlein,  En- 
geleins des  Murren  Tochter,  einen  Vergleich  wegen  yerschiedener  Güter- 
ansprüche. 

Zur  Beurteilung  der  beiderseitigen  Ansprache  waren  beigezogen 
Helmweig  der  (salzbg.)  Vitztum  zu  Friesach,  Aelblein  der  Chastner, 
Hainreich  ab  dem  Cbamersperg,  Nyclas  der  Amtmann  zu  Payerdorf  und 
die  Anrainer  der  strittigen  Güter. 

Der  Vergleich  beti'ifft  den  yon  Englein  dem  Murren  an  Ortolf 
Erzbischof  zu  Saltzburch  yerkauften  Hof  zu  Payerdorf  und  die  Mühle, 
welche  die  Aimei  yon  dem  Pettawer  zu  Lehen  hat;  die  Bestimmungen 
des  Vergleiches  sind  im  wesentlichen  folgende:  der  genannte  Hof  mit 
Hofmarl^  Baumgarten,  Hofstatt  etc.  mit  sechs  Joch  Ackergrund  „ge- 
legen innerhalb  des  thum  underm  weg  pei  den  pevnten*',  dann  noch 
^yerse  Grundstücke  „in  den  Heran,  in  den  Hofaechem,  pei  dem  Aufen- 
weg,  pei  der  Scheder,  der  Gerotacher,  under  der  Pachstuben,  neben  dem 
Hfibarchlein,  der  Smitzacker,  pei  der  Wenigentraten,  an  dem  Graben, 
in  dem  Luttemay,  an  dem  Faltz,  in  dem  Ronscb,  in  der  Ghinsen'^, 
femer  Grundstücke,  die  der  Müller  innegehabt  hat  oder  der  Griezzer 
innehat,  sowie  Hofstätten,  die  „unyersprochenleich  yon  dem  gotzhaus 
(Sabsbg.)  leben  sind  gewesen,   als  sew  in   dem  urbarp&ch   mit  namen 
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sind  Yerschriben'',  werden  dem  Erzbischofe  Ortolf  von  Saltzburch  zu- 
gesprochen. Für  Baubesserungen  auf  dem  Hofe  zu  Payerdorf  erhält  die 
Aimel  vom  Vitztum  Helmweig  zu  Friesach  im  Namen  und  Auftrage  des 
Erzbischofs  die  „pfenning,  di  ir  gesprochen  sind''.  Herdeg  von  Fettaw 
und  die  Aimel  geben  alle  und  jedwede  Ansprüche  auf  diese  dem  Erz- 
bischofe von  Saltzburch  zugesprochenen  Güter  für  immer  auf. 

Siegler:  Weygant  der  Fultzich,  Fritzlein  der  Pötzschan,  Ortolf 
von  Tewfenpach,  Engelprecht  von  Payerdorf. 

Kopie  Nr.  2356 d,  St.  L.,  nach  „Salzburger  Eammerbücher*',  Bd.  11, 
403,  Nr.  589.  Vgl.  Reg.  Nr.  115. 

120*  1850^  9.  Mai  (dez  nechsten  sunntags  nach  dem  Aufert  tag),  .... 

Anna  Perharcz'  Tochter  aus  dem  Swebninch,  deren  Gemahl  Leudolt 
von  Stadek  u.  Perhart  der  Altueil  ihr  Oheim  versetzen  dem  Wackher 
von  Flecz  eine  halbe  Hube  in  der  Pfarre  „Hangwankch"  (1),  welche 
Hertl  aus  dem  Hag  ihr  Oheim  eingelöst  hatte. 

Siegler:  die  beiden  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  15,  Nr.  XXII. 

121»  1851y  14.  März  (des  mantags  nach  dem  andern  suntag  in  der  vasten, 
als  man  singet  Remini scere),  .... 

Elspet  des  Ghamers  Tochter,  Chuencz  und  Hainczel,  Hainczls 
des  Ghamer  Kinder,  geben  dem  Hertl  vonTeufenpach  und  seinem 
Bruder  eine  Hube  an  dem  Stainperch  zu  lösen. 

Siegler:  Ott  von  Waltstain,  Schaffer  der  Herren  von  Waise. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  16,  Nr,  XXHI 

122.  1851y  25.  März  (dez  vreitags  an  unser  Yrawntag  in  der  vasten), . .  . 

Heinreich   der  Salcher  verkauft  dem  Hertl  aus  dem  Gehag 
einen  Hof  zu  Radekk  u.  ein  Holz  im  Stochech  um  9  flf  Wiener  ^ 
Stadeckische  Lehen. 

Siegler:  Leutold  von  Stadek. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  16,  Nr.  XXIV 

128«  1852}  80.  Jänner  (des  nesten  montags  vor  der  Liechtmezz),  . . . 

Die  Gebrüder  Nycel  und  Herrant  von  Trautmannsdorf  verkaufen 
dem  Hermann  von  Teuf fenpach  u.  seiner  Frau  Liegenscbafcen  zu 
Perlestorf. 

Siegler :  die  Aussteller  u.  deren  Vetter  Herrant  von  Trautmanstorf. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  19,  Nr.  XXVH. 

124.  1852;  25.  Februar  (aller  mann  Vastnacht),  .... 

Die  Gebrüder  Leuthold  u.  Dytreich  von  Stadechk  bestätigen  den 
Gebrüdem  Hertl,  Dyther  u.  Rudi  von  Thewffenpach  ihren 
Lehenbesitz. 

Siegler:  die  Aussteller.  

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S,  19,  Nr.  XXVHI. 

125.  1852,   2.  Februar  (an  unser  Frawen  tag  ze  der  Liechtmess), .... 

Otl  der  Vreynperger  u.  s.  Hausfrau  Dyemut  „hernVlreich 
tochter  von  Teuffenpach  den  got  genad -"  verkaufen  dem  Pröpsten 
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und  Gottesbanse  zu  StSntz  eine  am  Veylek  ob  Stentz  gelegene  Schwaige 
nm  82  flf  Wiener  ^. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.,  angehängt.  Siegel  fehlt,  Nr.  2440,  St.  L. 

126*  18525  ^^*  ^^^  (^^^  mitichen  vor  Phingsten),  .... 

Die  Gebrüder  Dietreich  und  Rudolf  von  Lösenstain  gestatten  dem 
Hertl  von  Tewffenbach  und  seinen  Brttdem  die  von  ihnen  zu  Lehen 
rührenden  Güter  zu  teilen. 

Siegler:  die  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  20,  Nr.  XXIX. 

127.  1858,  24.  April  (an  Sand  Jörgen  tag),  .... 

Dymut  Leu  toi  cz' Tochter  aus  dem  Gehag  von  Teuphe  n- 
p  ach  schenkt  „unser  swe  st  er  chinder  Eis  lein  u.  im  geschwistrey- 
den  der  Swechnterin  chinder^  4  Halbhuben  zu  Pühel. 

Siegler:  Leutolt  von  Stadekk  u.  Dytreich  der  Mayrhoffer. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  22,  Nr.  XXXII. 
(Mit  irrigem  Datum  des  23.  Apr.) 

128.  1858^  25.  November  (an  Sand  Eathreyn  tag),  .... 

Die  Gebrüder  Hertel,  Diether  u.  Rudel  von  Tewfenpach 
teilen  sich  in  ihren  Eigen-  u.  Lehenbesitz. 

Siegler:  Leutolt  von  Stadek,  Diettreich  der  Mayerhoffer  u.  Symon 
der  MauJhart. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  28,  Nr.  XXXIII. 

129.  1854,  22.  Mai  (an  dem  Auffart  tag), 

Chuner  Leutolcz  tochter  von  Teuffenbach  des  Swe- 
chenter  witib  beurkundet,  daß  ihr  ihr  Bruder  das  väterliche  imd 
mütterliche  Erbe  von  24  flf  Wiener  Pfenninge  gegeben  habe  u.  erklärt 
sich  damit  für  befriedigt. 

Siegler:  Leutolt  von  Stadek,  Herman  der  Ausstellerin 
Bruder,  Nyclas  der  Wolf  ihr  geswey  u.  Ottl  der  Reuter 
ihr  Oheim. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  28,  Nr.  XXXIV. 

180«  1854,  31.  August  (an  Sand  Gilgen  abent),  .... 

Friczel  der  Zewinger  u.  Ann  seine  Frau  verkaufen  dem  Hertl 
von  Teuffenpach  einen  Hof  bei  Hohenbanch  in  der  Jlawn  u.  die 
2  Hofstätten  zu  Langenbanch  in  dem  Dorf,  die  früher  im  Besitze  seines 
Schwagers  Perhart  (!)  gewesen  waren. 

Siegler :  Walchun  von  Hoffchirchen  u (nach  Brandl  nicht  zu 

bestimmen,  wahrscheinlich  aber  der  Aussteller). 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  24,  Nr.  XXXV. 

181«  1854,  1.  September  (an  Sand  Gilgen  tag),  .... 

•Ruedel  von  Vestenburg  u.  seine  Frau  Elspet  verkaufen 
ihrem  Schwager  Ruedl  von  Teufenpach  ihr  bei  Vestenburg  ge- 
legenes Gut  (2  Mühlen  u.  3  Höfe  u.  Hofstätten),  von  den  Herrn  von 
Pergaw  zu  Lehen  rührend. 

Siegler:  der  Aussteller,  Wulfing  von  Schilenleiten  n.  der  von  Pergaw. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  24,  Nr.  XXXVI. 


40         Begesten  zur  Geschichte  der  Familien  von  Teufenbach. 


182.  1855)  19.  Mai  (des  nesten  eritages  Yor  Pfingsten),  Teufenbach. 

Örtolfvon  Teuffenpach  beurkundet,  daß  er  alle  seine  Eigen- 
und  Lehengttter,  insoweit  selbe  nicht  bereits  seiner  Hausfrau  Elspet 
als  Witwenabfert^ung  verschrieben  worden  waren,  zu  gleichen  Teilen 
seinen  Söhnen  Ortlein  und, Ghristoff  vermacht  habe.  Als  Lehen- 
träger „der  Manschaft''  wird  Ortlein  bestimmt,  welcher  den  dadurch 
gewonnenen  ^^utzen**  mit  Christoff  gleichmäßig  zu  teilen  hat. 

Siegler:  der  Aussteller >  und  sein  „besunder  vreund^  Niklas  von  Pux. 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhängndn.  Siegeln,  Nr.  2585  a,  St.  L. 

188.  1856^  6.  Januar  (an  dem  Prehentag),  .... 

Die  Gebrüder  Ulrich,  Seyfrid  u.  Fridreich  von  Chranchperg  ver- 
kaufen das  halbe  Dorf  zu  Nyder  Limgwitz  u.  Gülten,  „die  gelegen  seind 
in  Yarawer  piet  (!)  in  dem  Stainpach'',  femer  einen  daselbst  gelegenen 
Wald  u.  eine  Wiese,  samt  dem  Niedergericht  dem  Haertlvon  Teufe  n- 
pach  um  90  ^  Wiener  A 

Siegler:  Ulrich  u.  Seyfrid  von  Chranchperg,  Jans  von  Crumpach 
u.  Fridreich  von  Petschach. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  26,  Nr.  XXXVII. 

184.  1856;  20.  November  (dez  suntags  var  Sand  Eathrein  tag), 

Nyclas  der  Wolf  ob  dem  Stainberg  beurkundet,  daß  sein  Frau 
Kathrey  47  ff  Wiener  ^  als  Heiratsgut  mitgebracht  habe,  welche 
Summe  er  mit  genannten  Gütern  im  Stainperg  widerlegt  habe.  Diese 
Güter  sollen  im  Falle  ihres  kinderlosen  Todes  auf  die  Brüder  der  Frau 
Kathrey  Hertl,  Diether  u.  Kueger  von  Teuffenpach  fallen. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Wulfing  von  Emvels. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  27,  Nr.  XXXVIII. 

186.  1857^  27.  August  (dez  sunntages  nach  Sand  Bartholomeus  tag),  .... 

Gottschalch  von  Neyperch  gibt  dem  Herman  von  Teuffen- 
pach 2  Höfe  ze  Haimpuchen  pei  Mukkentol,  3  Eimer  Bergrecht  in  der 
Hawpevnt,  2  Teile  Zehnte  bei  dem  Winssenperg,  in  der  Aw  2  Höfe  u. 
1  Hof  u.  1  Hofstätte  zu  Löffelpach  als  Morgengabe  seiner  Frau  Geysla. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt,  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S,  28,  Nr.  XXXIX. 

186.  1857^  25.  September  (dez  nächsten  montages  vor  Sand  Michels- 
tag), .... 

Jörg  von  Herwestain  übergibt  seinem  Stiefsohne  Hermann  die 
diesem  bisher  vorenthaltenen  Erbgüter  nach  seinem  Vater,  nämlich  vier 
Mark  Geldes,  eine  Hube  zu  Erauaten,  eine  bei  Eenutelueld  zu  Weyren 
und  zwei  Feuerstätten  bei  Vonstorf  im  Tewfenpach. 

Stirbt  Hermann  ohne  Erben,  so  fallen  die  vier  Mark  Geldes  an 
Jörg  V.  H.,  respektive  seine  Erben;  bezüglich  der  Güter  sichert  sich 
Jörg  V.  H.  das  Vorkaufsrecht. 

Siegler:  der  Aussteller,  Ritter  Symon  der  Maulhart  und  Hertl  ein 
von  Tewfenpach.« 

Orig.-Pergmnt.  mit  S  anhngdn.  Siegeln,  Nr.  2622  a,  St.  L. 

*  Legende:  (t  S  •  )  ABTOLFI  •  DB  •  TEVFENPAC(H)  • 

*  Legende:  f  9  •  HBBTELINI  *  DE  *  HAG  ' 
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187.  1858,  24.  April  (an  Sant  Gorgen  tag), 

Leutolt  Yon  Stadekk  u.  sein  Vetter  Ruedolf  von  Stadekk  verleiht 
dem  Hertl  auz  dem  Gehag  von  Tewffenpach  die  Lehen,  die 
früher  Niclos  der  Tbawbicz  innegehabt  hatte,  gelegen  in  dem  Mastinkch 
enhalb  dez  Semeringz  n.  zu  Langenwang. 

Siegler:  die  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  30,  Nr.  XLI. 

188.  ISoSy  22.  Juli  (an  Sand  Magdalen  tag), 

Leutolt  von  Stadekk  verkauft  dem  Hertl  von  Tewffenpach 
das  „haus  zu  Prunn^  mit  allen  Rechten  u.  Zubehör,  Gericht,  Burg-  u. 
Bergrecht,  Fisch-  a  Bauwasser  um  270  ^  Wiener  /^. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  dessen  Vetter  Ruedolf  von  Stadekk. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  30,  Nr.  XLII. 

189.  1858,  25.  Mai  (an  Sand  Vrbans  tag),  Knittelfeld. 

Off  der  Weltzer  verschreibt  im  Einverständnisse  mit  seinem  Bruder 
Hainreich  und  seiner  Schwester  Annen,  Gattin  ülreichs  des  Dumers- 
törffer,  seiner  Frau  Sophey,  Tochter  Ernst  des  Älteren  von  Lobnikch, 
als  Heimsteuer  30  Mark  Geldes  aus  den  Erträgnissen  diverser  Güter, 
u.  a.  seines  Hofes  zu  Teuffenpach,  welcher  jährlich  dient  18  Metzen 
Som  Murawer  Maß,  4  MaB  Weizen,  1  Mafi  Bohnen,  1  Maß  Erbsen, 
26  Maß  Hafer,  i/t  Maß  Mohn,  1  Mark  Friesacher  (Münze),  10  Hühner, 
2  Lämmer,  2  Gänse,  Vt  ^  Eier;  ebenso  aus  dem  Ertrage  seines 
20  Joch  umfassenden  Ackers  zu  Teuffenpach  per  Joch  2  Maß  Korn, 
2  Maß  Hafer,  2  Hühner  und  5  Pfenning  und  von  4  Hofstätten  im  Dorfe 
Teuffenpach  insgesammt  122  Aglayer  Pfenning  und  24  Eier. 

Von  den  genannten  30  Mark  gelten  10  Mark  als  Morgengabe, 
welche  die  Erben  des  Weltzer  gegen  Erlag  von  100  Pfund  Wienner 
Pfenning  von  den  genannten  Gütern  wieder  lösen  können.  Außerdem 
werden  der  Frau  100  Pfund  Wienner  Pfenning  „auf  unsem  tail  an  der 
veste  zu  Teuffenpach^  sichergestellt. 

Siegler:  der  Aussteller,  Hainreich  derWeltzer,  Chuenrat  der 
Weltzer  (für  Anna  die  Gattin  des  Dumerstorffer). 

Orig.-Pergmnt.;  2'  anhngde.  stark  verletzte  Siegel,  das  dritte  fehlt. 
Nr.  2652,  St.  L. 

140.  I8685  6.  Dezember  (an  Sand  Niclastage),  St.  Lambrecht. 
Wilhalm  von  Grazzlab  verkauft  dem  Kloster  Sand  Lamprecht  zwei 

Güter,  von  denen  das  eine  in  der  Phlugart,  das  andere  „in  dem  Holcz^ 
gelegen  ist,  mit  allem  Zubehör  um  72  guter  Gulden.  Die  Eaufsumme 
wiurde  von  Ulrich  von  La,  dem  Prior  des  Klosters,  an  den  Verkäufer 
aasgezahlt. 

Siegler:  Mathez  der  Saurawer,  Ortolfder  Tewffenpech. 

Kopie  Nr.  2678,  St.  L.,  nach  d.  i.  Archive  des  Stiftes  St.  Lambrecht 
befindl.  Orig.-Pergmnt.  (Nr.  291). 

141.  1860,  25.  Mai  (an  Sand  Urbans  tag), 

Jentt  (!)  Nyclas  des  Stadtscbreibers  zu  Neustadt  Frau,  deren  Söhne 
Jörg,  Stefan,  u.  Erhart  u.  Thomas  der  Schipfenslag  Richter  zu  Vischa 
verkaufen  dem  Haertneyd  von  Teuffenpach  um  87  ^  Wiener  ^ 
und  1  Golden  Leihkauf  8  Hölzer  an  dem  Vischaperge. 

t  Di«  L^rad«  4m  zweiten  SUgelf  lanUt : (  HEN-)BIC1 '  DE  •  TETFFEN- 

,'PACH>». 
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Siegler:  Purchart  von  Elrwanch,  Nyclas  der  Regengastz  Bürger- 
meister zu  Neustadt  u.  Ulreich  der  Patz. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  84,  Nr.  XLV. 

142.  1800,  10.  Mai  (des  suntags  vor  dem  Auffahrttag), .... 

Ortel  der  Holtzmann  verpfändet  „dem  erberm  chnecht"  Hainreich 
dem  Weltzer  von  Tevffenpach  seinen  Hof  zu  Niderweltz  um 
sechs  Agleier  Mark  und  zwölf  Gulden. 

Durch  „abdinst''  wird  die  Schuld  beglichen  werden,  worauf  der 
Hof  an  seinen  Besitzer  zurückfällt.  Bürgen  des  Vertrages  Ylreich  der 
Dummstorfer  und  Ylreich  der  Schretenperger. 

Siegler:  der  Aussteller  und  Ulreich  der  Schretenperger. 

Orig.-Pergmnt. ;  das  Siegel  des  Schretenperger  abgefallen,  das  des 
Holtzman  stark  verletzt,  Nr.  2743,  St.  L. 

148«  1880,  6.  November  (dez  freytagez  vor  Sant  Mertin  tag),  Wien. 

Leutolt  von  Stadekk  Landmarschall  in  Österreich  verkauft  dem 
Hertl  von  Teuffenpach  Gülten  gelegen  zu  Vyscha,  Weichartzdorf, 
auf  dem  Zweich  u.  zu  Zweresdorf. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  34.  Nr.  XLVI. 

144.  (Cm  1880), , 

„Defectus  ecclesiae  Salzburgensis  ex  parte  capituli  sui:  ....  item 
a  Teuffenpechone  advocatiam  quinque  mansorum  in  Evnach.  Item 
aparuerunt  omnia  nemora  seu  clausuros  per  novalia,  que  fecerunt  in 
Ewnach  et  in  nemoribus  versus  Pux.'^ 

Kopie  Nr.  2767  i,  St.  L.,  nach  den  Salzburgschen  KammerbÜchem, 
II,  S.  408  u.  554. 

145«  1382,  27.  August  (dez  samztags  var  Sand  Gyligentag),  .... 

Hans  der  Preys,  Jacob  der  Grudel  Stadtrichter  zu  Graz,  Friedrich 
der  Wolf  Landrichter  zu  Graz  u.  Hensel  der  Windischgreczer  schlichten 
an  Stelle  des  Landeshauptmannes  Leutold  von  Stubenberg  u.  des  Ver- 
wesers Hertel  von  Teuffenpach  eine  strittige  Angelegenheit 
zwischen  Eiblein  von  Chrawaten  u.  Larenz  von  Silbig. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Elbel  von  Chrawaten. 

Orig.-Pergnmt.  mit  5  anhngdn.  Siegeln,  Nr.  2881a,  St.  L. 

148»  1883;  29.  September  (an  sand  Michelstage),  .... 

örtel  der  Chölz  und  seine  Frau  Diemut  verkaufen  dem  Hertl 
von  Teuffenpach  Verweser  zu  Grecz  einen  Weingarten  am  Nev- 
stiflperg  um  8  Mark  Grazer  ^. 

Siegler:  Jacob  der  Grudel  Stadtrichter  zu  Graz,  u.  Fridl  der 
Wolf  Landrichter  zu  Graz. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  35,  Nr.  XLVH. 

147»  1888}  8.  Januar  (dez  nahsten  sunntags  nach  dem  Prehentage), .... 

Eberl  der  Vansdorffer  und  seine  Frau  Margret,  Tochter  Wachs- 
muts von  Läa,  verkaufen  dem  Kloster  Sand  Lamprecht  folgende  Güter, 
welche   Margret    von   ihrem   ersten  Gemahl    Elbel   dem   Chamrer  im 


Regesten  zur  Geschichte  der  Familien  von  Teofenbach.         48 


Aflenztal,  als  Morgengabe  erhalten  hatte :  ein  Gut  auf  dem  Vegenperg, 
ein  Gut  geheißen  „am  Stain**  und  noch  drei  andere  nicht  genauer 
bezeichnete  Güter. 

Kaufpreis  72  Pfund  Pfenning  Wiener  Münze. 

Siegler:  der  Aussteller,  dessen  Schwager  Lee  der  Gaeiler  und 
dessen  Oheim  Ortolf  der  Teuffenpech. 

Kopie  Nr.  2652  a,  St.  L.,  nach  dem  in  St,  Lambrecht  befindl. 
Orig.-Pergmnt. ;   dort  auch  im  Kopialbuch,  I,  165,  Nr.  223  imd  II,  97. 

148.  IS689  26.  Jänner  (an  Sand  Michels  tage), 

Perhart  yon  Meyrstorf  und  seine  Frau  Elzbeth  verkaufen  mit  der 
Hand  des  Lehensherm  Leutoldts  von  Stadekk  11  Tagwerke  zu  Stalhauen 
in  den  Luzzen,  ein  halbes  Lehen  zu  Prunn,  eine  Hofstätte  und  ein 
ganzes  Lehen  zu  Yischa  den  Hertl  von  Teuffenpach  um  29'/t  fl 
Wiener  ^. 

Siegler:  der  Aussteller,  Thomas  von  Stalhouen  u.  Seyfrid  der 
Mayrsdoifer. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  85,  Nr.  XLVIII. 

148»  I8689  26.  Jänner  (an  phinztag  nach  Sant  Pauls  tag), .... 

Nyclas  Hainreichs  sun  von  Murczvschlag  u.  seine  Frau  Elzbeth 
verkaufen  dem  Hertl  von  Teuffenpach  ein  ganzes  Lehen  n.  2  Hof- 
stätten zu  Prunn,  eine  Hofstätte  von  Yischa,  eine  2.  solche  zu  Stal- 
houen, die  sämtlich  von  Leutold  von  Stadekk  zu  Lehen  rühren,  um 
12yt  ff  Wiener  ^. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Akkerl  Richter  von  Murczuschlag. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  37,  Nr.  XLIX. 

ISO,   1863,   31.   Jänner  (dez   erichtags  vor  unser  Vrawen  tag   zu  der 
Lyechtmeß), .... 

Friczel  der  Zewinger  versetzt  dem  Herman  von  Tewfenpach 
Weinbergrechte  zu  Renich  in  dem  Wert,  im  Glaczental,  in  dem  Ham- 
pach, zu  Pemrewt  auf  dem  Aigen  um  7%  ff  Wiener  ^A. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Urk.  Buch,  S.  38,  Nr.  L. 

151«  1868^  10.  April  (dez  nahsten  mentages  nach  der  österwochen),  .... 

Mettel  und  seine  Hausfrau  Kathrei  bestätigen  dem  Ulreich.  derzeit 
Richter  zu  Sand  Lamprecht,  und  seinem  Bruder  Rudel  das  Rückkaufs- 
recht auf^zwei  Hüben,  „gelegen  in  dem  Pach**  und  „in  dem  Chirchpach^, 
welche  Mettel  von  Ulreich  und  Rudel  gekauft  hat.  Ausbedungener  Rück- 
kaidfspreis  32  Gulden. 

Siegler:  Ortolff  von  Teuffenpach. 

Kopie  Nr.  2864,  St.  L.,  nach  dem  im  Archive  des  Klosters 
St.  Lambrecht  befindl.  Orig.-Pergmnt.  (Urk.  Nr.  318);   anhngds.  Siegel. 

152*  1864;  22.  Jänner  (an  Sand  Yincensen  tag),  .... 

Fridreich  der  Zebinger  versetzt  dem  Hertl  von  Teuffenpach 
Bergrechte  zu  Starchaw  u.  zu  Reut,  zu  Perlestorf  u.  Pemrevt  um 
9  U  Wiener  ^. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  40,  Nr.  LH. 
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158»  18649  1.  Mai  (an  Sand  Philipps  u.  Sand  Jacobs  tag  der  heyligen 
zweliffpoten),  .... 

Die  Gebrüder  Peter,  Jacob  und  Jan  die  Eysner,  Bürger  in  der 
Naewnstat  verkaufen  dem  H&rtl  von  Teuffenpach  genannte 
Stadecker  Lehen  zu  Twerstorf  um  86  flf  Wiener  ^, 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Urk.-Buch,   S.  41,  Nr.  UV. 

154»   1864^   21.  Dezember  (an  Sand  Thomanstag   des   heyligen  zwelif- 
poten),  .... 

Fridreich  von  Waise  von  Ens  verleiht  zu  Lehen  demHertlvon 
Tewffenpach  das  Dorf  zu  Dyetreichstorf  bei  Fürstenfeld. 

Siegler:  der  Aussteller.  

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  45,  Nr.  LVlil. 

156*  186o,  2.  Januar  (des  phincztags  vor  dem  Prehentag), .... 

Hertel  von  Flednicz  u.  dessen  Hausfrau  Sophey,  Ottel  vom  Hard, 
des  Hertels  Bruder  u.  sein  Frau  Ann  u.  Hensel  Windischgreczer  n.  s. 
Frau  Eatrey  verkaufen  dem  „erbem  chnecht  Hertlein  von  Tewf- 
fenpach**  nachstehende  Güter  und  zwar  „von  erst  ayn  hof  gelegen  an 
dem  Wazzer,  do  zu  den  czeyten  Hainczel  aufgesezzen  ist,  u.  ayn  hof 
doselbs  an  dem  wazzer,  do  zu  den  zeiten  Lewtold  aufgesezzen  ist,  und 
ein  mül,  die  do  gelegen  ist  czwischen  den  höfen,  do  die  witwe  zu  den 
czeytn  aufgesezzen  ist  u.  ayn  hof,  der  do  hayzt  an  dem  Fewlhof,  do  zu 
den  czeytn  Chunrat  aufgesezzen  ist**. 

Siegler:  Hertel  von  Flednicz,  Ottl  der  Rossekker  und  Hensel 
Windischgreczer. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Urk.-Buchy  S.  46,  Nr.  LIX. 

156»  1865^  22.  Jänner   (des  mittichens  virczehn  tag  nach  dem  Prehen- 
tag),  .... 

Herbord  der  Zebinger  u.  seine  Frau  Eunigunde  verkaufen  dem 
Hertlein  von  Tiefenbach  einen  zu  Glazental  in  der  Gneser  Pfarre 
gelegenen  Hof. 

Zeugen:  Seybot  der  Zebinger  u.  Eonrad  der  Erlspeck. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt  Regest  in  Brandl.  Urk.-Buch,  S.  47, 
Nr.  LX. 

157.  18655  10.  April  (an  dem  Antlaz  tag  in  der  vasten),  .... 

Geysel  Hermans  wytib  von  Tewffenpach  u.  ihre  Söhne 
Lewtolt  u.  Hensel  verkaufen  um  16  Pfund  Wiener  Pfenninge  ihrem 
Vetter  Hertel  von  Tewffenpach  folgende  Seckauer  Lehen,  „zwo 
hofstet,  die  gelegen  sin  pey  Tewffenpach  dacz  Yrawnhofen  .  .  und  . . 
auch  daz  marchfuter  allez  daz  gelegen  ist  in  Angrer  pharr  u.  daz  man 
daz  dem  Anger  nimpt  als  vil  des  pedenthalben  gesein  mag."  Die  Eaofe- 
summe  fällt  als  Erbteil  an  „unsrer  swester  Alhayten  Vlreychin  von 
obern  Geners.* 

Siegler:  Herwart  der  Zewinger  u.  Seybot  der  Zewinger,  Brüder 
der  Ausstellerin  u.  deren  Schwager  Dythart  von  Tewffenpach. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  48,  Nr.  LXH. 
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158.  1865^  21.  April  (am  monthag  vor  Georgii),  Wien. 

Herzog  Rudolf  von  Osterreich  verleiht  dem  Haertel  von 
Tevffenbach  das  Dorf  Paldow,  das  von  Friedrich  von  Stubenberg 
zu  Lehen  rührt  u.  Haertel  von  Tevffenbach  von  Friczel  dem  Zebinger 
erkaufte,  jedoch  die  Lehensbestätigung  des  Stubenbergers  nicht  erlangen 
konnte,  zu  Lehen. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergnmt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  52,  Nr.  LXVI 
(mit  irrigem  Datum  des  21.  Aug.). 

159.  13^9  3.  Mai  (an  des  heiligen  Chreucztag  als  ez  funden  ward),  .... 

Gotfrid  der  Hafner  u.  seine  Frau  Dyemut  verkaufen  an  Hertl 
von  Tewffenpach  „ain  hof  der  gelegen  ist  dacz  Pawngarten  in  Angrer 
pharr"  um  12  Pfund 'Wiener  Pfenninge. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  dessen  Sohn  Gotfrid  der  Hafner. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  48,  Nr.  LXIL 

100.  I86&9  4.  Juli  (an  Sand  Ylreichs  tag  nach  Sflnnwenten),  .... 

Ylreich  der  öczerstorfer  versetzt  dem  «erbem  mann  Hertlein 
von  Tewffenpach"  um  50  Pfund  Wiener  Pfenninge  folgende  Güter, 
„daz  dorf  daz  do  haizt  Haydungsgrub,  des  sind  aindleff  hofstet  . . . 
dacz  Wolfestorf  vir  hofstet." 

Siegler:  der  Aussteller,  dessen  Oheime  Lorenz  von  Waltstein  u. 
Chunz  von  Hofsteten. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  50,  Nr.  LXIV. 

161.  1865^  8.  August  (des  vreytags  vor  Sand  Loreczen  (!)  tag),  .... 

Herman  u.  Hensel  Gebrüder  von  Sturmberch,  Söhne  Gebharts  von 
Hochenprukk,  verkaufen  dem  Hertl  von  Tewffenpach  dritthalb 
Hüben  zu  Albrechtstorf  pey  der  Rah  um  55  ^  (Wiener  /^). 

Siegler:  (bei  Brandl  nicht  angegeben,  aber  wahrscheinlich  die 
Aussteller). 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  52,  Nr.  LXV. 

162.  1865«  19.  Dezember    (des  nasten  freytags  vor  Sand  Thomans  tag 
des  heDigen  zweli^oten),  .... 

Hans  Chergel  u.  sein  Bruder  Erhart  beurkunden,  daß  sie  von  dem 
Heiratsgute  der  75  ff  ^,  welche  ihr  verstorbener  Vater  Rudolf  Chergel 
ihrer  Stie&autter  Anna,  jetzt  Gemahlin  Rudolfs  von  Tiefenbach, 
verschrieben  hatte,  25  fl  von  letzterem  ausbezahlt  erhielten  u.  auf  die 
übrigen  50  fi  verzichten. 

Siegler:  Winther  (!)  von  Grasberg,  Schwager  (!)  Hans  Chergel. 

Nach  dem  Orig.-Pergnmt  als  Regest  in  Brand],  Urk.-Buch,  S.  54, 
Nr.  LXVra. 

168.  1866,  4.  Januar  (des  suntags  von  dem  Prehem  tag),  St.  Lambrecht. 

Christoff  von  Teuffenpach  verkauft  dem  Gotteshause  zu 
Sand  Lamprecht  drei  und  eine  halbe  Mark  Gülten  um  62  Gulden.  Als 
Verkaufsobjekte,  entsprechend  dem  Werte  der  8»/t  Mark,  dienen 
Güter,  gelegen  „in  der  Tscheitscha",  genannt  „in  der  Aeger«,  welche 
Christoff  von  Teuffenpach  von  Hermann  dem  Hemmerlein  von  Obdach 
gekauft  hatte  und  auf  denen  derzeit  Fritz  der  Cholb  aufsitzt. 
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Siegler:  der  Aussteller  und  Ylreich  der  Schraetenperger. 

Kopie  Nr.  2951a,  St.  L.,  nach  dem  im  Archive  des  Stiftes  St. 
Lambrecht  befindl.  Orig.-Pergmnt.,  Urk.  Nr.  385;  2  anhngde.  Siegel, 
leicht  verletzt. 

164.  1866,  3.  Februar  (an  Sant  Blasii  tage),  Wien. 

Peter  der  Rietenburger,  Schreiber  des  Landmarschalls  in  Öster- 
reichs Leutolt  von  Stadekke,  verkauft  dem  Hertl  von  Teuffenpach 
Burggrafen  zu  Fürstenuelde  den  Emvelsischen  Lehenhof  bei  sand 
Laurenczen  bey  Vestenburch  um  8  ff  Wiener  .^. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Urk -Buch,  S   56,  Nr.  LXX. 

165.  1866,  20.  April  (an  mentag  vor  Sand  Jörgeir  tag), .... 

Fridreich  der  Wechsler  u.  seine  Frau  Ghunigund  verkaufen  dem 
Hertl  von  Teuffenpach  Burggrafen  von  Fvrstenveld  S^/t  Hüben  in 
der  obem  Nitschaw  um  31  ff  77  Wiener  /^. 

Siegler:  Albrecht  der  Pheller  Burg;/raf  zu  Rukespurch  u.  Herman 
der  Reczzer  von  Ghrenaw. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk. -Buch,  S.  55,  Nr.  LXXI. 

166.  1866,  24.  April  (an  Sand  Görgen  tag), 

Ghunrat  von  Schöngrunt  versetzt  dem  Büdl  von  Tewffenpach 
u.  seiner  Frau  2  Höfe  gelegen  in  der  Pfarre  Voran,  den  Gyndramshof 
u.  jenen,  „da  Leupolt  in  dem  Lempach  zu  den  zeiten  aufgesezzen  was", 
auf  3  Jahre  um  15  ff  Wiener  /Ä. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Hüdel  Burggraf  zu  Bttmberch. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk. -Buch,  S.  57,  Nr.  LXXII 
(mit  Datum  des  23.  April). 

167.  1866,  15.  Juni  (an  Sant  Veytstage),  .... 

Philipp  der  Freysinger  u.  seine  Frau  Elzpet  verkaufen  ihr  vom 
Grafen  Yban  von  Pernstain  zu  Lehen  rührendes  Bergrecht  „an  dem 
obem  perig  under  dem  Hangunden  stain",  femer  Gülten  auf  Wäldern 
und  Äckern,  Getreide-  u.  Weinzehnte  dem  Hertl  von  Tewffenpach. 

Siegler:  der  Aussteller,  Haymann  von  Geroltstorf  u.  Praewsel  von 
Steinestorf. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  58,  Nr.  LXXUI. 

168.  1866,  12.  Juli  (an  Sant  Margareten  tag), 

Ulreich  der  Rauchenwarter  u.  s.  Frau  Anna,  sowie  Wttlfing  u.  Jans 
die  Gebrüder  von  Meirestorf,  Söhne  Perharts  (!),  verkaufen  an  Hertl 
von  Teuffenpach  11  Tagwerke  Wiesen,  Stadecker  Lehen,  um  6'/t  ff 
Wiener  Pfenninge. 

Siegler:  Ulreich  der  Rauchenwarter  u.  Urban  der  Siegel. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk. -Buch,  S.  60,  Nr.  LXXIV. 

169.  1866,    15.  Dezember  (dez  nächsten  eritags  vor  Sant  Thomas  tach 
4ez  heyjigen  zwelifppoten), .... 

Ylrich  Ottachkerz  (!)  sun  von  Loch,  dessen  Schwester  Elspet  u. 
ihr  Mann  Seydell  Awboldinger  verkaufen  ihrem  Stiefvater  Hainrich  dem 
R6selh6ffer  ein  landesfürstliches  Lehen  in  der  Pfarre  Grebnick  u.  ein 
Walseer  Lehen  in  Chirichdorfer  pharr. 
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Siegler:  Gotfrit  der  Awboldinger  vogt  ze  Wels,  Ylrich  der  Haws- 
loden,  Hermon  der  Prawnsperger  lantrichter  ze  Slyrwach  u.  Stephan 
der  Tewffenpechk. 

Coli.  Kopie  nach  dem  in  Privath&nden  befindl.  Orig.-Pergmnt., 
Kr.  2974,  St.  L. 

168»  1867^  16.  Jänner  (des  nasten  sampstags  var  Sand  Agnesen  tag), .... 

Jans  der  Tewfel  u.  Ann  seine  Frau  verkaufen  mit  Hand  ihres 
Lehensherm  Lewtold  von  Stadek  Landmarschalls  in  Österreich  dem 
Hartmann  Yon  Tewffenpach  1  ff  Gülten  „auf  bestiftem  gut 
behauster  holden  ze  Stalhofen^  um  12  ^  Wiener  ^, 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Mert  der  Tewfel. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  63,  Nr.  LXXVII. 

171.  1867^  80.  April  (an  Sand  Phylippis  u.  Sand  Jacobs    abent   des 

heyligen  zwelfpotten), .... 

ÜU  von  Dobreng  verkauft  dem  Diether  von  Teuffenpach 
2  Hüben  zu  Hofstet,  die  von  Fridreich  von  Leybnicz  zu  Lehen  rühren, 
u.  einen  Zehent  zu  Wegnach  um  75  Gulden. 

Siegler:  Fridreich  von  Leybnicz  u.  Weykchart  sein  Vetter. 

Nach  dem  Orig-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  63,  Nr.  LXXVHI. 

172»  1867^  1.  Mai  (an  Sand  Phylipes  u.  Sand  Jacobs  tag), .... 

Elbel  der  Poyman  von  Purgaw  verkauft  dem  Hertl  von 
T  ewffenpach  einen  Hof  in  dem  Ninrinng,  den  sogenannten  Schreyner- 
hof,  um  69  fg  Wiener  A. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Jörg  von  Herwegstain. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  66,  Nr.  LXXX. 

178«  1867,  29.  Juni  (an  Sant  Petr  u.  Sant  Pauls  tag  des  heiligen  czwelf- 

poten), .... 

Bruder  Herman  Provinzial  u.  Prior  Fridrich  zu  V6lkermarkt, 
Prior  Ott  zu  Rakaspurk  u.  "Vikar  Nycla  des  Augustinerstiftes  zu  Für- 
stenveit verpflichten  sich  angesichts  der  Wohltaten,  die  Hertl  von 
Teuffenpach  ihnen  erwiesen,  seiner  und  seiner  Angehörigen  bei  der 
Messe  zu  gedenken  (das  si  got  biten  umb  den  egenannten  Hertl  ein 
von  Tevffenpach  purgrave  ze  Fürstenveit,  Ghfingunden  seine 
hausfrawn  u.  Agnesen  seinfrawn,  Levtolden  von  Teuffen- 
pach seinen  vater  u.  Elspeten  sein  muter  u.  seine  prüder,  swester 
u.  all  sein  vorvodem). 

Zeugen:  Dither  Pemar,  des  Hertl  von  T.  Schwager,  Nyclas 
Gimmendar,  Jans  Speiser  der  alte  Richter,  Nyclas  Per  (!)  der  Maur, 
Andre  Ingrun  u.  Jacob  Dominicus. 

Siegler:  die  AussteUer  u.  die  Stadt  Fürtenfeld. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  67,  Nr.  LXXXI. 

174.  18679  25.  Juli  (an  Sand  Jacobs  tag  dez  heyligen  czwelfpoten), .... 

Hans  der  Speyser  Bürger  zu  Fürstenfeld  u.  seine  Frau  Kathrey 
verkaufen  dem  Hertl  von  Tewffenpach  Burggrafen  zu  Fürstenfeld 
3  Höfe  zu  Rossekk  u.  drei  Höfe  zu  Holnstain. 

Siegler:  Nichlas  der  Gurmender  u.  Ulreich  der  PiUeich  Bürger  zu 
Fürsten  feld. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  65,  Nr.  LXXIX 
/"mit  irrigem  Datum  des  1.  Mai). 
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175.  1867/  1.  September  (an  Sand  Gilgentag), .... 

Jans  der  GrUnspekch  u.  seine  Frau  Eathrey  verkauft  dem  Hertl 
von  Tewffenpach  den  Hof  ze  Stolhofen,  der  von  den  Stadeckem  zu 
Lesen  rührt,  um  80  ^  Wiener  ^. 

Siegler:  der  Aussteller,  Mert  der  TewiFel  u.  Otto  der  Chöczdorffer. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  60,  Nr.  LXXXIII. 

176.  18679  24.  September  (des   nächsten   freytages  vor   Sant  Michels 
tage«,  Wien. 

Niclas  von  Eslam  verkauft  mit  Hand  des  Neubergischen  Amt- 
mannes u.  Bergmeisters  Thomas  von  Vischach  sein  Weingartenerbe  bei 
Prunne  in  dem  Prunnersthal  in  der  R6t,  der  Gbrümel  genannt,  dem 
Haertl  von  Tewffenpach. 

Siegler:  der  Aussteller,  Abt  Symon  von  Neuberg,  Jans  von  Tyma* 
Hubmeister  in  Osterreich  u.  Mttnzmeister  zu  Wien,  Nichlas  von  Eslam, 
der  Vetter  des  Ausstellers  u.  Stephan  der  Vierdung  von  der  Newnstat. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  71,  Nr.  LXXXIV. 

177.  1867;  11.  Dezember  (dez  sambcztags  nach  Sand  Niclas  tag),  .... 

Nocolae  (!)  Mautner  zu  Ghaphenverch  verkauft  dem  Burggrafen  zu 
Fttrstenfeld  Hertl  von  Tewffenpach  das  Stadecker  Lehengut  in  der 
Masnigch. 

Siegler:  Gvnther  ....  Richter  zu  Brück  u.  Ghuencz  der  Swa .... 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  72,  Nr.  LXXXV. 

178.  1868^  6.  Jänner  (an  dem  heyligen  Prehentag), .... 

Die  Gebrüder  Hertel,  Dyether  u.  Ruedel  von  Tewffen- 
pach vereinbaren  sich  betreffs  des  zu  einem  Anniversar  gestifteten 
Gutes  in  der  Pretus. 

Siegler:  Hertel  u.  Dyether  von  T. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  ürk. -Buch,  S.  72, 
Nr.  LXXXVI. 

179.  1868,  21.  Jänner  (des  freitagz  an  Sand  Agnesen  tag), .... 

Lorenz  der  Salcher  von  Teuffenpach  u.  seine  Frau  Katrey  ver- 
kaufen dem  HertlvonTeu  f  f  e  n  p  a  c  h  eine  Hofstätte  zu  Ghaltenprunn. 

Siegler:  Jörg  von  Herwegstain  u.  Hensl  der  Haselperger. 

Nach  dem  Orig.  •  Pergnmt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  78, 
Nr.  LXXXVn. 

180»  1868,  27.  März  (an  Sand  Ruprechtz  tag  in  der  Vasten), .... 

Eathrey  Henczls  Tochter  von  Spilveld  u.  deren  Söhne  Herman  u. 
Hensel  verkaufen  ^unserm  lieben  prüder  Hertlein  von  Tewffen- 
pach** 13  Eimer  Bergrecht  u.  20  Eimer  Zehnten  u.  32  Vierling  March- 
futer  zu  Friesach  Pfannberger  Lehens  um  77  ff  Wiener  A 

Siegler:  Walcher  der  Reczer,  Bruder  der  Kathrey,  u.  deren  Oheim 
Peter  in  dem  Hard,  u.  Burggraf  Albrecht  der  Geueller  zu  Rübespurch  (!) 

Nach  dem  Orig.  -  Pergmnt.  in  Brandl ,  Urk.  -  Buch ,  S.  74, 
Nr.  LXXXVm. 


*  Bei  Brandl:  Tyvna. 
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181.  1868,  4.  Mai  (an  Sand  Florianstag),  .... 

Chnenrat  Ton  Schongrvnt  u.  seine  Frau  Chunigunt  versetzen  dem 
Ruedl  von  Tewffenpach  Burggrafen  zu  Vestenburkch  u.  seiner 
Frau  Anna  den  Pyttrofshof  in  Yarawter  (!)  pharr  um  11  ^  Wiener  ^. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Ruedel  Burggraf  zu  Rnemberkch. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  76,  Nr.  LXXXIX. 

18S.  I8689  8.  Juni  (am  Gotzleichnam  tag),  .... 

Ghuenrat  der  Hertenuelder  verkauft  dem  Buedl  von  Teuffen- 
pach  u.  seiner  Frau  2  Höfe  in  der  Wolfzgrueb  in  der  Pfarre  Voran 
USB  18  Vf  ??  Wiener  ^. 

Siegler :  Aelbl  der  Poymund  zu  Pürgaw  u.  Dietreich  der  Pemaer. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  78,  Nr.  XCI. 

18IL  1868,  15.  Jani  (an  Sand  Yeitz  tag), 

Ottel  von  der  Yarawleitten  versetzt  dem  Ruedl  von  Teuffen- 
pach  seinen  Lehenshof  an  der  Varawleiten  in  der  Pfarre  Voran  gelten. 
Siegler:  Ulrich  der  Chirichperger. 
Nach  dem  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  8.  79,  Nr.  XCn. 

184»  1368,  20.  Juni  (des  nasten  ertags  nach  Sand  AUexentag),  Friesach. 

Lesyr,  der  Jude  von  Frisach,  quittiert  den  GebrUdem  Rfldel,  Ottel 
und  Hensel  den  Puchsern  die  Zahlung  einer  Schuld  von  82  Pfund  guter 
Wiener  Pfenning  und  einer  weiteren  von  8  Gulden. 

Die  Schulden  waren  von  Ernst  dem  Puchser  jun,,  Sohn  Ernst  des 
Puchser  sen.,  kontrahiert  worden,  worüber  Lesyr  vom  Schuldner  zwei 
Schuldbriefe  ausgestellt  erhielt;  als  BUrsen  fungierten  Christoff  der 
Tenffenpekh  (im  ersten)  und  Rudel  der  Puchser  (im  zweiten  Schuld- 
briefe). Nach  Ernst  des  Puchser  jun.  Tode  hatte  Lesyr  durch  den  Ritter 
Hennann  den  Pfaffendörfer  die  Güter  und  Habe  des  Erblassers  pfänden 
lassen;  diese  werden  nach  Abzahlung  der  Schulden  wieder  frei. 

Siegler:  Ritter  Hermann  der  Pfaffendorfer,  Vlreich  der  Prawn, 
derzeit  Judenricfater  zu  Frisach. 

Orig.-Pergmnt.,  beide  Siegel  fehlen;  Nr.  3020,  St.  L. 

186»  I8689  24.  Juni  (an  Sand  Johans  tag  ze  Sunbenden), .... 

Ott  der  Rewtter  entsagt  all  seiner  Forderung  gegen  die  Gebrüder 
Hertl,  Dyether  u.  Rvdl  von  Tewffenpach,  seine  Oheime. 
Siegler:  Jörg  von  Herwegstain  u.  Ulreich  der  Chyrchperger. 
Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  80,  Nr.  XCIIL 

186«  I6685  15.  August  (an  unser  liebn  Vrawn  tag  zu  der  schydung),  .... 

Perhart  von  der  Wand  verkauft  dem  Hertl  von  Tewffenpach 
eine  Hofst&tte  zu  Wenting  under  der  Ezerwant  (wohl  Gzerwant!)  um 
6  ff  Wiener  X 

Siegler:  Hans  der  Ghergel  u.  Dyetreich  der  Pemer. 

Nach  dem  Orig.-Prgmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  82,  Nr.  XCV. 

187.  I8689  24.  April  (an  Sand  Görgn  tag), 

Hainreich  der  Pösenpacher,  seine  Frau  Eathrey,  sein  Bruder 
Efamreich  der  Pösenpacher  u.  dessen  Frau  Chunigunt  verkaufen  dem 
Hertl  von  Tevffenpach,  Burggrafen  zu  Fürstenneld,  eine  Hube  in 
der  Fresnicz  und  eine  Hofstatt  um  36  fl  Wiener  /^. 
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Siegler:  (bei  Brandl  nicht  erwähnt). 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  84,  Nr.  XCVIII 
(mit  irrigem  Datum  des  23.  April). 

188«  1869;  6.  Mai  (dez  nasten  suntags  vor  dem  heiligen  Aufüarttag),  .... 

Andre  der  Reczenwinkchler  verkauft  dem  Hertl  von  Tewffen- 
pach  2  Hofstätten  gelegen  an  dem  Golczperch  u.  in  der  Wolfgnibn  um 
34  ^  Wiener  A. 

Siegler:  Hans  der  Speiser  Richter  zu  Fürstenveld  u.  Hans  der 
Pewtler  Bürger  daselbst. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  85,  Nr.  XCIX. 

189.  1369;   15.  August  (an  unser  liebn  Frawn  tag,   als  sy  gen  hymel 
enphangn  wart),  .... 

Michel  ab  dem  Rigel  verkauft  dem  Hertl  von  Tevffenpach, 
Burggrafen  zu  Fürstenueld,  den  sogenannten  Hellhof  in  der  Pfan*e 
S.  Lorentzn  um  12  ß  Wiener  ^. 

Siegler:  ülreich  der  Ttlrss,  Ghunrat  u.  Hainreich  der  Chfinisperger. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  86,  Nr.  C. 

190.  1869;  6.  Dezember  (an  Sand  Niclastag),  .... 

Chnen  von  Tevffenpach  belehnt  den  „erbera  chnecht"  Nicla 
den  Zehener  von  dem  Nevnmarcht  mit  einer  Hube  ob  Perchach,  genannt 
„in  dem  Gotstuel". 

Siegler:  der  Aussteller.» 

Orig.-Pergmnt.  mit  anhng.  W^achssiegel,  dessen  oberer  Rand  stark 
verletzt;  Nr.  3071,  St.  L. 

191.  1869;  18.  Dezember  (dez  eritags  vor  Sand  Thomas  tag  dez  zwelif- 
poten),  .... 

Rudel  vonTewffenpach,  Burggi-af  zu  Festenburg,  verkauft 
seinem  Bruder  Hertl  von  Tewffenpach  einen  Yiertlweingarten  an 
der  gegent  ze  Enderz  am  Rossekk,  eine  Viertlhube  am  Rossekk,  i/s  f/ 
Galten  dacz  Yischach  pey  der  Newnstat  auf  2  Hofstätten,  einem 
Weingarten  u.  einer  Mühle  zu  Piestnikch  um  10  'f6  Wiener  ^. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  sein  Bruder  Diet reich  von  Tewf- 
fenpach. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.   in  Brandl,   Ürk.-Buch,  S.  87,  Nr.  Oni, 

192.  1869;  18.  Dezember  (an  nochsten  eritag  vor  Sand  Thomans  tag). 
Brück. 

Hainreich  u.  Rnedel  vetern  von  Waltse  von  Ens  verleihen  für  den 
Fall  des  Hinganges  Hertls  von  Teufenbach  ohne  männliche  Nach- 
kommen dessen  Töchtern  die  von  ihm  innegehabten  Lehengüter. 

Siegler:  die  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergnmt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,   S.  87,  Nr.  CII. 

198.  1870;  2.  Februar  (an  unser  Vrawen  tag  zue  der  Liechtmesse), .... 

Nycla  von  Anger,  Prior  des  Augustinerklosters  zu  Fürstenveld,  beur- 
kundet die  Stiftung  eines  ewigen  Lichtes  in  der  Klosterkirche  durch 

»  Legende:  ....  DE  •  TEVFENP  .  .  .  • 
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^onserm  getreuen  vater  Hertlein  von  Teuffenpach  u«  vrane 
Agnes  seiner  wirtin  selig^. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  der  Konvent,  Provinzial  Lienhart  u.  Prior 
Andre  cze  der  Mautt. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  88,  Nr.  CIV. 

194»   1970,  9.  Februar  (dez  sampcztags  nach  unser  Frawn  ze  Liecht- 
mess),  .... 

Ottel  an  der  Yarawleitten  verkauft  seinen  Hof  gelegen  in  der 
Yarawleitten,  ein  Stadecker  Lehen,  dem  „erbem  mann  Rudiein  von 
Teuffenpach  zu  den  zeiten  purkgraf  zu  YestenbOrch^  um  80  ff 
Wiener  /Ä. 

Siegler:  Emreich  der  Maisenperger  u.  Ghuenz  von  Schonngrunt. 

Nach  dem   Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,   Ürk.-Buch,  8.  91,  Nr.  CV. 

195.  1870^  22.  März  (dez  vreytags  vor  Letare  in  der  vasten),  .... 

Dyetreich  der  Pemner,  Chunrat  der  Pemner  sein  Bruder  und  Frau 
Mathild  deren  Mutter  schließen  mit  ihren  Schwager  HertlvonTeuf- 
fenpach  „und  gen  seinen  erben,  unser  lieben  swester  chind"  einen 
weiteren  Erbvertrag,  auf  Grund  dessen  alle  Eigen-  u.  Lehengüter  der 
Genannten  für  den  Fall  des  kinderlosen  Todes  der  Aussteller  auf  die 
Frau  des  Hertl  übergehen. 

Siegler:  Dyetreich  der  Pemner  u.  dessen  Oheim  Görg  von  Herr- 
weigstain. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  93,  Nr.  CVIII. 

196«  1870^  24.  März  (an  den  suntag  ze  Mittervasten  alz  man  singet 
Letare),  .... 

Andgl  Hermans  des  Retzzer  Tochter  von  Pirchem,  ihre  Schwester 
Agnes  u.  deren  Mann  Hertel  der  Ghalbenperger,  u.  die  weiteren  Schwestern 
Gederawt  u.  Gred  Hermans  des  Retzzer  Tochter  von  Pirkem  geben 
ihrem  Oheim  Hertl  von  Teuffenpach  jene  Güter  einzulösen,  die 
ihr  Vetter  Walther  der  Retzzer  versetzt  hatte.  Diese  Güter  waren: 
5  Höfe  von  Thömlein  am  Anger,  gelegen  in  der  Herrschaft  zu  Wech- 
semik  (!),  8  Höfe  am  Hirsperg,  in  der  Nventsch  „cze  den  pirchn^,  an 
dem  Schober,  2  Höfe  zu  Phaffenslach,  ein  Zulehen  in  dem  Graben  inner- 
halb des  Stravsperg,  3  Höfe  zu  Phaffenslach  an  der  Linden,  in  den 
Awen  u.  in  der  Steten. 

Siegler:  Hertl  der  Ghalbenperger,  Propst  Johann  von  S.  Steffan 
zu  Wien,  Chuntz  der  Pessnitzew  (!),  der  Aussteller  Oheim,  u.  Larenz 
von  Waltstain.      ^ 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  94,  Nr.  GIX. 

197.  1870,  31.  März  (an  dem  Swarczen  sontag  in  der  Tasten),  .... 

Agnes  die  Englinn  von  Harperg  verkauft  um  liyt  Pfund  Wiener 
Pfenninge  dem  Hertel  von  Teuffenpach  ihr  Erbgut,  das  von  den 
Herren  von  Stadeck  zu  Lehen  rührt,  „daz  gelegen  ist  in  der  Nemikch 
(wohl  Numikch)  . .  und  ain  akcher  genant  im  Geuang,  der  auch  darczu 
gehört«. 

Siegler:  Hans  der  Speyser,  Stadtrichter  zu  Fürstenfeld  u.  Jans 
der  Pewtler. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,   S,  96,   Nr.  CX. 
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ItWb  18V0^  16.  Juli  (n  die  divisioiiits  beatorum  apostoloram),  Gnrk. 

Otto  der  Dekan  und  das  Kapitel  von  Gnrk  bestätigen,  dass 
Albertus,  der  Propst  uud  Arcbidiakon  von  Gnrk,  seinem  G^tteshause 
und  dem  Kapitel  folgende  Güter  und  Einkünfte  erworben  hat:  einen 
Hof  in  Wulreichs  bei  der  St.  Thomaskirche,  Mansen  in  Gerftnt,  Triskaecz, 
Dolcz,  „sub  pratis^,  in  Sweinicz  underm  Ofen,  in  Sironicz  ^  D&l,  bei 
St  Aegidius  in  Od,  in  Cziedlicz,  in  Lezz,  in  Engelbrehtsdorf,  in  Olsaicz  ttid 
eine  Mühle  bei  St.  Veit,  einen  Weingarten  in  Lütenberch,  die  Wieder- 
herstdlung  des  vom  Gurker  Bischof  Johannes  dem  Kapitel  gesdienJEten 
Weinbergs  im  Werte  von  40  Mark  Wiener  Denare. 

Einen  Teil  der  Einkünfte  dieser  Güter  hat  das  Kapitel  nach  den 
mit  dem  Propste  Albert  getroffenen  Abmachungen  in  folgender  W^se 
zu  verwenden:  es  wird  als  Seelgeräthe  der  Mutter  des  Propstes  Albert, 
der  Frau  Perchta,  zur  Abhaltung  des  jährlichen  Erinnerungsgottesdienstes 
am  28.  August  eine  Mark  gestiftet,  ebensoviel  als  Seelgeräthe  der  Gurker 
Nonnen  Margarete  de  Teufenpach,  Agnes  de  Lembach,  der  Laien- 
Schwestern  Ghfinnegundis  und  der  l]ase  der  vorgenannten  Klosterfratten, 
Gertmde  de  Maemberch. 

Siegler:  die  Aussteller. 

Kopie  Nr.  8089  a,  St.  L.,  nach  dem  im  Archive  des  Domkapitels  zu 
Gnrk  befindl.  latein.  Orig.-Pergmnt.  („geistlich'',  Lade  18).  Vgl.  „Neue 
Handschrift  ex  autogr.  Gurcensi"  im  Archive  d.  histor.  Vereines  f.  Karaten. 

199*  li71.  27.  Januar  (dez  nachstn  mantags  vor  unser  Frawn  tag  czu  der 

Liecntmesse),  .... 

Philip  der  Bedler  und  seine  Frau  Chiara  verkaufen  dem  erbem  man 
Hertlein  von  Tewffenpach  genannte  Lehensgüter,  und  zwar  „von 
erst  fünf  haib  hofstet  und  ein  gancze  hofstat,  die  gelegen  sind  ze 
Welemstorf  in  dem  dorf  .  .  .  fünf  und  vierczig  emer  pergrecht  gestiftz 
u.  ödes  Newistetter  mazz,  die  gelegn  sind  in  den  gemerchen  von  erst  in 
dem  Mortgraben,  als  di  gemerkch  sagent  von  erst  auf  daz  dorf  gegn 
Welemsdorf  u.  get  alzo  obn  her  alz  daz  regnwasser  sait  an  Hasenpach 
u.  get  alzo  auf  hin  das  gemerkch  undz  an  des  Ekch&ber  gemerkch, 
von  des  Ekchczawer  (I)  gemerkch  get  ez  über  undz  an  den  Newsidelweg 
u.  get  von  dem  Newsidelweg  über  undz  an  Graczel,  darin  leit  ein 
pawgart . .  u.  get  alzo  über  von  dem  Graczel  untz  an  des  Herczogn  perg, 
alz  das  regnwasser  sait,  und  get  dan  alzo  herab  untz  an  den  Statweg 
u.  get  dar  nach  dem  Statweg  umb  hin  untz  an  den  weingartn  des 
weilent . . .  Ottn  dez  Solensneiders  gewesen  ist. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Herr  Greiff  von  Wemom. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  XJrk.-Buch,  S.  98,  Nr.  CXII. 

200«  1871^  28.  Januar  (dez  eritags  vor  imser  Frawn  tag  zu  Liechtmezz), . . . 

Fridel  von  Weinperch  versetzt  dem  Rudi  von  Tenffenpach, 
Burggrafen  zu  Vestenburch,  2  in  der  Aynacht  u.  zu  Liebenreuten  gelegene 
Höfe,  Stadtecker  Lehen,  um  10  ??  Wiener  ^. 

Siegler:   Hainreich   der  Chunigaperger  u.  Rndl   von  Vestenburch. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  100,  Nr.  CXm. 

201«  1871,  2.  Februar  (an  unser  Frawen  tag  cze  der  Liechtmisse), .  — 

Ott  der  Bewter  verkauft  seinem  Oheim  Gorg  von  Herweigstein  4en 
in  der  Pfarre  Stubmwerg  zwischen  der  Fevstritz  und  dem  Lewbmans- 
pach  gelegenen  Stubenbergischen  Lehenshof  im  Hörd  um  80  ^ 
Wiener  ^. 
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Siegier:  Hertlein  von  Teuffenfach  (I)  die  zeit  porgraf  tse 
FftrstenCäd,  Dyether  von  Tenffenpach,  die  caeit  porgraf  le 
TreuDtzsperkck,  Hatnreich  der  Rewter,  alle  8  Vettern  des  Ausstellers. 

Kofi.  Kopie  nach  dem  in  Privathänden  befindlichen  Orig.-Pergmnt., 
Xr.  9101,  St.  L. 

MS.  Ullf  19.  Februar  (an  dem  Aschtag), 

Andre  in  der  Qrflen  u.  seine  Frau  Elspet  verkaufen  dem  Hert) 
von  Tenffenpach  „daz  dorf  ze  Yngerdörf  gelegen  bey  der  Säest  u. 
den  anger  der  auch  zu  dem  . . .  dörf  gehört  diäialbn  der  Säest  und 
20  phenning  geltz  gelegen  enhalbn  des  Säest . .  u.  alles  gericht  auf  dekn 
. .  .  gQt  chlain  u.  grözz,  den  umb  den  tod  alain  schol  der  suppan  oder 
der  amman  ain  sehedleichn  menschen  ab  dem  gOt  antworten,  als  er  mit 
gftrtl  umbgevangen  ist.  dem  gericht^,  um  157  ^  Wiener  ^, 

Siegler:  Hans  aer  S})ei8er  Richter  zu  Ffirstenfeld,  Niklas  der 
Rftgestorff  n.  Hans  der  Joeutler. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  101,  Nr.  GXIY. 

209*  1871^  9.  Juni  (dez  montags  nach  Gotzleichnam  tag), .... 

Ylreich  der  Wolfsperger,  Mertel  der  Ghlewber  u.  Clara  s.  Frau 
u.  des  WoUspergers  Schwester  verkaufen  dem  Hertl  von  Teuffen- 
paeh  eine  IB^eihe  von  Gttter  zu  u.  bei  Endercz  n.  Newstift  gelegen  um 
138/7  Wiener  ^. 

Siegler:  Ybich  der  Wolfsperger,  Hertl  der  Ghlewer,  Virich  der 
Chompekch  u.  Paul  der  Lubgaster. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  108,  Nr.  CXV. 

204.  1871,  22.  Juli  (an  Sand  Marie  Magdalen),  St.  Lambrecht. 

Alhait,  Otten  des  Ghumer  Tochter  und  Witwe  Hainreichs  des 
Hochenberger,  verzichtet  dem  Kloster  St.  Lamprecht  gegenüber  auf  alle 
Forderungen  und  Schadenersatzansprüche,  welche  sie  bezüglich  eines  in 
Sand  Lamprecht  hinter  dem  Spital  gelegenen  Hauses,  ihres  väterlichen 
Erbgutes,  hatte.  Dieses  Haus  war  „weilen  von  gescheftes  wegen  abt 
Ottens  von  Sand  Lamprecht  sälig  nidergesprochen*'  worden.  Gegen  eine 
(nkht  näher  bezeichnete)  Geldentschä£gung  geht  das  strittige  Objekt 
und  alles,  was  dazu  gehört,  in  den  Besitz  des  Klosters  über. 

Siegler:  Rudolf  Ott  von  Liechtenstain,  Marschall  in  Kemden  und 
Kämmerer  in  Steyer,  und  Ghristoffus  von  Tewffenpach. 

Kopie  Nr.  8116c,  St.  L.,  nach  dem  Kopialbuch  I,  186,  Nr.  178 
des  Stiftsarchives  zu  St.  Lambrecht. 

20^   1871,   12.  August   (dez   nächsten  eritag   nach  Sand  Radigvuten 

tag), 

Ghnnrat  der  Herzenchraft  und  seine  Frau  Kathrey  verkaufen  dem 
erbem  man  Hertlein  von  Teuffenpach  um  12  ff  Wiener  <i^ 
„tawen  ho£f  gelegen  in  Pirchvelder  pharr,  der  ain  hof  haist  an  der  Od 
« . .  der  ander  hof  haist  am  Aferhof. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Herrant  von  Trautmansdorf. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  105,  Nr.  CXYI. 

208*  1871. 15.  August  (an  unser  Frawntag  alz  si  in  den  hymel  emphangen 

ward),  .... 

Hans  von  Stadekk  verleiht  dem  Hertlein  von  Teuffenpach 
folgende  Lehengüter:    „von   erst   ein  öden  hoff,   der  gelegen  ist  in  der 
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Wolfgrab  . . .  und  ein  hoff  gelegn  in  Zeller  pharr  . . .  und  ein  hoff  gelegen 

an  Yarawerle3^n . . .  und  ein  hofstat  auf  dem  Rymberch"  als  freies  Eigen. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  106,  Nr.  CXVII. 

207«  1871^  1.  September  (dez  mentags  an  Sand  Giligen  tag), .... 

Dyethart  von  Tewffenpach  verpflichtet  sich,  der  Äbtissin  zu 
Gozz  und  dem  Konvente  daselbst  jährlich  am  Sand  Giligentag  eine  Mark 
Wienner  Pfenning  von  dem  zu  Newndorf  in  der  G«gend  zu  Endercz 
gelegenen  Hofe  zu  reichen.  Bei  Unterlassung  der  Zahlung  der  genannten 
Summe  hat  das  Kloster  zu  Gozz  volles  Redit  „den  egenannten  zins  ze 
phenten''. 

Siegler:  der  Aussteller. > 

Orig.-Pergmnt.  m.  anhngdn.  Wachssiegel,  Nr.  3118,  St.  L. 

208.  1871,  8.  Oktober  (dez  freytags  nach  Sand  Michelstag), .... 

Heinrich  Propst  von  Yorau,  Dechant  Ghunrat  und  der  Konvent 
beurkunden  einen  GOtertausch  mit  Hertl  von  Teuffenpach.  Das 
Stift  Yorau  gibt  diesem  »ein  dorf  zu  Lunkwitz  .  .  u.  ein  hofstat . .  zu 
Sefriczdorf  pei  dem  See''  gegen  die  Teufenbachischen  Eigen  eines  Hofes 
pey  der  Linden,  des  Nagers  Hof,  einer  Hofstatt  an  der  Yarawleitten, 
einer  weiteren  auf  dem  Ruemberch,  einer  Oden  in  der  Wolfsgrub  (sämt- 
liche Güter  in  der  Pfarre  Yorau  gelegen)  u.  eines  Hofes  in  der  Zeller 
Pfarre. 

Siegler:  Abt  und  Konvent  von  Yorau. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  107,  Nr.  CXIX. 

209«  1372,  23-  März  (dez  nächsten  eritag  vor  Ostern), .... 

ülreich  der  Fleischacher,  Sohn  Dietls  u.  Bruder  Lempls  von  Draes- 
dorf,  u.  s.  Frau  Kathrei  vergleichen  sich  mit  Hertl  von  Tewffen- 
pach um  eine  Hube  zu  Yngersdorf. 

Siegler:  ülreich  der  Gloyacher  u.  Herman  der  Chapfenstainer. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  108,  Nr«  CXX. 

310*  1872,  24.  Juni  (an  Sand  Johanstag  ze  Sunibndn  [I]),  .... 

Lewbel  der  Stadler  und  seine  Frau  Christein  verkaufen  ihrem 
Schwager  Hertl  von  Tewffenpach  um  41  ff  Wiener  ^  genannte 
Guter  zu  Werd  bey  der  Muer  und  am  Rauchekk. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  dessen  Schwager  Ghunrat  der  Her- 
tznchraft. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  109,  Nr.  CXXI. 

Sil*  1872,  20.  April  (am  eritag  vor  Sand  Görgen),  Oberwölz. 

Rüdolfott  von  Liechtenstain,  Marschall  zu  Kemden  und  Käm- 
merer in  Steyr,  urkundet,  daß  er  in  dem  Streite,  den  er,  Christoff 
von  Teuffenpach  imd  Hänslein,  Anderlein  und  Chttnlein, 
die  Söhne  des  weiland  Chün  von  Teuffenpach,  mit  dem  Bischof 
Johansen  zu  Gttrgk  und  seinem  Gottesbanse  um  eine  Alm  und  Pimark, 
gelegen  zwischen  Stadel  und  Sand  Johans  in  der  Fletnitz,  haben,  seinen 
Gevatter,  Paul  Bischof  zu  Freysing  zum  Schiedsrichter  angenommen 
hat  Der  Bischof  zu  Freysing  wird  durch  drei  von  ihm  erwählte  Per- 
sonen die  strittigen  Objekte  besichtigen  lassen  und  nach  ihrem  unter 
Eid  abgegebenen  Gutachten  entscheiden. 

1  Legende  unleserlich. 


Regesten  zur  Geschichte  der  Familien  von  Teufenbach.         55 


Siegler:  der  Aussteller,  Ghristoff  und  Hänslein  von  Teuffenpach. 

Kopie  Nr.  8134  a,  St.  L.,  n.  d.  im  bischöfl.  Gurk'schen  Archive  zu 
Strafibnrg  befindl.  Orig.-Fergmnte ;  dieses  hat  3  anhngde,  verletzte 
Siegel  und  folgende  äußere  Aufschrift:  „Littera  super  concordacione 
coiänium  alpinm  inter  episcopum  Gurcensem  et  dominos  de  Liechten- 
stain  et  nobiles  de  Teuffenpach.** 

312.  1878,  6.  Dezember  (an  Sand  Niclas  tag),  .... 

Chunrat  von  Schonngrunt  verkauft  mit  Hand  seines  Lehensherrn 
Hans  von  Stadekk  dem  Rudi  von  Tewffenpach  und  dessen  Frau 
Anna  3  Höfe  gelegen  in  der  Pfarre  Varaw,  den  Sjrnndramshof,  den  Hof, 
anf  dem  Lewpolt  im  Lempach  aufsitzt,  und  den  Pittrolfshof,  um  33  ^1%  ff 
Wiener  >Ä. 

Siegler :  der  Aussteller  u.  Friedreich  von  Schillichleitten. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  112,  Nr.  CXXIV. 

218«  1874,  17.  April  (dez  mantages  vor  Sand  Jörigen  tag),i  .... 

Larenz  der  Salicher  verkauft  dem  Dyethart  von  Tewffen- 
pach einen  an  dem  Yokkenperg  pey  der  Entgazzen  gelegenen  Wein- 
garten um  5  ^  /A. 

Siegler:  Hans  der  Peyttler  Bürger  zu  Furstemield  u.  dessen  Eidam 
Niclas,  Bürger  und  Richter  daselbst. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch  S.  115,  Nr.  CXXVH. 

214«  1874,  3.  Januar  (am  eritag  nach  dem  Ebenweichtag),  .... 

Ghuenrat  Ynger  von  Glaczental  u.  Diemut  seine  Frau  übergeben 
die  Äcker  u.  Wiesen  zu  Chirichperch  in  der  Awen,  die  sie  von  Fridl 
Chalhofs  Bruder  von  Obemdorf  erkauft  hatten,  femer  einen  Acker  und 
Wiese  ebendort  gelegen,  welche  sie  von  Ottl  Chalhofs  Sohn  u.  seiner 
Frau  Margreten  gekauft  hatten,  weitere  Äcker  u.  Wiesen  ebendort,  die 
sie  von  dem  genannten  Ottl  erkauft  hatten*',  u.  eine  Hofmark  zu  Hof  in 
dem  Dörfflein,  die  sie  von  Frau  Diemut  der  Schwester  Ottls  von  Chalhof 
erkauft  hatten,  ihrem  „genedigen  herren^,  Hertlein  von  Tewffen- 
pach unter  der  Voraussetzung  des  Holdendienstes  von  den  erwähnten 
Gütern. 

Siegler:  Niki  der  Preyser  u.  Niki  der  Ruegersdorffer  Stadtrichter 
zu  Furstenueld. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  114,  Nr.  CXXVI 

215.  1875,  16.  Januar  (dez  eritags  vor  Sand  Agnesen  tag;  .... 

Erhart  der  Chukchenhainner  verkauft  dem  Hertl  von  Tewffen- 
pach eine  zu  Ober  Endercz  gelegene  Hofstatt  u.  einen  Acker,  „den 
der  pharrer  von  sand  Yeyt  ynn  hat**,  um  4  ^  Wiener  ^, 

Siegler:  Jacob  der  Chukchenhainner,  des  Ausstellers  Yetter  und 
Niclas  der  Wolf  am  Stainberg,  Burggraf  zu  Iknfels. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  118,  Nr.  CXXX. 


*   Ob  Brandl   richtig  gelesen,   ist   fraglich,   da  in  Jahre  1374  S.  Georg  anf  ein<*n 
Xoniag  fUlt. 
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216*  197h f  6.  Febmar  (dez  eritag  nach  nnser  Frawn  zu  der  Liecht- 
messe),  .... 

Badel  von  Slag  u.  seine  Frau  Elspet  verkaufen  dem  EU  dl  von 
Tewffenpach  Güter,  „di  gelegen  umb  Festenburckch  in  SandLaren- 
czer  pharr",  um  85  f7  Wiener  X 

Siegler :  der  Aussteller  u.  dessen  Schwager  Hainreich  der  Rewtter. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  119,  Nr.  GXXXI. 

217*  187^9   26.  M&rz  (am  nasten  midichen  var  unser  Yrawntag  in  dei- 
vasten),  .... 

Nicla  Grazzman,  Pfarrer  zu  Ottmanach,  und  sein  Vater  Engeli 
verpfänden  ein  Gut,  gelegen  im  Freithof  zu  Sand  Rueprecht,  und  ein 
Halbgut,  genannt  „im  Gerewt^  und  gelegen  unter  dem  Stoder,  dem 
Nicla  Lipp«*n,  derzeit  Landrichter  „pey  der  Mfir**,  um  6  Pfund  guter 
Wienner  Pfenning. 

Die  jährlich  zu  zahlenden  Tilgungsbeträge  sind  am  Sand  Jörgen- 
tag  fällig;  nach  Abzahlung  der  Gesamtschuld  werden  die  verpfändeten 
Guter  zurückgestellt;  Besserungen  an  diesen  sind  dem  Pfandxnhaber  zu 
ersetzen ;  demselben  ist  Übertragung  des  Pfandrechtes  an  einen  Dritten 
gestattet. 

Siegler:  Hans  der  Teuffenpekch.i 

Kopie  Nr.  8216  c,  St  L.  n.  dem  im  bischöfl.  Domkapitel- Archiv 
zu  Gurk  befindl.  Orig.-Pergmnt;  dieses  hat  anhängendes,  rundes  Wachs- 
siegel mit  teilweise  verwischter  Legende. 

218*  187o9  15.  Mai  (des  eritags  nach  Sand  Pangreczn  tag),  .... 

Nicla  der  Sneider  Panolts  Sohn  von  Ober-Endercz  u.  seine  Frau 
Katrei  verkaufen  dem  Hertl  von  Tewffenpach  eine  zu  Ober- 
Endercz  pej  dem  Steg  gelegene  Hofstatt,  die  von  Hans  von  Stadekk 
zu  Leben  rührt,  um  2  ff  Wiener  ^. 

Siegler:  Niclas  der  Wolf  am  Stainperg. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  120,  Nr.  CXXXII. 

219«  1875^  7.  August  (des  eritags  nach  Sand  Oswalcz  tag),  .... 

Wttlfing  der  Aychperger  verkauft   dem   Hertl  von  Tewffen- 
pach 2  am  Elmeke  gelegene  Höfe. 
Sieder  *  der  Aussteller 
Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  128,  Nr.  CXXXIV. 

220.  1875,  28.  September  (in  die  Wenzeslai  martiris),  Gurk. 

Otto  der  Dekan  und  das  Kapitel  von  Gurk  reversieren  betreff« 
der  Stiftungen  des  Propstes  Albertus  analog  der  Urkunde  vom  15.  Jnli 
1870.*  Aufierdem  wird  bezüglich  eines  fÜrChunigundis  de  Teufen- 
bach gestifteten  Seelgeräthes  bestimmt,  dafi  das  Kapitel  schuldig  sein 
solle,  am  Gedächtnistage  ihres  Todes  ans  dem  Ertrage  von  11  Mark 
Gülten  und  eines  Waldes,  welche  Güter  der  Propst  von  Chunigundis  de 
Teufenbach,  ihrem  Schwäher  Ekklinus  Windischgreczer  und  ihrer  Tochter 
Gilia  um  148  Pfund  Wyenner  Pfenning  gekauft  hatte,  den  Armen  4  Vier- 
ling  Getreide,  4  Yierling  Mehl  und  100  Käse  zu  reichen,  femer  einen 

<  Legende:  S  f  lOHANNIS  DE 

*  Yergl.  Regest  1370,  Juli,  15,  Onrk.  (St.  Land.- Archiv,  ürlnindo  Kr.  3089a.) 
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FriBchling  von  '/t  Pfond,  und  einen  von  </4  Pfund.  Überdies  hat  das 
Kapitel  dem  Pfarrer  von  6urk  zwei  Marie  Wyenner  Pfenning  znr  Abhal- 
tung eines  Seelenamtes  und  Beteilung  der  Nonnen  zu  geben. 

Siegler:  die  Aussteller  (Propst  u.  Kapitel). 

Kopie  Nr.  8228  d,  L.  A.  n.  dem  im  Domkapitel-Archive  zu  Gurk 
[ygeiBtlich",  Lade  14]  befindl.  latein.  Orig.-Pergmnte ;  letzteres  mit 
2  anhäng.  Siegeln. 

881.  1875^  31.  Dezember  (dez  mentags  vor  dem  Ewenweichtag),  .... 

TJlreich  der  Salcher  u.  s.  Frau  Katrey  verkaufen  dem  Hertl  von 
Tewffenpach  den  halben  Hof  an  dem  Wechselperg  in  GhOndorfer 
pharr  um  8  ff  Wiener  ^. 

Siegler:  Heinreich  der  Bewtter  u.  Rudi  von  Slag. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  125,  Nr.  CXXXVI. 

228.  1876^  18.  Januar  (dez  nasten  freytags  var  Sand  Angnesentag), 

Artolf  Reyffenstainer  der  Ältere  urkundet,  daß  der  Ritter  Chri- 
stoff von  Tewffenpach  eine  von  ihm  gepfändete  Wiese  Offleins  des 
Riczmansdorffers,  welche  von  dem  genannten  Ritter  von  Tewffenpach  zu 
Lehen  rOhrt,  eingelöst  hat. 

Der  Satzbrief,  welcher  in  Verlust  geraten  ist,  wird  in  allen  seinen 
Teilen  vom  Datum  der  vorliegenden  Urkunde  an  als  „ein  tdter  prief 
erkl&rt.  Wird  er  nach  eventueller  Auffindung  zum  Nachteile  des  Chri- 
stoff von  Tewffenpach  oder  seiner  Erben  verwendet,  so  ist  der  Reyffen- 
siainer  oder  seine  Erben  zum  vollen  Ersätze  des  daraus  erwachsenen 
Schadens  verpflichtet. 

Siegler:  der  Aussteller  und  sein  Vetter,  Leo  der  Galer. 

Orig.-Pergmnt.,  beide  Siegel  fehlen ;  Nr.  8286,  St.  L. 


18(7)6  (!),  27.  März  (an  Sand  Ruprechts  tag  in  der  vasten),  .... 

Nicla  Sohn  des  Niclas  anz  der  Sparerstrazz  zu  Grecz  und  seine 
Frau  Katrey  verkaufen  dem  Hertl  von  Teuffenpach  Verweser  zu 
Grecz  einen  Hof  u.  eine  Mahle  zu  Eudercz  (!). 

Siegler :  der  Aussteller  u.  Jacob  der  Grudel  Stadtrichter  zu  Graz. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  159,  Nr.  CLXX\'. 

22i«  1876^  26.  Juni  (dez  nagsten  phincztags  nach  Sunibenten),  .... 

Agnes  die  Pekchenstainerin  u.  ihr  Sohn  Ruedl  verkaufen  dem 
Dyetreich  von  Tewfenpach  ein  ganzes  Gut  am  Gzwesperkch,  ein 
landesfttrstliches  Lehen,  um  4  ^  60  Wiener  ^, 

Aussteller:  Chuenrat  der  Nuesch  von Wilhalmstorff  und  Niclas  von 
Gumprechcztorff. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  126,  Nr.  CXXXVII. 


i«   18709    ^'^'  Dezember   (dez   nachstn   mitichts   nach   Sand   Lucein 
tag),  .... 

ülreich  der  Payer  zu  Leutam  verkauft  dem  Burggrafen  zu  Frewntz- 
perg  Ditthart  von  Teufenpach  4  Viertteile  Hirszehnten  zu  Wo- 
nach um  12  ^  Wiener  ^. 

Siegler:  Hainreich  der  Reisach  u.  Jacob  der  Tulchl(er),  Bürger  zu 
Leibnitz. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  127,  Nr.  CXXXVIII. 
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296«  1877^  26.  März  (dez  phincztags  in  Osterveyrtagen),  .... 

Nikla  der  Rugerstarffer  Stadtrichter  zn  Fürstenueld  u.  seine  Frau 
Margret  verkaufen  dem  Hertl  vonTewffenpach  gewisse  Stadecke- 
rische  Lehen  in  dem  Stainpach  u.  s.  w. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  die  Stadt  Fürstenfeld. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  127,  Nr.  CXXXIX. 

287.  1877^  20.  April  (am  montag  vor  Sand  Jörgen  tag),  Wien. 

Hans  von  Stadekk  u.  Hertneid  von  Teuffenpach  verpflichten 
sich,  den  von  ihrem  Oheim  Heinrich  von  Waltsee,  Hauptmann  ob  der 
Enns,  in  Sachen  ihres  Streites  mit  Erkchenger  dem  Ghempekch  ge- 
fällten Schiedsspruch  anzuerkennen. 

Siegler:  die  Aussteller  u.  Hainrich  von  Waltsse. 

Nach  dem  Orig.-Pergamnt.  in  Brandl,  ürk.-Buch,  S.  129,  Nr.  CXL. 

228*  1877^  2.  Juli  (dez  phinztags  vor  SandVlreichs  tag),  Laa. 

Heinreich  von  Rauhenstein,  Gerhab  der  Kinder  nach  Hans  von 
Puecheim,  verleiht  dem  Hertl  von  Teuffenpach  nicht  näher  be- 
zeichnete Puchheimer  Lehen  nach  Fruet  dem  Mairhofer. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  130,  Nr.  CXLII. 

229.  1877;  6.  Dezember  (an  Sand  Niklas  tag),  .... 

Wülfinch  der  Pokch  u.  seine  Frau  Agnes  verkaufen  dem  Hertl 
vonTewffenpach  2  Höfe  gelegen  in  Sand  Laurencz  pharr,  die  von 
Otto  von  Emueis  zu  Lehen  rl&iren,  um  80 yi  fE  Wiener  ^. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Otto  von  Emueis. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  180,  Nr.  CXLII. 

280.  1878^  21.  Januar  (an  Sand  Agnesentag),  St.  Lambrecht. 

Eathrein,  Witwe  des  Mathes  von  Sand  Lamprecht,  übergibt  dem 
Kloster  zu  Sand  Lamprecht  ein  Gut,  gelegen  im  Chirchpach,  und  eine 
Hube,  gelegen  im  Pach. 

Diese  Güter,  welche  sie  nach  ihrem  ersten  Manne,  Fridel  dem 
Chlöl,  ererbt  hat,  waren  von  diesem  um  82  gute  wohlgewogene  Gulden 
auf  Wiederkauf  dem  ülreich  am  Perg,  seiner  Hausfrau  und  seinem 
Brader  Rüdlein  abgekauft  worden.  Sie  werden  nun  mit  dem  Kaufbriefe 
gegen  Erlag  von  82  Gulden  und  das  Versprechen  des  Konventes,  jährlich 
in  den  nächsten  acht  Tagen  nach  dem  Frauentag  der  Schidung  einen 
Jahrtag  „mit  ainer  gesungen  vigili  und  ainer  gesungen  selmezz^  abzu- 
halten, übergeben. 

Siegler:  die  Ritter  Christoff  von  Tewffenpach^  und  Nicla 
der  Füler. 

Kopie  Nr.  8301c,  St.  L.,  nach  dem  im  Stiftsarchive  zu  St.  Lam- 
brecht befindlichen  Org.-Pergmnt  (Nr.  421)  mit  zwei  anhäng.  Siegeln. 

281*  1878^  1.  September  (an  Sand  Gilgentag),  .... 

Heinreich  der  Lobniger  versetzt  „zu  einem  werundem  phannt"  seiner 
Frau  Matzen  Härtleins  von  Teuffenpach  Tochter  den  Hof  zu 
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Lobnig  gelegen  an  dem  Lebern,  „zenast  an  den  Zehenthof^  u.  3  Her- 
bergen, die  zu  dem  Hofe  gehören,  um  300  fl  Wiener  ^, 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Hermann  der  Fhaffendorfer. 

Orig.-Pergmnt.,  zwei  angehängte  Siegel  fehlen,   Nr.  3319,   St.  L. 

382«  1879,  22.  Februar  (an  dem  Yaschangtag), 

Hans  im  Tuem  zu  Fürstenfeld  u.  seine  Frau  Elspet  beurkunden, 
dafi  für  eine  an  die  Bürgerzeche  zu  FUrstenfeld  ausständige  Schuld 
Hertel  von  Tewffenpach  Bürgschaft  geleistet  habe. 

Siegler:  die  Stadt  Fürstenfeld. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  133,  Nr.  CXLV. 


1S18,  22.  März  (an  dem  Antlaztag  vor  Ostern),  .... 

Hans  der  Schom  versetzt  dem  RüdlvonTeu  f  f  e  n  b  a  ch  2  Höfe 
an  der  Strazz  in  Yorauer  pharr. 

Siegler:  Sunthann  Stadtrichter  zu  Horperch  (!)  u.  Peter  der  Betcier. 
Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brand),  Urk.-Buch,  S.  135,  Nr.  CXLYIH. 


k  1880^  25.  März  (an  imser  Frawentag  czü  der  chündung),  .... 

Bruder  Hans,  Prior  und  der  Konvent  des  Pi*^digerordens  zu  Friesach 
Urkunden,  daß  Chunigunt,  die  Witwe  des  Ortolf  von  Teuffen- 
pach,  für  sich  imd  .ihren  Gemahl,  sowie  für  ihre  Mutter  Elspet  und 
für  ilu'en  Schwäher  Ortolf  bei  dem  Konvente  ein  Seelgeräthe  gestiftet 
hat,  so  zwar,  daß  am  Tage  oder  innerhalb  acht  Tagen  nach  Sand  Philipp 
(und)  Jacobtag  eine  Yigil,  eine  gesungene  und  dreißig  gesprochene  Messen 
für  ihr  Seelenheil  abzuhalten  sind.  Der  messelesende  Priester  erhält 
pro  Messe  3  Pfenning,  die  ganze  Bruderschaft  eine  Aufbesserung  des 
Mahles  am  Tage  der  Abhaltung  des  Seelengottesdienstes.  Dotiert  ist  die 
Stiftung  mit  13  Schilling  Geldes  guter  Wienner  Pfenning  und  13  Pfenning 
von  einer  Hube,  gelegen  „am  Gladnik'^,  welche  die  Stifterin  dem  Kloster 
Ton  Nykla  dem  Ynnücz  und  dessen  Bruder  Elblein  um  26  Pfund  guter 
Wienner  Pfenning  gekauft  hat.  Der  Kaufbrief  und  die  Hube  wurden 
gleichzeitig  dem  Kloster  eingeantwortet.  Yerkauf  oder  anderweitige  Ent- 
fremdung der  Hube  ist  durch  die  Stifterin  dem  Kloster  untersagt  worden. 
Für  die  Übrigen  64  Pfenning  Geldes  erhielt  der  Konvent  zwei  Pfund 
guter  Wienner  Pfenning.  Bei  Nichteinhaltung  der  Stiftungsabmachungen 
von  Seite  des  Klosters  werden  die  gestifteten  Gelder  von  den  nächsten 
Erben  der  Chunigunt  gesperrt. 

Siegler:  der  Konvent  und  Bischof  Hainreich  von  Lauent,  derzeit 
Erzpriester  in  Nider  Kerenten. 

Orig.-Pergmnt. i  das  Siegel  des  Konventes  fehlt;  Nr.  3368,  St.  L. 

285*  (Cm  1880)^  (mitichns  nach  Sand  Ruprechtz  tag  in  der  vastn), .... 

Ann  Witwe  nach  Lewtl  dacz  dem  Lueg  und  ihr  Sohn  Cristan 
verkaufen  dem  Hertl  von  Tewffenbach  eine  Lehenshube  in  der  Grus- 
saw  um  81  Vt  ß"  Wiener  ^ 

Siegler:  Fridreich  der  Wolf  von  Grecz  u.  Dietreich  der  Sneyder 
Stadtrichter  daselbst. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  158,  Nr.  CLXXIY. 
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1882,  21.  Febraar,  Gilli. 

Anna,  Diethers  von  Teufenbach  Witwe,  verpftndet  den 
Vettern  Hermann  und  Wilhelm  Grafen  von  Gilli  vier  Hüben  um  56  Pfand 
Pfennige. 

(Dazu  Pfandrevers  der  Grafen  mit  gleichem  Datum.) 

Haus-,  Hof-  u.  Staatsarchiv  in  Wien. 

S87.  1882,  15.  August  (an  unser  liebn  Yrawntag  su  der  Schyduag),  .  •  •  . 

Hans  von  Stadekk  eignet  dem  ....  von  Tenfenpach  Bergrechte 
in  dem  Reminch  bei  Yyschach  zu  der  Pfarre  S.  Mertin  gen  Yyschacli. 
Siegler:  der  Aussteller. 
Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Bucb,  S.  189,  Nr.  CLII. 

288«  1888,  19.  April  (dez  sontags  vor  Sand  Jörgen  tag),  .... 

Herman  der  Gloythär  u.  s.  Frau  Dorothee,  Ann,  Witwe  nach  Edel- 
mann, seine  Schwägerin,  verkaufen  dem  Härtl  von  Tewffenpach 
einen  Stadeckerischen  Lehenshof  zu  Tewffenpach  im  Dorfe. 

Siegler:  Gotfrid  der  Hasner  u.  Lewtold  der  Lembuecher  zu  Sta- 
richaw. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  140,  Nr.  CLV. 

289.  1888,  25.  Mai  (an  Sand  Yrbanstag), 

Jacob  Sneyder  ab  dem  Gholben  verkauft  an  Ghristoff  ze 
Teuffenpach  drei  Joch  Acker,  gelegen  zwischen  Angstörff  u.  Froyach 
und  zu  Lehen  gewesen  von  dem  Yater  des  Käufers,  öriolfvon  Teuf- 
fenpach, um  6  Pfund  und  60  Pfenning  guter  Winner  Münze. 

Siegler:  Küdolf  der  Puxer  und  Ghuncz  der  Schaumpech. 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhängenden  Siegeln;  das  Siegel  des  Schaum- 
pech am  Rande  zieml.  stark  verletzt;  Nr.  845 7,  St.  L. 

240*  1888,  21.  September  (an  Sand  Matheus  tag),  .... 

Gatrey  (!)  Frau  des  Herman  des  Mucziler  u.  Gilla  Tochter  nach 
Jörg  von  GUntersperg  beurkunden,  daß  Herman  der  Mucziler  Güter  an 
Hertl  von  Tewfenpach  verkauft  habe. 

Siegler:  Ülreich  der  Eyswein  u.  Peter  der  Ryetenburger. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  141,  Nr.  GLYI. 

'^240a«  1884,  14.  August,  Neudenstein. 

Andreas  der  Teufenpeckh  von  Stadl  und  seine  Frau  ver- 
kaufen dem  Bischof  Johann  von  Gurk  ihren  Anteil  an  den  Alpen  und 
Wäldern  in  der  Payl  und  in  dem  Schober,  welche  sie  mit  den  Gebrüdem 
Ulrich,  Otto  und  Friedrich  von  Liechtenstain  besessen  hatten. 

Orig.-Pergmnt.  im  Arch.  d.  kämt.  Gesch.-Yereines  zu  Klagenftirt. 
—  YgJ.  Reg.  Nr.  244  a. 

241.  1884«  11.  November  (am  vreitag  an  Sand  Merten  tag),  .... 

Härtel  von  Tewffenpach  beurkundet  im  Einverständnisse 
mit  seinem  Bruder  Budl,  seiner  Söhne  Leutold  n.  Dietreich  und 
Frau  M  a  c  z  seiner  Tochter  seinen  letzten  Willen. 
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Siegler:  der  AuBSteller,  RQdl  von  Tewffenbach,  J^  Ton 
H6rbei|;8tam  sein  Schwager. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  143,  Nr.  CLIX. 

24fi.  18S5)  21.  März,  Gurk. 

Anl&Blich  seiner  Süftongen  zh  Jabrtagen  zum  Spitaie  in  Straft- 
bmg  u.  a.  m.  für  das  Gorker  Domkapitel,  verordnet  Bischof  Johann  von 
Gkttk,  daft  u.  a.  auch  der  Wald  bei  Stadel,  welchen  er  von  Andreas 
Teafnpek  gekauft  hat,  zur  Dotierung  der  Stiftungen  gehören  soU.^ 

Unterschriften:  „Imperiali  auctoritate  notarii  publici  Petrus  Haa- 
genor,  clericns  Augustensis''  und  „Thomas  quondam  Nicolay  de  Fri- 
saco  dicti  Vaeschel,  clericus  Salzeburgen,  dyoecesis.'' 

Siegler:  Bischof  Johann  v.  Gurk  und  das  Kapitel  von  Gurk. 

Kopie  Nr.  8618  b,  St.  L.,  nach  dem  im  Domkapitel -Archive  zu 
Gurk  („geistlich",  Lade  18)  befindl.  Orig.-Pergmnte  (mit  2  anhängenden 
Siegdu). 

2IS.  ltS5^  28.  Juli  (des  vreytags  nach  Sand  Jacobs  tag),  .... 

Ann  Fridreichs  des  Schilhenleitt  sälig  witib  verkauft  dem  Härtl 
von  Tewffenpach  8  Hüben  zu  Gossemdorf  in  Velnpacher  pharr  um 
65  ff  Wiener  ^. 

Siegler:  Jörg  von  Herbeigstein,  Hainreich  der  Stainpeizz  u.  Walt- 
chuen  von  Ratmstorf. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  146,  Nr.  CLXI. 

2i4»  1886^  5.  Dezember  (des  nasten  ertags  vor  Sand  Niclas  tag), 

Hanns  Haiden  Burger  u.  Judenrichter  in  der  Newnstat  u.  seine 
VnXL  Margret  verkaufen  mit  Hand  des  Pfarrers  Hans  von  Weichersdorf, 
Ulrieh  des  MflUner  zu  Weichersdorf,  Amtmann  des  Abtes  von  Renn, 
u.  Niclas  des  Ayrshoffer,  Amtmanns  Leutolts  von  Teuffenpach, 
14  Tagwerke  Wiesengrund  bei  Weicherstorf. 

Siegler:  der  AnssteUer  u.  Hans  der  Haepauch. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  148,  Nr.  CLXIIL 

*2Si4A.  X98ßj  20.  Mai, 

Christof  von  Teufenpach  u.  seine  Hausfrau  verkaufen  dem 
Biackof  Johann  von  Gurk  ihren  Anteil  an  den  Alpen  in  der  Paill  u.  in 
dem  Schober. 

In  Yidimus  von  1418,  17.  April,  im  fürstl.  Schwarzenbergischen 
Archive  zu  Murau.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  240  a. 

345*  1886.   17.  August  (des  freittags  nach   unser  Frauentag  zu  der 

Schidnng),  .... 

Anndre  der  Teuffenpegkh  verkauft  an  Anndre  den  Ghnrs- 
ner,  gesessen  zu  Pols,  und  dessen  Bruder  Hans  einen  Acker,  gelegen 
zu  Pols  hinter  dem  Pfarrhof,  um  5  halbe  Gulden  zu  Bnrgrecht.  Der 
KiUifer  wird  dienstbar  mit  24  guten  Wiener  Pfenningen. 

Siegler:  der  Aussteuer. 

Kopie  Nr.  3570a,  St.  L.,  nach  dem  im  steierm.  Land.-Arch.  be- 
findl.  Urk.-Buch  der  Pfarre  Pols,  fol.  39. 


*  A.  T.  T.  in  einer  Muraner  UrIciiBde  von  1364  erwfthnt  (Nr.  137,  Areh.  tu  Mann). 
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34&  1887^  7.  Oktober  (an  montag  vor  Sand  Colmans  tag),  .... 

Hans  von  Stadekk  verleiht  dem  Leutold  von  Tenffenbach, 
dessen  Bruder  Dyetreich  u.  deren  Erben  alle  Lehen,  welche  ihr 
Vater  zu  Lehen  gehabt  hatte,  darunter  Prunn,  „wie  di  genannt  sein 
oder  wo  si  gelegen  sind  in  Osterreich  oder  in  Steyr.'^  Ferner  beurkundet 
Hans  von  Stadekk,  daß  Leutolt  von  Teuffenbach  Lehensträger 
aller  jener  GOter  sei,  welche  dieser,  sein  Bruder  u.  „Rudel  u.  Dyether 
chinder  von  Teuffenbach  ir  vettern*^  in  ungeteiltem  Besitz  inne- 
haben, wie  früher  derselben  Güter  Lehensträger  Hertelvon  Teuffen- 
bach gewesen  war.  Nach  dem  Tode  der  Genannten  ohne  männliche 
Erben  treten  die  Töchter  in  den  ungeteilten  Lehensbesitz. 

Siegler :  der  Aussteller. 

Xach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  149,  Nr.  CLXIV. 

247«  1888^  3.  Dezember  (dez  nächsten  ertags  nach  Sand  Andretag),  .... 

Hensel  der  Ynnerbegen  in  dem  Tewffenpach  und  Jörg  der 
Pintryein  in  dem  Langtal  verkaufen  den  Gebrüdem  Ott,  Jacob,  Walf- 
ang von  Stubenberkch  und  deren  Vetter  Hans  von  Stubenberkch  einen 
Acker  im  Lontal  in  der  Trapheyacher  Pfan-e  um  12  Schilling  guter 
Wienner  Pfenning. 

Siegler:  Dyetmar  der  Sczmöller  und  Fridirich  der  Pokch. 

Orig. -Pergran t.  mit  2  anhäng.  Wachssiegeln ;   Nr.  3053,  St.  L. 

248*  1889;  18.  April  (dez  nächsten  suntags  vor  Sand  Jörgen  tag), 

Herman  Herolt  von  Velnpach  u.  seine  Frau  Eathrey  verkaufen 
ihrem  Schwager  Lewtolt  von  Tewffenpach  u.  seinem  Bruder 
Dietreich  genannte  Güter,  „di  gelegen  sind  in  Pirchuelder  phar  u.  in 
Angrar  phar  u.  sind  ze  lehn  von  den  .  .  .  herrn  von  Österreich**,  um 
U5  ??  Wiener  X 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Lewtolt  der  Lembücher  von  Storchaw. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  152,  Nr.  CLXVI. 

249«  1889^  21.  November  (an  suntag  nach  Sand  Elspethen  tag),  Wien. 

Herzog  Alb  recht  von  Österreich  verleiht  zu  Lehen  den  Gebrüdern 
Leutold  u.  Dietreich  von  Teuffenbach  ISyi  Pfenning  Gülten 
„gelegn  in  Pirchuelder  gegent  u.  in  Angrer  pharr'^,  die  ihm  von  Herolt 
purger  ze  Velpach  aufgegeben  wurden. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  153,  Nr.  CLXVH. 
(mit  irrigem  Datum  des  7.  Nov.) 

250.  1895^  8.  December  (am  unuser  Frauen  tag  der  verporgen),i  .... 

Josstell  der  Lassacher  und  seine  Hausfrau  Agnes  verkaufen  ein 
gemauertes  und  ein  hölzernes  Haus,  beide  in  Stadl  an  der  Tratten  ge- 
legen, welche  zu  Lehen  rühren  von  Hans  dem  Teuffenpegkh,*  und 
zwei  nebenbefindliche  Gärten,  über  welche  Eghartt  derWindischgraczer 
das  Burgrecht  hat,  an  Seidlein  den  Holczman  um  18  Pfund  guter 
Wienner  Pfenning. 

*  —  der  rerholnen  Grotefend,  Zeitreclinung  112,  S.  196.. 
'  H.  d.  T.  in  Morauer  Urkunde  Ton  1398. 
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Siegler :  Wolfgang  von  Lessach,  Amtmann  und  Landrichter  in  dem 
Longau,  nnd  Hanns  der  Mundtsmaister,  Bürger  anf  der  Zeiring  und 
Stie^ater  der  Agnes  Lassacher. 

Kopie  Nr.  3839  c,  St.  L.,  vermutl.  aus  der  1.  Hälfte  des  16.  Jhrh. 

2S1.  1888,  24.  Februar  (dez  siintags  an  allerman  Vaschangtag),  .... 

Margret  des  Hertenfelder  Witwe  reversiert  gegen  den  Johanniter- 
orden  zu  Fürstenfeld  betreiÜB  der  diesem  dienstbaren  n.  durch  sie  er- 
kauften Hofstätte  zu  Walterstorff. 

Siegler:  Lewtold  von  Tewffenpach. 

Orig.-Pergmnt.  mit  anhäng,  stark  verletzten  Siegel  im  Malteser- 
Archive  zu  Prag ;  kolL  Kop.  Nr.  3988  b,  St.  L. 

252«  1400^  25.  Januar  (an  Sand  Pauls  becherung),  .... 

Hanns  Beitter  beurkundet,  daß  Dietrich  von  Tiefenbach 
die  ihm  schuldigen  100  ^  Wiener  A  bezahlt  habe,  trotzdem  Reitter 
den  Schuldbrief  verloren  hatte. 

Zeuge:  Hanns  der  Kühner  Burggraf  ze  dem  Schaben. 

Siegler:  (bei  Brandl  nicht  angegeben,  aber  wahrscheinlich  det 
Aussteller). 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  159,  Nr.CLXXVI- 

258.  1400,  20.  April  (des  ertags  in  den  Ostern), 

Ylreich  von  Trautmastorf  und  seine  Schwester  Elspet  von  Trautmas- 
torf beurkunden,  daB  sie  von  ihrem  Gerhaben  und  Oheim,  Ott  von  Herbe- 
stain,  aus  der  Vormundschaft  entlassen,  ihnen  ihre  Güter  und  Urkunden 
von  demselben  richtig  übergeben  worden  sind  und  über  seine  Verwal- 
tong  während  ihrer  Minderjährigkeit  „schöne"  Raitung  getan  worden 
ist;  sie  erklären  sich  zugleich  in  Hinkunft  jedweder  auf  die  Gerhab - 
Schaft  bezüglichen  Ansprüche  und  Forderungen  enthalten  zu  wollen  nnd 
ihren  gewesenen  Gerhaben  jeder  Ersatz-  oder  Zahlungspflicht  für  ledig. 

Siegler:  Chunratt  der  Pemer  und  Die tr eich  von  Teufen- 
pach,<  beide  Oheime  der  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhäng.  Siegeln,  Nr.  4012,  St  L. 

12^«  1401^  25.  Januar  (an  Sand  Paulstag   als  er  bekert  ward),  Wien. 

Herzog  Wilhelm  von  Österreich  verleiht  auf  Bitten  der  Anna, 
Witwe  nach  Hanns  dem  Pebring,  demDyetlein  von  Teuf fenb ach 
12  Vi  fl  Wiener  ^  Gülten  im  Markte  Pirichueld,  die  vom  Herzoge  zu 
Lehen  rühren. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  160,  Nr.  CLXXVIII. 

256.  1401«  9.  November  (dez  mittichen  vor  Sand  Mertten  tag), 

Achatz  der  Bossekker  verkauft  dem  Dietreich  vonTewffen- 
pach  genannte  Güter  im  Markte  Angr,  bei  Frewntschperg,  zu  Posen - 
dorff,  in  der  Haslaw,  sämtlich  landesfUrstliche  Lehen,  femer  Stuben - 
bergische  Lehen  zu  Anger. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  öttl  der  Herberstainer. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  160,  Nr.  CLXXX. 

*  Legende:  -;•  5  •  ^lefrtci  *  be  •  Itv  •  fvnptitf;. 
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«  •  •  • « 


*2B6.  140], 

Bei  Gastein  (?)  liegt  die  Alm,  genannt  Grieswysen,  von  der  ein 
Viertel  dem  Ghunrat  von  Tieffenpach  gehört. 
Aus  dem  Salzburger  Stadtarchive. 

257.  1403,  17.  September,  Brack  a.  d.  M. 

Dietmar  von  der  Geil  benrknndet,  daB  er  aus  Dankbarkeit  für 
die  ihm  erwiesene  laadesflirstliche  Hilfe  wider  die  Grewalt  seiner  Ver* 
wandten  Ortlin  u.  Hans  von  Teuffenbach  die  Herzoge  Wilhelm 
und  Ernst  im  FaDe  seines  kinderlosen  Todes  als  Erben  seiner  Feste 
Offenburg  und  verschiedener  Güter  eingesetzt  habe. 

Lichnowski  -  Birk  V,  Regg.  Nr.  605.  —  Muchar,  VII,  79.  —  Vcr- 
öffentl.  IX,  1 10,  Nr.  420. 

268«  I4O89  27.  November  (des  sechsten  montags  nach  Sand  Kathrein 
tag),  Wien. 

Achacz  von  Velben  Küchenmeister  Herzog  Wilhelms,  Seyfrid  der 
Riczendorffer  u.  Haydel  der  Gestner,  herzogliche  Kämmerer,  Ulreich  der 
Vestenburger  u.  Hertneid  von  Tewffenpach  veikaufen  demDyet- 
reich  von  Tewffenpach  landesfürstliche  Lehengüter,  u.  zw.  8  fT 
Gülten  gelegen  in  der  Herrschaft  WlU^hsenberg  am  Gemekk  in  der 
Pfarre  Vischpach,  die  von  Ulrich  von  Herbestain  ledig  geworden  sind, 
um  60  flf  Wiener  ^. 

Siegler:  Achacz  von  Velben,  Seyfrid  der  Riczendorffer,  Haydel  der 
Gestner,  Ulreich  der  Vestenburger  u.  Hertneyd  von  Tewffenpach. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  inBrandl,  Urk.-Buch,  S.  165,  Nr.CLXXXm. 

260.  (zw.  1402  u.  1404),  .... 

Dietmar  der  G^ler  übergibt  in  Anbetracht  der  „grossen  gwelt, 
h«vel  und  überlast*',  die  ihm  von  seinen  »^is^i^  frewnten  Orttlein 
und  Henslein  den  Teuffenpekchen  wider  got,  recht  vnd  be- 
schaihait  vnbillich  sind  geschehen**,  den  Herzogen  Wilhalm  und  &nst  zu 
Österreich,  die  ihn  dafür  „mit  leib  und  in  ir  gnad  und  scherm  genomen 
habent**,  folgende  Güter:  die  Veste  Offennberg  mit  ihrer  Zngehönmg  (her- 
zogl.  Pfandgut  um  1850  Pfund  Pfenning),  cUe  Veste  und  Behausung  des 
Dietmar  Gekr  zu  Messweg  bei  Knutelveld  mit  ihrer  Zugehömng,  180  Pfiind 
Pfenning  in  der  Vinstern,  Pels  in  dem  Thawm  und  in  dem  Pelstal, 
60  Pfund  Pfenning  in  der  Gel  und  36  Pfund  Pfenning  zu  Obdach  unter 
Kppenstain,  außerdem  aDe  seine  anderen  Leute  und  Güter,  Urkunden 
und  Schuldbriefe  etc.  Dagegen  überlassen  ihm  die  Herzoge  die  lebens- 
längliche Nutznießung  vorgenannter  Güter;  Söhne  haben  nach  seinem 
Tode  gar  keine  Ansprüche,  Töchter  werden  die  Herzoge  „in  ir  hif 
nemen  und  die  nach  im  gnaden  erberlich  bestatten,  als  solher  ritter 
vnd  khnecht  t6chter  in  im  höfen  gew6nheit  ist.*^  Geler  hat  das  Recht, 
l^Yeunden  und  Dienern,  welche  sich  um  ihn  verdient  gemacht  haben, 
aus  den  Erträgnissen  der  genannten  Güter  „ain  glympflich  vnd  redlich 
«^escheff  auszusetzen.  Seine  Burggrafen  zu  Offenb^g  und  Messweg 
haben  gemäB  Abrede  den  Herzogen  bereits  den  Diensteid  „auf  dise  brif 
imd  taiding*'  geschworen,  ebenso  sind  alle  künftigen  Burggrafen  darauf 
verpflichtet. 

Siegler:  der  Aussteller,  Hanns  der  Eberstorfer  und  Mertt  der 
Valbacher. 
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Zeagen:  die  beiden  Mitsiegkr. 

Aufschrift:  „Des  Geler  gemechtnufl  meinem  herr^.'^ 

Kopie  nach  der  im  Kodex  14  (8.  65'  ff.)  des  k.  n.  k.  Haas-,  Hof- 

n.  StaatsarcMves  zu  Wien  hefindl.  Abschrift,  Nr.  8864  f,  St  L.  ^  YgL 

Reg.  Nr.  257  n.  262. 

äiH»  1408,  20.  Jannar  (an  samcztag  nach  Sand  Anthonien  tag),  Neustadt. 

Hersog  Wilhelm  von  Österreich  gestattet,  dafi  die  dem  Dietreich 
von  Tenffenpach  zu  Lehen  verliehenen  Güter  nach  dessen  Tode, 
ohne  männliche  Erben  zu  hinterlassen,  an  dessen  Töchter  übergehen. 

Sieger:  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  8. 166,  Nr.  CLXXXV. 

2<n«  1404»  6.  Juni  (den  vreytag  nach  Sand  Erasmtag),  .... 

Lipp  der  Saisnrer  verkauft  an  Fridreich  von  Stubenberg  ein  Gut, 
da  Vlreich  am  Graben  am  Schretenperg  gesessen  ist,  um  10  Schilling 
tuid  20  Pfenning  Geldes. 

Siegler:  der  Aussteller,  Hans  der  Teuffenpach,*  Oheim  des 
Ausstellers. 

Grig.-Pergmnt.  mit  2  anhäng.  Wachssiegeln,  Nr.  4167,  St.  L. 

292.  1404,  15.  Oktober,  Graz. 

Die  Brttder  Hanns  und  Ortolff  von  Teufenbach*  kompro- 
mittieren in  ihren  Streitigkeiten  mit  Dietmar  dem  Galler  auf  Herzog 
Leopold  von  Osten*eich  und  seine  Räte. 

Ein  2.  Schreiben  desselben  Inhaltes  und  Datums  von  Dietmar 
dem  Galler. 

Lichnowsky  -  Birk,  Nr.  649  u.  650.  —  Muchar,  VH,  88.  —  Ver- 
öffentl.  IX,  117,  Nr.  448/1  u.  2.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  267  u.  259. 


1405,  14.  März  (an  samcztag  nach  Sand  Gregorgen  tag), .... 

Perchtold  der  Truchsezz  von  Emberwerkch  Fridreichs  Sohn  ver- 
kauft der  Frau  Anna,  Witwe  nach  Dietreich  von  Teuffnpach, 
und  deren  Sohn  Hert  1  eine  in  der  Praitennnaw  pei  Sand  Erhart  gelegene 
Schwaige, 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Günther  von  Herwerstain. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  tJrk.-Buch,  S.170,  Nr.  CXCI. 

«2M.  1405,  28.  Mai, 

Anna,  Dietreichs  von  Teuffenbach  Witwe,  quittiert  den 
Grafen  Heinrich  u.  Johann  Meinhard  von  Görz  u.  Tirol  über  den  richtigen 
Empfang  der  Summe  Geldes,  für  welche  die  Grafen  ihr  die  Yogtei  zu 
Minichendorf  (Erain)  verpfändet  gehabt  hatten. 

Siegler:  der  Vetter  der  Ausstellerin  Fritzlein  Ebersteiner  und  ihr 
Schwager  Friedrich  der  Hamberger. 

Orig.-Pergmnt.  im  H.-,  H.-  u.  Staatsarchive  zu  Wien. 

265.  140(^  16.  April  (an  freytag  nach  Ostern),  .  . . « 

Hainreich  der  Pfarrer  zu  Kundorff  bestätigt,  dafi  Hertlein  von 
Teuffenbach,  dessen  Mutter  Anna,  Witwe  nach  Dietreich  von 


*  Lebende  des  stark  verletzten  Sieg^els: bs  *  tt 9 ff  npat^. 

>  0.  T.  T.  in  der  Mnraner  Urlninde,  Kr.  139  von  1898. 


6 
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Teaffenbach,  und  sein  Vetter  Jostlein  von  Teuffenbach  für 
sich  und  ihre  Ahnen  in  der  Pfarrkirche  zu  Kundorff  einen  taglichen 
Seelengottesdienat  und  ein  besonderes  an  Feiertagen  zu  sprechendes 
Gebet  gestiftet  und  diese  Stiftungen  mit  den  Ertragnissen  diverser  Gftter 
„zu  dem  Anger*^,  „in  der  Statleiten",  „in  dem  Swercznpach",  „auf  dem 
Puchel",  „in  der  Leiten",  „am  Elblein*',  zu  Aschenhain,  am  Herczperg, 
„zu  den  Höfen'',  am  Schober,  „an  des  Hagn  mttl^,  am  Legehof,  im  Egelsee. 
„am  Lechn'^  u.  in  der  Deycz  dotiert  haben.  (18  ^  1  ß  S  A.) 

Deshalb  verpflichtet  sich  Hainreich  der  Pfarrer  zur  Abhaltung  der 
gestifteten  gottesdienstlichen  Handlungen,  „zu  den  priestem,  die  enther 
gewondleich  zu  Kundorf  gewesn  sind,  noch  ain  priester  mer  in  der  cost> 
zu  halten,  „das ....  allzeit  selb  dritter  prister  schulln  sein".  Würde 
durch  Lässigkeit  die  Abhaltung  des  gestifteten  Gottesdienstes  versäumt 
werden,  so  soll  der  Schuldige  „sein  ampt  nicht  haben  und  in  chain 
chirchen  nicht  chömen  und  in  dem  pan  sein". 

Siegler:  Jörg  der  Schretenperger,  P&rrer  zu  Greduein  und  Erz- 
priester,  Jacob  Pfarrer  zu  Hartperg  und  Günther  von  Herwerstain. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  172,  Nr.  CXGI^^ 

266.  I4O69  22.  November  (am  mantag  vor  Sand  Eatreintag  der  heyligen 
iunchfrawen), .... 

Hanns  von  Tewffenpach  stiftet  zu  Ehren  der  heiligen  Drei- 
faltigkeit für  sich  und  seinen  Bruder  Ortolffvon  Tewffenpach  bei 
der  Dreifaltigkeitsbruderschaft  zu  Judenburg,  welcher  auch  er  angehört. 
6  Schilling  Geldes,  die  Nikel  der  Sorger  an  der  Möderprukken  jährlich 
dient  von  einem  Zulehen,  das  Chüncz  der  Sneider  vordem  innegehabt 
und  Gebhart  der  Mazzolter  vordem  von  den  Tewffenpachem  zu  Lehen 
gehabt  hat. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.,  das  Siegel  abgerissen,  Nr.  4289,  St.  L. 

267.  1407,  U.  Jänner,  Graz. 

Dietmar  der  Galler  kompromittiert  in  seinen  Streitigkeiten  mit  den 
Brüdern  Hännslein  und  Ortolf  v.  Teufenpach,  unter  besonderer 
Hervorhebung  der  über  den  Nachlaß  Herrn  Lebs  des  Gallers  ausgebro- 
chenen, auf  Herzog  Ernst  v.  Österreich  u.  seine  Räte. 

Lichnowsky-Birk  V,  Nr.  824.  —  Muchar  VH,  S.  98.  —  Veröffentl . 
IX,  112,  Nr.  466/1.  —  Vgl.  Urk.  v.  17.  Sept.  1402. 

268.  1407,  20.  Jänner,  Graz. 

Die  Brüder  Hännsel  u.  Ortolf  v.  Teufenbach  kompromit- 
tieren in  ihren  Streitigkeiten  mit  Dietmar  dem  Galler,  unter  besonderer 
Hervorhebung  der  über  den  Nachlaß  Lebs  des  Gallers  ausgebrochenen, 
auf  Herzog  Ernst  v.  Österreich  u.  seine  Räte. 

Lichnowski-Birk  V,  Nr.  827.  —  Veröffentl.  IX,  112,  Nr.  466/2.  — 
Vgl.  Reg.  Nr.  267. 

*268.  1407,  2.  Februar,  .... 

Die  Brüder  Hans  u.  Ortolph  de  Teuffenpach  entsagen  zu 
Gunsten  des  Abtes  Rudolf  v.  St.  Lambrecht  ihren  Ansprüchen  auf  die 
Vogtei  eines  am  Laimbach  gelegenen  Gutes. 

Kopie  im  Archive  des  Stiftes  St.  Lambrecht.  —  Btr.  der  Siegel 
vgl.  Beck-Widmanstetter,  Studien,  S.  48. 


Begesten  zur  Geschichte  der  Familien  von  Teafenbach.         67 


^0.  1107^  5.    Jani,  Obdach. 

Genannte  Landherren,  darunter  Ortolf  Teuf fenpakh,  erklären 
den  Bestand  ihres  Bundes  zu  Steier,  Eftrnten  mit  der  Ritterschaft  des 
Bandes  Österreich  vom  Stern. 

Yeröffentl.  m,  18f,  Nr.  IV/1. 

271.  1407^  4.  Juli  (an  Sand  Yh^chs'  tag), 

Artolf  von  Tewffenpach  urknndet,  daB  er  seiner  Schwester 
Chunigund,  Witwe  nach  dem  Linczer,  60  guter  Gulden,  „Dueaten 
und  Ynger,  die  dy  wag  wol  habent**,  schuldig  geworden  ist.  Eündi- 
gungsfirSst  der  Schuld  ein  Monat,  Pfandrecht  auf  alle  Güter  und  Habe 
des  Schuldners. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  dessen  Bruder  Hanns  von  Tewffen- 
pach. 

Orig.-Pergmnt.  mit  1  anhäng.  Siegel;  das  Siegel  des  Hans  v.  T. 
fehlt,  Nr.  4318,  SL  L. 

272«  1407^   25.  Oktober  (an  eritag  vor  Sand  Symons  und  Sand  Judas 
tag  der  zweifboten),  Wien. 

Herzog  Ernst  zu  Österreich,  zu  Steyr  etc.,  belehnt  den  Fridreich 
von  Flednicz,  Ortolff  den  Teuffempekch  und  Michel  den  Fr&- 
linger  in  Ansehung  der  treuen  Dienste,  „die  sy  uns  und  unsem  brttdem 
laagzeit  getan  haben*',  mit  allen  Gütemi,  welche  durch  den  Tod  des  bis- 
herigen Lehensmannes,  Niclas  vom  Hof  zu  Mürzuslag,  an  den  Herzog 
heimgefallen  waren. 

(Gegengezeichnet  von  Jo.  Bogendorffer,  Kanzler.) 
Orig.-Pergmnt,    Siegel  abgerissen.   Nr.  4325,  St.  L. 

278.  14My  13.  Januar  (an  freytag  nach  Erhardi),  Elostemeuburg. 

Herzog  Ernst  zu  Östereich  befiehlt  dem  Hauptmann  in  Steier, 
Fridreich  von  Flednitz,  die  Bückgabe  einiger  Güter  „bey  der  Mur  ob 
Moraw"  an  Johann  den  Propst  zu  Gurk,  dem  sie  von  Andre  dem 
Teuffenpacher  entfremdet  worden  waren,  zu  veranlassen. 

Kopie,  Nr.  4888  b,  St.  L.,  nach  einer  von  dem  Gurker  Original 
angefertigten  neuen  Kopie  im  Archiv  des  historischen  Vereines  f.  Kärnten ; 
Original  m.  Siegel  (aufgedr.)  im  Domkapitel- Archive  zu  Gurk.  —  Beg.  bei 
Muchar,  VII,  108. 

274.  14/OSy  20.  Februar  (an  montag  vor  kathedra  Petri),  Graz. 

Melchior  von  Teuffenpach  schlieft  für  sich  und  als  Gerhab 
der  Kinder  des  weiland  Dietlein  von  Teuffenpach  einen  Ver^^dch 
mit  Günther  dem  Herw6rstainer  und  dessen  Hausfrau  Anna,  Witwe  nach 
Dietlein  von  Teuffenpach. 

Im  Namen  des  Herzogs  Ernst  zu  Österreich  intervenieren  als 
Schiedsrichter  Hans  von  Euerstorf,  Fridreich  von  Flednicz,  Hauptmann 
in  Steyr,  Leupolt  der  Stikelperger,  herzogl.  Kammermeister,  und  Hain- 
reich Bindschaid,  Verweser  zu  GrStz. 

Der  Vergleich  bestimmt:  1.  Anna,  des  Herwerstainers  Hausfrau, 
bleibt  gemäß  des  Testamentes  des  Dietlein  von  Teuffenpach  im  Besitze 
des  ihr  von  Dietlein  gegebenen  Heiratsgutes.  2.  Ebenso  verbleibt  ihr 
alle  fahrende  Habe,  welche  sie  zu  Prunn  besitzt.   8.  Werden  Melchior 


*  Die  Oflt«r  encheineB  in  der  Vrlniade  iiiclit  niher  bezeiehnet. 

5' 
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V.  T.  und  die  Kinder  des  Dieüein  v.  T.  der  Anna  v.  H.  700  Pfimd 
Wiener  Pfenning  überweisen»  reap.  mit  eiaem  Teile  dieser  Summe  ihre 
SehuMen  bei  JB^spar  dem  Hann,  Niclas  dem  Franiiawer,  Vlreich.  d«m 
Hawnspekch  und  Niki  pey  der  Mawr  zu  Furstenueld  bezahlen,  wSJi« 
rend  mit  dem  Reste  Günther  und  Anna  v.  H.  ihre  bei  den  Juden  Scha- 
lam  Fridlein  und  Schalam  Negeleins  Enkel  zu  Gr^tz  kontrahierte  Schuld 
selbst  bezahlen  werden.  4.  Ersetzen  Melchior  v«  T.  et&  der  Ajxm  v.  T. 
14  Pfiiad  Wienner  Pfenninge  welche  von  ihr  dem  Truchsefi  gegeben 
worden  waren,  und  den  Kaufpreis  der  Schwaig  in  der  Praitenaw  mit 
40  Pf.  W.  Pf.,  wogegen  die  Schwaig  in  den  Besitz  der  Kinder  des  Diet- 
leki  T.  T.  übergeht.  5.  Die  übrigen  Schulden  des  Günther  und  der  Anna 
V.  H.  haben  diese  selbst  zu  tilgen.  6.  Alte  Schulden  bei  Christen  oder 
Juden,  welche  von  Dietel  v.  T,,  dessen  Bruder  Lentolt  oder  ihrem  Vater 
herrühren,  werden  von  Melchior  v.  T.  und  den  Kindern  des  Dietel  ▼.  T. 
getilgt  7.  Den  Kindern  des  Dietel  v.  T.  verbleiben  auch  „die  czwen 
chreutz,  die  si  in  gerait  beten  für  120  guidein ^.  8.  Die  beiderseitig 
vorgebrachten  Eaitbücher  werden  zu  Vermeidung  künftiger  Irrung  von 
den  vier  „Taidingem"  versiegelt  und  „czu  dem  Stafflperger  hie  zu  Gsetz 
nidergelegt". 

Siegler :  der  Aussteller,  Fridreich  von  Flednicz,  Hauptmann  in  Steyr. 

Orig.-Pergmnt. ;  1  aufgedr.  grünes  Wachssiegel ;  von  den  zwei  an- 
häng.  Siegeln  das  des  Ausstellers  abgerissen.  Nr.  4883,  St.  L. 

Vgl,  Brandl  „Ürk.-Buch«,  S.  178,  Nr.  CXCVI. 

276.  1408,  20.  Februar  (an  montag  vor  kathedra  Petri),  Graz. 

Günther  der  Herwerstainer  und  seine  Frau  Anna,  Witwe  nach 
Dietlein  von  Teuffenbach,  vergleichen  sich  mit  Melchior  von 
Teuffenbach  als  dem  Grerhaben  der  Kinder  des  Dietlein  v.  T.  um 
die  Tilgung  wechselseitiger  Ansprüche  auf  Güter  und  Geldsummen. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  173,  Nr.  CXCVT. 
—  Vgl.  Reg.  Nr.  274. 

276.  1408^  18.  Juli  (an  mitichn  vor  Sand  Mariamagdalen  tag),  .... 

Hainreich  der  Däwmel  von  Nyder  Endercz  verkauft  dem  Niclein 
ym  Weytzpach  einen  Acker,  gelegen  unterm  Hard  am  Mayrekk,  der 
jährlich  zu  Georgi  (24.  April)  dem  Grafen  von  Montfortt  18  Pfennig  und 
Dyetleins  Kindern  von  Teuffenpach  6  Pfenning  dient,  um 
6%  Pfund  guter  Wyenner  Pfenning  „mit  hant^  Niclas  des  Woliflframer, 
Amtmannes  zu  Endercz. 

Siegler:  Fridreich  der  Herttenuelder,  Bürger  zu  Grecz. 

Nach  dem  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  175,  Nr.  CXCVII. 

Ä77.    lildl^f    13.    August    (des   eritags    vor   unser   Frawentag   ze   der 
Schidung],  .... 

Hanns  von  Tewffenpach  beurkundet,  daß  sein  Oheim  Dietmar 
der  Gäler  dem  Propste  Vlreich  und  dem  Kapitel  zu  Seccaw  auf  Wieder- 
kauf Güter,  gelegen  „an  der  Graden  und  enhalb  der  Vndrynn*',  um 
200  Pfund  verkauft  hat.  Gleichzeitig  leistet  Hanns  von  Tewffen- 
pach für  sich  und  seine  Erben  Verzicht  auf  seine  Erbschaftsansprüche 
an  die  genannten  Güter,  wofür  ihm  der  Propst  zu  Seccaw  ^umb  die 
übertewrung^  40  Pfund  guter  Wienner  Pfenning  unter  der  Bedingung 
gegeben  hatte,  daS  diese  40  Pfund  zurückgezahlt  vrerden  sollten,  wenn 
Herzog  Ernst   auf  Grund   des  „gemlU^hts,   das   im  Dietmar  der  Gäler 
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getan  hat*",  das  Kapitel  yon  Seccaw  aus  dem  Beaitae  der  Güter  dränge« 
oder  wenn  Dietmar  derGUer  den  vereinbarten  Wiederiuuif  anafiUireB 
würde.  Das  Geld  sollte  dann  zwei  Monate  nach  Kintritt  einesderbdkleii 
Fälle  rdckgezahlt  werden. 

Siegler:  der  Aussteller  n.  Ritter  Ortolff  der  Puchser. 

Orig.-Pergmnt.,  beide  Siegel  abgerissen,  Nr.  4386,  St  L.  —  Reg. 
bei  Muchar,  YIL,  S.  111,  mit  Datum  des  14.  August. 

276«  1400,   11.  November   (an  Sand  Mertta  tag  des  heiligen  bischofs), 
Graz. 

Herzog  Ernst  zu  Österreich  gestattet,  dafi  Hertel  von  Tenffen- 
pach  seiner  Hausfrau  Elzbeth,  des  Stainwalt  von  Fledencz  Tochter, 
zur  Morgengabe  und  Wideriage  ihres  Heiratsgutes  die  folgenden  in  der 
herzoglichen  Herrschaft  zu  Wechsenegg  gelegenen  herzoglichen  Lehens- 
gfifeer  verschreibt :  den  Hellhof,  den  Z^lSikof,  1  Hof  in  der  Lakdien,  den 
Fewlhof,  1  Hof  zu  Greunslag,  den  Reidhof  mit  1  Mühle,  2  Hdfe  in  der 
Omeb,  1  Hof  unter  dem  Ferg,  2  Höfe  an  dem  Pfaffenslag,  den  Pöllhof, 
1  Hof  in  der  Awn,  den  Smücdiof,  1  Hof  ob  des  Strawsperg,  1  Hof  am 
Schober,  1  Hof  an  der  Schober  Öed,  1  Hof  am  Hirsperg,  den  Asramhof, 
1  Hof  in  der  Hoslaw,  1  Hof  unter  dem  Hnrsemgraben,  1  Hof  an  den 
Linden,  3  H<öfe  zu  Rossek,  1  Hof  zu  Pawngarten,  1  Hof  zu  Wolframs- 
peng,  den  Kolbenhof,  den  Spekrewtthof,  1  Hof  an  der  Pwchn,  3  Höfe 
zu  Holnstain,  1  Mühle  in  der  Nuencz,  1  H<»f  an  dem  Gschaid,  1  Hof 
am  Rameigries,  1  Hof  zu  Robendorff,  1  Hof  im  Gerewtt,  1  Hof  am 
Dermegk,  1  Hof  in  der  niedem  Pemeck,  1  Hof  in  der  Pemeck,  1  Hof 
im  Rig^  1  Hof  im  Nunezgraben,  den  Humelhof,  2  Höfe  im  Satei,  den 
Schreinhof,  4  Höfe  zu  Pirchel,  ein  Drittheil  des  Pemhofes,  den  Pemhof, 
da  Wulfing  aufsitzt,  1  Hof  am  Hohenort,  1  Hof  am  Fürstperg,  den  Hof 
des  Senfft,  1  Hof  in  der  Grueb,  den  Hof  des  Leupolt  Weber,  1  Hof  in 
der  Gesen  am  Ort,  1  Hof  an  der  Leitn  daselbst,  1  Hof  am  Rigel  in  der 
Gesen,  1  Mühle  zu  dem  Anger,  2  Hofstätten  und  1  Hube  daselbst,  1  Hof- 
statt des  Symon  Mesner,  1  Wiese  am  Akcher,  1  Stadel  des  Wulfing 
Stompakk,  1  Hof  bei  Frewntsperg,  genannt  der  Mairhof,  1  Hof  am 
Ofenegg,  1  Hof  zu  Possendorf,  1  Hof  in  der  Hafilaw,  1  Hof  in  der  Nuencz, 
1  Wiese  zu  dem  Anger,  den  Nesinger  Acker  u.  1  Hofstatt  zu  dem  Anger. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  178f  Nr.  CG. 

279«  1410,  8.  Januar  (an  Sand  Erhartstag), 

Hans  von  Teufe npach  tauscht  mit  der  Schwester  Margret 
Chnoli,  Äbtissin  des  Frattenklostera  Sand  Chlarenordens  „unser  Frawn 
paradeis"  zu  Judenburg,  und  dem  Konvente  des  Klosters  sein  Eigengut 
zu  Firch  „enhalb  der  Pels,  nydem  an  dem  irt"  gegen  das  £lo8tm:g«t 
am  Ynterperg  bei  Teufenpach  aus. 

Sie^^r:  der  Aussteller  und  Ritter  ArtoUF  der  Puchser. 

Kopie  nach  dem  Kopialbuche  des  Klosters  Paradeis  in  Judenburg 
(16.  bis  16.  Jhrh.),  f.  53',  Nr.  4402  a,  St.  L. 

^80.  1410,  17.  Februar  (an  mentag  nach  Reminiscere),  Wien. 

Herzog  Ernst  von  Österreich  genehmigt,  daft  Anna  Witwe  nach 
Dietl  von  Teuffenbach  u.  Günter  Herberstainers  Hausfrau  400  ff^ 
Wiener  A  ihrer  väterlichen  Heimsteuer  und  ihres  ersten  (hit^'n 
Morgengabe  ihrem  2.  Gatten  verschreibe,   „in  sölher  masse  ob  die  eg^^ 
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nant  Anna  vor  dem  obgenant  irem  wirt  mit  dem  tod  abgieng,  daz  dann 
die  Yorgenant  ir  haimstewer  und  morgengab  auf  den  egenanten  Herber- 
stainer  gevallen  sol^. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt  mit  anhäng.  Siegel,  Nr.  4408,  St.  L. 

281.  I4IO9  18.  Mai  (am  nechstn  sunntag  vor  Gotzleichnamstag),  Fron- 
leiten. 

Graf  Ulrich  vonMontfort  verleiht  dem  Melchior  von  Teuf fen- 
bach  Über  dessen  Bitte  den  halben  Hof  in  Ghag,  den  vormals  die  von 
Losenstain  lehensweise  innehatten. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Bnch,  S.  179,  Nr.  CGI. 

282.  I4IO9   28.  Mai   (an  dem  nechsten  mittichn   nach   Sand  Urbans- 
tag),  Graz. 

Graf  Hang  von  Montfort  verleiht  dem  Melchior  vonTew  f  f  e  n- 
bach  als  dem  Ältesten  seines  Geschlechtes  und  dessen  Vetter  Hertl 
zu  Lehen  Prunn  das  gesess  gelegen  bey  Vischach,  femer  Güter  bei 
Yischach,  Weikhartstor£P,  Stolhofen,  Wereinstorff  u.  unter  der  Zerbant, 
zu  Prestnikch,  Lewding  u.  in  der  Slet,  im  Mflrztale  bei  Langenwang,  in 
der  Pfarre  Krieglach,  in  der  Masnik,  im  Lampach,  in  der  iädertz  u.  a. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  ürk.-6uch,  S  179,  Nr.  CCII. 

288.  I4IO9  7.  September  (an  unser  Frawn  abent  irer  heiligen  pUrd),  .... 

Margreth,  weiland  Hans  des  RiczendarfPer  Witwe,  verkauft  ihren 
Baumgarten  zu  Pels  „auff  dem  rayn"  dem  Andre  dem  Ghaemaer,  der- 
zeit gesessen  zu  Pels,  um  32  Pfiind  guter  Wienner  Pfenning. 

Siegler:  Hans  der  Tewfenpach  und  Thomas  der  Czellar, 
Mautner  auf  der  Nydem  Zeyring. 

Orig.-Pergmnt.,  das  Siegel  des  Hans  von  Teufenbach  abgerissen, 
Nr,  4428  c,  St  L. 

284.  I4II9  11.  August  (des  nahsten  ertags  nach  Sand  Larenczentag), . , . . 

Peter  der  Punhoffen  u.  Michel  Scbuttig  zu  Stegerspach  verkaufen 
ihren  Weingarten  zu  Yngem,  der  Pawtlar  genannt,  dem  Hertl  von 
Tewffenpach  um  25  fl  Wiener  X 

Siegler:  Burckhart  von  Eberbach  u.  Lewpolt  der  Grabel. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  180,  Nr.  GOIII. 

«285.  1412,  26.  April, , 

Lehensrevers  des  Hanns  v.  Teufenbach'  über  zwei  ihm  vom 
Herzog  Ernst  verliehene  Güter  am  Grafenberg  in  der  St.  Mareiner  Pfarre 
unter  Knittelfeld,  landesfürstl.  steirische  Lehen;  über  drei  Güter  zu 
Pausendorf,  früher  des  Teufenbachers  freies  Eigen,  von  ihm  aber 
dem  Herzog  aufgegeben  und  zu  Lehen  genommen. 

Siegler :  der  Aussteller. 

Im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  u.  Staatsarchive  zu  Wien.  —  Regest  in 
Muchar  YH,  128. 

1?^  «  H.  V.  T,  in  den  Mnraner  Urkunden  ,  Nr.  168,  173,  175, 176,  182  und  188  Tom 
jare  1413  «rw&hnt. 
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*a85a.  I4I89  17.  April,  Moran. 

Andreas  Winkler  von  Neumarkt,  Kleriker  u.  öffentlicher  kais.  Notar, 
vidimiert  dem  Ulrich  Otto  von  Liechtenstein  die  Urkunden  von  1384, 
14.  August,  1386,  20.  Mai,  und  1898,  20.  März.  Letztere  Urkunde  han- 
delt von  einem  Güterverkauf  des  Teufenbachers  in  Stadel. 

Kopie  des  XVII.  Jhrh.  im  fürstl.  Schwarzenbergischen  Archive 
zu  Mnrau. 

386b.  (Zw.  1415  n.  1428), , 

Ein  Schubbrief. 

Ich  N.  etc.  vergieb  mit  dem  brief,  hincz  wem  herr  Hanns  von  K. 
mit  dem  rechten  ze  sprechen  hat  in  der  lantschran  ze  Grecz  ....  das 
hat . .  herczog  Emest  erczherczog  zu  Ostreich . . .  mit  seinem  brief  ge- 
lengt n.  geschoben  uncz  auf  desselben  herm  Hannsens  von  Teuf- 
fenpach  kunft  herwider  zu  lande  und  über  ain  moned  darnach  unen- 
golten  ir  baiden  rechten  u.  in  allen  den  rechten  als  hewt.  Mit  urkunt  etc. 

In  der  „Sammlung  von  Gerichtsbriefformeln  der  Grazer  Land- 
jschranne",  Hs.  2,  St.  L.  —  Abgedr.  Bischoff,  Steierm,  Landrecht,  S.  179, 
Nr.  IX. 

286.  1416;  9.  September  (des  negstcn  mittichens  nach  unser  Frawn  tag 

als  sy  gepom  ist),  .... 

Stephan  von  Hohenberg,  Niclas  Seebekch  u.  Hanns  der  Sta3rn- 
berger  entscheiden  in  Gemeinschaft  mit  Hans  von  Tewffenpach, 
Ghonrat  dem  Grauen  von  Rotstat  und  J<^rg  dem  Holnperger  den  Streit 
zwischen  den  Klöstern  Admont  u.  Gaming  betr.  der  Gebietsgrenzen  an 
der  Rot-Lassing  u.  s.  w. 

Siegler:  Stephan  von  Hohenberg,  Niclas  Seebekch  u.  Hanns  der 
Staynberger. 

Orig.-Pergmnt.  mit  3  anh&ng.  Siegeln  im  Stiftsarchive  zu  Ad- 
mont. —  Mod.  Kopie  Nr.  4638  c,  St.  L.  —  Vgl.  Muchar  VH,  137  u.  f. 

^87«  1416;  18.  Oktober, , 

Ausspruch  des  Hans  von  Teuffenbach,  des  Konrad  Graf  von 
Schemberg  und  des  Georg  Holnburger,  Yicedoms  in  Kärnten,  als  er- 
wählte Schiedsrichter  in  den  Grenzstreitigkeiten  der  Klöster  Gaming 
und  Admont. 

Drei  Siegel,  darunter  das  des  Hanns  von  Teuffenbach. 

Im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  u.  Staatsarchive  zu  Wien.  —  Vgl.  Reg. 
Nr.  286. 

^288.  1417;  6.  Februar,  Salzburg. 

Lehenbrief  des  Erzbischofs  Eberhard  von  Salzburg  fOr  Hanns 
von  Teuffenpach. 

Wir  Eberhart  von  gotts  gnaden  erzbischof  zu  Salzburg,  legat 
des  Stuhls  zu  Rom,  bekennen  mit  dem  brief,  daß  wir  die  nachgeschrie- 
benen guter,  zehent  und  gült,  die  von  uns  und  unserm  gottshaus  zu 
lehen  und  uns  mit  Dyetmaren  Gäler,  der  uns  und  unserm  gottshaus 
die  vermacht  hat,  tod  ledig  worden  sind,  unserm  getreuen  Hannsen 
V.  Teuffenpach  und  allen  seinen  erben  von  sondern  gnaden  durch  der 
dienst  willen,  die  er  uns  gethan  hat  und  noch  hinfÜr  gethun  mag  und 
auch  von  pett  u.  gemächts  wegen  verliehen  haben  und  verleihen  ilun  die 
auch  wissentlich  mit  dem  brief,  als  wie  wir  zu  recht  suUen  und  mOgen 
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und  als  lehens  und  unsres  gottshaus  recht  ist  Und  sind  dieselben 
guter,  zehent  und  gült  allso  genannt:  Von  erst  ein  gut  Ulrich  Eilend, 
ein  gut  genannt  Peter  Tätder,  ein  gut  im  GhÖr,  ein  gut  genannt  Mergel, 
ein  gut  genannt  Weltzel,  ein  gut  genannt  Väperin,  ein  gut  am  Gissübel, 
ein  gut  genannt  Gotsler,  ein  gut  im  Dom8|[ia.ch9  ein  gut  am  Raydt,  ein 
gut  genannt  Pächslegel,  ein  gut  Bapffel,  em  gut  heist  Wölfel,  ein  gut 
genannt  Euchler,  ein  gut  genannt  Albel,  ein  gut  am  Dräslig,  ein  gut 
darauf  Gristan  sitzt,  ein  gut  heist  Popp,  ein  gut  genannt  Cflnrat  Gttss- 
übel,  ein  gut  genannt  Ghautz  Wienn,  ein  gut  genannt  Ghautz  Zaglei*, 
ein  gut  genannt  Fridricher,  ein  gut  das  Heinrich  inne  hat,  ein  gut  am 
Hettler,  ein  gut  am  Greut,  ein  gut  genannt  der  Kaiser  und  sein  ge- 
meiner, ein  gut  an  der  Gassen,  ein  gut  genannt  der  Kemer,  ein  gut 
genannt  Windisch,  ein  gut  an  dem  Steg,  ein  gut  genannt  der  Wagner, 
ein  gut  Nikel  Malner,  ein  gut  genannt  Trysöttel,  ein  gut  genannt  Drey- 
hanbt  (haubt?),  ein  gut  darauf  Gttnrat  an  der  Borhub  sitzet  und  Uli 
sein  gemeiner,  ein  gut  am  Seepach  darauf  Gristan  sitzet,  ein  gut  da 
Fritz  am  Seepach  aiäsitzet,  ein  gut  darauf  Hermann  unter  der  Brugken 
aufsitzt,  ein  gut  darauf  Wölfel  Löffel  aufsitzt,  ein  gut  das  Niclas  an 
der  Twen  innhat,  ein  gut  das  Haintzel  Temk  (!)  innhat,  ein  gut  das 
Ghuntz  am  Gras  innhat,  ein  gut  das  Dyetzel  am  Stainkeller  innhat, 
ein  gut  darauf  TU  am  Püchel  sitzt,  eia  gut  darauf  YU  am  Jgelstain 
sitzt,  ein  gut  darauf  Nickel  am  Kraupühel  sitzt,  ein  gut  darauf  Chunrat 
Faschang  sitzt,  ein  gut  darauf  des  langen  Hemrich  söhn  sitzt,  ein  gut 
das  der  Beysner  innhat,  ein  gut  da  der  Maydler  aufsitzt,  ein  gut  dar- 
auf die  Pramtline  (Prenntline  ?)  sitzt,  ein  gut  darauf  der  Walcher  sitzt 
im  Nesselpach,  ein  gut  darauf  der  Bädel  sitzt,  ein  gut  das  Gunrat 
Hasler  innhat,  ein  gut  das  ösel  unter  dem  Stein  innhat,  ein  gut  dar- 
auf Michel  am  Neulehen  sitzt  und  ein  swayg  am  Wol&rukg.  Die  ob- 
geschriebnen  guter  und  gült  sind  alle  gelegen  in  Nesselpacli,  in  der 
Yinstem  Pels,  im  Prettstain,  an  der  Zeyring  und  in  der  Auen  in  sand 
Oswalds  pfarr  auf  der  Zeyrich. 

Item  die  nachgeschriebnen  wanzehent,  von  erst  einen  zehent  zu 
Nidemdorf,  einen  zehent  zu  Gurczhaim,  einen  zehent  zu  Aindliczhofen, 
ein  zehent  zu  Lobmyng,  ein  zehent  zu  Kammenz(l)  und  ein  zehent  zu  sand 
Marein  unter  Sekkau.  Auch  haben  wir  dem  obgenannten  Hannsen  von 
Teuffenpach  und  seinen  erben  verliehen  die  nachgeschriebenen  güt^, 
gült  und  zehent,  der  ettlich  sein  väterlich  erb  sind  und  ettlich  von 
Annen,  Andreas  Beyffenstainer  tochter  Albrecht  von  Bor  hausfrau,  und 
Margretten,  Ghunrat  Dekkher  tochter  und  Wolfhart  Juderspan  Haus- 
frau, gekauft  hat  und  die  uns  dieselben  Anna  und  Margareth  mit  ihrem 
brief  aufgesanndt  haben,  verliehen  haben  und  verleihen  in  die  auch 
kraft  dieses  briefes  auch  als . .  .  wir  gerecht  sullen  und  mugen  und  als 
lehens  und  unsres  gottshaus  recht  ist  Und  sind  dieselben  guter  allso 
genannt:  Von  erst  ein  gut  an  der  Väuchten,  ein  gut  da  der  Dürren- 
leyter  aufsitzt,  ein  gut  da  Ghuncz  an  der  Gham  aufsitzt  und  ein  gut 
da  der  Pömerl  aufsitzt.  Die  sind  alle  gelegen  in  Sand  Oswald  pfarr  in 
der  Zeyring.  Item  ein  zehend  umb  Stretweg  und  um  Waltersdorff  und 
einen  wanczehend  gelegen  unter  dem  Huntsmarchk  auf  des  abts  hof 
von  Admund  und  ein  gut  gelegen  an  der  Zeyrikh  da  der  Dyetreicher 
aufsitzt.  Mit  urkund  dieses  briefes  geben  zu  Salzburg  an  Sand  Doro- 
theetag  anno  domini  XVIImo, 

Begistr.  Eberhard!,  im  Begierungsarchive  zu  Salzbui'g.  Mitgeteilt 
durch  Begierungsrat  Friedrich  Pirkmayr, 
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14179  7.  Juli  (an  Sand  Wiliwaldes  tag  des  heilign  pischofiB) 

Chunrat  der  Treswein  vericauft  dem  Melchior  Ton  Tewffen- 
pAch  «m  8  ff  Wiener  ^  eine  bei  Frewntsperg  gelegene  u.  voa  Hans 
von  Keyperg  zu  Lehen  rührende  Wiese. 

Siii^er:  Gdrg  der  List  Richter  zu  Pöllan,  u.  Hainreich  der  Kva- 
nester  Bürger  daselbst. 

Kach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  190,  Nr.  CGXX. 

SM.  141 7,  11.  NoTember  (an  Sand  Mertentag),  .... 

Hans  Tafiier  zu  Waltenstorf  u.  seine  iVau  Elspet  vermachen  für 
den  Fall  ihres  Ablebens  dem  neuen  Spital  zu  Jadenburg  einen  Acker, 
der  u.  a.  „an  den  akcher,  der  da  gehört  ze  dem  hof,  der  da  ist  herm 
Hannsen  von  Tewffenbach'^,  raint. 

Siegler:  Niclas  der  Damach  Stadtrichter  zu  Judenburg  und  Peter 
der  Parcz  Bürger  daselbst 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhäng.  Siegeln,  Nr.  4672,  St.  L. 


1418^  28.  Februar  (des  montags  vor  Mitterfasten),  .... 

Albrecht  der  Hawss  reversiert  gegen  Abt  Ulrich  von  S.  Peter 
zu  Salzburg  betr.  des  ihm  zur  Verwaltung  übertragenen  Amtes  in  dem 
Enstal  und  des  Hofes  zu  Neunkirchen,  und  setzt  als  Bürgen  Peter 
den  Tunckelpacher,  Hainreich  den  Teuffenpacher,  Wolfgang  von 
Poikchüng  u.  Heinrich  den  Etzer. 

Siegler:  Gorig  der  Purtzenfnrter  Richter  zu  Salzburg  u.  Wilhalem 
Graff  ze  Rastat. 

Zeugen:  Reicher  der  Grym  u.  Hans  zu  Tachenhawsen. 

In  Pap.  Cod.  des  XVL  Jhrh.  xCv.  2,  ürb.  BL  18',  Nr.  32,  im  Ar- 
chive des  Stiftes  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  Mod.  Eop.,  Nr.  4681  b,  St.  L. 


1418y  11.  November  (an  Sand  Hertens  tag), 

Hans  Odlaf  und  Jacob  Scherer  Bürger  zu  Judenburg  übertragen 
dem  Ritter  HansvonTewffenpach  einen  Geldschnldbrief,  von  Ritter 
Wol£hart  dem  Judenspan  u.  s.  Frau  Margret  auf  sie  lautend. 

Siegler:  Hans  der  £jt>fler  Stadtrichter  zu  Judenburg  u.  Nielas 
der  Damach  Bürger  daselbst. 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhäng.  Siegeln,  Nr.  4711,  St.  L. 

296«  1419^  2.  Januar  (des  nagsten  montags  vor  dem  Prehentage),  Admont. 

Abt  Gorig  von  Admont  u.  der  Konvent  daselbst  stellen  dem  Hanns 
von  T  e  w  f  f  e  n  p  a  c  h  einen  Schuldbrief  über  200  Gulden  guter  Dukaten 
oder  Unger  aus. 

Siegler:  die  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.,  von  einem  Buchdeckel  abgezogen,  die  2  angehängt. 
Siegel  fehlen.  —  Mod.  Kop.  Nr.  4716  c,  St.  L. 

294.  1419^  6.  Mai  (an  Sand  Johanstag  ante  portam  latinam).  Brück  a.  M. 

XJhreich  Bischof  zu  Sekgaw,  Rüediger  Chorherr  zu  Brixen  Pfarrer 
zu  Pruk,  Mathes  von  Weyssnekk,  An£*e  Krawatstarffer  Verweser  zu 
GrÖcz,  und  Lienhart  Stubyer  Landschreiber  in  Steyr  schlichten  einen 
Güterstreit  zwischen  Ylreich  Propst  zu  Sekgaw  und  dem  Kapitel  da- 
selbst einerseits  und  Ritter  Hans  von  Tewffenbach  andererseits. 
Die  Bestinunungen  des  Ausgleiches  sind:  1.  Die  streitenden  Par- 
teien schließen  wieder  Frieden  und  Freundschaft.    2.    Der  Zehnte  zu 
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Sand  Marein  and  zn  Gnmfoencz  verbleibt  dem  Hans  v.  T.,  wonach  die 
Holden  des  Gotteshauses  zn  Sekgaw  ihm  von  1  Schober  Korn  4  Vier- 
teile, von  1  Schober  Hafer  6  Vierteile  jährlich  als  Zehnten  geben  sollen. 
8.  Die  Urkunde  der  Belehnung  des  Hans  v.  T.  durch  den  Erzbischof 
von  Salczburg  ist  binnen  eines  Monats  nach  getroffenem  Ausgleich  vom 
Propste  Vlreich  an  Hans  v.  T.  zurückzustellen.  4.  Die  Güter  in  der 
Vorster,  in  der  GM^r  und  „nach  dem  mal  in  des  Winkler '^  sind  von 
Hans  V.  T.  sofort  an  das  Kapitel  von  Sekgaw  zurückzugeben  bis  auf 
16  Schilling  Geldes,  die  Hans  v.  T.  aus  diesen  Gütern  verkauft  hat. 
5.  Die  auf  die  bisherigen  Besitzverhältnisse  bezüglichen  Urkunden 
werden  ungültig  erklärt,  wofür  das  Kapitel  von  S.  an  Hans  v.  T. 
200  Gulden  ^Unger  oder  Ducaten"  zu  bezahlen  hat.  6.  Hans  v.  T.  muß 
seine  Ansprüche  auf  das  Gut  in  der  Laymrisen  aufgeben.  7.  Die  für 
den  Mareiner  Zehent  vom  Propste  an  Hans  v.  T.  gezahlten  13  Pfund 
Geldes  sind  sofort  an  den  Propst  zurückzuerstatten.  8.  Die  Schieds- 
richter behalten  sich  und  zwar  jeder  für  sich  das  Recht  der  Über- 
wachung bei  Ausführung  der  Vertragsbestimmungen  vor.  9.  Bruch  des 
Vertrages  bringt  den  Verlust  der  in  dem  Ausgleiche  bezeichneten  Zu- 
erkennungen  für  die  betreffende  Partei  und  „on  alle  gnad^  eine  BuBe 
von  500  Gulden  für  den  „Landesfürsten''  und  von  500  Gulden  für  die 
n  Spruchleute''. 

Siegler:  die  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.  mit  4  anhäng.  Siegeln  (das  des  Lienh.  Stubyer 
abgerissen),  Nr.  4729,  St.  L. ;  femer  2  Kopien  (Papier),  eine  aus  dem 
15.,  eine  aus  der  2.  Hälfte  des  16.  Jhrh.;  ebd. 

296.  1419,  5.  Juni  (am  montag  in  den  Piingstfeyrtagen),  .... 

Ott  Zechner  von  Lobing,  Vlreich  von  Sand  Benedikchten,  Hainrich 
Mayr  im  tall  zu  Sand  Larentzen  und  andere  Holden  teils  des  Abtes  von 
Admünd,  des  Abtes  von  Gersten,  der  Montforter,  Stubenberger  u.  Liech- 
tensteiner u.  s.  w.,  darunter  Lewtl  von  Gotspach,  Stefikn  von  Sand 
Larentzen,  Hainreich  Schuester  von  Gotspach,  Jacob  am  Sunnhaz  und 
Hubmann  von  Gotspach,  des  Hans  von  Tewffenb ach  Holden,  beur- 
kunden, daB  die  Tafeme  zu  Predigaren  seit  70  Jahren  zu  dem  Gottes - 
hause  Seckau  gedient  habe. 

Orig.-Pergmnt.  mit  den  aufgedruckten  Petschaften  des  Hans  des 
Pewntner  Richters  zu  Knuttelueld  u.  Ghuncz  des  LedrSr  Bürgers  daselbst, 
Nr.  4733  a,  St.L, 

*296,  1419, ,  . . . . 

Abt  Georg  bestätigt,  von  Hanns  von  Teuffenbach  ein  Dar- 
lehen erhalten  zu  haben. 

Kopie  im  Stiftsarchive  Admont,  nach  Mitteil,  des  Stiftsarchivars 
Pr.  Jak.  Wichner.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  293. 

297.  (Zw.  1419  n.  1428), 

Nota  die  nachgeschriben  gueter  hat  mein  herr  graf  Haug  von  Mont- 
fort  von  der  Dietlin  von  Tewffenbach  gelost.^ 

>  (f.  159.)  Item  Haintz«!  in  der  Fresen  dient  zu  Sant  Jörgen  tag  75  ^,  xn  Sani 
Michels  tog  75  /A,  1  ff  tn  for  8  iK,  2  heim  oder  6  /A,  10  ayer  oder  aln  /A,  4  madphenning. 

—  Item  Walfing  datz  Vezendorff ....  —  Item  Clwnrat  anf  dem  Hof ....  —  Item  Haincsel 
Ton  Ibyrhof .... 

(f.  159a.)  Item  Chnnrat  an  der  Torsaaln  ....  —  Item  Cbunczel  von  Ral>endorf  .... 

—  Item  vom  Sleifhof , .  .  .  —  Item  JeVel  Nesel  Mnllner .... 
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Im  Gesamtarbare  der  Grafen  Yon  Montfort,  Hs.  3,  Bl.  159 — 159  a, 
St.  L.  —  Vgl.  A.  Meli,  in  Beiträge  XXV,  79,  Nr.  CCXXIV. 

S98.  liSOy  2.  März  (an  phintztag  nach   Sand  Philipp  u.  Sand  Jacobs 
tag),  Graz. 

Die  GebrOder  Hans  u.  Ortolf  von  Pernnekg  vergleichen  sich  über 
Aussprach  der  Herren  Hans  von  Neyperg,  Hans  von  Teuffenpach 
o.  Wilhalm  des  Metz  mit  den  Gebrüdern  Otto,  Jacob  u.  Wulfing  von 
Stubenberg  aber  die  strittige  Alm,  der  Weterkogl  genannt. 

Siegler:  Fridrich  von  Polhaim  u.  Hans  von  Pernnekg. 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhäng.  Siegeln,  Nr.  4784  a,  St.  L. 

899.  1420;  81.  März  (an  dem  Palmtag), 

Wilhalm  und  Vincenz  die  Fronawer  verkaufen  ihrem  Vetter  Eras- 
mos  von  Phnntan  Güter  zu  Hauverd. 

Siegler:  Melchior  von  Tewfenpach  Pfleger  zu  Frevnczperg, 
Hainrich  der  Stainpeis  u.  Konrad  der  Hertenfelder. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Regest  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  192, 
Nr.  CCXXVIL 

300.  1420;  25.  November  (an  Sand  Kathrein  tag),  .... 

Haos  Weber  zu  Anhören  verkauft  dem  Andre  dem  Dremel  an  dem 
Vajst  sein  Haus  sammt  Zubehör  u.  2  Äcker,  die  an  des  Tewffen- 
p  a  c  h  e  r  s  Acker  rainen. 

Siegler:  Paul  der  Ronner  Stadtrichter  zu  Chnutelfeld  u.  C&ntz 
der  Ledrer  Bürger  daselbst. 

Orig.-Pergmnt.,  die  2  angehängt.  Siegel  fehlen,  Nr.  4810  a,  St.  L. 

801*  liSSlf  19.  August   (des  erichtags  nach  unser  Frauentag   der  Schi- 

dung), 

Günther  von  Herberstain  testiert  u.  a.  seinem  Stiefsohn  Hertl 
von  Teuffenpach  jene  400  Pfund,  welche  dieser  ihm  schuldete. 

Siegler:  der  Aussteller,  Georg  von  Presperg  u.  Jörg  der  Inderster. 

Verderbte  Kopie  des  16.  Jhrh.,  Nr.  4841.  St.  L.  —  Vgl.  Kumar, 
„Gesch.  der  Fam.  Herberstein**,  S.  162,  Nr.  LI. 

SM«  liSSly  21.  Dezember  (an  suntag  an  Sand  Thamanstag  des  heiligen 
zweli^ioten),  .... 

Hainreich  von  Puechaim  verleiht  dem  HertneydvonTeuffen- 
pach  lehensweise  das  halbe  Haus  zu  Mairhofen,  das  Dorf  zu  Speil- 
brfin,  Liegenschaften  zu  SeuerstoriF,  zu  Limpach,  Rarbach,  GeyseldoriT, 
in  der  Nueming,  zu  Eberstorff. 

Siesfler  *  der  Aussteller 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  194,  Nr.  GCXXXI. 

dMm  1422^  2.  Januar  (am  nächsten  freitag  vor  der  hailigen  drey  Ghu- 

i^g  tag),  Pfannberg. 

Graf  Hang  von  Montfort  Herr  zu  Pregentz  eignet  dem  Herzog 
Ernst  von  Österreich  Güter,  von  Hertl  von  Tewffenbach  erkauft 
u.  ehemals  Stadekker  Lehe^,  und  zwar  das  Haus  zu  Pronn  in  Oster- 
reidi  ob  der  Newenstat  nebst  Liegenschaften  za  Vischa,  Piesting,  WÜens- 
torif,  WeykerstorfF,  Tzwerenstorff,  auf  dem  Czweich,  zu  Stallhofen,  Lei- 
ding  u.  in  der  Sletten. 
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Siegier :  der  AuBsteUer. 

Orig.'Pergmnt.  mit  anhäng.  Siegel  im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchive  zu  Wien.  —  Abgedr.  Sitzungsber.  der  Wiener  Akad.,  IX, 
861  (mit  irrigem  Datum  d.  8.  Jan.)  —  Reg.  bei  Muchar,  VH,  168. 

9di»  1422^  20.  Januar  (an  Sand  Sebastian  u.  Fabian  tag),  .... 

Ursula,  Melchiors  von  Tiefenbachs  Tochter  und  Gemalin 
Heinrichs  von  Puesental  beurkundet,  daß  sie  für  die  von  ihrem 
Vater  als  Heiratsgut  erhaltenen  70  ff  Wiener  ^  auf  das  weitere  väter- 
liche wie  mütterliche  Erbe  keinen  Anspnich  erhebe,  unter  dem  Vor- 
behalt der  Erbfolge  der  Töchter,  falls  ihr  Vater  oder  deren  Söhne  ohne 
männliche  Leibeserben  sterben  sollten. 

Siegler:  (bei  Brandl  nicht  angegeben,  wahrscheinlich  aber  die 
Ausstellerin). 

Zeuge:  Hans  der  Schrot. 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  194,  Nr.  CCXXXII. 

905.  1482^  12.  Februar  (am  phintztag  vor  Valentii\j  martir.),  Graz. 

Ernst,  Erzherzog  zu  Osterreich,  entscheidet  bezüglich  des  von 
Virich  Bischof  zu  Sekkaw  und  Anderen  in  dem  Güterstreite  zwischen 
dem  Propste  und  Kapitel  von  Sekkaw  auf  der  einen  nnd  Hanns  den 
Teuffenpekchen  auf  der  anderen  Seite  getroffenen  Ausgleiches  gegen 
den  Einspruch  des  Teuffenpekch,  der  Ausgleich  „rürte  grünt  u.  pödem" 
und  er  wolle  „bey  ainem  lanndsrechten  .  .  .  beleihen^,  daß  es  bei  dem 
Ausgleiche  vom  6.  Mai  1419  zu  verbleiben  habe  nnd  dem  Teuifenpekch 
die  Anrufung  des  Landrechtes  verweigert  sein  sollte,  nachdem  die  Sache 
ohnehin,  bevor  sie  durch  das  Schiedsgericht  verglichen  wurde,  vor  dem 
Landrecht  verhandelt  worden  war.^ 

Orig.,  Papier;  aufgedr.  Siegel  abgefallen,  Nr.  4869c,  St.  L.  —  Re- 
gest, bei  Muchar,  VlI,  162. 

906.  1422^  24.  Februar  (an  Sand  Mathias  tag  des  heyligen   czwelf- 
poten),  .... 

Erhart  der  Vanstarffer  u.  s.  Frau  Agnes  Tochter  nach  DietI 
vonTewffenpach  verkaufen  dem  Propst  n.  dem  Konvent  van  Btainz 
ihre  Eigengüter  „gelegen  in  Sand  Steffanns  pfarr  an  dem  perg  ob  St^ntz 
u.  in  der  Stentz  u.  in  dem  dorf  ze  P&chlem"  gelegen. 

Siegler:  der  Aussteller,  Petter  der  Herttenuelder  u.  Nikla  der 
Lembsniczer. 

Orig.-Pergmnt,  die  3  angehängt.  Siegel  fehlen,  Nr.  4870,  St.  L. 

INI7.  1422,  8.  März  (an  suntag  Reminiscere),  Wolfsberg. 

Hans  von  Emueis,  Bambergischer  Hauptmann  in  Kärnten,  stellt 
dem  Hartneid  von  Tewffenbach  über  Güter  am  Rosenperg,  In 
s.  Laurenczen  Pfarre  u.  am  Stainperg  unter  Amfels  einen  Lehensnriaub- 
brief  aus. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  d.  Grig.-Pergmnt  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  195,  Nr.  GCXXXTV. 

>  Vgl.  Regest,  v.  1419.  6.  Mai,  Brück  a.  M. 
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806*  14tty  2.  April  (aa  phiiicxtag  vor  dem  Palmtag),  .... 

Reinpreclit  von  Walsee,  Hanptmann  ob  der  Enns,  verleiht  dem 
Hertneid  von  Tevffenpach  die  zur  Lehenschaft  des  StaiBS  zu 
Rfl^erspurg  gehörigen  Guter  zu  Gössemdorf,  Ghaltenpnmn  u.  in  der 
Nottschaw. 

Sieder  i  der  Aussteller* 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Bueh,  S.  196,  Nr.  GCXXXIIL 


1422^  6.  Juni  (am  samstag  nach  Erasem  tag),  .... 

Melchior  von  Tewffenbach  tauscht  mit  seinem  Vetter  Hart- 
neyd  von  Tewffenbach  genannte  Gfiter  in  der  Hagenaw  in  der 
Pfiurre  Ghondorff,  das  Gut  im  Stainach  in  der  Hartperger  Pfarre,  eine 
Hofrtfttte  am  Gzwersperg  gegen  den  Hof  zu  Tevrffenbach  genannt 
ia  dem  Gehag. 

Siegler:  der  Aussteller  n.  Erasem  der  Phuntan. 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  196,  Nr.  CCXXXVI. 

n#.  14289  7.  Juni  (am  snntag  nach  dem  heilign  Phingstag),  .... 

Hartneid  von  Tewffenbach  tauscht  mit  seinemVetter  Mel- 
chior V.  Tewffenbach  den  Hof  zu  Teuffenbach  genannt  in  dem 
Geiiag  gegen  einen  halben  Hof  in  der  Hagennaw  in  der  Pfarre  Ghun- 
dorf^  ein  Gut  im  Stainach  in  der  Hartberger  Pfarre  u.  eine  Hofst&tte 
am  Gzwersperg  in  der  Pfarre  s.  Gorgen. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  dessen  Vetter  Dietreich  der  Pemner. 
Nach  d.  Orig.-Peiig.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  197,  Nr.  CCXXXVII. 
~  Vgl.  Reg.  Nr.  309. 

SU.  14289  94.  September  (an  Sand  Ruprechts  tag  im  herbst^  .... 

Abt  Engel  zu  Rewn,  Prior  Hans  u.  der  ganze  Konvent  vereinbart 
mit  Hans  von  Tewffenpach  einen  „auswechsel*'.  Das  Gotteshaus 
von  Rewn  verpflichtet  sich  dem  Teufenbacher  gewisse .  Getreidedienste 
zu  seinem  „gesees  gen  Altenhofen  gelegen  pey  sand  Oswald"  aa  leisten, 
wofiU:  der  Teufenbacher  das  Marchfutter  u.  2  Teile  Hirszehnten  auf 
genannten  Gatem  dem  Kloster  abertr&gt. 

Stecher:  der  Abt  und  Konvent. 

Or^-Pergmnt.,  die  2  angehängt.  Siegel  fehlen,  Nr.  4895,  St.  L.  — 
Kop.  in  Hs.  2256  c,  S.  408,  ebd. 

112*  1428^  24.  Jftnner  (am  suntag  vor  Sand  Pauls  tag  seiner  peche- 
mng),  .... 

Barbara  Melchiors  von  Tiefenbach  Tochter  u.  FrauWul- 
fings  des  Winkler  entsagt  für  ihr  Heiratsgut  von  78  ff  Wiener  Pfen- 
ningen jedwedem  Ansprüche  auf  das  väterliche  u.  mütterliche  Erbe. 

Siegler:  Härtl  von  Tiefenbach,  Barbaras  Vetter  n.  ihr  Mann. 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  198,  Nr.  CCXXXVIII. 

818.  1428^  3.  Februar  (an  Sand  Blasien  tag), 

Wulflng  derWinkchler  von  Hewfeld  beurkundet,  daS  er  von  sei- 
nem srweher  Melchior  von  Tewffenpach  110  fC  Wiener  /A  ala 
Hfluntener  zu  dessen  Tochter  Barbara  erhalten  habe,  u.  widerlegt  die 
Heimsteiier  nach  steirischem  Landesrecht  mit  220  ff. 
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Siegler :  der  Aussteller,  Erhard  u.  Andre  vetern  die  Hamer. 
Nach  dem  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  198,  Nr.  CCXXXIX. 
—  Vgl.  Reg.  Nr.  312. 

814.  I4M9  '^'  ^^^  (^^B  freitags  nach  Sand  Florians  tag),  .... 

Eonrad  Hertenfelder  verkauft  dem  Erasmus  Phuntan  gewisse  Oftter, 
die  von  dem  Stain  „zu  Ruegkersperg**  zu  Lehen  rOhren. 

Siegler:  Melchior  von  Tewfenpach  Pfleger  zu  Frevndcsroerg. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk-Buch,  8.  199,  Nr.  GCXL. 

816.  14289  16.  Mai  (suntag  nach  Gotsaufifarttag),  .... 

Snsanna,  Gemahlin  des  Erasm  Phuntan  u.  Tochter  nach  Diet- 
rich von  Tiefenbach,  verzichtet  für  die  von  ihrem  Bnider  Härtl 
von  Tiefenbach  als  Heimsteuer  gegebenen  300  H  Wiener  ^  auf 
jeden  Anspruch  auf  ihr  väterliches  u.  mütterliches  Erbe. 

Siegler:  Erasm  Phuntan  u.  Melchior  von  Teufenpach,  der 
Ausstellerin  Vetter. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  200,  Nr.  CCXLI. 

818.  1428y  28.  Juni  (an  dem  Sunibendabend),  .... 

Die  Gebrüder  Jörg  n.  Andre  von  Herbestain  itnd  Elspeth,  Tochter 
des  Günthers  von  Herbestain,  vergleichen  sich  mit  Hertlvon  Te  wffen- 
pach,  Agnes  der  Gemahlin  Erharts  des  Vonstorffer,  Ursula  der 
Gemahlin  Stainbalts  von  Tewffenpach,  und  Sanna(l)  GremaUin  Erasm 
des  Phuntan,  sämtliche  Geschwister  und  Kinder  DietlsvonTewffen- 
pach,  bezüglich  der  Verlassenschaft  ihrer  „geswey  u.  müter^  Anna,  der 
Witwe  nach  Günther  von  Herbestain. 

Siegler:  Jörg  von  Herbestain,  Merrt  der  Spiczer,  Dflring  in  der 
Awn,  Hermann  von  Sturmberg,  Seifrid  der  Stainpeizz,  Artolf  der  Raber. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  200,  Nr.  CCXLn. 

817«  1488,  14.  August  (an.unser  Frawen  abent  der  Schidung),  Graz. 

Herzog  Ernst  zu  Osterreich  verordnet,  daß  die  zwei  Tavernen, 
welche  der  Abt  von  Admnnd  und  Hanns  Tewffenpekch  zu  Sand 
Laurenczen  bei  Knütelueld  haben  errichten  lassen,  zu  sperren  sind, 
nachdem  nur  die  von  Alters  her  in  Sand  Laurenczen  bestehende  Taverne 
des  Konventes  zu  Seccaw  das  Schankrecht  besitzt.  - 

Diese  Entscheidung  wurde  auf  Grund  der  von  dem  Herzog  durch 
Vlreich  Völkchel,  den  Landschreiber  in  Steir,  und  Jörg,  herzoglichen 
Hamischmeister  zu  Knütelueld,  gepflogenen  Erhebungen  getroffini  und 
der  Landeshauptmann  in  Steir  mit  der  Durchführung  betraut. 

Orig.-Pergmnt.;  aufgedr.  Siegel  abgefallen,  Nr.  4924a,  St.  L.  — 
Reg.  bei  Muchar  VH,  168. 

818.  14285  27.  September  (an  mantag  vor  Sand  Michels  tag),  .... 

Hanns  von  Teuffenbach  urkundet,  da8  das  aus  dem  Abt 
Hainreich  zu  Sand  Lambrecht,  Ghunrat  Wtiery,  Andre  Ramung,  Frid- 
reich  Füler  und  Walthesar  Welczer  bestehende  Schiedsgericht  in  sei- 
nem Güterstreite  mit  dem  Propst  und  Erzpriester  Vlreich  zu  Sekgaw 
folgendermafien  entschieden  hat:  1.  Hanns  v.T.  bleibt  im  Blitze  des 
Hofes  zu  Schonperg,  der  Hube  imd  der  Hofstatt  zu  Moshaim.   2.  Nach 
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seinem  Tode  fallen  diese  GKlter  an  die  Propstei  zu  Sekgaw,  ohne  daß 
die  Erben  irgend  einen  Ansprach  auf  den  Besitz  der  Güter  erheben 
können. 

Siegler:  der  Aussteller ^  und  sein  Oheim,  Andre  der  Bameng. 

Orig..pergmnt.  mit  2  anhäng.  Siegeln,  Nr.  4931  a,  St.  L. 

818  a«  1428)  24.  Oktober  (des  sAntags  vor  Sant  Symons  und  Sand  Judas 

tag  des  heiligen  czwelfpoten),  .... 

Gwg  Ferner  und  sein  Dietreich  teilen  sich  in  das  £rbe  ihres  Vaters 
Chanrat 

Siegler:  Hainreich  von  Pnchaim,  Ghunrat  der  Weichenperger  und 
Hertneid  von  Tewffenpach. 

Orig.-Perg,  zu  Sprinzenstein;  Kopie  Nr.  4985  b,  St.  L.  —  Vgl. 
Beg.  320. 

819.  1428;  30.  November  (an  Sand  Andree  tag  des  czweli^poten),  .... 

Agnes,  Frau  Erharts  des  Yonstorfer,  Tochter  nach  Dietrich 
von  Tiefenbach,  verzichtet  auf  Grand  des  von  ihrem  Brader  Härtl 
vonTiefenbach  erhaltenen  Heiratsgutes  von  300  ^  Wiener  A  auf 
ihr  Täterliches  u.  mütterliches  Erbteil. 

Siegler:  (bei  Brandl  nicht  angegeben). 

Zeuge:  Melchior  vonTiefenbach  Vetter  der  Ausstellerin. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Bnch,  S.  208,  Nr.  CCXLV. 

880.  1424,  20.  Febr.  (des  suntags  vor  Sand  Mathias  tag),  „im  Schachen^. 

Gdrg  Peraer,  Sohn  des  Ghunrat,  beurkundet,  daft  sein  Oheim 
Harttneid  von  Te(uffenpach)  über  seine  Bitte  sein  Siegel  an  die 
Teünngsurkunde  zwisdien  ihm  u.  Dietreich  dem  Perner  gehängt  habe. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  203,  Nr.  CCXLVI. 

821. 1424^  16.  März  (in  der  vasten  des  phincztags  in  der  Quotember), .... 

HXrtlBeytter  tauscht  mit  seinem  Vetter  Melchior  von  Tewffen- 
pach einige  Güter  und  zwar  Montforter  Lehen. 

Siegler:  der  Aussteller  und  Seyfrid  der  Stainpeizz. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  203,  Nr,  CCXLVH. 

822.  1424^  25.  März  (an  unser  Frawntag  der  chündung  in  der  vastn), .... 

Wulnng  Winkler  bekennt,  daß  er  seiner  Frau  Barbara,  der  Tochter 
Melchiors  v.  Tiefenbach,  10  f7  >A  auf  seine  Habe  versichert  habe. 

Siegler:  (bei  Brandl  nicht  angegeben,  aber  wahrscheinlich  der 
Aussteller). 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  205,  Nr.  CCXLVXÜ. 

828«  1424^   15.  Juli   (an   Sand   Margaretha   tag   der  heiligen  junkch- 

frawn),  Leoben. 

Conrat  von  Ereig*  Hauptmann  in  Kernden  und  zu  Wolfsperg  be- 
lehnt den  Hartneid  von  Tewffenbach  mit  den  früher  von  Hans 
von  Ernuells  innegehabten  Gütern  am  Bosenperg,  in  der  Pfarre  s.  La- 
renczen,  am  Stainperg  under  Ernuels. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  205,  Nr.  CCL. 

*  Legende:  s*6ans  bt  —  ftofftnpatfr. 
3  Brandl  liest  Kreicz. 
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UM.  1484^  18.  Juli  (an  eritag  nach  sand  Margreten  tagX  •  •  •  • 

Fridretcli  von  (Fettau)  Marschall  in  Steyr  terleiht  dem  Hert- 
neid  von  Tewffenpach  einen  Hof  zu  Glatzental  in  Gneser  pbarr 
gelegen  zu  Lehen. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  206,  Nr.  CCLI. 

825.  1424^  15.  August  (an  eritag  nach  Sand  Lanrenczen  tag),  .... 

Chlara  die  Prannkerinn  Äbtissin  des  Klarisserinnenstiftes  zu  Juden- 
bürg  verkauft  dem  Steffan  Scheller  Bürger  zu  Judenburg  eine  Mühle 
samt  Zubehör,  „di  gelegen  ist  under  dem  rain  bey  dem  spital  under 
herm  Hannsen  von  Tewffenpach  mül*'. 

Siegler:  der  Konvent  und  Rudolf  von  Liechtenstain. 

Orig.-Pergmnt.,  die  2  angehängten  Siegel  fehlen,  Nr.  4988  a,  L.-A. 

826.  1424^  S.  September  (an  suntag  nach  Sand  Gilgntag),  .... 

Hertneid  von  Tewfenpach  verkauft  seinem  Schwager  Erasm 
dem  Phuntan  und  seiner  Frau  Susanna  genannte  Güter,  die  von  den 
Grafen  von  Montfort  zu  Lehen  rühren,  um  800  K  Wiener  ^, 

Siegler:  Hertneid  von  Tewfenpach  und  dessen  Vetter  Melchior 
von  Tewfenpach. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  206,  Nr.  GCLIL 

827.  1424,  11.  November  (an  Sand  Mertn  tagX 

Agnes,  Erharez  des  Yonstorffer  Frau,  und  Susanna,  Frau  des 
Erasm  des  Phuntan,  beurkunden,  dafl  sie  von  ihrem  Bruder  Hertlvon 
Tewffenpach  je  150  ff  ^  als  ihr  matterficfaes  Erbteil  erhalten  haien. 

Siegler:  Fjrharcz  der  Vonstorffer,  Erasm  der  Phuntan  und  Mel- 
chior von  Tewffenbach. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  208,  Nr.  CCLIIL 

828.  1425^  29.  April  (am  suntag  nach  Sand  Jorgentag),  .... 

Margaretba,  Tochter  des  Niclas  des  Rechberger  u.  Frau  des  Hans 
des  Nedinger  verkauft  ihrem  Vetter  Wolfhart  Rechberger  em  Montforter 
Lehen  im  Rechperg. 

Siegler:  Melchior  v.  Tewffenbach  u.  Hainrich  v.  Fladnitz. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  8.  209,  Nr.  COLV. 

829.  1425^  24.  September  (an  Sand  Rudbrechts  in  dem  herbst), 

Jdrig  der  Weyssegker,  leutgeb  zu  sand  Laurenczen,  verkauft  der 
Pfarrkirche  zu  sand  Beneditn  (!)  einen  Acker,  der  an  das  Gut  des  Hans 
von  Teuffenbach  raint. 

Siegler:  Paul  der  Raner  Stadtrichter  zu  Kchnfittelueld  u.  Ott  der 
Smyd  Bürger  daselbst. 

Orig.-Pergmnt.,  die  2  angehängten  Siegel  fehlen,  Nr.  5044  a,  St.  L. 

880.  1425  (—1480)^ ,  .... 

Gesamturbar  der  Familie  Teufenbach. 

Pap.-Eod«,  kl.  40,  120  Seiten  in  Pergmnt.  -  Umschlag.  Mit  Zu- 
sätzen u.  Korrekturen  späterer  Hände,  im  Archive  des  Fürsten  CoUalto 
zu  Pimitz.  —  Kop.  Hs.  0.  3180,  St.  L.  —  Vgl.  A.  Meli,  in  Beiträge 
XXV,  80,  Nr.  CCXXV. 
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3tl.  1426^  17.  Februar  (sonntag  InvocaTit),  .... 

H.  Friedrich  gestattet  dem  Balthasar  von  Teuffenpach  und 
WoUgang  Femer  von  Schachen,  von  Ruprecht  Windischgretzer  um  400  f. 
ang.  Dukaten  einen  Hof  am  Mttnzgraben  bei  Graz  und  andere  genannte 
Liegenschaften  zu  lösen. 

Reg.  bei  Muchar,  VII,  184. 


1426,  28.  Oktober  (die  Symonis  et  Jude  apost.),  Neustadt. 

Lehensurlaub  fUr  Tristram  den  Tewffenpekchen^  betreffs 
der  von  seinem  Vater  Hans  ererbten  Lehen. 

Veröffentl.  XVH,  334,  Nr.  817/t.  —  Vgl.  Muchar,  VII,  186. 

333«  1427,  11.  Juni  (eritag  vor  Antony),  Judenburg. 

Lehensnrlaub  ftkr  Tristram  den  Teuffenpek. 

Veröffentl.  XVH,  334,  Nr.  317/,  (mit  11.  Jänner).  Vgl.  Reg.  Nr.  332. 

384«  1427,  9.  August  (an  sand  Lorenczen  abent),  .... 

Moricz  Welczer  der  Ältere  überträgt  die  Erziehung  seines  Sohnes 
Andre  seinem  ältesten  Sohne  Eristof  Welczer  Pfarrer  zu  Pelss  u.  sei- 
nem Oheim  Andre  dem  G@ler. 

Siegler:  der  Aussteller  u.  Andre  /eyringer  Bürger  zu  Judenburg. 

Zeugen:  Tristram  von  Teuffenbach,  Hans  Phaffendorffer 
und  Steffan  Scheller. 

Orig.-Pergmnt  mit  2  anhäng.  Siegeln,  Nr.  5121,  St.  L. 

335.  1428, 4.  März  (an  pfincztag  vor  dem  suntag  Oculi  in  der  vasten), .... 

Ursula  Stainwalds  von  Flednicz  Hausfrau  u.  Tochter  Dyetls 
von  Tewffenpach  beurkundet,  daß  sie  von  ihrem  Bruder  Her tl  von 
Tewffenpach  100  ^  Wiener  ^  als  Heiratsgut  und  Heimsteuer  er- 
halten habe,  und  entsagt  dafür  auf  das  Erbe  nach  ihren  Eltern  Dyetl 
und  Anna  von  Tewffenpach. 

Siegler:  Herman  Gnäser  Chorherr  zu  Salczburg  und  Vicedom  zu 
Leybnz  der  Ausstellerin  Oheim,  Hans  Wolfstaler  ihr  Schwager  u.  Stain- 
wald  von  Flednitz. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  210,  Nr.  GCLIX. 

*333.  1428,  7.  April,  Judenburg. 

Dorothea  von  T.enffenbach,  geb.  von  Frauenhofer,  quittiert 
100  Mark  Bemer,  welche  ihr  vom  Herzog  Friedrich  von  Österreich, 
Herrn  in  Tyrol,  als  Heiratsgut  aus  dem  Erträgnisse  des  Salzamtes  in 
Hall  bewilligt  worden  waren. 

Orig. -Papier  im  k.  k.  Statthalterei- Archive  zu  Innsbruck,  Nr.  2562. 

337«  14S8,  15.  September  (am  mitich  vor  Sand  Matheus  tag  des  hey- 

lign  zwelfpotn),  .... 

Ursula  Andres  von  Herberstain  Gattin  und  Tochter  des  Hans 
von  Teuffenbach  erklärt  den  ihr  von  ihrem  Schwager  Jörg  von 
Herberstain  ausgestellten  Heiratsbrief  für  erloschen. 

<  Fr.  T.  T.  wird  in  den  Xarau«r  Urlrandeii  ron  1427  (Nr.  197,  198,  200,  214  lud 
234).  1428  (Nr.  208,  204  and  205).  1429  (Nr.  218),  1481  (Nr.  210),  1488  (Nr.  217),  1488 
(Nr.  221),  1488  (Nr.  224),  1442  (Nr.  229),  1448  (Nr.  284),  1446  (Nr.  248  und  249),  1450 
(Nr.  259),  1453  (Nr.  266),  1455  (Nr.  279,  290,  307),  1488  (Nr.  818),  1466  (Nr.  822),  1467 
(Nr.  828)  und  1468  (Nr.  829)  erwfthnt. 
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Siegler :  Chünrat  Schuchl  Propst  ze  Mitterburg,  Sygmund  Rätbeger 
u.  Wanam  de  Wanames  zu  Triest. 

Orig.-Perg.,  von  3  angehängten  Siegeln  Nr.  8  abge&llen,  Nr.  5167,  St.  li. 

888«  1428;  28.  November  (die  duodecima  mensis  Novembris),  Göss. 

Kunigundis  Tentschacherin  und  der  Konvent  des  Klosters  Göss 
geben  dem  Erzbischofe  Eberhard  von  Salzburg  durch  Notariatsakt  die 
Wahl  der  Anna  Herbersdorfferin  zur  Äbtissin  ihres  Stiftes  bekannt  und 
bitten  um  Bestätigung  derselben. 

Unter  den  wählenden  Nonnen  eine  BarbaraTewffenpacherin. 
Orig.-Pergmnt.,  angehängtes  Siegel  fehlt,  Nr.  5171a,  St.  L. 

889*  1480;  11.  Januar  (am  mi ticken  nach  Sand  Erharde»  tag), .... 

Andre  TewffenbachSr^  schenkt  dem  Mainhart  Yerber  von 
Frawnstain,  seinem  Eidam,  das  Heiratsgut,  welches  er  seiner  yerstor- 
benen  Tochter  Agatha  anläßlich  ihrer  Verheiratung  mit  Mainhart  Yerber 
in  die  Ehe  mitgegeben  hatte. 

Siegler:  der  Aussteller*  und  Christann  von  Arenuells. 
Orig.-Pergmnt.  m.  2  anhäng.  Siegeln,  Nr.  5226,  St.  L. 

840«   1480  (pontiiicatus  nostri  anno  tertiodecimo),   12.  März  (IUI.  idus 
Marty),  Rom. 

Papst  Martin  V.  verleiht  dem  Tristram  de  Teuffenpach 
^domicello  Salzeburgensis  diocesis^  und  dessen  Frau  Dorothea  das 
Recht,  einen  tragbaren  Altar  zu  besitzen,  „cum  debita  reverentia  et 
honore,  super  quo  in  locis  ad  hoc  congmentibus  et  honestis  possitis 
per  propriiun  vel  alium  sacerdotem  ydoneum  missam  et  alia  divina  officia 
sine  iuris  alieni  preiuditio  in  vestra  et  familiarium  vestrorum  presentia 
facere  celebrari". 

Orig.-Pergmnt.  mit  an  rotgelber  Seidenschnur  hängender  Bleibulle, 
Nr.  5184  a,  St.  L.  —  Regest  mit  Datum  des  26.  Februar  bei  Muchar, 
VII,  214. 

841*  I48I5  5.  April  (am  phincztag  nach  dem  Ostertag),  Pfannberg. 

Graf  Herman  von  Montfort  belehnt  Rudolfvon  Tewffnbach 
und  Conrat  von  Tewffnbach,  Sohn  Hertls  von  Tewffnbach, 
dessen  Vetter,  mit  Ldegenschaften  in  dem  Mürcztal  bei  Langenwangk, 
in  der  Masnig,  im  Lampach,  in  der  Gegend  um  Endricz,  auf  dem  klainen 
Herdlein,  bei  Miesnbach,  zu  Rabndorf,  zu  Tewffnbach,  in  der  Pfarre 
Kundorff,  am  Vokenberg,  in  der  Hagnaw,  in  der  Pfarre  Grafhdorf,  zu 
Löffelbach,  zu  Radekg  u.  an  Polaueregk. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  214,  Nr.  CCLXIV. 

842.   1481;    27.  April   (an  freitag  nach  Sand  Jörgen  tag),   Pfannberg. 

Graf  Herman  von  Montfort  belehnt  Chonrat  Weichenberger  mit 
einer  in  der  Gegend  bei  Endricz  auf  dem  Aygen  gelegenen  Gült  von 

1  A.  V.  T.  in  den  Maraner  rrknnden  von  1431  (Nr.  210)  n.  1432  (Nr.  213  u.  214 j 
erv&hnt.  ~  Eine  Anna  ron  Tenffenbach  ebd.  1482  (Nr.  2ll). 

2  t  S  •  ANNDREE  •  DE  •  TEWFFEP  .  . . 
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20  H  Ay  die  Rudolf  von  Tewfenbach  als  Gerhab  seines  Vetters 
Ohonrat  von  Tewfenbach  dem  Weichenberger  verkauft  hatte. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  215,  Nr.  CCLXV. 

348.  1481^  18.  Oktober  (an  Sand  Lucas  tag), 

Anndre  Teuffenp acher  und   seine  Hausfrau  verkaufen  dem 
Pfarrer  Christoff  Weltzer  zu  Fels  einen  daselbst  gelegenen  Acker. 
Siegler:  der  Aussteller. 
Im  Urk.-Buch  der  Pfarre  Pels,  Bl.  41',  St.  L. 

844«  1482»  6.  Februar  (am  mitich  nach  unser  lieben  Frawen  tag  zu  der 
Liechtmess),  .... 

Maricz  Welczer  beurkundet,  daß  ihm  seine  Braut  Elsbeth,  Tochter 
Günthers  des  Herberstainer,  als  Heiratsgut  800  Pfund  guter  Wienner 
Pfenning  von  den  um  Eberstain  gelegenen  Gütern  zugebracht  hat. 

Er  widerlegt  ihr  diese  Summe  mit  600  Pfiind  guter  Wienner 
Pfenning  (20  Pfund  Morgengabe,  400  Pfund  Leibgeding)  und  gibt  ihr 
dementsprechend  60  Pfund  jährlich  zu  Nutz  und  Gült  von  den  folgenden 
Gütern:  von  dem  Haus  zu  Judenburg  „in  der  purig  bei  dem  türlein"  an 
der  Ringmauer,  dem  Talerhof  im  Helltal,  dem  Eoglerhof  im  Swarczenpach, 
der  Taverne  zu  Payerdorff  und  1  Hof  daselbst,  1  Hof  am  Grössenperg, 
2  zu  Weyssenkirchen,  2  zu  P^mkirchen,  2  zu  Payersperg,  2  zu  Aych, 
1  zu  YischSm,  2  Äckern  zu  Obdach,  1  Hof  am  Graben  in  der  obem 
Fewstricz,  1  zu  Tewffenpach,  2  zu  Judenburg,  1  im  Pach,  1  im  Swar- 
czenpach, 1  zu  Algersdorf,  1  zu  Lobming.  (Sämtliche  Güter  freies  Eigen 
des  H.  Welczer.)  Weiters  von  einem  Gut  in  der  Cottewl  im  Eysengarten, 
1  in  der  Cottewl,  1  am  Hunczekg,  2  am  Obdachekch,  1  im  Lausnig, 
1  am  Ghnal,  1  im  Yelber,  5  am  Predl,  2  im  Pach,  dem  Paulerchleinshof, 
1  Gut  an  der  obem  Mühle  zu  Obdach,  1  am  Schaberekch,  1  am  Ghien- 
perg,  1  im  Graben.  (Sämtliche  Güter  Lehen  von  Herman  Grafen  von 
MuntfÜrt.) 

Siegler:  der  Aussteller,  dessen  Schwager  Andre  der  Ramung  und 
Oheim  Tristram  von  Tewffenbach. 

Anschliefiend :  Revers  der  Brüder  des  Ausstellers,  Christoff  Pfarrer 
zu  Pelss,  Balthasar  und  Ernst  der  Welczer  füc  sich  und  ihre  minder- 
jährigen Brüder  Hanns  und  Andre  bezüglich  der  Anerkennung  der  von 
Maricz  Welczer  seiner  Ehewirtin  Elsbeth  überwiesenen  Morgengabe  und 
Leibgedinge. 

Siegler:  Christoff,  Balthasar  und  Ernst  die  Welczer. 

Orig.-Pergmnt.  mit  4  anhäng.  Siegeln.  (Das  Siegel  des  Aussteller» 
und  des  Christof  Welczer  fehlen;  das  des  Tristram  von  Tewffenbach ^ 
stark  verletzt.)  Nr.  5327  c,  St.  L. 

845*  1482^  16.  August  (am  sambcztag  nach  unser  lieben  Frawn  tag  der 
heiligen  Schiedung),  .... 

Rudolf  von  Tewffenpach  verkauft  für  sich  und  als  Gerhab 
Connratsv.  Tewffenpach,  seines  Vetters,  seinem  Schwager  Erasem 
dem  Phuntan  eine  Mühle  in  der  Retsch  in  der  Pfarre  Sembriach  gelegen, 
die  von  den  Grafen  Hermann  u.  Stephan  von  Montfurt  zu  Lehen  riSirt, 
um  42  Pfund  Wiener  Pfenning. 

>  Vgl.  Beg.  Nr.  SBl. 

6* 
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Siegler:  der  Aussteller  ii.  Hans  der  Zebinger,  Barggraf  zu  Frewiits- 
perg,  dessen  Schwager. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  216,  Nr.  CCLXVI. 

*8i6.  1482,  27.  November,  Friesach. 

Lehenbrief  des  Erzbischofs  Johann  II.  von  Salzburg  für  Tristram 
von  Tenffenpach: 

Von  erst  ein  gut  genannt  Ulrich  Eilend  . .  . 

(Weiter  wörtlich  gleichlautend  mit  dem  Lehenbriefe  für  Hanns 
von  Teuffenbach,  nur  mit  etwas  abweichender  Schreibart,  bis:) 
Neulehen  aufsitzet,  ein  gut  an  der  Feuchten,  ein  gut  darauf  der 
Chuntz  in  der  Eayn  sitzt,  ein  gut  daselbs  darauf  Pangratz  sitzt,  genanat 
Pömerl,  ein  gut  darauf  Dietrich  sitzt.  Die  obgeschriebnen  guter  alle 
sind  gelegen  in  dem  Pretstain  und  in  dem  Tawem  in  Sannd  Oswalds- 
pfarr  auf  de^*  Zeirig.  Item  ein  wanzehent  zum  Dörflflein  gelegen  unter  dem 
Huntsmarckt  auf  des  abts  von  Admund  hof,  item  ein  swaig  auf  dem 
Wolfsreigk,  ein  feldzehent  um  Stretweg  und  Waltenstorff  bei  der  Pels, 
ein  wsmzehent  zu  Löbnig,  ein  zehent  zu  Eumbbentz,  ein  zehent  zu 
Sannd  Marein  unter  Segkau  und  ein  zehent  zu  Nyderdorff  auf  des  abts 
zu  Admund  hof  und  ist  ein  wanzehent  in  Sannd  Stephsmspfarr  bei  dem 
Kaysersperg;  die  obgeschriebnen  stück  und  guter  alle  hat  mein  herr 
von  Saltzburg  dem  obgenannten  Tristram  von  Teuffenpach  verliehen. 
Beschehen  zu  Friesach  am  Sannd  Yirgilientag  depositionis  anno  do- 
mini  etc.  1432. 

So  hat  derselb  von  Teuffenpach  auf  den  letzten  sechs  stücken 
Barbaren  seine  mutter,  weiland  Jacoben  des  Gherweken  tochter,  zu 
Widerlegung  ihrer  heimsteuer  und  morgengabe  geweiset  und  der  be- 
nannt mein  herr  von  Saltzburg  sein  willen,  gunst  und  brief  darum  an 
dem  vorgenannten  Sannd  Yirgilientag  auch  gegeben. 

Im  Lehenbuche  des  Erzbischofs  Johannes  II.  im  Salzburger  Re- 
gierungsarchive, Lehen -Registratur  I,  Nr.  86,  S.  112 — 113.  —  Vgl.  Repr. 
Nr.  288. 

♦847.  1488,  28.  Februar, 

Caspar  Wysinger,  Pfarrer  zu  St.  Margarethen  in  Teuffenbach, 
urkundet,  daß  Tristram  von  Teuffenbach  dem  von  seinen  Vor- 
fahren gestifteten  Gotteshaus  zu  Teuffenbach  eine  Reihe  benannter  Güter 
als  Seelger&th  für  sich,  seine  noch  lebende  Mutter  Bar bara,  geb.  von 
Kerwekh,  seinen  Vater  Hans  und  alle  seine  Vorfahren  und  Nachkommen 
gestiftet  haben. 

Siegler:  Ulrich  der  Emberstorfer  Pfarrer  zu  St  Lambrecht,  Friedrich 
Füller  u.  Wolfhart  Krel. 

Orig.-Pergmnt.,  das  8.  Siegel  im  Fragmente,  im  fürstlich  Schwar- 
zenbergischen  Archive  zu  Murau. 

*848.  1488,  1.  November,  St.  Johann  ob  Murau. 

CasparTeu  f  f  e  n  p  a  c  h  e  r  und  Andere  bezeugen,  dass  Michel  der 
Anna  Sohn  sein  Erbgut  Eck  am  Ainötberg  in  der  Pfarre  St.  Johann 
(Chiemsee'sches  Lehen)  seinem  Vetter  Mert  Andree  Schuster  auf  der 
Eben  boi  Radstadt  letztwillig  verschafft  habe. 

Sic>gler:  Andree  von  Teuffenbach. 

(Fundort  in  der  Teufenbachischen  Sammlung  nicht  angegeben.) 
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M9.  1498^  3.  November  (an  erchtag  nach  Allerheiligen  tag), .... 

Georg  Ton  Herberstain  vergleicht  sich  mit  seinem  Bruder  Andre 
über  versdiiedene  Ansprüche.  „Auch  soll  ich  dem  egenant  meinem 
braeder  mit  den  zwain  vertzeichbriefen,  so  wir  haben  von  den  obge- 
nannten  nnser  lieben  muemen  Dorothen  u.  Elsbethen,  u.  auch  mit  dem 
berichtbrief,  der  da  lawt  von  Hartlein  von  Tewffenpach  seligen 
n.  von  seinen  geswistreden,  gewarttig  sein  zu  aller  seiner  wissentlichen 
notdurft,  doch  wann  er  die  zu  seiner  notdurft  genüczt  hat,  so  sol  er  nur 
die  als  oft  herwider  antwurten  gen  Herberstain  in  das  haus  ungevgrlich'^. 

Siegler:  der  Aussteller,  Leupolt  der  Aschpach  Verweser  u.  Hub- 
meister  zu  Graz  u.  AndrS  der  Gller. 

Orig.-Pergmnt.  mit  3  anh&ng.  Siegeln,  Nr.  5406,  St.  L. 

ttO.  1488y  11.  November  (an  Sand  Merten  tag),  .... 

Anndre  Welczer  verkauft  einen  Hof  zu  Tewffenpach,  femer  ein 
Out,  „da  Michel  von  Tewffenpach  aufsiczf,  seinem  Bruder  Maricz. 
Siegler:  Cristoff  Pfarrer  zu  Pels  und  der  Aussteller. 
Orig.-Pergmnt.  mit  anhäng.  Siegel,  Nr.  5408,  St.  L. 

%1.  14889  17.  Dezember  (an  phincztag  vor  Sand  Thomastag  des  heiligen 
zweliflfwten), .... 

TristramvonTewffempach  verkauft  sein  fi-eies  Eigen,  3  Äcker 
gelegen  „hinder  dem  dorff  ze  Mautterdorff  am  steyg  und  stosst  an  des 
Neydekker  gfltter  ....  ob  dem  dorff  ze  Mauttersdorff  pey  dem  chrSwcz 
nnd  stösst  mit  dem  ain  ort  an  unsser  Frawn  guet  ze  Pels  und  mit  dem 
andern  ort  an  die  Strassen,  ....  enhalben  der  Strassen  pey  der  Pelssen 
und  stösst  an  des  Neydekker  guet^,  dem  „beschayden  mann*^  Anndre 
dem  Tafiher  zu  Mautterdorf. 

Siegler:  die  Aussteller«  und  sein  Oheim  Maricz  der  Welczer. 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhäng.  Siegeln,  Nr.  5411a,  St.  L. 

852.  1484, , 

Aus  einem  Admontschen  Urbare:  1.  „Nota  was  unczher  rechten 
sind  in  dem  ampt  auf  der  Zeyrikg.  Item  im  Taum,  in  Teuffenpach, 
in  der  Gall,  in  welhem  der  ambten  der  wirt  stirbt,  so  ist  das  pest  rind 
nach  dem  pesten  unser  oder  was  wir  dafui*  nehmen  wollen,  das  stet 
liincz  unsem  gnaden . . .  (Dem  Propst  zu  Admont  gibt)  Jacob  ze  Tewf- 
fenpach I  Aider  hey  oder  LX  dii.  Item  Nykäl  von  Tewffenpach 
von  dem  reutzehent  bey  Judenburg  XYI  lemper.  Item  Jacob  ze  Tewf- 
fenpach nnd  ain  yegleicher  amptman  for  die  reuter  im  Tewffen- 
pach pauphenig  VI  soL  X  den.  Item  Rewtter  im  Tewffenpach 
MC  ayr.  . .  .  Die  traydfuer.  Item  Aichdorfär  und  Tewffenpacher 
fiirent  den  reutzehent  von  Judenburg  auf  die  Zeyrik,  den  gibt  man  ze 
essen  und  auf  ain  ros  ain  messel  futer.^ 

Abgedr.  in  P.  J.  Wichners  „Ueber  einige  Urbare  aus  d.  14.  und 
15.  Jhrh.  im  Admonter  Archiv"  in  den  „Beitr.  z.  Kunde  steierm.  Gesch.- 
Qüellen«,  13.  Jahrg.,  1876,  S.  99—101. 

858.  i486,  12.  Juni  (suntag  der  heiligen  Drivaltichait), 

Tristram  von  Tewffenpach  vereinbart  mit  seinen  Oheimen, 
Kristof  dem  Welczer  (P&rrer  zu  Pels)  und  Ernst  dem  Welczer  (Bruder 

*  Legende:  »  •  frisfrsm  *  no-ii  ftiffenpai^. 
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des  Ersteren),  ein  Schiedsgericht  auf  Sonntag  nach  Sand  Margrethen- 
tag  (18.  Juli)  zu  dem  Himczmarkcht  abhalten  zu  lassen,  um  die  An- 
sprüche, welche  Eiistof  d.  W.  auf  seinen  Acker  „zwischen  der  obem 
und  der  nidem  Zeyrig'',  Ernst  d.  W.  auf  das  Holz  zu  Tewffenpach  ,am 
Ferig^  machen,  zur  Untersuchung  und  Entscheidung  zu  bringen. 

Tristram  v.  T.  und  die  beiden  Welczer  haben  je  zwei  Schiedsrichter 
beizuziehen,  die  bezüglichen  Urkunden  und  bisherigen  Prozeßakten  sind 
denselben  vorzulegen,  ihrem  Spruch  (mit  Maioritätsentscheidung)  werden 
die  streitenden  Parteien  sich  unterwerfen,  bei  Stimmengleichheit  hat 
Fridreich  der  Füler  „als  für  ain  obman''  die  Entscheidung  durch  seinen 
Spruch  herbeizuführen.  Nichteinhaltung  des  Vertrages  oder  der  Bestim- 
mungen des  Schiedsgerichtes  zieht  sofortigen  Verlust  des  Anrechtes  auf 
die  strittigen  Objekte  und  eine  Busse  von  100  Pfund  Pfenning  an  den 
Landesfürsten  in  Ste3rr  nach  sich.  Ein  Vertagungsantrag  ist  8  Tage  vor 
dem  Tagungstermin  zu  stellen  imd  hat  die  Verlegung  des  Schieds- 
gerichtes auf  den  nächsten  Sonntag  zur  Folge. 

Orig.-Papier  mit  aufgedr.,  stark  verletztem  grünen  Wachssiegel, 
Nr.  5463,  St.L. 

854.  1486^  25.  Mai  (an  Sand  Vrbanstag  des  heyligen  pabst), 

Tristram  von  Tewffenpach^  verkauft  sein  freies  Eigen,  den 
Acker  im  Pelsserveld,  der  „stözzt  mit  dem  nydern  ort  an  des  Lueger 
akcüer",  an  Hannsen  den  Hassler  im  Tewffenpach  und  Margreth  seine 
Hausfrau. 

Siegler :  der  Aussteller*  und  der  Edle  Vlreich  der  Hagen. 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhäng.  Siegeln,  Nr.  5500  b,  St,  L. 

855.  1486;  29.  Juli  (sontag  nach  Sand  Jacobstag),  Pols. 

Mert  der  Teuffenpacher  verkauft  einen  Werder  zu  Pels, 
allerlei  Dienste  von  Untertanen,  einen  Acker  im  Seich wald,  einen  unter 
dem  Praitfuess,  zwei  im  Entzestorfferfeld,  einen  im  Pelserfeld,  einen 
„an  der  wegschaiden  an  der  mittem  strass^,  einen  „an  der  schul  unter 
dem  Turter ",  einen  im  Reiffenstainerfeld  u.  einen  halben  Acker  im  Mur- 
tall  an  seinen  Oheim  Christoph  Weltzer,  Pfarrer  zu  Pels  und  der  Pfarre 
Pels  um  19  Pfund  Pfenning  Landeswährung  in  Steier.  Mert  Teuffenpacher 
wahrt  sich  das  Widerkaufrecht  für  die  Dauer  von  8  Jahren,wogegen  er 
diesfalls  zur  Rückgabe  der  Eaufsumme  von  19  Pfund  Pfenning  ver- 
pflichtet sein  soll. 

Siegler:  Philipp  der  Saurer  und  Hans  der  Stadauer. 

Kopie  aus  dem  „Urknndenbuch  der  Pfarre  Pols''  im  Steiermark. 
Landesarch.  (S.  46),  Nr.  5506  c,  ebd. 

ni56.  (Zwischen  1485,  19.  Mai  und  1489,  16.  August),  .... 

Lehenbrief  des  Erzbischofs  Johannes  H.  von  Salzbui*g  für 
Tristram  von  Tewffenpach: 

Item  ein  theil  eines  zehents  von  den  dörfem  Stretbeg,  Waltens- 
dorf  und  auf  etlichen  ackern  bei  der  Pels,  den  Balthasar  Weltzer  ver- 
kauft und  mit  seinem  brief  aufgesanndt  hat. 

Das  betreffende  Lehenbuch,  Salzburger  Reg.  Archiv,  Lehen-Beg.  I, 
Nr.  86,  enthält  S.  173  wortgetreu  vorstehenden  Vertrag,  der  auQer  dem 

i  Fr.  ▼.  T.  niAchte  als  Sftt  K.  Friodrichs  i.  J.  143«  die  Reise  nach  Pal&stina  mit. 
S.  Beckli-Widmanstetter.  Studien,  S.  49. 
*  Legende  wie  bei  Beg.  Nr.  851. 
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Xamen  des  Lehenträgers  nur  die  Lehenobjekte  enthält,  während  alle 
Formalien,  selbst  das  Datum  fehlen.  Das  nächstvorausgebende  Datum 
lautet  auf  Salzburg  19.  Mai  14S5,  das  unmittelbar  folgende  auf  16.  Aug. 
1439.  Diesem  letzteren  dürfte  die  Belehnung  Tristram  y.  TfTbach.  kurz 
vor  angegangen  sein.  Gütige  Mitteilung  des  Reg. -Rates  Friedr.  Pirkmayr. 

*3&7.  1488,  23.  Juni,  .... 

Magdalena,  die  Hausfrau  des  Martin  vonTewffenbach,  ver- 
zichtet gegen  Zahlung  von  100  M.  gut.  Wien.  Pfen.  allen  ferneren  An- 
sprüchen auf  ihr  väterliches  Erbe  zu  Gunsten  ihres  Vaters  Andrä 
Hamerl  von  Lind. 

Im  Archive  des  Stiftes  St.  Lambrecht. 

358«    1489,  2.  November  (montag  nach  Aller heyligen  tag),   Judenburg. 

Schiedsgerichtlicher  Spruch  der  erbetenen  Spruchleute  Ritter  Lin- 
hart  des  Harrocher  und  der  Vettern  Walthasar  und  Hanns  der  Welczer 
in  Angelegenheit  des  Güter  Streites  zwischen  Tristram  vonTeuffen- 
bach  einesteils  und  Ernst  dem  Pranker  für  sich  und  seine  Mutter 
Anna  andemteüs:  1.  Die  Au,  welche  an  den  Besitz  des  Pranker  stößt, 
verbleibt  diesem,  sowie  auch  jede  in  Hinkunft  von  der  Mur  an  dieser 
Stelle  gebildete  „gries  oder  awen^  ihm  zugehören  soll.  2.  Die  Wiese 
in  des  Pranker  Anger  verbleibt  im  Besitze  des  Pranker.  3.  Der  für 
etliche  Jahre  rückständige  Zehnte,  den  der  Pranker  auf  einem  Gut  des 
Teuffenpachers  hat,  bleibt  dem  Teuffenpacher  und  zwar  auch  in  Zukunft. 
4.  Wegen  des  Holzschlages  im  Prankei^schen  Walde  zu  Mürstetten,  der 
Gefangennahme  der  Ejiechte,  der  Viehpfändung  u.  ähnl.  hat  der  Teuffen- 
pacher keine  Genugtuung  zu  leisten,  wohl  aber  soll  er  Derartiges  in  Hin- 
kunft unterlassen.  5.  Die  Giltigkeit  der  Schuldbriefe,  welche  Tristram 
v.  T.  von  den  Pukchsem  hat,  wird  annulliert.  6.  Die  Streitigkeiten  um 
das  Haus,  genannt  Puchs  in  Lueg,  das  Tristram  v.  T.  von  den  Her- 
zogen in  Steyer  innehat,  werden  an  das  herzogliche  Gericht  verwiesen. 
7.  Nichteinhaltung  der  Entscheidungen  des  Schiedsgerichtes  zieht  Ver- 
lust aller  angesprochenen  Rechte  der  Gegenpartei  gegenüber  nach  sich, 
femer  eine  Busse  an  den  Herzog  von  300  Pfund  Pfenning,  an  die  Sprnch- 
leute  von  100  Pfund  Pfenning. 

Siegler:  die  drei  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.,  die  Siegel  fehlen,  Nr.  5662,  St.  L. 

*859.  1440^  9.  April,  Wiener-Neustadt. 

Lehensrevers  Tristrams  von  Tewffenbach  über  seine  Be- 
lehnnng  durch  König  Friedrich  mit  der  Veste  „das  Lug^  bei  Puchs. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  u.  Staatsarchive  zu  Wien.  —  Regest  mit 
Datum  „am  2.  Sonntage  nach  Ostern**,  bei  Muchar,  VH,  295. 

300«  1441^  28.  März  (eritag  nach  dem  suntag  Letare  zu  Mittervasten), 

Graz. 

König  Fridreich  IV.  verkauft  das  Haus  zu  Gretz,  „in  der  gassen, 
da  die  Juden  ettwenn  inngewonet  haben**,  zwischen  den  Hänsern  Wal- 
thazars  des  Tischer  und  Hanns  des  Prunner  gelegen  u.  rückwärts  anrai- 
nend  an  das  Haus  derer  von  Phannberg,  dem  Tristram  v.  Tewffen- 
p  a  c  h  um  dritthalbhundert  Pfund  Pfenning.  Der  Käufer  hat  als  „Dienst** 
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von  dem  Hause  an  den  König  8  Pfenning  zu  entrichten,  und  dieser 
nimmt  das  Haus  in  seinen  besonderen  Schutz.^ 

Betreffs  der  Besiegelung  der  Yerkanfsuikunde  wird  darin  besagt : 
„Ünder  nnserm  insiegel,  das  wir  in  nnsem  f&istentumen  geprauchen.^ 

Kopie  nach  Kod.  188  (949)  des  steierm.  Land. -Archivs.  (J.  Stfllz : 
„Urkundensammlung  aus  dem  Schlosse  zu  EfTerding  in  Oberösterreich '^^ 
1288—1489,  Nr.  5722,  ebd.)  -  S.  Veröffentl.  XIII,  46. 

381«  1441,  24.  April  (an  Sand  G^rgentag  des  heyligen  ritter  und  mar- 
tr^r), 

Martein  Teuffenpacher  zu  Stadl  bei  der  Muer  verkauft 
sein  freies  Eigen,  einen  Acker  im  Pelser  Feld,  an  Hanns  Harr^r  zu 
Geczendorff. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt,  angehängtes  Siegel  fehlt,  Nr.  5725  a,  St.  L. 

862.  1441^  1.  September  (an  Sand  Gilgentag),  .... 

Die  Gebrüder  Rudolf,  Leotolt  u.  Walthesar  von  Teuffen- 
pach  setzen  für  den  Fall  ihres  kinderlosen  Todes  ihren  Vetter  Chun- 
rat  von  Teuffenpach  als  Erben  ein. 

Siegler:  Rudolf  von  Teuffenpach,  Hanns  Gnäser  und  Hanns 
Tastler,  Oheim  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  218,  Nr.  CCLXXL 

868«   14425   3.  Februar  (am   samstag  nach  unser  lieben  Frawntag  der 
Liechtmess),  .... 

Ghunratt  von  Teuffenpach  setzt  fUr  den  Fall  seines  kinder> 
losen  Todes  seine  Vettern  Rudolf,  Leotold  undWalthesar  Ge- 
brüder von  Teuffenpach  als  Erben  ein. 

Siegler :  der  Aussteller,  Ott  von  Stubenberg  und  Jörg  Grebl. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  219,  Nr.  CCLXXII. 
—  Vgl.  Reg.  Nr.  862. 

964*  1442;  7.  März  (mitich  vor  Sand  Gregorien  tag  in  der  Vastn), 

Helena  Tochter  Melchiors  von  Tiefenbach  und  Witwe 
nach  Hanns  Wolf,  jetzt  Gemahlin  Antons  von  Hollnnegk,  verzichtet 
für  die  von  ihrem  Bruder  Rudolf  von  Tiefenbach  fJs  Heiratsgut 
empfangene  Summe  von  100  Pfund  Pfenning  auf  jeden  weiteren  An- 
spruch auf  das  väterliche  Erbe. 

Siegler:  Leopold  von  Aschpach  Landschreiber  und  Verweser  in 
Steier  und  Anton  von  Hollnnegk. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  220,  Nr.  CCLXXIIl. 

865.  1448,  21.  Oktober  (montag  Sand  Vrsulatag  der  heiligen  junkcli- 
frawn),  .... 

Vrsula,  Tochter  des  weil.  Hanns  von  Tewffenpach  und 
Witwe  nach  Anndres  von  Herwerstain,  vergleicht  sich  mit  dem  Grer- 
haben  und  Oheim  ihrer  Kinder  (Georg,  Leonhart,  Dorothe,  Els- 
beth  und  Margreth),  Georg  von  Herwerstain,  um  die  Forderungen 
an  Geld  und  Gut,  die  sie  an  die  Erben  ihres  verstorbenen  Gemahls  zu 

1  Das  HauB  war  frfther  im  Besitze  des  Juden  Leser,  der  es  „uuib  sein  und  anderer 
Juden  daaelbs  zu  Gretz  verschulden'*  dem  Landesflirsten  ftbergeben  mntte. 
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stellen  hat  (Namentlich  betreffs  derWiderlage  ihres  Ueiratsgutes  und 
der  Schulden,  welche  Anndres  t.  H.  bei  ihrer  Mutter  und  ihrem  Bruder 
Tri 8 tr am  von  Tewffenpach  kontrahiert  hatte).  Ihre  Ansprüche 
Würden  mit  1000  Pfund  guter  Wiener  Pfenninge  befriedigt,  i 

Tristram  von  Tewffenpach  rerersiert  wegen  seines  vollen  Einver- 
ständnisses mit  dem  getroffenen  Vergleiche. 

Siegler :  Leopolt  der  Aschpach,  Verweser  zu  Gr^z  und  Thoman 
der  Giebinger,  Hubmeister  zu  Gr^cz  für  Vrsula  von  Herweretain;  Jorj; 
Frawnhofer  von  Frawnhofen  für  seinen  Schwager  Tristram  von  Tewf- 
fenpach. 

Orig.-Pergmnt.  mit  3  anhäng.  Wachssiegeln,  Nr.  5868,  St.  L. 


1448^  16.  November,  .... 

Lehensbrief  für  Tristram  von  Teuffenpach  betreff,  die  Feste 
genannt  das  Lug  bei  Puchs,  das  Gericht  zu  Tewffenpach,  und  andere 
Güter. 

VeröffenÜ.  XVII,  335,  Nr.  317/3. 

S67.  1448,  16.  November,  .... 

Lehensbrief  für  Konrad  Teuffenpacher. 
Veröffentl.  XVII,  335,  Nr.  317/4. 

M8«  1448y  1.  Dezember  (an  suntag  nach  Sand  Andres  tag  des  heiligu 
zwelifbotn),  Graz. 

Erzbischof  Fridreich  von  Salczburg  belehnt  KftnratvonTewf- 
fenpach  mit  Wein-  and  Gtetreide-Zehnten  zu  Paldaw. 
Siesler  i  der  Aussteller 
Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urii.-Bach,  S.  221,  Nr.  CCLXXIY. 


1*«, 

Conrad  von  Teuffenbach  hat  nach  dem  steirischen  Lehens- 
buche  Königs  Friedrich  IV.  einen  Hof  in  GlatzenthaK  der  10  Pfund 
dient,  zu  I^hen;  femer  den  Sitz  zu  Mayerhofen,  das  Dorf  Paldau, 
4  Höfe  in  Sebersdorf,  die  landesfürstl.  Lehen  in  Bohrbach  und  etliche 
20  andere  Höfe. 

Im  Hofkammerarchive  (k.  u.  k.  gemeinsames  Finanzarchiv)  zu  Wien 
(S.  19,  87  u.  61)  [?] 

$70.  1448-1452, , . . . . 

Lehensbrief  für  Conradt  von  Teuffenpach    betr.   genannte 
Gttter  in  der  Herrschaft  Wachseneck  u.  anderwärts. 
Veröffenti.  XVH,  Nr.  317/5,  S.  335. 

♦•71.  (1448—1489),  ...., 

Tristram  von  Teuffenpach  hat  zu  Lehen:  einen  Hof  zu 
Sand  Steffen,  einen  Hof  zu  Guldendorff  und  eine  Hube  an  der  Plan 
gelegen,  „wann  die  mit  kauf  von  Hansen  Scherer,  burger  zu  Friesach 
an  ihn  kommen  warn''. 

Im  Lehenbuche  Friedr.  IV.,  des  k.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchives 
zu  Wien.  —  Vgl.  Reg.  372. 

«  yg\.  hieztt  di«  Ürknnde  Nr.  583da  (1448.  18,  Mftric,  ....).  St.  L. 
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*872.  (1448—1469), , 

Tristram  von  Teuffenpach  hat  als  Lehen:  1  Hof  zu  S.  Steflfan 
bei  Friesach  mit  der  Zugehörung.  Item  auf  der  Maut  zu  Friesach 
8  Pfund  u.  80  Pfenning  Gelds.  Item  1  Hof  zu  Goldendorf.  Item  y»  Hof 
zu  Steffen  bei  Friesach  und  1  Wiese  daselbst. 

Ebendort,  ebenda.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  372. 

♦878.  (1448-1489), , 

Rudolf  Teuffenp acher  hat  zu  Lehen  einen  Hof  zu  „Prug  auf 
der  Laitta  bei  unser  bürg  daselber  gelegen". 
Ebendort,  ebenda. 

*374.  (1448—1469), , 

Walthasar  und  Leuthold  Teuffenpacher  haben  zu  Lehen 
53  Pfimd  Gült  in  der  Herrschaft  zu  Wechsenegh  gelegen;  item  4  Höfe 
zu  Scheibaren  in  der  Hertperger  Pfarre  u.  1  Wiese  an  der  Lassnitz  da- 
selbst; item  1  Hof  im  Mttrzthal;  item  10  Schill.  Pfen.  Gült  zu  Glatzen- 
thal und  ein  halbes  Dorf  zu  Paldau,  die  von  weil.  RudolfTeuf- 
fenpacher  erblich  an  sie  gekommen  waren. 

Ebendort,  ebenda. 

*876.  1444,  8.  Juni,  Neustadt. 

König  Friedrich  IV.  empfiehlt  seinem  Rate,  dem  Abte  des  Klosters 
St.  Lambrecht,  ernstlich,  sich  dem  von  Lienhart  Harracher,  Tristram 
vonTeuffenbach  und  Andrä  Raming  rücksichtlich  der  zwischen  dem 
Abte  und  den  Neumarkter  Bürgern  strittigen  Gründe  gepflogenen  Tai- 
ding  zu  fügen. 

Im  Archive  des  Stiftes  zu  St.  Lambrecht. 

*876.  1445,  11.  März, 

Tristram  von  Teufenbach  bittet  den  Grafen  Heinrich  von 
Görz  und  Tirol  als  Patronatsherrn,  einen  (nicht  genannten)  Priester  zur 
Kirche  St.  Walburga  zu  Eberstein  zu  praesentieren. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Orig.-Pergnmt.  mit  rückwärts  aufgednicktem  Siegel  im  k.  u.  k.  IL-, 
H.-  u.  Staatsarchive  zu  Wien. 

877.  1445,  2.  September  (an  phinztag  nach  Sand  Gilgen  tag),  Wien. 

Die  Gebrüder  Reinprecht  und  Jörg  die  Hindtperger  verkaufen  dem 
Rudolf  von  Teuffenpach  zwei  Höfe  in  der  Pfarre  Faraw,  den 
Schachenhof  u.  den  Hof  am  Rechperg. 

Siegler:  Jörg  der  Pruntaler,  Jacob  der  Kaschawer  und  Hans 
Rauensperger. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  222,  Nr,  CCLXXVI. 

878«  1446,  7.  Februar  (mantag  nach  Sand  Dorotheen  tag  der  heiligen 
junkchfrawn),  .... 

Anna,  Witwe  Larencz  des  Gumspandl,  Bürgers  zu  GrSz,  und  der- 
zeit Ehewirtin  Eberharts  des  Hallperger,  Bürgers  zu  GrSz,  verkauft  im 
Vereine  mit  ihren  Kindern  aus  der  Ehe  mit  Larencz  Gumspandl,  Paul, 
Wolfgang,  Margreth,  Kathrey  und  Breidel,  an  den  Ritter  Tristram 
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Ton  Tewffenpach^  ein  Gut  bei  Sand  Oswalt,  welches  bisher  von  dem 
Käufer  zu  Lehen  rührte,  um  32  Pfund  guter  Wiener  Pfenninge. 

Siegler:  Leopolt  der  Aspach,  Verweser  der  Hanptmannschaft  in 
Steir,  Wolfgang  der  SteirSr,  Bürgermeister  zu  Gretz,  und  Christan  der 
Münzser,  Stadtrichter  zu  Gretz. 

Orig.-Pergmnt.  mit  3  anhäng.  Wachssiegeln,  Nr.  6012,  St.  L. 

379.  1446^  5.  Dezember  (montag  nach  Sand  Andre  tag),  .... 

Eonrad  von  Tiefenbach  verkauft  dem  Heinrich  an  der  Mühle 

zn  Lebam  eine  Mühle  u.  Hofst&tte  zu  Anger  u.  ein  Gut  die  Au  genannt. 

Siegler:   (bei  Brandl  nicht  angegeben,  wohl  aber  der  Aussteller.) 

Nach  dem  Orig-Perg,  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  223,  Nr.  CCLXXVII. 

*880.  (Naeh  1446V , 

Rudolf  Teuffenpacher  hat  zu  Lehen  „anstatt  sein  selbst  und 
zu  Leuthold  und  Balthasar  seiner  brüder  banden"  53  Pf.  Pfenn. 
Gülten  in  der  Herrschaft  Weisseneckh  und  anderswo,  als  Erbe  nach  weil. 
Conrat  von  Teuffenpacher  ihrem  Vetter. 

Im  Lehensbuche  Fried.  IV.  des  k.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchives 
zu  Wien. 

881.   1447^   19.  Januar   (an  phincztag  vor  Sand  Fabian  und  Sebastian 

tag),  .... 

Eustach  Eberstainer  beurkundet,  daß  er  auf  das  Gut  in  Ister- 
reicb,  welches  sein  Vetter  Max  der  Eberstainer  hinterlassen  habe, 
keinen  Anspruch  erhebe,  sondern  dasselbe  seinem  Oheim  Eonradvon 
Tiefenbach  anheimfallen  solle. 

Zeuge:  Wilhelm  der  Metzer. 

Siegler:  (bei  Brandl  nicht  angegeben,  wohl  aber  der  Aussteller). 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  223,  Nr.  CCLXXVIII. 

*882.  1447, , 

Recognition  des  Preßburger  Eapitels,  daß  Herzog  Albrecht  den 

Edlen  Rudolf  Teuffenpacher  und  Gerhard  J die  Schlösser 

Forchtenstein  alias  Frakno-Lomnxe  (?)  alias  Leuser  (Lanser  ?)  und  Eo- 
belsdorf  alias  Eabold  mit  allem  Zugehör  übergab,  sowie  es  früher  die 
edlen  Fräulein  Margaretha  und  Walpurga,  Töchter  des  magnifici  Pauli 
olim  comitis  de  Forchenstein  alias  Jrakno  hatten. 

Im  k.  u.  k.  Hans-,  Hof-  und  Staatsarchive  zu  Wien. 

388.  1448,  23.  Jänner  (an  eritag  vor  Sand  Paulstag  der  bekerung), 

Hanns  von  Neitperg  belehnt  den  Rudolf  Teuffennpacher 
als  den  ältesten  seiner  Brüder  Leutold  u.  Walthezar  mit  jenen 
Gütern,  die  ihm  nach  dem  Tode  Cunrats  des  Tewffenpachers 
ihresVetters  ledig  geworden  waren,  nämlich  mit  dem  halben  Hause 
Mayrhofen  u.  Liegenschaften  in  Marchpach,  in  Grymslag,  zu  Ghawn- 
dorf,  Speylprun,  Seberstorf,  Lympach,  Rorbach,  Geyseldorf,  in  der  Myr- 
nyng,  zu  Eberstorf  u.  im  Seumtal. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  223,  Nr.  CCLXXIX. 

1  Fr.  T.  T.  nahm  mit  Hans,  Martin,  Kaapar  und  Balthasar  t.  T.  1446  an  dem  Auf- 
gebot gegen  die  Ungarn  teil. 

*  Konrad  ▼.  T.  war  1446  noch  beim  steiriachen  Landanfgebot«. 
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*884.  1448,  81.  Jänner,  Wien. 

Reinprecht  t.  Walsee,  Oberstmarschall  in  Ö8ten*eich.  Obersttruch- 
sefi  in  Steiermark  u.  Hauptmann  ob  der  Enns,  belehnt  Rudolf  den 
Teufenbacher  und  seine  Brüder  Leotold  und  Balthasar  mit 
den  von  ihrem  Vetter  Konrad  Teufenpacher  ihnen  hinterlassenen 
Oatem  zu  Ealtenbrunn  und  in  der  Mittschau. 

Im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  u.  Staatsarchive  zu  Wien. 

886«  1449,  26.  Juni  (an  Sand  Johanns  vnd  Sand  Pawls  tag), 

Heiratsbrief  des  Conradt  £yczinger  von  Eiezing  und  seiner  Oe- 
mahlin  Anna,  Tochter  des  Tristram  von  Tewffempach 

Die  wesentlichen  Bestimmungen  sind:  1.  400  Pfiind  guter  Wiener 
Pfenning  Heiratsgut,  800  Pfund  Widerlage  „nach  landesrecht  zu  Oster- 
reich**,  hiervon  800  Pfiind  als  freie  Morgengabe  „alls  denn  des  landes 
zu  Steym . . .  recht  ist**.  2.  Die  Gesamtsumme  von  1200  Pfund  schreibt 
Eyczinger  seiner  Frau  auf  seine  Güter  und  Gülten  sicher,  bis  er  in 
der  Lage  sein  werde,  ihr  120  Pfund  jährlicher  Gült  zu  geben,  die  eben- 
falls auf  seine  Güter  sicherzuschreiben  sind,  was  nach  Kassierung  des 
vorliegenden  in  einem  neuen  Heiratsbriefe  zu  beurkunden  ist. 

Siegler :  der  Aussteller  und  dessen  Brüder  Wilhalbm  u.  Wenedik ; 
als  Zeugen  Ylreich  und  Sigmund  Eyczinger  von  Eyczing,  Vettern  des 
Ausstellers. 

Gleichzeitige  Kopie ;  Papier  mit  aufgedr.  giilnem  Siegeln,  nach  dem 
Original   im  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive  zu  Wien,  Nr.  6190,  St.  L. 

880«  I46O9  2.  Januar  (freitag  vor  der  heilign  dreyer  Kunigtag),  .... 
Hanns  Pfimtan    und  Panthaleon  Wolfstaler  verzichten    für  sich. 

« 

für  Thoman  Wolfstaler  und  für  Vrsula,  der  Tochter  Dietreichs 
V.  Tewff  enpach  und  Witwe  Stainwalds  von  Flednitz,  auf  jedweden  Erb- 
anspruch nach  Conrat  von  Tewffenpach,  ihrem  Vetter,  gegenüber 
ihren  Oheimen  Ruedolf,  Leotold  und  Walthasar  Gebrüdern 
von  Tewffenpach,  nachdem  die  letzteren  ihnen  „von  frewntscbaft 
und  guetem  wiUn  und  nicht  von  erbschaft  wegn"  1200  Pfund  guter 
Wiener  Pfenninge  ausgezahlt  haben.  Die  Ansprüche  auf  das  Erbe  nach 
Conrat  von  Te^enpach  erneuen  sich  für  die  Aussteller  nur  dann,  wenn 
Ruedolf,  Leotold  und  Walthasar  von  Tewifenpach  ohne  männliche  Des- 
cendenz  stürben  „und  des  namen  TewlTenpacher  nicht  mer  enwere". 

Siegler:  Leopolt  der  Aschpach  für  Hanns  Pftintan,  Philipp  der 
Prewnner,  Verweser  zu  Grecz,  für  seinen  Schwager  Panthaleon  Wolfe- 
taler,  Thoman  der  Gyebniger,  Hubmeister  zu  Grecz,  für  Vrsula  von 
Flednitz. 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  224,  Nr.  CCLXXX 
(mit  irrigem  Datum  des  8.  April). 

887«  (1450)5  ^*  März  (an  dem  andern  suntag   in  der  vasten,   so  man 
singt  Reminiscere), 

Rueprecht  Windischgratzer  stellt  seinem  Oheim  Tristram  von 
Tewffenpach  einen  Revers  bezüglich  des Rückkaufi^chtes  aus, welches 
sich  Tristram  v.  T.  beim  Verkaufe  des  Hauses  zu  Altenhouen,  gelegen 
bei  Planckchenwart,  des  Gerichtes,  der  2  Teile  Wein-  und  Treidzehent 
zu  Altenhouen,  des  Marchfutters,  Bergrechtes  und  des  ganzen  Amtes 
daselbst  und  des  Amtes  mit  allem  Zugehör  zu  Brunn  dem  Aussteller 
als  dem  Käufer  gegenüber  auf  zehn  Jahre  gewahii;  hatte. 
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Siegler:  Sigmund  Windischgretczer,  Bmder  des  Ausstellers,  Hanns 
Lawn  zum  Hannstain  und  Philipp  Prewner,  Verweser  zu  Gratz. 

Kopie  nach  dem  im  fttrstl.  Windischgiiltz'schen  Archive  zu  Tachau 
(Üric.  Nr.  192)  befindlichen  Orig.  -  Pergmnt.  (mit  3  anh&ng.  verletzten 
Siegehl),  Nr.  6225  c,  8t.  L. 

88&  I46O9    ^^*  August  (mittichen  nach  unserer  lieben  Frawentag  as- 

Bumptionis),  Wiener-Neustadt. 

König  Friedrich  lY.  bestätigt  die  Aufsandung  der  herzoglich  stei- 
riachen  Lehen,  des  Gerichtes  zu  Altenhofen  bei  Planckenwart,  von  zwei 
Teilen  Wein-  und  Treidzehent,  des  Marchfutters  daselbst  und  des 
llarchfiitterB  zu  Reun  durch  Tristram  Teuffenpacher,  über  dessen 
Bitte  er  f&r  sich  und  im  Namen  seines  Bruders  Herzog  Albrecht  den 
Ruprecht  Windischgretzer  mit  den  genannten  Stücken  li^lehnt.« 

Kopie,  (das  (Jiriginal  —  wo?  —  auf  Pergmnt.  mit  anhäng.  Siegel), 
Nr.  6247,  St.  L. 

S89.  1450.  22.  Oktober  (an  phineztag  nach  der  heyligenn  Aindlefbausent 

maiden  tag),  Graz. 

Tristram  von  Teuffenpach  verkauft  „mit  gerichts  hannd 
ze  Grez  dieczeit  des  erbem  weisen  Hainreichs  Maler''  sein  Haus  mit 
aller  Zugehörung  in  der  Gotsleichnamsgasse  zu  GrScz  zwischen  den 
Häusern  Walthezars  des  Tisch^r  und  lE^nns  des  Schuster  gelegen  und 
rückwärts  an  das  Haus  der  von  Phannberg  stossend,  an  Thoman  Rat- 
taler und  seine  Hauswirtin  Elspet.  Das  Haus  gehörte  vor  Zeiten  dem 
.luden  Lezer  und  dient  der  landesfürstlichen  Kammer  mit  jährlich  drei 
Wiener  Pfenninge  zu  Grundrecht* 

Siegler:  Hainrich  Maler,  Stadtrichter  zu  Gr^cz,  als  Ausfertiger 
des  Kaufbriefes. 

Mitsiegler  und  Zeuge:  Erhart  Hanntaler,  Bürger  zu  Gr^cz. 

Kopie  aus  d.  Kodex  Nr.  183  (0. 949)  d.  steierm.  Land.-Arch.  (J.Stütz : 
„Urkundensammlung  aus  dem  Schlosse  zu  Eferding  in  Oberösterreich", 
1288  bis  1489.  —  Orig. -Pergmnt.,  die  Siegel  zerbrochen  u.  abgefallen.) 
—  Vgl.  „Notizenblatt**  der  kais.  Akad.  der  Wissenschaften,  II,  1852, 
S.  326  u.  VeröfFentl.  XIII,  47. 


I46O9  (pontificis  domini  Nicolai  papae  V.  anno  quarto),  9.  No- 
vember (V.  idus  Novembris),  Rom  (S.  Maria  maggiore). 
Dominicus,  Kardinalpriester  „tituli  sancte  crucis  in  Jerusalem**, 
gewährt  als  Poenitentiarius  über  Ansuchen  dem  Tristram  miles  de 
Devffenpach  u.  seiner  Frau  Dorothea  die  Erlaubnis,  einen  eigenen 
Beichtvater  zu  haben,  welcher  von  allen  Sünden,  ausgenommen  solche, 
deren  Vergebung  dem  apostolischen  Stuhle  vorbehalten  ist,  lossprechen 
kann  und  Bußen,  ausgenommen  Pilgerfahrten  über  das  Meer  (n.  Jem- 
salem),  auferlegen  darf. 

Siegel  des  Officiums  Poenitentiariae. 

Orig. -Pergmnt.  mit  an  gelbseidener  Schnur  häng,  roten,  stark  ver- 
letzten Wachsdegel,  Nr.  6259,  St.  L. 

891«  14&1,  21.  Januar  (an  Sand  Agnesen  tag),  .... 

Jörg  Stainwald  beurkundet  für  sich  und  seine  Mutter  Ursula, 
Dietreicha  von  Teuffenpach  Tochter,   daft  ihm  die  Gebrüder 

•  Vgl.  Beg.  d.  TTrk.  Nr.  6225  c  d.  steienn.  L.-A.  rom  1.  M&n  1450. 

s  Reg.  d.  ürk.  Nr.  5728  des  steienn.  Lend.-Arch.  von  28.  Mirm  1441,  Beg.  Nr.  360. 
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Ruedolf,  Lewtold  undWalthazar  von  Teuffenpachi  20  S"  A 
Gülten  zu  einem  Wiederkauf  verkauft  haben. 

Siegler:  Thomas  der  Giebinger  Hubmeister  zu  Gretz  und  Yinczencz 
der  Zebinger. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  225,  Nr.  CCLXXXI. 

89S«   1451^    19.  August   (am   phiucztag   vor    Sand    Bartholomes    tag), 

Pfannberg. 

Graf  Hermann  von  Montfort  verleiht  dem  Rudolf  von  Tewf- 
fenpach  Liegenschaften  in  dem  Mürcztal  bei  Langenwankch  in  der 
Masnig  und  in  der  Pfarre  Erueglach,  in  Lampach,  in  der  Gegend  um 
Endritz,  auf  dem  klain  Herdlein,  an  dem  Geschaid  bei  Miesenpach  und 
zu  Rabendorf,  zu  Tewffenpach  u.  in  der  Pfarre  Ehundorf,  am  Yokchen- 
perg,  in  der  Hagnaw,  in  der  Pfan*e  Graffendorf,  zu  Löfflbach,  zu  Radekg, 
in  Polauerekg,  den  Schachenhof  und  am  Rechperg  zu  Lehen. 

Siecpler  *  der  Aussteller 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  226,  Nr.  CCLXXXIII. 

*898.  (1451), ,  .... 

Martin  v.  Teuffenbach  als  Zeuge  eines  Heimsteuerempfanges. 
Mittheil.  weil,  des  Stiftsarchivars  P.  J.  Wichner  in  Admont. 

9H.  (1462—1468),  .... 

Niclas  von  Liechtenstain  von  Murau  wird  u.  a.  mit  Gütern, 
,,wan  die  mit  kauff  von  Tristram  Teuffenpach  an  in  komen 
wem",  belehnt. 

Veröffentl.  X^II,  106,  Nr.  207/6. 

895.  (1452—1469),  ....,  .... 

Lehenbrief  für  R  u  d  o  1  f  T  e  u  f  f  e  n  p  a  c  h  e  r  an  Stelle  seiner  Bi-üder 
Leutold  und  Balthasar  betr.  Gülten  zu  Wachseneck. 

Veröffentl.  XVII,  335,  Nr.  317/6.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  380. 

''396a.  1464, , 

Barbara  von  Teuffenbach  erwähnt  in  Urkunde  Nr.  286,  von 
1454,  im  fürstl.  Schwarzenbergischen  Archive  zu  Murau. 

*9^h.  1466, ......... 

Mert  von  Teuffenbach  erwähnt  in  Ürk.  Nr.  275  von  1455, 
femer  in  ürk.  Nr.  207  (1462)  und  Nr.  380  (1478)  im  fürstl.  Schwarzen- 
bergischen Archive  zu  Murau. 

396«  1466,  19.  September  (am  suntag  der  quatember  Michahein),  .... 

Tristram  von  Teuffenpach  verkauft  an  Hanns  Ghreuzer, 
Bürger  zu  Judenburg,  sein  rechtes  Eigen,  eine  Wiese  zu  Judenburg  „per 
der  Müer^,  auf  welcher  Augustin  Atdloff,  Bürger  zu  Judenburg,  das  Burg- 
recht hat  und  die  jährlich  zu  Michaeli  (29.  IX.)  4  Pfund  Pfenning  dient 
und  „mit  dem  obem  ortt  an  die  wisen,  die  hiecz  Hainreich  Newnpawer 
inne  hatt",  anraint,  um  128  Pfund  Pfenning  guter  Landeswährung  in  Steyr. 

Siegler :  der  Aussteller  u.  Andre  Weyss,  Bürger  zu  Judenburg. 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhng.  Siegeln,  Nr.  ^^OO,  St.  L. 

i  B.  y.  T.  1451  erwähnt  in  Mnnuer  Urkunde  TSt.  262. 
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$97.  lüMf  23.  Juli  (am  sambstag  nach  Sand  Maria  Magdalena  tag),  .... 

Tristram  von  Tewffenpach  verkauft  an  Wolfgang,  des  Mertten 
Zehener  zu  Aindliczhofen  Sohn,  sein  Eigengut,  einen  Acker  in  der  Pelsser 
Pfarre  ob  £nczerstorff  „in  dem  grossen  velld  zwischen  des  Valentein 
Gemreich  zu  Judenburg  anger  und  des  erwirdigen  gotshaws  zu  Pelss 
akker  tmd  stost  mit  dem  obem  ortt  an  des  Reisacher  zu  Talern  akker 
und  mit  dem  nydem  ortt  an  des  von  Stubenberg  gründf^,  um  17  Pfund 
Pfemiiiig  guter  Landeswährung  in  Steir. 

Siegler:  der  Aussteller. 

(Auf  der  Rückseite  Vermerk  aus  dem  15.  Jhrh. :  „Ainen  aker,  der 
kirchen  freis  aigen  ist,  welcher  gelegen  ist  zu  Encznstorff  im  Grösfeld 
und  raint  mit  der  ain  leng  an  des  Sporn  anuger  hinan.") 

Orig.-Pergmnt,  mit  1  anh&ng.  Siegel,  Nr.  6681b,  St.  L. 

W8.   1457^  22.  August  (an  montag  vor  Sand  Bärtimes  tag  des  heiligen 

zweli^oten),  .... 

Ursula  Stainwalds  von  Flednitz  Witwe  u.  Tochter  nach  Dietrich 
von  Tiefenbach  stellt  ihren  Vettern  Hans  Phuntan  u.  Budolf  von 
Tiefenbach  einen  Schuldbrief  aber  1200  Pfund  Pfenning  aus. 

Siegler:  Vincenz  der  Zebinger  u.  Niklas  Seyel. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  233,  Nr.  CCXCIII. 

S90«  1457^  1.  Oktober  (an  sambstag  nach  Sannd  Michels  tag),  St.  Veit 

in  Kärnten. 

Kaiser  Friedrich  IV.  an  den  Propst  von  Segkaw:  befiehlt,  dass 
der  Propst  von  Segkaw  als  Besitzer  jene  Bücher,  welche  Gotfrid  Pfarrer 
zu  Lynnd  hinterlassen  hat  und  die  als  Gompensation  einer  Schuld  von 
IG  Pfund  Pfenning  des  gen.  Pfarrers  an  dessen  Gläubiger,  Tristram 
von  Tewffenpach,  über  kais.  Befehl  zu  übergeben  waren,  sofort  dem 
Tristram  von  Tewffenpach  zustelle  oder  dessen  Forderung  anderweitig 
begleiche. 

Originalpapier,  Nr.  6639,  St.  L. 

460«  1457^  3.  Dezember  (des  sambcztags  vor  Sand  Niclastag  des  hei- 

lign  bischoff),  .... 

Margaretha,  Frau  des  Peter  des  Sund  (!)i  Bürgers  zu  Fürstenfeld, 
verkauft  ihrem  Bmder  Wolfgang  einen  Weingarten. 

Siegler:  Rudolf  von  Teufe npach  u.  Achaz  Fuetemas. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  283,  Nr.  CCXCIV. 

401*  14689  1-  August  (am  erichtag  nach  Sand  Jacocstag  im  snitt),  .... 

Hans  Preuner  im  Namen  seines  mindeij  ährigen  Sohnes  Gorg  aus 
der  Ehe  mit  Fronikg  der  Tochter  Stainwalds  von  Flädnitz,  und  Elspeth 
Gemahlin  Fridreichs  vom  Grabn  und  des  Fladnitzers  Tochter,  er- 
richten der  Witwe  nach  dem  genannten  von  Flädnitz,  der  Tochter  Diet- 
reichs  von  Tewffenpach,  ein  Leibgeding  von  30  flf /^  jährlich. 

Siegler:  Lewpolt  der  Aschpach  und  Görg  der  Voyttscher,  Ver- 
weser zu  Grätz. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  234,  Nr.  CCXCV. 

402«  1448,  1.  August  ("am  erichtag  nach  Sand  Jakobs  tag  im  snitt), .... 

Hans  Prewner,  im  Namen  seines  minderjährigen  Sohnes  Görg  ans 

seiner  Ehe  mit  Fronigk  der  Tochter  Stainwalds  von  Flädnitz,  und  Els- 

t  Wohl  Smid. 
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peth  Fridreychs  von  Grabn  Frau  treten  der  Witwe  nach  Stainwald  von 
Fladnitz  Ursnla  ihren  Teil  der  Geldschuld  der  Gebrüder  Ruedolf, 
Lewtolt  u.  Walthasar  von  Teuffenpach  ab. 

Siegler:  Lewpolt  der  Aschpach  and  Gtörg  Voyttscher  Verweser 
zn  Grätz. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  236,  Nr.  CCXCVI. 

*4a2a«  1458^  13.  Dezember, , 

Tristram  von  Tenffenbach  verkauft  dem  Niklas  von  Liech- 
tenstein gewisse  Güter. 

Notiz  im  Liechtensteirer  Urbar  von  1464,  BL  26,  Nr.  315  des  fürstl. 
Schwarzenbergischen  Archives  zu  Murau.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  4:17  a. 

4€8*  1400;  7.  Juli  (an  mantag  nach  Sand  Vlreichstag), 

Hanns  Krewczer,  Bürger  zu  Judenburg,  bekennt,  von  dem  „edlen 
vesten  Ritter"  Tristram  v.  Tewffenpach  eine  Wiese  mit  aller  Zugehö- 
ining,  gelegen  zu  Judenburg  bei  der  Muer,  anrainend  an  die  Wiese  des 
Hainreich  Newpawr,  jährlich  4  Pfiind  Pfenning  zu  St.  Michelstag  die- 
nend und  unter  Burgrecht  des  Augustin  Adloff,  Bürger  zu  Judenburg, 
gekauft  zu  haben  und  übergibt  dieses  Objekt  an  Leonhart  AngrSr,  Bürger 
zu  Judenburg  und  Spitalmeister  im  Spitale  des  Sand  Augustinsklosters 
zu  Judenburg,  „zu  hüff  ainer  ewigen  mSss"  in  der  Sand  Barbarakapelle 
des  genannten  Spitales  und  zur  Förderung  des  Spitales. 

Siegler :  der  Aussteller  und  (als  Zeuge)  Hainreich  Newpawr,  Stadt- 
richter zu  Juden  bürg. 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhäng.  Wachssiegeln,  Nr.  6809,  St.  L. 


•  •  *      •  • 


404.  (1400— 146&),  . . . . , 

Sigmund  Rogendorffer  wird  mit  dem  Geiichte  zu  Altenhofen  u.  a. 
belehnt,  „wan  er  die  von  Tristramen  von  Teuffenpach  ge- 
kauft hilf*. 

Veröffentl.  XVII,  129,  Nr.  257/5. 

405*  1461^  4.  März  (am  roittichen  nach  dem  suntag  Reminiscere  in  der 
vasten),  .... 

Hanns  von  Stubenberg  übergibt  dem  Hainreich  von  Neyperg  das 
Lehen,  welches  er  auf  dem  Hofe  des  Jörg  GrÜl  zu  Pölau  hat,  als  Ent- 
schädigung dafür,  daft  er  dem  Neyperg  eine  Wiese  bei  Kundorff  als  freies 
Eigen  verkauft  hat,  die  jedoch  dem  Rudolff  Tenffenpacher  zins- 
pflichtig war  und  als  solche  auch  vor  der  Landschranne  in  Grdcz  erkannt 
wurde.  Hainreich  von  Neyperg  hatte  daraufhin  die  Wiese  dem  Tenffen- 
pacher vollständig  abgetreten. 
Siegler:  der  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.  mit  anhäng.,  stark  verletzten  Siegel,  Nr.  6846,  St  L. 

*400.  1461,  9.  April, 

Märt  Teuffenbacher  verkauft  um  eine  nicht  genannte  Geld- 
summe dem  Abt  Johann  von  St.  Lambrecht  und  dem  Konvente  einen 
unterhalb  Niederwölz  am  Gstad  gelegenen  Hof. 

Im  Archive  des  Stiftes  St  Lambrecht. 
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407»  1461,   24.  April   (indictione   nona,   pontificatns  Pii  secnndi  anno 
tercio),  Wien. 

Bosmarion,  Eardinalbischof  von  Tusculum  und  Legat  des  aposto- 
lischen Stuhles  für  das  deutsche  Reich,  gewährt  dem  Wa  IterTeuffen- 
pacher  zw  Mairhoffen  das  Recht,  sich  einen  der  Säkular-  oder  Re- 
gnlar-Oeistlichkeit  angehörigen  Priester  als  Beichtvater  zu  halten,  welcher 
in  allen  den  der  Kurie  nicht  vorbehaltenen  Fällen  die  Losspi  ediung  er- 
teilen und  Bußen  in  der  Dauer  bis  zu  5  Jahren  auferlegen  kann. 

C|oi«ip|*  •  ()pi"  Aiisstellep 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  236,  Nr.  CCXLVII. 
—  Vgl.  Reg.  Nr.  890. 

i08.  1461^  7.  August  (an  Sand  Affira  tag),  Feckau. 

Hermann  Graf  von  Montforft,  Herr  zu  Bregencz,  verleiht  fttr  sich 
und  seinen  Bruder  Johann  Grafen  von  Montfortt  dem  Walthesar 
von  Tewffenpach  und  dessen  Bruder  Lewtold  alle  jene  Lehen, 
welche  er  am  19.  August  1451  in  Pfannberg  dem  Rudolf  von  Tewf- 
fenpach verliehen  hatte.  ^ 

Sieflfler  *  der  Aussteller 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  237,  Nr.  CCXCVIIL 

*4«9.  1462,  4.  Februar, 

Gsecilia  Gemahlin  des  Grafen  Hermann  von  Montfort  imd  Tochter 
Niclas'  von  Liechtenstein  bestätigt  den  Empfang  von  1000  ung.  Gulden 
und  Dukaten  väterlicher  und  mütterlicher  Heimsteuer. 

Siegler:  Leutold  von  Stubenberg,  Mert  von  Teufenbach  und 
Hermann  Graf  von  Montfort. 

Orig.-Perg.  Nr.  307  mit  3  anhäng.  Siegeln,  im  ftti-stl.  Schwarzen- 
bergischen  Archive  zu  Murau. 

410*  1463^  7.  Juni  (an  montag  nach  dem  Phingstag),  PöUau. 

Bainreich  von  Neypergk  belehnt  den  Walthesar  vonTewffen- 
p  a  c  h  für  sich  u.  seinen  Bruder  Leutold  mit  folgenden  erblichen  Lehen : 
die  Hofstatt  Mayerhoffen,  6  Höfe  im  Marchpach^  1  Hof  im  Greimslag, 
1  Hof  und  1  Hofstatt  zu  Chundorff,  1  Garten  am  Winssenperg,  das  Dorf 
Speielprun,  2  Höfe  und  3%  Hüben  zu  Sebersdorff,  3  Schilling  Weingart- 
dienst  und  30  Pfenning  Ackerdienst,  zu  Lympach  von  einem  Oedhof 
unter  der  Fuchsleithen  40  Pfenning,  zu  Rorbach  4  Höfe,  6  Hofstätten 
und  5  Schilling  Zins,  zu  Geiseldorff  2  Hüben,  in  der  Numing  1  Hof, 
zu  Ebersdorf  1  Hofstätte,  im  Sephentall  13  Eimer  und  1  Viertel  Wein 
und  60  Wecht  Marchfutter,  1  Holz,  genannt  Jöckleins  Kripp,  das  an 
den  Wald  des  Chranigperger  raint. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  238,  Nr.  CCC. 

411.  (1462-1465)5  ......... 

Lehenbrief  ftii- T r i s t r a m  von  Teuf fenpach  betr.  das  Gericht 
zu  Altenhofen. 

Veröffentl.  XVH,  168,  Nr.  317/8.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  404. 

t  Tgl.  Urk.-Beg.,  1151,  Ang.  19,  Nr.  392. 
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412«   1468^  29.  März  (an  eritag  nach  Sannd  Rueprechts  tag   in  der 
vosten),  .... 

Tristram  von  Tewffenpach  verkauft  „zw  rechtem  purgk- 
rechf*  an  Kaspar  Wechspendorffer  zu  Dieterstorff  die  Trögelhube,  davon 
man  jährlich  dient  8  Schilling  guter  Landeswährung  in  Steyr  zu  Sand 
Michaheistag,  30  Pfenning  zu  Sand  Gorgentag,  1  Vierling  Weizen,  4  Vier- 
ling  Korn,  6  Vierling  Hafer,  1  Lamm,  6  Hühner  u.  60  Eier.  Der  Käufer 
übernimmt  die  Hube  als  „behawster"  Holde  des  Verkäufers  vom  nächsten 
Georgitage  (24.  April;  an  auf  drei  Jahre  und  verpflichtet  sich,  während 
dieser  Zeit  stets  „gehorsam  und  gewartig''  zu  sein.  Nach  Ablauf  der 
drei  Jahre  muß  er  die  Hube  .beseczen  mit  ainem  nuczen  mann*^,  der 
dem  Käufer,  resp.  dessen  Erben  „darczu  gevellt."  Während  seiner  Inne- 
habuni?  hat  er  kein  Recht,  von  dem  Besitze  irgend  etwas  zu  versetzen 
oder  zu  verkaufen,  widrigenfalls  er  der  Pfändung  unterworfen  wird. 

Siegler :  der  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.,  das  Siegel  abgerissen,  Nr.  6960,  St.  L. 

418«  1463,  29.  März  (am  erichtag  nach  dem  suntag  Judica),  .... 

Görg  Grebl  verkauft  an  Walthisar  von  Tewffenpach  ein 
Gut,  genannt  „an  der  Hofstatt'',  gelegen  am  Narrennperg  in  der  Pölinger 
Pfarre,  davon  man  den  Lehensherren,  den  Grafen  von  Montfurt,  jähr- 
lich 3  Tagwerke  und  120  Pfenning  dient,  um  12  Pfund  Pfenning. 

Siegler :  der  Aussteller  und  (als  Zeuge)  Erasam  Wardecher,  Pfleger 
zu  Neitperg. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  239,  Nr.  CCCI. 

•418  a.  1468,  18.  April, 

Pflegrevers  des  Balthasar  von  Teufenbach  über  das  ihm 
von  Kaiser  Friedlich  zur  Obsorge  und  Verwaltimg  übergebene  Schloß 
Judenburg. 

Im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  u.  Staatsarchive  zu  Wien. 

414.  1463,  10.  Mai, , 

Kaiser  Friedrich  IV.  verleiht  dem   Balthasar  von  Teuffen- 
bach  pflegweise  das  Schloß  Fürstenfeld. 
Muchar  VIII,  34. 

415.  1463,   24.   Mai   (des    ertags   vor   Sand   Urbanstag   des    heiligen 
pabst),  .... 

Walthesar  von  Tewffenpach  schließt  mit  seinem  Schwager 
Ritter  Emreich  von  Künigsperg,  dessen  Tochter  Margarete  er  ehe- 
lichte, einen  Heiratsvertrag. 

Siegler :  der  Aussteller,  Caspar  Härder  u.  Walther  Gnäsar. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  240.  Nr.  CCCII. 

*416.  1468,  19.  Oktober, 

Leuthold  v.  Teuffenbach,  dessen  Bruder  Walthasar  seiner 
Gemahlin  Margarethe,  geb.  v.  Künigsperg,  800  H  ^  Heimsteuer,  Morgen- 
gabe und  Widerlegung  auf  Ämter  und  Güter,  zum  Schloß  Mairhofen 
gehörig,  angewiesen  hatte,  gibt  hierzu  seine  Zustimmung. 

Siegler:  Leuthold  v.  Teuffenbach  und  Walther  Gnasar. 

Im  niederösterr.  Landesarchive  zu  Wien. 
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417.   1464,   26.  April  (phincztag  nach    Sand  Jörgen   tag   des   heyling 
ritter),  .... 

RApprecht  Windischgretzer  tritt  einen  Kaufbrief,  den  er  von  sei- 
nem Oheim,  dem  edeln  Herrn  Tristram  von  Tewffenpach,  über 
sein  Haus  Altenhofen  bei  Plankchenwart,  das  Gericht,  2  Teile  Wein- 
und  Treidzehent  daselbst  sammt  Marchfutter  und  Bergrecht  und  über 
das  Amt  zu  Prunn  besitzt,  an  seine  Gemahlin  Adelheit  und  ihre  Leibes' 
erben  ab.t 

Siegler:  der  Aussteller  und  Erhart  der  Lembacher. 

Auszug  aus  dem  im  fürstl.  Windischgrätz'schen  Archive  zu  Tachau 
befindl.  Orig.-Pergamente.  (Nr.  218,  2  anhäng,  sehr  verletzte  Siegel), 
Nr.  7020  b,  St.  L. 

*417a.  1464, , 

Verzeichnis  der  Güter,  welche  Niklas  von  Liechtenstein  458, 
Dezember  13,  von  Tristram  von  Teuffenbach  gekauft  hatte. 

Im  Liechtensteiner  urbar  von  1464,  Bl.  26,  Nr.  815  des  fürstlich 
Schwarzenbergischen  Archives  zu  Murau.  —  Vgl.  Nr.  402  a. 

418«  I4609    10.  Januar  (am  phingsttag  nach  der  heyligen  drey  khünig 
tag),  Wiener-Neustadt. 

Kaiser  Friedrich  lY.  fällt  den  Richterspruch  in  der  Gewaltklage, 
welche  Georg  v.  Teuffenpach,  der  TruchseB,  anstatt  seines  Vaters 
Ghristann  (!)  von  Teuffenpach,  gegen  Ernst  den  Pranckher  ein- 
gebracht hatte. 

Gegenstand  der  Klage:  Hans  Pölspacher,  Pfleger  des  Ghristan  (!) 
V.  T.  zu  Teufenbach,  wurde  durch  etliche  Diener  des  Pranckhers  mit 
Gewalt  überlaufen,  geschlagen,  verwundet,  ihm  sein  Geld  und  seine 
Wehr  geraubt  und  der  Schwerverwundete  „für  totte**  liegen  gelassen. 

Bei  der  Verhandlung  behauptet  „durch  sein  angetingten  rödner'' 
der  Pranckher,  nichts  gegen  eine  Aburteilung  seiner  Diener  einwenden 
zu  wollen,   er  selbst  werde    aber   keineswegs  für  dieselben  einstehen. 

Der  Kläger  behauptet,  daß  Em^t  P.  allerdings  für  seine  Diener 
einstehen  müsse,  nachdem  er  sie  nach  „frischer  tatt''  noch  fortwährend 
in  seinem  Schlosse  behaust  habe. 

Ernst  der  Pranckher  wird  von  aller  Schuld  an  dem  Überfalle  frei- 
gesprochen und  ihm  über  Verlangen  eine  Gerichtsurkunde  ausgestellt. 

Kopie  nach  der  in  der  Handschrift  „Urkundensammlung  der  Fa- 
milie Prankh"  (0.  Hs.  1950),  Bl.  67,  enthaltenen  Abschrift  (17.  Jahrh.) 
Spezialarcbiv  Prankh,  St.  L. 

419«  1465^  26.  Januar  (an  sambstag  nach  Sand  Pauls  tag  der  besche- 
rung),  Neustadt. 

Ulreich  von  Krotendorf  verkauft  dem  Walthesar  von  Teuf- 
fenpach genannte  Güter  zu  Newnsidel  u.  a. 

Siegler :  der  Aussteller  und  Pemhart  Prawn. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  246,  Nr.  CCCIV. 


1  Tgl.  Reg.  d.  T7rk.  Nr.  6247  d.  steierm.  L.-A.  vom  19.  AQg.1450.  '-  Beg.  Nr.  388. 
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42l>.  1465)  28.  März  (an  pfincztag  nach  unser  Frawntag  der  vM-kUndung), 
Leibnitz. 

Erzbischof  Burekart  von  Salzburg  belehnt  die  €tebrüder  Bal- 
thasar und  Leotold  von  Tewffenpach  mit  Wein-  und  Getreide- 
zehnten  zu  Paldaw  bei  Yeltpach. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  247,  Nr.  CCCV. 

I 

421«  1465,  20.  Mai  (am  montag  vor  Sand  ürbans  tag),  Graz. 

Sigmund  Rogendorffer,  Verweser  der  Hanptmannschaft  in  Steyr, 
entscheidet,  daß  über  die  Pf&nder  der  Ursula,  Witwe  nach  Stainwald 
von  Flädnitz,  Walthasar  von  Teuffenpach  solange  frei  verfügen 
könne,  bis  die  Genannte  diesem  und  seinen  Brüdern  Rudolf  u.  Lew- 
told  die  Schuld  von  400  flf  A  abgetragen  habe. 

Siegler :  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  247,  Nr.  CCCVI. 

42S.  1465,  2.  October  (am  mitichen  nach  Sandt  Michelstag),  Wiener- 
Neustadt. 

Kaiser  Friedrich  IV.  verschiebt  die  Verhandlung  der  Klage  Tris- 
trams  von  Teuffenbach  gegen  Ernst  Pranckher  vom  28.  Oktober 
(„montag  nach  der  heyligen  ainlaff  tausendt  maydttag")  auf  den  11.  No- 
vember („vierzehen  tag  darnach**);  an  diesem  Tage  wird  die  Verhand- 
lang in  Graz  stattfinden,  wozu  die  beiden  streitenden  Parteien  durch  die 
vorliegende  Verständigung  neuerdings  geladen  werden. 

Gomissio  d.  i.  p.  d.  Andream  de  Greisenekh. 

Kopie  nach  der  in  der  Handschrift  „Urkundensanunlung  der  Fa- 
milie Prankh**  (Spezialarchiv  Prank;  o.  Hs.  1950,  St.  L.),  Bl.  72,  ent- 
haltenen Abschrift  (17.  Jahrb.)  St.  L.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  418. 

428.  (1465—1469)^ , 

Lehenbrief  für  Balthasar  Tewfenpacher  u.  LeutoltTiefen- 
pacher,  betreffend  die  Güter,  die  sie  von  Rudolf  Tewffenp acher 
erblich  erworben  hatten. 

Veröflfentl.  XVII,  168,  Nr.  317/7. 

*424.  1466^  26.  Februar,  Wiener-Neustadt. 

Pfandrevers  des  Balthasar  von  Tenfenbach  und  des  Wolf- 
gang Perner  vom  Schachen  über  mehrere  (benannte)  Güter,  die  Kaiser 
Friedrich  dem  Ruprecht  Windischgräzer  um  400  ungarische  Gulden  ver- 
pföndet  hatte,  von  welchem  die  Aussteller  sie  ausgelöst  haben. 

Unter  den  3  Sieglem:  Balthasar  v.  Tenfenbach. 

Im  k.  und  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive  zu  Wien. 

425.  1466,  27.  Sept.    (an  sambstag  vor  Sand  Michls  tag),  Tenfen- 
bach. 

Christian  von  Tewffenpacch  bittet  den  Propst  und  Erz- 
priester von  Seckaw,  Andre  Ensthaller,  er  möge  ihm,  seinem  Sohne  und 
Sigmund  dem  Mardasch  die  Frist  zur  Rückzahlung  einer  Geldschuld 
bis  Michaeli  nächsten  Jahres  (29.  September  14K7)  verlängern. 

Kopie  aus  der  HanJschrift  Nr.  136  (o.  825)  des  steierm.  Land- 
arch.,  S.  458,  Nr.  622. 
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426.  14^5  17.  Dezember, 

Georg  von  Teufenbach  verkauft  dem  Kaiser  Friedrich  sein 
Hans  zu  Wiener-Neustadt  im  Minoritenviertel  an  der  Ecke  zunächst 
Martin  Winklers  des  Webers  Hause  um  eine  nicht  genannte  Summe 
Geldes. 

Besiegelt  vom  Vater  Tristram,  und  dem  Oheim,  Andreas  Galler 
dem  Altem,  des  Ausstellers. 

Ghmel,  Reg.  Fried.  490,  Nr.  4815.  —  Reg.  bei  Muchar  YIII,  42. 

427.  1467^  5.  Oktober,  Wiener-Neustadt. 

Kaiser  Friedrich  (?)  beordert  zur  Bewachung  der  Grenze  Söldner 
unter  Kosmas  von  Graben  nach  Fürstenfeld  und  beauftragt  den  Pfleger 
daselbst  Balthasar  von  Teufenbach  für  den  Sold  zu  sorgen. 

Muchar  VIII,  46. 

49^«  1468,  28.  Mai  (an  sambstag  nach  dem  heiligen  Auffarttag),  Graz. 

Kaiser  Friedrich  IV.  annulliert  die  Giltigkeit  der  Verschreibung, 
welche  ihm  Walthesar  vonTew  f  f  e  n  p  a  c  h,  landesfllrstlicher  Pfleger 
zu  FArstenfeld,  und  Wolfgang  Pemner  vom  Schachen  gegeben  haben 
wegen  des  Hofes  am  Mfinssgraben  und  etlicher  Stücke  und  Güter,  die 
^ie  dem  Rueprecht  Windischgrötzer  mit  kaiserlicher  Erlaubnis  um 
400  Gulden  abgelöst  haben,  nachdem  der  Hof  und  die  Güter  nun- 
mehr wieder  von  ihnen  an  den  Landesfürsten  zurückgegeben  wurden. 

Kopie,  Pap,  Nr.  7274a,  St.  L.;  das  Orig.-Pergmnt.  mit  1  anhäng. 
Siegel  zu  Sprinzenstein,  eine  zweite  Kopie  (Pap.)  im  Museum  zu  Linz; 
vgl.  Ürk.-Reg.  v.  26.  Februar  1466,  Wiener-Neustadt.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  424. 

4S9.  14C9,  27.  September  (an  mitich  vor  Sand  Michels  tag),  .... 

Teilungsvertrag  zwischen  den  Brüdern  Jörg  und  Andre  von 
Teuffenpach»  einerseits  und  ihrem  Vater  Tristram  von  Teuffen- 
pach  änderet  seits,  abgeschlossen  als  Ergänzung  des  Vergleiches,  be- 
treffend strittigen  Güterbesitzes,  den  die  streitenden  Parteien  vorher 
unter  Intervention  ihrer  Freunde  und  etlicher,  hierzu  besonders  vom 
Kaiser  abgeordneter  kaiserlicher  Räte  vereinbart  hatten. 

Der  Vertrag  weist  den  Brüdern  Jörg  und  Andre  zu :  die  Veste  zu 
Teuffenpach,  die  Veste  Pugks  im  Lueg  mit  20  Pfund  Pfenning  jähr- 
licher Burghut  (hiervon  ist  ein  Drittel  zur  Schuldentilgung  zu  ver- 
wenden), allen  Feldern,  Wiesen,  der  Robot,  der  Fischweid  im  Pretstain, 
mit  dem  Teich  bei  Teuffenpach,  das  Amt  zu  Teuffenpach  (Amtmann 
Ohuncz  Tatzperger),  das  Amt  zu  Stretbeg  (Amtmann  Wolfgang  Puchs- 
mair),  das  Amt  zu  Aichdorff  (Verweser  der  Tr6gel),  den  Wanzehent  zu 
Hinderpfihel  im  Werte  von  9  Pfund  Geldes,  den  kleinen  Zehnten  im  Dörf- 
lein zu  Feustricz,  das  Dorf  zu  Puchlem  bei  der  Kainach  mit  Bergrecht 
und  Diensten,  den  Weinzehnten  in  Moskircher  Pfarre.  (Ein  Drittel  der 
Erträgnisse  aus  Bergrecht  und  Diensten  zu  Puchlem  sind  ebenfalls 
zur  Schuldentilgung  zu  verwenden). 

Der  Vertrag  weist  dem  Tristram  von  Teuffenpach  zu:  den  Sitz 
MIsweg  mit  dem  Bauhof,  mit  allen  Baufeldem,  Wiesen  u.  der  gewöhn- 
lichen Robot,  die  Alm  im  Pretstain  mit  der  Robot,  das  Haus  zu  Juden- 

*  Andrik  V.  T.  fofiht  mit  Baamkirclier  bei  Neustadt,  machte  mit  seinem  Bruder  J6ig 
die  Terteidigung  Ton  Wien  (1462)  mit  und  starb  1480  zu  Eppenstein.  Beckh-Widmanstetter, 
Studien,  8.  49. 
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burgk,  das  Fischwasser  in  der  Gall  und  auf  der  Yundrin,  das  Amt  zu 
Masweg  (Amtmann  Sagmeister),  den  Zehnten  zu  Stretbeg  mit  60  Pfund 
Geldes,  den  Wanzehnten  zu  Kunbentz  und  Sand  M arein,  das  Dorf  zu 
Puchlem  bei  der  Kainach  mit  Bergrecht  und  Diensten,  den  Weinzehnten 
in  Moskircher  Pfarre.  (Puchlem  mit  Bergrecht  und  Diensten  wird  zur 
Hälfte  dem  Tristram  von  Teuffenpach  zugewiesen). 

Die  Schulden,  welche  Jörg  und  Andre  von  Teuffenpach  bei  ihrem 
Oheim,  Jörg  Gradner,  kontrahiert  haben,  werden  von  ihnen  gemeinsam 
mit  ihrem  Vater  Tristram  bezahlt. 

Siegler :  Jörg  und  Andre  von  Teuffenpach  und  (als  Zeuge)  Ghun- 
radt  Welczer. 

Orig.-Pergmnt.,  Nr.  7294  a,  St.  L.;  die  Siegel  fehlen.  ^ 

480.  1470^  19.  Februar  (am  montag  vor  Sand  Mathiastag  des  heyligen 

zweliffpoten),  .... 

Tristram  von  Teuffenpach  qu'ttiert  dem  Augustin  Ossen- 
dörffer,  Verweser  zu  Sand  Marein,  fQr  seinen  Herrn,  den  Propst  von 
Segkaw,  die  Entrichtung  des  Zehnten  (16  Vierling  Eom,  24  Vierling 
Hafer)  von  Sand  Marein  bei  Brangk. 

Orig.-Papier  mit  (auf  Revers)  aufgedr.  Siegel,  Nr.  7806  a,  St.  L. 

481. 1470^  23.  April  (am  montag  vor  Sand  Jörgen  des  hl.  rittem  tag), .... 

Vertrag  zwischen  Jörg  und  Andre  von  Tewffenpach  be- 
treffend den  Besitz  der  ihnen  bei  der  mit  ihrem  Vater,  Tristram  von 
Tewffenpach,  abgeschlossenen  Teilung  laut  Spruchbrief  der  Schieds- 
leute zugesprochenen  Gttter.« 

Die  Schlösser  Tewffenpach  und  Puchs  im  Lueg  sollen  die  Brüder 
gemeinsam  innehaben  und  zwar  dergestalt,  daß  Andre  Tewffenpach  mit 
dem  Bauhof,  Äckern,  Wiesen,  Gärten,  Weiden  und  Wäldern  und  dem 
Weinzehnten  zu  Hinderpjichl  8  Jahre  lang  verwalten  soll,  während  Jörg 
die  Verwaltung  dann  durch  weitere  8  Jahre  zu  führen  hätte ;  dement- 
sprechend sollen  die  Brüder  in  der  Verwaltung  alle  8  Jahre  abwech- 
seln, gerechnet  vom  kommenden  Sant  Jörgen  tag  (24.  April). 

Das  Schloß  im  Lueg  wird  einem  Pfleger  übergeben,  der  für  seine 
Mühewaltung  20  Pfund  Pfenning  zu  Burghut  erhält;  die  Summe  soll 
von  demjenigen,  der  gerade  Tewffenpach  innehat,  aus  dem  Drittel  der 
Gült,  die  zur  Tilgung  der  Familienschulden  von  den  Gütern  geschieden 
und  dem  Jörg  Gradner  zugesprochen  ist,  bezahlt  werden. 

Das  Wehrzeug  der  Schlösser,  wie  Büchsen,  Pulver  und  Pfeile,  hat 
in  denselben  zu  verbleiben. 

Wenn  Jörg  ohne  ehliche  Leibeserben  stirbt,  fällt  das  ganze  Be- 
sitztum an  Andre,  resp.  dessen  Erben. 

Für  den  zeitlichen  Abgang  ihres  Vaters,  Tristram  von  Tewffen- 
pach, wird  eine  neue  Erbteilung  vorgesehen. 

Die  Ämter  zu  Sillig  und  Aichdorff  fallen  für  immer  an  Andre,  das 
Amt  Tewffenpach  und  der  Weiher  zu  Aberdarff  an  Jörg;  das  Fisch- 
wasser in  dem  Pretstain  benützen  sie  gemeinsam,  die  fahrende  Habe 
teilen  sie  zu  gleichen  Teilen  auf. 

Siegler :  Jörg  von  Tewffenpach  u.  Ernst  Pranckher  von  Prannckh. 

Orig.-Pergmnt.  Nr.  7814,  St.  L.;  die  Siegel  fehlen. 

1  Bexüglicli  der  Siegel   heiftt   es  in   der  Urkunde :  «Yeraigelt  mit  nnnser 

liaider  aygen  anhAnganden   petucbafft,   wan  wir  die  zeit  gegrabne  insigel   nicht  gehabt 
haben.** 

2  Ygl.  IJrk.-Beg.  Tom  27.  Soptember  1469,  Nr.  429. 
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i2.  1470,  28.  Mai  (negsten  montag  vor  Gotsauffartstag),  .... 

Georg  Gradner  verkauft  mit  Einwilligung  des  Tristram  von 
Teuffenpach  und  seiner  Söhne,  Georg  und  Andre  von  Teuffen- 
pach,  imd  gemäß  des  bei  der  Teuffenpach'schen  Teilung  gefällten 
Spruches  der  als  Schiedsleute  fungierenden  kaiserlichen  Räte,  womach 
ihm  ein  Drittel  der  Teuffenpach'schen  Güter  und  Gülten  zur  Bezahlung 
der  Schulden  des  Tristram,  Georg  und  Andre  von  Teuffenpach  über- 
wiesen worden  war,  nachbenannte  Güter  und  Gülten  um  500  guter  Gulden 
Ungrisch  und  Ducaten  an  Ernst  Pranckher  von  Prankh. 

Die  Güter  sind  folgende :  Im  Amte  Gotspach  1  Gut  zu  Sand  Lau- 
renzen, 1  Hube  zu  Gotspach,  das  Gut  des  Saureytter,  1  Gut  zu  Vgen- 
dorffy  3  Güter  und  1  Wiese  zu  Gotspach,  das  Gut  des  Lienhart  Hueb- 
man,  das  Gut  des  Amtmannes  Chnstan,  das  Gut  des  Muerer,  1  Gut  am 
Sundthas,  1  Gut  zu  Kiezenpach,  das  Gut  des  Büchler,  1  Gut,  das  die 
Lent  am  Pichel  innehat,  1  Gut  zu  Chunnwenz  u.  1  Stück,  das  die  Schney- 
derin  zu  L&ssnicz  innehat. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Anschließend  Revers  des  Tristram  von  Teuffenpach  und  seiner 
Söhne  Georg  und  Andre,  worin  sie  die  Giltigkeit  des  ftkr  sie  gesche- 
henen Verkaufes  bestätigen  nnd  geloben,  den  Käufer  und  Verkäufer 
vor  jedwedem  aus  dem  Titel  des  Verkaufes  etwa  erfolgenden  Schaden 
zu  schützen. 

Siegler:  die  Reversierenden. 

Kopie  nach  einer  Abschrift  aus  dem  17.  Jahrh.  (Handschrift  des 
Land.-Arch.  [Specialarchiv  Prank]  o.  Nr.  1950,  f.  60.) 

'  488.  (Um  1470), ,  (Judenburg). 

Andre  v.  Teuffenpach  widerlegt  seiner  Gemahlin  Kathrein, 
Tochter  des  älteren  Ott  von  Ratmanstorf,  das  zugebrachte  Heiratsgut 
von  300  Pfund  Pfenning  mit  900  Pfund  Pfenning  guter  Landeswährung 
in  Steyr  und  stellt  ihr  diese  Summe  auf  seine  in  oder  außer  Steyr  gele- 
genen Güter  sicher. 

Konzept  zur  Orig. -Ausfertigung  des  Heiratsbriefes,  sehr  stark  ver- 
letzt, Papier,  Nr.  7344  b,  St.  L. 

^488a.  (1470  a.  ff.)^ .    . . , 

Hierin  ist  vermerkt  Geburt,  Vermählung  und  Absterben  des  Ge- 
schlechts nnd  Namens  der  Herren  von  Teuffenpach  zu  Mayr- 
hoven.  1.  Frau  Dorothea,  Gemahlin  Bernhardts  v.  T.,  f  17.  Mai  1518, 
begraben  zu  Khaindorff.  2.  Bernhardt  v.  T.,  f  15.  März  Montag  nach 
Jndica,  9  Uhr  nachts,  1540,  begraben  zu  Khaindorff.  8.  Andree  v.  T., 
Sohn  des  vorigen,  heiratet  1632  Susanne,  Georgs  v.  Seissennegg  Tochter, 
die  1513  an  St.  Paulus  Bekehrungstag  um  Mittemacht  zwischen  11  nnd 
12  Uhr  geboren  wurde.  4.  Servatins  Frh.  v,  T.-Mairhofen,  f  Ib.  No- 
vember 1590  um  7  Uhr  abends.  5.  Balthasar  v.  T.  zu  Mayrhofen  und 
seine  Gemahlin  Margaretha,  geb.  v.  Khünigsperg  zum  Pemstain,  gewannen 
folgende  Kinder:  a)  Waldtburg,  f  1470,  am  Pfincztag  an  unserer  lieben 
Frauentag  i.  d.  Fasten,  b)  Magdalena,  *  1476,  Montag  vor  St.  Michael, 
vermählt  mit  Hanns  v.  Rappach  in  Osterreich,  des  Geschlecht  noch  zu 
Eberfurt  wohnt,  c)  Ursula,  *  1478,  Freitag  vor  Allerheiligen,  d)  Wenndl, 
*  1480,  Mittwoch  im  Quatember  in  den  Fasten,  e)  Bernhard,  *  1484. 
6.  a)  Jungfrau  Ursula,  f  1497,  am  Tag  Servaci  zwischen  8  und  9  Uhr 
abends,   b)  Frau  Margaretha,  f  1497  am  St  Petronellentag,  begraben 
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zu  Waltersdorf,  e)  Balthasar  v.  T.,  f  1499,  Pfinztag  nach  St.  Ursula, 
begraben  zu  KhaindorC  7.  Bernhardt  y.  T.,  vermählt  1503  mit  Dorothea, 
Tochter  Bernhardts  v.  Stadler,  die  1487  am  St.  Pongraczentag  um  die 
dritte  Stunde  gegen  abend  geboren  wurde,  während  ihre  Mutter  Anna 
Pranckher,  Tochter  des  Ernst  Pranckher,  in  der  gleichen  Nacht  starb. 
Bernhardt  v.  Stadler  hatte  fünf  eheliche  Weiher  gehabt.  8.  Der  Ehe 
Bernhardts  v.  T.  entsprangen  folgende  Kinder :  a)  Hanns,  *  1504,  Montag 
vor  dem  Faschangtag  um  die  andere  Stunde  nach  Mittag,  f  1504,  am 
Mittich  nach  der  Geburt  Maria,  b)  Andree,  *  1505,  Mittich  vor  St.  Veit, 
eine  Viertelstunde  von  Mittag  als  es  Viere  schlägt,  c)  Margaretha,  *  1507, 
Aschermittich,  vermählt  mit  Georg  Eeczer,  f  1539.  d)  Balthasar,  *  1508, 
Montag  nach  Keminiscere  zwischen  3  und  4  Uhr  morgens,  im  Zeichen 
des  Skorpion.  Der  Allmächtige  verleih  ihm  Glfick  und  Heil,  f  1557  am 
19.  Februar,  begraben  zu  Khaindorff.  e)  Anna,  *  1509,  Samstag  nach 
Maria  Himmelfahrt,  f  und  zu  Anger  bestattet,  f)  Servati,  *  1511,  Mit- 
tich nach  Dorothea  in  der  Nacht  ein  w^enig  vor  1  Uhr  im  Zeichen  des 
Lebens,  f  am  St.  Kueprechtsabend  in  der  Fasten,  q)  Ursula,  t  1512, 
am  Quatember  Erichtags  vor  St  Matheus  d.  Ev.  9  Ühr  vorm.  h)  Anna, 

*  1514,  Montag  nach  dem  Palmtag,  eine  Viertelstunde  vor  Mittag,  f  in 
ihrer  Jugend  und  zu  Annger  bestattet  i)  Hanns,  *  1515,  10.  Oktober, 
zwischen  2  und  3  Uhr  nachmittag  im  Zeichen  des  Schützen,   k)  Servaty, 

*  1517,  t  28.  Mai  morgens  zwischen  4  und  5  Uhr. 

Im  Niederösterreichischen  HeiTenstandsarchive,  Niederösterreichi- 
sches  Landesarchiv,  Wien. 

484»  1471^  17.  Jänner  (donnerstag  am  Antonientag),  .... 

Tristram  von  Teuffenbach  hat  zu  Lehen  das  Grericht  xu 
Altenhofen  bei  Plankhenwart  gelegen,  2  Teile  Getreide,  den  Weinzehnten 
und  das  Marchfutter  daselbst,  ebenso  das  Marchfutter  zu  Renn,  welches 
er  von  Sigismund  Roggend orfer,  dem  Verweser  der  Hauptmannschaft  in 
Steier,  gekauft  hat. 

Im  Lehenbande  I,  Bl.  31,  des  St  L.  —  Vgl.  Veröffentl.  XVII, 
S.  168,  Nr.  317/9  (mit  Graz  als  Ausstellungsort). 

485«  1472^  2.  Februar  (an  vnnser  lieben  Frawn  tag  der  Liechtmeft), 

Hanns  und  Jorig,  des  weil.  Symon  im  G^fenglein  Söhne,  schließen 
für  sich  und  ihre  Mutter,  Frau  Christein,  und  fOr  ihre  Schwestern  Do- 
rothee  und  Magdal^n  einen  Vergleich  mit  Mertt  Prachenperger,  Pfarrer 
zu  Sannd  Margretten  unter  Knuttelfeld,  wegen  eines  Weingartbesitzes 
am  Gaisfelderp^rg. 

Der  Weingarten  war  von  ihrem  Vetter  Caspar  Gleichentaler,  weil. 
Pfarrer  zu  Sand  Margretten,  angekauft  und  an  sie,  als  nächste  Erben, 
abergegangen. 

Der  Streit  um  den  Weingarten  mit  dem  Pfarrer  M.  Prachenperger 
wird  entschieden  von  dem  Propste  Leonhartt  zu  Voraw,  Kaspar  von 
Hard,  MSrtt  Spitzer  und  Walthasar  von  Tewf^npach:  1.  Der  Kauf- 
brief über  den  Ankauf  des  Weingartens  und  der  letztere  selbst  sind  an 
den  Pfarrer  auszuliefern.  2.  Dieser  zahlt  hiefllr  an  die  Urknndenansr 
steller  12  Pfund  Pfenning. 

Diese  Entscheidung  wird  von .  beiden  Teilen  angenommen  und  mit 
dem  vorliegenden  Vergleiche  in  Vollzug  gesetzt. 

Siegler:  Caspar  vom  Hard,  Walthasar  von  Tewffenpach.     , 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhäng.  Biegein,  Nn  7405  a,  St.  L. 
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•Ii6«  1472^  13.  Augost  (die  tercia  decima  mensis  Augusti),  Judenburg. 

Der  Vikar  Angelus  der  Franziskaner  in  Österreich  und  Steier, 
zugleich  Kommissftr  des  Generalvikars  dieses  Ordens  f&r  die  bezeich- 
nete OrdensproYinz,  nimmt  die  Wohltäter  seiner  Kongregation,  Andre  e 
de  Tewffenpach  und  dessen  Gemahlin  Katherina,  in  die  Kon- 
fratemität  des  Franziskanerordens  auf. 

Orig.-Pergmnt.,  Siegel  fehlt,  Nr.  7434  a,  St.  L. 

437«  14789  ^'  ^^^  (^^  mitichen  nach  Floriani),  .... 

Jorig  Ton  Tewffenpach  verkauft  für  sich  und  seinen  Bruder 
Andree  eine  halbe  Hube,  genannt  „an  der  Prugkhen'^,  mit  aller  Zuge- 
hörung zum  dritten  Pfenning  dem  Lienhart  am  btaynkeller.  Der  Käiüer 
hat  als  behauster  Holde  jährlich  zu  Michaeli  an  den  Verkäufer  5  i/t  Schil- 
ling und  8^1  Pfenning  Zins  von  der  Hube  zu  entrichten. 

Siegler :  der  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.,  Siegel  fehlt,  Nr.  7469,  St.  L. 

4S8.  1478^  6.  Mai  (am  phincztag  nach  Sand  Florians  tag  des  heilign 
martrer),  Peckau. 

Graf  Herman  Yon  Montfort  belehnt  den  Walthesar  von  Tewf- 
fenpach mit  einer  von  diesem  von  Jörg  dem  Geebel  erkauften  Hof- 
statt am  Narrenperg  in  der  Pfarre  Poling. 

Siegler:  der  Aussteller 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  249,  Nr.  CCCX. 

488.  1478,  12.  Oktober  (an  S.  Maximilianstag), 

Ritter  Georg  von  Teuffenpach  und  sein  Bruder  A n d r e  ver- 
kaufen dem  Ernst  von  Pranckh  um  2515  Gulden  ungarischer  Ducaten 
folgende  Güter,  Gülten  und  Stücke:  eine  Mühle  bei  Judenburg  unter- 
halb der  Murbrücke  beim  Spital  zu  „Unser  frawn"  samt  der  neben- 
hefindlichen  Schleife  und  dazugehörigem  Wald  „im  Khampf  am  Khien- 
perg*;  einen  Hof  zu  Algerstorff;  1  Hof  zu  Püchl  ob  Sand  Peter  ob 
Judenburg;  1  Hof  „am  Rainn**  zu  Pols  (zu  Lehen  vom  Kloster  Göss); 
einen  Wanzehnten  der  Pfarre  Sandt  Marein  bei  Söcau ;  das  Haus  zu 
Altenhofen  bei  Planckhenwart,  das  Gericht,  die  2  Teile  Wein-  u.  Getreide- 
zehnten, das  Marchfutter  und  Bergrecht  daselbst ;  das  Amt  zu  Prun. 
(Die  Dienst-  und  Zinspflichtigen  zu  Altenhofen  und  Prun  werden,  66  an 
der  Zahl,  namentlich  angeführt.  Das  Gericht,  die  2  Teile  Wein-  und 
Treidzehnten  und  das  Marchfiitter  zu  Altenhofen  sind  landesfOrstliche 
Lehen,  alles  Übrige  freies  Eigen  der  Verkäufer.) 

Siegler:  die  Aussteller,  Andre  Gäller  u.  Hans  Praun  (als  Zeugen). 

Kopie  Nr.  7487  a,  nach  einer  Abschrift  aus  dem  17.  Jahrb.  (Hand- 
schrift des  St.  L.  [Spezialarchiv  Prank],  0.  Nr.  1950,  B1.  54.) 

'>'440.  1474^  (zwischen  16.  März  u.  28.  September),  .  . . , 

Lehenbrief  des  Erzbischofs  Bernhard  von  Salzburg  für  Jörgen 
von  Tewffenpach  und  seine  Erben. 

.  .  Ullrich  Eilend  .  . .  (Wie  im  Lehensbriefe  Hanns  von  Tewffen^ 
baehs  bis :)  Kaisersperg  gelegen.  Wir  haben  audi  dem  obbemelten  Jörgen 
Tewffenpacher  ein  hüben  da  Paul  im  Greym  aufsitzt,  die  er  von  Hein- 
richen Himmelbergeri  gekauft  hat  ui  d  derselb  Himmelberg  mit  seinem 
-  t 

1  Scliirager  Oeorgs  Ton  Teuffenbach. 
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offen  brief  aufgesanndt  hat,  verliehen  ....  Das  Datum  fällt,  nach  dem 
unmittelbar  vorausgehenden  und  einem  nachfolgenden  datierten  Lehen- 
briefe  zu  schließen,  zwischen  den  16.  März  und  28.  September  1474, 
jedenfalls  näher  zum  ersteren  Datum. 

Im  Salzburger  Regiernngs -Archive  nach  gütiger  Mitteilung  des 
Hei-m  Reg.-Rates  F.  Pirkmayr.  —  Vgl.  Reg.  288  u.  346. 

441«   1475,  19.  April  (des  mittich  vor  Sanndt  Jörgen  tag  des  heylligen 
ritter  unnd  martrer),  .... 

Trystramb  von  Teuffenpach  verkauft  2  Äcker,  (einer  ge- 
legen unter  Offenburg  „an  der  Leyttn  unnd  raindt  mit  aynnem  ortt  an 
die  schut",  der  andere  ob  Pelss  anrainend  an  die  Gründe  des  Pfarrers 
zu  Weyssnkyrchn  und  des  Mayr  zu  Pelss)  dem  Erhart  Peyrll  zu  Nider- 
Gurczhaym. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.  mit  anhäng.  Siegel,  Kr.  7545  f,  St.  L. 

442«  1475,  19.  Juni  (am  mantag  for  sand  Johannstag  gotztauffer),  .... 

Ernst  Pranngker  von  Pranngk  beurkundet,  von  seinem  Schwager 
Ritter  Jörig  dem  Welczer,  folgende  Güter  um  200  Gulden  „Vnnger  und 
Tucaten,  die  gutt  am  gold  und  gerecht  an  der  wag  gebesen  sein",  ge- 
kauft zu  haben:  den  Erllmanshof,  1  Hof  zu  Algerstorff,  1  Gut  am 
Huntzegk,  1  Gut  am  Predal,  1  Gut  am  Lafendegk,  1  Hof  zu  Weissen- 
kirchen,  das  Gut  „an  der  lang  Prugken**. 

Widerkaufsfrist  auf  8  Jahre  festgesetzt,  Termin  zum  Widerkaufe 
von  14  Tagen  vor  bis  14  Tage  nach  Georgitag  in  jedem  dieser  8  Jahre. 
Rückkaufsumme  (200  Gulden)  ist  in  gleicher  Münze  wie  die  Kaufsumme 
zu  erlegen;  nach  Ablauf  der  Widerkaufsfrist  werden  die  gekauften  Güter 
vollständiges  Eigentum  des  Käufers. 

Siegler:  der  Aussteller  und  dessen  Oheim,  Ritter  Jorig  von 
Tewffenpach. 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhäng.  Siegeln,  Nr.  7558,  St.  L. 

448«  1475  (indiccione  octava,  pontificatus  Sixti  lY.  anno  V.),  11.  Oktober 
(die  Mercury),  Salzburg. 

Conradus  Westendorffer,  „in  decretis  licenciatus,  canonicus  Brixi- 
nensis,  vicariatus  ecclesie  et  officialatus  curie  Saltzburgensis  commissarius 
generalis*^,  promulgiert  der  gesamten  Diözesangeistlichkeit  von  Salzburg 
den  Spruch,  der  in  der  Sache  des  Georg  miles  de  Tewffenpach 
gegen  Cristann  Gruener  decimator  im  Dorfe  Laiten  von  ihm  als  Vor- 
sitzenden des  erzbischöflichen  Kurialgerichtes  gefällt  wurde. 

Der  Wanzehnt  unter  dem  Huntzmarckt  zum  Dörflein  aus  dem 
Hofe  des  Abtes  von  Admund,  resp.  der  Fruchtgenuü  dieses  Zehnten 
gehört  durch  Schenkung  und  Übertragung  von  Seite  des  Erzbischofs 
von  Salzburg  dem  Georg  de  Tewffenpach.  Die  Inanspruchnahme  dieses 
Zehnten  durch  Cristann  Gruener  war  eine  unberechtigte  und  ist  durch 
den  sachfällig  Gewordenen  der  Wert  des  durch  mehrere  Jahre  ein- 
genommenen Zehntens  (pro  Jahr  28  Viertel  Feinmehl,  46  Viertel  Hafer 
nach  Judenburger  Maß  und  12  Lämmer)  an  Tewffenpach  als  recht- 
mäßigen Besitzer  zu  ersetzen;  die  Ablieferung  hat  auf  Kosten  des 
GHiener  direkt  „in  castrum  Tewffenpach"  zu  gescliehen.  Die  Kosten  des 
Gerichtsverfahrens  hat  ebenfalls  GrÄener  zu  tragen  (13  Pfund,  5  Schilling, 


Regesten  zar  Geschichte  der  Familien  von  Teufeuhach.       107 


6  Pfenning).  Das  Urteil,  dessen  Vollziehung  binnen  25  Tagen  vom 
20.  Dezember  an  bei  Strafe  der  Excommunication  anbefohlen  wird,  ist 
▼on  den  Kanzeln  aller  Diözesankirchen  ans  zu  veröffentlichen. 

Notariatszeichen,  Unterschrift,  Yidimation  und  Siegelung  des  Geor- 
gius  Waltenperger  „clericus  Saltzburgensis  diocesis  publicus  imperiali 
auctoritate  notarius,  causarumque  consistorii  curie  Saltzburgensis  scriba 
iuratus^. 

Orig.-Pergmnt.,  Siegel  abgerissen,  Nr.  7571  a,  St.  L. 

444.  1476^  25.  Mai  (sand  Vrbannstag  des  heiligen  babsten), .... 

Jörg  und  Andre,  Gebrüder  von  Tewffennpach,  verkaufen 
den  Zehnten  zu  sand  Marein  an  Ernst  Pranngker  von  Pranngk ;  deshalb  ist 
der  Zehnte  künftig  nicht  mehr  nach  Massweg,  sondern  nach  Pranngk 
einzuliefern. 

Der  Verkauf  geschieht  unbeschadet  des  Vergleiches,  den  Vlreich 
der  Propst  und  das  Gapitel  von  Segkaw  mit  Hanns  von  Tewffenn- 
pach, dem  Großvater  der  Brüder  Jörg  und  Andre  von  Tewffennpach, 
um   den  Zehnten  zu  sand  Marein  und  Komentz  abgeschlossen  haben.  * 

Siegler:  die  Aussteller  und  Andre  Gäler,  ihr  Oheim. 

Orig.-Pergmnt.  mit  3  anhängenden  Siegeln,  Nr.  7604  c,  St.  L. 

446»  1476,  2.  September  (montag  nächst  nach  sand  Egidien  tag), .... 

Jörig  von  Tewffennpach  verkauft  seinen  halben  Hof  zu 
Schewffling,  genannt  der  Strohof,  mit  allen  Zinsen,  Nutzungen  und  Zu- 
gehör  dem  Propste  Andree  zu  Sekaw. 

Siegler:  der  Aussteller  und  sein  Oheim  Ernst  Prangkher  von 
Frangkh  (als  Zeuge). 

Orig.-Pergmnt.,  beide  Siegel  fehlen,  Nr.  7617,  St.  L, 

446.  1476,  1.  (8.)«  November  (freitag  zu  Allerheiligen),  Wiener-Neustadt. 

Wilhalm  von  Teuffenbach  hat  zu  Lehen  eine  Tafem  unterm 
Diernstain  in  der  EinÖd  mit  3  Schilling  Geldes,  die  er  vom  Friesacher 
Bürger  Jörg  Weis  gekauft  hat. 

Im  Lehenbande  I,  Bl.  51  des  St.  L.  —  Vgl.  Veröffentl.,  XVII, 
S.  168,  Nr.  317/10. 

447.  1476,  17.  Dezember  (erichstag  nach  Lucie),  Wiener-Neustadt. 

Jörg  von  Teuffenpach  als  der  Eitere  und  Lehensträger  tür 
sich  und  seine  Brüder  hat  zu  Lehen :  eine  Mauth  zu  Frisach  mit  8  Pfd., 
5  Seh.,  10  Pf,  einen  Hof  zu  St.  Steffan  bei  Frisach  und  eine  Wiese 
daselbst,  einen  Hof  zu  Goldendorff  an  der  Plan,  welchen  sie  von 
Tristram  von  Teuffenpach,  ihrem  Vater,  erblich  erhalten  haben. 
Im  Lehenbande  I,  Bl.  107—108  des  St  L.  —  Vgl.  Veröffentl., 
XVII,  S.  168,  Nr.  11. 

448»  1476,  17.  Dezember  (erichtag  nach  Lucie),  Wiener-Neustadt. 

Jörg  von  Teuffenbach  als  der  Eitere  und  Lehenträger  fllr 
seine  Brüder  hat  zu  Lehen:  Schloss  Lueg  bei  Puchs  mit  aller  Zugehö- 
nmg,   das  Gericht  zu  Teuffenbach,  eine  Alm  und  Öde  am  Puchsperg, 

*  Tgl.  Reg.  d.  Urk.  t.  1419,  6.  Mai  n.  1422,  12.  Febmar,  Beg.  Nr«  204  o.  305. 
3  &  wftre  anch  daii  Datum  des  8.  November  möglich,  sofern  man  etwa  den  Aus- 
druck „freitag  ra  Allerheiligen*  als  „Octava  Omn.  9.**  anffassen  möchte. 
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Vs  Wohnzehnten  zu  Hinderpuchl,  %  Tom  Wohnzehnten  zu  Hinderpuchl  auf 
dem  Besitz  des  Gotteshauses  zu  Admont,  6  Schober  Korn  und  5  Schober 
Hafer  Ton  den  Gütern  des  genannten  Gotthauses  zu  Hinderpuchl,  ein 
Gut  gelegen  in  der  Rochau,  das  sie  yon  ihrem  Vater  weiland  Tristram 
von  Teuffenpach  erblich  erhalten  hatten. 
Im  Lehenbande  I,  Bl.  52  des  St.  L. 

*449,  U76, , 

GeorgvonTeuffenbach  vergleicht  sich  mit  Abt  Johann  wegen 
eines  Zehnten  bei  Judenburg. 

Im  Stiftsarchive  Admont  nach  gütiger  Mitteilung  des  Archivars 
P.  Jac.  Wichner. 

♦450.  H76, , 

Andrä  von  Teuffenbach,  als  Spruchmanu. 
Siegel  der  Brüder  Georg  und  Andrä  von  Teuffenbach. 
Im  Stiftsarchive  Admont  nach  gütiger  Mitteilung  des  Archivars 
P.  Jac.  Wichner. 

451«  14779  10.  März  (montag  nach  Oculi  in  der  vasten),  .... 

Thörl,  die  Witwe  weiland  Christan  des  Spilberger  am  Spilberg, 
verkauft  mit  Einwilligung  des  Andre  von  Tewffennpach  ihre  Ge- 
rechtigkeit „zum  dritten  phenning  . .  .  aiiif  dem  guet,  da  vormalen  der 
Ruepl  zu  Pawssendorff  aufgesessen  ist^,  an  Erhart,  den  Sohn  des 
weiland  Christan  Heber,  zu  Knutelfeld. 

Der  Käufer  Übernimmt  die  Entrichtung  der  an  Andree  von  Tewf- 
fennpach, resp.  an  dessen  Erben,  zu  entrichtenden  Dienste  (alljährlich 
zu  sand  Jorigentag  12  Schilling  Pfenning  guter  Landeswährung  in  Steyer, 
zur  Stiftzeit  1  Lamm,  4  Hühner,  40  Kier),  die  Verpflichtung  der  voll- 
ständigen Instandhaltung  von  Haus  und  Feld  und  des  unbedüigten  Ge- 
horsams gegen  die  Herrschaft  gleich  anderen  „behausten*'  Holden  der- 
selben, widrigenfalls  seine  Rechte  auf  das  Kaufobjekt  erlöschen. 

Siegler:  Anndre  von  Tewffennpach. 

Orig.-Pergmnt.  mit  anhäng.  Siegel,  Nr.  7640  a,  St.  L. 

452«  1478«  12.  Januar  (am  mantag  nach  sand  Erhartstag),  Graz. 

Wilhalm  von  Serau,  Verweser  der  Hauptmannschaft  in  Steyer, 
bestätigt,  daß  Ernst  Pranckher  bei  ihm  den  Besitz  von  Schuldbriefen  des 
Georg  von  Teuffenpach  angemeldet  hat,  nachdem  der  letztere  die 
Aufforderung  an  Jedermann,  „Cristen  oder  Juden'',  hatte  ergehen  lassen, 
den  Besitz  solcher  Schuldbriefe  beim  Verweser  der  Hauptmannschaft  in 
Steyer  anzumelden,  weil  er  seine  Verpflichtungen  einlösen  wolle. 

Kopie  Nr.  7683,  St.  L.,  nach  einer  Abschrift  aus  dem  17.  Jahr- 
hundert. (Handschrift  des  St.  L.  [Spezialarchiv  Prankh),  o,  Nr.  19§0, 
S.  69). 

4o3.  1478^  8.  April  (am  mittichen  nach  dem  suntag  Misericordia  domini), 
Graz. 

Kaiser  Friedrich  IV.  beauftragt  den  Hanps  Ramung,  Pfleger  zum 
Liechtenstain  bei  Judenburg,  den  Andre  Ten  ff  enp  acher  m  Aus- 
übung seiner  Obrigkeit  und  Gerechtigkeit  bei  dem  Tanze,  der  jährlich 
am  Pflugs ttage   zu  Lynnd  stattfindet,  nicht  zu   stören  und  sich  keiner 
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fe  in  dessen  Rechte  zu  unterstehen;  bei  Erf&Unng  dieser  Bedin- 
gimg yerpfiichtete  sich  Andre  der  TeuiFenpacher  den  Tanz  auf  einen 
anderen  Tag  zu  yerlegen. 

Kopie  Nr.  7701  e,  St.  L.,  nach  Kod.  129/2,  Nr.  1129  (Registrat.- 
Buch  Kaiser  Friedrichs  IV.)  im  k.  u.  k.  Staatsarchive  zu  Wien. 

464«  1478,  4.  Mai  (am  sand  Florians  tag  des  heyligen  martrer),  .... 

Peter  Winkler,  Pfarrer  zu  Pels  und  Fraunberg,  beurkundet,  daß  er 
den  auf  700  Dukaten  lautenden  Geldbrief,  den  Wulfing  Winkler  der 
Tochter  Melchiors  von  Tiefenbach  u.  der  Mutter  Peters  Barbara 
ausgestellt  hatte,  dem  Balthasar  vonTiefenbach  übergeben  habe. 

Siegler:  2  (bei  Brandl  nicht  angegeben). 

Zeuge:  Wolfgang  Perner,  Vetter  des  Ausstellers. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  252,  Nr.  CCCXVI. 

*465.  1478,  18.  Juni, , 

Pflegrevers  des  Andreas  von  Tenffenbach  über  das  ihm  von 
Kaiser  Friedrich  zur  Obsorge  und  Verwaltung  übertragene  Schloß  £p- 
penstein  samt  dem  halben  Teile  des  Marktes  Obdach  und  über  die 
Güter,  die  weiland  dem  Andreas  Greisenecker  gehört  haben. 

Unter  den  2  Siegeln  befindet  sich  jenes  des  Ausstellers. 

Im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  u.  Staatsarchive  zu  Wien.  —  Reg.  mit 
Datum  des  16.  Jnni  bei  Muchar,  VIII,  S.  104.  —  Vgl.  Unrest,  S.  688. 

466.  1478^  4.  September  (indiccione  undecima,  pontif.  Sixti  IV.  anno 
octavo),  Salzburg. 

Johannes,  Bischof  von  Lavant  und  General vikar  der  Diözese  Salz- 
burg, gibt  der  gesamten  Diözcsangeistlichkeit  bekannt,  daß  er  in  Revi- 
sion des  vor  dem  Salzburgischen  Generalkommissär  und  Lizentiaten 
^der  Dekrete",  Magister  Conrad  WestendorfTer,  gefällten  Spruches  in  der 
Sache  der  Ritter  Georg  und  Andreas  von  Tewffenpach,  Brüder, 
gegen  Leonhard  Rotenmanner,  Richter  in  Kndtelfeld,  Valentin  Murer, 
Matheus  Slaffer  und  Veit  Krämer,  Bürger  daselbst,  als  Testamentsvoll- 
streckern nach  Elisabeth  Stawffer,  in  folgender  Art  entschieden  habe: 
1.  Die  gegen  L.  Rotenmanner,  Valentin  Murer,  M.  Slaffer  u.  V.  Krämer 
als  Testamentsvollstreckern  nach  £.  Stawffer  erhobene  Anklage  wird 
zurückgezogen.  2.  Die  gegen  die  Genannten  von  den  beiden  Rittern 
Tewffenpach  erhobenen  Beschuldigungen  werden  als  ungerecht  erkannt. 

3.  Das  Testament  (samt  Kodizill  und  Legaten)  der  weil.  Elisabeth  Stawffer 
ist  vollkommen  rechtskräftig  und  wird  deshalb  ausdrücklich  approbiert. 

4.  Die  genannten  Testamentsvollstrecker  werden  in  dieser  Eigenschaft 
ausdrücklich  bestätigt.  5.  Die  beiden  Ritter  Tewffenpach  haben  die  Be- 
stimmungen des  Testamentes  anzuei  kennen  und  zu  halten,   dürfen  die 

fenannten  Exekutoren  in  keiner  Weise  an  der  Vollstreckung  des  letzten 
V'illens  der  E.  Stawffer  hindern  und  verfallen  im  Weigerungsfalle  der 
Exkommunikation.  6.  Dieselben  werden  in  die  Gerichtskosten  verurteilt 
und  haben  an  die  Exekutoren  die  Taxe  von  18  /^  7  ß  24  i%  zu  be- 
zahlen, resp.  sich  mit  diesen  gütlich  zu  vergleichen.  7.  Das  Urteil  ist 
von  den  Kanzeln  der  Diözesankirchen  an  den  folgenden  Sonn-  und  Feier- 
tagen zu  veröffentlichen. 

Kotariatszeichen,  Unterschrift,  Vidimation  und  Siegelung  (mit  dem 
großen  Siegel  des  Salzburgischen  Kurialoffizialats)  des  Georgius  Walten- 
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perger   „clericus  Saltzburgensis  diocesis,  publicus  imperiali  aactoritate 
notarius  causanimque  consistorii  curie  Saltzburgensis  scriba  ioratas''. 
Orig.-Pergmnt.,  Siegel  abgefallen,  Nr.  7730,  St.  L. 

♦457.  1478, , 

Der  Maria-Zeller  Bergrichter  Wilhelm  Fünkher  erkennt  in  der 
Klage  des  Michel  Teuffenbach,  genannt  Schütz,  gegen  Niclas  SO- 
bensprung  wegen  einer  Erzgrube  zu  Recht. 

Gleichzeitige  Abschrift  auf  Papier,  unvollständig,  im  Archive  des 
Stiftes  St.  Lambrecht. 

458.  1478, , 

Im  Jahre  1448  kam  der  halbe  Markt  Obdach  von  Kaiser  Fried- 
rich satzweise  an  Hanns  und  Georg  v.  Kainach;  zwischen  1430 — 1485 
verwaltete  Albrecht  v.  Kainach  das  Admonter  Amt.  Damals  oder  doch 
vor  dem  Jahre  1478  scheint  Kaiser  Friedrich  auch  die  andere  Hälfte 
des  Marktes  von  dem  Grafen  v.  Moutfort  erworben  zu  haben,  falls  nicht 
jene  Hälfte  des  Marktes,  welche  der  Kaiser  im  genannten  Jahre  an 
Andre  vonTeufenbachi  versetzt  hat,  die  schon  früher  von  ihm  den 
Kainachem  versetzte  war. 

Bischoff-Schönbach,    Steir.   u.  kämthn.   Taidinge,    S.  270  u.  271.) 

*450.  1481,  4.  Mai, 

Pflegrevers  des  Georg  von  Tewfenbach  über  das  Schloß 
Eppenstein  und  über  den  Markt  Obdach,  sowie  sie  früher  sein  Bruder 
Andreas  v.  Tewfenbach  innegehabt. 

Unter  den  zwei  Siegeln  das  des  Ausstellers. 

Im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive  zu  Wien. 

460.  1481,  11.  Mai, 

Rudolf  Graf  in  Werdenberg  Komtur  des  Johanniterordens  in  Frei- 
burg  verleiht   dem   Balthasar  von  Tiefenbach  einen  Ablaßbrief. 
Siegler :  der  Aussteller. 
Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  256,  Nr.  CCCXXII. 

401.  1481,  19.  Mai  (die  undecima  mensis  Marii),  .... 

Rudolf  Graf  in  Werdenberg  Komtur  des  Johanniterordens  in  Frei- 
burg verleiht  der  MargarethaTewffenpacherin  einen  Ablaßbrief. 
Siegler :  der  Aussteller. 
Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  254,  Nr.  CCCXXI. 

462.  1481,  27.  September  (phincztag  vor  Sannd  Michelstag),  Maßweg. 

Katharina,  des  von  Tewffennpach  seligen  Witwe,  bittet 
den  Propst  Hans  von  Segkaw,  er  möge  ihren  Holden  Hans  Mulnerer 
und  Hans  Grygk,  welche  auf  ihren  Befehl  in  der  Vndring,  die  dem  Gottes- 
hause Segkaw  gehört,  gefischt  haben,  das  ihrige  zurückgeben,  da  an 
einigen  Tagen  der  Woche  den  Besitzern  von  Maßweg  nach  altem  Her- 
kommen und  Gerechtigkeit  das  Fischrecht  in  der  Vndring  zustehe. 

Orig. -Papier,  Petschaft  abgefallen,  Nr.  7892  c,  St.  L. 

1  Das  Grabdenicinal  des  Andri  Yon  T.  (s  Beckh  - Widmannstfttter.  Studien,  S.  56 
biü  57)  trägt  folp^ende  Inschrift:  Hie  li(;:t  der  edel  re^t  Andre  Ton  Te^ffenpach  ond  Ka- 
tharina von  Rattmannstorf  sein  haT-tfrav,  die  prc^torbon  sein  am  erichtag  nach  Martini 
als  man  zeit  hat  HCCCCLXXX  jar  den  gott  allen  genedig  sei.  —  Über  den  gewaltsamen 
Tod  dieses  Tenffenbachers  anf  Schloß  Epptnsisin  vgl.  Bdckh,  a.  a.  ().,  S.  49. 
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468,  1482,  21.  Oktober  (montag  Sandt  Yrsullatag  der  heilling  jungkh- 
franen),  .... 

Anndre  Teuffenpacher,  Sohn  des  weil.  Mert  Teuffen- 
p ach  er,  stellt  seiner  Gemahlin  Warbara,  Tochter  des  Lienhart 
Slgkhl,  Anwalts  zu  Werfen,  einen  Heiratsbrief  aus.  Dessen  wesentliche 
Bestimmungen  sind:  1.  Heimsteuer  50  Pfund  Pfenning  guter  Landes- 
währung in  Steyr.  2.  Widerlage  100  Pfund  Pfenning  genannter  Wäh- 
rung; Morgengabe  50  Pfund  Pfenning.  3.  Diese  Summen  werden  auf 
folgende  dem  Anndre  Teuffenpacher  als  freie  Eigen  gehörende  Güter 
angewiesen:  ein  Hof  bei  des  Pisswich  Stock  zu  Stadl,  eine  Hube  bei 
der  Pall,  genannt  die  Pawmannshube,  die  obere  Mühle  auf  der  Pall 
mit  der  Säge,  die  jetzt  Wilhalm,  der  Sohn  des  Hans  Teufen- 
pacher  innehat,  eine  Mühle  zu  Stadl  im  Dorf  mit  der  Säge,  eine  Hube 
am  „Perglein  in  der  Päll",  eine  Hube  ober  der  Woldner  Brücke,  eine 
Hube  ober  der  Kirche  zu  Stadl,  zwei  Hüben  im  Stogkhach  bei  Stadl; 
in  summa  15  /?  48  ^  guter  Landeswährung  jährliche  Gült.  4.  Bei  vor- 
zeitigem Tode  des  Ausstellers  wird  der  Warbara  der  „gemauerte  Sitz** 
zu  Stadl  mit  seiner  Zugehörung  als  Witwensitz  zugewiesen,  bis  sie  sich 
etwa  neuerdings  verheirathet;  andernfalls  bleibt  er  ihr  bis  zum  vogt- 
baren Alter  eventueller  Kinder. 

Siegler:  der  Aussteller,  Cesary  Hennel  und  Christof  Fuler  (als 
Zeugen). 

Kopie-P  pier,  2.  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  Nr.  7933  a,  St.  L. 

*464.  1489,  17.  Juli  (St.  Alexiustag),  Portenau. 

Generalmandat  Kaiser  Friedrichs  IV:  Es  mögen  alle  jene,  welche 
an  Jörg  v.  Teuffenbach  Schuldforderungen  zu  stellen  haben,  gegen 
diesen  keine  Ladung  ergehen  lassen,  sondern  ihre  Sache  dem  Kaiser 
übermitteln,  da  bei  der  Eroberung  des  Schlosses  Eppenstein  Jörgs,  seiner 
Eltern  und  seines  Bruders  Sigiil  und  Petschafft  in  Feindeshand  ge- 
kommen seien. 

In  den  „Gemeinsachen  Kaiser  Friedrichs"  im  k.  und  k.  gemein- 
samen Finanzarchive  zu  Wien. 

465«  1489*  12.  Dezember  (die  duodecima  mensis  Decembre[!]),  .... 

Kaimundus  arcbidiaconus  Alnisiensis,  apostolischer  Protonotar,  ver- 
leiht dem  Walthasar  von  Teuffnpach  und  seiner  Frau  Marga- 
re tha  einen  Indulgenzbrief. 

Siegler :  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  259,  Kr.  CCCXXVIII. 

*4«6,  1489, ,  Portenau. 

Kaiser  Friedrich  IV.  an  den  Propst  zu  Ghurk,  an  Linharten  Her- 
bersteiner, Pfleger  zu  Wippach  und  Wilhelm  Grafen:  Sie  mögen  dem 
Jörg  von  Teuffenbach  und  den  Kindern  weiland  Andräs  von 
Teuffenbach,  nachdem  sich  jener  dnm  kaiserl.  Spruche  gefügt,  die 
Schlösser  Teuffenpach  u.  Messweeg  sowie  ihre  andern  Güter  ausfolgen, 
die  sie  bisher  nach  kaiserl.  Befehl  innegehabt. 

Im  Hof  kammerarchiv  des  gem.  Finanzarchive s  zu  Wien. 

467.  14(8)9,  (dez  freytags  nach  Sand  ....),  .... 

Elizabeth  von  Neyperg,  Gemahlin  des  Cristoff  Grafen  zu  sand 
Georgn  und  Pössing,   beurkundet,    daß  die  genannten  Schiedsrichter  in 
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dem  Streite  zwischen  ihr  und  dem  Walthasar  von  Tewffenpach 
diesem  den  sogenannten  Scheyblerhoff  zugesprochen  haben. 

Siegier :  die  Aosstellerin. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  258,  Kr.  GGGXXYU. 

4«^  1490,  27.  M&rz, 

Der  Archidiakon  Raymond  yerleiht  dem  Bernard  Ton  Tiefen- 
bach nnd  seinen  Schwestern  Magdalena  u.  tJrsnla  einen  Indnl- 
genzbrief. 

Siegler :  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  260,  Nr.  CCCXXIX. 

*4M»  1490,  5.  Juli  (montag  nach  sand  ülrichstag),  Linz. 

E.  Friedrich  bewilligt  dem  Mathias  Bischof  v.  Sekhau,  über  alle 
die  Güter,  Renten,  Zinsen,  Nutz  und  Gülten,  welche  das. Geschlecht  derer 
▼.  Teuffenpach  Tom  Stifte  Segkau  einstmals  zu  Lehen  hatte,  die  es 
aber  lange  Zeit  unempfangen  und  unerkannt  innegehabt,  als  heimgefal- 
lene nach  seinem  Belieben  zu  verfügen. 

In  den  „Gemeinsachen  E.  Friedrichs*'  im  Crem.  Finanzarchire 
zu  Wien. 

470«  1490,  28.  August  (an  sand  Augeustin  tag),  Teufenbacb. 

Jörg  von  Teuffenpach  schreibt  an  Propst  Hans  von  Sekau, 
er  lasse  es  in  Angelegenheit  betreffend  eines  Waldes  bei  der  Antwort 
bleiben,  die  er  bereits  dem  Diener  des  Propstes,  Zilhacz,  gegeben  hat, 
wonach  er  den  Wald  für  sich  in  Anspruch  nimmt,  „wan  der  wald  her 
gen  Teuffenpach  zugehert,  als  lang  Teuffenpach  gestanden  ist^. 

Orig.-Papier  mit  aufgedr.  Petschaft,  St.  L. 

471*  1490,  15.  Oktober  (am  freitag  nach  Eolomanni),  Teufenbacb. 

Jorig  von  Tewffenpach  erhebt  bei  dem  Propste  Johann  za 
Segkaw  Einsprache  gegen  die  Übergriffe,  welche  sich  das  Stift  bezüglich 
der  zu  MaBweg  gehörenden  Forstrechte  erlaubt  hatte,  und  reklamiert 
einen  ihm  entflohenen  und  in  Segkaw  zurückgehaltenen  Holden. 

Orig.-Papier  mit  aufgedr.  Petschaft,  St.  L.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  470. 

472*  1490,  16.  Oktober  (am  samstag  nach  sand  Golomanstag),  Seckau. 

Das  Stift  Segkaw  an  den  Ritter  Jörg  von  Teuffnpach:  die 
Angelegenheit  mit  dem  flüchtigen  Holden  wird  über  Ersuchen  des  Ritters 
vor  dem  Stiftsgerichte  untersucht  und  entschieden  werden. 

Orig.  0.  Eopie?  Papier,  St.  L.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  471. 

♦478.  1491.  21.  April  (feria  V  ante  s.  Gregory), 

Friedrich,  Erzbischof  von  Salzburg,  überträgt  dem  Wilhalm  Graf 
von  Schemberg  für  dessen  Schwiegersohn  Görg  von  Teuffenpach 
die  Lehen. 

Übereinstimmend  mit  dem  Lehensbriefe  vom  6.  Februar  1417  bis: 
.  . .  Eaisersperg  gelegen.  Item  und  ein  hüben,  da  Paul  im  Greym  aufsitzt. 

Im  Lehen-Reg.  II,  404,  Bl.  128  u.  129  des  Regierungsarchives  zu 
Salzburg  nach  gütiger  Mitteilung  des  Regierungsrates  F.  Pirkmayr.  — 
Vgl.  Reg.  Nr.  288. 
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*474.  1491, , 

Vereinbarong  betr.  eines  Zehnten  zwischen  Georg  Ton  Teuf- 
fenbach*  und  Abt  Anton  von  Admont 

Mit  Petschaft  des  (reorg  Yon  Teoffenbach. 

Kopie  im  Stiftsarchive  zn  Admont  nach  gtttiger  Mitteilung  des 
Archivars  P.  Jac.  Wichner. 

475.    1492    (indiccione    X.,    pontificatus    Alexandri  YI.    anno  piimo), 

24.  Oktober  (die  Mercurii),  Salzburg. 

Ludwig,  Propst  von  St.  Gzeno,  Dr.  der  Dekrete,  Generalvicar  in  spi- 
ritnalibus  u.  Official  des  Saltzburgischen  Kurialgerichtes,  promulgiert  allen 
Seelsorgern  und  Notaren  der  Stadt  und  Kirchenprovinz  Saltzburg  das  von 
Magister  Heinrich  Btieger  de  Pegnitz,  Licenciaten  der  Del^ete  und 
Oeneralcommissär  des  Saltzburgischen  Kurialoificialates  in  der  Sache 
Peter  Tewffenpacher  gegen  Andreas  Tewffenpacher  am 
12.  Oktober  1492  getftUte  ürteü. 

Wesentlicher  Inhalt  des  Urteils:  1.  Der  natürliche,  späterhin 
durch  EheschlieBung  der  Eltern  legitimierte  Sohn  des  Wilhelm  Tewf- 
fenpacher u.  der  0  h  r  i  s  ti  n  a,  Tochter  d.  Erasmns  Weber,  Peter  Tewf- 
fenpacher wird  in  seinem  Erbrechte  nach  dem  Vater  bestätigt  2.  Die 
gegen  dieses  Erbrecht  erhobenen  Einwendungen  des  Andreas  Teuffen- 
pacher  werden  als  gänzlich  ungerechtfertigt  zurückgewiesen  und  derselbe 
in  die  Gerichtskosten  verurteilt  (1$  t6  6ßl6^  mon«  cnrr^*).  8.  Nicht- 
befolgung  der  Bestimmungen  des  Urteils  zieht  für  den  Sach^lligen  die 
Exkommunikation  nach  sich. 

Notariatszeichen,  Yidimation  und  Siegelung  (mit  dem  großen  Siegel 
des  Salzburgischen  Kurialof&cialates)  des  Georg  Waltenperger,  Salz- 
burgischen  Klerikers,  apostolischen  und  kaiserlichen  Notars  etc. 

Am  Revers  bestätigt  Johann  Schwab,  Salzbg.  Kleriker  und  kaiserl. 
Notar  mittels  eigener  Ausfertigung  und  unter  seinem  Notariatszeichen, 
daß  er  in  Gegenwart  genannter  Zeugen  am  12.  Januar  1493  auf  öffent- 
lichem Platze  zu  Stad)  und  am  IH.  Januar  von  der  Kanzel  der  dortigen 
P&rrkirche  aus  dem  Andreas  Tewffenpacher  das  obige  Urteil  verkündet 
und  ihn  zur  Beachtung  desselben  aufgefordert  habe. 

Original-G^richtsbrief  (Text  lateinisch,  Siegel  abgerissen,  Perga- 
ment), St.  L. 

476«  1498^  27.  August  (montags  vor  Sand  Angustinstag),  Judenburg. 

Erzbischof  Leonhard  von  Salzburg  verleiht  dem  Berrnhart  von 
Tewffenpach  u.  seiner  Schwester  Magdalena  Wein-  u.  Getreide- 
zehnte zu  Paldaw  bei  Wildpach  zu  Lehen. 

Sieffler  *  der  Aussteller 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  262,  Nr.  CCCXXXUI. 

477*  1498«   22.  September  (am  sambstag  vor  Sandt  Bueprechts  tag), 

Friesach. 

Leonhart,  Erzbischof  von  Salczburg  und  Legat  des  römischen 
Stuhles,    belehnt   den   Georg  von  Teuffenpach  für  sich  und  als 

1  Onbatflin  des  G.  t.  T.  (a.  Beekli-Widmannstetter«  Studien,  S.  69-60):  Anno  . 
dni  *  m*  *  R  '  91  *  Jnr  '  rand  *  |  Mnrin  *  |  Ma^lenn  *  Abeni  *  i^t  *  geetorhan  *  der  *  Edl . 
▼nd  '  gestreng  *  Ritter  *  her  *  |  Jo^  *  Ton  *  Teuffenpach  *  Ynd  *  sein  }  gemaehel '  tnw  *  doro- 
fliea  *  geporn  *  Ton  Sehmperg  *  dye  *  eri«t  ist  *  gestorben  *  |  anno  *  j  dni  f  m*  f  R  f  81  * 
Jar  *  an  *  suid  *  Vnnla  *  tag  |  rnd  *  Vraw  *  Afl^  *  geporn '  Ton  *  Horenegk  '  ist  *  gestor  *  ben  * 
Anno  I  dni  *  m  *  CCCCC  *  md  '  Tierdem  *  Am  -  |  sustag  *  Tor  *  sand  *  Ulrichs  *  tag  *  den  * 
gott  *  allen  *  gnadig  *  sei. 
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Lehensträger  seiner  Brüder  und  Yettem  mit  genannten  Gtttorn  ^in  dem 
Pretstain*'  und  „im  Tanm''  in  der  Sand  Aswoltspfarre  auf  der  Zeiring, 
mit  dem  Wanzehnten  zu  Gurczhaim  und  Aindliczhofen  in  dem  Pel^- 
thale,  zu  Dörflein  unter  dem  Hunczmarkht  und  zu  Feustricz  (auf  den 
Höfen  des  Abtes  von  Admundt),  mit  einem  Zehnten  um  Strebig,  Rugkhers- 
dorf  und  Yaltensdorf  bei  der  Pels,  mit  dem  Wanzehnten  zu  Löbming, 
Khumbencz,  Sand  Marein  unter  Segkhaw,  zu  Niderdorf  (auf  dem  Hofe 
des  Abtes  Ton  Admundt)  und  in  der  Pfarre  Sand  StefFan  bei  dem  Khay- 
sersperg,  femer  mit  einer  Schwaig  ^am  Wolfgrugkh"  und  einer  Hube 
„im  Greim". 

Kopie  (Mitte  d.  16.  Jahrh.)  des  steierm.  Liand.-Arch.  (wahrschein- 
lich aus  d.  „Specialarchiv  Stubenberg"),  Papier,  St.  L. 

47S.  1499,  Ö.  September,  Salzburg. 

Dfcan  Leonhard,  Generalvikar  „in  spiritualibus'^  und  Kurialofß- 
zial  der  Erzdiözese  Salczburg,  befiehlt  den  Seelsorgern  der  Salzburger 
Kirchenprovinz,  dem  Georg  und  Johannes  Tewffenpacher  de 
M^sweg  die  hiermit  erfolgende  Zitation  (15  Tage  nach  der  Vorladung) 
vor  das  Kurialgericht  zu  übermitteln. 

Gleichzeitig.  koUat.  Papier-Kopie,  St.  L. 

479«  (1500))  1.  April  (am   mittichen   nach   dem  sontag  Letare  in  der 

vasten),  Peckau. 

Hang  Graf  von  Montfort  bestätigt  dem  Bernhard  v.  Teufen- 
bach die  von  seinem  Yater  Balthasar  von  Teufenbach  an  ihn 
gefallenen  Montfort'schen  Lehen. 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  263,  Nr.  CGCXXXVL 

480.  (1500))  7.  Mai  (feria  quinta  post  festum  Flonani),^  Graz. 
Erasmus  Pockinger,  Prior  der  Dominikaner  in  Gracz,  nimmt  den 

Walthasar  Thewffnpacher  mit  seiner  Gemahlin  Margaretha 
und  seinen  Kindern  Bernhard,  Katharina  u.  Yrsula  wegen  seiner 
Verdienste  um  den  an  der  Kirche  „Corporis  Christi**  in  Gracz  beste- 
henden Konvent  des  Predigerordens  in  die  Konfratemität  des  letz- 
teren auf. 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  263,  Nr.  CCCXXXVH. 

481.  1500)  *  (pontificatus  Alexandn  VI.   anno    nono),    10.   November 
lY.  idus  Novembris),  Rom. 

Julianus,  Bischof  von  Ostia,  verleiht  dem  BernardusdeTeufn- 
poch  ein  „altare  portatile^  mit  dem  Rechte,  darauf  fftr  sich,  seine 
Familie  und  Dienerschaft  das  Meßopfer  darbringen  lassen  zu  dürfen. 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  262,  Nr.  CCCXXXY. 

482.  1500)  12.  November  (donnerstag  nach  St.  Martinstag),  .... 

Dem  PernhartTeuffenpach  wird  zugestanden,  seinen  ganzen 
Lehensbesitz  und  sein  Erbe  auf  zwei  ganze  Jahre  vom  Tage  des  Briefes 

^  Brandl  hat  das  Datum  fllschlich  auf  den  9.  Hai  gen.  J.  reduziert  (vgl.  d.  Urk.- 
Bncli  etc.,  8.  26s),  indem  er  dae  Wort  feria  einfacli  als  Tag  fiLbersetzte;  feria  qninta,  als 
ein  Ansdmck  zu  nehmen,  i^t  die  kirchl.  Bezeichnung  für  Donnemtag.  Eine  andere  Er- 
klärung ist  nach  Grotefend  („Zeitrechnung  d.  deutsch.  Mittelalters*,  I.  Bd.  S.  69,  und 
,feria-,  S  60,  u.  „feria  V  •,  S.  209 f  u.  , Wochentage")  unzulfcssig.  —  Ebenso  spricht 
Brandl  irrig  Ton  dem  EonTente  der  Prftmonstratenser  statt  Dominikaner;  Prlmonstra» 
tenser  hat  es  in  Graz  flberhaupt  niemals  gegeben. 

'  Brandl  datiert  flklschlich  1499. 
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an  zu  besitzen  und  zu  benutzen,  doch  unbeschadet  der  landesftlrst- 
liehen  Rechte. 

Im  Lehenbande  I,  Bl.  462—463  des  St.  L.  —  Vgl.  Veröffentl.  XVII, 
168,  Nr.  317/12. 

488*  1501 9 1  18.  Februar  (pontificatus  nostri  anno  nono),  Rom. 

Papst  Alexander  VI.,  bei  dem  der  Propst  Johannes  Durenperger 
des  Augustinerstiftes  Seckau  Klage  gefCLhrt  hatte,  daß  die  „edlen  Herren'^ 
Georg  und  Johannes  de  Teuffenpach,  „domicelli  Salzburgensis 
diocesis",  der  zum  Stifte  gehörigen  Marien- Pfarrkirche  bei  Pranck  ge- 
wisse Zehnte  und  Giebigkeiten  widerrechtlich  entfremdet  und  vor  den 
weltlichen  Gerichten  ihr  Unrecht  durchgesetzt  hätten,  beauftragt  die 
Äbte  von  St.  Lambrecht  und  Renn  mit  der  Untersuchung  und  Entschei- 
dung der  Streitsache  Seckau  contra  Teuffenpach,  wobei  jedwede  Appel- 
lation von  ihrem  Urteil  ausgeschlossen  sein  solle  mit  Ausnahme  des 
Falles,  daß  sie  über  die  Besitzungen  der  Teuffenpacher  das  Interdikt 
verhängen  würden.  Zugleich  wird  den  Äbten  das  Recht  eingeräumt, 
jeden,  der  sich  der  Zeugenaussage  in  diesem  Prozesse  zu  entziehen 
versuche,  mit  strengen  Strafen  zu  belegen. 

Orig.-Pergmnt.  mit  anhäng.  Bleibulle,  St.  L. 

484.  I0O2,  12.  Dezember, 

Kardinal  Raimund  verleiht  dem  Bernhard  von  Teufenbach 
einen  Indulgenzbrief. 

Reg.  nach  dem  Orig.-Pergament  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  264, 
Nr.  CCCXXXIX. 

485.  1508^    1.  Februar   (mittichen   vor   vnnser   lieben  Frawen  tag   ze 
liechtmess),  .... 

Pernhart  von  Teuffenpach  zu  Mairhofen  verkauft  dem 
Fridrich  von  Flednicz  6  Pfenning  jährlicher  Gült  im  Muercztal,  die  ihm 
der  Holde  des  genannten  von  Flednicz,  der  Mülner  auf  dem  Kapher- 
hofe, jährlich  geleistet  hatte.  (Der  Kapherhof  rührt  zu  Lehen  von  den 
Grafen  zu  Monntfort.) 

Siegler:  der  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.,  Siegel  abgerissen,  St.  L. 

486.  1508,  28.  März,  PöUau. 

Bernhard  von  Teuffenbach  als  Siegler  des  Testaments  der 
Gräfin  Elisabeth  von  s.  Georgen  u.  Pösing  zu  Gunsten  des  Stiftes  PöUau. 
Muchar,  VÜI,  S.  218. 

*487.  1508,  25.  Juli, 

Georg  u.  Hanns  von  Teuffenbach  verkaufen  den  Gebrüdern 
Christof  u.  Bernhard  v.  Pranckh  eine  Hube  zu  Waltenstorf,  einen  Hof 
zu  Stretwög  und  eine  Sägemühle  zu  Farrach. 

St.  L.« 

1  Die  Datierung  der  Bulle  lautet :  „Datum  Borne  apud  Sanctum  Petrum  anno  incar- 
nationia  dominice  Tnillesimo  quingentesimo  quarto  18.  Februarii  pontificatus  nostri  anno 
nono.**  Nachdem  Alexander  VI.  anno  1504  nicht  mehr  am  Leben  war  (gest.  am  18.  August 
1508),  auch  1504  nicht  das  9.,  sondern  dai  12.  Jahr  seines  Pontifikates  gewesen  wäre 
(Wahl  11-  August  1492,  Weihe  26.  August  1492),  wurde  unter  der  Annahme,  dai  die 
Jahreszahl  Terschrieben.  das  Pontiflkatsjahr  aber  richtig  angegeben  iiit,  die  obige  Datierung 
gegeben. 

•  Nach  der  Tenfenbachitchen  Sammlung  angeblich  im  steiermärkischen  Landes- 
archiTe,  dort  aber  nicht  auffindbar. 

8* 
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488«  1504^  26.  Januar,  Judenburg. 

Frater  Jacobus,  Provincial  der  Franziscaner  in  Oesterreich,  Böhmen, 
Polen  und  Ungarn  und  Eommissär  des  Generalkapitels  bei  Ürbino  für 
die  genannten  Länder,  nimmt  den  ,,edlen  Herm^  Jeorgius  Teuffen- 
pacher  mit  seiner  Familie  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Kirche  und 
den  Konvent  der  Franciskaner  zu  St.  Johann  Bapt.  in  Judenburg  in  die 
Konfratemität  des  Ordens  auf. 

Sehr  lückenhafte  Kopie,  St.  L. 

489.  IJoOi,  4.  Februar,  Bom. 

Papst  Alexander  VI.  ernennt  die  Äbte  zu  s.  Lambrecht  u.  Beun 
zu  Schiedsrichtern  im  Streite  zwischen  dem  Stifte  Seckau  u.  Hansvon 
Teuffenbach. 

Muchar,  YIÜ,  S.  216.  —  Vgl.  Beg.  Nr.  483. 

^490.  1505^  1.  Juli,  Salzburg. 

Bernhart  von  Tewff  enpeckh  .  . .  (War  Maler  u.  Salzburger 
Bürger,  der  Familie  Teuffenbach  wohl  fremd.) 

Mitteilung  aus  dem  Stiftsarchive  s.  Lambrecht. 

*491.  1505,  29.  Juli,  Köln. 

Lehensrevers  von  Wilhelm  Schurpff  und  Hanns  Harlanger,  Kaiser 
Maximilians  I.  Forstmeister  in  Obersteiermark,  über  eine  größere  Anzahl 
namentlich  angeführter  Höfe,  Hofstätten,  Gülten  u.  a.,  welche  nach  dem 
unnatürlichen  und  erblosen  Tode  des  Andreas  Teufe nbacher  dem 
Kaiser  heimgefallen  sind  und  womit  dieser  die  Aussteller  belehnt. 

Im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive  zu  Wien. 

492.  1506,  1.  November  (am  Allerheylign  tag),  .... 

GristofF  Phundtan  stellt  seinem  Vetter  Pernhart  von  Teuffn- 
pach  zw  Mairhoffn  einen  Schuldbrief  über  1200  ^  A  aus. 

Siegler :  der  Aussteller,  Diettrich  Pemer  vom  Schachen  und  Bern- 
hard von  Mindorff. 

Insert  in  Urkunde  von  1509,  30.  Nov.,   Voran,   vgl.  Beg.  Nr.  499. 

498.  16079  2.  Februar  (an  unser  frawen  Liechtmess  tag),  .... 

Cristof  Pfuntan  bevollmächtigt  seinen  Vetter  Pernhart  von 
Teuffenpach  zu  Mairhofen,  resp.  dessen  Erben,  nach  seinem 
Tode  die  Vertretung  seiner  Familien-  und  Vermögensangelegenheiten  zu 
übernehmen. 

Die  wichtigsten  Punkte  sind:  1.  P.  v.  T.  hat  die  Versorgung  der 
Gemahlin  des  C.  Pf.,  Magdalena,  zu  übernehmen;  würde  diese  als 
Witwe  sterben,  so  fällt  ihr  Vermögen  mit  Ausnahme  des  Heiratsgutes 
an  P  V.  T.;  würde  sie  sich  wieder  verehelichen,  so  übernimmt  P.  v.  T. 
die  Lösung  aller  ihrer  vermögensrechtlichen  Verbindlichkeiten  gegen- 
über der  Familie  des  C.  Pf.  2.  P.  v.  T.  wird  nach  dem  Tode  des  C.  Pf. 
Lehens-  und  Vogtherr  der  Stiftung  zu  Anger,  welche  auf  den  Pfiin- 
tan'schen  Gütern  im  Amte  zu  Weytz  (jährlich  per  Hof  drei  Tagwerke 
Bobot  zu  „Bekräftigung  der  Vogtei^)  errichtet  werden  soll  und  in  der 
Erhaltung  eines  Kaplans  bei  der  Kirche  zu  Anger  bestehen  wird  zum 
„hayl  aller  Pfuntan  vnd  TeufiPnpach  gesiecht".  Die  Aufsicht  über  den 
Lebenswandel   des  Kaplans  wird  dem  Vogthenn  Übertragen,   dem  der 
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Priester  Gehorsam  schuldig  sein  soll.  3.  Dem  P.  v.  T.  vermacht  G.  Pf. 
das  Amt  zu  Gleysdorfif,  das  Amt  zu  Elsnpach  mit  allem  Marchfutter, 
den  Weingarten  am  Aursperg  ob  Yeldpach»  den  Weingarten  am  Mues- 
lein,  Rewtt  und  alle  sonstigen  Güter  im  Lande  Steir,  ebenso  sämt- 
liche Urkunden. 

Siegler:  der  Aussteller  und  (als  Zeugen)  Jörg  von  Rattall,  Frei- 
herr zu  Salberg,  Jörg  von  Kunigsperg  und  Wilhalm  v.  Wolfenreytt. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  264,  Nr.  CCCXL. 

—  Vgl.  Muchar,  VUI,  231. 

^484.  15079  17.  Juni  (pfinztag  vor  St.  Johann  d.  t.),  .... 

Regina,  Tochter  des  Pongratz  v.  Dietrichstain  und  Hausfrau  des 
Hanns  von  Teuffenpach,  bestätigt,  von  ihrem  Vater  200  Pfund 
Pfenning  als  Heimsteuer  erhalten  zu  haben,  und  verzichtet  auf  ihr 
väterliches  und  mütterliches  Erbteil. 

Zeugen:  Policarp  von  Teuffenbach,  Jörg  von  Gäller  und 
Hanns  von  Teuffenbach. 

Quelle  in  der  Sammlung  „ Teufenbach"  nicht  angegeben;  vgl.  das 
folgende  Reg. 

*49ß.  1607,  ...., 

Regina  von  Teuffenbach,  Tochter  des  Pankraz  von  Dietrich- 
stein, bestätigt  den  Empfang  ihres  Heiratsgutes  von  ihrem  Vater. 

Im  fürstl.  Öttingen'schen  Archive  zu  Waldstein  (Steierm.);  Mit- 
teilung des  Herrn  Forstmeisters  Hess. 

496.  1509,  26.  Januar  (freytag  vor  LiechtmSß),  .... 

Margredt  die  Äbtissin,  Sophia  die  Priorin  und  der  Konvent  des 
Frauenklosters  zu  Friesach,  „vnndtem  perg  gelegen^,  bestätigen  die 
Abtretung  der  „Pabsttafem"  in  der  Percha  an  Policarp  v.  Tewf- 
fenpach,  welcher  hierfür  dem  Kloster  eine  entsprechende  Entschädi- 
gnng  gegeben  hat.  Das  Gut  war  von  Gristoff  Land^gker  dem  Kloster 
zur  Ausstattung  seiner  Schwester,  der  Klosterfrau  Emdrawtt,  über- 
geben worden;  Policarp  v.  Tewffenpach  hatte  aber  die  Besitzrechte  des 
Klosters  angefochten. 

Siegler:  die  Aussteller  (m.  d.  Konventsiegel). 

Orig.-Pergmnt.  mit  anhäng,  rotem  Wachssiegel;  St.  L. 

*497.  1509,  23.  November, 

Pflegrevers  des  Hanns  von  Teufenbach  über  das  ihm  vom 
Kaiser  mit  Burghut  und  Amtmannssold  zur  Obsorge  und  Verwaltung 
übertragene  Schloß  Eppenstein  und  Amt  Fohnsdorf. 

Siegel  des  Ausstellers  abgerissen. 

Im  k.  und  k.  Haus-,  Hof-  u.  Staatsarchive  zu  Wien.  —  Reg.  in 
Muchar,  VIII,  233. 

498«   1609,  30.  November   (an   Sand  Andres  tag  des   heyligen   zwelf- 
pottn).  Voran. 

Propst  Goloman  von  Voran  vidimiert  den   „geltschuldtbrieff"  des 

Ghristoff  Phuntan  (1506, 1.  November )  für  Bernhart  von  Teuffn- 

pach  zw  Mairhoffn. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt  in  Brandl,  ürk  -Buch,  S.  266,  Nr.  CCCXLI. 

—  Vgl.  Reg.  Nr.  492. 
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499*  1510)  2.  März  (an  andern  tag  des  monats  Martii),  Aogsburg. 

Kaiser  Maximilian  bestätigt  dem  Bernhart  von  Tewffenbach 
zu  Mairhofen  ttber  dessen  Bitte  den  letzten  Willen  seines  Vetters 
Christoff  Phundtan  (von  1507,  2.  Febr.). 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  267,  Nr.  CCCXLn. 
—  Vgl.  Reg.  Nr.  498. 

500.  (1510)^  3.  Juni  (montag  nach  Gotzleichnamstag),  .... 

Wolfgang  von  Stubenberg,  Obersterbschenk  in  Steir,  bestätigt  dem 
Bernhard  von  Teufenbach  jene  Lehen,  welche  diesem  Eristof 
Phuntan  eingeantwortet  hatte. 

Auszug  nach  dem  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  269, 
Nr.  CCCXLni. 

501.  1610,  30.  Oktober»  (mitichen  vor  Allerheiligen  tag),  Wasserberg.* 
Matluas,  Bischof  zu  Segkaw,  belehnt  den  Anwalt  Jacob  Lauter- 
perger des  Bernhart  von  Tuefenpach  zw  Mayrhoffen,  der 
zugleich  bischöflicher  Kämmerer  ist,  an  Stelle  und  für  seinen  Herrn  mit 
anderthalb  Hüben  und  anderthalb  Hofstätten  zu  Aurspach  und  dem 
Zehnten  darauf,  weiters  mit  nochmals  anderthalb  Hüben  und  Hofstätten 
daselbst  und  einem  Achtel  Bergrecht. 

Siegler :  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S  269,  Nr.  CCCXLIV. 

502.  1510,  28.  November  (pfingstag  nach  sannd  Khatharein  tag  der  heyling 
junckhfrawen),  Graz. 

Hanns  Wolfgang  von  Stubenberg,  Obersterbschenk  in  Steyr,  belehnt 
den  Pernhart  von  T ewffennp ach  mit  folgendendem  Tewffennpach 
durch  Gttterwechsel  von  dem  Kdlen  Mert  Neringer  zugefallenen  Gütern : 
ein  Hof  zu  Pyrbey  mit  aller  Zubehör,  eine  Hofstätte  bei  Permndorf, 
das  Oedhaus  zu  Annger  bei  der  Kirche. 

Siegler :  der  Aussteller. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  269,  Nr.  CCCXLV. 

508.  (Um  1510), , 

Bernhardt  von  Teuffenpach  erklärt,  daB  in  die  Verkaufs- 
urkunde ttber  den  Verkauf  eines  Amtes  und  eines  Wein-  und  Gereide- 
zehnten in  der  Walterstorffer  Pfarre  durch  den  Grafen  Gristoff  zu  sand 
Jörgen  und  Pösing  an  ihn  infolge  Versehens  des  Schreibers  auch  der 
Zehnte  „zw  den  dreynn  Höfen"  als  Verkaufsobjekt  aufgenommen  worden 
ist.  Er  bestätigt,  daß  der  Besitz  dieses  Zehnten  der  Pfaire  EberstorfT 
zusteht  und  daß  weder  er  noch  seine  Erben  aus  dem  angegebenen  Irr- 
tume  jemals  Nutzen  zu  ziehen  versuchen  würden. 

Nach  dem  nur  als  Bruchstttck  erhaltenen  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl, 
Ürk.-Buch,  S.  273,  Nr.  CCCL. 

^  Im  Brandischen  ürknndenbnehe  (rgl.  oben!)  ^teht  3.  Oktober,  was  jedenfalls  auf 
einen  Dmckfehler  zurückzufübren  ist. 

-  Scblofi  Wa<«erborg  in  der  Int^ering,  Goricbtsbezirk  Knittolfeld,  war  ehedem  im 
Besitze  der  Bischöfe  Ton  Seckan,  wurde  deshalb  auch  Seccohnrg.  Seccenberg  und  &hnlich 
genannt.  (Vgl  Zahn,  «Ortsnamenbuch**,  S.  483,  Janisch,  „Lexikon  Ton  Steierm.**,  S.  1260  f) 
Brandl  hat  offenbar  das  in  der  Urkunde  enthaltene  Secceperg  in  Seneperg  Terlesen;  die 
Redaktion  Ton  Sene-  irokte  Secce-)perg  in  Seuberg  ist  bei  ^uzlichem  Fehlen  eines  sol- 
chen Namens  in  Steiermark  absolut  nnverstftndlich.  Bischof  Mathias  (Scheidt)  lebte  seit 
seiner  Besignation  (1503)  auf  diesem  Schlosse,  wo  er  i.  J.  1512  starb. 
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o04.  (1511)^  9.  August  (an  sand  Larenntzn  abennt  des  heilligenn  nott- 
helffer  und  martrer),  .... 

Bernhard  Hertznkrafft  verkauft  dem  Bernhard  von  Teufe n- 
pach,  seinem  Schwager,  zwei  Weingärten  innerhalb  der  Laffiiitz  bei 
Neidau,  der  eine  gelegen  am  Uägknperg,  der  andere  am  Darrspergegk. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.,  Regest  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  270, 
Nr.  CCCXLVI. 

50o*  (1512)9  '*•  Februar  (samstag  nach  sandt  Dorothee  tag),  .... 

Caspar  von  Stubenberg,  Obersterbschenk  in  Steier,  bestätigt  dem 
Bernhard  von  Teufenbach  jene  Lehensgüter,  welche  ihm  Eristof 
Phnntan  eingeantwortet  hatte. 

Mach  dem  Orig.-Pergmnt.,  Regest  (mit  Datum  des  6.  Februar)  in 
Brandl,  ürk.-Buch,  S.  270,  Nr.  CCCXLVJI. 

o06.    (1512);   23.  April  1  (freitag  vor  sannd  Georgen  tag  des  heilligen 

marttrer),  .... 

Bernhard  Herzenkraft  verkauft  seinem  Schwager  Bernhart  von 
Teufenbach  einen  Weingarten  innerhalb  Lafnitz  bei  Neidau,  von  dem 
eine  bestimmte  Abgabe  jährlich  an  die  Gttssinger  Herrschaft  zu  ent- 
richten ist. 

Nach  dem  Orig.-Pergmnt.,  Regest  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  273, 
Nr.  CCCXLIX. 

507.  1512»  14.  Mai  (freitag  nach  sannd  Panngratzn  tag),  .... 

Hanns  von  Rechnburg  (!)  „als  ortman",  Liennhart  von  Harrach  sen., 
Georg  von  Herberstain,  Walthasar  Glenitzer,  Emnst  von  Trautmanstorff, 
Bemnhart  Stadler  und  Dietrich  Pemner  vom  Schachn  „als  zuesatz"  fällen 
als  Schiedsrichter  in  dem  Besitzstreite  des  Erhart  Herrn  zu  Polhaim  gegen 
Pernnhart  vonTewffenpach  folgenden  Spruch :  1 .  Die  Strittigkeit 
der  Yiehhalt  zu  Hamprugkh  ist  binnen  eines  Jahres  durch  Gristoff  von 
Mindorff,  Hauptmann  auf  Grätz,  und  Lasla  von  Ratmanstorff  als  von 
beideh  Parteien  erwählten  Kommissären  zu  entscheiden.  Dasselbe  hat 
wegen  ihres  Streites  um  einen  Zehnten  zu  Newsidl  zu  geschehen.  2.  Be- 
treffend die  Einhebung  der  Zehntanteüe  zu  Erberstorff,  Leberstorff,  Hard 
und  Rorbach  wird  eine  Ordnung  der  Enthebungstermine  vorgenommen. 
3.  Die  Überlände  zu  Rorbach,  soweit  sie  in  das  Kreitzer  Amt  gehört, 
wird  dem  Pemnh.  v.  T.  zugesprochen.  4.  Die  Gewalttätigkeiten  ihrer 
Dienstleute  sollen  beide  Herren  strenge  bestrafen.  5.  PersJi.  v.  T.  soll 
^mit  zwain  oder  dreyn  edln**  dem  Erh.  v.  P.  wegen  einiger  Gewalttaten 
feierliche  Abbitte  leisten.  6.  Soll  er  auch  dem  Pfarrer  von  Walterstorff 
20  Fuder  Holz  gemäß  eines  vorangegangenen  Vertrages  liefern.  7.  Wegen 
des  Marchfntters  zu  Oberpuech  soll  es  bei  dem  vormals  gefällten  Schieds- 
sprüche des  Georg  Rottal  verbleiben,  ebenso  wegen  eines  Hofes  zu  Lind- 
pach,  genannt  „Fuchslewtn".  8.  Der  Streit  um  den  Wildbann  ist  durch 
die  oberwähnten  Kommissäre  zu  entscheiden.  9.  Das  Pantaiding  zu 
Eberstorff  wird  dem  Tewffnpacher  zugesprochen,  insofeme  es  seine  Leute 
betrifft.  10.  Alle  zwischen  den  beiden  Parteien  in  diesen  Angelegenheiten 
bisher  geführten  Prozesse  n.  s.  f.  werden  mit  diesem  Schiedssprüche  als 
aufgehoben  und  für  null  und  nichtig  erklärt  und  jede  Verletzung  der 
Bestimmungen  des  Urteiles  mit  Geldstrafen  belegt.  Das  ürteilsinstrament 
wird  für  beide  Parteien  in  einem  mit  dem  anderen  gleichlautenden 
Exemplar  ausgefertigt. 

1  Brandl  hat  das  Datum  fiLldchlich  auf  den  16.  April  rednziort. 
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Dem  Urteil  ist  der  BeverB  der  beiden  Parteien  bezüglich  strikter 
Einhaltung  der  Bestimmungen  des  Schiedsspruches  angef&gt. 

Siegler :  die  gesamten  Schiedsrichter,  Erhart  Herr  zu  Polhaim  und 
Pemhart  Ton  Tewffiipach. 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  270,  Nr.  CCCXLVIII 
(mit  dem  Datum  des  19.  März). 

50S.  1512^  15.  Juni  (erichtag  nach  dem  Fronleichnamstag),  .... 

Kaiser  Maximilian  bestätigt  dem  Bernhart  Tenffenp acher 
auf  dessen  Ersuchen  die  Güter  und  Besitzungen,  die  er  von  ihm  als 
Lehen  des  Fürstentums  Steier  hat,  und  zwar  58  Pfd.  Pf.  zu  Wechsen- 
egkh,  4  Höfe  zu  Schelbam  in  der  Hartenperger  Pfarre,  eine  Wiese  bei 
der  Lassnitz,  einen  Hof  im  Mürztal,  10  Seh.  Pf.  zu  Glatzntall  und  ein 
halbes  Dorf  zu  Paldau. 

Im  Lehenbande  I,  Bl.  520,  St.  L. 

d(M).  1512^1  (pontificatuB  Julii  pape  II.  anno  decimo),  1.  Dezember  (ka- 
lendas  Decembris),  Rom. 

Leonardus  Ste.  Susanne  presbiter  cardinalis  gestattet  über  spe- 
ziellen Auftrag  des  Papstes  dem  Bernnhard  de  Teupfenpach  in 
seiner  Kapelle  auf  SchloB  Maierhoffen  zu  Weihnachten,  Ostern  und 
Frohnleichnamsfest  das  AUerheiligste  ausstellen  lassen  zu  dürfen  u.  zw. 
während  der  ganzen  Octaye  des  betreffenden  Festtages;  auch  wird  er- 
laubt, daß  —  mit  Ausnahme  des  Osterfestes  —  an  allen  Festtagen  in 
der  Kapelle  Messe  gelesen  werde.  B.  d.  T.  war  durch  Vermittelung  des 
Erasmns  de  Kunigsperg  um  diese  Privilegien  eingekommen. 

Siesrler  *  der  Aussteller 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  275,  Nr.  CCCLIII. 

*609a.  1518,  9.  März,  Murau. 

Rudolf  u.  Achaz  Gebrüder  von  Liechtenstein  teilen  dem  Polycarp 
von  Teuffenbach  mit:  der  Pranker  baue  trotz  ihrer  Einsprache  die 
Wehre  mit  dem  Mühlschlag,  daher  wollen  sie  den  Landesverweser  um 
Hilfe  ersuchen  und  bitten  auch  den  P.  v.  T.  wie  dessen  Bruder  Jacob 
um  Rat. 

Orig.-Papier  mit  2  aufgedruckten  Petschaften,  im  fürstl.  Schwär- 
zenbergischen  Archive  zu  Murau. 

510«  1618^  9.  April  (sambstag  nach  Sannd  Ambrosientag),  Salzburg. 

Erzbischof  Leonhart  von  Salzburg  belehnt  den  BernhartTewf- 
fenpachen  zu  Mairhofen  mit  einem  Dritteil  Zehnten  und  der  Hälfte 
eines  Dritteiles  eines  Zehnten  „mit  seinen  klainen  rechten**  zu  Fresen, 
welche  der  Belehnte  von  seinem  Yetter  Gristof  Pfuntan  geerbt  hatte. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  274,  Nr.  CCCLII. 

^511«  1618^  13.  Dezember  (Lucientag),  .... 

Pergament-Gabbrief  von  Kaiser  Maximilian  wegen  der  Yogtd  und 
Landgericht  Lobming,  (wahrscheinlich)  an  einen  Herrn  von  Liechten- 
stein-Murau  lautend. 

In  einem  Teufenbacher  Inventar  von  1647,  S.  7.  —  In  der 
der  Sammlung  „Teufenbach"  ohne  Angabe  der  Quelle. 

1  Brandl  hat  fUachlich  die  Urkunde  mit  l.Dec.  1518  datiert. 


Regesten  zur  Geschichte  der  Familien  yon  Teufenhach.       121 


518«  1614^  26. Juni  <  (montag  nach  SanndJohannis  gotstauffers  tag),  Graz. 

Anndre  von  Spanngstain,  Verweser  der  Hauptmannschaft  in  Steier, 
fUlt  in  dem  Prozesse  Wilhalm  Schrat  für  Wolfgang  Sftrl  „als  yormnnd 
seiner  nnyogtbaren  tochter^  gegen  Pernhart  von  Teuffenpach 
als  Vertreter  der  Frau  Magdalena,  Witwe  nach  Cristof  Phnnttan,  In- 
haberin eines  Teiles  der  Verlassenschaft  nach  ihrem  verstorbenen  Ge- 
mahl, das  Urteil,  wonach  gewisse  Pretiosen  aus  der  Hinterlassenschaft 
des  Phuntan  dem  Schrat  fQr  die  „unvogtbare**  Tochter  (Margaretha) 
flbergeben  werden  müssen. 

Nachdem  dies  sofort  vollzogen  wird,  erhält  der  Teuffenpach  er 
für  die  Magdalena  Phunttan  den  vorliegenden  „Entbrechbrief. 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,    S.  276,  Nr.  CCCLIV. 

dl8.  1614,  16.  Oktober*  (montag  nach  Sannd  Golmanstag),  Graz. 

Andree  von  Spanngstain,  Verweser  der  Hauptmannschaft  in  Steier, 
beurkundet  dem  Pernhart  von  Teuffenpach  nach  dem  Gutachten 
der  Herren  und  Landleute,  daß  ein  Siegeldefekt  an  dem  Geldbriefe, 
den  Pernhart  v.  Teuffenpach  besitzt  und  der  von  weiland  Vrsula,  Stain- 
walds  von  Flednitz  Witwe,  den  Herren  Hanns  Phunttan  und  Buedolf 
von  Teuffenpach  um  1200  /^  ^  gegeben  wurde  (Besieglung  durch 
Vinzenz  Zebinger  und  Nicla3  Seyrl,  Datierung  vom  montag  vor  Bar- 
tholomej  1457),  die  Giltigkeit  der  Urkunde  nicht  beeinträchtigt,  nach- 
dem dieselbe  von  dem  Besitzer  im  Prozesse  gegen  Friedrich  Prewnner 
als  Erben  der  Vrsula  von  Flednitz  und  später  gegen  dessen  Witwe 
Margret  als  vollgiltig  in  Verwendung  gekommen  war. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  276,  Nr.  GCCLV. 

*518a.  1514,  16.  Oktober, 

Andreas  von  Spanstein,  Verweser  der  Hauptmannschaft  in  Steier, 
befiehlt  dem  Achatz  von  Liechtenstein  seine  Aussage  im  Streite  zwischen 
Polycarp  von  Teuffenbach  u.  Christof  von  Prankh  zu  Pux  über 
das  Fischrecht  in  der  Mur  Aber  12  Wochen  entweder  zu  Graz  abzu- 
geben oder  seine  Zeugenschaft  schriftlich  einzusenden. 

Orig.-Papier  mit  rflckwärts  aufgedr.  Siegel,  im  fürstl.  Schwarzen- 
bergischen  Archive  in  Murau. 

*514.  1514,  19.  November,  .... 

Jacob  von  Tewffenbach  genannt. 
Notiz  aus  dem  Stiftsarchive  von  Lambrecht. 

*blh.  1615,   23.  Mai, 

Genannte  Schiedsrichter  entscheiden  in  einem  Streite  zwischen 
den  Gebrüdem  Christof  und  Bernhardt  von  Pranckh  und  Bernhardt 
von  Teuffenbach,  die  Hinterlassenschaft  nach  Margarethe,  Witwe 
Ernst  Pranckhem  zu  Pranckh  betreffiend. 

In  der  Teufenbachischen  Sammlung  ohne  Angabe  der  Quelle. 

51C.   1516,    8.  April    (pfincztag    nach    dem    suntag  Quasimodogeniti), 
Judenburg. 

Die  Brüder  Policarp  und  Jacob  von  Tewffennpach  ver- 
gleichen sich  nach  längerem  Prozessieren  vor  dem  Landrechte  in  Graz 

•  SiftBdl  djttiert  fUschlich  auf  den  10.  Juni  1514. 
3  Bnndl  datiert  ftlschlich  a«f  den  15.  Oktober  1514. 
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durch  ein  Schiedsgericht  mit  den  Brüdern  Cristof  n.  Bernhard  Prannkfaer 
von  Prannkh  bezüglich  des  Fischereirechtes  auf  der  Muer  dahin,  daß 
die  Fischerei  vom  Denpstain  bis  zur  Tewffennpacher  BrUcke  gemein- 
sam sein  solle,  wie  es  dem  alten  Herkommen  entspricht,  was  von  den 
Prannkhem  auch  durch  Ausstellung  einer  Urkunde  anerkannt  wurde. 
Die  auferlaufenen  Gerichtskosten  werden  von  beiden  Teilen  gleichmäßig 
bestritten ;  diesbezüglich  sind  alle  künftigen  Forderungen  unzulässig. 

Siegler :  Policarp  u.  Jacob  v.  Tewffenpach,  G6rg  Galer. 

Orig.-Pergmnt.,  die  3  Siegel  abgerissen ;  Kopie  des  Yertragsbriefes 
im  St.  L.,  Abschrift  einer  Kopie  des  17.  Jahrh.  (Handschrift  d.  steieim. 
Landesarch.  [Spezialarch.  Prank;  o.  Nr.  1950]  S.  63). 

517*  1516^  19.  April  (sambstag  vor  dem  sontag  Cantate), .... 

Das  ,,Ilegiment"  der  niederösterreichischen  Lande  entscheidet  im 
Xamen  Kaiser  Maximilians  I.  in  dem  Prozesse  des  Ludwig  Hochen- 
wartter  gegen  Policarp  Teuffenp acher  und  Geschwister. 

Am  4.  Dezember  (phintztag  sannd  Barbaratag)  1505  hatte  Ludwig 
Hochenwartter  vor  dem  fürstl.  Kammergerichte  der  niederösterreichi- 
schen Lande  wider  Policarp  Teuffenpacher  und  Geschwister  geklagt,  daß 
von  ihnen  der  Vertrag,  welcher  von  ihm  und  der  Mutter  des  Policarp 
Teuffenpacher,  Afra,  Witwe  des  Georg  Teuffenpacher,  über  die 
Teilung  des  Nachlasses  nach  Laßla  Hoinegkher  und  seiner  Gattin  Re- 
gina aufgerichtet  worden  war  (1499),  nicht  eingehalten  worden  sei,  wes- 
halb sie  schuldig  wären,  die  in  dem  Vertrage  är  di^n  Fall  eines  Bruches 
der  Bestimmungen  desselben  festgesetzte  Strafe  auf  sich  zu  nehmen. 
(Zahlung  von  2000  Gulden  Strafe  an  den  Landesfürsten,  Gedierung  sämt- 
licher durch  den  Vertrag  gewonnener  Ansprüche  auf  den  obbezeichneten 
Nachlaß  an  die  Gegenpartei.) 

Nach  durchgefühltem  Prozesse  wird  entschieden,  daß  die  Klage 
Ludwig  Hochenwartters  als  nicht  genügend  begründet  zurückzuweisen  ist. 
Die  Gerichtskosten  sind  gleichmäßig  von  beiden  Parteien  zu  tragen. 

Policarp  Tewffenpacher  und  seine  Geschwister  erhalten  über  das 
Urteil  die  vorliegende  Gerichtsurkunde. 

Orig.-Pap.,  St.  L. 

51 S.  I0I69  1.  Oktober  (mithich  nach  sand  Michelstag  des  heyligen  ertz- 
engel),  .... 

Hanns  vonTeufnbach«  stiftet  in  das  Frauenkloster  des  Ordens 
der  hl.  Clara  in  Judenburg  einen  „löblichen"  Gottesdienst,  und  zwar  für 
jeden  Mittwoch  der  vier  Quatember  des  Jahres  eine  Vigil,  ein  gesungenes 
Seelen amt,  ein  Amt  zu  Ehren  dpr  hl.  Maria  und  2  stille  Messen ;  diese 
gottesdienstlichen  Handlungen  sind  in  Gegenwart  der  Äbtissin  und  des 
ganzen  Konventes   von   vier  Priestern  zu  vollziehen;    der  das  Seelamt 

1  Dessen  Tochter  Kathanna  liegt  im  8c>ilofie  Holeneck  in  Mittol»teiennark  begraben. 
Das  Grahdenkinal  enthält  die  Inschrift:  Hie  ligt  begraben  die  Edll.  Ern.  vnd  Trgentfest 
Trair  Catheryna  gi'pornno  |  Ton  TevriTenpach  n.  ehlich  G«?niachell  des  E-iln  gOMtrengen 
Herrn  Herrn  |  Adamen  von  HoUnnpgkh  zw  Hollnegkh  der  Zeit  Römisch  Yngrisch  vnd 
Beh  I  ambisch  Kchinigclichor  Maje<)t&t  etc.  Ratt  vnd  Lantzferwe-^er  der  Hertzogthvmb  | 
Steyer  gostorbMn  Ircs  alltwrs.  im  28  anno  Cri^ti  1527  Jar  der  allmachtig  J  irelle  Sich  ge- 
nenter  ge[nadig  Tnd]  gotlich  Erparmen.  Anf  den  Pilastern  sind  beiderseits  je  2  Wappen- 
Schilde  mit  folgenden  In>ichrifttafeln  angebracht.  Rechts  oben:  Herr  Hans  gepom  |  ron 
TenflTenpach  |  zw  TeufFenpach  |  Riter  Fraven  Cather  |  ina  Vatter  i;  unten:  Frav  Catherina 
ffeporne  |  von  Rattraennstorf  [  Herrn  Hansen  von  j  Tevfenpach  Mnter  | ;  links  oben :  Prair 
Walpnrg  ge  |  porne  von  Liecht  \  werji:  zum  Wellan  I  fraven  Caterina  |  Mvcter  | ;  unten:  Fraw 
Torathoa  gepor ',  ne  von  Nevhavs  (  Fraven  von  Liech  tenwerg  Muetter.  —  Vgl.  Beckh- 
"Wi.Jmannxtotter.  Studien,  8.  87—88. 
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zelebrierende  Priester  ist  verpflichtet,  nach  dem  Evangelium  gegen  die 
Gemeinde  gekehrt,  zum  Gedächtnisse  des  Stifters,  seiner  Gemahlin  B  e- 
gina,  des  Sigmund  von  Dietreichstein  Freiherm  von  Hollenburfr  und  Vin- 
kenstain,  Erbschenken  in  Kämthen  und  Landeshauptmanns  in  Steyr,  für 
die  Ahnen  und  Deszendenz  des  Stifters  und  für  Bartlme  Leb  ein  Pater- 
noster mit  Ave  zu  beten. 

Zur  Erhaltung  dieser  Stiftung  widmet  Hanns  v.  T.  dem  Kloster 
einen  Weingarten,  genannt  „der  Zerer'*,  einen  Öden  Weingarten,  genannt 
^der  Pagnol"  oder  „Lärhosel**,  sowie  einen  Keller  mit  Presse,  alles  ge- 
legen im  Bergrechte  des  genannten  Klosters  am  Mörsdorfferperg  und 
anrainend  an  die  Weingärten  des  Schiemi  und  Linhart  Lärhösl;  bisher 
hatte  man  dem  Kloster  hievon  zu  Bergrecht  gedient  zu  Michaeli  6  Acht- 
teile Most  und  zu  Ostern  8  Meld-Helblinge. 

Siegler:  der  Aussteller  und  dessen  Schwager  Sigmund  von  Diet- 
richstain. 

Kopie  des  St.  L.,  aus  dem  Kopialbuch  (14. — 16.  Jhrh.)  des  Frauen- 
klosters im  Paradeis  zu  Judenburg  (nunmehr  im  Besitze  des  Barons 
Sefller),  S.  15. 

ol9«  1516^  18.  Dezember,  Hagenau. 

Kaiser  Maximilian  L  belehnt  den  Bernhart  vonTewfenbach 
mit  folgenden,  nach  „dem  von  Neidtperg^  heimgefallenen  Gütern  der 
Lehenschaft  des  Herzogtums  Steyr,  welche  der  Belehnte  ererbt  hatte: 
„die  statt  da  halbshaus  aufgelegen  ist  Mayerhofen"  (1),  6  Höfe  im  March- 
pach,  einen  im  Gremslag,  1  Hof  und  1  Hofstatt  zu  Chundorff,  1  Baum- 
garten am  Winssenperg,  das  Dorf  Speyelprun,  2  Höfe  und  31/2  Hüben 
zu  Sebersdorff,  8  Schilling  Pfenninggeldes  Weingartdienst,  80  Pfenning 
Ackerdienst,  zu  Limpach  von  1  Oedhofe  und  der  Fuchsleiten  40  Pfen- 
ning, zu  Rorbach  4  Höfe,  6  Hofstätten  und  5  Schilling  an  Überlandzins, 
zu  Geyseldorff  2  Hüben,  in  der  Numing  1  Hof,  zu  EbersdorfF  1  Hofstatt, 
im  Sephental  13  Eimer  und  3  Viertel  Wein  und  60  Wecht  Marchfutter, 
einen  Wald,  gen.  „Jockleinskripp",  der  anraint  an  den  Kramperger  Wald. 

Nach  dem  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  277,  Nr.  CCCLVL 

*620.  «)  1519,  30.  April, ,   b)  1620,  27.  Juli, 

Policarp  von  Teuffenbach  erscheint  als  St.  Lambrechter 
Hofrichter. 

Notiz  aus  dem  Stiftsarchive  St.  Lambrecht. 

5S1*  1522,  4.  September  (phintztag  nach  sannd  Gilgentag  des  heiligen 
nothelffer), .... 

Sigmund  von  Dietrichstain ,  Landeshauptmann  in  Steier,  und 
Erasmus  von  Sawraw,  Marschall  in  Steier,  entscheiden  als  erbetene 
Schiedsleute  den  Gftterstreit  zwischen  Hanns  von  Teuffenpach  und 
Franz  von  Liechtenberg. 

Hanns  von  Tewffenpach  hatte  als  Gerhabe  seiner  mit  weil.  Wal- 
purg,  geb.  von  Liechtenberg,  erzeugten  Kinder  dem  Franz  von  Liechten- 
berg die  Bechtmäßigkeit  des  Besitzes  von  Schloß  Wela,  welches  zum 
Erbe  nach  Sigmund  von  Liechtenberg  gehörte,  und  des  Besitzes  gewisser 
Güter  aus  dem  Erbe  nach  Bernhard  von  Liechtenberg  bestritten. 

Der  Schiedsspruch  bestimmte:  1.  Der  Nießbrauch  der  Erbschaften 
nach  Sigmund  und  Bernhard  von  Liechtenberg  verbleibt  auf  Lebens- 
dauer dem  Franz  von  Liechtenberg,  während  dem  Hanns  von  TeufTen- 
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pach  und  seinen  Kindern  eine  Summe  von  200  ff  ^  auf  die  erwähnten 
Gflter  sichergeschrieben  wird,  welche  Summe  nach  dem  Tode  des  Franz 
von  Liechtenberg  von  dessen  Erben  binnen  Jahresfrist  an  Hanns  von 
Teuffenpach  respektive  dessen  Erben  auszuzahlen  ist;  hierüber  stellt  der 
Liechtenberger  der  anderen  Partei  eine  besondere  Verschreibung  aus. 
2.  Franz  von  Liechtenberg  gibt  dem  Hanns  von  Teuffenpach  einen  Schuld- 
brief wegen  des  Heiratsgutes  weil.  Walpurgs  von  Teuffenpach,  geb.  Liech- 
tenberg (200  ff  ^).  S.  Nach  kinderlosem  Tode  des  Franz  von  Liechten- 
berg sind  Hanns  von  Teuffenpach  und  dessen  Deszendenz  seine  Erben. 

4.  Beide  Parteien  erhalten  ein  Exemplar  der  Vergleichsurkunde,  und 
unterfertigen  und  siegeln  jeder  das  für  den  Gegenpart  bestimmte 
Instrument. 

Siegler:  Sigmund  von  Dietrichstain,  Erasmus  von  Sawraw,  Hanns 
von  Teuffenpach.  —  Unterzeichnet:  Hannss  von  Tewfipach. 
Orig.-Pergmnt.,  die  Siegel  abgerissen,  St.  L. 

*522.  (Zw.  1522  u.  lh2V),  mittwoch  nach  Severini,  .... 

Jakob  von  Teuffenpach,  Paul  Aygl,  Pfleger  zu  Neumarkt, 
und  Lienhart  Puchler  bestätigen  den  Empfang  vor  l  ff  ^  u.  b6  Kreu- 
zern, welche  Summe  sie  als  Verordnete  des  Landeshauptmannes,  Sig- 
mund V.  Dietrichstein,  und  des  Vicedoms  Wolfgang  Gräswein  von  der 
Bäckenbruderschaft  zu  Oberwelz  erhoben  hatten. 

Orig.  mit  3  Siegeln;  Quelle  in  d.  Sammlung  „ Teufenbach "^  nicht 
angegeben. 

528.  1528,  5.  April,  Wien. 

Lehensbrief  für  Jörg  von  Teuffenpach. 
Veröffentl.  XVII,  168,  Nr.  817/14. 

524.  1628,  20.  April, 

Vermerkt  daB  pontaidung  deß  landgerichts  deß  löbl.  Stifts  und  gots- 
haufi  s.  Lamprecht  zuegehörig,  so  auB  bevelh  deB  hochw.  h.  herm 
Valtin  abbten  zu  s.  L.  durch  den  edlen  und  vösten  herm  Policarpen 
von  Teuffenbach,  diser  zeit  seiner  gnaden  hofrichter,  zu  öhmdorff 
under  der  linden  am  mantag  vor  st.  Georgen  tag  alß  man  zölt  nach 
Christi  gepurt  1523  jar,  besessen  und  gehalten  ist  worden. 

In  Bischoff  Schönbach:   Steir.  u.  kämth.  Taidinge,  Wien,   1881, 

5.  232. 

525«  1528,  10.  August  (Sand  Laurentzntag  des  hl.  martrers),  Neuberg. 

Osbaldus,  Abt  des  Klosters  im  Newnperg,  Johannes  der  Prior  und 
der  Konvent  daselbst  reversieren  gegen  Bernhart  von  Teuffen* 
pach  zu  Mayrhofen  bezüglich  des  Wiederkaufsrechtes  auf  die  von 
ihm  an  das  Kloster  verkauften  Leute,  Stücke,  Gülten  und  Güter,  ge- 
legen im  Mürcztal  im  Rattn  und  „daselb  vmb  amb  gepirg",  die  vordem 
freies  Eigen  des  Verkäufers  gewesen  waren  und  bei  einem  Werte  von 
40  ??  ^  Gülte  um  1000  ff  ^  guter  Etscher  Kreuzer  in  das  Eigentum 
des  Klosters  übergegangen  waren. 

Widerkaufsbe^gung  ist,  daB  Bemhart  v.  Teuffenpach  oder  seine 
Erben  acht  Tage  vor  oder  nach  St.  Martin  den  Widerkauf  anmelden 
und  an  dem  darauffolgenden  LichtmeBtage  die  obige  Kaufsumme  rück- 
erlegen soll. 
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Siegler:  der  Konvent. 

Orig.-Pergmnt.,  2  Siegel  anhängend  (links  ovales  rotes,  rechts 
gelbeses  mnd  Wachssiegel),  St.  L. 

^526«  15285  .  .  .  •,  .... 

Weisung  an  Zinzendor£f,  dem  Bernhart  v.  Teuffenbach  als 
Vormund  des  „gelassenen  Sohns  des  von  Rappach^  Holz  zur  Reparatur 
des  Daches  und  der  Brücke  zu  Ebenfurt  zu  geben. 

Notiz  aus  dem  k.  und  k.  gem.  Finanzarchive  zu  Wien,  Gedenk- 
buch r^r.  20. 

*527.  1638, , 

Victor  von  Teuffenbach  als  Pfleger  in  Eppenstein. 
Notiz  ebendort,  ebd.  Nr.  21. 

o2S«  1524,  11.  Juni  (sambstag  vor  Sannd  Veitstag),  Judenburg. 

Policarp  von  Teuffnpach  schließt  mit  der  Stadt  Judenn- 
biu'g  einen  Vertrag,  wonach  er  auf  Lebensdauer  f&r  die  dem  Rate  der 
Stadt  abgekaufte  Hofmark  und  Behausung,  genannt  der  Steyrerhof,  ge- 
legen neben  seinem  Hause  „im  Gehag*^,  jährlich  8  Pfenning  Hofzins  an 
die  Stadt  und  4  Schillinge  an  das  Stift  zum  heiligen  Geiste  in  Judenn- 
burg zu  entrichten  haben  wird. 

Dieser  Vertrag  behält  auch  ftü*  die  Lebensdauer  seines  Bruders 
Jacob  von  Teuffenpach  und  eines  von  dessen  Söhnen,  welcher 
die  Behausung  erben  wird,  Giltigkeit;  nach  deren  Tode  wird  die  Stadt 
Judenbnrg  wieder  das  freie  Besteuerungsrecht  bezüglich  der  gekauften 
Hofimark  und  Behausung  haben. 

Siegler :  der  Aussteller. 

Orig.-Pergmnt.  mit  anhäng.  Siegel,  St.  L. 

529«  1524,  23.  Juli  (sambstag  vor  Sand  Jacobstag  im  snyt),  Judenburg. 

Policarp  von  Teuffenpach  reversiert  gegenüber  der  Stadt 
Judenburg  bezüglich  der  Fenster,  welche  ihm  der  Rat  von  Judenburg 
mit  Zustimmung  des  Landesvicedoms  Ritter  Wolfgang  Greswein,  und 
auf  Grund  eines  Eommissionsbefundes  an  seinem  in  Judenburg  befind- 
lichen Hause  anzubringen  erlaubt  hat. 

Das  Haus  liegt  beim  „Vleischakher  Tor''',  mit  einer  Seite  an  die 
Stadtmauer,  mit  einer  anderen  an  den  Steirhof  anrainend.  Der  Besitzer 
erhält  nun  die  Erlaubniß,  3  Fenster  von  der  Wand  seines  Hauses  durch 
die  Stadtmauer  durchbrechen  lassen  zu  dürfen  unter  folgenden  Bedin- 
gungen: 1.  Die  Fensteröffnungen  müssen  mit  starken,  mitten  in  das 
Steinwerk  der  Mauer  eingefügten,  eisernen  Gittern  versehen  werden. 
2.  Wenn  der  Landesfürst  die  Bewilligung  dieser  Fenster  widerruft  oder 
ein  Krieg  im  Lande,  resp.  eine  Fehde  der  Stadt  bevorsteht,  hat  der 
Besitzer,  bezw.  seine  Erben,  die  Fensteröffnungen  auf  eigene  Kosten 
wieder  vermauern  zu  lassen.  3.  Bei  Nichteinhaltung  dieser  Verpflich- 
tungen wird  er  für  den  gesammten  der  Stadt  hieraus  erwachsenden 
Schaden  verantwortlich  und  ersatzpflichtig. 

Unterschrift  und  Siegel  des  Ausstellers. 

Orig.-Pergmnt.   mit  1  anhäng.  Siegel,   St.  L. 

580.  1525,  19.  Jänner,  Wien. 

König  Ferdinand  bestätigt  dem  Bernhart  von  Teuffenbach 
auf  sein  Ersuchen  hin^  die  Güter,  welche  dieser  teils  als  Lehen  des 
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Fürstentums  Steyer  besitzt,  teils  aus  dem  Neidpergischen  Besitz  hat, 
nämlich  als  Lehen  in  Steyer  53  Pf.  Qeld  in  der  Herrschaft  zu  Wechsen- 
egkh,  4  Höfe  zu  Scheibarn  in  der  Hartenperger  Pfarre,  eine  Wiese  bei 
der  Laßnitz,  einen  Hof  im  Mttrzthal,  10  Seh.  Pf.  zu  Glatzenthall  und 
ein  halbes  Dorf  zu  Paldau.  Vom  Neidperger  Besitz  ein  halbes  Haus  zn 
Mayerhofen,  6  Höfe  in  Mayerpach,  einen  Hof  und  eine  Hofstat  zu 
Ehundorf,  einen  Baumgarten  am  Wiesenperg,  das  Dorf  Speyelprunn, 
gestiftet  und  ungestiftet.  Zu  Sebersdorf  2  Höfe,  dritthalb  Hüben,  als 
Weingartendienst  3  Seh.  Pf.,  als  Ackerdienst  30  Pf.,  gestift  und  un- 
gestift,  von  einem  ödenhof  unter  der  Fuchsleuten  40  Pf.;  zu  Rorbach 
4  Höfe,  6  Hofstätten  gestiftet  und  ungestiftet;  5  Seh.  Überlandzins 
daselbst ;  zu  Geiseldorf  2  Hüben ;  zu  der  Nüring  ein  Hof,  zu  Ebersdorf 
eine  Hoifstat,  in  dem  Saphentall  13  Eimer  und  %  Pergrecht  und 
60  Wecht  Marchfutter,  ein  Holz  genannt  Jokleinskchripp,  das  an  das 
Kramperger-Holz  grenzt,  als  ödes  und  gestiftetes  Gut  mit  dem,  was 
dazu  gehört. 

Im  Lehenbande  H,  Bl.  105  des  St.  L.  —  Vgl.  Veröffentl.  XVII, 
168,  Nr.  317/15. 

531.  1525^  (Mai),  .... 

Bericht  des  Landeshauptmanns  Sigmund  von  Dietrichstein  über  den 
Schladminger  Überfall. 

„.  .  .  .  hab  ich  (S.  v.  D.)  mich  zu  dem  landtag  erhebt  u.  an  dem 
hineinfaren  u.  reuten  an  berurtem  meinem  leibschaden,  wie  E.  F.  D. 
camerthurhueter  der  von  Presing,  auch  der  von  Teuffenpach,  Min- 
dorf u.  ander  gesehen,  nit  klainen  schmertzen  erlitten. 

Abgedr.  im  Arch.  f.  österr.  Gesch ,  XVII,  187. 

532«  1527^  28.  Januar  (montag  nach  Sannd  Vincentzentag),  .... 

Heiratsbrief,  gegeben  von  Wolfgang  Herrn  von  Stubmberg,  Obrist- 
Krbschenk  in  Steier,  seiner  Gemahlin  Sophia,  Tochter  des  Ritters 
Hanns  von  Teuffenpach  zu  Mässweg  und  der  Regina  v.  Diet- 
richstain,  der  Schwester  des  Sigmund  Freih.  v.  Dietrichstain  zu  Hollen- 
burg, Vinkenstain  und  Talberg,  Erbschenken  in  Kärnten  und  Landes- 
hauptmannes in  Steier. 

Heiratsgut  und  Heimsteuer  1000  Tl  ^  guter  Landeswährung  in 
Steier;  Morgengabe  und  Widerlage  je  1000  ib  ^  g.  Landeswähr.  i.  St. 

Die  Gesamtsumme  von  3000  (Z  ^  werden  der  Frau  sichergestellt 
auf  die  3  Ämter  am  Schonnperg,  im  Aichfeld,  zu  Welmerdorff  und  zu 
Feystritz  ob  Judenburg  (Jahresgült  300  H  A). 

Als  eventueller  Witwensitz  wird  ihr  bestimmt  das  vordere  Haus 
und  die  Hofmark  in  Gracz,  gelegen  gegen  die  „Geyfleischpennk*^  und 
den  „Zellerpegk". 

Wenn  die  Frau  als  Witwe  von  den  vogtbaren  Kindern  ihre  Ab- 
fertigung erhalten  würde,  sind  ihr  das  Heiratsgut,  um  150  tf  ^  Silber- 
geschirr und  ihre  Geschenke  an  Kleinodien  etc.  auszufolgen ;  diese  Ab- 
fertigung hat  auch  bei  ihrer  eventuellen  Wiedervermählung  einzutreten; 
in  beiden  Fällen  hat  sie  die  genannten  3  Ämter  und  den  Witwensitz  an 
die  Erben,  resp.  Kinder  des  Wolfgang  v.  Stubenberg,  zurückzugeben. 

Siegler :  der  Aussteller,  dessen  Vetter  Franz  Herr  von  Stubmberg, 
Erbschenk  in  Steier,  und  Adam  von  HoUnnekh,  Landesverweser  in  Steier. 

Orig.-Pergmnt.  mit  3  anhäng.  Siegeln;  St.  L. 
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tfoo«  1527^  .  .  ■  ■}  .  .  •  . 

Unter  den  Adeligen  von  Steiermark,  welche  Ferdinand  I.  zur  Kiö- 
nong  nach  Böhmen  begleiteten,  befand  sich  Hanns  von  Teuffen- 
pach  mit  4  gerüsteten  Pferden. 

Im  Ged.-Buch  Nr.  29  des  k.  u.  k.  gem.  Finanzarch.  zu  Wien. 

5Si.  (1528)^  25.  Januar  (an  Sanndt  Pauls  bekherung  tag), 

Thoman  am  Fredenberg  verkauft  dem  Bernhard  von  Tiefen- 
bach eine  Mohle  im  Dorfe  zu  Hof  an  der  Feistritz. 

Zeuge:  Lamprecht  Han,  Stubenberg'scher  Amtmann  zu  Hirs- 
mantorf. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  278,  Nr.  CCCLVn. 

539.  1528^  17.  September  (phincztag  vor  Sannd  Matheus  tag  des  hei- 
ligen zwellififbotten),  .... 

Policarp  v.  Teuffenpach  verkauft  an  Ambrosius  Wolsperger, 
Ratsbttrger  zu  Judennburg  und  Spitlmeister  am  Sannd  Barbaraspital  da- 
selbst, zu  Händen  des  genannten  äpitales  folgende  Überzinse  im  Burg- 
fried  Judennburg  ,,in  dem  unndem  Purpach":  Georg  Hueber,  der  Schleifer 
bei  der  BrQcke,  dient  jährlich  von  einer  Leiten  72  Pfenning;  Masaltrer, 
jetzo  Georg  Tauberlodler,  dient  jährl.  von  einer  Leiten  60  Pfenning; 
Cristan  Maurer,  jetzo  Hanns  Rottenstainer,  Wagner,  dient  jährl.  von  einer 
Leiten  und  einem  Garten  80  Pfenning;  des  Yalsnitzer  Haus,  Leiten  u. 
Garten  dienen  jährl.  12  Pfenning. 

Siegler:  der  Aussteller  und  Sigmund  Welczer  (als  Zeuge). 

Orig.-Pergmnt.  mit  2  anhäng.  Siegeln;  St.  L. 

586.  1529,  18.  Mai,  Wien. 

Bernhard  von  Teuffenpach  als  Gerhab  des  Sohnes  nach 
Hans  von  Rappach  erhält  einen  Lehensurlaub. 

Veröffentl.  XVH,  12J,  Nr.  244/7.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  541. 

587.  1529,  4.  Dezember,  .... 

Seifrid  von  Windischgrätz,  Bernhard  von  Teuffenbach  und 
Georg  von  Thum  als  landesftlrstl.  Kommissäre  beim  Bmcker  Landtag. 
Muchar,  VIII,  375. 

*o88.  15aO,  13.  Juli,  Augsburg. 

Bestätigung  eines  Vertrages  durch  Adam  v.  Hollenegg,  Landver- 
weser in  Steiermark,  geschlossen  zwischen  Georg  v.  Teuffenpach 
und  Niclas  Pruner,  Kaplan  am  St  Marc^arethen- Altar  der  St.  GUgner 
Pfarrkirche  zu  Graz,  betr.  ein  Gut  zu  Göseldorf,  gen.  die  Pemnhube. 

In  der  Hof kanzlei  -  Registratiu*  des  k.  und  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchives  zu  Wien. 

*99».  1580,  13.  August,  Augsburg. 

Befehl  an  die  Kommissäre  der  geistlichen  Güter  in  Steiermark, 
dem  Andrä  von  Teuffenbach  die  wegen  seiner  Dienste  in  Ungarn 
schuldige  Summe  von  226  fl.  in  Gütern  oder  barem  Gelde,  sofern  noch 
so  viel  vorhanden  sei,  zu  bezahlen. 

Ebendort,  ebda.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  546. 
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540*  1590,  14.  August  (sonntag  vor  unnser  lieben  Frawentag  ir  himel- 
fart),  .... 

Mathens  Kardinalerzbischof  zu  Salzburg  verkauft  an  Bernhard 
vonTewffenpach  die  erzstiftlichen  2  Teile  Wein-,  Treid-,  Hirse- 
und  Haar-Zehnten  auf  den  Gütern  im  Säffenthal,  in  Wagenpach,  Geysl- 
dorf,  Mayrhofen,  den  ganzen  Zehnten  zu  Oberlimpach,  Waltersdorf,  an 
der  Mühle  unter  Waltersdorf,  zu  Leytersdorf,  Swarczmanshofen,  Spel- 
prunn,  Stainpach  und  Plawmaw,  sämtlich  in  der  Waltersd orfer  P&rre 
im  Herzogthume  Steyr  gelegen,  welche  Zehnten  bisher  Bernhard  von 
TewfFenbach  als  erzstiftliche  Leheu  innegehabt  und  wofür  er  dem  erz- 
bischöflichen Vicedomamt  Leibnitz  7  ff  A  jährlich  entrichtet  hatte.  Das 
Lehensverhältnis  zwischen  dem  Erzstifte  und  dem  Käufer  wird  voll- 
ständig aufgelöst,  die  Zehnten  werden  freies  Eigen  des  letzteren. 

AngeAgt  die  Zustimmungserklärung  des  Kapitels  von  Salzburg  zu 
dem  Verkaufe,  vollzogen  im  Namen  des  Kapitels  durch  Balthasar  den 
Dompropst  und  Caspar  den  Domdechant. 

Siegler:  der  Aussteller  und  das  Kapitel. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  278,  Nr.  CCCLVUI. 

541.  1580,  21.  November,  Wien. 

Bernhart  von  Teuffenpach  erhält  als  Gerhab  des  Sohnes 
Hannsen  von  Bappach  einen  Lehensurlaub. 

Veröffentl.  XVII,  122,  Nr.  244/8-  —  "Vgl-  Beg.  Nr.  536. 

^542.  1580^  12.  Dezember,  Mainz. 

Befehl  an  Christof  Praunfalkh,  Verweser  zu  Aussee,  Herzog  Chri- 
stofs von  Würtemberg  Hab  und  Gut  von  dessen  Hofmeister  Policarp 
V.  Teuffenbach  zu  Bottenmann  laut  beiliegendem  Inventar  zu  über- 
nehmen und  samt  des  Herzogs  Koch  und  Schneider  nach  Augsburg  za 
senden.  Was  über  das  Inventar  vorhanden  sei  oder  der  Herzog  dem 
Policarp  von  Teuffenbach  geschenkt  habe,  möge  diesem  gegen  Bestäti- 
gung ausgefolgt  werden. 

Aus  der  Hof kanzlei  -  Begistratur  des  k.  und  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchives  zu  Wien. 

*^4Z.  I53I9  1.  Juni, 

Befehl  an  den  Kammermeister  Veit  Zollner,  Andräv.  Teuffen- 
bach die  schuldigen  226  fl.  auszubezahlen. 
Ebendort,  ebd. 

544.  I08I9  12.  Juli  (an  Sand  Margarethen  tag),  .... 

Hanns  Cristoph  Herr  zu  Bappach  bestätigt  dem  Bitter  Bern- 
hard von  Tewffennpach,  seinem  Vetter,  die  Übergabe  seines  ge- 
samten väterlichen  Erbes,  welches  Bernhard  v.  Tewffennpach  als  Ger- 
habe des  Ausstellers  mehrere  Jahre  lang  innegehabt  und  verwaltet  hatte. 
Zugleich  wird  dem  Letzteren  der  besondere  Dank  für  die  mit  „Dar- 
strekhung"  von  Gut  und  Blut  geführte  Verteidigung  der  Bappach'schen 
Schlösser  beim  Einfalle  der  Türken  in  Österreich  und  für  die  gute  Er- 
ziehung des  nunmehr  vogtbaren  Eigentümers  ausgesprochen.* 

*  Hanns  Cristoph  II«rr  zu  Rappach  war  nach  di^m  Tode  aeinea  Taterit.  Hanns  ron 
Bappach,  snerst  VLnUr  Yormandschafc  des  Bernhard  ron  Tewffenpach,  Jörg  Ton  Battal. 
Jörg  von  Khnnifrsperg  und  Hans  Khuehler  gestanden;  nach  dem  Tode  der  drei  letzteren 
übernahm  B.  t.  T.  die  Oorhahschaft  allein. 
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Unterschrift  des  Ausstellers. 

Siegler:  der  Aussteller  und  (als  Zeugen)  Friedrich  von  Gleiniz, 
Franz  von  Herbestarff,  Jörg  Stadler  und  Dionisius  Dragsll. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  279,  Nr.  GCCLIX. 

*645.  1581, , 

Bernhard  v.  Teuffenbach,  als  Spruchmann  in  einem  Zehnt- 
streite zwischen  Admont  und  Christof  v.  Pranck. 

Petschaft  des  Bernhard  v.  T. 

Kopie  im  Stiftsarchive  zu  Admont;  nach  gütiger  Mitteilung  des 
Archivars  P.  Jac.  Wichner. 

♦646.  1681, 

Ersuchen  des  Andreas  von  Teuffenpach  an  den  Kaiser  um 
Zahlung  von  226  fl.  Ausstand,  da  er  vom  4.  November  1528  bis  30.  Juni 
1529  neben  anderem  Kriegsvolke  mit  4  gerüsteten  Pferden  in  Ungarn 
gedient  habe. 

Notiz  aus  dem  k.  n.  k.  gem.  Finanzarchive  zu  Wien.  —  Vgl.  Reg. 
Nr.  589. 

647.  1689,  5.  April,  Wien. 

König  Ferdinand  bestätigt  dem  Jörg  von  Teuffenbach  auf 
dessen  Ersuchen  die  Lehen  zu  Steuer  und  einen  Hof  zu  St.  Stefan  bei 
Frisach  in  Kärnten  unter  Bezugnahme  auf  die  Belehnung  seines  Vaters, 
weiland  Tristrams  v.Tewffenbach,  durch  Kaiser  Friedrich. 

Lehen  im  Fürstentume  Steyer:  das  Gericht  zu  Teuffenbach,  eine 
Alm  und  eine  Ode  am  Puchsperg,  %  vom  Zehnten  zu  Hinderpüchl,  8  Pfd. 
80  Pf.  aus  der  Maut  zu  Frisach,  einen  Hof  zu  Goldendorf,  %  Hof  zu 
St.  Stefan  bei  Frisach  und  eine  Wiese  daselbst,  ein  Gut  an  der  Plan 
bei  Frisach,  einen  Gerichts-  und  Weinzehnten,  einen  Getreidezehnten,  das 
Marchfutter  und  das  Bichterrecht  auf  7  Güter  in  St.  Oswalds  Pfarre  in 
der  Nähe  von  Plannckbenwart,  4  Güter  an  der  Muschnitz,  2  Hüben  am 
Stosegk  und  ein  Gut  gelegen  in  der  Bachau. 

Im  Lehenbande  IT,  392,  398 ;  St.  L. 


648.  1688,  5.  April  und  28.  April,  Wien. 

Kg.  Ferdinand  verleiht  Georg  von  Teuffenbach  die  YesteLueg 
bei  Puchs  als  Lehen,  wie  sie  sein  Vater  Tristram  von  Teuffen- 
bach von  Kaiser  Friedrich  erhalten. 

Schloß  Lueg  wird  Georg  von  Teuffenbach  und  seinen  Erben  als 
Lehen  unter  der  Bedingung  überlassen,  dafi  er  die  königl.  Mannen  frei 
ein-  und  ausgehen  lasse,  wie  es  der  König  wünsche,  der  allerdings  die 
Kost  und  die  Verpflegung  übernehme. 

(Nachschrift.  Befehl  an  den  Landeshauptmann  in  Steyer,  die  Lehen 
des  Teuffenbachers  aufzunehmen.) 

Im  Lehenbande  II,  893,  394 ;  St.  L. 

649«  1586,  1.  März  (an  montag  nach  Oculi  in  der  vasten),  Mafiweg. 

Hans  von  Teuffenbach  an  den  Ghorherm  und  Obleier  Wil- 
halm  von  Seckau:   die  angeblich  zu   den  Seckauer  Besitzungen  gehö- 
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rige  Wiese  des  Lienhart  im  Dörfl  werde  er»  ao  lange  er  ihrer  bedürftig 
sa,  bebaUen,  aodana  aber  dem  genaxuiten  Ban^ra  beacw.  dessen  Erben 
zurückstellen;  in  einen  Verkauf  habt  der  Lienhart  nieht  einwittifen 
woUen. 

Kopie  nach  Handschrift  Nr.  136  (alt  825)  des  steierm.  Landes - 
archiyes  (S.  SOI) ;  St.  L. 

550.  1585^  2.  März  (erchtag  nach  Oculi),  Seckau. 

Der  Chorherr  Wilhalm,  Obleier  zu  Seekau»  an  Hans  y.  Teufe n- 
bach:  der  ^arme  Mann**  des  E«pitel8>  Lienhard  in  DCrfflein  unter 
dem  Huntzmarckh,  habe  gegen  Tenfenbach  die  Klage  wegen  widerrecht- 
licher Entziehung  einer  Wiese  eingebracht.  Das  Kapitel  ersucht  um 
Zurückgabe  des  Objektes  an  den  Bauern.  Bitte  um  baldigen  Bescheid 
in  der  Angelegenheit. 

Kopie  nach  Handschrift  Nr.  186  (alt  825)  des  steierm.  Landes- 
archives  (S.  300) ;  St.  L. 

551.  1585,1  17.  März,  Graz. 

Der  Yicedom  in  Steyr,  Michael  Weichssner,«  lädt  den  Herra 
(Hans)  von  Teuffenbach  im  Namen  des  Königs  zu  einem  am  Mit- 
woch  nach  Sonntag  Quasimodogeniti  (7.  April)  stattfindenden  Verhöre 
vor.  Gegenstand  der  Amtshandlung  ist  die  Klage  des  Propstes  und  ICa- 
pitels  von  Söekgau,  da0  Tenffenbach  trots  des  Befehles  des  Vicedems  die 
einem  armen  üntersassen  des  Kaipitels  widerreehtlieh  weggenonmen« 
Wiese  (samt  Kaufbrief)  noeh  immer  nicht  zurückgegeben  habe. 

Kopie  nach  Handschrift  Nr.  19$  (B.  801)  des  steierm.  Landes- 
archives;  St.  L.  —  Vgl.  Reg«  Nr.  549  u.  550. 

*n&2.  1585,  11.  August, 

Polycarp  von  Teuffenbach  gibt  dem  Abte  und  Konvente  zu 
St.  Lambrecht  im  Wege  des  Tausches  eine  am  Schratenberg  gelegene 
Hube  für  drei  im  Phaffenpach,  in  der  Percha  und  bei  Ratenberg  ge- 
legene Güter.  Genannt  wird  auch  Polycarps  verstorbener  Bruder  Jakob. 

Im  Stiftsarchive  St.  Lambrecht. 

*558.  (1585—1540), , 

Akten,  betreffend  die  Streitsache  zwischen  Leonhard  im  Dörf  lein 
und  Hanns  von  Tenfenbach,  Pflegers  auf  Eppensteih,  wegen  einer 
Wiese  ob  Jndenburg. 

Abschriften  Mi  P)e^.  4  KL;  im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staato- 
archive  zu  Wien.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  549,  550  u.  561. 

554«  1588,  19.  Mibrz  (an  sunlag  Oeuli  in  der  vassten),  .... 

Wolfgang  V.  Egkenperg  und  seine  Gemahlin  Sibilla,  geb.  Panicher, 
verkaufen  ihr  abgabenfreies  Haus  in  Grfttz,  das  an  den  bischöflichen 
Sekau'schen  Hof  stöfit,  dem  Bernhard  von  Tenfenbach,  röm. 
kgl.  Mt.  Rath. 

Siegler :  die  Aussteller  und  (als  Zeugen)  Georg  Vezer  nnd  Franz 
von  Herbersdorf. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  281,  Nr.  CCGLX. 

*  Die  UrkiiDde  iit  im  st.  L.-A.  ftlscbticb  auf  1435  datiert  worden. 

*  Der  liebUge  Itane  lantet  Micksel  Meickner. 
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au»«  15My  18.  November,  Wien. 

König  FerdhMQd  I.  bestätigt  dem  Jacob  ron  Tenffnnpaehi 
and  dem  Georg  Winckler  das  Privilegium  für  ihre  Untertanen  zu  Nider- 
«eUcz,  wekhes  den  letzteren  von  Kaiser  Friedrich  lY.  gegeben  worden 
war  und  ihnen  erlaubt  am  Sannd  Maximilianstage  einen  Ji^irmarkt  aV- 
zahaltea  Die  hierüber  von  Kaiser  Friedrich  lY.  ausgestellte  Urkunde 
war  bei  einer  Feuersbrnnst  vernichtet  worden,  die  Untertanen  zu  Nider- 
wellcz  aber  durch  Feuerschaden  und  den  Durchzug  des  spanischen 
Kriegsvolkes  ins  Verderben  gekommen :  deshalb  wird  die  neue  Bestäti- 
gung ausgefertigt. 

Siegel  dea  Königs. 

Gleichseitige  Abschrift  (Papier);  St.  L. 

^SM.  1666, ,  . . . . 

Jacob  und  Polycarp  von  Teuffenpach  erhalten  eine  Berg- 
werkaerlanbnis  für  Teuffenpach. 

Notiz  aus  dem  k.  n.  k.  gem.  Finanzarchive  zu  Wien. 

*557,  1587,  5.  Februar,  Wien. 

König  Ferdinand  I.  verleiht  dem  Hanns  vonTeufenbach  die 
Fischereigerechtigkeit  im  Bache  Tngmn  (!)  auf  der  Strecke  des  Propstes 
von  Se^Eaa  und  anf  seinem  —  des  Teufenbachers  —  Bannwasser«  Nach 
seinem  Tode  solle  die  Berechtigung  an  seiMS  Bruders  Georg  Sohn 
Franz  fallen. 

Insert  in  Urkunde  von  1537,  6.  Februar.  (Eevers  des  Hanns 
und  Franz  vonTeufenbach  über  obige  Verleihung.) 

Orig.-Pergmnt.  im  k.  und  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive  zu 
Wien.  —  Regest  in  Muchar,  VHI,  427. 

*55S.  1637,  25.  Oktober, 

Abt  Valentin,  Prior  Thoma  und  der  Konvent  von  St.  Lambrecht 
Yerkaufen  dem  Ritter  Hans  von  Teuffenpach  zu  Mafiweg  ihre 
zwei  Teiche  unterhalb  des  Dorfes  Lind  bei  Knittelfeld,  femer  das  Haus 
und  die  Mthle  bei  diesen  Teichen. 

Im  Siiltoarehive  zu  St  Lambrecht. 

^&!^  1588y  14.  Janoar  (montag  nach  Sannd  Erhardstag),  Graz. 

Hanns  Vngnad  Freih.  zu  Sonneckh,  röm.  kgl.  Mt  Rat  u.  Landes- 
hauptmann in  Steyer,  entscheidet  in  der  Sache  des  AndrevonTewf- 
fennpach  (an  Stelle  seines  Vaters  Bernhard  v.  Tewffennpach) 
gegen  Weikhard  v.  Polhaim. 

Kläger  beschuldigte  den  Weikhard  von  Polhaim,  seinen  Holden 
Leonhttrd  Felber  gefangen  und  trotz  wiederholten  Ersuchens  um  dessen 

*  Ombtt«!«  des  J.  ▼.  T.  (Bd^kh-WIdmannatetier,  Sindieii,  8.  61):  Hie  *  ligt  *  be- 
fi»b«n  *  d«r  *  edl  '  md  *  Test  *  |  Jak»l»  *  tob  *  TeviFenfaelt  *  der  *  gMtorbe n  *  |  ist  *  an  * 
Mmbiitag  *  Tor  *  dem  *  Avffart '  tag; '  |  im  *  1538  '  iar  *  vnd  *  fraw  *  Gordvla  *  sein  *  |I1aT8- 
flmw  '  geborn»  *  tob  *  WindiMhgrftcs  '  |  iat  *  feaiorbea  *  am  *  Mittich  '  Tor  *  eant  *  Polli- 
earppB  '  tag  im  '  1544  *  iar  '  den  '  got  *  allen  '  gnftdig  *  Über  das  Orabdenkmal  der  4  Ge- 
brftder  Andre,  Mert,  Christof  n.  Joachim  Ton  Teaffenpach  —  die  beiden  letzteren  starben 
1560  a.1554  -  Tgl.  Beckh- Widmannsletter,  Studien.  8.61  63.  Die  Inschriften  für  A.t.  T. 
nnd  K.  T.  T.  lauten:  1.  Der  f  edl  f  Tnd  f  Tont  f  Herr  f  Andre  f  ▼on  TeTiTecpach  ist 
t  Tor  f  Ofea  bliben  im  1540  Jahr  dem  Got  {gnädig  sej.  —  2.  Der  f  edl  f  Tnd  f  Test  f 
Herr  f  Mert.  tob  Teuffenpach  ist  f  in  f  der  f  Heydnschaft  bliben  f  im  1532  iar  dem  -j- 
Oot  gnedig  t  sey  Amen. 
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Freilassung  und  trotz  eines  diesbezüglichen  Befehles  der  Landesh'iapt- 
mannschaft  12  Wochen  lang  „schwerlich  in  ainen  wässrigen  thum*'  ein- 
gesperrt zu  haben. 

Der  Beklagte  hat  den  Holden  sofort  freizulassen  und  wird  in  alle 
Kosten  verurteilt. 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  282,  Nr.  CCCLXI. 

560«  1588,  28.  Juli  (am  sontag  nach  Sand  Jacobstag  des  heilign  zwelf- 
potn),  .... 

Bemhart  Wiert  zu  Scheufling  verkauft  sein  Kaufrecht  auf  dem 
Slueslgut  im  Dorfe  Teuffhpach,  „zum  drittn  phennig^  gelegen,  und  einen 
Hammer  im  Graben  zu  Teuffnpach,  beides  den  Erben  nach  Jacob 
von  Teuffnpach  dienstbar,  an  seinen  Eidam  Hans  Str^kher  und  an 
dessen  Hausfrau  Anna. 

Siegler:  Folicarp  von  Teuffnpach  (siegelt  mit  dem  „aigen 
anhangunden  urbarbedschad'')  als  Gerhabe  seiner  Vettern. 

Orig.-Pergmnt.  (war  als  Bucheinband-Bestandteil  verwendet  wor- 
den), Siegel  fehlt;  St  L. 

500  a.  1588,  13.  August,  Maierhofen. 

Pernnhardt  von  Teuffenpach  schreibt  dem  Wolfgang  von 
Stubenberg  in  Angelegenheiten  der  beiderseitigen  Holden. 

Orig.-Pap.  im  Archive  „Stubenberg"  des  St.  L. 

*561.  1588)  5.  Dezember,  .... 

Ferdinand  I.  bewilligt  dem  Kloster  St.  Lambrecht  den  Verkauf 
zweier  Teiche  bei  Lind  ob  Knittelfeld  und  zweier  Gttlten  daselbst  an 
Hans  von  Teuffenbachi  um  3U0  Pf.  Pfennig. 

Orig.-Pergmnt.,  im  Stiftsarchive  zu  St.  Lambrecht  —  Vgl.  Beg. 
Nr.  558. 

562«  1589,  24.  April  <  (an  Sannd  Jorgn  tag  des  heilign  ritters),  .... 

Bernhard  von  Teuffenpach  verkauft  der  Gemeinde  zu  Geisl- 
dorflf  eine  Wiese,  genannt  „in  der  Ausmes**,  anrainend  an  die  Gründe  des 
Erhart  und  des  Niki  Schaub  und  an  die  genannte  Gemeinde,  gegen 
Zusicherung  des  Wiederkaufsrechtes. 

Siegler:  der  Aussteller  („mit  meinem  gwondlichen  anhanngunden 
stifftpetschafft"). 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  282,  Nr.  CCCLXIL 

588.  1589^  5.  Mai  (montag  nach  dem  suntag  Gantate  nach  ostemn),  .... 

Christoph  der  Propst,  Bemhardin  der  Dechant  und  der  Konvent 
der  Augustiner  Chorherren  am  Gotteshause  St.  Veits  zu  Polan  stellen 

1  Grabstein  des  H.  ▼.  T.  (vgl,  Beckh-Widmannsietter,  Studien,  S.  57 f.:  Hie  *  ligt  ■ 
begraben  '  der  edl  *  vnd  '  gestreng  *  {  Her  *  Bitter  *  Hannn  *  Teuffenpach  *  der  *  |  gestorben 
•  ist  *  ann  *  flreitag  *  nacb  '  Egidi '  da  '  man  '  zeit  *  nach  '  Cristi  *  Oeport  *  1541  *  Jar  '  Tod  • 
seine  *  «wo  *  haTsfiayen  '  die  *  erst  *  Frar  '  Walpvrg  *  |  ron  Lichten  perg  *  die  '  gestorben  - 
ist  *  den  *  |  13  *  tag  *  Febnrari  *  im  *  I5ü8  *  inr  *  die  '  ander  *  |  ti^y  *  Beginn  *  gebome  *  Ton 
Dietrichstain  '  |  die  '  gestorbm  *  ist '  an  *  den  *  heiligen  '  drey  '  nagl  '  |  flreytag  *  15  *  ?  * 
iar  «Oott  *  well  *  den  '  Selln  '  all  *  |  gnedig  *  ynd  *  barmhereyg  *  sein  '  Amen. 

>  Brandl  datiert  fölschlich  anf  den  28.  April. 
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dem  Bitter  Bernhard  von  Teuffenpach,  röm.  kgL  Mst.  Rat  etc., 
einen  Scholdbrief  über  8(>8  ffi  ^  gnter  Landeswährung  in  Steir  aus, 
welche  Summe  der  Konvent  in  guter  Münze  behufs  Erlag  eines  begehrten 
Darlehens  an  die  Rom.  kgl.  Mst.  von  Bernhard  von  Teuffenpach 
erhalten  hat. 

HiefQr  stellt  der  Konvent  dem  Gläubiger  folgende  Holden,  Stücke 
und  Gülten  mit  allen  damit  verbundenen  Gerechtsamen  und  Zinsen  etc. 
zur  pfandweisen  Verfügung,  bis  die  Rückzahluntr  der  Schuldsumme  an 
den  Gläubiger  oder  seine  Erben  in  guter,  landläufiger  Münze  erfolgt  sein 
wird:>  Larencz  am  Lippenhof  aus  der  Wenigzeller  Pfarre,  Ghristan  im 
Kroka,  Augustin  an  der  Alm,  Georg  am  Anmhof,  Erhart  am  Sumergnt, 
Nickhl  am  Gensslerhof;  im  Amte  Kuendorff:  Nickhl  im  Kindter- 
graben,  Paul  im  Kindtergraben,  Hans  im  Marpach  (von  einer  Wiese  in 
der  Wagennpecker  Au),  Niki  Rat  zu  Kolblhoff  (von  einer  Überlende 
daselbst  und  Grundstücken  „in  der  Aw"),  Caspar  im  Graspach,  Peter 
sa  Edlspach  (Weingarten  am  Edlsperg),  Hans  LSrr  zu  Kopffem  (von 
Ackern  am  Salchekkh  und  zu  Gensachhofien),  im  Amte  Hatzendorff: 
Georg  P6cz,  Erhart  Petz,  Mathias  Tuerech,  Hans  Stemvisch,  Gilig  zu 
Stang  u.  a.  m.  Diese  Holden.  Stücke  und  Gülten  dienen  den  Grund- 
herren jährlich  18  ff  0  ß  18  ^;  der  Konvent  verpflichtet  sich,  sie  gege- 
benenfalls nur  an  den  (Gläubiger  zu  verkaufen. 

Siegler:  der  Propst  Christoph  und  der  Konvent;  unterzeichnet: 
Oristoff  brobst,  Bemhardinus  decanus. 

Orig.-Pergmnt.  (wenig  schadbaft)  mit  2  anhäng,  roten  Wachs- 
siegeln; St.  L. 

5&i.  1589,  6.  Juni,  Graz. 

Georg  Bischof  zu  Seccaw  belehnt  den  Bernhard  von  Teuffen- 
pach zu  Mayrhofen  mit  anderthalb  Buben  und  anderthalb  Hof- 
stätten zu  Awersbach  samt  Zehnten,  mit  ebensoviel  Hüben  und  Hof- 
stätten daselbst  und  einem  Achtel  Bergrechts,  welche  Stücke  und  Güter 
Lehen  des  Stiftes  Seccaw  sind  und  dem  Belehnten  erblich  zugefallen 
waren. 

Siegler:  der  Aussteller. 

Nach  dem  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  283,  Nr.  CCCLXIH. 

566.  15899  ^*  Augubt,  .... 

Bernhard  von  Teuffnpach,  Ritter,  beurkundet  den  zwischen 
ihm  und  dem  Propste  Christoph  Truckhl  und  dem  Konvente  des'Ordens 
der  regulierten  Chorherrn  zu  P6lan  vollzogenen  Gtttertausch,  wonach  die 
dem  Konvente  gehörige  Gült,  der  Niderstoppachhof  in  der  Stralegkher 
Pfarre  (jährlicher  Dienst  6  Schilling  Pfenning)  gegen  den  dem  Aus- 
steller gehörigen  Stadihof  in  der  Stralegkher  Pfarre  (ebenfalls  6  Schil- 
ling Pfenning  Dienst)  ausgewechselt  wird.* 


*  Die  SchuldrttckzabliiBg:  und  Einidsaog  der  yerpflndeten  GQter  ete.  erfolgte  am 
14.  Jnni  1599  im  Propsteizimmer  xn  PAllan  darch  den  Propst  Peter,  Dr.  theolog.,  flretlr. 
und  fal«^»g8ch.  Rat;  für  die  Herrschaft  MaTrhoven  intervenierte  Wolf  Mosancz,  Pfleger 
zn  HayrhoTen ;  Zettgen  waren  Andre  Oarinp  sen  ,  Elias  Gleichenperger,  Enpitnlar  ron 
POlUv,  Thomas  Wejcser,  Pfleger  in  PdUav  nnd  Stadtschreiber  Ton  Grax,  Lukas  Ztrl, 
Harkt-  nnd  liandrichter  za  PölUn.  (Qner  Über  den  mittleren  unteren  Band  auf  der  BoTers« 
Mite  der  Urkunde  geschrie l*ene.  TOn  den  beiden  letztgenannten  Zeugen  ridierte  Best&tigung.) 

^  Die  Über  den  Gfltertausch  ausgestellte  Urkunde  des  Propstes  Trugkhl  und  des 
Konventes  zu  Polau  Tom  gleichen  Datum  und  Inhalte  (Siegler  der  Prop«t  und  der  Konrent) 
ist  abgedruckt  in  Brandl,  Ürk.-Buch  Mr.  CCGLXIY,  S.  283  f. 
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Siegler:  der  Aussteller  und  dessen  Sdiwaser  Christoph  SUfier. 
Orig.-Pergmnt,  das  Siegel  des  Beruh,  von  Teuffenbach  fehlt;  Sfefei 
des  St&dler  stark  verletzt,  gt.  L. 

566.  (1589);  25.  November  (an  sannd  Katerina  tag),  .... 

Susanna,  Tochter  des  Georg  von  Seisnegkh  Freiherm  zu  Weit- 
negkh  und  der  Helema,  geb.  von  Lajutz,  Gemahlin  des  Andreas  von 
Toufanbach,  übergibt  Letzteren  und  seinen  Erben  aU  ihr  väterliches 
und  mütterliches  Erbe. 

Zeugen:  Andreas  von  Stadl  und  Christoph  von  Reichenburg,  Yet- 
tem  der  Ausstellerin 

Nach  d.  Orig.-Pergmnt.  in  Brandl,  Ürk.-Buch,  S.  284,  Nr.  CCCLXV. 

*&»7.  1689,  10.  September,  Wien. 

Abschied  gegen  Bernhardt  von  Teuffenpach,  weil  er  ia 
einem  Streite  wegen  eines  Fischwassers  an  der  Feistritz  gegen  Bern- 
hart  von  Herbersteins  Leute  gewalttätig  vorging  und  sie  gefangen  nahm. 

Notiz  aus  dem  k.  u.  k.  gem.  Finanzarchive  in  Wien.  —  Vgl.  Reg. 
Nr.  569. 

568«  1589y  .  . . . ,  .... 

Bftdegondis,  Margarethe,  Christof  und  Katharina  Ferner  zumi 
Schachen  verkaufen  die  Güter  ihres  Vaters,  die  Weikard  von  Polheim 
lehensrührig,  an  Bernhard  von  Teufenbach  zu  Mayrhofen. 

In  Ersch.  u.  Gruber,  „Encyclop.**,  III,  17,  160, 

589.  Ii540,  20.  Jänner,  Wien. 

König  Ferdinand  I.  erläfit  an  den  Landeshauptmann  Hans  Frei- 
herm  von  Ungnad  einen  Befehl,  im  Streite  um  das  Fischwassa*  an  der 
Feistritz  zwischen  Bernhard  von  Herberstein  und  Bernhard  von 
Teufenbach  für  den  27.  Februar  eine  Tagsatzung  anzuordnen. 

K.  k.  Statthaltereiarchiv  in  Graz  (Dr.  A.  Kapper,  vgl.  YerÖfTent- 
lißhungen  XVI  d.  h.  L.-K.  f.  St.,  S.  98).  —  Vgl.  Reg.  Nr.  567. 

K70«  (1540),  15.  Juni  (an  sanndt  Veits  tag  des  heiligen  marterers),  .... 

Andreas  v.  Teufenbach  bekennt,  daß  seine  Frau  Susanna, 
geborene  Freiin  von  Seisnegkh,  ihm  alle  ihre  Güter  verschrieben  habe, 
deren  Nutznießung  ihr  aber  bei  seinem  etwaigen  früheren  Tode  auf 
Lebenszeit  gewährleistet  ist;  nach  ihrem  Tode  fallen  die  Güter  an  die 
Erben  des  Ausstellers. 

Zeugen  und  Mitsiegler ;  Christoph  und  Andreas  von  Stadl,  Vettern 
de  &  Au  SS  tcllers 

Nach  d.  Örig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  284,  Nr.  CCCLXVI. 
•—  Vgl.  Reg.  Nr.  566. 

571 1  1540;  25.  Juli  (am  tag  Jacobi  des  heiligen  zwelfpoten),  .... 

Hanns  Christoph  Herr  von  Rappach  stellt  seinen  Vettern  Andre, 
Walthasar,  Hanns  und  Servatius  Gebrüdern  von  Teuffen- 
pach in  aubetracht  ihrer  vielfach  bewiesenen  freundlichen  Gesinnung 
und  sonderlich  wegen  Erlassung  einer  Schuld  von  200  Ducaten  Gulden, 
welche  der  Aussteller  bei  weiland  ihrem  Vater,  Bernhard  v.  Tenffen- 
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pach,  kontrahiert  hatte,  einen  Raitbrief  aus,  in  welchem  er  ihnen  die 
tadellose  Fühnmg  und  Übergabe  seiner  Güter  durch  ihren  Vater  wäh- 
rend und  bei  Aufhebung  der  Gerhabschaft  über  den  Aussteller  bekr&f* 
tigt^  wobei  er  sich  auf  den  dem  Bernhard  von  Teuffenpach  gegebenen 
Baitbrief  vom  12.  Juli  15S1  besieht. 

Unterseichnet:  der  Aussteller. 

Siegler :  der  Aussteller  und  (als  Zeugen)  Ehrenreich  von  Eunigs- 
perg  und  Dr.  Konrud  Hohenberger. 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  285,  Nr.  CCCLXVII, 

572.  1641,  7.  April,  Wien. 

König  Ferdinand  I.  belehnt  den  Andrä  von  Teuffenpach  für 
sich  u.  seine  Brüder  Balthasar,  Hans  und  Servatius  mit  folgenden, 
teils  schon  vordem  landesfürstlicheo,  teils  von  der  Familie  Neydperg 
an  den  Lsndesfürsten  überkommenen  Gütern  und  Gülten,  weldie  sie 
von  ihrem  Vater  Bernhard  von  Teuffenbaoh  geerbt  haben:  53  AT 
Geldes  in  der  Herrschaft  Wachsenegg,  4  Höfen  zu  Scheibarn  in  der 
Hartberger  Pfarre,  1  Wiese  bei  der  Laffiiiez  in  der  Hartperger  Pfarre, 
1  Hofe  ba  Mttrcxthale,  10  ß  Geldes  zu  Glacsenthal,  1  halben  Dorfe  au 
Paldaw  (sämtL  schon  ehedem  laadesfÜrstL  Lehea).  Item  mit  der  halben 
Hofstatt  Mairhoffen,  6  Höfen  im  Marpach,  1  Hof  im  GremscUag,  1  Hof 
u.  1  Hofstatt  2U  Ghundorf^  1  Baumgarten  am  Wiessenperg,  dem  Dorfe 
Speyelprun,  2  Höfen  u.  3%  Hüben  zu  Seberstorf  mit  dem  Weingarten- 
dienst (3  ß  Geldes)  und  Ackerdienst  (SO  ^  Geldes),  zu  Lympach  von 
1  Oedhof  und  der  Fuchsleiten  40  ^  Geldes,  zu  Boipach  mit  4  Höfen, 
6  Hofstätten  und  5  ß  Zins  daselbst,  zu  Geiseldorf  2  Hüben,  zu  Nuring 
1  Hofe,  zu  Eberstorf  1  Hofstatt,  im  Sephenthale  mit  18  Efmern  und 
3  Vierteln  Weinbergrecht  und  60  „Wechf*  Marchfutter,  schlieaiich 
1  Gehölz,  genannt  Jockleinskripp,  anrainend  an  des  Krampergers  Hole. 

Im  Lehenbande  93,  Nr.  897;  St  L.  —  Vgl.  Veröffentl.  XVII,  169, 
Nr.  317/16. 

578«  (1541);  20.  November  (am  sonntag  vor  Sannd  Khattereins  tag  der 
heilligen  iunckfrawen),  .... 

Sigmund  Drächsler  von  Neuhaus  beurkundet,  daß  seine  Schwäger 
Andreas,  Balthasar  und  Servacius  von  Teuffenpach  der 
Vraula,  Tochter  weiland  Bernhards  von  Teuffenpach  und  Ge- 
mahlin des  Ausstellers,  800  ^  /^  als  Heiratsgut  ausgezahlt  haben;  su- 
gleich  stellt  er  die  genannte  Summe  auf  seine  gesamten  Güter  unter 
den  gewöhnlichen  Bedingungen  sicher. 

Siegler:  der  Aussteller  und  (als  Zeugen)  Bernhard  Freih.  von 
Herberstain  und  Franz  Ritter  von  Saurau. 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  286,  Nr.  CCCLXVIII. 

574«  (1642)9  1.  M&rz  (am  mittich  Invocavit),  .... 

Ulrich  Altenburger,  Pfarrer  zu  Fridberg,  verkauft  den  Brttdern 
Andreas  und  Balthasar  v.  Teufenbach  zwei  Weingärten,  einer 
genannt  „im  Gesenge**,  der  andere  „am  Ealtenprunnerperg". 

Nach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  286,  Nr.  GCCLXIX. 
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575.  1542^  31.  Juli 

Franz  von  Teuffenpach  —  mit  seinen  BrQdem  Erasmus, 
Baltasar,  Andrä,  Mert,  Bernhard,  Christoph  und  Johann, 
Inhaber  u.  Verwalter  der  Güter  ihres  verstorbenen  Vaters  Jakob  v.  T. 
—  schätzt  sie,  teils  Eigen,  femer  teils  Lehen,  etliche  Pf.  Geldes  in 
der  untern  Mark  zu  Puechlem  ob  Moschirchen  sammt  Weinzehnten,  auf 
4283  Ff.  3  Schill.  15  Pfen.,  Schloß  Teuffenpach  sammt  Meierhof  und 
Gehölz  auf  500  Pf.,  einen  kleinen  Burgfned  zum  Schloß  auf  120  Pf.,  den 
Vashof  zu  Teuffenpach,  den  seines  Vaters  Witwe  Gordula  v.  T.  innehat, 
auf  150  Pf. 

GUltenschätzungen,  1542;  St.  L. 

576.  1548,  24.  April  (an  Sand  Georgen  tag  des  heyligen  ritter),  .... 

Michel  Treglmair  zu  Stretweg  verkauft  „zum  dritten  phening* 
dem  Sebastian  Freydenhaimer  und  seiner  Hausfrau  Barbara  sein  Eaujf- 
recht  auf  dem  Hause  zu  Stretweg,  das  anraint  an  die  Gründe  des 
Klosters  Segkha,  an  die  des  Augustinerklosters  zu  Judenburg  und  an 
die  Landstraße,  und  einen  Acker,  gelegen  im  Stretweger  Feld  und  an- 
rainend  an  die  Gründe  des  Augustinerldosters  zu  Judenburg,  an  die  des 
Stiftes  Sand  Florian  zu  Judenburg,  an  die  des  Troglhofes  und  an  den 
Wachsndorffer  Weg.  Von  diesen  Gütern  wird  der  neue  Besitzer  künftig 
dem  Grundherrn,  Policarp  v.  Teuffnpach,^  die  Stift  zahlen. 

Siegler:  Policarp  von  Teuffnpach  (m.  d.  Urbarpetschaft). 

Orig.^Pergmnt.,  das  (anhäng.)  Siegel  fehlt;  St.  L. 

*576a.  1544^  4.  März,  Murau. 

Georg  von  Liechtenstein  verleiht  dem  Erasm  von  Teuffen- 
bach  als  dem  Lehensträger  der  Frau  Brigitta  Winklerin,  Witwe  nach. 
Sigmund  Gallenberger,  die  Vogtei  auf  8  genannten  Gütern  zu  Obertann 
und  2  Gütern  zu  Niederthann. 

Im  Lehenbuche  H,  1  b,  Bl.  36 — 37  des  fQrstl.  Schwarzenbei^schen 
Archives  zu  Murau.  —  Vgl.  Reg.  Nr.  586. 

*o77.  1544,  2.  Kovember  (sonntag  nach  Allerheiligen),  PöUau. 

Vertrag  zwischen  Hanns  und  Servatius  von  Teuffenbach 
zu  Mairhoven  Gebrüdem  einerseits  und  dem  Propst  Gristoff,  Dechant 
Johann  und  dem  EoDvente  des  Gotteshauses  St.  Veit  zu  Pöllau,  geist- 
licher Chorherm  St.  Augustin  Ordens  Salzburger  Bisthums,  andererseits : 
Nachdem  der  Rom.  König  vom  Stifte  Pöllau  ein  Darlehen  begehrte,  das 
es  nicht  zu  leisten  vermochte,  habe  es  dem  Ritter  Bernhard  von 
Teuffenbach  Rö.  Egl.  M.  Rath  etliche  Stück  Gülten  u.  (iüter,  die  im 
Hei-manschlage  eingebracht  11  Pfund  und  18  Pfennig,  um  808  Pfund  Pfenn. 
verkauft,  laut  Kaufbrief  von  1539  Montag  nach  sonntag  Cantate.  Aus  glei- 
cher Ursache  seien  den  Junkern  Hanns  u.  Servaz  v.  Teuffenbach 
Gülten,  Güter  und  Holden,  die  im  Herrnanschlag  auf  4  Pfand  4  Schilling 
Pfennig  geschätzt,  laut  Kaufbrief  von  1541,  26.  Juli,  auf  ewige  Wider- 
lösung  verkauft  worden,  da  jene  130  Pfund  und  4  Schilling  Pfennig  auf- 
gebracht hatten.  Zum  drittenmal  wurden  den  beiden  Teuffenbach  1544  am 


t  Grabstein  des  P.  t.  T.  (Beckh-Widmanoatetter,  Studien,  S.  60):  Eye  '  lit  *  pe- 
graben  •  der  *  edll  •  |  vnd  *  ve-t  •  PoUycap  •  von  •  [  Tevflfenpach  •  der  •  gestorben  '  |  i  t  *  in 
•  1348  •  iar  '  an  '  sant  *  '  Vrscbnla  *  abent '  dorn  *  |  Got  •  genedyg  '  sey  •  amen  * 
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Dreikönigtag  f&r  Yorstreckung  von  524  Pfund  Pfennig  aus  obenerwähntem 
Grunde  Güter  und  Holden  verkauft.  Da  sich  im  Kaufbriefe  weiland  Bern- 
hards V.  Teuffenbach  ein  Ausstand  von  2  Schilling  Pfennig  zu  Ungunsten 
der  Teuffenbacher  ergeben  hatte,  so  räumt  der  Konvent  den  beiden 
Brfidem  ein  Gut  mit  dem  Holden  Reichl  am  Eck  ein,  der  zu  St.  Georg 
73  und  zu  Michaelis  72  Pfennig  dient 

unterzeichnet:  Hanns  u.  Servatius  v.  Teuffenpach. 

Im  „Kiederösterr.  Herrenstandsarchiv"  des  Niederösterr.  Landes- 
archives. 

577  a«  1544,  S.  Dezember,  .... 

Jörig  Ruczinger  zu  Pausendorf  ob  Knitlfelt  bdurkundet,  dafi  ihm 
Frau  Sofia  von  Stabenberg,  Gemahlin  Wolfgangs  von  Stubenberg,  aus 
den  100  ff  ^,  die  ihm  wld.  Hans  von Teufenpach  zu  Mafiweg,  ihr 
Yater,  vermacht  hatte,  den  auf  sie  aus  der  Yerlassenschaft  entfallenden 
Teil,  nämlich  33/7  2  jl?  20  ^,  ausbezahlt  habe. 

Orig.-Pap.  mit  den  aufgedr.  Petschaften  des  Ausstellers  u.  Andre 
Ofiiers  Marktrichters  zu  Hundczmarckht,  im  Spez.-Archive  Stubenberg 
des  St.  L. 

578.  1545,  24.  April  (an  sand  Jörgen  tag  des  heiligen  ritter),  .... 

Jörg  Runner  verkauft  „zum  dritten  phening^  sein  Kaufrecht  auf  der 
,,BabBt-Tafern"  mit  Garten  und  Äckern,  gelegen  an  der  Perchaw,  ein 
Grundstück  bei  der  sand  Gerhartskirche  und  die  „Pekhn-Hube''  samt 
ihrer  Gerechtigkeit  im  Gruenwald,  beides  auch  an  der  Perchaw  gelesen, 
dem  Jörg  Straufi  und  Ursula,  seiner  Hausfrau.  Die  Stift  ist  von  dem 
neuen  Besitzer  an  die  Gmndherrschaft,  die  Erben  nach  Policarpvon 
Teuffnpach,  zu  bezahlen. 

Siegler:  die  BrOder  Franzisk,  Erasmus  und  Walthasar 
von  Teuffnpach  (für  sich  und  ihre  unvogtbaren  Brüder)  als  Grund- 
herren. 

Org.-Pergmnt.,  die  3  Siegel  fehlen,  St.  L. 

*579,  1545,  28.  April, 

Erzbischof  Ernst  von  Salzburg  verleiht  dem  Ritter  Franz  von 
Teuffenpach,  zugleich  Lehensträger  seiner  Brüder  Erasmus  und 
Balthasar,  Kommendatoren  des  deutschen  Hauses  zu  Grätz,  A n d r e e, 
Martin,  Christof,  Bernhard  u.  Joachim,  sowie  seines  Yetters 
Georg  von  Teuffenpach,  die  Lehen  in  Steyer,  „vor  erst  ein  gut, 
genannt  Ulrich  Eilend,...  (wie  im  Lehenbiiefe  des  Tristram  von 
Teuffenbach  bis:)  Kaysersperg  gelegen.  Item  mehr  ein  Hüben  da 
Paul  im  Greym  aufsitzt.  Ürkund  dieses  briefs  geben  am  samstag  nach 
sandt  Katherinentag  anno  1545'^.  (Lehen  II,  406.) 

Im  Regierungsarchive  zu  Salzburg. 

*580.  1545,  24.  November  bis  7.  Dezember,  .... 

Bericht  über  die  Salzburger  Lehen  in  Steiermark  im  Teuffen- 
b achischen  Besitze. 

Auszug  aus  einer  Salzburger  Handschrift,  Bl.  6—8.  (Wo?) 
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164&)  26.  November  (an  sandt  Katheriaen  tag),  .... 

Erzbischof  Ernst  von  Salzburg,  Legat  des  apostolischen  Stuhles, 
Pfalzgraf  bei  Bhein,  Eterzog  in  Ober-  und  Niederbayem,  belehnt  den 
Andree  v.  Teuffenpach  „als  eltisten  dieses  Namens"  für  sich  und 
seine  Brüder  Balthasar,  Hanns  und  Servatius  mit  zwei  Teilen 
Wein-  und  Treidzehnten  zu  Paldaw  bei  Yeldpach,  welche  die  Lehens - 
träger  von  ihrem  Vater  Bernhard  von  Tenffenpach  und  seiner 
Schwester  Magdalena  ererbt  haben,  desgleidien  mit  1  %  Drittel  Treid- 
zehnten zu  Fresen,  den  einst  weil.  Christoph  Pfundtan  an  Bernhard  von 
Teuffenpach  laut  Übergabbriefes  gegeben  hatte. 

Orig.-Pergmnt.  mit  anhäng,  roten  Wachssiegel  des  Ausstellers. 
—  St.  L. 

588«  I6465  24.  April   (an  sandt  Georgn  tag  des  heylign  ritter),  .... 

Die  BrQder  Erasmus,  Franziskus  und  Walthasar  von 
Teuffnpach  verkaufen  „zum  dritten  phening''  ihr  G&tchen  und  ihre 
Keusche  zu  Niderwelcz  im  Dorf  „hinaufwerds  am  egkh"  dem  Caspar  des 
PrSsl  Salcher  am  Puchl  zu  Hinteregkh  Sohn  und  seiner  Hausfrau  Agnes. 
Die  Käufer  anerkennen  die  Verkäufer  als  Grundherren  bezüglich  der 
gekauften  Güter. 

Siegler:    die  Aussteller  („mit  unnser  jedes  aigen wappen- 

bedschad*'). 

Orig.-Pergmnt.,  die  (angehängten)  drei  Siegel  fehlen. 

688.  (I&i6)9   1.  Mai   (an  sandt  Fillip  vnnd  Jacobs  tag  des  heilligen 
zwellfpotten),  .... 

Joachim  Trettier,  Bürger  zu  Aspanng  and  seine  Frau  Anna  ver- 
kaufen dem  Balthasar  von  Teufenpach  52  Pfenning  jährlichen 
Zinses  auf  der  Lagellmühle  zu  StoBer. 

Zeugen:  Christoph  Pattriarch,  Gegenschreiber  des  Viztumamtes  zu 
Österreich  u.  d.  Enna,  und  Georg  Perll. 

2sach  d.  Orig.-Perg.  in  Brandl,  Urk.-Buch,  S.  286,   Nr.  CCCLKX. 

*584.  1546^  7.  November,  Graz. 

Servatius  von  Teuffenpach  schließt  den  Ehekontrakt  mit 
Judith  Bauber,  Tochter  des  Niklas  Bauber  Freih.  zu  Plannkhenstaiii 
und  Karlstetn  und  der  Judith  Bauber,  geb.  von  Morspurg. 

Heiratsgnt,  Widerlage  u.  Morgengabe  je  1000  fl.  ^bverzicht  der 
Braut  auf  die  Erbschaft  nach  den  Eltern.  Witwenabfertigung  bei  lebenden 
Erben  die  Hälfte  alles  Gutes,  sonst  Alles  bis  auf  „die  Mannswehr, 
Bosse  u.  Pulver**. 

ünterfertiger  des  Heiratsbriefes:  Servatius  v.  Teuffenpach,  Judith 
(d.  Ältere)  von  Bauber,  Landesverweser  Georg  zu  Herberstein ,  Hans 
V.  Polhaim,  Sigmund  v.  Greiß,  Ehrenreich  v.  Trautmanstorff,  salzbg. 
Vicedom  zu  Leibnitz,  Christoph  Besch,  ksl.  Vicedom  in  Steyr,  Moriz 
V.  Bäggnicz,  David  v.  Lengham,  Andreas  v.  Trautmanstorff,  Sebastian 
v.  Windischgräcz,  Eu  stach  v.  Pranckh,  Beruh  ardin  v.  Herberstein,  Eras- 
mus V.  Scherfenberg,  Christoph  v.  Batmanstorff,  Franz  v.  Saurau,  steir. 
Landmarschall,  die  Gebrüder  Christoph,  Georg  und  Andreas  Stadler, 
Andreas,  Balthasar  und  Hans  Franz  v.  Teuffenpach,  Georg 
Preunner,  die  Gebrüder  Erasmus  und  Pankraz  v.  Windischgräcz. 

Im  niederösterr.  Landesarch.  in  Wien. 
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586.  1647^  19.  Januar,  .... 

Bischof  Weigand  y.  Bamberg  belehnt  den  Erasmus  von  Teuf- 
fenbach  als  ältesten  für  sich  und  seine  Brüder  Franz,  Balthasar, 
Bernhard,  Christof  und  Joachim  von  Teuffenbach  mit  vielen 
Lehensgütem  im  Lavantthale,  die  vormals  Stefan  Hohenwartter  von 
Eegina,  des  Laslaen  Eomeggers  Wittib  «.  Tochter  der  Afra  und  des 
Qeorg  von  Teuffenbach,  zu  Lehen  gehabt  hatte  und  später  Foli- 
carp  von  Teuffenbach  fiir  sich  und  seinen  jüngeren  Bruder  Jakob 
lehenweise  erhalten  hatte,  von  denen  sie  nun  auf  Erasmus  v.  T.  und 
£e  übrigen  Söhne  des  Jakob  v.  T.  übergehen. 

Konzept  in  den  Bamberger  Akten  des  Archives  des  kämtn.  Ge- 
schichtsvereines  in  Klagenfiirt. 

*586.  1M7,  22.  April,  Murau. 

Otto  von  Liechtenstein  verleiht  dem  Er  asm  von  Teuffenbach 
ato  Ldiensträger  der  Brigitta  Winkhlerin  Witwe  nach  Sigmund  Gallen- 
berger  benannte  Lehen  und  Güter  zu  Ober-  u.  Niederthaan. 

Kopie  a.  d:  J.  1738,  und  im  Lehenbuehe  ü,  la,  Bl.  132—133  des 
fürst].  Schwarzenbergischen  Archives  zu  Murau.  —  Vgl.  Keg.  Nr.  576  a. 


Orts-  und  Personenverzeichnis. 


(Die  den  Jahreszahlen  beigefügten  Nummern  geben  das  betreffende 

Regest  an.) 


Aberdarff  s.  Oberdorf. 

Aphfolter,  üdalrich  de  1246,  45. 

Akcher,  am,  um  Wachseneck  1409, 
278. 

Akkerl,  Richter  zu  Mürzzuschlag 
1868,  149. 

Akherman,  Ekcherel  Sohn  des 
1342,  109. 

Adalgerispach  (Adel — )  Berthold  de 
1074,  1.  u.  1074,  2. 

Adelbero,  4<^pifer  1140,  8. 

Adeldege,  Ortel  der  1808,  79. 

Adelram  u.  1074,  2. 

Adendorf  (Ohmdorff)  bei  Maria- 
Hof  1523,  524. 

Adloff  (Atdl— )  1456, 896. 1460, 403. 

Admont  (Admunt,  — münd,  — m^nt, 
— m^de)  Kloster  1074,  1.  u. 
1074,  2.  1168,  8.  1170,  9.  u. 
1175,  12.  u.  1191,  18,  19.1196 
bis  1197,  22.  1197,  28.  1202, 
26.  1232,  87.  1238,  39.  1246, 
41.  1256,  45.  1285,  57.  1295, 
64.  1306,  78.  1340,  104.  1341, 
106.  1416,  286,  287.  1476, 
448.  1531,546. 

—  Äbte:  1181,  13.  1417,  288. 
1419,  295.  1428,  817.  --  Ru- 
dolf 1182,  14.  u.  1190,  17. 
1194—98,   20.    1196-97,  22. 

—  Johannes  1199—1202,  24. 

—  Gottfried  1214,  82.  —  Ber- 
thold 1256,  45.  —  Eugelbrecht 
1806,  78.  —  Georg  1419,  298, 
296.  —  Johann  1476,  449.  — 

—  Anton  1491,  474. 

—  Nonnenkloster  1244,  40.  1245, 
42. 

—  Kaplan:  Konrad  1256,  45. 

—  Vogtei  (apud  Muram)  1199 
bis  1202,  24. 

—  Vogt:  Engelbertus  1074,  1.  u. 
1074,  2. 


Admont,  Notar  1484,  852. 

—  Mönche  u.  1190,  17. 

—  famUia  1196—97,  22. 

—  sendentes  u.  1190,  17. 

—  Richter:  Heinrich  1245,41. 

—  Jäger:  Wemher  1245,  41. 

—  Hof  des  Abtes  zu  Ünzmarkt 
1482,  846.  —  Hof  zu  Feistritz 
1498,  'i77.  —  Hof  zu  Nieder- 
dorf 1498,  477.  —  Admonter 
Amt  in  Obdach  1478,  458. 

—  Genannte:  Heinrich  u.  Otto 
de  1282,  37.  —  Bernhard  de 
1245,  41. 

Admund,  — mfind,  — mvnde,  s.  Ad- 
mont. 

Aeger   s.  Eger.  , 

Aegyden,  St.,  Kärnten  (in  Od)  1870, 
198. 

Avelenz  s.  Aflenz. 

Aferhof,  Pf.  Birkfeld  1371,  205. 

Aflenz  (Auelenz,  Av — ),  Genannte: 
Reimar  de  1201,  27.  1214,  82. 
Heinrich  de  1247,  48. 

—  tal  (Avlencensis  vallis)  1272, 
58.  1368,  147. 

Aframhof  (Asram — !)  w.  Birkfeld 

1409,  278. 
Aych  s.  Eich. 

Aychperger,  Wulfingder  1375,219. 
Aichdorf  s.  Eichdorf. 
Aichfeld  s.  Eichfeld. 
Aigen  (Aygen)  bei  St.  Veit  b.  Graz 

1481,  342. 
Aigen,   auf  dem,  zu  Bemrent  sw. 

Feldbach  1363,  150. 
Ainacht.  in  der,  bei  Andritz?  1871, 

200. 
Ayn6d,  in  der,  bei  Seckau?  1318, 86. 
Ainötberg  s.  Einödberg. 
Ainode,  Rüdiger  de  1256,  45. 
Aindliczhofen  s.  Allerheiligen. 
Ayrshoffer,  Niclas  der    1885,  244. 
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Älbel  s.  Alml. 

Alben,  an  der,  in  der  Sölk  1331, 
100. 

Alber,  Hartwig  1295,  66. 

Albert,  Notar  von  Gurk  1216,  33. 

Albertus,  Magister  1212,  80. 

Albero  1269,  46. 

Albersdorf  (Albrechtstorf  pey  der 
Rab)  nw.  Gleisdorf  1365,  161. 

Albrechtstorf  s.  Albersdorf. 

Albus,  Dietmar  u.  1190,  17. 

Altenburger,  Hermann  1542,  574. 

Altenhofen  ( — houen,  — ^hoven)  bei 
Södmg  1422, 311  (gesess).  1450, 
387,  3ft8  (Haus).  1460—1466, 
404  (Gericht).  1462—65,  411. 
1464,  417  (Haus).  —  1471, 
484.  1473,  439  (Gericht  u. 
Marchfntter). 

—  Genannte:  Manigolt  von  1311, 
82.  —  Margret  1301,  74. 

Altueü,  Perhart  der  1350,  120. 
Altmann  1140,  8. 
Algersd^rf  s.  Allefsdorf. 
Allerheiligen    bei    Pels   (Aindlicz- 

hofen)   1417,  288.   1457,  397. 

1498,  477. 
Allersdorf  nö.  WeiBkirchen  (Algers- 

d&rf)  1432,  344.  —  1473,  489. 

1475,  442. 
Alm  (Pf.  Wenigzell),  Augustin  i.  d. 

15H9,  563. 
Alml,  Gegend  in  Bretstein  (Älbel) 

1417,  288. 
Alnisiensis  archidiakonus,  Raimund 

1489,  465. 
Amtmann,  Dietrich  der  1331,  100. 
Ameinsperch,  Krafto  1202,  26. 
Amman,  Walchun  der  —  von  Dur- 

renperg  1318,  86. 
Andritz    (Enderz,    —  sz,   — dricz), 

Gegend   bei   Graz    1369,  191. 

1371,    203,  207.     1410,   282. 

1481,  341,  342.  1451,  392.  — 

Amtmann  1408,  276. 

—  Ober-  1375,  215,  218. 

—  Nieder-  1408,  276. 

Anger,  Markt  nö.  Weiz  (Angr) 
1401,  255.  1446,  379.  1509, 
433a.  1507,493. 

—  Stubenberger  Lehen  1401,255. 

—  Pfarre  1365,  157,  169.   1389, 
248,  249.  1507,  493. 

—  Marchfntter  1365,  167. 


Anger,  das  Ödhaus  zu  1610,  502. 

—  Genannte:  Nycla  v.  1370,  193. 

Anger,  zu  dem,  bei  Kaindorf  1406, 

265.  1409,  278. 
Anger,  Th^mlein  am  1370,  196. 
Ängrer,  Leonhart  1460,  408. 
Angsdorf    ( — ^törff)     nö.    Frojach 

1883,  239. 
Anhören  s.  Einhorn. 
Anzo  1074,  1. 
Aquileia,  Dompropst :  Hertnid  1212, 

80.  —  Eapl&ne  1212,  80. 
Ardning  ö.  Liezen  (Amich),  Ruod- 

ger  de  1168,  6. 
Arenuells  s.  Arnfels. 
Arenstein,    Konrad    de    1212,  30. 

Berthold,  1210,  29. 
Amekke,  Otto  von  1178,  11. 
Arnfels  nw.  Marburg  (Arenuells), 

Christan  you  1480,  339. 
Amnhof  (Pf.  Wenigzell),  Georg  von 

1689,  563. 
Amich  s.  Ardning. 
Amstein  s.  Arenstein. 
Aspang  (— img)  Nd.-Osterr.  1646, 

583. 
Asper,  Ottel  der  1301,  74. 
Aschpach  (Aspach),   Leopold   der 

1433,  349.    1442,  364.    1443, 

365.    1446,    878.    1450,   386. 

1468,  401,  402. 
Aschenhain  bei  Anger  1406,  265. 
Ascuin,  Aeskwin  1074, 1.  u.  1074, 2. 
Asramhof  s.  Aframhof. 
Assach  (Oussa)  w.  Gröbming.   Gi- 

sila  de  u.  1191,  19. 
Aswolt,  St.,  s.  Zeiring. 
Au   (Aw,   —  en,   Awn)  bei  Anger 

1857,  185.    1370,   196.    1409, 

278.  1446,  879. 
Awboldinger,  Seydell  1366,  169. 
Auen,  in  der,  in  der  Zeiringer  Ge- 
gend 1417,288. 
Awen,  in  der,  zu  Kirchberg,  1874, 

214. 
Auersbach  (Aurspach,  Awersb — ), 

w.  Gnas,  1510,  501.  1689,  664. 
Auersperg,  am,  ob  Feldbach  1507, 

493. 
Aufenweg,  bei  dem,  Ried  zu  Baier- 
dorf ö.  Schöder  1348,  119. 
Augsburg   1510,  499.    1530,    538, 

539,  542. 
Avuach  (Ann — )  s.  Ennach. 
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Aussei  (Aiusee,  Otsa),  Andre  von 
1983,  101.  —  Verweser  1580, 
542.  —  Genannte:  Gisüa  de 
am  1175,  12. 

Aygl,  Paol  1522  -1581,  522. 


Babenberg)  Konrad  y.,  Erzbischof 
von  Salzburg  1164,  7. 

Pabsttafem  in  der  Perehau  1509, 
496.  1545,  578. 

Päpste:  Gregor  1074,  1.  — Martin 
1480,  840.  ~  Pias  1461,  409. 
—  Sixtus  1475,  448.  —  Julius 
1512,  509.  —  Alexander  löOO, 
481.  1501,  488.  1504,  484. 
1492,  475. 

Pach,  ii  dem,  in  d.  St  Lambrech- 
ter  Gegend  1863,  151.  1878, 
280.  1482,  844. 

Paclistttben,  die,  Ried  zu  Baier- 
dorf 1348,  119. 

Pächslegel,  Gut  i.  d.  Pf.  St  Oswald 
in  Zeiring  1417,  288. 

Pattriarch,  Christof  1546,  583. 

Pagnol,  der,  Weingarten  1516,  518. 

Payer,  Eberhart  der  1828,  96. 
^  Ulrich  der,  zu  Leutam  1376, 
225. 

Baierdorf  (Peier — ,  Payer — \  nw. 
Neumarkt  u.  1140,  4.  1188, 
119.  1482,  844. 

Baierdorf  bei  Schöder  1346,  115. 

Amtmann  1848,  119. 
—  Genannte:    Engelprecbt    von 
1346,  115.  1848,  119.  Murr  v., 
Elspet  S.Witwe  1846,  115. 

Payersperg,  bei  Baierdorf  b.  Weifi- 
kirchen?  1482,  344. 

Payl  (Paill)  s.  Pal. 

Payr,  Otto  der  1301,  74. 

Pairinne,  Gertrud  die,  Heinrich, 
Kunigund  u.  Margret,  deren 
Kinder  1317,  85. 

Paischg  (Paltsich),  Dorf  so.  Neu- 
markt 1170,  9. 

Pal  (Payl,  Paill),  Bach  w.  Murau 
1384,  240  a.  1.S86,  244a.  1482, 
463. 

Paldau  (— dow,  — daw),  Dorf  w. 
Feldbach  1365, 158.  1443, 368, 
369.  1443—69,  374.  1465, 420. 
1498,  476.  1512,  508.  1525, 
530.  1541,  572.  1545,  581. 


Paldow  8.  Paldau. 

Paltsich  8.  Paischg. 

Bamberg,  Bischof  Weigand  1547, 
585.  -^  Hauptmann :  Hans  von 
Emvels  1422,  307. 

Panicher,  Sibüla  1536,  554. 

Pamekk,  zw.  Tobel  u.  MoskircfaeB. 
Genannte :  Heinrich  von  1245, 
42.  ~  Hugo  de  1245,  42. 

Parcz,  Peter  der  1417,290. 

Pastperch,  Waltmann  de  1181,  18. 
1182,  14. 

Passail  (Pozeyl),  n5.  Graz  126(^  48. 

Pasaau  1212,  80.  —  Bischof:  Alt- 
mann 1074, 1.  —  Dekan :  Eber- 
hard de  Kewnkirchen  1202,  26. 
Eapläne  1202,  26. 

Pawtlir,  der,  Weingarten  zu  ün- 
gerdorf  1411,  284. 

Paul,  St,  Abt:  Pügrim  1189,  16. 

Paulerchleinshof,  der,  in  der  Ob- 
dacher Gegend  1432,  344. 

Pawmannshube  i.  d.  Pal  1482, 468. 

Baumkirchen  (P^m^-),  Dorf  bei 
Weißkirchen  1432,  344. 

Baumkircher  1462,  429,  Note. 

Pawngarten,  in  d.  Pf.  Anger  1365, 
159.  1409,  278. 

Pausendorf  (Pawssendorff )  Dorf  w. 
Knittelfeld  1412,  285.  1477, 
451.  (Ruepl  zu)  1544,  577  a. 

Bawarus,  Heinrich  —  de  Enstal 
1256,  45. 

Patz,  Ulrirh  der  1360, 141. 

Pebring,  Hans  der,  s.  Wwe.  Anna 
1401,  254. 

Beka  ( — ^kach,  — kah),  s.  Peckau. 

Peckau  (Pekach,  — kah,  Beka),  b. 
Graz  1461,  410.  1473,  438.  — 
1500,  479.  Genannte:  Leutold 
de  1212,  80.  1227,  36.  —  Ul- 
rich, der  1212,  30.  1214,  31. 
1227,  36  (nobUes  de). 

Peckhenstainer,  Agnes  die,  Rudi 
ihr  Sohn  1376,  224. 

Pekhnhube  i.  d.  Perehau  1545,  578. 

PetUu  (Petto»,  Petov,  — ovia.  Petto, 
Bettowe,  Pettaw),  Herren  von 
1298,  71.  —  Friedrich  von,  u. 
1140,  4.  1201,  27.  1189,  16. 
1197,23.  1208,  28.  1276,  54. 
1424.  324.  -*  Herdegen  von 
1319,  80.  1348,  119.  —  Hert- 
nid  von  1287,  58. 
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Peter,  St,  am  Kftmneraberg  w. 
Oberwelz.  P  arrer:  Nicla  1819, 

Peter,  St,  ob  Judenburg,  Df  1473, 
489.  —  Genannte :  Ortwin  de 
1 140, 8.  —  Wulfing  de  1245, 42. 

Peter,  St.,  in  der  Au  (Awe),  Nieder- 
dsterr.  1295,  54. 

Peterdorf  (Peder— ),  so.  St.  Peter 
am  Kammersberg.  Genannte: 
Chunrat  von  1331, 100. 

Pettoa  (Petto,  Bettowe,  — ovia), 
8.  Pettau. 

Petschach  s.  Pötschaeh. 
Pegnitz,  Mag.  Heinrich  Rueger  von 
1492,  475. 

Peyttler,  Hans  der  1374,  213. 

Beierdorf  s.  Baierdorl 

Peyrll,  Erhard  1475,441. 

Pels  (Pelstal),  Tal  u.  Markt  nw. 
Jadenburg.  Bach:  1074,  1. 
1388,  101.  1402-1404,  269. 
(in  der  Tinstem  Pels)  1988, 
245.  1410,  279.  1417,  288  (in 
der  vinstem  P.),  14d&-~1439, 
356.  1473,  439.  1475,  441. 

—  Pfittre  1457,  897.  1478,  454. 
1498,  477.  —  Pfi&rrhof  1386, 
245.  -^  P£urer:  KristophWrt- 
zer  1427, 334.  1431, 348. 1432, 
344.  1488,  350.  1435,  358. 
1436,  965. 

—  Ünserfrauen-Sut  1438,  351. 
•—  Ried:   auf  dem   Raynl  1410, 

283. 

—  Zehnte  1244,  40. 

—  Genannte:  Hartnid  de  1141,  5. 
—  Hermann  von  1272,  52. 

Pelser  Feld  1441,  361.  1486,  854, 
355. 

PSmkirchen  s.  Baumkirchen. 

Pemeck,  in  der,  Ried  zu  Fladnitz 
bei  Passaü  1409,  278. 

Bean,  Ortlieb  von  1272,  52. 

Penkchling  s.  Benklinger. 

Benklinger  (Penkchling),  Ghft.  sw. 
Schladming.  Genannte:  Wolf- 
gang von  1418,  291. 

Benedkten,  S.,  (Beneditn  1)  Df.  so. 
Knittelfeld.  Pfarrkirche  1425, 
329.  —  Genannte:  Ulrich  von 
1419,  295. 

Beneditn  s.  St  Benedicten. 


Penzendoif  ( — tz — ),   n.    Hartberg 

1802,  75. 
Per,  Niklas  —  der  Maur.  1867, 173. 
Percha  s.  Perckau. 
Perchach  s.  Perd]aiu. 
Perchaim,   Heinrich  von,   s.  Frau 

Berta  1299,  72. 
Perchau( — chachX  Gegend  D6.Nen- 

markt   1869,  190.  1509,  496. 

1 535,552. 1545, 578.  —  St.  Ger- 

kartskirche  1545, 578. 
Berchteagaden  (Perchters-),  Propst 

Wemhard  1196—97,  22. 
Perg,  unter  dem,  in  d.  Gegend  v. 

Wachseneck  1409,  278. 
Perg,  ab  dem,  in  der  Gegend  von 

St  Lamprecht.  Heinrich  1940, 

108.  —  Ülrekh  am,  s.  Bruder 

Rudi  1378»  290. 
Perg  (Perig,   Perge),   bei  Tiefen- 

bach?  Genannte:  Ott  ab  dem 

1340,    105.    1843,    111,    112. 

1345,    114     (s.    auch    Holcz- 

ekker) 
Perg,  Ob^-Österreich,  Friedrich  de 

118K— 1192,  16. 
Bergan  (Pergaw),  Herren  v.  1354, 

131. 
Perge  s.  Perg. 

Perglein,  am,  in  d.  Pal  1482,  463. 
Perharcz  aas  dem  Swebninch,  s. 

Fr.  Anna  1360, 120. 
Perig  8.  Perg. 
Perll,  Georg  1546,  583. 
Periestorf  s.  Perlsdorf. 
Perlsdorf  (Perlest — ),  Dorf  n.  Gnas 

1352,  123.  1864,  152. 
Permann,  Albert  —  de  St  Lamberto 

1260,  47.  —  Jans.  1881, 100. 
Permeurlinus,  der  KOrschner  1247, 

43. 
Bemdorf  (Permndorff)  1510,  502. 
Pemeck  (Pemnekg),  s.  Brück  a.  M. 

Genannte:    Hans    und   Ortolf 

1420,  298. 
Pemer  (Pemner,  Pemaer),  Konrad 

der  1400,  253. 1870, 195.  1423, 

318  a,  1424,  820.  —  Christof 

1539,  568.  —  Katharina  1539, 

568.  —  Dietrich,  der  1367, 17iJ. 

1868, 182, 186  1370, 195. 1422, 

310.    1423,  318  a.    1424,  820. 

1512,  507  (v.  Schachen)  1539, 

568.  --Görg  1423,  318a.  1424, 
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320.  —  Mathilde  1370,  195.  — 
Radegnndis  1539, 568.  -  Wolf- 
gang (y.  Schachen)  1426,  381. 
1466,424.1468,428.  1478,454. 

Pemhof  s.  Pemhofer. 

Pemhofer  ( — hof),  Ghft.  nw.  Anger 
1409,  278. 

Pemnhube  in  Göseldorf  1580, 538. 

Bemreut  sw.  Feldbach  (Pemrewt) 
1863,  150.  136t,  152. 

—  Ried:  auf  d.  Aigen  1863,  150. 
Pemstain,  Graf  Yban  v.  1366,  167. 
PessnitzevvO),  Chuntz  d.  1870,196. 
Pewtler,  Hans  der,   1369,  188.  — 

Jensei,  der  1331,  99.  —  Jans 
1370,  197. 

Pewtner,  Hans  der  1419,  295. 

Petz  (Pöcz),  Erhart  1539,  563.  — 
Georg  1539,  563. 

Pfaffenbach  (Ph— p— ),  nö.  Perch- 
au.  1585,  552. 

Ffaffendorfer  (— dörfer,  Ph — dor- 
fer), Erkenn  1272,  52.  —  Hans 

1427,  834.  —  Herbot  1808,  79. 
1319,  87.  —  Hermann  1819, 
87.  1368,  184.  1378,  231.  — 
Otto  1245,  42. 

Pfaffenschlag  (Phaffenslacb,  Pf~), 
Gehöft  n.  Birkfeld  1370,  196. 
1409,  278. 

Pfannberg  (Ph — ,  Phannenberk, 
Pfanberg),  Burg  n.  Graz  1422^ 
308.  1431,  341,  342.  1451,  892. 
1461,  410. 

—  die  von  1368,  180.  1441,  360. 
1450,  389. 

—  Grafen  von,  Heinrich  1276,  54. 
—  Otto  1295,  65. 

Pfarr  ?  Herr  Ort,  Dechant  zu  1305, 
77. 

Phelter,  Albrecht  der  1366,  165. 

Phlugart,  in  der,  Ried  zu  Perchau 
nö.  Neumarkt  1358,  140. 

Phuntan,  Konrad  1310,  81.  —  Kri- 
stof  1506,  492. 1507, 498. 1509, 
498,  499.  1510,  500.  1512,  505. 
1513,  510.  1545,  581.  — 
Erasmus  1420, 299.  1422,  309. 

1428,  314,  315,  316.  1424,  326, 
327. 1482,  345.  —  Hans  1450, 
386.  1457,389.  1514,618.— 
Magdalena  1507,  493.  —  Su- 
sanna 1423,  315,  316.  1424, 
326,  327.  —  Wulfing  1310, 81. 


Eichel  (Puhele)  bei  St.  Georgen  ob 
Judenburg  1170,9. 

Pichel,  die  Lent  am  1470,  482. 

Bichling  (Buhalarin ,  — ^heleren), 
Dietmar  de  1140,  3.  1141,  5. 

Pyttrolfshof  (Pitt—),  Pfarre  Voran 
1368,  181.  1378,  212. 

Piesting,  Nied.-Ö8terr.  1369,  191. 
1422,  303. 

Pyhm,  Hospital  am,  u.  1282,  38. 

Pylihdorf,  Konrad  von,  1287,  58. 

Pilleich,  Ulrich  der  1367,  174. 

Pintryein,  Jörg  der,  in  dem  Lang- 
tal 1388,  247. 

Pinzcowe  s.  Pinzgau. 

Pinzgau  ( — go,  — cowe),  Tankred 
von  1196,  21.  —  Wisint  von 
1140,  8. 

Pinzgo  s.  Pinzgau. 

Pyraiter,  Jakob  der  1840,  103. 

Pyrbey  s.  Biirwei. 

Pirchel  bei  Anger?  1409,  278. 

Pirchern,  Pirkem  s.  Retzer. 

Birkfeld  (Pirchueld,  Pirich-,  Pirch- 
veld,  — uelt),  Markt  nö.Weiz. 
Gegend  1889,  249.  —  Markt 
1401,  254.  —  Pfarre  1871, 
205.  1389,  248.  —  Marchfutter 
1335,  102. 

Bischeldorf  (Pischolfdorff)  nö.  Gleis- 
dorf, Sieghart  de  1202,  26. 

Pischolfdorff  s.  Bischeldorf. 

Pisewich  (Piswich,  — ^wek,  Pyswich), 
Dietmar  1288,  62.  —  Engel- 
schalk 1268,  51.  —  Otto  1268, 
51.  1272,  52.  1287,  68.  — 
der  —  1 182,  468. 

Piswek,  Piswich,  Pyswich  s.  Pise- 
wich. 

Plan,  an  der,  in  der  Gegend  von 
St.  Lambrecht?  1443—1469, 
871.  1583,  547. 

Plankenstein  s.  Rauber. 

Plankenwart  (Planchen—,  — ck — , 
— ckh — ),  Burg  nw.  Graz  1245, 
42.  1296,  67,  68.  1297,  69. 
1450,  387,  388.  1464,  417. 
1471,  434.  1478,  539.  1583, 
547. 
—  Genannte:  Konrad  1297,  69. 
1311,  82.  1812,  84.  1296.  67, 
68.  1295,  65.  1801,  74.  1312, 
84.  —  Gerung  1301,  74.  — 
Ottel  1323,  95.  —  Rudi  1296, 
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67,  68.    1296,  65.  1297,  69. 

1801,  74.  —  Rfldiger   1201, 

27.    1227,  85.    1312,  84.   — 

Sdfried  1297,  69.  —  Yljan 

1822,  90. 
Plawinaw  s.  Blmnaa. 
Plintenpach,  Rudolf  il  Friedrich 

Ton  1259,  46. 
Bfamuiu  (Flawmaw),  Dorf  n.  Lands- 

berg  1580,  540. 
Popp,  Gut  l  d.  Zeiring?  1417,  288. 
Pockch,  Friedrich  der  1888,  247. 

—  Wumng  1877,  299.  s.  Frau 
Agnes  1877,  299. 

Podm^^,  Erasmus  1600,  480. 

Polen  B.  Patten. 

Pötenpach,  N.-Österr.?  1809,  80. 

Potendor^  Konrad  von  1212,  80. 

Botenstain,  Rudolf  von  1140,  3. 

Potsa  8.  Potschach. 

Potschach  (Potsa,  Petschach,  POtz- 
schan),  N.-Ö8terr.,b.  Glocknitz. 
^artfi^id  de,  um  li75,  19.  — 
Frit2elderld48,119. 1856, 188. 

Poelan  s.  PöUau. 

Boenms,  Herwig,  um  1191,  18. 

Bogen,  Graf  Adalbert  von  1189, 16. 

Bdhmen  1527,  588. 

Poymnnd,  Poyman,  Albl  (Elbel)  der 
1136, 182.  1867,  172.  —  Hein- 
rich der  1848,  110. 

Poling  s.  Pöllau. 

PöUan  (Pilan,  Poelan,  Poling), 
Markt  w.  Hartberg  1829,  94. 
1885,102. 1461,405. 1462,411. 

—  Richter  u.  Borger  1417, 289. 

—  Ot  ab  der  1822,  91,  94.  — 
P&rre  1468,  418.    1478,  48& 

—  Stift  1508, 486.  —  Pröpste: 
Christoph  1589,568,566. 1544, 
577.  ^  Peter  1899,  568,  Note. 

—  Dechant  Bernhard  1589, 
568.  Johann  1544,  577.  --- 
Kapitular    1599,   568,    Note. 

—  Propsteizimmer  1599,  568, 
Note.  —  Pfl^er,  Markt-  u. 
Landrichter  1599,  563,  Note. 

PöUanereck  (Polaueregk),  Bearg  n* 
P511au  1431,  341.   1451,  892. 

Polheim,  Friedrich  von  1420,  298. 
-^  £rhart  1512, 507.  —  Hans 
1540,  584.  —  Iffeikard  1588, 
559.  1589,  568. 

P51]hof,  der,  bei  Birkfeld  1409, 278. 


Pols  s.  Pols. 

Pölspacher,  Hans  1465,  418. 
POmerl,  der  1417,  288.  1482,  340. 
Ponek,  Gottfried  der  1282,  87. 
Pongau  ( — ^go,  Bongowe),  Wisint  von 

um  1140,  4.  1141,  5. 
Pongo,  Bongowe  s.  Pongau. 
Portenau  1489,  464,  466. 
Ponch  s.  Maria-Buch. 
POsenpacher,  Heinrich  der,  seine 

Fnxk    Kathrei,    sein    Bruder 
.  Emreich    und    dessen    Frau 

Kunignnd  1869,  187. 
Posendorff  nw.  b.  Anger  1401,  255. 

1409,  278. 
Bosmarion,     Kardinalbischof    von 

Tuskulum  1461,  409. 
P^z  s.  Petz. 
Pozeyl  s.  Passail. 
Poezenfurter,  Niclas  der  1342, 109. 
Prachenperger,  Mert  1472,  435. 
Praitennaw  s.  Breitenau. 
Preitenfurt    ö.    Judenbnrg    (Prai- 

tenu5rt),  Konrad  von  1244^  40. 

~  Rudolf,  um  1190,  17.  — 
Praitfuess,  unter  dem,  in  der  Pels 

1436,  855. 
Pramtline  (Prenntlme?)  1417,  288. 
Prank  (Brangk,  Pranck)  ö.  Seckau 

1470,    480.    —     Pfarrkirche 

1501,  483. 
—  Genannte:  Familie  (Pranngker 

von  Pranngkh)  1475,  442.  — 

Anna  1489,  368.   1487,  488a. 

—  Perenger  von  1308,  79.  — 
Bernhard  1516, 516. 1508,487. 

—  PUgrim  1341, 106.  —  Clara 
1424,  325.  ->  Kristof  1508, 
487.  1514,513a.  (zuPux)l515, 
516.  1516,  516.  1581,  645.  — 
Diemut  1308,  79.  —  Ernst 
1489,  858.  1322,  91, 94.  1465, 
418, 422.  1470,  431, 482.  1478, 
439.  1476,  444,  446.  1478,462. 
1487,  483  a.  1515,  615.  — 
Eustach  1546,  684.  —  Otto 
1818,  86.  1822,  91,  94.  — 
Rfldiger  1245,  42.  —  Unge- 
nannt 1513,  309a. 

Prassberg  (Presp — )  w.  Cilli  (}eorg 

von  1421,  301. 
Prawn,  Bernhard   1465,  419.   — 

Hans    1473,   439.   —  Ufarich 

der  1868,  184. 
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Praimfalkh,  Kristof  1580,  642. 

PrawDsperger,  Hemuum  de  1866, 
169. 

Predel  (Predl,  Predal),  Berg  bei 
Obdach,  um  1190,  17.  1482, 
844.  1475,  442. 

Predigaren  s.  Preg. 

Prede  8.  Predel, 

Bretstein,  Tal  und  Dorf  n.  Zeiring 
(Preltstain)  1417,  288.  1482, 
346.  1469,  429.  1470,  481.  — 
Alm  14H9,  429.  1498,  477. 

Preg  (Predigaren,  Proedige,  Pre — ) 
8W.  Eranbat  1419,  295.  — 
Genannte:  PrechÜ  1806,  79. 
—  Konrad  1808,  79.  —  Hein- 
rich 1806,  79.  —  Reichgart 
1808,  79. 

Bregenz  (Pregents)  b.  Montfort 

Pre^cz,  mons.  Kirnten  1202,  26. 

Breitenan  (Praitennaw),  Gegend 
0.  Bmck  a.  M.  1405,  268. 
1408,  274. 

Preys,  Hans  der  1868,  145. 

Preyser,  Niki  der  1874,  214. 

Presperg  b.  Praftberg. 

Prestnikch,   N.-Österr.  1410,  282. 

Preftbnrg,  Domkapitel  1447,  382. 

Prenng,  der  von  1525,  581. 

Prevhaven,  Berthold  1272,  58. 

Brenner  (Prewnner),  Philipp  1450, 
886,  887.  -^  Friedrieh  1514, 
518.  —  Georg  1458,  402,  401. 
1546, 584.  —  Margarethe  1514, 
518.  —  Hans  1458,  401. 

Priempach,  Ernst  von,  u.  sein  Sohn 
Ernst,  nm  1074,  2. 

Brixen.  Bischof:  Eonrad  1202,  26. 
Chorherr:  Rüdiger  1419,  294. 

Probsdorff,  Ukich  von  1202,  26. 

Brosset  (Brozzat),  N.-Österr.,  w. 
Wiener-Neustadt,  During  von 
1140,  8. 

Broszat  s.  Brosset 

Bmck  a.  d.  Mur  (Pruk)  1867, 177. 
1869,  192.  1402,  257.  1419, 
294.  1529,  587.  —  Pfiurer 
1419,  294. 

Brück  a.  d.  Leitha  (Prug  auf  der 
Laitta),  herzogl.  Burg  1448  bis 
1469,  878. 

Pmk.  Chalochns  von  1260,  48. 

Pruckdorf,  Steiermark?  Salzburg? 
1260—1800,  50. 


Brugken,  Pru^^en,  an  (unter)  der, 
in  der  Zeiringer  G^^end  1417, 
288.  1478,  487. 

Pmgken,  an  der  lang,  bei  Weift- 
kirchen  1475,  422, 

Bmkker,  Wolfelhi  und  Konrad 
1282   87 

Pruderlein,  Artolf  1819,  87,  88. 

Brunn  (Prnnn)  bei  i>l8chau,  Nied.- 
österr.,  1859, 138  (haus).  1868, 
148, 149. 1867,  176.  1887,246. 
1408, 274. 141U,  282  (d.gese88). 
1422,  808  (haus).  1450,  887. 
—  Amt  1464,  417.  1478,  489. 

Pruntaler,  Georg  der  1445,  877. 

Prunne,  Heinrich  Tmchsess  Ton,  u. 
sein  Sohn  Heinrich  1212,  80. 

Pmnner,  Pmner,  Hans  der  1441, 
860.  —  Niklas  1580,  588. 

Pftch,  Buch,  welches?  Eberhard  v., 
um  1190,  17.  ~  Heinrich 
1140,  8.  um  1190,  17.  — 
Herwig,  um  1190,  17.  — 
Wichpot,  um  1190,  17. 

Pukes  8.  Pux. 

Puchpart  (— perc?  — pach?),  Heinr. 
von  1212,  80. 

Puchheim  (P^cheim,  Pue — ,  — ^haim), 
Pilgrimvon  1186—1192,  15.— 
Hans  1877,  226.  —  Heinrich 
1421,  802.  1428,  818  a. 

Puchl  bei  Hintereck  1546,  582. 

PQchl  ob  St  Peter  ob  Judenburg 
1478,  489. 

Puchler,  Lienhart  1522--1581, 522. 

Bttchler,  der  1470,  482. 

Pftchlem  6.  Büchling. 

Bflchüng  (PAchlem,  Puchlem, 
Puech— )  nö.  Stainz  1422,  806. 
1469,  429.  1542,  675. 

Pwchn,  an  der,  in  der  Wachsen- 
ecker Gegend  1409,  278. 

Puchs  s.  Pux. 

Puchsberg  s.  Puxberg. 

Puchser  s.  Pux. 

Puchsmair,  Wolfgang  1469,  429. 

Bnesental  s.  Busental. 

Buhalarin,  Buheleren  s.  Bichling. 

Puhel  in  der  Teufehbacher  Gegend 
1840,  105.  1358,  127. 

Pnchel,  auf  dem,  bei  Kaindorf 
1406,  265. 

Pflchel,  Jll  am  1417,  228. 

Puhele  8.  BicheL 
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Pnhil,  Hennaon  der,  am  1190,  17. 
—  Wolfing,  um  1190,  17. 

Patten  (Poten,  Pttten,  Paten),  Kied.- 
österr.,  8.  Wiener- Neustadti 
Hermaim  von  1201,  27.  1202, 
26.  1210,  29.  —  Konrad  1202, 
26.  —  Bapot  12p9,  20. 

Pttttenan  (Pntnowe),  N.-Österr.,  bei 
Putten.  Dietmar  and  Ulrich  von 
1186-^1192,  16. 

Potnowe  8.  Pttttenan. 

PonhoillBii,  Peter  der  1411,  284. 

Pn^mch,  Stadtbach  von  Jndenborg 
1628,  686. 

Pnrehstal,  an  der  Mnr  oberhalb 
Jndenborg  1181,  18. 

Pnrehstal,  wo?  1260—1800,  60. 

Pnrehstal,  Albert  von  1246,  42. 

Bargan(Ptlrgaw),Marktnd.FftrBten- 
feld  1868,  182.  Elbel  t.  1367, 
172. 

Bnrwei  (Pyrbey),  Dorf  nö.  Weia 
1610,  602. 

Pyrbey  s.  Bnrwei. 

Pnrtzenfnrter,  Georg  der  1418, 291. 

Bflschendorf  (Bnzen — )  bei  Roten- 
mann?  Wilhelm  von  1141,  6. 

Pnsenbach,  Poppe  t.  1 194-1 198, 20. 

Basental  (Pnesen — )  s6.  Weiz. 
Heinrich  von  1422,  304.  — 
XJrsnla  1422,  304. 

Pnx  (Pnchs  in  Lneg,  das  Lug  bei 
Pnchs,  Pugks  im  Laeg,  Laeg 
bei  Puchs,  Pokes)  Dorf  a.  Burg 
nw.  Tenfenbach  a.  d.  Mar,  am 
1360, 144.1489, 868. 1440, 369. 
1448,  866.  1469,  429.  1470, 
481.  1476,  448.  1688,  648. 
—  Genannte:  Poppe  1263,  61.  — 
Dietrich  1282,  87.  1269, 46.  -- 
Dietzlinns  1284,  66.  —  Ernst 
1838,  101.  1340,  103.  1368, 
184.  —  Friedrich  1263,  61. 
1284,  66,  66.  ^  Hensel  1368, 
184.  —  Markward  1263,  51.  — 
Niklas  1866, 182. — Ottel  1368, 
184.  —  Otto  1232,  37.  1263, 
61.  1284,  66,  66.  1883,  101.  — 
Ortolf  1409,  277.  1410,  279. 
—  Rndolf,  Rüdel  1368,  184. 
1383,  289.  —  ührich  1284,  66. 

Pnxberg  (Pnchsberg)  bei  Pax  1476, 
448.  1683,  547. 

Basendorf  s.  Bflschendorf? 


Ohappeüe  s.  Kapellen. 

Kapeuen  (Ghappelle)  welches? 
Bemger  von  1186—1192,  16. 

Kapfonbe^  (Chaphenberch,  K— , 
Ghaphnwerch ,  Kapfenberc, 
Chapfinberch)  bei  Bmck  an  der 
Mnr  1266,  46.  1272,  68. 

—  Genannte:  Ortolf  1247,  43.— 
Ulrich  1214,  32.  —  Wnlfing 
1181,  13.  1182,  14.  1210,  29. 
1214,  31.  1266,  46.  —  Dessen 
Notar  Dietrich  1266,  46. 

Eapfenstein     (Chapfenstainer)     s. 

Febring,  Hermann  der  1372, 

209. 
Chapfenstainer  s.  Eapfenstein. 
Kapferhof,   Mfllner  anf  dem,   im 

Mttrztal  1603,  486. 
Ghaphnwerch  s.  Kapfenberg. 
Kathal  (Cottewl)  Gegend  s.  Eppen- 

stein  bei  Obdach  1432,   844. 
Katsch  (Chets,  — se,Chatse,ChaetBe) 

0.  Mnran,  Eonrad  Ton,  nm  1232, 

88.  —  Liebhart  1232,  37.  — 

Otto  1232,  37.  —  Schweikard 

(Swithard)  1247,  43.  1266,  46. 

1269,  46. 
Chaetse  s.  Eatsch. 
Eayn,  in  der  Bretstein,  Knnz  in 

der  1432,  346. 
Eainach,  FlnB  u.  Tal,  w.  sw.  Graz 

1201,  27.  1469,  429. 

—  Genannte:  Albrecht  1478, 458. 
—  Friedrich  1201, 27.  —  Georg 
1478,  468.  —  Hans  1478,  468. 

Kaindorf  (Ghvenendorf)  w.  Mnrau 
1269,  46. 

Eaindoif  (Chawndorf,  Enn — , 
Enen— ,  Khain— ,  Ghon — , 
Bhun— ,  Chün— )  Dorf  sw. 
Hartberg  1448,383.  1461,406. 
1462^410. 1616,619. 1626,630. 
1639,  663.  1640,  438a.  1641, 
572.  1557,  4d3a.  —  P&rre 
1876, 221. 1406, 265. 1422, 809, 
310.  1481,  341.  1461,  392.— 
Pforrer:   Heinrich  1406,  266. 

Eaiser,  Gnt  i.  d.  Zeiring  1417,  288. 

Eaisersberg  (— perg,  Ehaysers — ) 
Bnrg  sw.  Leoben  1474,  440. 
1491,  473.  1498,  477.  1646, 
579.  —  S.  anch  s.  Stefiin. 

Chalp,  Bernhard  der  1818,  86. 

Ghalbenperger,Hertel  von  1870, 196» 

10* 
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Kaltenbnmn  (Chaltenprann)  ö.  Rad* 
keraburg  1868, 179.  1422, 80a 
1448,  884. 

Kaltenbnmnerberg  (— p — p — )  ö. 
Radkenbuig  1642,  574. 

Cham,  Kmu  an  der  1417,  288. 

Gkamperg,  Otto  der  Ältere  Ton 
1297,  70. 

Khampf  am  Khienperg  nw.  Föhns- 
dorf  1478,  489. 

Kamenz  (I)  s.  Kammern. 

Kammern  (Ghamer,  Kamensl)  nw. 
Leoben  1417,  288.  —  Ge- 
nannte: Knn«,  Elspet,  Hainsl 
1861,  121.    8.  auch  Uhamrer. 

Kammeraberg  (Ghamersp— )  bei 
O.-Wels.  Heinrich  ob  dem  1348, 
119. 

Ghamrer,  Elbel  der,  s.  Fr.  Marga- 
rethe  1868,  147. 

Karantaner-Mark  1141, 6. 1201, 27. 

Karlatfttten  s.  Raaber. 

Kärnten.  Hersoge:  Hermann  1178, 
11.  —  Heinrich  1196,  21.  — 
Bernhard  1216  - 1220,  84. 

—  Erzpriester  1189, 16. 1196,21. 
1216,  38.  1880,  284. 

—  Hauptmann:  Konrad  von  Kreig 
1424,  828. 

—  Marschall:  Rudolf  von  Liech- 
tenstein 1371,  204.  1872,  211. 

—  Erbschenk:  Sigmund  Yon Diet- 
richstein 1516,518.  1527,682. 

--  Yizedom:    Georg  Holnburger 

1416,  287. 
--  Ministerialen:  1196—1197, 22. 

1276,  54.  1288,  62. 
Ghaemaer,  Andrä  der  1410,  283. 
Kaschawer,  Jacob  der  1445,  877. 
Ghastner,  Aelblein  der  1848,  119. 
Ghawndorf  s  Kaindorf. 
Ghatzpech,  Ludwig  1805,  77. 
Ght*ts,  — se  8.  Katsch. 
GeUa  s.  MariazelL 
Kenutelneld  s.  Knittelfeld. 
Gerewald  s.  Semmering. 
Ghempekch,Erkengerder  1877,227. 
Ghergel,  Anna,  Erhart  1865, 162.— 

Hans   1868,   186.  —  Rudolf 

1365,  162. 
Kemer,  Gut  L  d.  Zeiring  1417,  288. 
Cherwek,  Kerwekh,  äurbara  von 

1432, 846.  1438,  347.  —  Jakob 

der  1432,  346. 


CiUi  1382,  236. 

—  Grafen  yoe:  Hermann  u.  Wil- 
helm 1882,  286. 

Ghiemsee,  Bisehof  Rfldiger  1282, 37. 

—  Lehen  1488,  348. 

Kienberg  (Ghienp — ,  Khienp — )  nw. 
Obdach  1482,  844.  1478,  489. 

Kindberg  ( — deberc,  Ghindeberch) 
nö.  Brück  a.  d.  Mur.  —  Rudolf 
▼on  1210,  29.  1214,  81. 

Kindeberci  Ghindeberch  s.  Kindberg. 
Kindtergraben  im  Amte  Kaindorf, 
Kikl  im  1539,  563. 

Kinsten  (Ghinsen),  Gegend  w. 
Schöder  1348,  119. 

Ghinsen  s.  Kinsten. 

Ghirchpach,  im,  in  der  8.  Lam* 
brechter  Gegend  1868,  151. 
1878,  230. 

Kirchberg  (Ghirichperch)  a.  d.  Raab 
1374,  214. 

Ghirchpeig  welches?  Ortolf  von 
1245,  42. 

Qiyrchperger,  Ghirich — ,  Ulrich  der 
1868,  183,  186. 

Kirchdorf  Ob.-Österr.  (Ghirich—), 
Pfarre  1366,  169. 

Ghirich —  8.  Ghirch —  u.  Kirch—. 

Klamm  ( — e,  Glamme)  N.-Österr. 
Ortolf  Yon  1210, 29.  —  Wigand 
1201,  27.  1202,  26.   1210,  29. 

Ghlewer  (Ghlewber!),  Hertl  der 
1871, 203.  —  Mertel  1871, 203, 
s.  Frau  Klara. 

Cliene  s.  Glein. 

Ghlöl,  Fridel  der  1378,  280. 

Klostemeuburg  1408,  278. 

Ghnal  s.  KnoU 

Knittelfeld  (KenutelTeld,Knattely-, 
Kn6telf— ,  Knitlfelt,  Ghnutel- 
Yelde,Ghnutelf-,Kchni&ttelu — , 
GhnytelT— )  1867,  136.  1358, 
189.  1472,  485.  1477,  461. 
1537,  668.  1588,  561.  1544, 
577a.  —  Richter:  1817,  85. 
1419,  296.  1420,  300.  1426, 
329.  1478,  456.  —  BOrger: 
1317, 85.  1420,  300. 1426, 829. 
1478,  466.  —  Pfarrer:  Bern- 
hard der  Chalp  1318,  86. 

—  Genannte:  Ulrich  1809,  80. 

Knoll  (Ghnal), .  Gehöft  nO.  Obdach 
1432,  344. 
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dmoU,  Margarethe  1410,  279. 

dmoUe,  Ulrich  der  1819,  87,  88. 

KobelBdorf  alias  Kabold,  Schlofi 
1447,  382. 

Kobens  nö.  KnittelfeM  (Ghnmbentz, 
Com— ^,  Ktunbbents,  Knnb— , 
Chonnwenx,  Komentz,  Khnm- 
bencz,  Ghlmb— )  1809,  80. 
1419,  294.  1482,  346.  1469, 
429.  1470,  482.  1476,  444. 
1498,  477. 
—  Genannte:  Meinbart  1822,  94. 

Kopffem  8.  Kopfing. 

Kopfing  (Kopffem)  nö.  Kaindorf  bei 
Hartberg  1689,  668. 

Koker,  Reinprecbt  Yon  1287,  61. 

Oottewl  8.  Kathal. 

Koglerbof  im  Schwarzenbacb  1482, 
844. 

Cholb,  Thomas  1342,  108.  —  Fritz 
der  1866,  168. 

Kolblhof  (Eolbenhof),  in  der  Ge- 
gend von  Pöllau  1589,  568. 

Cholbo,  Heinrich  1287,  68. 

Cholben,  ab  dem,  Jakob  Sneyder 
1888,  289. 

Eolbenhof,  der  s.  Kolblhoff. 

KoUmtz,E&raten,  Asker  1287,61.-- 
Ekkebrecht  1287, 61.  —  Eber- 
hart 1823, 96. — Hartmut  1287, 
61.  —  Hartnid  1328,  96.  — 
Helmbrecht  1287,  61.  —  Leu- 
pold  1287,  61.  -  Otto  1287, 
61.  —  Ortolf  1287,  61. 

Cholz,  örtel  der,  s.  Fr.Diemutl862, 
146. 

Königsberg  (Ghfinisperg,  Königs—», 
Khnnigs>-,  Chunigesp— ,  ChTni- 
gesperhc)  nw.  iUum,  Konrad 
1869,  189.  —  Erasmos  1512, 
609.  —  Emreich  1463,  415. 
1540,  571.  —  Georg  1507, 498. 
1531,  544  Note.  —  Heinrich 
1869, 189.  —  Margarethe  1468, 
416.  1470,  488a.  -  Otto  1196- 
1197,  22.  1216,  38.  1282,  87. 

Köln  1505,  491. 

Koments  s.  Kobenz. 

Chompauch,  im,  i.  d.  Feistritz 
1818,  86. 

Cbompekch,  Ulrich  der  1871,  203. 

Köstlirang  (Chnstelwanch,  — ^wanc, 

Chnstil— )  Ob.-Ö8lerr.  bei  Lam- 


bach,  Engelbert  von  1170, 18, 
Note  1.  —  Ubrich  1180,  18. 
1182, 14. 1186-1192, 15. 1189, 
13,  Note  1.  ~  Um  1190,  17. 
1194—1198,  20.  1202,  25. 

Gosin  8.  Zossen. 

Kroka,  Ghristan  im,  in  der  Pfurre 
Wenigzell  1R89,  568. 

Kramperger  Wald  in  der  Gegend 
▼on  Maierhofen  1516,  519. 
1525,  580.  1541,  572. 

Kramer,  Veit  1478,  456. 

Gbranchperch  s.  Kranichberg. 

Kranichberg  (Ghranichperch, 
Ohranch — ,  Ghranigp  -)  N.«» 
östeiT.,  Friedrich  Ton  1856, 
183.  —  Hartnid  1840,  105.  — 
Hermann  1202,  26.  —  Sieg- 
fried nm  1191, 18.  —  Seyfried 
1856,  133.  —  Uhrieh  1462, 
411.  --  Ungenannt  1462,411. 

Ghranigperch  s.  Kranichberg. 

Kraubat    (Kranaten,    Chrawaten, 
Ghrawat)    Dorf    8W.   Leoben 
1245,  42.  1857,  186. 
—  Genannte:  Elbl  1862,  145.  — 
Konrad  1260,  49. 

Kranpflhel,  in  der  Zeiringer  Gegend, 
Nikel  am  1417,  28S. 

Kranaten,  Ghrawaten  s.  Kranbat. 

Krawatstarffer,  Andr&  1419,  294. 

Ghrebzpach  s.  Kroisbach. 

Ghregel,  Konrad,  lYiedrich,  Hein- 
rich und  Herbord  1282,  87. 

Kreig,  Konrad  von  1424,  828. 

Krel,  Wolf  hart  1483,  347. 

Krems  (Kremes,  Ohre—,  Gremis, 
Gremese)  w.  Graz,  Otto  von 
1181,  18.  1182,  14.  1201,  27, 
26.  1210,  29.  1214,  31,  32.  — 
Wulfing  um  1175,  12. 

Krenach  (Ghrenaw,  —  nav)  nw. 
Riegersburg,  Konrad  der  1843, 
112.  —  Hermann  der  Reczzer 
von  1366,  165. 

Ghrenaw,  — nav  s.  Krenach. 

Ghreuzer,  Krewczer,  Hans  1456, 
396.  1460,  403. 

Krieglach  (Kruegl-— )  Pfarre  1410, 
282.  1451,  892. 

Ghristan,  Amtmann  1470,  432. 

Ghropf,  Hermann  1805,  77. 

Krotendorf  (GhrotendorflT)  n.  Leib- 
nitz,  Pongratz  der  1342, 109.  — 


150 


Orts-  und  Peraonenverseichiiis. 


Heniuum  1245, 42.  -^  Seffried 

1295,  65.  —  Ulrich  419, 1465. 
Krofler,  Hans  der  1418,  292. 
Sxoisbach  (Gbrebspach)  nö.  Orax, 

Leatold  tod  1247,  48. 
Grftch,  Konrad,  um  1190,  17. 
Erueglach  s.  Kriegladi. 
Knunbach  (Gmmp— )  N.-Österr.bei 

Glocknitz,  Gerhard  ▼.  1202,26* 

1210, 29.  —  Hemrich  1202, 26. 

—  Hans  1856,  188. 
Chmmpech,       pedc,  — pekh  bei 

Well  1319,  87,  88.  1881,  100. 
Kvanester,  Heinrich  der  1417,  288. 
Chnkchenhaimer,  Erhart  der  1875, 

215.  —  Jakob  1875,  215. 
Kuchler,  Out  i.  d.  Zeiring  1 417, 288. 
Khnchler,  Hans,  1581,  544  Note. 
Kuenring    (Ghonringen,    Knnring) 

Hadmar  der  1186—1192,  15. 

1210,  29. 
Kalmer,  Hans  der  1400,  252. 
Kombbentz,  Ghfmbencs,  Ghnmbents 

8.  Kobenz. 

Chamber,  Chumer,  Ott  der  1840, 

108.    1871,   204.    S.   Tochter 

Alhait  1871,  204. 
Kunbentz  s.  Kobenz. 
Kand<»rif,  Ch —  s.  Kaindorf. 
Chvenendorf  s.  Kaindorf. 
Chanigesperch,    Ghvnigesperhc    s. 

Königsberg. 
Chonnwenz  s.  Kobenz. 
Ghorsner,  Andrft  der  1886,  245. 
Ghastelwanch,  Ghustüwanch  siehe 

Köstlwang. 


Dachenberg  (Techenperge)  nö.  Ird- 
ning  1809,  80. 

Bachenhansen  (T — ^hawsen).  Schloß 
1418,  291. 

Taiber,  Andrft  der  1488,  851. 
Tafiier,  Hans,  zu  Waltendorf,  seine 

Frau  Elsbeth  1417,  290. 
Thija  (Tbeodosia  aqua),  Bach  nö. 

8.  Lambrecht  1196,  21. 
Talberg  nö.  Hartberg  1844,  118. 
—  Genannte  :inrichYon  1846, 116. 
Talerhof,  der,  im  Hölltal  1482,  844. 
Talern  s.  Thaling. 

Talheim  (— haym),  Dorf  w.  Juden- 
burg  1287,  58. 


Thaliog  (Talern)  nw.  Pels.    Eber- 
hard Ton,  am  1191, 18, 19. — 

Reichacher  za  1457,  897. 
Tamsweg  1287,  60. 
Tann,  Ober-  und  Nieder-,  nö.  Weis- 

kircben  li>44,  576a.  1547, 586. 
Tannenbexger,  Walkun  1272,  52. 
Daniel  1202,  26. 
Damach,  Niklas  der   1417,   290. 

1418,  292. 
Darrspergegk,   am,    bei    Neudau 

1511,  504. 
Tastler,  Hans  1441,  862. 
TaaberUdler,  Georg  1625,  585. 
Thawbicz,  Niklat  der  1856,  187. 
TanenKmona  Tannis,  Toro,Tliawni, 

Tawem,   Taom)    »   Eoten- 

manner    Taaem     1244,     40. 

1260  —  1800,   50.    (Salzborg. 

Lehen  ultra  Turonem)    1402 

bis    1404,    259.     1482,    846. 

1484,  852.  1498,  477. 
D&wmel,  Heinr.   der,  von  Nied.- 

Andritz  1408,  276. 
Taum,  Thamrn  s.  Tauem. 
Taurus,  mons  s.  Tauem. 
T&tzler,  Peter,  Gut  in  der  Zeiring 

1417,  288. 
Dekkher,     Konrad,     seine    fVau 

Margret  1417,  288. 
Deitz  (Deycz),  Gebend  und  Bach 

n.  Anger  1406,  265. 
Deinsberg  (Dunesberc),  Rudolf  de 

1140,  8. 
Temk  (1),  Hainzel  1417,  288. 
Tentschacher,  Kunigunde  1428, 888. 
Tenicher,  Leobel  der  1885,  102. 
Theodosia  aqua  s.  Th%|a. 
Terenberch  s.  Demberg. 
Deraberg  (Terenberch),  Otto   von 

1268,  51. 
Dermegk,  am,  in  der  Gegend  tou 

Wachseneck  1409,  278. 
Deupstain  s.  Diebstain. 
Teukwiz  s.  Teugitsch. 
Deutsches   Reich,    König   Rudolf 

1276,  54. 
Teufenbach  (Teuffen— ,TeMlBnp^, 

Teuffenp — ),  Dorf  und  Graben 

an  der  Mur  ö.  Mumu  1828,  96. 

1828, 97.  1855,  182. 1858, 189. 

1888,247. 1410,279. 1482,844. 

1488,850*  1484,852. 1486,854. 

1466,426. 1469,429. 1490,470, 
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471.  --  Kirche  1828,  97.  — 
Hof  1828, 98.  -^  Oericht  1828, 
96.  1448,  866.  1476,  448.  — 
Bing  1868,  189.  1469,  429. 
1470,  481.  1475,  448.  1489, 
466. 1588, 560.—  Schloft  1542, 
575.  —  Burgfried  1542, 575.  — 
Gericht  1588, 547. — Amt  1469, 
424.  1470,  481.  —  Riede:  am 
Perig  1485,  858. 

TenfenbMher  BrQcke  ftber  die  Mar 
1516,  516. 

Teoienbacher  Graben,  Hammer  im 
1588,  560. 

T  enf  enbach  (Tiufinbach,  Tivfen-) 
BS  Tiefenbach,  Familie. 

—  Albero,  nm  1191,  18,  19. 

-^  Berchtold  1140,  8.  1141,  5. 
1147—1164,  6. 

—  Dietmar  (1)1074,  1.  um  1074,2 
n.  Note  4. 

—  Dietmar  (II)  1164,  7. 

—  Engelbert  1170,  9. 

—  Gmither,  nm  1191,  18,  19. 
Tenfenbach  zu  Stadl  (Teufen- 

peckh,  Teafiinek,Teuffenpegkh, 
Tewffenbacher,  Teuffenpacher, 
— bach),  Familie. 

—  Agatha  1480,  889. 

—  Andreas  (I)  1884,  240a.  1885, 
242.    1886,  245.    1408,   278. 

1480,  389.  1431,  343.  1488, 
348. 

—  Andreas  (H)  1482,  463.  1492, 
475.  1505,  491. 

—  Ungenannte  1418,  285  a. 
Teufenbach  zu  Teufenbach 

(und  Massweg)  (Teuffenpechü, 
Teufenpach,  Teoifenp— )  1260 
bis  1800,  50.  1287,  60.  1298, 
71.  1490,  469. 

—  Ate  1498, 477,  Note.  1547, 585. 

—  Alheid  (Alhai^s)  mater  domini 
OifoniB  1168,  8,  Note  8. 

—  Anderl  1872,  211. 

—  Andreas  (I)  1469,  429.  1470, 
481,  482.  um  1470, 488.  1472, 
486. 1478, 487, 489.  1476, 444, 
450.  1477, 451.  1478, 45^  456, 
458,  459.  1480,  458,  Note. 

1481,  459,  462.  1489,  466. 

—  Andreas  (II)  1580,  589.  1581, 
548,  546.  1586,  555,  Note. 
1542,  575.  1545,  579. 


Teufenbach  zu  Teufenbach  Anna 

1449,  885. 

—  Barbara  (I)  1428,  888. 

—  Barbara  (11)  1482,  846;  1483, 
847. 

—  Bariiara  (HI)  1452-1469, 895a. 

—  Peter  1492,  475. 

—  Bertha  (I)  1202,  8,  Note  3,  26. 
1212,  30. 

—  Bertha  (II)  1299,  72. 

—  Bernhard  1545, 579. 1547, 585. 

—  Polikarp  1507,  494. 1509,  496. 
1518,  509a.  1514,  518a.  1516, 
516,  517.  1519-1520,  520. 
1528,  524.  1524,  528,  529. 
1528,  585.  1580,  542.  1585, 
552.  1586,  556.  1588,  560. 
1548,  576.  1545,  578,  58& 

->  Katbarina  (I),    um  1470,  433. 

1472,  486.  1481,  462. 
_  Katharina    (II)     1500,    480. 

1516,  518,  Note. 

—  Kaspar  1438,  348.  1446,  378, 
Note  1. 

—  Gilia  1375,  220  (Tochter  der 
Knnigunde). 

—  Konrad  (I)  1285,  57.  1295,  64. 
1299,  72.  1800,  78. 

—  Konrad  (H)?  1401,  256. 

—  Kordula  1536,  555,  Note 
1542,  575. 

—  Christine  1492,  475. 

—  Kristoph  (I)  1355,  182.  1866, 
168.  1368,  184.  1871,  204. 
1872,  211.  1876,  222.  1378, 
280.  1886,  244  a. 

—  Kristoph  (II)  1883,  239. 

^  Kristoph  (IIQ  1536,  556,  Note. 
1542,575. 1545,579. 1547,585. 

—  Kunigunde  1875,  220.  1880, 
234.  1407   271. 

—  Kuno  (I)  1284,'  55,  56.  1288, 
62.  1305,  77.  1806,  78.  1309, 
80.  1312,  83. 

—  Kuno  (H)  1828,  96.  1828,  97. 
1869,  190.  1372,  211. 

—  Kuno  (m)  1372,  211. 

—  Dorothea  (I)  (geb.  t.  Frauen- 
hofer)  1428,  886.    1480,  840. 

1450,  890. 

*—  Dorothea  (U)  1498,  477,  Note. 

—  Tristram  m  1842,  108. 

—  Tristram  (11)  1426,  832.  1427, 
333, 834.  1430,  840.  1432, 844, 
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346.  148d,  347, 861.  1485, 863. 
1435—1439,  356.  1436«  354. 
1439,358. 1440,359. 1441,360.  ' 
1443,  365,  366.  1443—1469, 
371, 372.  1444,  375.  1445, 376. 
1446, 378  u.  Note  1.  1449,385. 
1450,  387,  388,  390.  1452— 
1458,394.1456,396. 1457,397, 
399.  1458,  402  a.  1460,  403. 
1460^1465,  404.  1462-1465, 
407.1468,412. 1464,417,417a. 

1465,  418,  422  (GhriBUim  I). 
1466, 426. 1467,429. 1470,430, 
431,482.  1471,434.  1476,441. 
1476, 447, 448.  1533, 547, 548. 
1545,  579. 

Teufenbach  zu  Teufenbach  Eber- 
hard 1232,  37.  1244,  40.  1245, 
41,  42. 

—  Elspet  1323,  96.  1338,  101. 
1355,  132.  1380,  234. 

—  Engelschalk  (1)  Xu.  Jhrh.,  8, 
Note  3. 

—  Engelschalk  (II)  1272,  52. 

—  Erasmns  1542, 575. 1544,676a. 
1545,578,579. 1546,582. 1547, 
585,  586. 

—  Ernst  (I)  1227,  86.  1282,  37. 
um  1232,  38. 

—  Ernst  (U)  1287,  61.  1295,  95. 
1296,67,68. 1297,69,70. 1301, 
74.  1305,  77.  1806,  78.  1311, 
82.  1312,  84.  1822,  90. 

—  Viktor  1628,  527. 

—  Frana  (I)  1537,  557. 

—  Franz  (11)  1542,  675.  1545, 
578, 579.  1546, 582.  1547, 585. 

—  Friedrich  1328,  97. 

—  Georg  (Jörg)   (I)    1466,   418. 

1466,  426.  1469,  429.  1470, 
431,432.  1473,437,489.  1474, 
440.  1475, 442, 443.  1476, 444, 
445,447,448,449,450.  1478, 
452,456.  1481,459.  1489,464, 
466.1490,470,471,472.  1491, 
473,  474.  1516,  517. 

—  Georg  (U)  1498,  477  u.  Note 
1499,  478  (T.  Maftweg).  1501, 
488.  1508,  487.  1504,  488. 
1523,  528.  1580,  588.  1588, 
547,  548.  1587,  557.  1545, 
579,  585. 


Teufenbach  zu  Teufenbach  Gertrud 
1340,  104. 

—  Hans  (I)  1402,  257.  1402— 
1404,  259.  1404,  261.  1404, 
262.  1406,  266.  1407, 267, 268, 
269, 271.  1409, 277.  1410,  279, 
288.  1412,  285.  1415—1423, 
285  b.  1416,  286,  287.  1417, 
288,  290.  1418,  292.  1419, 
293,  294,  295,  296.  1420,  298. 
1422,  805,  311.  1423,  817, 
818.  1421,  325.  1425,  829. 
1426,  882.  1427,  333.  1428, 
887.  1482,  346.  1438,  365. 
1448,  347.  1446,  878,  Note  1. 
1476,  444. 

—  Hans  (U)  1482,  468.  1499, 
478.  1501,  483.  1508,  487. 
1504,  489.  1507,  494.  1509, 
497.  1516,  518  u.  Note.  1522, 
521.  1527,  532,  588  (zu  Maft- 
weg).  1588,  561  Note.  1535, 
549,  550,  551.  1537, 557, 1588, 
561,  568.  1542,  575.  1544, 
577  a  (zu  M.). 

—  Hartwig  (I)  1202,  26. 1202, 27. 
1208,  28.  1214,  81,  82.  1216, 
38.  1217,  85.  1216—1220,  34. 

—  Hartwig  (H)  1259,  46.  1268, 
51.  1272,  52.  1284,  55,  56. 

—  Hartwig  QU)  1305,  77.  1306, 
78.  1823,  96,  1328,  97. 

—  Heinrich  (I)  1263, 51. 1272, 52. 

—  Heinrichen)  1285, 57. 1295, 64. 

—  Heinrich  (III)  1805,  77.  1840, 
104.  1360,  142  (der  Welzer). 

—  Heinrich  (lY)  1418,  291. 

«^  Fritz  1319,  87,  88.  1380,  98, 
1881,  100. 

—  Jakob  1518,  509  a.  1514,  514. 
1516,  516.  1522—1581,  522. 
1524,  528.  1586,  552.  1586, 
655.  1588,  560.  1536,  556. 
1542,  575.  1547,  585. 

—  Magdalena  1438,  857. 

—  Joachim  1586, 555  Note.  1545, 
579.  1547,  585. 

—  Martin,  Mert  (I)  1486,  855. 
1488,  857.  1441,  861,  1446, 
878  Note  1.  1451,  393.  1455, 
395  b.  1461,  406.  1462,409  a. 
1482,  463. 

—  Martin,  Mert  (H)  1586,  555 
Note.  1542,  575.  1545,  579. 
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Tenfenbach  tu  Tettfesbach,  Mar- 
garete (I)  1801,  74. 

—  Margarete  (II)  1870,  196. 

—  Mehtfld  1272,  52. 

—  Michel  1433,  860  (??). 

—  Otto  (I)  um  1140,  4.  ma  1175, 
1211.  Note  1.  1196-^1197,22. 

—  Otto  (n)  1260,  49. 

—  Offo  (L)  1168,  8  u.  Kote  8. 
um  1170,  10.  1173,  11.  1181, 
18.  1182,  14.  1186—1192, 15. 
1189,  16.  um  1190,  17.  um 
1191, 18. 1194—1198,20. 1196, 
21.  1197,  28.  1199—1202,  24. 
1202,  26.  1210,  29.  1212,  30. 
1214,  81.  1216—1220,  34. 

—  Offo  (II)  1259,  46.  1260,  47. 
1263,51. 1272,52,53. 1276,54. 
1284, 55, 56. 1287, 58, 59. 1288, 
62.  1292,  63.  1296,  66. 

—  Offo  (DI)  1272,  52. 

—  Ortolf,  Örtel  (I)  1301, 74.  1317, 
85.1318,86. 1320,89. 1322,91, 
92,  93,  94.  1323,  95, 97.  1333, 
101. 1340, 103. 1346, 115. 1348, 
119.1855,132. 1358,140. 1363, 
147(?),  151.  1883,  239. 

—  Ortolf  (H)  1355, 132. 1880,234. 

—  Ortolf  (III)  1402,  257.  1402— 
1404»  259. 1404,262. 1407, 266, 
267,  268,  269,  270,  271,  272. 
1406,  266. 

—  Regina  (I)  1507,494,495. 1516, 
518. 1527,532. 1538, 561,  Note. 

—  Begtna(n)  1516, 517. 1547,585. 

—  Richza  1272,  52. 

—  Baprecht  1308,  79. 

—  Badolf  1285,  57. 

—  Sophia  1527,  532.  1544,  577a. 

—  Ulrich (W...?)  1189,16.  8.auch 
Köstlwang. 

—  Ursula  1428, 337.  1443, 365. 

—  Walpurga  1522,  521. 

—  Wühehn  1476, 446.  1482, 463. 
1492.  475. 

—  Wulfing  1247,43.  1250—1300, 
44.  1256, 45.  1260, 48. 

—  Ungenannte,  um  1350,  144. 
1420,  300.  1525,  531. 

Teufenbach  zu  Maierhofen 
1425—1430,  330.  1544,  577. 
1545,  580. 

—  Agnes  (I)  1867,  173.  1370, 
198. 


Teufenbach  zu  Maierhofen,  Agnes 
(II)  1422,  306.  1423,  316. 
1424,  327.  1423,  319. 

—  Andreas  1506,  433a.  1532, 
433a.  1538,  559.  1539,  566. 
1540,  570,  571.  1541, 572, 573. 
1542,  574.  1545,  581.  1546, 
584. 

—  Anna  O)  1368,  181. 1373,  212. 

—  Anna  (U)  1382, 236.  1405, 263, 
264.  1406,  265. 1408, 274, 275. 
1410,  280.  1423,  316.  1428, 
335. 

—  Anna  (HI)  1514,  433a.  1539, 
433  a. 

—  Balthasar  (I)  (?)  1426,  331. 

—  Balthasar  (II)  1441, 362.  1442, 
363.  1443—1469.  374.  1446, 
378,  Note  1.  nach  1446,  380. 
1448, 888, 384. 1452-1469,895. 
1458,402. 1461,408. 1462,410. 
1463,  413a,  413, 414, 415, 416. 
1465, 419, 420, 421.  1466, 424. 
1466—1469,  423.  1467,  427. 
1468,  428.  1470,  433  a.  1472, 
435. 1473,438. 1478,454. 1481, 
460. 1489, 465, 467. 1499, 4S8a. 
1500,  479,  480. 

—  Balthasar  (IE)  1508—1557, 
433a.  1540,571. 1541,572,573. 
1542, 574, 575.  1545, 578, 579, 
581.  1546,  582,  583, 584. 1547, 
585. 

—  Barbara  1423, 312, 313, 322. 
--  Bernhard  1484, 433a.  1490, 468. 

1498,  476.  1499,  433  a.  1500, 
479,  480,  481,  482.  1502,  484. 
1503, 485,486  (zu  Maierhofen). 
1505, 490  (?).  1506, 492  (zu  M.). 
1507, 493. 1509, 498, 499  (zuM.). 
1510,  500,  501,  502.  um  1510, 
503.  1511, 504.  1512, 505, 506, 
507, 506, 509.  1513,  510.  1514, 
513. 1515,515. 1516,519. 1523, 
526,  526.  1525, 530.  1528, 584. 
1629,  586, 537.  1530, 540, 541. 
1531, 544  und  Note,  545.  1536, 
554. 1538,559,560a.  1589,562, 
568, 564, 566, 567, 568  (zu  M.). 
1540, 433  a.  569, 571, 572, 573. 
1542, 576.  1544,  577,  581. 

—  Konrad  1431,  341,  342.  1432, 
345. 1441,362.1442,363. 1443, 
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367,868,869. 1443^1452,870. 
1446,879,360. 1447,381. 1448, 
383, 884. 1450, 886. 
TeuÜBnbftcli  aca  Maierhofen,  Dythart 
1365,  157.  1371,  207.  1874, 
213.  1376,  225. 

—  Dietrich,  Diether  (1)  1844, 118. 
1346, 117. 1852, 124. 1353, 128. 
1856, 134. 1367, 171. 1369, 191. 
1871,201. 1382,236. 1368, 178, 
185. 1402, 258. 1408, 260. 1405, 
268.  1406, 264,  265.  1408, 274, 
275.  1410,  280.  1419—1423, 
297.  1422,  306.  1423,  315, 316, 
319. 1428, 385. 1450, 886. 1451, 
391.  1457, 398.  1458,  401. 

^  Dietrich  (11)  1376,  224.  1887, 
246. 1384,241.  1889,  248,  249. 
1400,  252, 253.  1401,  254, 255. 

—  Diemat(I)  1885, 102. 1840, 105. 
1842, 109. 1358, 127. 

—  Diemut  (n)  1352,  125. 

^  Dorothea  1499,  488  a.  1518, 
433  a. 

—  Elsbeth  (I)  1335, 102. 1867, 173. 
-*  Elsbeth  (H)  1409,  278. 

—  Franz  1546,  584. 

-~  GeiBla  1847,  118.  1857,  135. 
1365,  157. 

—  Hans  0)  1365, 157. 

—  Hans  (H)  1504,  483a. 

—  Hans  (HI)  1515,488  a.  1535  bis 
1540,558. 1540,571. 1541,572. 
1545, 581.  1546, 584. 

—  Helena  1442,  864. 

—  Hertneid,  Hertl  (I)  1842,  107 
(ans  dem  Gehag).  1348,  110, 
111, 112.  1345,  114.  1351, 121. 
1352, 124, 126. 1353, 128. 1354, 
180.  1356,  138, 134.  1857, 136. 
1358,  137  (ans  dem  Gehag). 
1359, 136,  138,228.  1860,141, 
148.  1362,  145, 146.  1368, 148. 
1364,  152,  153, 154. 1365, 155, 
156,  157,  158,  159,  160,  161. 
1366, 164, 165, 167, 168.  1367, 
172, 178, 174, 175, 176, 177, 178. 
1868, 180, 185, 186.  1869, 187, 
188,  189,  191,  192.  1370,  193, 
195,  196,  197.  1371,  199,  201, 
202,  208,  205,  206,  208.  1872, 
209,  210.  1374,  214,  215,  218, 
219.  1375, 221.  1377, 226, 227, 
228,  229.  1378, 231.  1379,  232. 


nm  1880,  285,  240.  1888,  288, 
240.  1884,  241.  1885,  248. 
1887,  246. 
Teofenbach  m  Maierhofen,  Hert- 
neid, HerÜ  (H)  1402,  258. 
1405,268. 1406,265. 1409,278. 
1410,282. 1411,284. 1421,801. 
1423, 815, 816,  319.  1428, 385. 
1421, 802. 1422, 808,  807,  808, 
309,  810.  1428,  812,  818  a  Q), 
319.  1424,  820,  824,  326,  327. 
1428,  335.  1483,  849  (?>  1481, 
341. 

—  Hermann  1835, 102.  1342, 109. 
1848, 112. 1847, 118. 1852, 128. 
1857, 185. 1868, 150. 1865, 157. 

—  Jost  1406,  265. 

—  Judith  1546,  584. 

—  Leutold  (I)  1881, 99. 1885, 102 
(in  dem  Qehach  ze).  1840, 105. 
1858, 177  (ans  dem  Gehag  Ton). 
1854, 129.  1367, 178. 

—  Leatold  (H)  1865, 157. 

--  Leatold  (HI)  1384,  241.  1885, 
244. 1887, 246.  1889, 248, 249. 
1898, 251.  1408, 274. 

—  Leatold  (lY)  1441,  362.  1442, 
368.  nach  1446, 380.  1448, 888, 
884.  1451,  391.  1452—1469, 
395.  1458,  402.  1448—1469, 
374.  1461,  408.  1462,  410. 
1463, 416. 1465, 420, 421. 1465 
bis  1469, 423. 

•—  Leatold  Toll  1848, 111. 

—  Magdalena  1476,  488  a.  1490, 
468.  1498, 476.  1545,  58L 

—  Margarethe  (I)  1470,433a. 

—  Margarete(II)  1463, 415. 1481, 
461.  1489,  465.  1497,  433  a. 
1507,  433  a.  1500,  480. 

--  Melchior  1408, 274,  275. 1410, 
282, 281.  1417, 289.  1420, 299. 
1422,  804,  309, 310.  1423, 812, 
318,  814,  315,  319,  321.  1424, 
322,  826,  327.  1425, 328.  1442, 
864.  1478,  454. 

—  Budolf,Rudl(I)  1847, 134. 1852, 
124.  1353,  128.  1854,  131  (von 
Festenbaig).  1354,  181.  1856, 
184  (Raeger).  1365, 162. 1866, 
166.  1368,  178,  181, 182, 188, 
185. 1869, 191. 1370, 194. 1871, 
200. 1873,212. 1375,216. 1880, 
233.1884,241.1387,246. 
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Teofenbach  zu  Mateiliofen,  Ba- 
dolf  (II)  1481,  841,  342.  1482, 
845.  1441,  862.  1442, 868, 864. 
1448-1469, 872, 874. 1445, 877. 
nach  1446, 880. 1447, 382. 1448, 
388, 884.  1450, 886.  1451,  891, 
892. 1452-1469, 895. 1457, 898, 
400  1458, 402.  1461, 405, 410. 
1465, 421. 1465—69, 428. 1514, 
513. 

—  Stephan  (?)  1366, 169. 

—  Senratias  1590,  433  a. 

—  Servatias  1511,  483  a.  1517, 
4S8a.  1540,571. 1541,572,573. 
1544, 577. 1545, 581. 1546, 584. 

—  Snsanna  (Sanna)  (I)  1423, 315, 
316.  1424,  326,  327. 

—  Susanna  (H)  1539,  566.  1540, 
570.  1532,  438a. 

—  üfrich  1802,  76.  1306,  76. 
1810,  81.  1852,  125. 

—  Urania  (I)  1422,  304.  1428, 
816.  1428,  385.  1450,  386. 
1451,  891.  1457,  398. 

—  ünnla  (D)  1478,  488a.  1490, 
468.  1497,  438a.  1500,  480. 
1512,  488a. 

—  ünnla  (DI)  1541,  573. 

—  Walpnrga  (l)  1470, 438  a. 

—  Walpnrga  (II)  1538, 661,  Note. 

—  Walter  1461,  409  (m  Maier- 
hofen). 

—  Wendl  1480,  433  a. 

—  Ungenannte  1882,  287. 
Tenffenbach,  Michel,  genannt  Schütz 

1478,  457. 
TengkBch  (Teukfriz),  Bach  sö.Y  oits- 

berg  1201,  27. 
Diepold  1260,  49. 
Diebstem  (Denpstain),  Gegend  6. 

Katsch  1516,  516. 
Dietpram  1140,  3. 
IHetendorf  ( — ^torif),  Dorf  n.  Jaden- 

borg  1463,  412. 
Dietersdorf  (Dyetreichstorf)  s.  Gnas 

1864, 154. 
Dietramnungen,  Albero  t.,  um  1140, 

4. 1141,5.  -  Dnrinch,  n.  1140,4. 
Dyetreicher,  der  1417,  288. 
Dvetrelchstorf  s.  Dietersdorf.  > 

Dietrichberg  (Dltreichspe^g)  s.  ob*/ 

lam  1305, 77. 
Dietrichstein,  Pongratz  von  1^^, 

494,  495.  —  Regina  1607, 4fll4, 


495. 1516, 518. 1527, 582. 1588, 
561,  Note.  —  Sigmund  1516, 
518.  1522,  521.  1622--1581, 
522.  1625,  531. 

Tiffen(TittenenX  K&mten,  bei  Feld- 
kirchen. Johannes  von  1 196, 21. 
— -  Rndbert  1196,  21. 

Tiefenbach  (Tenifenpach,  Tenfenb-, 
Tinfinb— X  Graben  w.  Fonsdorf , 
n.  Jadenbnrg  1074,1.  uml074, 2. 

-  Kirche  1074, 1. 1367, 136.  — 
1341,106{AdmontischeHafezu). 
1434, 362  (Rewtter  im). 

Tiefenbach  C^en  ,  Tewffii— , 
Tewifenp— ,Teaffenb— ),Gegend, 
Bach  n.Dörfer  (Ober-  a.XJnter-), 
w.Eaindorfsw.  Hartberg  1340, 
106.  1865,  157  (dacz  Yrawn- 
hofen).  1368,  179.  1431,  341. 
1451,  392.  —  Hof  genannt  in 
dem  Gehag  1422,  309,  310.  — 
Kaplan  1340,  105. 

Tiemo  1140,  3. 

Diemstein  ss  Dfirrenstein  ( — stain, 
Tieren — ,  Teiren—,  Diroi — , 
Dimstain)  so.  Neomarkt  1476, 
446.  —  Genannte:  Konrad 
1216,  33.  —  Gotschalk  1140, 
3.  -*  Heinrich  1245,  41.  — 
Lantfrid  1181,  13.    1182,  14. 

—  Loitold  (Yel  de  Wildonia). 
1288,  62.  --Walther  1246,  41. 

Tirol  1406,  264. 

Tischer,  Balthasar  der  1441,  360. 

1460,  389. 
Tissing  bei  Saldenhofen  1346,  117. 
~  Genannte :  Wergant  von  1846, 

117,  seine  Frau  Kathrei. 
Tysinger,  Konrad  1245,  41. 
Dobbera,  Albero  von  1212,  30. 
Dobrach,  Heinrich  der  Schenk  von 

1296,  64. 
Toehenberg  s.  Dachenberg. 
Dolcz,  Steiermark?  Kärnten?  1870, 

1^8. 
Thdtolein  am  Anger  1370,  196. 
DjBcrffl,  DQrfiflein,  welches  ?  Lienhart 
^      im  1686, 649, 560. 1635—1540, 
/        663. 

DOrfel  (Dörfflein,  DOrfl),  w.  St  Ge- 
orgen ob  Jndenbni^  1482, 846. 

1498,  477. 
Dörfel  (Dörfflein)  w.  St.  Ruprecht 

a.  d.  Raab  1874,  214. 
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DOrfel  porffli)  w.  Mariahof  bei 
Nenmarict  1260,  74. 

DOrflein  8.  Dörfel. 

Dorffli  8.  Dörfel. 

Dorinberc,  ^berch  8.  Domberg. 

Dompach,  im,  o.  Zeiring  1417, 288. 

Domberg  (*— berch,  Dorinberc, 
— ^berch),  Bayern?  Ditmar  Ton 
1074, 1.  um  1074, 2.  —  Regen- 
hart 1074,  1. 

Domer,  Konrad  1297,  70.  — 
Rudolf  1297,  70. 

Torseuler,  Eonrad  1301,  74. 
TrApheyach  8.  Trofaiach. 
Drächsler,  Sigmund,  von  Keuhau8 
1541,  573. 

Tratten,  an  der  (in  Stadl)  1340, 103. 
1395,  250. 

—  Genannte:  Heinrich  von,  in 
St  Lambeito  1284,  65,  56. 
1287,  59.  —  Ekbeth  1340, 
103.  —  Ott  1340,  103. 

Draesdorf  8.  Transdorf. 

Trage,  Eonrad  von  1232,  37. 

Dragsel,  Dionisius  1531,  544. 

Draschlag  (Dr&süg),  Gegend  von 
Bretstein  1417,  288. 

Dräslig  8.  Draschlag. 

Drau  (Dravus),  FluB  1 186- 1 192, 15. 

Trautmannsdorf,  Andreas  von  1546, 
584.  —  Emreich  1546,  584.  — 
Emst  1512,  507.  —  Elsbeth 
1400, 253. — Herrant  1352, 123. 
1371,  205.  —  Nikel  1352,  132. 
—  IHrich  1400,  253. 

Traun  (Trouni,  Truna),  Ob.-Österr. 
Wichflrt^  von,  um  1175,  12.  — 
Wite,  uiÄ^4l90,  18. 

Trausdorf  (DraeutarO)  ^'  S^-  Marein 
am  Pickelberg.Nj^ietl  u.  Lempl 
von  1372,  209. 

Dravus  s.  Drau. 

Trettier,  Joachim,  seine  Frai\Anna 
1546,  583. 

Treffen,  Pilgrim  u.  Weriand  ^n 
1292,  63.  ^ 

Treuiach  s.  Trofaiach.  \ 

Tregfanair,  Michel  1543,  576.  \l 

Dreyhanbt  (!),  Gut  in  der  Zeiring 

1417,  288. 
Dremel,  Andre  der,  an  dem  Yarst 
1420,  300. 


Treswein,  Konrad  der  1417,  289. 

Trieben  (Trfben,  Triebin),  Tal  so. 
Rotenmann  1822,  92.  ^  Ge- 
nannte: Konrad,  um  1191, 
18,  19.  —  Hermann,  um  1191, 
18,  19.  —  Wemer,  um  1191, 
18,  19. 

Triskaecz??  1370,  198. 

TrysOttel,  Gut  i.  d.  Zeiring  1417, 288. 

Trixen  (Tmchsine,  Truh8en,Trnch- 
sen),  E&mten,  belYölkermarkt. 
Gholo  1189,  16.  —  Gottfried 
1189, 16.  1212,30.  1276,54.— 
Heinrich  1189, 16.  1232, 37. 

Trofaiach  (Treuiach,  Trapheyach), 
Pfarre  1388,  247.  —  Pfarrer 
Ortolf  1285,  57. 

Trögel,  der  1469,  429. 
TrOgelhubezu  Dietersdorf  1468, 412. 
Troglhof  zu  Stretweg  1543,  576. 
Trouni  s.  Traun. 
Trackhl,  Kristof  1539,  565. 
Truhsen,  Trachsen  8.  Trixen. 
Trochsess,  Dietmar  der  1210,  29. 

—  Friedrich,    um  1175,   12. 

—  Wichard  1210,  29. 

Tmchsine  s.  Trixen. 
TruUer,  Heinrich  der  1308,  79. 
Trana  s.  Traun. 
Tscheitscha  s.  Zeitschach. 
Tuerech,  Mathias  1539,  563. 
Dul,  K&mten?  1870,  198. 
Tulara  s.  Thaling. 
Tnlchler,  Jakob  der  1376,  225. 
Tümpel,    Leupold,    von   Lieboch, 
seine  Frau  Alhait  1301,  74. 

Dümersdorf  (DumerstiriF,  Dumms- 
torf, Dumers — )  nw .  St.  Michael 
a.  d.  Liesing.  Anna  1358, 189. 

—  Ukich  1360,  142.  —  Wal- 
chun  1260,  49.  —  'VHgaiid 
1260,  49. 

Dummstorf  s.  Dümersdorf. 
Tunckelpacher,  Peter  der  1418, 291. 
Dunkelstein  ( — ken — ),  K.-Östenr., 
bei  Glocknitz.  Albert  1189,  16. 

—  Heinrich  1189,  16. 
Dunkenstein  s.  Dunkelstein. 
Dunesberc  s.  Deinsberg. 
Turter,  unter  dem,  in  der  Pelser 

;      Gegend  1436,  855. 

Di^rrenbach,  bei  Mariahof  1260, 47. 
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Dflrrenberg    (Durrenp— ,    Baren- 

berch,  Dteenperch)  5.  Seekan. 

Walkon  der  Amtmann  (Official) 

Ton  1318, 86. 1320, 89. 1322, 92, 

93,94. 
Dnrenperger,  Johannes  1601,  483. 
Dftarenleyter,  der  1417,  288. 
Tnm,  Ulrich  Yon  dem  1305,  77. 
Thnm,  Oeorg  von  1529,  537. 
Tnem,  Hans  im,  ni  Fürstenfeld, 

seine  Fran  Elsbeth  1379,  232. 
Turonem,  nltra  s.  Tauem. 
Tflrss,  Xnrieh  der  1369,  189. 
THso,  Otto  1259,  46. 
Twen,  an  der,  bei  Zeiring.  Niklas 

1417,  288. 
Twerstorf  ?  ?    (Stadecker    Lehen) 

1364,  153. 


B ,  herzogl.  Yogt,  um  1191, 19. 

£ben,  in  der,  bei  Himberg,  sw. 
Dentsch-FeistritK  1295,  65. 

Eben,  auf  der,  beiRadsUtt  1433, 348. 

Eppenstein  (—stain,  Epinsteine), 
Burg  so.  Jndenborg  1402  bis 
1404,259. 1478,455. 1480,429, 
Note  1.  1481,  459.  1489,  464. 
1509, 497.  —  Pfleger  1523, 527. 
1535-^1540,  553. 

—  Genannte:  Lantfrid  1140,  8. 
1141, 5.  —  Lintfrid  1232, 37.  — 
Richker  und  sein  Sohn  Bichker, 
um  1190,  17. 

Eberfurt  1476,  433  a.  1523,  526. 
Eberbach,  Burkard  von  1411,  284. 
Eberstein,  Kärnten,  Kirche  St.Wal- 

pnrga  1445,  376. 
Ebersteiner,   Eustach   1447,   381. 

—  Fritsl  1405,  264.  —  Max 

1447,  381. 
Ebersdorf  (— torff,  Euerstorf),  Dorf 

nw.   Fürstenfeld    1421,    302. 

1448,383. 1462,411. 1516,519. 

1525, 530. 1541, 572.  —  Pfarre, 

um  1510,  503.  —  Banntaiding 

1512,  507. 

—  Genannte :  Hans  1402—1404, 
259.  1408,  274. 

Ebner,  Wulfrich  (!)  der  1344,  118. 
Eck  am  Ain5tberir,  Pfarre  St.  Johann 

ob  Murau  1438,  348. 
Eck,  Beichl  am,  in  der  Pöllaner 

Gegend  1544,  577. 


Ekke,  von  dem,  Berg  bei  Obdach, 

um  1190,  17. 
Eggenberg  (Egkenp»),  Wolfgang 

von    1586,  554,    seine    Frau 

Sibüla  1586,  554. 
Eckhfaber,  der  1371,  199. 
Etich  1140,  3. 
Edlbach  (Edls—),  Dorf  nw.  Kain- 

dorf.  Peter  zu  1539,  563. 
Edlits  s.  EIe. 
Edlsbach  s.  Edlbach. 
Etmissel   (Zethmizel),    Bach    sw. 

Aflenz  1214,  32. 
Egelsee,    im,    Ried  von  Birkfeld 

1406,  265. 
Eger  (AegerX  Gegend  w.  Neumarkt 

in  der  Zeitschach  1366,  163. 
Eich  (Aych),  sw.  Gröbming?  1432, 

344. 
Eichdorf  (Aich — ),   nö.  Judenburg 

1434,352. 1469,429.1470,431. 
Eichfeld  (Aich — ),  das,   zwischen 

Knittelfeld  und  Pels  1527, 532. 
Einhorn  (Anhören)  n.  Knittelfeld. 

Hans  Weber  zu  1420,  300. 
Einödberg    (Ainötberg),    s.    Neu- 

markt  1433,  348. 
Eysengarten,  im  1432,  344. 
Eysner,  Peter,  Jakob  u.Janl364,153. 
Eyswein,  Uhrich  der  1383,  240. 
Eitzinger  Ton  Eitzing,  Anna  1449, 

385.  —  Konrad  1449,  385.  — 

Sigmund  1449,  385.  —  Ulrich 

1449,  385. 
Elblein,  am  1406,  265. 
Eilend,  Ulrich,  Gut  in  der  Zeiring 

1417,288. 1474,440. 1545,579. 
Elmeke,   am,  in  der  Gegend  von 

Hartberg  1375,  219. 
Elrwanch,  Burkart  tou  1860,  141. 
Elsnpach,  zwischen  dem  Saiental 

und  Neudau?  Amt  und  March- 

futter  1507,  493. 
Elz  (Edlitz)  bei  Weiz  1305,  76. 
Emberberch  s.  Emmerberg. 
Emberstorfer,  Ukich  der  1433, 347. 
Emmerberg  (Emerberch,  Ember — , 

•*werkeh).    Berthold   dapifer 

(truchsess)  von  1202,  25,  26. 

1212, 30. 1227, 36. 1405, 263.  ^ 

Friedrich  1405,  268. 
Endens,  — cz  s.  Andritz. 
Endgassen  (Entgazsen),  Gegend  nw. 

Kaindorf  1374,  213. 
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Endricz,  — tz  s.  Andritz. 
Engelbertas,    Engil— ,   Yogt   von 

Admont  1074,  1. 
Engelbrechtsdorf  1370,  198. 
Ellgelschalk,  BOii^r  tn  Jndenburg 

1272,  52. 
Engflramm  1170,  9. 
EngUacalch,  Sohn  Rohinds  1141,  5. 
EngüboIde8dorf,Sigharddel232, 87. 
Englinn,  Agnes  die,  von  Hartiberg 

1370,  197. 
Ennstal  (Enstal,  vaUis  Anasys),  um 

1175,  12.   1245,  41.  —  Sabs- 

burgisches  Amt  1418,  291. 

—  Genannte:  Heinrich  Bawanis  de 
1256, 45.  ~  Gottfried  1288, 62. 

Ensthaller,  Andr&  1466,  425. 
Enienrente  1309,  80. 
Enzersdorf  (Enczerstorff,  Enczns- 

torff),  Dorf  w.  Pels  1457,  397. 
Enzersdorfer  Feld  (EntzestcHrffer- 

feld),  nm  1436,  855. 
Erbersdorf  (Erberstorff),  Dorf  nw. 

Feldbach  1512,  507. 
St.  Erhard  i.  d.  Breitenaa  1405, 263. 
Erl,  Otto  von  der  1295,  64. 
Erllmanshof,  der  1475,  442. 
Erlspeck,  Eonrad  der  1365,  156. 
Emprecht . . .  1311,  82. 
Emfels    ( — uels,   — vels,   — ^nells, 

— velse),  w.  St  Radegnnd  bei 

Graz  1366,  164.  1474,  323. 
— -  Genannte:    Hans    1422,   307. 

1424,  323.  —  Otto  1272,  53. 

1377,  229. 

—  Bor^^^raf :  Niclas  der  Wolf  am 
Stainberg  1375,  215. 

Eslam,  Niklas  von  1867,  176. 
Eonach  (Aunach,  Evn— ,  Ewn — ) 

bei  Predlitz  ob  Murau  1305, 77. 

um  1360,  144. 
Etzer,  Heinrich  de  1418,  291. 
Ezerwant  s.  Zerwand. 


Yäperin,  Gut  i.d.Zeiring  1417, 288. 
Yaeschel,  Thomas  dictns  1885, 242. 
Yalbacher,  Mert  der  1402—1404, 

259. 
Falkenberg  (Yalchenberch,  Yolken- 

perge),  K&mten,  bei  Klagenfnrt. 

Konrad  von  1260, 47.  -  Hadmar 

von  1310, 81.  —  Rapot  1202, 26. 

1310,81. 


Yaltensdorf  s.  Waltersdorf. 
Yalle,  Konrad  de  1285,  57. 
Falleck  (Yeylek),  Gegend  bei  Maier- 

hofen  ob  Stains. 
Yalsnitzer,  der  1528,  535. 
Faltz,  an  dem,  bei  Baierdorf  bei 

Neumarkt  1348,  119. 
Fanestorf,  Yans  - ,  —dorf,  s.  Föhns- 

dorf. 
Yansdorfer,  Heinrich  der  1305,  76. 

—  Eberl  u.  seine  Frau  Maigreth 

1363,  147. 
Farrach  ö.  Seckau  1508,  48'i. 
Yaraw,  Faraw,  Yarawterpharr,  Ya- 

rawer  piet,  s.  Yorau. 
Yarawleiten  s.  Yoranleiten. 
Farch  (Ftrch),  Dorf  w.  KnittelfeM, 

1410,  279.  ^; 

Yarst,  an  dem.  Andre  der  Dn^m^' 

1420,  800. 
Faschang.  Konrad  1417,  288. 
Yashof,  der,  zu  Teufenbadi  1542, 

573. 
Y&uchten  s.  Feuchten. 
Fevstritz  B.  Feistritz. 
Fegenberg   (Y — ^p — ),    Gegend  w. 

Aflenz  1363,  147. 
St.  Yeit  in  Kärnten  1370, 198.  1457, 

399  V  V 

St.  Yeit  bei  Graz,  Pfarrr  '  Slof^^ 
St  Yeit  im  Pongau  1244,'  40. 
Feistritz  (Fev— ),  Flufi  bei  Birkfeld 

1371,201. 1539,567. 1540,569. 
Feistritz  (Feu— cz,  Few — ,  Yeu — , 

Fu— ,  Uv--.)  ö.  Seckau  1140, 3. 

1141,  5.  1432,  344.  1318,  86. 

1469,  429  (in  dem  DOrfflein). 

1498,  477. 
—  Genannte:  Ortwin  1141,  6. 
Feistritz  sw.  Judenburg  1527,  532. 
Feistritz  so.  Anger  1343,  110. 
Yeylek  s.  Falleck. 
Yelpach  s.  Feldbach. 
Feldbach  (Yelpach,  Feit—,  Yeld— , 

Yeln— )  so.  Graz  1465,  420. 

1507,493. 1545, 581.  —  Bürger 

1389,  249.  —  Bewohner  1389, 

248.  —  Pikrre  1385,  248. 
Yelben,  Achaz  von  1402,  258. 
Felber  (Y— ),  Gehöft  saJ)'^ibdach 

1432,  344.  :v^ 

Felber,  Bernhard  1588,  559. 
Yenter,  Albert  und  Rudolf  1247, 43. 
Yerber,  Meinhart  1430,  3.\ 
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Festenbuig  (V— -,  — ^borch,  Festen- 
biircUi,  — ^kch),  Borg  n.  Voran 
1864, 181. 1866, 164. 1875,216. 
—  Burggrafen  1868, 181. 1869, 
191. 1870, 194.  1371, 200. 
—  Genannte:  Buedel  von  1354, 
181,  s.  Tenfenbach-Maierhofen« 

Yestenbnrger,  Ulrich  der  1402, 258. 

Feuchten  (Yänchten),  an  der,  in 
der  Zeiringer  Gegend  1417, 288. 
1482;  «46. 

Feu— ''ofer?  (Fewlhof),  Gehöft  nw. 
»Liälleck  1865, 155.  1409, 278. 

FewUiof  s.  Feuerhofer. 
FewBtricz,    Fenst — ,    Yeustrits    s. 
Feistritz. 


» 


zer,  Georg  1586,  554. 
rdnng,  Stefan  der  1867,  176. 
%iilach  1292,  63.  1312,  83. 
Yilzmos  (vielleicht  FilzmttUer),  Ge- 
höft w.  Seckau  1309,  80. 
Fink,  Wulfing  der,  seine  Frau  Knni- 
gnnde  1348,  110. 

Yischa,  Yischach,  Yischacha,  s. 
Fischau. 

Yischaperge  s.  Fischauberg. 

Fischau  (Vischach,  — cha,  Yischa, 
Y.scha,  — chach,  Yisciuum), 
i'  .;;-öp  rr.,  1360, 143. 1363, 149. 
1369, 191  (pey  der  Newnstat). 
1883,148. 1410,282. 1422,303. 
—  Pfarre  1382,  237.  —  Archi- 
diakon  1189,  16.  —  Richter: 
Thomas  der  Schipfenslag. 
—  Genannte:  Pilgrim,  um  1190, 
17.  —  Thomas  1867,  176. 

Fischauberg  (Yischaperge)  bei 
Fischau  1860,  141. 

Yischaid,  an  der,  bei  Stadl  ob 
Murau  1305,  77. 

Fischbach  (Y— p— ),  Dorf  nw. 
Birkfeld  1402,  258. 

Fieschel  1344,  113. 

Yischte  s.  Fisching. 

Fisching  (Yisch^m),  Dorf  n.  Weiss- 
kirchen 1482,  844. 

Flachawer,  Ott  der  1305,  77. 

Fladnitr  (Flednicz,  — tz,  Fiad— , 
Fl  >'  ^encz).  Genannte :  Friedrich 
14i  /,272. 1408,278,274. 1508, 
485.  —  Heinrich  1425,  828.  ^ 
Hertel,  seine  Frau  Sophia  1865, 
ir      —  Stainwald  1409,  278. 


1428,385. 1450,386. 1457,898. 
1458,401. 1458,402. 1465,421. 
1514,  518;  seine  Frau  Ursula 
1428,885. 1450,886. 1457,898. 
1465,  421.  1514,  513;  seine 
Töchter  Elsbeth  und  Fronik 
1409,  278.  1458,  401.  402. 

Fledencz  s.  Fladnitz. 

Flednicz,  — tz  s.  Fladnitz. 

Fleischacher,  Ulrich  der  1372,  209. 

Fleuger  (FIot),  Konrad  der  1805, 76. 

—  Eberhart  1805,  76. 
Flecz,  Walter  von  1850,  120. 
Yockenberg  (Yoken — ,  Yokchenp — , 

Yokhenp — ,Yoechenperge),  Ge- 
gend nö.  Stubenberg  bei  Hof- 
kirchen 1874,  218.  1481,  841. 
1451,  392.  —  Genannte:  Hein- 
rich 1247,  43. 

Yoechenperge  s.  Yockenberg. 
Fohnsdorf    (Yonstorf,     Fanestorf, 

Yanstarff,    — torf),    Dorf    n. 

Judenburg  1357,  136.  —  Amt 

1509,  497. 

—  Genannte:  Totili  1141,  5.  — 
Erhart  1422,  306;  seine  Frau 
Agnes  1423, 316, 319. 1424, 327. 

—  Offel  1305,  77.  —  Swikhart, 
OfficiaUs  de  1244,  40. 

Yoitsberg  ( — perch),  Friedrich  von, 
gen.  Lupus  1285,  57. 

Yoyttscher,  Georg  der  1458, 401, 402. 

Yölkchel,  Ulrich  1423,  317. 

Yolkenperge  s.  Falkenberg. 

Yolkensdorf  (TiDysburg),  Ob.- 
österr.,  bei  Enns  (Yolchens — , 
Yolchinstorf).  Hartnid  v.  1202, 
25.  —  Otto  1186—1192,  15. 

Yolker  1272,  52. 

Yölkerwarkt,  August.  Kloster  1367, 
173. 

Yorau  (Yaraw,  Yoraw)  w.  Hartberg. 
Gegend  (piet)  1356,  138.  — 
Kloster   1305,  76.   1509,  598. 

—  Pröpste :  Hartnid  1805,  76. 

—  Hemrich  1871,  208.  — 
Leonhart  1472,  485.  —  Colo- 
man  1509,  498.  —  Dechant: 
Konrad  1871,  208.  -^  Keller- 
meister 1305,  76.  —  Pfarre 
1866, 166.  1368, 181, 182, 188. 
1371,208. 1378,212. 1380,288. 
1445,  377. 
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Vorauleiten  (Varaw— ,  Varawer — ), 
Gegend  s.  Voran  1868,  183. 
1370,  194.  1371,  206,  208. 

—  Genannte:  Ottel  von  der  1368, 
183.  1370,  194. 

Forch  8.  Farch. 

Forchtengtein  alias  Frakno  Lom- 

nxe  (?)  alias  Leuser  (Lauser). 

ScUofi  1447,  382. 

—  Graf  Panl  von,  seine  Töchter 
Margarethe  o.  Walpnrg  1447, 
382. 

Formbach,  Kloster  in  Bayern 
1210,  29. 

Forst  (Y — ),  Gegend  bei  Baierdorf 
bei  Schader  1486,  115. 

Forst  (Yorster),  Gegend  n.  Knittel- 
feld  1419,  294. 

Vorster  s.  Forst. 

Vradesdorf  s.  Frasdorf. 

Frannauer,  Niklas  der  1408,  274. 

Frasdorf  (Yrades — ),  Ob.-Bayem, 
beim  Ghiemsee  1246,  41. 

Frauenberg  s.  Fels. 

Frauenbach  (Yrawnp — ),  Bach  nw. 
Birkfeld  1346,  116. 

Frauenburg  (Yrowenburch,  — burga) 
sw.  Judenburg  1309,  80.  — 
Pfarre  1309,  80. 

Frauenhofer  s.  Frauhofen. 

Frauhofen  (Yrawn— )  sw.  Kaindorf 
bei  Hartberg  1365, 157.  —  Ge- 
nannte :  Dorothea  von  Frauen- 
hofer zu  1427,  334.  1443,  365. 

Frawnpach  s.  Frauenbach. 

Frawnstein,  Mainhart  Yerber  von 
1430,  339. 

Fredenberg,  wo?,  Thomas  am 
1528,  534. 

Freiburg,  Johanniter-Orden  1481, 
460,  461. 

Freydenhaimer,  Sebastian,  seine 
Frau  Barbara  1543,  576. 

Yreynperger,  Otl  der,  seine  Frau 
Diemut  1352,  125. 

Freising,  Bistum  1319,  87.  —  Bi- 
schöfe: Meginwardus  1074,  1. 

—  Konrad  1330,  98.  —  Albert 

1181,  13.  —  Paul  1372,  211. 

—  Ministerialen    1181,    13. 

1182,  14. 

Freysinger,  Philipp  der,  seine  Frau 

Elsbeth  1366,  167. 
Fresacum  s.  Friesach. 


Fresen  nö.  Anger  bei  Birkfeld 
1513,  510.  1545,  581. 

Fresnici,  in  der,  wo?  1369,  187. 

Frewntschperg,  F^wnts—, Yreuntzs- 
perkch ,  Frewndcsperg  s. 
Frondsberg. 

Friedricher,  Gut  in  der  Zeiringer 
Gegend  1417,  288. 

Friesach  (Frisach,  Fresacum,  Frisa- 
cum),  Kämt.  Grafschaft  u.  Stadt 
1140,  3.  1141,  5.  1173,  11. 
1181,  13.  1189,  16.  1196,  21. 
1208,  28.  1216,  33.  1272,  58. 
1348,  119.  1368,  184.  1432, 
344.  1498,  477.  —  Maut  1443 
—1469,  372.  1476,  447.  1533, 
547.  —  Marchfutter  1868, 
180.  —  Judenrichter  1368, 
184.  —  Bürger  1443  bis 
1469, 371.  1476, 446.  —  Juden 
1368, 184.  -  Salzburg.Yicedom 
1346, 115. 1348, 119.— Kloster : 
Propst  Bernhard  1232,  37. 
Dekan  Meginhalm  1189,  16. 
Kanonik.     Dietrich  1245,  40. 

—  Predigerkloster:  Prior  Hans 
1380,  234.  —  Frauenkloster: 
Äbtissin  Margarethe  1509,496. 

—  Genannte:  Heinrich  1287,  58. 

—  Nikolai  1385. 

Froiach  (Froy— ),  Dorf  w.  Teufen- 
bach  a.  d.  Mur  1383,  239. 

Fronauer,  Wilhelm  und  Yincenz  die 
1420,  299. 

Frondsberg  (Frevnczperg,  Frewnta- 
perg,  Frewntsch — ,  YrenntES- 
perkch),  Burg  n.  Anger  1401, 
255.  1409,  278.  1417,  289.  — 
Burggrafen  1371,  201.  1876, 
225.  1432,  345.  —  Pfleger 
1420,  299.  1423,  314. 

Fronleiten,  Markt  n.  Graz  1410, 281 . 

Yriwein,  Konrad  1322,  94. 

Yrowenburch,  — ^burga  s.  Frauen- 
burg. 

FrQlinger,  Michel  der  1407,  272. 

Fruwirt  1344,  113. 

Fuchsleithen,  die,  bei  Limbach  nö. 
Hartberg  1462, 410.  1512, 507. 
1516,  519.  1525,  580. 

Fuetemas,  Achas  1457,  400. 

Ftkrstperg,  am,  in  der  Wachsenecker 
Gegend  1409,  278. 
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Ffirstenfeld  (Ftotenoeld,  Fvr  -), 
Stadt  1367,  173.  1377,  226. 
1379,232. 1467,427.— Richter 
1369,  188.  1370,  197.  1371, 
202.  1374,  213,  214.  1377, 
226.  —  BOrgerzeche  1379, 232. 

—  Bürger  1367,  174.  1369, 
188.  1374,  213.  14B7,  400.  — 
Johanniter-Orden    1398,   251. 

—  AuguBtinerkloster :  Prior 
Nicla  von  Anger  1367,  173. 
1370, 193.  Provinzial  Lienhart 
1370    193. 

—  Schlofl  1463,  414.  —  Pfleger 
1467,  427. 1468,  428.  —  Burg- 
grafen 1867,  173,  174,  177. 
1869,  189.  1866,161,164.1369, 
187.  1371,201. 

~  Niki  bei  derMauer  zu  1408, 274. 

—  s.  auch  Tuem. 

Vnl,  Yfll,  Burg  zu  Wfldon  (wohl  das 
VorschloB  an  der  NO.-Seite). 
Genannte:  Walther  1297,  69; 
seine  Frau  Gertrud,  sein  Sohn 
Leun.  —  Wälzel  1297,  70.  — 
Wolflein  1297,  70. 

Fuler,  Christof  1482, 463.  —  Fried- 
rich 1423,818. 1433,347.  1436, 
353.  —  Niklas  1378,  230. 

FttlztmUer,  Weigant  der  1331,  100. 

FiUczich,  Weigand  der  1348,  119. 

Fustriz,  Uvstriz  s.  Feistritz. 


Gaeol  8.  GalL 

Gaisfißlderpörg  s.  Gasselberg. 

Gall  (Gfll,  Gaeul,  Gefl,  Geula), 
Gegend  n.  nw.  Knittelfeld  1419, 
294.  1434,  852.  1469,  429.  — 
Genannte :  Dietmar,  Otakar  u. 
Örtel  1308,  79.  1309,  80.  1318, 
86.  1402,  267.  —  Otachar 
1309,  80. 

Gallenbeiger,  Sigmund  1544,  576  a. 
1547.  586. 

Galler  (Göler,  Gl--,  Gäller,  Gaeiler). 
Genannte  1402,  259.  •—  Andrft 
1427,  334. 1433, 849.  —  Andrft 
der  altere  1466, 426. 1478, 439. 
1476,  444.  —  Dietmar  1402 
bis  1404, 259.  1404,  262.  1407, 
267,  268.  1409,  277.  1417,  288. 

—  Georg  1507,  494.  1516,  516. 

—  Leb  (Lee,  Leo)  1363,  147. 


1376,  222.  1407,  267,  268.  — 
8.  auch  Gall. 

Gaming,  Kloster  1416,  286,  287. 

Gamnar  (Gammer)  Gegend  s.  Ob- 
dach, um  1190, 17.  1196-1197, 
22.  1282,  37. 

Gantsch  s.  Gantschen. 

Gantschen  (Gantsch),  Bach  nw. 
Oberwelz  1840,  104. 

Gariup,  Andre  sen.  1599,  563,  Note. 

Gasen  (Gesen),  Gegend  s.  sw.  Birk- 
feld  1409,  278. 

Gastein  1401,  256. 

Gasselberg  (GaisfSlderpdrg),  Gegend 
nw.  Ligist  1472,  435. 

Öassen,  an  der,  in  der  Zeiringer 
Gegend  1417,  288. 

Geebel,  Jörg  der,  1478,  438. 

Gebhard  um  1074,  2. 

Geuang,  im,  so.  Eaindorf  1370, 197. 

Geueller,  Albrecht  der  1368,  180. 

GefSnglein,   Symon  im   1472,  435. 

Gehag  (Gehach),  in  dem,  bei  Tie- 
fenbach, Hof  zu  T.  genannt 
1410,  281.  1422,  309,  310.— 
Genannte :  Hertl  aus  dem  1345, 
114.  1343,  110,  111,  112. 
1346,  116.  1350,  120.  1351, 
122.  —  Diether  1342,  109.  - 
Hermann  1343,  112.  —  Leu- 
told,  seine  Frau  Elsbeth,  seine 
Kinder  Hermann  u.  Dietmut 
1335,  102.  1343,  111.  Siehe 
auch  Familie  Teufenbach- 
Maierhofen. 

—  s.  auch  Judenburg. 
Ckiseldorf  (Gey— ff),  Dorf  s.  Hart- 
berg 1421,  302.  1448,  883. 
1462,  411.  1516,  519.  1526, 
530.  1530,  540.  1541.  572.  — 
Gemeinde  1539,  562. 

Gdl^r  s.  Gall  u.  Galler. 

Geners  s.  Gnas. 

Gensachhoffen,   im  Amte  Kaindorf 

1589,  563. 
Gensslerhoff,  ebd.,  Niki  am  1539, 

563. 
St.  Georgen  ob  Murau  (St.  Georin), 

Pfarrer    Gholman    1308,   77. 

1402,  810. 

—  ob  Judenburg  1309,  80. 

—  u.  Pdsing,  Kristof  Graf  zu 
1489,  467.  um  1510,  503.  — 
Elisabeth  1489, 467.  1508, 486. 

11 
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Georii),  St.,  8.  St.  Öeorgen  ob  Mtirau. 

Gereut,  in  dem,  Vhrre  Wenlgzell 
1848,  112.  1846,  114.  1870, 
198.  1876,  217.  1409,  278. 

Gern  (Ghör)  i.  Bretstein  417,  288. 

Gemreich,  Valentin  1457,  397. 

Gero,  Graf,  sein  Sohn  Wilhelm 
1208,  28. 

Gerotacher,  der,  za  Baierdorf  1348, 
119. 

Gerotstorf  s.  Gersdorf. 

Gersdorf  (Geroltstorf)  nö.  Gleis- 
dorf, Haymann  von  1866,  167. 

Gerft  =  Laßnitz  1181,  18. 

Geruekk,  am,  Pfarre  Fischbach. 
1402,  268. 

Gerung  1140,  8.  1260,  49. 

Geschaid,  aof  dem,  ob  Pöllau  1885, 
102.  1451,  892. 

Gestinich,  Gestnychk,  s.  Gösting. 

Gestner,  Haydel  der  1402,  258. 

Gesen  s.  Gasen. 

Gesenge,  im,  bei  Friedberg?  1542, 
674. 

Geula  s.  Gall. 

Genier  s.  Galler. 

Getzendorf  (Gtezen — ,  Gecin— , 
Gezin— ),  Dorf  nw.  Pels  1074, 
1.  1181, 18.  um  1191, 18.  1822, 
92.  1441,  861.  ^  Genannte: 
Reicher  1306, 78.  —  Starchant 
n.  sein  Bruder  Pabo  um  1191, 
18,  19.  -  Ulrich  um  1191, 
18,  19. 

Ghag,  im,  s.  Gehag. 

Ghör  8.  Gem. 

Giebinger,  Thomas  der  1448,  865. 
1450,  386.  1451,  391. 

Ginutaendar,  Niklas,  1367,  173. 

GyndramShof,  der,  in  der  Pfarre 
Voran,  1366,  166. 

Giesshübel  (GissUbel,  GQss^),  Hof 
in  Bretstein  n.  Zeiring  1417, 
288.  ^  Ghunratu  1417,  288. 

Gladnik,  am,  Kärnten?  1880,  234. 

Gladneck  (^nekke),  Reinbert  Ton 
1288,  62. 

Glatzental  (— cz— ,  — «— )  w,  Gnas 
1863,  150.  1865,  166.  1424, 
824.  1443,  869.  1448—1469, 
374.  1812,  608.  1525,  530. 
1541,  572.  —  Konrad  Vnger 
von  *-  1374,  214. 

Gleibetiich  s.  Gleiming. 


GleichenUler,  Kaspar  1472,  435. 
Gleichenpeiger  1599,  563,  Nöte. 
Gleiming  (Gleibenich),  Gegend  w. 
Schladming  1245,  41. 

Gldn  (Cliene)  bei  Knittelfeld, 
Wilhelm  von  1140,  3. 

Gleinitz,  Friedrich  von  1681,  544. 

Gleisdorf  (Gleysdorff),  so.  Graz  a. 
d.  Raab  1507,  498. 

Glenitzer,  Balthasar  1512,  507. 

Glodeniz  s.  Glödnitz. 

Glödnitz  (GlSd— ,  Glodeniz),  Kärn- 
ten, w.  Gurk  1202, 26. 1212,  SO. 
1216-1220,84.  1217,85. 

Gloyacher,  Ulrich  der  1872,  209. 

Gnas  (Gnes,  Geners)  sw*  Feldbach. 
Pfarre  1865, 166. 1424,  824.  — 
Genannte:  Ulrich  von  1865, 157. 

Gnaser,  Hans  1441,  802.  —  Her- 
mann 1428,  835.  ^  Walter 
1468,  415,  416. 

Gnes  s.  Gnas. 

Gobemita  ( — nis),  Dorf  s.  Knittel- 
feld  1227,  86. 

Gotschalk,  miles  Ulrici,  um  1190, 17. 

Gottfried,  um  1074,  2. 

Gottsbach  (Gotspach),  Dorf  s5. 
Knittelfteld  1470,  432.  --  Ge- 
nannte: Eberan  1141,  6.  — 
Heinrich  Schnester  von  1419, 
296.  —  Hubmann  1419,  296. 
—  Leutl  1419,  295. 

Gotsstuel,  in  dem,  bei  Perchau 
1869,  190. 

Gotsler,  Gut  in  der  Zeiring  1417, 288. 

Goldenüorf,  Kärnten  1448-^1469, 
872.  1476,  447.  1588,  547. 

Golczperch,  der,  w.  Gleisdorf?  1869, 
188. 

Gonobitz  (Gonwitz,  Goniwiz),  Ortolf 
von  1197,  28.  1210,  29. 

Gonwitz  s.  Gonobitz. 

St.  Gorgen  s.  St.  Georeen. 

Gorschach,  Kärnten  1212,  80. 

G6rz  (Gorz).  Grafen:  Engelbert 
1186—1192,  16.  —  Heinrich 
1405,  264.  1445,  876.  —  Job. 
Meiidiard  1405,  264. 

Gdseldorf  s.  Gössendorf. 

G588  (Gozz),  Kloster  sw.  Leoben 
1214,31. 1871,207.— Äbtissin 
Anna  1 428, 888.  ^  Nonfie  1428, 
838.  --  Lehen  1478,  489. 
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Gonendorf  ( — ssern — ),  Dorf  Bö. 
Feldbach  1885, 248. 1422, 306. 

Gdssendorf  (Gösel— ),  Dorf  8.  Graz 
1530,  588. 

Gö8tmg(Gestny€lik,GeBtnich,  GeBÜ 
— )  bei  Graz  1328,  95.  — 
Genannte:  Swiker  1181,  13. 
1182,  14.  1214,  31. 

Grabel,  Leopold  der  1411,  284. 

Graben,  in  dem,  bei  Baierdorf 
1348,  119.  1432,  344  (?). 

Graben,  Eonrad  und  Walter  yon  dem 
1322,  90. —  Kosmas  von  1467, 
427. — Friedrich,  seine  Tochter 
Elsbeth  1458,  401,  402.  — 
Ulrich  am  —  am  SchrStenperg 
1404,  261. 

Grabner,  Walther  der  1310,  81. 

Graci  s.  Graz. 

Graden,  Bach  w.  Seckau  1201,  27. 
1409   277. 

Gradner,  Jörg  1469, 429. 1470, 432. 

Gradniz,  Graedenz  s.  Granitzen. 

Gratwein  (Gred — ,  — ^uein)  bei  Graz 
1312,  84.  —  Pfarrer  und  Erz- 
priester 1406,  265. 

Graednicher,  Ulrich  der  1305,  77. 

Graf,  Konrad,  Ton  Schemberg  1416, 
287.  —  Rudolf  in  Werdenberg 
1481, 460, 461.  —Wilhelm,  zu 
Badfltatt  1418, 291.  — Wflhelm, 
yonSchembergl489,466. 1491, 
473. 

Grafen:  Sighart  1074, 1.  um  1074, 2. 

Grafßnberg  s.EniUelfeld  1412,285. 

Grafendorf,  Dorf  nö.  Hartberg  1216, 
88.  —  Pfarre  1431,  341.  1451, 
892 

Grall,  Jörg,  zu  Pöllau  1461,  405. 

Granitzen  (Gradnitz,  Graedenz)  bei 
Obdach,  um  1190, 17. 1287, 61. 

Gras,  in  der  Zeiringer  Gegend. 
Kunz  am  1417,  288. 

Graspach  bei  filrkfeld,  Kaspar  im 
1539,  563. 

Grasberg,  Winther  von  1365,  162. 

Graslab  (Graz — ,  — Itxpp),  Tal  bei 
Neumarkt  1287,  59.  —  Ge- 
nannte: Engelschalk,  Dietmar, 
Otto  1260,  47.  —  Wilhelm 
1858,  140. 

Graswem,  W<>lfgang  1522—1531, 
622.  1524,  529. 

Grau  8.  Graf. 


Graz  (Gretz,  Grecz,  Grdcz,  Grötz, 
Gr^tz,GrScz)  1201,27. 1214, 32. 
1227,  36.  1260,  47.  1810,  81. 

1407,  267, 268.  1408, 274, 275. 
1409, 278. 1410, 282. 1420, 298. 
1422, 305. 1423, 817. 1441, 360. 
1443, 368. 1450, 389. 1465,422, 
428.  1478,  452,  453.  1468, 
428. 1500,480. 1510,502. 1514, 
512,513a.  1535,551. 1538,559. 
1539, 564. 1546,  584.  —  Land- 
richter: Friedrich  der  Wolf 
1862, 145, 146.  —  Stadtrichter: 
Jakob  der  Gmdel  1362,  136, 
145,  146,  228.  —  Dietr.  der 
Sneyder,  um  1380,  236.  — 
Christan  der  Mfinzser  1446, 
378.  —  Heinrich  Maler  1450, 
389.  —  Bttrgermeister:  Wolf- 
gang der   SteirSr  1446,  378. 

—  Stadtschreiber  1599,  563, 
Note.  —  Landschranne  1415 
—1423,  285  b.  1461,  405.  — 
Landrecht  1516, 516.  —  Juden 

1408,  274.  —  Borger  1247, 48. 
136.,  228. 1408,276. 1446,878. 
1450,  889.  —  Gottsleichnams- 
gasse 1450,  389.  —  Juden- 
gasse 1441,  860.  —  Sporgasse 
(Sparerstrazz)   186.,  228.  — 

—  Häuser  1441,  360.  — 
Vorderes  Haus  1527,  582.  — 
der  Zellerpegk  1527,  582.  — 
Salzburger  Hof  1247,  43.  — 
Seckauer  Hof  1536,  554.  — 
Eggenberger  Haus  1586,  554. 

—  Fleischbänke  1527,  582.  — 
StGilgen-Pfiirre  1580,  588.  — 
Pfiurer  Heinrich  1214,  32.  — 
Kirche  Corporis  Christi  1600, 
480.  —  Dominikanerkloster 
1500,  480.  —  Deutschorden 
1545,  579.  —  Genannte:  Kon- 
rad, um  1232,  38.  —  Friedrich 
der  Wolf  Ton,  um  1880,  285. 

—  Otaker  1197,  23.  1201,  27. 
1202, 26. 1210, 29. 1214, 31.  — 
Otto,  um  1190,  17.  1197,  23. 
1201,  27.  1202,  26,  1210,  29. 
1214,  31,  —  Ulrich    1140,  3. 

—  Wftlther  1245,  42. 
Graczel  1371,  199. 
Graezelinus,  Beünar  1259,  40. 
Grazlab,  — lupp,  s.  Graslab. 

11* 
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Grazxman,  Nikla   1876,  217,  sein 

Vater  Engelschalk. 
Grazzwinn,     Otakar     miles     de 

1232   87. 
Grebl,  Jörg  1442,  868.  1468,  412. 
Grebnik  s.  Gröbming. 
Gredwein  s.  Gratwein. 
Greim  s.  Grein. 
Grein  (— m),  Gegend  ö.  Fels  1498, 

477.  —  Paul  im  1646,  579. 

1474,  440.  1491,  478. 
Greinschlag      (— slag,      Greun—, 

Grem — ,  Grym — )  nö.  Birkfeld 

1409, 278.1462, 141 1.1448, 883. 

1616,  619.  1641,  672. 
Greiss,  Sigmund  ron  1546,  684. 
Greisenecker,  Andreas  1466,  422. 

1478,  466. 
Greunslag  s«  Greimschlag. 
Greswein  8.  Graswein. 
Greut,  am,  in  der  Zeiringer  Gegend 

1417,  288. 
Grevleicb,  Heinrich  der   1306,  76. 

—  Wulflng  1306,  76. 
Grezinch,  Heinrich  1287,  69. 
Grezingus,  Heinrich  1269,  46.  — 

Wigand  1269,  46. 
Greznach,  Otto  Ton  1269,  46. 
Grieswyaen,     Alm    bei    Gastein? 

1401,  26& 
Griez,  Pilgrim  ab  dem,  um  1190, 17. 
Griezzer,  During  1286,  57. 

-  der  1848,  119. 
Griffen  (GriTen),  K&mten  1212,  80. 
Grygk,  Hans  1481,  462. 
Grym,  Reicher  der  1418,  291. 
Grimmenstein  (Grimenstayne),  N.- 

österr.     Albert   pincema   de 

1202,  26,  26.  1212,  80. 
Grymslag  s.  Greimschlag. 
Gröbming  (Grebnik),  Pfarre  1866, 

169. 
Grösfeld,  im,  bei  Enzersdorf  1457, 

897. 

Gröflsenberg  s.  Weifikirchen  1432, 
844. 

Grozze,  Ulrich  von,  um  1282,  88. 
Grub  (— e)  nw.  BQchel  bei  Schlad- 
ming,  um  1175,  12. 

Grueb,   in   der,   bei  Wachseneck 
1409,  278. 

Grudel,  Jakob  der  1862,  146, 146. 
186.,  228. 


GrQen,  Andr&  in  der  1871,  202. 
GrUnbach    (Grane — ),    N.-Österr., 
bei  Neunkirchen.  Altmann  tou 

1140,  8. 

Grunebach  s.  Grflnbach. 
Gruener,  Christan  1475,  448. 
GrOnspeckch,  Jans  der  1867,  173. 
GrUnwald  (Gruen — )  in  der  Perchau 
1646,  578. 

Gruscharen  s.  Stainach. 

Grussaw  s.  Grussaubauer. 

GruBsaubauer  (Grussaw),  Gehöft  ö. 
St.  Stefan  am  Gratkom,  um 
1880,  235. 

Gschaid  sw.  Auffer  1409,  278. 

Gstad,  Gehöft  s.N.-Welz  1461, 406. 

Gutarich  s.  Gutaring. 

Gutaring  (Gutarich,  Gutrat),  Kärn- 
ten. Pfarre  1196—1197,  22.  — 
Genannte:  Karl  1232,  87. 

Gutenberg  ( — ch),  SchloB  bei  Weiz, 
Liutold  von,  seine  Frau  Eli- 
sabeth, seine  Töchter  Kuni- 
gunde  und  Gertrud  1214,  81. 

Gutrat  s.  Gutaring. 

Guldendorf,  K&mten  1448—1469, 
871. 

Gumprechcztstorff  s.  St  Marga- 
rethen  a.  d.  Raab. 

Gumspandl,  Lorenz  der  1446,  878. 

Gnntherus  1074,  1,  um  1074,  2. 

Gttntersperg,  Jörg  tou  1888,  240. 

Ctoniwiz  s.  Gonobitz. 

Gurk,  K&mten  1870.  —  Bistum 
1202, 26.  —  Bischöfe:  Günther 
1074,  1.  —  Roman,  um  1140, 4. 

1141,  6.  —  Heinrich  1178,  11. 

-  Dietrich  1181, 18.  1182, 14. 
1189,  16.  —  Walter  1202,  26. 
1208, 28.  —  Heinrich  1216, 83. 

—  Johannes  1870,  198.  1872, 
211.  1384,  240  a.  1886,  242. 
1886,  244  a.  —  Ministerialen 

1216,  88.  —  Yicedom:  Hart- 
wig 1216,  88.  —  Trachsefi: 
Pilgrim  der  1216, 88.  —  Lehen 
1208,  28. 

—  Domkapitel  u.  Pröpste  1269, 46. 
1288,  62.  1885,  242.  —  Pabo. 
um  1140, 4. 1141, 5.  —  Hartnid 
1189,16. 1196, 2L— Otto  1212. 
80.  1216—1220,  84.  1216,  88. 

1217,  86.  —  Albert  1870,  198. 


Orts-  und  Personenverzeichnis. 


165 


1875,220. 1408,278. 1489,466. 

—  Dekan  OUo  1870, 198. 1875, 
228.  —  Kanonikus:  Gottfried 
1196,  21. 

—  Nonnenkloster    1820,   89.    — 
Nonne  1370,  198. 

Gurkfeld,  Erain.  Burg  1189,  16. 
Onrmender  (s.  Gimmendar),  Kiklas 
der  1367,  174. 

Gnrzheim  ( — czhaini),  Dorf  b.Pels 
1417,288.1475,441. 1498,477. 

—  Genannte:  Werner  u.  sein 
Sohn  Werner,  um  1191, 18, 19. 

Gü88übel  8.  Giesshttbel. 


Habersdorf  (Hftdweigs — )  sw.  Hart- 
berg 1381,  99. 

Haberschrecke  s.  Schuster. 
Hädweigsdorf  s.  Habersdorf. 
Haepauch,  Hans  der  1885,  244. 
Hafner,   Gottfried  der   1865,  159. 
Hag,  Uh*ioh  von  1810,  81,  s.  auch 

Gehag. 
Hagen,  Ulrich  der,  1486,  854. 
Hagenaw  s.  Hohenau. 
Haginperch  s.  Hohenberg. 
Hägknperg,  am,  in  der  Lafiiitz  bei 

Neudan  1511,  504. 
Hagnmul   i.  d.  Kaindorfer  Gegend 

1406,  265. 
Haiden,  Hans  1885,  244.  —  Ortolf, 

der  1822,  91. 
Haydungsgrab  s.  Heidnischgrub. 
Haymbuchen,  die,  85.  Pöllan  bei 

Tiefenbach    1842,  109.    1857, 

185. 
Halbermein,  übich  der   1822,  91. 
Halburch,  die,  zu  Hallein  1196— 

1197,  22. 
Hau,  Salzamt  1428,  886.  —  Bern- 
hard, der  Jäger  von  1245,  41. 
Hallperger,  Eberhart  der  1446, 878. 
Hamerl,  Andrä  1488,  857. 
Han,  Lamprecht  1528,  584. 
Hangenor,   Petrus,    notar.    public. 
^       1885,  242. 

Hangunderstain,  wo?  1866,  167. 
Hangwankch  s.  Langenwang. 
H&nn,  Kaspar  der  1408,  274. 
Hannauer,  Friedrich  n.  Weigel,  die 

1810,  81. 
Hanntaler,  Erhart,  1460,  889. 


Haustein  (Hannstain),  Burg  in  der 
Kainach,  Hans  Lawn  zum 
1450,  887. 

Hart  (— d)  sw.  Kaindorf  1408,  276. 
1512,  507. 

—  Peter  in  dem  1868,  180.  — 
Kaspar  von  1472,  485.  — 
Ottel  vom  1364,  155. 

Hartberg  ( — perch,  — perg,  Har- 
perch,  Harten—)  nö.  Graz 
1141,  5.    1302,  75.    1831,  99, 

—  Richter  1802,  76.  1331,  99. 
1380,  233.  1541, 572.  —  Pfarre 
1406,  265.  1422,  309,  810. 
1443—1469,  374.  1512,  508. 
1525,  530.  1541,  572. 

—  Ubich,  der  Marschall  von  1194 
—1198,  20.  —  Agnes,  die 
Englin  von  1870,  197.  — 
Meinhard  1286,  57.  —  Ulrich 
1302,  75. 

Härder,  Kaspar  1463,  415. 
Hartlieb,  miles  Offonis,  um  1 190, 17. 
Hartnid,  1170,  9. 
Hartwig,  um  1074,  2. 
Harlanger,  Hans  1505,  491. 
Hampach,  bei  Glatzental  b.  Gnas, 
1363,  150. 

Hamberger,  Friedrich  der  1405, 
264. 

Hamprugkh  bei  Ebersdorf  1512, 
507.  ' 

Harrach  (Harrocher),  Lienhart  von 

—  sen.  1489,  358.  1512,  507. 
Harr&r,  Hans  1441,  361. 
Harrocher  s.  Harrach. 
Hasenpach,  N.-Österr.    1371,  199. 
Haslach,   Friedrich  von   1287,  88. 

1288,  62.  1287,  59. 
Haslau  (—law),  Gegend  sw.  Birk- 

feld  1401,  255.  1409,  278. 
Haslau  (Haselow),  Otto  von  1210, 29. 
Haselperger,  Hensl  der  1368,  179. 
Haselow  s.  Haslau. 
Hasler,  Konrad  1417,  288.  —  Hans 

1486,  854. 
Haaner,  Andrft  u.  Erhart  1428,  318. 
Hawpeunt,    in   der,    bei  Neuberg, 

1857,  185. 
Hawnspekch,  UWch  der  1408, 274. 
Hawss,  Albrecht  der  1418,  291. 
Hawsloden,  Üh4ch  der   1366,  169. 
Hauwerd  s.  Heimwirt. 
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HauUsenbUdiel  (Haeinimheleii)  nO. 
Knittelfeld  1202,  26. 

Hautzendorf  (Hatzendorff),  Amt  sw. 
Graz  1689,  563. 

Hatzendorff  8.  Hautzendorf. 

Heber,  Christian,  s.  V.  Erhart  U77, 
461. 

Hettler,  am,  in  der  Zeiringer  Ge- 
gend 1417,  288. 

Heidnischgrub  (Haydang8gnib),Dorf 
w.  Riegersburg  1365,  160. 

Heimwirt  (Hauwerd)  Dorf  nö.  Weiz 
1420,  299. 

Heinrich,  um  1074, 2.  1140,  S.  1202, 
26.  1260,  47. 

Heldenhouen  s.  Saldenhofen. 

Helltal  B.  Hölltal. 

Heller,  Peter  der  1819,  87. 

Hellhof,  der,  bei  Wachseneck  1409, 
278.  —  8.  auch  HöUbauer. 

Hellmaister,  Leopold  1801,  74. 

Hemmerlein,  Hermann  der  1366, 
168. 

Hengist  (s.  Lorensen  am  Hengst- 
berg), Poppo  der  Jüngere  von, 
um  1140,  4. 

Henneperg  s.  Himberg. 

Hennel,  Gesary  1482,  463. 

Heran,  in  der,  bei  Baierdorf  1348, 
119. 

Herbersdorf  (Herberstarff,  Her- 
bergsdorf) nO.  Wildon.  Farn. 
Anna  1428,  338.  —  Franz 
1581,  644.  1586,  554.  —  Wul- 
fing  1806,  76. 

Herberstein  ( — ^stain ,  Herwer — , 
Herwe— ,  Herweg — ),  Fam.  — 
Andrä  1423,  816.  1428,  387. 
1433,  349.  1443,  365.  —  Anna 
1408,  274,  275.  1410,  280, 
1428,  810.  —  Bernhard  1589. 
567.  1640,  669.  1541,  573, 
1546,  584.  —  Dorothea  1448. 
365.  —  Elsbeth  1423,  816, 
1432,  844.  1438,  349.  1448, 
865.  —  Georg  1857,  186.  1868, 
179,  185.  1370,  195.  1371. 
201.  1884,  241.  1885,  248, 
1428,  316.  1428,  387.  1483. 
349.  1443,  365.  1612,  607, 
1646,  584.  —  Günther  1405, 
263.  1406,  266.  1408,  274. 
275.  1410,  280.  1421,  801. 
1423,  316.  1482, 344.  —  Her- 


mann 1867,  136.  —  Leonhard 
1448,  865.  1489,  466.  —  Mar- 
garethe  1448,  865.  —  Otto 
1400,  263.  1401,  265.  —  Ul- 
rich 1402,  258.  —  Ursula  1428, 
387.  1443,  866. 

Hertenfelder,  Peter  der  1422,  806. 

—  Konrad  1368,  182.  1420, 
299.  1428,  814.  —  Friedrich 
1408, 276. — Margaretha  1898, 
251. 

Herdlein,    auf  dem   kleinen,    so. 

Pöllau  1481,  341.    1461,  892. 
Hermann  1141,  5.  1272,  52. 
Hermsdorf  (Hirsmanst — )  nO.  Graz 

bei  Kumberg  1628,  624. 
Herolt,    Hermann,    Ton   Yelnpach 

1889,  248,  249. 

Herczperg,  am,  bei  Anger  1406, 
265. 

Herzenkraft,  Bernhard  1611,  504. 
1612,  606.  -—  Eonrad  u.  seine 
Frau  Katharina  1371,  205. 

Herczog,  der  1371,  199. 

Herzogenburg  (— burc),  N.-Österr., 
Gericht  1210,  29. 

Hewfeld,  Wulfing  der  Winkler  von 
1428,  313. 

Heunburg  (Honebnrch,  Huni — , 
Hauen — ,  Hevn — ),  Grafen : 
Ubich  1141,  5.  1189,  16. 1276, 
54.  —  Wilhelm  1141,  5.  1208, 
28.  1214,  81. 

Heuninck,  Wolfl  u.  Ulrich  1287,  59. 

Hetzendorf  (Hezen—- )  bei  Juden- 
burg. Herwig  von,  um  1190, 17. 

Himberg  (Henneperg),  sw.  Deutsch- 
Feistritz  1295,  65.  1812,  84. 

—  Bied:  in  der  Eben  1295, 65. 
Himmelberger,  Ulrich  1474,  440. 
Hindtperger,  Georg  o.  Beinprecht 

1445,  877. 
Hinderpfibel  bei  N.-Welz  1882,  93. 

1469, 429. 1476,448. 1588, 647. 
Hintereck  ( — ekk),  nw.  Ober-Welz 

1840,  104.  1646,  682. 
Hirsperg  s.  Hirschberg. 
Hirsefaberg  (Hirsp— ),  s.  Kjtindorf 

1870,  196.  1409,  278. 
Hirschgraben  (Hirsem— ),  n.  Anger 

1409,  278. 
Hirsemgraben  s.  Hirscbgraben. 
Hirsmanstorf  s.  Hemsdorf. 
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Hof,  Msria^  nw.  Kenmarkt,  Kirche 

1260,  47.  1267,  59. 
Hof,   Dorf,  so.  PdU»a  1874,  214. 

1528,  534. 

—  Niklaa  vom  —   pi   Mürzzu- 
scblag  1407,  272. 

Hofneekem,  in  den,  bei  Baierdorf 

1848,  U9. 
HoOdrchen    (Hoff—,    Hofchir-), 

so.  FöUau  bei  Kaindorf.  Wal- 

chun   von    1842,    109.    1346, 

116.  1854,  180. 
Hone  s.  Hof. 
Höfen,     zu   den,     in   der   Pfarre 

Waltersdorf  1406,  265.  1510, 

503. 
Hofstatt,  an  der,  am  Narrenberg 

146S,  418. 
HofBtetten,    Kunz  von  1365,  160. 
Hobenau  (Hagenaw,   Hagnaw),  s. 

Kaindorf  1422,  809,  810.  1481, 

841.  1451,  892.  1516,  519. 
Hobenbaog  s.  Hobenwang. 
Hobenbart,  Hans  1312,  88. 
Hohenberg  (Haginpercb)  b.  Irdning, 

£ngelBchalk   von,    um    1190, 

17.  —  Stefan  von  1416,  286. 

~  Herrand)  um  1175,  12. 
Hobenb^rger,  Dr.  Konrad  1540,  571. 

—  Heinrieb  der  1840,  108.  1371, 
204.  —  Beiaprecbt  1840,  108, 

Hobenbruck    (Hocbenprukk),    nö. 

Febring.  Gebbart  von  1865, 161 . 
Hoben^ck  (— ebke)  n.  CiUi,  Werl* 

gandus  von,  um  1175,  12. 
Hobenort,  am,  in  der  Gegend  von 

Wachseneck  1409,  278. 
Hobenstein     ( — stain),     Kärnten, 

Leutold  von,  1212,  30. 
Hohenstauf  ( — stovfe),   Pabo,  von, 

um  1175,  12.  —  Dietrich  um 

1176,  12.   1210,   29.  —  Liu- 

told,  um  1175,  12. 
Hobenwang  (^banch)  ö.  Langen- 

wang   im   Mürztal    1287,  61. 

1354,  180. 
Hohenwart,  Berg  im  Ennstal,  wo? 

1287,  61. 
Hobenwartter,  Ludwig  1516,  517. 

—  Stefan  1647,  585. 
HoUbaner  (l^^Uhof),  nw.  Birkfeld 

1869    189. 
HöUtal  (äell-),  nw.  Obdach  1482, 

844. 


Holeneok  (HoUeufi^,  HoOnnegk) 
sw.  Deutscb-Lan4sbergy  Adam 
von  1516,  518.  1580,  538. 
I^ote;  seine  Frau  Katbarina. 

—  Anton    1442,    864,   seine 
Frau  Helena. 

Holnperger  (Holnpurger),  Jörg  der 

1416,  286,  287. 
Holnstain,    in    der    Gegend    von 

Waohsenek  1867,  174.  1409, 

278. 
Holoz,  in  dem,  in  der  Gegend  von 

St.  Lambrecht  1858,  140. 
Holzeker,  Otto  und  Wulflng  1843, 

112.  1845,  114. 
Holtzmann.   Ortel  der  1860,   142. 

—  Seidl  der  1895,  250. 
Horperch  s.  Hartberg. 

Hörd,  im,  zwischen  Feistrit«  und 

dem  Lewbmanspacb  1871,  201. 
Horenegk  s.  Homeck. 
Homeck  (Horenegk,    -^nekk),    w. 

Preding.  Afra  von  1498,  477. 

^  Kunz  1818,  86.  —  Lasia 

1516,  617,  seine  Frau  Regina 

1447,  585. 
Hoslaw  s.  Haslau. 
Hnbarchlein,    das,    bei   Baierdorf 

1848,  119. 
Hucinpuhelen  s.  Hautzenbücbel. 
Htttwisen  (Strit — ?),  Heinrieb  von 

1212,  80. 
Hueber,  Georg  1528,  585. 
Huebman.  Lienhart  1470,  482. 
Humelbof,     der,    in   der   Gegend 

von  Wacbseneck  1409.    278. 
Hundseck  (Hunczekg),   n.    Obdach 

1482,  844.  1475,.  442. 
Huntstorf  s.  ünzdorf. 
Huntsmarchk,  — ckt  s.  ünzmarkt. 
Hunenberch,  — burc,  Huniburch  s. 

Heunburg. 


Jakob,  St.,  im  Walde,  nw.  Voran, 
Pfarrer  Ott  1822,  90. 

Jacobus  1272,  52.  1287,  58. 

JariagC — gen)  indenWind.-Bttheln, 
Walter  von  1245,  41.  - 
Wolfram  von  1245,  41. 

Jeger,  Bapot  der  1328,  96. 

Jellach  (Jlawn)  s.  Langeawang 
1854,  180. 

Jerufialem  1450,  890. 
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Igelstain,  beim  Igelsbach  im  Bret- 
stein,  111  am  1417,  288. 

Uawn  s.  Jellach. 

Inderster,  Jörg  der  1421,  301. 

Ingering  (Un£im,  Yngmnl,  Und- 
ring,  Vndrynn),  Bach  u.  Tal 
w.  n.  n.  Knittelfeld  1181,  18. 
1309,  80.  1407,  277.  1469, 429. 
1481,  462.  1537,  6B7.  —  Ge- 
nannte: Weigand  1318,  86. 

Jöckleinskripp,  Jokleins— ,  Wald 
in  der  Gegend  des  Safentales 
1462,  410.  1616,  619.  1625, 
580.  1541,  672. 

Joentler,  Hans  der  1371,  202. 
Johann,  St.,  bei  Friesach,  1272,  63. 
Johann,   St.,   in  der  Scheiben  bei 

Unzmarkt.     Pfarrer :    Bapoto 

1285,  57. 

Johann,  St.,  ob  Murau  1433,  348. 
Johann,  St.,  in  der  Fladnitz  1372, 
211. 

Istrien  (Y—),  Markgrftfin  Sophie 
1256,  45. 

Judenburg,  Stadt,  sw.  Leoben  1287, 
58.  1300,  73.  1808,  79.  1881, 
100.  1342,  108.  1432,  344. 
1434,  852.  1489,  358.  1456, 
396.  1457,  897.  1469,  429. 
1472,  486.  1478,  463.  1498, 
476.  1504,  488.  1516,  516. 
1524,  529.  1527,  532.  1586— 
1540,  563.  —  Burgfried  1528, 
535.  —  Schloß  1482,  844. 
1468,  408.  —  Bat  1524,  529. 
—  Stadtrichter  1417,  290. 
1418,  292. 1460,408.  — Bürger 
1272,  52.  1808,  79.  1331,  100. 
1842,  108.  1418,  292.  1424, 
325.  1427,  334.  1456,  396. 
1460,  403.  1528,  536.  — 
Landrichter  1331,  100.  —  Of- 
fiizial  1245,  42.  —  Stadtmauer 
1524,529.  -  Fleischhacker  Tor. 
1524,  529.  —Murbrücke  1478, 
489.  —  Schleife  1478,  489.  — 
Steirerhof  1524,  528,  529.  — 
Haus  im  Gehag  1524,  528.  — 
Teufenbacherhof  1417,  290. 
1424,  328.  —  Spital  1417, 
290.  1424,  325.  1473,  439. 
1528,  585  (Barbaraspital).  — 
Klarissinnenkloster        (Para- 


deis) 1287,  58.  1516,  518.  — 
Äbtissin  1342,  108.  —  Mar- 
greth  Chnoll  1410,  279.  — 
Clara  die  Prannkerin  1424, 
825.  —  Schaffer:  Thom.  Gholb 
1342,  108.  —  Augustiner- 
kloster 1460,  403.  1548,  576. 
—  Franciskanerkloster  1504, 
488.  —  Hl.-Geist-Stift  1524, 
528.  —  Dreifaltigkeits-Bmder- 
schaft  1406,  266. 

Judenspan,  Juderspan,  Wolfhard 
der,  seine  Frau  Margreth  1417, 
288.  1418,  292. 

Juderspan  s.  Judenspan. 


Laa  (La),  N.-Österr.  1377,  288.  — 
Genannte:  Ulrich  1858,  140. 
Wachsmut,  seine  Tochter  Mar- 
greth 1368,  147. 

Lakchen,  in  der,  in  der  Gegend  tou 
Wackseneck  1409,  278. 

Lavant,  Flufl  s.  Obdach,  um  1190, 
17.  1547,  585. 

Layanteck  (Lafendegk),  Gegend  ö. 
Obdach,  1475,  442. 

Lafendegk  s.  Lavanteck. 

Lafhitz  5^aff— ,  — nicz),  Bach  1511, 
504.  1512,  506.  1641,  572. 

Laiten,  Dorf,  wo?  1475,  448. 

Laimbach,  Gegend  n5.  Hieflau  1407, 
269. 

Laimgrube  (Laymrisen)?,  Gegend 
bei  Seckau  1419,  294. 

Laymrisen  s.  Laimgrube. 

Laintal  (Lon— ),  Gegend  ö.  Tro- 
faiach  1888,  247. 

Laintaler  (Lewental)?,  Gehöft  nw. 
Pels  1806,  78. 

Lambach  (— p— ),  Bach  sw.  PöUau 
1410,  282.  1431,  341.  1451, 
892. 

Lamplaer,  Örtel  der  1317,  85. 

Lambrecht,  St.,  Dorf  u.  Kloster 
s5.  Murau,  um  1140,  4.  1141, 
5.  1201,  27.  1214,  82.  1282, 
87.  1268,  51.  1271,  58.  1284, 
55,  56.  1288,  62.  1840,  108. 
1358,  140.  1863,  147.  1866, 
168.  1871,  204.  1378,  280. 
1444,  375.  1538,  561.  —Äbte: 
Udalrich  1141,  5.  —  Pemger 
1181,  18.  1182,  14.  1196,  21. 
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1214,  32.  —  Wolfger  1216— 
1220,  84.  —  Gottschalk  1272, 

58.  —  Burkhard  1284,  55,  56. 
Ortolf  1840, 108.  —  Otto  1871, 
204.  —  Rudolf  1407,  269.  — 
Heinrich  1423,  818.  —  Johann 
1461,  406.  —  Ungenannt  1501, 
488.  1504,  489.  —  Valentin 
1528,  524.  15S5,  552.  1587, 
558.  —  Priore:  Perman  1340, 
108.  —  ührich  tou  Laa  1868, 
140.  —  Thomas  1537,  558.  -~ 
Professe :  Otto  von  Wel  1287, 

59,  Note  2. 

-.  Hofrichter  1363,  151.  1519- 
1520,  520.  ~  Omciale  1284, 
55,  56.  —  domestici :  1287,  59. 

—  Harrer  1488,  647. 

—  Landgericht  1528,  524. 

—  Genannte:  Albert  Pennann 
1260,  47.  1268,  61.  —  Hein- 
rich 1260,  47.  1268,  51.  — 
Mathes,  seine  Frau  Katharina 
1378,  280.  —  Ulrich  1260,  47. 

Landeck  (Landekke)  Herbord  von 
1210,  29. 

Landesere,  Erkenger  von  1210,  29. 
1214,  82. 

Landsberg,  Deutsch-  (Lonsperg), 
Chol  von  1802,  75.  —  Kuni- 
gnnd  1302,  75.  ~  Friedrich 
1802,  75. 

Landschach   (Lonscha),    Dorf  sw. 

Knittelfeld  1194—1198,  20. 
Lantschem  (Lonsam)  bei  Irdning 

1168,    8.    —    Albertus    von 

1168,  8. 
Langeck    ( — ekke),    Gegend    sw. 

Gratwein  1296,  67,  68. 
Langeck  (Langenek)  nö.  Gleisdorf 

1805,  76. 
Langenbanch  s.  Langenwang. 
rLangenwang  (— banch,   — wangk), 

Dorf  nö.  Kindberg  1854,  180. 

1858,    137.    1410,  282.    1481, 

341,  1451,  892. 
Land^ker,  Kristof  1509,  496. 
Lanzenkirchen    ( — chirchen),    N.- 

Osterr.,  Heinrich  von  1210, 29. 
Larentsen  s.  8t  Lorenzen. 
Larhosl,  Linhart  1516,  518. 
Lassacher,   Jostl  der,   seine  Frau 

Agnes  1895,  250. 


Lassing  (Lazinich,  Laznich),  Ge- 
gend u.  Dorf  bei  Rotenmann, 
um  1140,  4.  1181,  13.  Ge- 
nannte: Ekkehard,  um  1191, 
18.    Sigibot,    um    1175,    12. 

LaBnitz,  Bach  so.  Murau  1448-1469, 
374.  1470,  482.  1512,  508. 
1525,  530. 

Lauterbach  (Lovterp — )  bei  Mau- 
tem,  Rudolf  von  1260,  49. 

Lauterperger,  Jakob  1510,  501. 
Lawer,  Hermann  1301,  74. 
Lawn,   Hans    —   zum    Hannstain 
1450,  387. 

Laurencz,  St.,  s.  St.  Lorenzen. 

Lausling  (Lausnig),  Gegend  so. 
Obdach  1432,  844. 

Lausnig  s.  Lausling. 

Lavant,  Bischöfe :  Ulrich  1232,  37. 
—  Heinrich  1380,  284.  — 
Johann  1478,  456.  —  Ge- 
nannte: Reginbert,  um  1140, 4. 

Lazinich,  Laznich  s«  Laßing. 

Lebam  s.  Lebing. 

Leberstorf,  N.-Öster.,  1512.  507. 

Lebing  (Lebam,  — bem),  Dorf  so. 
Anger   1878,  231.    1446,  879. 

Lechn,  am,  bei  Kaindorf  1406,  265. 
LedrSr,  Kunz  der  1419,  295.  1420, 
300. 

Legehof,  bei  Kaindorf  1406,  265. 

Leibniz  ( — tz,  Leybncz,  Libniz), 
Markt  s.  Graz  1197,  23.  1302, 
75.  1465,  420.  —  Bürger  1376, 
225.  —  Salzburgisches  Yize- 
domamt  1428,  335.  1530,  540. 
1546, 584.  —  Pfarrer  1197, 28. 
—  Genannte:  Friedrich  1302,  75. 
1367,  171.  —  Hartnid  1276, 
54.  —  Otto  1302,  75.  — 
Weikhard  1376,  171. 

Leitersdorf  (Ley — ),  Dorf  n. 
Fürstenfeld  1530,  540. 

Leitting,  N.-Österr.  1422,  803. 

Leitn,  an  der,  in  der  Wachsen- 
ecker Gegend  1406,  215. 
1409,  278. 

Leyttn,  an  der,  bei  Offenburg  1475, 
441. 

Leistach  (Listach)  bei  Knittelfeld, 

Adelbero  von  1140,  3. 
Leisser,  Tlhich  1800,  73. 
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Lembach  (Leum-^),  iw.  Marburg; 
Agnes  von  1870,  198.  — 
Erhart  der  — eher  1464,  417. 

—  Leopold  1189,  16. 

Lembach  ( — p— ),  w.  Gleisdorf 
1866,  166.  1378;  212. 

Lembsniczer,  Niklas  der  1422,  806. 
Lemfried,     Hertnid    und    Herand 
1189,  16. 

Lengbach  (Lenge — ),  N.-Österr., 
Otto  von  1186—1192,  15. 
1210,  29. 

Lengebach  s.  Lengbach. 

Lengenwisen.  Bernhard  von  1244, 40. 

Lengham,    David  von  1546,    584. 

Lenginbach  s.  Lengbach. 

Leoben  (Lioben,  Leu — ,  LÖ — , 
Lubin)  1424,828.  —  Genannte: 
Ekkchaid  1 245,  42.  1260,  49. 

—  Getto  1140,  3.  —  Hohold 
1245,  42.  —  Otto  und  Ortolf 
1189,  16. 

Leonstein  (Lewenstain)  Kärnten? 
Ob.-Österr.  ?  Leopold  von  1201, 
27.  1202,  26. 

Lercher,  Lemher  (1)  Fritzel  der 
1319,  88. 

Lemher  s.  Lercher. 

Leser  (Lesyr,  Lezer)  Jude  zu  Graz 

1441,  360,  Note  1.  1450,  889. 
Lessach,  nw.  Bauten,  Wolfgang  von 

1895,  250. 
Lesyr  s.  Leser. 
Lewbmanspach,  der,  bei  St.  Johann 

bei  Herberstein  1371,  201. 
Leuprantstorff,  wo?  1309,  80. 
Leutam  s.  Leutring. 
Lewding,  N.-Österr.    1410,  282. 
Leitring  (Leutam),  Dorf  s5.  Leibnitz 

1376,  225. 
Levtwein  1305,  77. 
Leumbach  s.  Lembach. 
Leusing  (Leusnich)    sw.    Kraubat 

1318,  86. 

Lewental  s.  Laintales. 
Lewenstain  s.  Leonstein. 
Lezz,  in  K&raten  1870,  198. 
Lezer  s.  Leser. 
Lipp,  Nikla  1375,  217. 
lippenhof,  Pfarre  Wenigzell  1539, 

563. 
Liebhart  1272,  52. 


Lieboch  (Lybooh),  Dorf  aw,  Graz 
1801,  74.  —  Lenpolt  Tvnpel 
von  1801,  74. 

Liebenreuten,  n.  Hartberg?  1871, 
200. 

Liechtenberg,  Bernhard  von  1522, 
521.  —  Franz  1622,  621.  — 
Sigmund  1522,  521.  —  Wal- 
burg 1522,  621.  1688,  561, 
Note. 

Liechtenstein,  Familie.  Achaz  1513, 
509  a.  1514,  513  a.  —  Bertha 
1809,  80.  —  Konrad  1309,  80. 
Dietmar  1140,  8.  1181,  18. 
1182,  14.  1197,  28.  1199— 
1202,  24.  1201,  27.  1202,  26. 
1210,  29.  1214,  82.  1282,  87. 
—  Dietrich  1202,  25.  — 
Friedrich  1384,  240  a.  — 
Georg  1644,  576  a.  —  Niklas 
1452—1468,  394.  1468,  402a. 
1462,  410a.  1464,  417a.  — 
Otto  1259,  46.  1260,  47. 
1272,  52.  1276,  54.  1287,  58; 
seine  Frau  AUieid  1288,  62. 
1805,  77.  1809,  80.  —  Otto 
1884,  240a.  --Otto  1647,  686. 
Rudolf  1809,  80.  1822,  93.  — 
Rudolf  1424,  826.  —  Rudolf 
1513, 509  a.  -^  Rudolfott  1372, 
2U.  1871,  204.  —  Ulrich 
1282,  37.  1238,  89.  1259,  46. 
1260,  47.  1272,  58.  —  Ulrich 
1309,  80.  —  Ulrich  Otto  1418, 
285  a.  — Ungenannt  1518,  611. 
-  Pfleger  1478,  453.  —  Holden 
der  Familie  1419,  295. 

Liechtwerg  zum  Wellan,  Walpurg 
1516,  518,  Note. 

Liesing  (Lisnik)  nw.  Leoben,  Wolf- 
ram von  1256,  46. 

Limbach  (— p — ,  Lym — ,  Liadpach), 
Dorf  nd.  Hartberg  1844,  118. 
1421,  302.  1448,  883.  1462, 
41L  1516,  519.  1512,  607. 
1541,  572.  1530,  640. 

Lind  (Lynnd,  Linie,  —de)  Dorf  bei 
Knittelfeld  1478,  458.  1^87, 
558.  1538,  661.  —  Pfarre 
1457,  899.  —  Gesaimte: 
Adalbere  1140,8.  --Giudaker 
1140,  8.  1141,  5.  —  ABdr& 
Hammerl  von  1488,  857. 
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Lindpach  a.  Limbach. 

Linden,    Hof    bei  der,    bei  Neu- 

berg    (Hartberg)    1S71,    208. 

1409,  278. 

—  an  der,  bei  P£aifen8chlag  1870, 
196. 

Lintgreben  bei  Lind?  1309,  80. 

Linz  1490,  469. 

Linczer,  der  1407, 271,  seine  Witwe 
Kunigond. 

List,  Görg  der  1417,  289. 

Listach  s.  Leistach. 

Lisnik  s.  Liesing. 

Liutolt  1202,  25. 

Liutwalch  1140,  8. 

Lobming  (Lobnig,  Lobmyng,  Ldbnig, 
Lobnich)  sw.  Knittelfeld  1378, 
281.  1417,  288.  1432,  844, 
346.  1498,  477.  —  Genannte: 
Friedrich  1822,  92,  98.  — 
Ernst  1287,  68.  1322,  92,  93. 
1368,  189.  —  Gertrud  1822, 

92.  —    Heinrich    1378,  231. 

—  Herbot  1822,  92.  —  Leo 
1295,  64.  1322, 92.  —  Leatold 
1245,  42.  —  Matz  1878,  231. 

-  Niklas  1322,  92.  —  Bap- 
hold  um  1190,  17.  >-  Sophie 
1368,  189.  —  Ulrich  1322,  92, 

93.  —  Wigand  1246,  42. 
->  Ott  Zechner  Ton  1419,  295. 

—  Landgericht  und  Yogtei  1618, 
611. 

Lobnich,  Löbnig  s.  Lobming. 
Loch,    Otakar    von,    Ulrich    und 

Elsbeth  seine  Kinder  1366, 169. 
Löffel,  Wölfel  1417,  288. 
Löffelbach  (— p— )   Dorf  sw.  bei 

Hartberg  1357, 185. 1481,  841. 

1451,  892. 

Lonk,  in  der  Gegend  von  Juden- 
bürg  1181,  13. 

Lontal  8.  Laintal. 

Longoer,  Albero  1260,  51. 

Lonsam  s.  Lantschem. 

Lonsperg  s.  Landsberg. 

St.  Lorenzen  (Laurenczen,  La — ) 

Dorf  bei  Knittelfeld  1419,  295. 

1423,   317.    1425,   329.   1470, 

482. 

St.  Lorenzen  am  Wechsel  1366, 
164.  ^  P&rre  1369,  189. 
1875,  216.  1877,  229. 


St  Lorenzen  ob  Eibiswald,  Pfarre 
1422,  807.  1424,  828. 

Losenstein,  die  von  1410,  281.  — 
Dietrich  und  Budolf  1862,  126. 

LoYterpach  s.  Lauterbach. 

Lowenbach,  Wemheryon  1287,61. 

Lubgaster  (=  Ligister)  Paul  der 
1871,  208. 

Lubin  8.  Leoben. 

Lupus  8.  Yoitsberg. 

Luttenberg  (Lüitenoerch)  so.  Rad- 
kersburg  1870,  198.  —  Ge- 
nannte: Konrad  1296,  67,  68. 
1322.  90. 

Lnttemay,  in  dem,  bei  Baierdorf 
1348,  119. 

Ludewic  1140,  8. 

Lueg,  Lug  s.  Pux. 

Lungau,  Amtmann  u.  Landrichter 
1395,  250. 

Lungitz  (Lungwitz,  — ^k — ),  Dorf 
ö.  Hartberg  1866, 183  (Nieder). 
1871,  208. 

Lungwitz,  Lunkwitz  s.  Lungitz. 
Luzzen,    in    den,    bei   Stallhofen 
1863,  148. 


Haemberch  s.  Marenberg. 

Maganus  1074,  1. 

Magister,  Ortolf  der  1260,  49. 

Magna  vüla  s.  Micheldorf. 

Maydler,  der  1417,  288. 

Mainz  1530,  642. 

Mayerpach  s.  Marbach. 

Maierdorf  (Meirest — ,  Meyrst — ),  n. 
Gnas,  Perhart  von,  seine  Frau 
Elsbeth,  seme  Söhne  Wulfing 
u.  Jans  1368,  148.  1366,  168. 

Maierhofen  (Mahr — ,  Mayer — , 
Mayr— ),  Schloß  nw.  Fürsten- 
feld  b.  Waltersdorf  1421,  302. 
1443,  369.  1448,  388.  1463, 
416.  1512,  609.  1616,  619. 
1625,  530.  1680,  640.  1538, 
560  a,  1699,  663  Note. 
—  Dorf  ebd.  1462,  411.  1641, 
672. 

Mayerhoffer  (Mayr — ,  Mair — ),  Diet- 
rich der  1368,  127,  128.  — 
Fruet  der  1377,  228. 

Mainhardadorf  (Meinhalmst--),  Dorf 
nw.  O.-Welz  1266,  46. 
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Mayr,  Heinrich  1419,  295. 

—  zu  Pels  1475,  441. 
Mayrhof,  der  — ,  bei  Frondsberg 

1409,  278. 

Mayrekk,  am,  nö.  Graz^  bei  Neu- 
stift 1408,  276. 

Mayrsdorfer,  Seifned  der  1868, 148. 
Maisenperger,  Emreich  der   1870, 

194.  —  Weigand  1343,  110. 
Mallentin,  Wilhelm  Graf  von  1250 

—1800,  44. 

Maler,  Heinrich  1450,  889. 

Mammendorf  (Mammin—),  Ober- 
Bayern,  Beinbot  Yon,  um 
1190,  17. 

Mammindorf  s.  Mammendorf. 

Mannendorf,  Offo  von  1216,  S3, 
seine  Frau  Richza.  —  Ulrich 
1216,  38. 

Manshaupt,  Ulrich  1812,  84. 

Marbach  (Marchpach ,  Mar—, 
Mayer—)  so.  Kaindorf  1448, 
388.  1462,  411.  1516,  519. 
1525,  530.  1541,  572.  —  Hans 
im  —  1589,  568. 

Marburg  (Marchburch),  Bicher  von 
1186—1192,  15.  1189,  16,  sein 
Sohn  Richer,  1201,  27.  1210, 
29.  —  Cholo  1276,  54. 

March,   Jensei   an  dem   1319,  88. 

Marchpach  s.  Marbach. 

Marchwardus  (Marquart,Markward) 
1074,  1,  um  1074,  2. 

Mardasch  (Mordax),  Sigmund  der 
1466,  425. 

Marein,  St.,  bei  Enittelfeld  1412, 
285.  1417,  1419,  294.  288. 
1482,  346.  1469,  429.  1470, 
430.  1473,  489.  1476,  444. 
1498,  477.  —  Genannte:  Diet- 
mar 1322,  91.  —  Gerung  1322, 
91.  —  Heinrich  1822,  94. 

Marenberg  (Maemberch),  Gertrud 
von  1370,  198. 

Margarethen,  St.,  bei  Knittelfeld, 
Pfarre  1472,  435. 

—  im  Pibertal,  Kirche  1196,  21. 

—  in  Teufenbach,   Pfarrer  1438, 
347;  8.  auch  Teufenbach. 

Maria,  sancta,  welches  ?  Heinrich  S. 
des  Helwig  von  1288,  62. 

Mariabuch  (Pouch),  Dorf  ö.  Juden- 
burg, um  1074,  2. 


Mariazell  (Ceila),  Wald  1272,  53. 

—  Bergrichter  1478,  457. 
Masaltrer  1528,  535. 
Massenberg      (Messinberch)      bei 

Leoben.  Wigand  von  1245, 42. 
Mastinkch  s.  Massing. 
Massing     (Mastinkch ,    Masnigch, 

— nik),    Gegend  n.   Krieglach 

1358,   137.    1367,  177.    1410, 

282.  1481,  841.  1451,  892. 
Masnigch,  — nik  s.  Massing. 
Mafiweg  (Mas — ,  Mis — ),   Dorf  u. 

Schloß    nw.  Enittelfeld   1402 

—1404,  259.  1469,  429.  1481, 

462.    1489,    466.    1490,    471. 

1535,   549.    Burggrafen  1402 

—1404,  269. 
Mautt  8.  Hohenmauten. 
Mautenberch  s.  Hohenmauten. 
Mautem    (Mutaren)   nw.    Leoben, 

um  1175,  12. 
Mautemdorf  (Mautter — ),  Dorf  nw. 

Pels  1433,  351. 
Mautner  Nocolae(l)  1376,  177. 
Maulhart,    Simon   der    1843,  112, 

1858,  128.  1857,  136. 
Mäur,  in  der,  wo?  1297,  70. 
Mawr  s.  Fürstenfeld. 
Maur,  Nyclas  Per  der  1367,  173. 
Maurer,  Christan  1528,  535. 
Mazzolter,  Gebhart  der  1406,  266. 
Mebersdorf  (Medwes — ),    Dorf  ö. 

Judenburg  1181,  13. 

Mittel,   seine  Frau  Kathrei  1363, 
151. 

Medwesdorf  s.  Mebersdorf. 
Meginfrit  1140,  3. 
Megingoz  (Meingoz)  1140,  3. 
Meinhalmsdorf   s.    Mainhardsdorf. 
Meyr,  am,  bei  Gratwein?  1812,  84. 
Meirestorf,  Meyrsdorf  s.  Maierdorf. 
Mergel,  Gut  in  der  Zeiring  1417, 
288. 

Mesner,  Simon  1409,  278. 
Messinberch  s.  Massenberg. 
Messweg  s.  Massweg. 
Metz,  Wilhehn  der  1420,  298.  1447, 
381. 

Micheldorf    (Magnavilla),    Walter 

von  1196,  21.  1197,  23. 
Mitterburg,  Istrien  1428,  887. 
Mitterdorf  bei  Knittelfeld  1181,  18. 
Mittschau  s.  Nitscha. 
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Miesenbach  (Miean— )  nö.  Birkfeld 
1431,  341.  1451,  892. 

Minkendorf  (Mimcheii — ),  Krain 
1405,  264. 

Mindorf,  Bernhard  von  1506,  492. 

—  Kristof  1512,   507.  —  die 
von  1525,  581. 

Minichendorf  s.  Minkendorf. 
Mymyng,  wohlNymyng,  s.NOming. 
Mochel,  Dorf  nö.  Kammern  1260, 49. 
Mokimo  s.  Mnckenau. 
Motenz  s.  MOtniz. 
Möderbruck  ( — prukken),  Dorf  nw. 
Fels  1406,  266. 

Mötnitz  (Motniz,  Motenz)  Kärnten 
1216,  88,  Kote  1.  —  Genannte: 
Berthold  1259,  46.  Eberhard 
1288,  62. 

Molzbichel  (Mnlzpuhel),  Kärnten. 
Berthold  Yon  1196,  21. 

Momparis  8.  Montpreis. 

Montpreis  (Momparis)  so.  Gilli. 
Heinrich  yon  1288,  62.  — 
Ortolf  1202,  28;  seine  Frau 
Oerbirg,  s.  S.  Herrand. 

Monte,  Dietmar  von  1284,  55,  56. 

Montfort  (-— fiurt,  Müntftlrt)  Grafen 
von  1468,  418.  1478,  458. 
1508,  485.  —  Hermann  1431, 
841,  842.  1432,  844,  845. 
1451,  892.  1461,  410;  seine 
Frau  Cäcilia  1462, 410  a.  1478, 
488.  —  Hugo  1410,  282.  1419 
bis  1428,  297. 1422, 808.  1500, 
579.  —  Stephan  1482,  845.  -- 
Ulrich  1410,  181. 
—  Holden  der  Fam.    1419,  295. 

—  Lehen    1424,    821,    826. 
1425,  828.  1482,  845. 

Morbrukke  s^  MurbrUcke. 
Mortgraben,  in  dem,  N.-Österreich, 

1871,  199. 
Morspurg,  Judith   von  1546.  584. 
MOrsdorfferperg,  am,  in  der  Juden- 

burger  Gegend  1516,  518. 
Mosancz,   Wolf  1599,    568.  Kote. 
Moskirchen   (-— ch-^),    Markt  sw. 

Graz    1542,    575.    —   Pfarre 

1469,429.-  Genannte:  Herrand 

1214,  82. 
Mosheim  ( — ^haim)  nw.  Knittelfeld 

1428,  818.  —  Genannte:  Otto 

1805,  77. 


Muckenau  (Mokimo)  sw.  Wildon 
1197,  28. 

Muckental  (Mukkentol),  Gegend  w. 
Keuberg  (Hartberg)  1847,  118. 
1857,  185. 

Mntaren  s.  Mautem. 
Multall,  im,  Ried  zu  Fels  1436, 885. 
Malner,  Kikel,  Gut  in  der  Zeiring 
1417,  288. 

Mulnerer,  Hans  1481,  462. 
Mahlwald    (Mulwalt)   Gegend  nö. 
Knittelfeld  1202,  25. 

Mulzpuhel  8.  Molzbichel. 

Muntparis  s.  Montpreis. 

Mundtsmaister,HanB  der  1895,  250. 

Mvnechesperge,  Bayern   1245,  41. 

Münssgraben  s.  MOnzgraben. 

M&nzser,  Christan  der  1446,  878. 

MOnzgraben  (Miinss — )  bei  Graz. 
1426,  831.  1468,  428. 

Mur  (Mora,  Mura,  Muer,  Mfir) 
FluS  1141,  5.  1199—1202,  24. 
1872,  210.  1408,  273.  1439, 
358.  1456,  896.  1460,  408.  — 
Landgericht  bei  der  1875,  217. 

—  Fischrecht  1514,  510a. 
15 16,  51 6.  -  obere  Admontische 
Yogtei  1288,  89. 

—  Genannte:  Konrad  und  seine 
Frau  Wübirg  1817,  85.  — 
Engelbrecht  der  1805,  77.  — 
Engelein  der  1348,  119. 

Murau  ( — ^raw,  Mdrowe,  — rawe) 
Stadt,  w.  Judenburg  1259,  46. 
1809,  80.  1888,  101.  1408, 
278.  1418,  285a.  1518,  509a. 
1544,  576  a.  1547,  586.  — 
Pfarrer  1809,  80.  —  Johannis- 
Kapelle  1809,  8a  S.  auch 
Liechtenstein. 

Murau,  Ober-,  Burggraf  1305,  77. 

—  Kastellan  1809,  8a  — 
Landrichter  1305,  77. 

Murbracke  (Morbrukke)  bei  Katsch 

1244,  40. 
Mureck  (Murekke,  — ^rek)  so.  Leib- 

nitz.  Reinbert   yon  1197,  23. 

1212,  8a  1227,  86. 
Muraer,  Murer,  Konrad  der  1322, 

92.  —  Valentin  1478,  456.  — 

Ungenannt  1470,  432. 
Murstetten,  Dorf,  s.  Wildon  1439, 

358. 
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Mttrztal  { — ca — ,  Mucrcz — ),  1410, 
282.  1481,  841.  1448—1469, 
874.  1451,  892.  1608,  4B5. 
1512,  508.  1623,  625.  1525, 
680.  1541,  572. 

MttrzzaBchlag  (Murczu — ),  Rich- 
ter: 1868,  149.  —  Ackerl 
vom  Hof  zu  1407,  272.  — 
Heinrich  Yon,  sein  Sohn  Niklas, 
seine  Frau  £lsbethlS68,  149. 

Muschnitz,  an  der  (vielleicht 
Möschnitz  beiJudenbnrg)  1533, 
547. 

Mueslein,  Weingarten  in  der  Feld- 
bacher Gegend  1507,  498. 

Mucziler,  Hermann  der,  seine  Frau 
Kathrei  1888,  240. 


Nagershof,  der,  sw.  Voran  1871, 
208. 

Naintsch  (Nventsch,  Nuencz)  Gegend 
nw.  Anger  1370,  196.  1409, 
278. 

Naintschgraben  (Nuncz — )  bei 
Naintsch  14C9,  278. 

Narrenberg    (-p— )   Gegend   nw. 

PöUau  1468,  4ia   1478,  488. 

Xarringer(Neringer)  Mert  1610, 502. 

—  Hans  der,  seine  Fraa  Mar- 
garetha  1425,  828. 

Neidau  s.  Neudan. 

Neringer  s.  Narringer. 

Nemikch  s.  Köming. 

Nestelbach  (Nesselp— )  n.  MOder- 
bruck   ob  Zeiring    1417,  288. 

Nesinger  Acker,  in  der  Gegend  von 
Wachseneck  1409,  278. 

Nesselpach  s.  Nesselbach. 

Newpawr,  Heinrich  1460,  408. 

Neuberg  bei  Mfirzzaschlag,  Dorf 
und  Kloster  15(8,  525.  — 
Äbte:  Simon  1867,  176.  — 
Oswald  1528,  525.  —  Prior: 
Johannes  1528,  525.  —  Amt- 
mann 1867,  176. 

Neuberg  (Neitp— )  Burg  w.  Hart- 
berg. Pfleger  1468,  418. 

—  (Neidp — ,  Neyp— ,  Nytperch) 
Familie  1525, 580.  —  Elisabeth 
1489,  467.  —  Gottschalk  1276, 
54.  1844,  118.  (seine  Witwe 
Elsbeth)  1857,  185.  1846,  116. 


—  Heinrich  1461,  405.  1462, 
411.  —  Hans  1417,  269.  1420, 
298.  1448,  388.  —  Ungenannt 
1516,  519. 

Nennkirchen  (Nuewen— ,  Newn — ) 
Nieder-Österr.  Gericht  1210, 
29.  —  Hof  zu  1418,  291.  — 
Genannte :  Eberhard  v.1202, 26. 

Neudau  (Neidau)  Dorf  nO.  Fürsten- 
feld 1511,  504.  1512,  506. 

Neydekker,  Familie  1438,  351. 

Neudorf  (Newn — )  Dorf  n.  Graz 
bei  Andritz  1871,  207. 

Neulehen,  Gut  in  der  Zeiring  1432, 
846.  —  Michel  am  1417,  288. 

Neuhaus,  Dorothea  von  1516,  518, 
Note,  s.  auch  Drächsler. 

Neumarkt  (Newnmarcht)  Markt 
sw.  Judenburg  1287,  59.  1288, 
62.  1369,  190.  -.  Bürger 
1444,  375.  —  Pfleger  1522  bis 
1531, 622.  —  Andreas  Winkler 
von  1418,  286  a. 

Newnpawer,  Heinrich    1456,   396. 

Neustadt,  Wiener  (Newenstat, 
Newn—)  Nieder-Österr.  1867, 
176.  1869,  191.  1408,  860. 
1422,  808.  1440,  869.  1444, 
875.  1450,  888.  1462,  429, 
Note  1.  1465,  419.  —  Bürger- 
meister: Niklas  der  Regengast 
1860,  141.  —  Stadtschreiber 
1360,  141.  —  Judenrichter 
1885,  244.  —  Bürger  1864, 
158.  1385,  244. 

Neusiedel  (Newsidel)  1465,  419. 
1512,  507. 

Newsidelweg,  der  1871,  199. 

Neustift  (New-)  Dorf  n.  Graz 
1371,  203. 

Nycla,  der  Stadtschreiber  v.  Wiener- 
Neustadt  1360,  141. 

Niederdorf  (Nidem — ,  Nyder — ) 
Dorf  sw.  St  Michael  an  der 
Liesing  1417,  288.  1432,  346. 
1498,  477. 

Niderstoppachhof,  in  der  Pfiarre 
Straleck  1589,  665. 

Niederwelz  (Niederwelkz)  Dorf  s. 
Ober-Welz  1686,565. 1546, 582. 

Nitscha  ( — aw,  Nottsch— ,  Mitt- 
schau!), Dorf  nö.  Gleisdorf 
1866,165. 1422,308. 1448,384. 
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NhiflriiiBg  (8.  Ndming.) 

Nottschaw  8.  Nitseha. 

Nörning  (Myrnyng !  Nimuiimg,  Ner- 
nikeli,  Naerning,  Nnring) 
Gegend  0.  Kaindorf  1867, 172. 
Id70,  197.  1421,  802.  U48, 
383.  1462,  41 L  1516,  619. 
1526,  530.  1541,  572. 

Nnesch,  Konrad  der  1876,  224. 

Nventsch,  Nuencz,  Nanczgraben  8. 
Naintflch. 

Nuenung,  Knr — ,  Nttr-«,  8.  Nöming. 


Obdach,  Markt  sö.  Judenbnrg,  um 
1190)  17. 1196-^1197,22. 1366, 
168.  1402--1404,  259.  1407, 
270. 1482,  844.  1478, 455, 458. 
1481,  459. 

Obdacheck,  Gegend  n.  bei  Obdach 
(-ekch)  1482,  844. 

Obelaren  8.  Oblam. 

Oberbnrch,  ( — paech),  n5.  Hartberg, 
Marchfatter  1512,  507. 

Oberdorf  (AberdorfF)  wo  f  1470,431. 

Oberwelz  8.  Web. 

Obemdorf,  Chalhof  von  1874,  214. 
—  Eichenger  1232,  87.  — 
Friedl  1374,  214.  —  Heinrich 
1232,  87.  —  Margaretha  1874^ 
214.  ^  Ott!  1374,  214. 

ÖUam  (Oblani,  Obelaren)  Dorf  so. 
Gröbming.  Eckatü  von  1285, 
57.   —   Wecil,  um  1176,  12. 

öd,  St  Ägidins  in,  Kftmten  1870, 
196. 

Öd,  Hof  an  der,  in  der  Pfarre 
Birkfeld  1871,  205. 

Odlaf,  Ha&8  1418,  392. 

OlUker  12(»,  25. 

Ottmanach,  KAmten,  Pfiure  1375, 
217. 

Otto  1140,  8. 

Ofen  258^,  555  Note. 

Ofenegg,  am,  bei  Anger  1409,  278. 

Ofi^nborg  (Oifennberg,  ->burg) 
Burg  n.  an  Pete  1402,  257. 
1402—1404,  259.  1475,  441. 
-^  Barggrafen  14O2--1404, 
259. 

Ofaer,  Andrft  1544,  577  a. 

Öhmdorf  8.  Adendorf. 

Ol8otte  (Ölenicz),  Dorf  nw.  Preding 
1870,  198. 


Ort,  Hartnid  von  1201,  27.  1202, 
26.  1210,  29. 

—  Ob.-Ö8terr.  Pfarre   1305,  77? 
Ort,    am,    in    der   Wach8enecker 

Gegend  1409,  278. 
Ortenbarg   (Ortinborch),  Hermann 

von  1189,  16. 
Ortolfas     1202,     25.     —     homo 

Werigandi,  um  1175,  12. 
Ossa  8.  Aussee. 
Österreich.  Herzoge:  Leopold  1186 

bis  1192, 15.  1185, 13.  Note  1. 
--  Landesrecht  1449,  385. 

—  Landmarschall:  Leutold  von 
Stadeck.  1860, 143.  1866, 164. 
—  Reinprecht  v.  Walsee  1448, 
884. 

—  Yizedomamt  -  Gegenschreiber^ 
1546,  583. 

--  Ministerialen  1212,  30. 

—  herzogl.  Lehen  1335,  102. 

—  Franziskaner  -  Konvent  1504^ 
488. 

-—  Ober,  Hauptmann :  Heinrich  v. 
Walsee  1377,  227.  —  Rein- 
precht von  Walsee  1422,  308. 
1448,  884. 

OsaendOrffer,  Augustin  1470,  480. 
Ostia,  Bischof  Julianus  von  1600, 
481. 

St  Oswald  ob  Zeiring  (St.  Oswalt, 
St  Oswald  auf  der  Zeirig), 
Dorf  nw.  Pols  1432,  346, 
1446,  378.  1417,  288.  1422, 
311.  1498,  477.  1533,  547. 

Oussa  s.  Assach. 

öeeerstorfer,  Ulridi  der  1365,  160. 

Ozie,  um  1074,  2. 


Rab,  FloB  1865,  161. 

Rappach,  Hans  von  1476,  433  a. 
1529,  536.  1580,  541.  1531^ 
544,  Note.  —  Hans  Christoph 
Herr  zu  1531,  544.  1540,  57L 
—  ungenannt  1523,  526.  — 
Schlösser  der  Familie  in  Öster- 
reich 1531,  544. 

Raban  1140,  3. 

Rabendorf  (Rabn — ),  ö.  Anger 
1481,  341.  1451,  892. 

Rapffe),  Gut  in  der  Zeiring  1417, 

288. 
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Rakaspurch  8.  Badkereburg. 
Rachau,  Gegend  s.  Knittelfeld  H76, 

448.  1588,  547. 
Bat,  Niki  1539,  563. 
Battal  s.  Bottal. 

Battal^r,  Thomas,  s.  Frau  Ksbeth 
1450,  889. 

Badkersburg  (Bakaspurch),  Augu- 
stinerkloster 1867,  178. 

Badekk  ( — egk)  s.  Boreck. 
Bädel,  der  1417,  288. 
Batten,  Gegend  nö.  Birkfeld  1528, 
525. 

Battenberg  ( — ^t — )  n.  Judenburg 
1181,  18.  1585,  552.  —  Ge- 
nannte: Isingrim,  um  1074,  2. 

Badenstein  (— tin)  s.  Kanten. 

Battensdorf  s.  Badmannsdorf. 

Batensteiner,  Otto  der  1295,  66. 

Bätgeber,  Sigmund  1428,  887. 

Batmberc,  — berch  s.  Battenberg. 

Badmannsdorf  (Battens — ,  Batt- 
manns— ',  Batmstorf)  Burg  nw. 
Weiz.  Otto  von  1805,  76.  — 
Katharina  1480,  458,  Note. 
—  Kristoph  1546,  684.  — 
Lasla  1512,  507.  —  Otto  der 
Ältere,  um  1470,  488.  — 
Walkun  1885,  248. 

Badstadt  (Bastat,  Botstat)  1488, 
848.  —  Konrad  der  Graf  von 

1416,  286.    —  Wilhelm  Graf 
zu  1418,  291. 

Bapholt  1140,  8. 

Bäggnlcz,  Moritz  vctf  1546,  584. 

Baydt,  am,  in  der  Zeiringer  Gegend 

1417,  288. 

Bainn,  am,  zu  Pels  1478,  489. 

Bameler  s.  Bamler. 

Bamelgries,  am,  in  der  Gegend  von 
Wachseneck  1409,  278. 

Bameng  s.  Bamung. 

Bamenstain  s.  Bamingstein. 

Bamingstein  (Bammln — ,  Bamen- 
stain) Salzburg.  Albert  von 
1197,  28.  —  Hartnid  und 
Ulrich,  die  Schenken  von 
1276,  54. 

Bamler  (Bameler,  Bamlaer),  Konrad 
1259,  46.  1268,  51.  —  Bichard 
1287,  5a  1288,  62. 

Baming  s.  Bamung. 


Bamung  (— ming,  — ^meng),  Andrä 
1428, 818. 1482,  844. 1444, 875. 

—  Hans  1478,  458. 
Bauten    (Badentein,    —tin),    nw. 

Murau.  Hartnid  von  (I)  1074, 

1  tt.  1074,  2.  —  Hartnid  (II) 

um  1074,  2. 
Bauer,  Paul  der  1425,  829. 
Barbach  s.  Bohrbach. 
Base  8.  Bossegg. 
Bauber,   Niklas   —   Freiherr    zu 

Plankenstein,  seine  Frau  und 

Tochter  Judith  1546,  584. 
Baucheck  ( — ekk)  am,  bei  Neuberg 

(Hartberg)  1872,  210. 
Bauchenwarter,    Ulrich  der  18G6. 

168. 
Bauensperger,  Hans  1445,  877. 
Bauhenstein,  Heinrich  V.  1877,  228. 
Bazmanwald,    zwischen    St  Lam- 

brecht  und  Murau   1181,  13. 
Bechberg  n.   Semriach  1425,  828. 

1445,  877.  1451,  892. 
Bechberger  Niklas  der  1425,  328. 

—  Wolfhart  1425,  828. 
Bechnburg  s.  Beichenburg. 
Bettin,  Berg,  Kftmten,  bei  HQtten- 

berg  1196-^1197,  22. 
Bedler,  Philipp  1871,  199. 
Betsch  8.  Bötsch. 
Begel  1805,  77. 

Begengastz,  Niklas  der  1860,  141. 
Begensbnrg  1245,  41. 
Beginhart,  um  1074,  2. 
Beichenburg    (Bechn— ,     Bichen- 

purch)  Kristoph  von  1589,  566. 

—  Gottfried    1196,    21.    — 
Hans  1512,  507. 

Beichersberg  (Bichersperga,  Biche- 
risperge,  Bichersperc),  Wem- 
her  von  1074,  1.  um  1074,  2. 

—  Propst  Gerhoch,  um  1140, 4. 
Beitter,  Hans  1400,  252. 
Beidhof,  der,  in  der  Wachsenecker 

Gegend  1409,  278. 
Beifenstein  (— ffenstain),  Borg  nw. 

Judenburg.  Dietmar  v.  1245, 42. 
Beyffenstainer,  Andreas  1417,  288. 

—  Ortolf  der  Ältere  1376, 222. 
Beifensteiner  Feld  nw.  Judenburg 

1486,  855. 
Beisach,  Heinrich  der  1376,  225. 

— Hermann  u.  Konrad  1245, 42. 
Beisacher  zu  Talern  1407,  897. 
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ReiBech  a«  ReUacb. 

Reytter,  Hftrti  1424,  S21;  siebe 
auch  Reuter. 

Reysner,  der  1417,  288. 

Remincb,  in  der,  bei  Fischau 
1382,  237, 

Renich,  bei  Wörth,  sw.  Gnas  1368, 
150. 

Rennerberg,  wo?  im  Rabviertel 
1843,  110. 

Resch,  Kristoph  1546,  584. 

Reut,  bei  Perlsdorfl  1364,  152. 

Rewt,  wo?  1507,  493. 

Reuter  (Rew — ,  — tt— ,  Revt — ), 
Heinrich  der  1871,  201.  1375, 
216,  221.  —  Herweig  1843, 
111.  1845,  114.  1346,  116.  — 
Ottl  1354,  129.  — •  Otto  1368, 
165.  1371,  201 ;  siehe  auch 
Reytter. 

Reun  (Rfna,  Rewn)  Kloster  bei 
Graz     1276,    54.     1295,    65. 

1296,  67,  68.  1297,  69,  70. 
1801,  74.  1311,  82.  1312,  84. 

-  Äbte:  Engelbert  1214,  32. 
£ngel  1422, 311.  —  Ungenannt 
1501,  483.  1504,  489.  — 
Prior:  Hans  1295,  65.  1296, 
67,  68.  1297,  69,  70.  —  Hans 
1422,  311.  —  Unterprior: 
Heinrich  1295,  65.  1296,  67, 
68. 1297,  69,  70.— Kämmerer: 
Otto  1296,  67,  68.  1297,  69, 
70.  —  Oberkellermeister: 
Hans  1295,  65.  1296,  67,  68. 

1297,  69,  70.  —Gastmeister: 
Zacharias  1301,  74.  —  Brfider 
1296,   67,  68.    1297,   69,   70. 

—  Klostergebiet  1323,  95.  -• 
Marchfutter  1450,  888.  1471, 
434. 
Reunberg  (Rvmbercb,  Rfim — , 
Ruemberkch)  Gegend  und 
Burg  ö.  Voran  1371,  206,  208. 

—  Burggraf  1366,  166.  1368, 
181. 

ReunerstraBe,  am  Graben  in  Graz 
1296,  67,  68. 

Reczenwinkchler,  Andrft  der  1369, 
188. 

Retzer  (Retzzer,  — tcz — ,  —<»—), 
Agnes  die  1370,  196.  — 
Andel  1370,  196.  —  Peter 
1880,    238.    —    Georg   1589, 


488a.  —  Gertrud  1870,  196. 
—  Grethe  1870,  196.  —  Her- 
mann 1366,  165.  —  Walcher, 
Walther  1368,  180.  1370,  196. 

Richter,  Heinrich  d^r,  u.  1 191, 18, 19. 

Richenpurch  s.  Reichenburg. 

Richerisperge,  Richersperc  siehe 
Reichersberg. 

Rietenburger,  Peter  der  1366, 164. 
1383,  240. 

Riegersburg(ROgkerspurg,  Rukers- 
purch,  Rubes — )  Burg  n.  Feld- 
bach 1422,  308.  1428,  814.  — 
Burggraf  1366,  165. 1368,  180. 

Riegersdorf  (Rugkersdorf),  Dorf 
n.  Judenburg  1498,  477. 

Rlegersdorfer  (Ruegers— ),  Niklas 
von  1371,  202.  1374,  214. 
1877,  226. 

Riegel,    am,    in    der   Gegend  von 
Wachseneck  1409,  278. 
—  Michel,  an  dem  1369,  189. 

Rindschaid,  Heinrich  1408,  274. 

Riczenpach,  Gegend  so.  Knittel- 
feld?  1470,  482. 

Ritzendorfer  (Rytzendörfaer ,  Ri- 
czendarffer)  Konrad  der  1817, 
85.  —  Hans  1410,  283.  — 
Seifried  1402,  258. 

Ritzmannsdorfer,  Offlein  von  1376, 
222. 

Robendorff,  in  der  Gegend  von 
Wachseneck  1409,  278. 

Rochau  8.  Rachau. 

RAt,  in  der,  bei  Brunn,  Nieder- 
österreich  1367,  176. 

Rottal  (Rattall,  Ro— ),  Georg  von 
1507,  493.  1512,  507.  1581, 
544.  Note. 

Rotengrub  (—grob),  Nieder-Öster- 
reich,  bei  Wirflach,  Pertholf 
von  1140,  8. 

Rotenmann  1530, 542. — Genannte: 
Heinrich  1285,  57. 

Rotenmanner,  Leonhard  1478,  456. 

Rotenstainer,  Hans  1528,  585. 

Rot-Lassing,  Fluß  sw.  Mariazell 
1416,  288. 

Rotstat  8.  Radstatt. 

Rötsch  (Retsch)  Gegend  bei  Sem- 
riach  1482,  345. 

Rogendorfer,  Jo.  1407,  272.  — 
Sigmund  1460—1465,  404, 
1465,  421.  1471,  484. 
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Rohas  8.  Rohitsch. 

Rohitsch  (— has)  8.  Pettau,  Stephan 

von  1194—1198,  20. 
Roland  1141,  6. 

Rom  1450,  890.  1600,  481,  488. 
1504,  489.  1512,  509.  — 
Kardinäle  1450,  890.  1502, 
484.  1512,  509. 

Rönach,  in  dem,  bei  Baierdorf 
1848,  119. 

Ronner,  Paul  der  1420,  800. 
Ror,    Albrecht   von,    seine    Frau 
Anna  1417,  288. 

Rohrau  1842,  107. 

Rorbach  (Rar — )  Gegend  nö.  Graz 

1296,  67,  68.  1421,  802.  1448, 

369.  1448,  883.  1462,  411. 

1512,  507.  1516,  519.  1525, 

580.  1541,  572. 

Roreck  (Radekk,  — degk)  sw.  Kain- 
dorf  1851,  122.  1481,  841. 
1451,  892. 

Rorhub,  in  der  Gegend  von  Zeiring, 
Eonrad  an  der  1417,  288. 

Rosseck  (— ekk),  Gegend  sw.  Birk* 
feld    1367,    174.    1369,    191. 
1409,  278. 
—  (Rase)    Kärnten,    Cholo    von 
1201,  27. 

Rossekker,  Achaz  der  1401,  255. 
—  Otü  1865,  156.  —  Ulrich 
und  dessen  Kinder  Ortolf,  Ott, 
G^rdrut,  Diemut,  Kunigunde 
und  Agnes  1805,  76. 

R^selhoffer,  Heinrich  der  1866, 
169. 

Rosenperg,  am,  Kärnten  1422,  807. 

1424,  823. 
RQbespurch  s.  Riegersburg. 
St.  Ruprecht  ob  Murau,  Friedhof 

1376,  217. 

Rukespurch,   Ruegkersperg,    siehe 

Riegersburg. 
Rnedel,    Burggraf    zu    Reunberg 

1866,  166.  1868,  181. 
Rugkhersdorf  8.  Riegersdorf. 
Ruegersdorffer,     Rugerstorffer    s. 

Riegersdorfer. 

Rvmberch,  ROmberch  s.  Rennberg. 
Runner,  Jörg  1545,  578. 
Ruczinger,  Jörg  1544,  577a. 


Saal,  Maria,  Kärnten,  Propst  Ekke- 
hard  1189,  16.  1196,  21. 

Sattel  ( — t — ),  Gegend  w.  Keaberg 
1409,  278. 

Satelam  s.  Satteldorf. 

Satteldorf  (Satelam),  Dorf  b.  Dra- 
chenburg 1208,  28. 

Sadl(!)  8.  Stadl. 

Säest  8.  Säst 

Safental  (Sophentall ,  Säifen— , 
Sephen— )  bei  Pöllau  1462, 
411.  1516,  519.  1525,  580. 
1680,  640.  1541,  572. 

Sägkhl,  Lienhart  1482,  468. 

Sagmeister,  Amtmann   1469,  429. 

Salchekkh  s.  Saleck. 

Salchenau  1189,  18,  Note  1. 

Salcher,  Heinrich  der  1861,  122. 
»  Kaspar  1646,  681.  — 
Lorenz  der  —  von  Teufen- 
bach  1868,  179.  1874,  213.  ~ 
Ulrich  1875,  221. 

Saldenhofen  (Saeldenhoven ,  Hel- 
denhouen !)  w.  Marburg.  Cholo 
von  1269,  46.  1276,  54.  1846, 
117. 

Saleck  (Salchekkh),  Gegend  sw. 
Birkfeld  1689,  568. 

Salfelden  ( — v— ),  Rüdiger  von 
1282,  87. 

Salzburg,  Stadt,  Erzbistum  u.  Kir- 
chenprovinz. 1246,  41.  1800, 
78.  um  1860,  144.  1417,  288. 
1478,  466.  1492,  476.  1498, 
478.  1499,  478.  1613,  610.  — 
Erzbischöfe:  Gebhard  1074, 1. 
um  1470,  2.  —  Konrad  1140, 
8.  um  1140,  4.  1141,  5.  — 
Eberhard  1147-1164,  6.  1162, 
7,  Note  2.  —  Konrad  1164,  7. 
Adalbert  um  1170,  10.  1189, 
16.  1196,  21.  1196-1197,  22. 
1197,  23.  —  Konrad  1196— 
1197,  22.  —  Eberhard  1202, 
26.  1207,  2,  Note  4.  1232,  87. 
1288,  89.  1244,  40.  1245,  41. 
—  Rudolf  1287,  60.  —  Johann 
1842,  846.  —  Ortolf  1846,115. 
1348,  119.  -  Eberhard  1417, 
288.  1419,  294.  142»,  888.  — 
Johann  1436—1439,  856.  — 
Friedrich  1448,  868.  --  Burk- 
hard 1465,  420.  1474,  440.  — 
Friedrich  1491,  478.  —  Leon- 
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hard  1498,  477.  1513,  510.  — 
Mathias  1580,  540.  —  Ernst 
1545,  579,  581.  —  Domkapitel 
1299,  72.  1530,  540.  —  Dom- 
pröpste  1074,  1.  um  1140,  4. 
1186—1192,  15.  1196—1197, 
22.  1287,  60.  1305,  77.  1630, 
540.  —  Amtleute  der  Dom- 
pröpste 1305,  77.  —  Dom- 
dechant  1530,  540.  —  Dom- 
herr 1306,  77.  -  Generalvikar 
1478,  466.  1499,  478.  —  Ge- 
neralkommissftr  1475,  443. 
1478,  456.  1492,  475.  — 
Kurialgericht  1499,  478.  — 
Archidiakon  1490,  468.  - 
Notare  1475,  443.  1478,  456. 
1492,  475.  —  Ministerialen, 
um  1074,  2.  1147—1164,  6. 
1164,  7.  1168,  8.  um  1170, 
10.  1189,  16.  1196—1197,22. 
1197, 23.  —  Decimatoren  1244, 
40.  —  Lehen  1435-1439,  356. 
1443,  368. 

—  Abtei  St.  Peter.  Äbte:  Regin- 
ward  1074,  1.  —  «Baldricus 
1141,  6.  —  Ulrich  1418,  291. 
—  Dekane,  um  1140,  4.  1141, 
5.  —  Kapläne,  um  1140,  4.  — 
Chorherr  1428,  335. 

—  Stadtrichter  1418,  291. 

—  Friedrich  von  1247,  43. 
Sanneck    (Sovnek),    Oebhard    von 

1227,  36. 

Säst  (Säest),  Bach  n.  Mureck  1371, 
202. 

Saupeunt  ( — av — ),  Gegend  w.  Hart- 
berg 1347,  118. 

Sauran  ( — auwe,  Sorowe,  Soro, 
Sovrow,  Sawrawer),  Arnold 
von  1340,  103.  —  Konrad 
1245,  42.  1259,  46.  1260,  47. 
1263,  51.  1272, 53.  —  Erasmus 
1522,  521 .  —  Franz  Ritter  von 
1541,  573.  1546,  584.  — 
Friedrich  1310, 81.  —  Mathias 
;L358,  140.  —  Offo  1259,  46. 
1260,  47.  1263,  51.  —  Ortolf 
1263,  51.  —  Ulrich  1310,  81. 

Saureytter  1470,  432. 

Saurer,  Philipp  der  1436,  355.  — 

Lipp  1404,  261. 
Saxo,  Otto  der  1182,  14. 


Spangstein,  Andreas  von  1514, 512, 
513  a. 

Spekrewtthof,  der,  in  der  Gegend 
von  Wachseneck  1409,  278» 

Speilbmnn  (— brün,  Speyl — ,  Spei- 
elp— ,  Speyel— ),  Dorf  n.  Für- 
stenfeld 1421,  302.  1448,  383. 
1462,  411.  1516,  619.  1625, 
530.  1530,  540.  1541,  572. 

Speiser,  Jans  1367,  178,  174.  1369, 
188.  1370,  197.  1371,  202. 

Spitala.S.  1216— 1220,34. 1217,35. 

Spiegelberg  s.  Spielberg. 

Spielberg  (Spigelberch,  Spile— ),  nw. 
Enittelfeld.  Pilgrim  von  1201, 
27.  —  Konrad  1141,  6.  — 
Engelbrecht  1141,  5.  —  Hem- 
rich  1141,  5.  1245,  42.  1247, 
43.  1256,  45. 

Spilberger,  Ghristan  —  am  Spiel- 
berg 1477,  451. 

Spielfeld  (Spilveld)  s.  Leibnitz. 
Henzl  von,  sein  Sohn  Hermann 
und  Hftnsl,  seine  Tochter  Ka- 
tharina 1368,  186. 

Spitzer,  Mert.  1472,  435. 

Sporn,  der  1457,  397. 

Sprunch  s.  Straßgang. 

Scartpach,  der,  bei  Obdach,  um 
1190,  17. 

Schaberekch  s.  Schobereck. 

Schachen,  Otto  von,  1288,  62.  — 
Wulfing  der  1835,  102.  — 
Wolfgang  Pemer  von  1426, 
331.  —  Hans  der  Kulmer, 
Burggraf  zum  1400,  252;  s. 
auch  Pemer. 

Schachenhof,  in  der  Pfarre  Voran 
1445,  377.  1451,  392. 

Schavelaz  s.  Schaflos. 

Schaffer,   Konrad  der  1340,    105. 

Schaflos  (Schavelaz)  sw.  Yoitsberg. 
Ulrich  von  1245,  42. 

Schalam,  Fridlein  1408,  274. 

Schftrfenberg  ( — berc)  von  Erasmus 
1 546, 584.  —  Wilhelm  u.  Hein- 
rich von  1276,  54. 

Schaub,  Erhart  u.  Niki.  1539,  562. 

Schaumpech,  Kunz  der  1383,  239. 

Scheder,  Tal  und  Dorf  n.  Murau 
1346,  115.  1348,  119.  —  Ge- 
nannte: Reicher  1319,  87,  88. 

Scheyblerhof,  in  der  Gegend  von 
Neuberg?  1489,  467. 
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Scheibaren  s.  Schelbing. 
Schelbing  ( — baren,  — bam),  Dorf 

Bö.  Hartberg  1443—1469,  874. 

1612, 508. 1626, 580. 1541, 572. 
Scheller,   Gottfried  1284,   66,  56. 

—  Stefan    1424,   825.    1427, 
384. 

Schenk,  Albero  der  1214,  82.  — 
Berthold  1216,  38. 

Schenchircher,  Ott  der  1840,  105. 

Scherenberch  g.  Schemberg. 

Scherfenberg  s.  Schärfenberg. 

Scherer,  Hans  1448  -1469,  871.  -- 
Jakob  1418,  292. 

Schemberg  (Scherenberch),  Salz- 
burg. Albert  u.  Ulrich  von  1245, 
41.  —  Eonrad  Graf  von  1416, 
287. 

Scheiifliger,  Gerung  1322,  93. 

Scheufling  (Schovelich,  Scho^Uch, 
Schewffling),  Dorf  sw.  Juden- 
burg 1588,  560.  —  der  Strohof 
1476,  446.  —  Genannte: 
Heinrich  1282,   37.    1245,  42. 

—  Dsunger  1282,  37. 
Schipfenslag,    Thomas    der    1360 

141. 
Schiemi,  der  1516,  518. 
Schilleiten  (Schillich — ,  Schilen — , 

Schilhenleitt),  Dorf  nö.  Weiz. 

Friedrich  von  1873,  212.  1385, 

243.  —  Wulfing  1864,  131. 
Schillichleitt  s.  Schilleiten. 
Schirmendorfer,  Dietl  der  1836, 102. 
Schladming     (Sledmik,     Slednich) 

1319,  87,  88.  1526,  531. 
Schlierbach     (Slier — ,     Slyrwach) 

1866, 169.  —Ludwig  v.  1168, 8. 
Schneyderin,    die    —    zu    Leibniz 

1470,  432. 
Schober  w.  Obdach    1384,   240  a. 

1886,  244  a. 

Schober,  Gegend  nw.  Birkfeld  1870, 
196.  1406,  265.  1409,  278. 

Schobereck  (Schaberekch),  Gegend 
nö.  Obdach  1482,  844. 

Schoberöd  (— oed)  Gehöft  nw. 
Birkfeld  in  der  Haslau  1409, 
278. 

Schovelich,  Scho^lich  s.  Scheufling. 
Schönberg  ( — perch),  Dorf  u.  Pfarre 

nw.  Knittelfeld  1820,  89.  1423, 

818.  1627,  582. 


Schöneck  (— ekk),  Gegend  nw.  Sem- 
riach  1812,  84. 

Schöngmnd  ( — grunnt,  — grvnt), 
Gegend  so.  Wenigzell  bei  Yorau. 
Konrad  von  1866,  166.  1868, 
181.  1373,  212.  Kunz  1370, 
194. 

Schom,  Hans  der  1380,  283. 

Schrattenberg  (Schroten — ,  Schra- 
ten-, Schraetenp-)  w.  Scheut- 
Ung  1535,  552.  —  Genannte: 
Wulfing  1840,  104.  -  Ulrich 
am  Graben  am  —  1404,  261. 

Schrattenberger ,  Jörg  der  1406, 
265.  —  Ulrich  1860,  142. 
1366,  163. 

Schrattengastegg  (-steig),  Salzburg 
bei  Werfen.  Albero  von  1196 
u.  1197,  22. 

Schr^tenperg  s.  Schrattenberg. 

Schrettenberger  s.  Schrattenberger. 

Schreibaer,  Dietreich  der  1322,  94. 

Schreiber,  Hermann  der  1318,  86. 
1322,  92,  93. 

Schreynerhof,  in  der  NQming  1367, 
172.  J1409,  278. 

Schreinhof  =  Schreynerhof. 

Schrot,  Hans  der  1422,  304. 

Schmperg,  Dorothea  von  1498, 477, 
Note. 

Schuchl,  Konrad  von  1428,  337. 

Schuttig,  Michel  1411,  284. 

Schueler,  Berthold  der  1319,  88. 

Schurpif,  Wilhelm  1605,  491. 

Schuster,  Hans  der  1450,  389.  -- 
Heinrich  der  — ,  genannt  Haber- 
schreke  1287,  59.  —  Heinrich 

—  von  Gotspach    1419,  295. 

—  Mert  Andre  1483,  848. 
Schutz,  Konrad  der,  seine  Söhne 

Otto  u.  Konrad  1295,  64. 
Schütz,  Michel,  Teuffenbach  genannt 

—  1478,  457. 

Schwab,  Johann  1492,  476. 

Schwarzaa  a.  d.  Schwarza  (Holz- 
brack, HoltzprUcke  ?)  1202,  26. 

Schwarzenau  (Swarzenowe),  Nied.- 
österr.,  Pilgrim  von  1201,  27. 

Schwarzenbach  (Swarzinp — ,  Swar- 
czenp— )  b.  Mariahof,  um  1140, 
4.  1482,  844. 

Schwebing  (Swebninch)  nö.  Krieg- 
lach. Perharz  aus  dem  1850, 
120. 
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Schwiersdorf  (Wirtat— ),  nw.  St. 
Peter  a.  0.,  Dorf  1247,  43. 

Stadaner,  Hans  der  1436,  866. 

Stadeck  ( — echk,  — ekk,  — ekke, 
ekh),  Famüie  1867,  176,  177. 
1370,  194,  197.  —  Ditrich  von 
1352,  124.  —  Hans  1871,  206. 
1373,  212.  1376,  218.  1377, 
227.  1882,  237.  1387,  246.  — 
Hartnid  1276,  54.  —  1295, 
64.  1381,  99.  —  Lentold  1342, 
107.  1343,  110.  1346,  116. 
1350,  120.  1351,  122.  1352, 
124.  1363, 127, 128.  1354, 129. 
1358,  137.  1359,  138.  1360, 
143.  1363,  148,  149.  1866, 
164.  1367,  168.  --  Rudolf 
1212,  80.  1214,  32.  1881,  99. 
1335,  102.  1368,  137.  1359, 
138.  —  Lehen  der  Farn.  1366, 
168.  1871,  200.  1877,  226. 
1422,  803. 

Stadl  ob  Murau  (Stadel),  Dorf  u. 
Burg  1872,  211.  1386,  242. 
1395,  250.  1418,  285  a.  1482, 
463.  1492,  475.  —  Kirche 
1272,  52.  1492,  475.  -  Pfarrer 
1272,  52.  -—  des  Pisswick 
Stock  zu  1482,  463.  •-  Ge- 
nannte: Andreas  1539,  566. 
1640,  670.  —  Kristoph  1540, 
570.  -  Mangold  1295,  65.  — 
Matz  1297,  70.  1312,  84,  seine 
Söhne  Konrad  und  Otakar, 
seine  Mutter  Kunignnde,  seine 
Schwestern  Kunigunde  und 
Geisel.  —  Meinhard  um  1190, 
17.  —  Otakar  1822,  90.  — 
Ulrich  1272,  52.  —  Andreas 
der  Teufenpeckh  zu  —  1884, 
240  a. 

Statleiten,  in  der,  bei  Anger  1405, 
265. 

Stadler,  Andreas  1546,  584.  — 
Bernhard  1503,  483  a.  1512, 
607.  —  Chi-istoph  1539,  665. 
15i6,  584.  —  Georg  1531, 
544.  1546,  684.  ^  Leubel 
1372    210. 

Stadihof, 'bei  Straleck  1589,  566. 

Stoengel,  Friedrich  der    1317,  85. 

Stafflperger,  der  1408,  274. 

Stainach,  im,  in  der  Pfarre  Hart- 
berg 1422,  309. 


Stainbeiß  ( — piz,  — peizz,  — ^peis). 
Konrad  1168,  8.  ^  Heinrich 
1385,  248.  1420,  299.  -^  Sei- 
fried 1424,  321. 

Stainwald,  Jörg  1451,  391. 

Stainz,  Stift  1352,  125.  1422,806. 

—  Gegend  (St^nz  in  der)  1422, 
306. 

Stain —  8.  Stein — . 
Stal,  Rupert  1197,  23. 
Stallhofen    (Stalhauen ,    — houen, 

Stolhofen)  w.  Graz  1363,  148, 

149.     1367,    168,    175.    1410, 

282.  1422,  803.  —  Genannte : 

Thomas  1363,  148. 
Stang  (im  Amte  Hatzendorf),  Gilg 

zu  1539,  663. 
Starchaw  s.  Storcha. 
Stauffer,  Elisabeth  1478,  456. 
Stebnich,  in  der,  in  der  Raabgegend 

1348,  110. 
Stetten,   Gegend  so.  PöUau  1370, 

196. 
St.   Stefan    im    Krapfeld,    Pfarre 

1309    80 

—  bei  Friesach  1448—1469,  371, 
372.  1476,  447.  1533,  547. 

—  ob  Kaisersberg  1432,  846. 
1498,  477. 

—  ob  Stainz  1422,  806. 

Steg,  an  dem,  in  der  Zeiringer 
Gegend  1417,  288. 

Stegersbach  (— -p— )  Dorf  nö.  Fried- 
berg 1411,  284. 

Steier,  Burg  1214,  31. 

Steiermark  (Steyer,  Styria)  1344, 
113. 

—  Landesfürsten.  Otakar  1074, 1. 
Otakar  1182, 14.  1186—1192, 
15.  um  1191,  19.  Markgrftfin 
Kunigunde  1186—1192,  16. 
c.  1176, 12.  —Leopold  1194r- 
1198, 22,  Note  1.  1202,  26,  26. 
1201,  27.  1210,  29,  80.  1214, 
31,  32,  83.  1217,  85.  1227,  86. 
1245,  42.  —  Otakar  von  Böh- 
men 1260,  47.  — -  Rudolf  1276, 
64.  —  Albrecht,  Otto  1328, 
95.    —    Albrecht    1842,   108. 

—  Rudolf  1866,  168.  —  Wü- 
hehn  1401,  254.  1403,  260.  — 
Ernst,  Wilhelm  1402—1404, 
269.  —  Ernst  1407,  272.  1408, 
278,  274.    1409,  277,  278.  — 
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Stubenberg  (Stabmwerg,  — perch, 
— berkch)  Burg  nö.  Weiz. 
Pfarre  1871,  201. 
-~  Familie  1419,  295.  —  Kaspar 
1512,  505.  —  Friedrich  ISIO, 
81.  1365,  158.  1404,  261,  — 
Hans  1461,  405.  —  Heinrich 
1805,  76.  1888,  247.  —  Hert- 
wig  1247,  48.  —  Jakob  1388, 
247.  1420,  298.  ^  Leutold 
1862,  145.  1462,  410  a.  — 
Otto  1181,  18.  1182,  14.  1388, 
247.  1420,  298.  1442,  868.  •— 
Ulrich  1201,  27.  1202,  25,  26. 
1210,  29.  1214,  31.  —  Wul- 
fing  1227,  86.  1247,  43,  1260, 
47,  48.  1276,  54.  1888,  247. 
1420,  298.  —  Wolfgang  1510, 
500,  502.  1527,  582.  1588, 
560a.  1544, 577a. — Ungenannt 
1457,  397.  —  Lehen  1401, 
255.  —  Lehenshof  im  Hörd 
1871,  201. 

Stubyer,  Lienhart  1419,  294. 

Stutam  s.  Stutem. 

Stutem  ( — tarn)  nw.  Irdning.  Bern- 
hart  Yon,  sein  Sohn  Ulrich, 
um  1175,  12. 

Sturer,  Konrad  der  alte  1819,  88. 

Sturmberg  ( — ^berch),  Burg  nw. 
Weiz.  Hensel  von   1865,  161. 

—  Hermann   1305,  76.  1865, 
161.  —  Otto  1260, 48, 1310,81. 

Seebach  (Sep— )  b.  Murau  1284, 
55,  56. 

—  (Seep— )  n.  Knittelfeld  1417, 
288. 

Sebersdorf,  nw.  FOrstenfeld  1421, 
802.  1448,  869.  1462,  411. 
1516,  519. 1525, 580. 1541, 572. 

Sekbekch,  Niklas  1416,  286. 

Seckau  (Seccau,  — kgaw,  Seckkaw, 
Sekhau).  Bischöfe:  Friedrich 
1809,  80.  —  Ulrich  1802,  75. 
1419,  294.  1422,  305.  -- 
Mathias  1490,  469.  1510,  501. 

—  Ungenannt  1282,  87.  1844, 
113.  —  Lehen  1865,  157. 

—  Markt  und  Kloster  n.  Knittel- 
feld 1140,  8.  1141,  5.  1194— 
1198,  20.  1202,  25.  1227,  36. 
1260,  48,  49.  1808,  79.  1809, 
80.  1817,  85.  1818,  86.  1822, 
91,  94.  1419,  295.  1422,  305. 


1428,  817.  1482,  846.  1457, 
899.  1470,  480.  147-8,  439. 
1481,  462.  1490,  472.  1498, 
477.  1504,  489.  1535,  549, 
550,  551.  1587,  557. 
1589,  564.  1543,  576.  — 
Pröpste:  Andrä  Ensthaler 
1466,  425.  1476,  445.  — 
Christian  1809,  80.  1817,  85. 
1320,  89.  —  Gerold  1214,  32. 

—  Hans  1481,  462.  1490,  471. 
1501,  488.  —  Ortolf  1260,  49. 

—  Ulrich  1409,  277.  1428, 
818.  1476,  444.  —  Wemher 
1141,  5.  1181,  13.  1182,  14. 
>-  Frauenkloster  1322,  92, 
98.  —  Dekane  1260,49.  1817, 
85.  —  Chorherren  1817,  85. 
1820,  89.  —  Obleier  1535, 
549,  550.  --  Notare  1260,  49. 
1820,  89.  —  Offizial  1260, 49. 

—  Kämmerer  1320,  89.  — 
Jägermeister  1260,  49.  — 
Pfleger  1320,  89. 

Seeher  (Segor),  Gehöft  bei  Pausen- 
dorf w.   Knittelfeld   1181,  13. 

Sephentall  s.  Safental. 
Seuerstorff  s.  Sebersdorf. 
Sefriczdorf  s.  Seibersdorf. 
Segor  s.  Secher. 
Sehouin,  Megiward  um  1074,  2. 
Seibersdorf  (Sefriczdorf),  Dorf  nö. 
Hartberg  1371,  206. 

Seich wald,  im,  bei  Pels  1436,  355. 
Seyel,  Niklas  1457,  889. 
Seyrl,  Niklas  1514,  518. 
Seissenegg  (Seisnegkh),  Georg  von 

1 589, 566. 1 540, 483a.  Susanna 

1540,  570. 

Seltenheim    ( — denhaim)   Kärnten. 

Beimbert  von  1259,  46. 
Semmering    (Cerewald)    1141,    5. 

1858,  137. 
Semriach    (Sembriach),    Pfarre   ö. 

Deutsch'Feistritz  1482,  845. 
Senfft,  Hof  des,  in  der  Gegend  von 

Wachseneek  1409,  278. 
Serau,  Wilhelm  von  1478,  452. 
Seremberchl  s.  Stemberg. 
Seumtal,  wo?  1448,  388. 
Sezmöller,  Dietmar  der  1888,  247. 
Sivergebel,  Albert  1282,  87. 
Sighart,  Graf  1074,  1. 
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Süberberg  ( — p— ),  Gegend  bei 
Übelbach  1297,  69.  1312,  84. 
—  Genannte:  Gottfried  1288, 
62.  —  Heinrich  1288,  62.  — 
Wichard  1288,  62. 

Sübig,  Sübing,  Silllg  s.  Silweg. 

Süweg  (Silbing,  —big,  Billig),  Dorf 
n.  Judenburg  1842,  108.  1470, 
481.  —  Lorenz  von  1862, 145. 

Since,  Meginhart,  um  1175,  12. 

Synndramshof,  bei  Voran  1873,212. 

Sirbitz  (Sironicz),  Alpe  5.  Neu- 
markt  1212,  80.  1370,  198. 

Simich  s«  Sieming. 

Sieming  (Simich,  Syemich)  bei 
Kobenz.  Meinhard  von  1245, 
42.  —  Otto  1322,  94. 

Sironicz  s.  Sirbitz. 

Sirwenitz  s.  Sirbitz. 

Siaffer,  Mathias,  1478,  456. 

Slag,  Radel  von  1375,  216,  221. 

Slet,  in  der,  wo?  1410,  282.  1422, 
303. 

Sletten  =  Slet. 
Sledmik  s.  Schladming. 
Slierbach  s.  Schlierbach. 
Slosperch,  Friedrich  von  1305,  77. 
Smyd,  Otto  der  1425,  829. 
Smitzacker,  zu  Baierdorf  1348, 119. 
Smüczhof,  der,  in  der  Gegend  von 
Wachseneck  1409,  278. 

Sneider,  Sney— ,  Kunz  der  1406, 
266.  —  Dietrich,  um  1380, 
235.  —  Jakob  1831,  100.  — 
Jakob  —  ob  dem  Cholben 
1383,  239.  —  Nikla  1875,  218. 

SophentaU  s.  Safentall. 

Solensneider,  Ott  der  1371,  199. 

Solio  8.  Saal,  Maria-. 

Sonneckh  s.  Ungnad. 

Sorger,  Nike!  der  1406,  266. 

Soro  8.  Saurau. 

Sovnek  s.  Saneck. 

Sovrow  s.  Saurau. 

Suppanspach  s.  Suppersbach. 

S&bensprung,  Niklas  1478,  457. 

Suppersbach  (Suppanspach),  £m- 
precht  von  1312,  84. 

Suevia,  Sigibot  von,    um   1140,  4. 
Snevus,  Markwart,  um  1074,  2. 
Suerberch,    Sibot    von,    1196   bis 

1197,  22. 
Suikger  1189,  16. 


Snmmereck,    Ortolf  der   1250  bis 

1300,  44. 
8und  (Smid  1)  Peter  der  1417,  400. 
Sunntfaann  1880,  233. 
Sundthas,    Sunnhaz,    Ried    zu  St. 

Lorenzen  bei  Enittelfetd  1419, 

295.  1470,  432. 
Swa  .  .  .,  Kunz  der  1867,  177. 
Swab,  Dietrich  der  1822,  92. 
Swarzenowe  s.  Schwarzenan. 
Swandnpach  (Swarczenp — ,)  siehe 

Schwarzenbach. 
Swarczmanshofen,  wo?  1580,  540. 
Swebinch  s.  Schwebing, 
Swechentaer,    Hadmar   der   1842, 

107.  —  Hermann   1354,  129. 

—  die  Swechnterin  1358,  127. 
Sweinicz,  KAmten  1370,  198. 
Swercznpach,    in    dem,    bei  Kain- 

dorf  1406,  265. 


üdabrich  um  1074,  2. 
üdalschalk  um  1074,  2. 
Vts  8.  Utsch. 

Utsch  (Vts)  sw.  Brück  a.  M.,  Otto 
von  1245,  42. 

Ugendorf  ( V— dorff),  Dorf  ö,  Knittel- 

feld  1470,  432. 
XJh4ch,  IHricus,  um  1190, 17.  1202, 

25.  1259,  46.  1260,  49. 
Unklin  (V—),    Kunz,    Eberl    und 

Herolt  die  1308,  79. 
Vnterperg,  am,  Gegend  zw.  Teufen- 

bach    und   Niederwelz    1410, 

279. 

ündrim,  Vnndrin,  Vndrynn,  Vndring, 
s.  Ingering. 

Ungarn  1530,  539.  1681,  546. 
Unger,  Konrad — ,  von  Glaczental, 

seine  Frau  Diemut  1874,  214. 
üngerdorf    (V— dörf,    Vngersdorf) 

Dorf  b.  St.  Stefan  im  Sastale 

1371,  202.  1872,  209. 
Vngem,  zu,  bei  Stegersbach?  1411, 

284. 

Ungnad  (Vngenad),  Hans  Freiherr 
1588, 569. 1640, 569. — Ott  und 
Konrad  die  1328,  96. 

Vnnerbegen,  Hensel  der  — ,  in  dem 
Teufenbach  1388,  247. 

Unnücz,  Nikla  der,  sein  Bruder 
£lbl  1380,  284. 
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Unzdorf  (Hnntstorf)  bei  Knittelfeld 
1181,  18. 

TJnzmarkt  (Hunczmarkcht,  Untz- 
marckt,  Hnndesmarckht)  1417^ 
288.  1432,  846.  1485,  858. 
]  475, 443. 1498, 477. — Markt- 
richter 1544,  577  a. 


WachBenbergl  8.  Wachseneck. 

Waehsendoifer  Weg  zu  Stretweg 
1548,  576. 

Wachseneck  (Wechsenik,  Wachsen- 
berg, Wechsenegg,  Weissen- 
eckh!),  Burg  und  Herrschaft 
nw.  Anger  1870,  196.  1402, 
258.  1409,  278.  1448—1452, 
870.  1448—1469,  874.  1446, 
880.  1452—1469,  895.  1512, 
508.  1525,  580.  1541,  572, 

Wagenbach,  Gegend  sw.  Hartberg 
1580,  540. 

Wagennpeker  Au,  im  Amte  Kain- 
dorf  1589,  568. 

Wagna  (Wegnach),  Dorf  so.  Leib- 
nitz  1867,  171. 

Wagner,  der,  Gut  in  der  Zeiring 
1417,  288. 

Walburga,  St.,  s.  Eberstein. 

Walcher  1417,  288. 

Walker,  seine  S5hne  Leopold  und 
Yolkmar,  Bürger  zu  Graz 
1247,  48. 

Walchunschirchen,  Konrad  von 
1285,  57. 

Waldeck,  Adelram  von  1140,  8. 
1141,  5. 

Waltenperger  Georg,  1475,  448, 
1478,  456.  1492,  475. 

Waltendorf  ( — tensdftrf),  n.  Juden- 
burg 1417,  288,  290.  1482, 
846.  1485—1489,  356.  1498, 
477.  1508,  487.  —  Nikla  von 
1817,  85. 

Walterstorff  nw.  Farstenfeld  1898, 
251. 1497, 483  a.  um  1510,  508. 
PfiBirre  1512,  507.   1580,  540. 

Waldstein,  Burg  w.  D.-Feistritz. 
Lorenz  von  1865,  160.  1870, 
196.  —  Otto  1851,  121. 

Waldsdorf  (Wallestorf,  Walsd— ), 
w.  Graz.  Suitker  von  1140,  8. 
Friedrich  1322,  90. 


W21enstorf,  N.-Österr.  1422,  303. 

Wallestorf  s,  Waldsdorf. 

Walsdorf  s.  Waldsdorf. 

Walsee,  Herren  von  1851,  121.  — 
Friedrich  1864,  154.  —  Hein- 
rich 1869,  192.  1377,  227.  — 
Reimprecht  1422,  808.  1448, 
884.  —  Rudi  1869,  192.  — 
Ulrich  1828, 95.  —  Lehen  1866, 
169. 

Wanam  de  Wanames  1428,   337. 

Wand,  Bernhard  von  der  1368, 188. 

Wardecher,  Erasmus  1468,  418. 

Wartenburg  (Uvartenburch),  Ober- 
österreich. Arnold  von  1186 — 
1192,  15. 

Wargust-Gebirge,  vielleicht  die  Kuh  - 
alpe, sw.  St.  Lambrecht,  um 
1140,  4. 

Wasen,  Ulrich  von  dem  1822,  90. 

Waesenberch  s.  Wasserberg. 

Wasserberg  (Waessenberch)  nw. 
Knittelfeld  1510,  501.  — W^al- 
chun  von  1202,  26. 

Wasserburg  (Wazzerburch),  Ober- 
bayern. Graf  Konrad  von  1245, 
41. 

Weber,  Erasmus  1492, 476.  — Hans 
1420,  800.  —  Leopold  1409, 
278. 

Wechspendorffer,  Kaspar  1463, 412. 

Wechselperg  s.  Weichselberg. 

Wechsenegg,  Wechsenik  s.  Wach- 
seneck. 

Wechsler,  Friedrich  der  1866,  165. 
Walcher  1328,  95. 

Weterkogl-Rennfeld  bei  Brück  1420, 
298. 

Wegnach  s.  Wagna. 

Weichenperger,  Konrad  der  1428, 
318  a.  1431,  842. 

Weikersdorf  (Weichartz— ,  Weik- 
harts— ),  N.-Österr.  1860, 143. 
1385,  244.  1410,  282.  1422, 
303.  —  Pfarre  1882,  244. 

Weichselberg  (Wechselp — ),  Gegend 
s.  Kaindorf  1875,  221. 

Weichssner  s.  Meichsner. 

Weiteneck  s.  Seisseneck. 

Weitensfeld,  Kftmten,  1202,  26. 

Weiterstauden  (Weitsta&den),  Ge- 
gend nw.  Gleisdorf  13S^  91. 

Weltständen  s.  Weiterstanden. 
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Weinberg  ( — ^perch),  Fridel  vom 
1871,  200. 

Weyren,  bei  Knittelfeld  1367,  186. 

Weiss,  Weyss,  Weis,  Andrä  1456, 
396.  »  Jörg  1425,  329.  1476, 
446. 

Weisskireben  (Weyssen-,  Weyssn- 
kyrcbn),  Markt  sw.  Knittelfeld, 
nm  1190,  17.  1432,  344.  1475, 
441,  442. 

Weisseneck  (Weisseneckb, — nekk), 
Dietmar  von  1312,  83.  — 
Friedrich  1287,  Ol.  — -  Hartnid 
1312,83.  —Matbes  1419,  294. 

Weisseneckb  s.  Wacbseneck. 

Weiz  (Weytz)  Markt  nö.  Graz 
1507,  493. 

Weisbacb  (Weytzp — )  bei  Andritz, 
Niki  im  1408,  276. 

Weizpriacb,  ülricb  von  1883,  101. 

Weizzencbiercber,  Heinrieb  der 
1317,  85. 

Weiczer  (Weyczer),  Konrad  der 
1385,  102.  —  Tbomas  1599, 
568  Note.  —  Ungenannt  1385, 
102. 

Wel,  Otto  von    1287,  59,  Note  2. 

^ela  8.  Welan. 

Welan  (Wela)  Borg  s.  St.  Leonbard 
in  W.-B.  1522,  521. 

Welemstorf,  N.-Öaterr.,  1871,  199. 

Welfisbouen  s.  Welsbofen. 

Welimaristorf  s.  Welmersdorf. 

Welmersdorf  (Welimarist— ,  Wel- 
merdorfif,  Weimar—),  Dorf  ö. 
Judenbnrg,  am  1074.  2.  1527, 
532.  —  Erkenger  von  1287,  59. 

Wels  s.  Welz. 

Welsbofen  (Welfisbouen),  Ober- 
Bayern,  TJdiscbalk  von  1074, 
1.  um  1074,  2. 

Welz  (Wels,  Welcz,  Weltz),  Ober, 
Stadt  nw.  Judenburg,  um  1232, 
88.  1256,  45.  1819,  87.  1830, 
98. 1331,  100.  1366,  169. 1372, 
211.  —  Bäckenbruderschaft 
1522—1531,  522. 

—  Nieder,  Dorf  s.  O.-Welz  1322, 
93.  1860,  142.  1461,  406. 

—  Genannte :  Friedrieb  von  1809, 
80.  —  Offo  1380,  98.  — 
Seifried  1819, 87,  88. 1330,  98. 

Weltzel,  Gut  in  der  Zeiring  1417, 
288. 


Welzer  (— cz — ,  — tz — ),  Familie. 
Andrä  der  1427,  834.  1432, 
334.  1438,  350.  —  Balthasar 
1423,  818.  1482,  844.  1435 
bis  1489,  356.  1439,  358.  — 
Kristopb  1427,  334.  1431,  348. 
1432,  344.  1433,  850.  1485, 
853.  1436,  855.  »  Konrad 
1858,  139.  1469,  429.  —  Ernst 
1432,  344.  1485,  853.  —  Hans 
1482,  344.  1439,  858.  — 
.Heinrich  1858,  139.  1860,  142. 

—  Jörg  1475,  442.  —  Moriz 
1427,  884.  1438,  850,  851. 
1432,  844.  1489,  358.  -  Offo 
1858,  159.  —  SeiMed  1381, 
100.  —  Wulfing  1331,  100. 

Wemom,  Greiff  von  1871,  199. 
Wenting,  Nied.-Österr.  1868,  186. 
Weng  ( — ge),  nö.  Admont,  Dietmar 

von,  um  1191,  18,  19. 
Wenigentratten,  die,  zu  Baierdorf 

1848,  119. 
Weniger,  Nikla  der  1381,  100. 
Wenigzell  (Zell)  Pfaixe,  nw.  Voran 

1348,    112.   1845,    114.    1871, 

206.  1539,  568. 
Wercbendorf  s.  Zwettendorf. 
Werth  (-d),  Dorf  bei  St.  Stephan 

a.  G.  1872,  210. 
—  nö.  FUrstenfeld  1863,  150. 
Werd,  Ekcherlein  von  1342,  109. 
Werdenberg  s.  Graf. 
Wereinstorff,  N.-Österr.,  1410, 282. 
Werfen  (Wemen)  Sabsburg  1482, 

463.  —  Kuno  von  1196,  21. 

—  Helmbart   1196,  21. 
Werigandus,  um  1175,  12. 
Werinher,  um  1074,  2. 
Wemhart  1140,  3. 
Wemher,  um  1190,  17. 
Werses,    Adalbero  von  1196,    21. 
Westendorffer,  Konrad  1475,  443. 

1478,  456. 
Wippach,    Krain,     Pfleger  1489, 

466. 
Wichleren,  Kunzl  von  1319,  87. 
Wieting( — gen),  Kmten.  Gottfried 

von,  um  1140,  4.  1197,  23. 
Wietingen  s.  Wieting. 
Wielant  um  1191,  18. 
Wien  1210,  29.   1860,   143.   1365, 

158.    1366,    164.    1867,    176. 

1889,  249.    1407,  272.   1410, 
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280.  1445,  377.  1448,  384. 
1461,  409.  1462,  429/1.  1525, 
530.  1529,  586.  1530,  541. 
1533,  547,  548.  1537,  557. 
1539,  567.  1540,  569.  1541, 
572.  —  Münzmeister  1367, 176. 
— Propst  von  St.  Stephan  1370, 
196.  —  Genannte:  Friedrich 
1802,  76. 

Wienn,  Ghautz,  Gut  in  der  Zeiring 
1417,  288. 

Wienemeustadt  1465,  418.  1465, 
422.  1466,  424.  1467,  427. 
1476,  446,  447,  448.  —  Mino- 
ritenviertl  1466,  426. 

Wiert,  Bernhard —  zu  Scheufling 
1538,  560. 

Wüdpach  bei  Paldau   1496,   476. 

Wildon  (— nia),  Konrad  von  1206, 
28.  —  Hartnid  und  sein  Sohn 
Hartnid  1285,  57.  —  Herrand 
1181,13. 1182,14.1186—1192, 
15.  um  1190,  17.  um  1191,  16. 
1197,  23.  1201,  27.  1202,  25, 
26.  1208,  28.  1210,  29.  1214, 
31,  32.  1272,  53.  1276,  54. 
1287,  58.  —  Leutold  1227,  36. 
1287,  59.  —  Richer  1286,  57. 

—  Ulrich  1227,  86.  1232,37. 

—  familia,  um  1190,  17.  Siehe 
auch  Dfimfitein. 

Wilfersdorf  (Wilhalmstorff)  Konrad 
der  Nuesch  von  1376,  224.  — 

Wilhalmstorff  s.  Wilfersdorf. 

Willendorf,  N.-Österr.  1141,  5. 

Winkel  (— ch— )  w.  Kapfenberg 
1244,  40. 

Winchelem  s.  Winklern. 

Winkler,  Andreas  —  von  Neumarkt 
1413,  385  a.  —  Peter  1478, 
454.  —  Brigitta  1544,  576  a, 
1547,  586.  —  Georg  1586. 
555.  —  Martin  zu  W.-Neustadt 
1466,  426.  —  Wulfing  der 
1428,  312,  313.  1424,  822. 
1478, 454.  —  Ungenannt  1419, 
294. 

Winklem  (Wincfaeleren,  Winchl— ), 
Dorf  w.  O.-Welz  1330,  98  — 
Genannte:  Kuntzl  1319,  88.  — 
Offo  1319,  87,  88. 

Winter,   Ulricus  dictus   1247,   43. 

WSndisch,  Gut  in  der  Zeiring  1417, 
288. 


Windischgrätzer  ( — grftcz,  — grae- 
czer,  — greczer).  Pankratz  1546. 
584.  —  Konrad  1322,  90.  1323J 
95.  —  Kordula  1586, 665  Note. 
Kuntzl  1322,  90.  —  EkkHnus 
1375,  220.  —  Eckart  1395, 
250.   —   ErasmuB  1546,  684. 

—  Hensl  1362,  145.  1866, 155. 

—  Hermann  1322,  90.  —  Ru- 
precht 1426,  331.  1460,  387, 
368.  1464,  417.  1466,  424. 
1468,  428.  —  Sebastian  1546, 
584.    —    Sigmund  1460,   387. 

—  Seifried  1529,  637.  —  Wal- 
chun  1322,  90.  1323,  95. 

Winsterpels  s.  Pels. 

Winssenperg  s.  Winzenberg. 

Winzenberg  (Winssenperg  Wies- 
sen — )^  Gegend  so.  Pöllau 
1357,  136.  1462,  411.  161G, 
519.  1526,  630.  1641,  672. 

W^irtstoif  8.  Schwiersdorf. 

Wisen,  an  der,  bei  Baierdorf  1846, 
115. 

Wiessenperg  s.  Winzenberg. 

Wysinger,  Kaspar  1433,  347. 

Wiwar,  Herrand  von,  um  1176,  12. 

Wolkersdorf  (Wolfjjerestorf)  sö. 
Trofaiacb.  Gottfried  von,  sein 
Bruder  Rudolf  1140,  3. 

Woldner  Brttcke  in  der  Pal  1482, 
463. 

Wolf,  Flriedrich  der  1862,  146, 146. 

tun  1880,  285.  —  Hans  1442, 

364.     —    Niklas    1854,    129. 

1356,  134.  1375,  216,  216. 
Wölfel,  Gut  in  der  Zeiring  1417, 

288. 

Wolfenreytt,    Wilhelm   1507,  493. 
Wolfestorf  s.  Wolfsdorf. 
Wolfgerestorf  s.  Wolkersdorf. 
Wolfgrugkh,  am,  wo?    1498,  477. 
Wolfsdorf    (Wolfestorf)     sö.    St. 
Ruprecht  a.  d.  R.  1365,  160. 

Wolfsgrueb,  in  der  Pfarre  Vorau 
1366,  182.  1369,  186.  1871, 
206,  208. 

Wolfersberg  (Wolframsp— )  Gegeml 

sw.  Birkfeld  1409,  278. 
Wolfishouen  s.  Welshofen. 
Wolfheri  1140,  8. 
Wolframer,  Niklas  der  1408,  276. 
Wolframsperg  s.  Wolfersbergr 
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Wolfsberg  (—perch)  Kärnten  1323, 
96.  1422,  307. 
—  Hauptmann,       Konrad     von 
Kreig  1424,  323. 

Wolfsperger,  Ulrich  der  1371,  203. 

Wolfstaler,  Panthaleon  n.  Thomas 
1450,  386.  —  Hans  1428,  385. 

Wolfsreigk,  aof  dem,  in  derPels? 
1432,  346. 

Wolfsruck  (identisch    miit  Wolfs- 
reigk?) 1417,  288. 

Wolsperger,  Ambrosius  1528,  535. 

Wfiery,  Konrad  1423,  318. 

Wulfing,  servus  Offonis,  um  1 190, 17. 

Wulreichs,  Kärnten?  St.  Thomas- 
kirche 1370,  198. 

Würtemberg,     Herzog      Kristoph 
1530,  542. 


Zagler,  Chautz  1417,  288. 

Zaner,  Konrad  der  1319,  88. 

Zant,  Walter  und  seine  Frau  Ger- 
trud 1260,  49. 

Zärl,  Lukas  1599,  563,  Note. 

Zebinger  (Zew— ),  Anna  1854, 130. 
—  Bemhart  1354,  130.  — 
Kunigunde  1365,  156.  Yincenz 
der,  1451,  391. 1457,398. 1514, 
513.  —  Friedrich  1354,  130. 
1363,  150.  1364,  152.  1365, 
158.  —  Hans  1482,  345.  — 
Herbord  1365,  156,  157.  — 
Seibot  1365,  156,  157. 

Zechhof,  der,  in  der  Wachsenecker 
Gegend  1409,  278. 

Zechner,  Ott,  von  Lobing  1419, 
295. 

Zehener,  Mert —  zu  Aindliczhofen, 
sein  Sohn  Wolfgang  1457, 397. 

Zehener,  Niklas  der  —  von  dem 
Kevnmarckh  1369,  190. 

Zeiring  (Zeyrikg,  — rig),  Gegend 
nw.  Pels  1395,  250.  1417,  288. 


Zeiring,  Amt  1434,  352. 

—  Ober   1435,   353.   —   Bürger 
1395,  250. 

—  Unter  (Nider)   1435,  353.  — 
Mautner  1410,  284. 

Zeyringer,  Andrä  1427,  334. 

Zeitschach  (Tscheitscha),  w.  Neu- 
markt 1366,  163. 

Czellae,  Thomas  der  1410,  288. 

Zellerpharr  s.  Wenigzeil. 

Zeltwej?  (Celtwich),  Dorf  w.  Knittel- 
feld  1181,  13. 

Zeno,  St.,  Propst  Konrad  1196— 
1197,  22.  —  Ludwig  1492, 475. 

Zerer,  der,  Weingarten  1516,  518. 

Zerwand  (Ezerwant,  Gzerwant,  Zer- 
bant),  N.-Österr.  1368,  186. 
1410,  282. 

Zethmizel  s.  Ktmissel. 

Oziedlicz,    in,  Kärnten  1370,  198. 

Zilhacz,  Diener  des  Propstes  von 
Seckau  1490. 

Zinzendorff,  der  1523,  526. 

Zober  s.  Zuber. 

Zollner,  Veit  1531,  543. 

Zossen  (Cosin,  Zozzin,  —  zzen), 
Berg  in  Kärnten  bei  Hütten- 
berg 1196—1197,  22. 

Zozzin  s.  Zossen. 

Zuber  (Zftber,  Czu— ,  Zo— ,  Zv~), 
Konrad  1287,  58,  59.  1288, 
62.  —  Ulrich  1287,  59. 

Zweicb,  auf  dem  1360,  143.  1422, 
303. 

Zweining  (Zwiniz),  Gegend  nö. 
Marburg.  Engilbert  von,  und 
sein  Sohn  Burchard  1141,  5. 

Zweresdorf,  N.-Österr.   1360,  143. 

Czwersperg,  Czwesperkch,  am,  nw. 
Fürstenfeld  bei  Hainersdorf 
1376,  224.  1422,  309,  810. 

Zwettendorf  (Werchendorf)  an  der 
Drau  1186—1192,  15. 

Zwiniz  s.  Zweining. 
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Anton  HeU. 


Das  ArcbiT  der  steirischen  Stünde  im 
steiemärUsclien  LandesarcliiTe. 


Bericht  Ober  die  vorläufige  Ordnung  desselben. 


Graz  1905. 

Selbstrerlag  der  HiBtorischen  Landes-EommisBion. 


Drmek«r«i  «t^ykAa",  Grü* 


Als  im  Jahre  1868  durch  den  Beschluß  des  steirischen 
Landtages  vom  12.  September  1868  das  alte  Archiv  der 
Landschaft  oder  der  steirischen  Stände  mit  dem 
Joanneumsarchive  zum  steiermärkischen  Lan- 
desarchive vereinigt  und  der  Leitung  Josefs  von 
Zahn  anvertraut  wurde,  fiel  es  dem  Landesarchive  anheim, 
in  die  gewaltigen  Massen  des  ständischen  Archives  Ordnung 
zu  bringen. 

Die  Leitung  des  steiermärkischen  Landesarchives  stand 
da  vor  einer  ungemein  schwierigen  Aufigabe :  eine  Masse  von 
etwa  2600  Faszikel  und  2800  Bände  sollte  zunächst  in  eine 
vorläufige  Neuordnung  gebracht  werden,  um  den  seit  der 
Zeit,  als  das  ständische  Archiv  seiner  Vergessenheit  und  Un- 
benützbarkeit  entrissen  wurde,  sich  immer  mehr  und  mehr 
häufenden  Anfragen  Genüge  leisten  zu  können.  Faßt  man 
die  Tatsache  ins  Auge,  daß  dieser  nun  zu  ordnenden  Archivs- 
masse nur  drei  Beamte  gegenüberstanden,  daß  einzelne  Ab- 
teilungen des  sogenannten  Joanneumsarchives,  so  namentlich 
die  allgemeine  ürkundenreihe,  die  Akten  des  Landrechtes 
und  der  Schranne,  die  einzelnen  Spezialarchive,  dringend 
einer  Ordnung  bedurften,  und  der  Parteienverkehr  von  Jahr 
zu  Jahr  sich  steigerte,  so  ist  der  von  1868  bis  1873  durch- 
geführten Ordnung,  über  welche  der  Bericht  über  Zu- 
sammensetzung, Entwicklung,  Bestand  und  Verwaltung 
des  steiermärkischen  Landesarchives  (Graz,  1873,  S.  13 
und  S.  62  ff.  Tab.  XXIX)  genauen  Aufschluß  gibt,  nur 
die  vollste  Anerkennung  zu  zollen. 

Von  der  Zeit  des  ersten  landschaftlichen  Registrators 
Wenzel  Sponrieb  (1567)  bis  1800  wurden  drei  verschiedene 
Systeme   der  Archivsordnung    eingeführt  und  von   den  so 
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geschaffenen  Abteilungen  des  Antiquums,  Mediums  und 
Recens'  (16.,  17.  und  18.  Jahrhundert)  Repertorien  an- 
gelegt, welche,  so  weit  es  sich  heute  noch  beurteilen  laßt, 
ihren  Zweck  ganz  gut  erfüllten,  wenn  auch  diese  Kataloge 
die  so  wichtige  Materieneinteilung  der  Akten  noch 
vollkommen  vermissen  lassen.  Eine  solche  wurde  erst,  etwa 
in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts,  bei  der  land- 
schaftlichen Registratur  eingeführt:  seit  1780  läuft  die  Ord- 
nung der  Akten  der  Registratur  nach  vier  Sektionen  (A.  All- 
gemeine Provinzialgegenstände,  B.  Steuer-  und  Eassegegen- 
stände,  C.  Justiz-  und  D.  Militärgegenstände).  Innerhalb 
dieser  Sektionen  und  ihrer  Unterabteilungen  wurden  die 
Akten  nach  der  Einlaufszahl  eingereiht  und  so  für  das  Archiv 
der  steirischen  Stände  von  1780  ab  eine  ganz  praktische 
und  brauchbare  Ordnung  geschaffen.  Das  vor  1780  liegende 
Aktenmaterial  war  aber  in  den  letzten  Jahrzehnten  vor  der 
Übernahme  desselben  durch  das  steiermärkische  Landesarchiv 
durch  mannigfache  Anlässe  in  Unordnung  geraten,  welche 
sich  noch  mehr  fühlbar  machte,  als  bald  diese  oder  jene 
Hand  es  versuchte,  die  ganze  Masse  nach  einem  einzigen 
System  zu  ordnen.  Leider  verblieb  es  nur  bei  Ansätzen : 
diese  verschiedenen,  oft  gar  nicht  ungeschickten  Hände  er- 
müdeten und  brachten  mehr  Verwirrung  als  Ordnung  in  die 
Sache,  so  dafi  auch  die  älteren  Repertorien  nur  zu  unge- 
wissen Führern  in  dem  Chaos  des  ständischen  Archives  wurden. 
Dazu  kam  es,  daß  im  von  1780  laufenden  Recens  eine 
skartierende  Hand  sich  unliebsam  bemerkbar  machte,  so  daß 
heute  das  Archiv  der  steirischen  Stände  von  1780  bis  1799 
(soweit  bewahrt  dieses  das  steiermärkische  Landesarchiv) 
einen  Torso  des  früher  ganz  gewaltigen  Archivskörpers 
bildet.  ^  Heute  umfassen  die  Akten  des  ständischen  Archives 
von  1780  bis  1799,  kaum  den  zwanzigsten  Teil  des  gesamten 
ständischen  Archives,  dessen  Materialien  mit  der  sogenannten 
Georgenberger  Urkunde  von  1186  einsetzen. 

Die  Gründung  des  Joanneumsarchives  im  Jahre 
1811  und  die  an  demselben  beginnende  Tätigkeit  hatte  seine 
nicht  genug  zu  schätzende  Wirkung  auf  das  im  argen  liegende 


<  Die  nach  gleichem  System  des  „Recens**  aufgeteilten  Akten  von 
1799  ab  werden  gegenwärtig  auf  einem  Bodenranme  des  Landhauses 
aufbewahrt.  Deren  Übertragung  ins  Landesarchiv  und  ihr  AnschluS  an 
das  Recens  bleibt  einer  Zeit  vorbehalten,  in  der  das  steiermärkische 
Landesarchiv  seine  bereits  jetzt  wünschenswerte  räumliche  Ausgestaltung 
erhalten  haben  wird. 
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Archiv  der  steirischen  Stände,  und  bei  diesen  selbst  beginnt 
nun  etwa  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  der  Wunsch 
nach  einer  Bearbeitung  ihres  Archives  rege  zu  werden.  Im 
Jahre  1857  wurde  an  den  damaligen  Begistrator  und  Archivar 
Rechbauer  der  Auftrag  erlassen,  das  ständische  Archiv  zu 
regulieren.  „Ein  eigentlicher  Ordnungsplan  wurde  zwar  nicht 
aufgestellt,  doch  wollte  man  sichtbar  durch  sehr  ausführliche 
Schlagwortregister  das  Zusammengehörige  vereinigen  und 
statt  aller  Gliederung  den  Faden  durch  das  Ganze  spinnen.^ 
Als  Bechbauer  an  die  Neuordnung  herantrat,  begann  er  von 
vorneherein  einen  archivistischen  Fehler,  in  den  auch  heute 
noch  so  mancher  Archivar  verfällt:  nicht  zunächst  die 
ganze  Aktenmasse  nach  bestimmten  sachlichen  Gruppen  zu 
scheiden,  diese  großen  Gruppen  nach  gewissen  durch  den 
Gegenstand  von  selbst  diktierten  Unterabteilungen  zu  son- 
dern, und  erst,  wenn  die  einzelnen  Abteilungen  als  bestimmte 
Archivkörper  festgesetzt  wurden,  an  die  Sonderordnung  inner- 
halb dieser  Abteilungen,  an  die  chronologische  Ordnung,  zu 
schreiten.  Bechbauer  griff,  gewiß  mit  bester  Absicht,  planlos 
in  die  große  Masse  des  „Antiquums^  (16.  Jahrhundert) 
hinein,  ordnete  Faszikel  auf  Faszikel  nach  der  Zeitfolge  und 
registrierte  jedes  einzelne  Aktenstück  in  kurzen  Auszügen. 
81  starke  Faszikel  des  ständischen  Archives  wurden  auf  diese 
Weise  genau  registriert,  dann  aber  die  Arbeit  abgebrochen, 
so  daß  diese  Archivalien  unter  dem  Titel  „die  81  Faszikel- 
einen  besonderen  Bestandteil  des  ständischen  Archives  mit 
einem  eigenen  Bepertorium  bildeten. 

In  diesem  Zustande  einer  halben  Ordnung  und  einer 
halben  Unordnung^  wurde  das  landschaftliche  Archiv  im 
Februar  des  Jahres  1869  in  die  neuen  Bäume  des  steiermär- 
kischen  Landesarchives  gebracht.  Es  dauerte  noch  einige 
Monate,  bis  die  letzten  Partien  des  ständischen  Archives  ihre 
endgUtige  Aufstellung  im  Landesarchive  fanden.  In  der  Form, 
wie  das  ständische  Archiv  durch  das  Landesarchiv  über- 
nommen wurde,  war  dasselbe  nichts  weniger  als  benutzbar. 
Mit  der  ihm  eigenen  Tatkraft  und  Sachkenntnis  unternahm 
es  der  erste  Leiter  des  steiermärkischen  Landesarchives, 
Josef  Zahn,  in  dieses  archivalische  Chaos  einigermaßen 
Ordnung  zu  bringen  und  das  Material  halbwegs  benutzbar 
zu   machen.    Das    organisatorische    Talent    des    damaligen 

1  Über  die  bis  1869  yersuchten  Ordnungsarbeiten  gibt  das  hier 
beigegebene  Verzeichnis  der  alten  Repertorien  und  Register  nähere  Auf- 
schlösse. 
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ArcluvBvorstandes  kam  bei  dieser  Gelegenheit  zur  Geltung 
und  der  Persönlichkeit,  die  das  Joanneumsarchiv  zu  einer 
Musteranstalt  geschaffen  hatte,  schuldet  das  Land  Steiermark 
für  die  mit  Erfolg  angewendete  Bemühung,  das  verwahrloste 
Archiv  der  steirischen  Landschaft  der  wissenschaftlichen  Be- 
natzung und  Ausnutzung  zuzuftLhren,  vollen  Dank.  Dafi  erst 
heute,  nach  35  Jahren,  das  ständische  Archiv  in  der  nunmehr 
vollendeten  „Vorordnung**  vorliegt  —  eine  Detailordnung 
kann  bei  den  sich  stets  steigernden  Anforderungen  des  täg- 
lichen administrativen  Dienstes  erst  nach  Jahren  erfolgen  — 
und  wovon  das  hier  veröffentlichte  Register  Zeugnis  abgibt, 
wird  nur  jener  verstehen,  der  sich  die  Mtthe  genommen  hat 
die  so  vielfältigen  Ordnungs-  und  Bepertorisierungsarbeiten 
des  Landesarchives,  welche  außerhalb  jener  am  ständischen 
Archive  geleistet  wurden,  kennen  zu  lernen. 

Mit  der  Aufstellung  des  ständischen  Archives  —  als 
Abteilung  B  des  steiermärkischen  Landesarchives  —  im 
Jahre  1869  wurden  zugleich  die  Ordnungsarbeiten  in  dieser 
Archivsmaterie  aufgenommen.  Zunächst  beschränkte  man  sich 
darauf  eine  teilweise  Ordnung  herzustellen,  um  wenigstens 
eine  allgemeine  Benützung  dieses  Archives  zu  ermöglichen.  Die 
Einteilung  der  Akten  in  das  Antiquum,  Medium  und  Becens 
und  auch  die  Beihe  der  sogenannten  81  Faszikeln,  welche, 
wie  erwähnt,  gut  repertorisiert  worden  waren,  wurde  bei- 
behalten. Für  die  künftige  Umarbeitung  wurden  folgende 
Grundsätze  aufgestellt,  wie  dem  Verwaltungsberichte  des  steier- 
märkischen Landesarchives  von  1869  (im  L  Jahresberichte 
des  steiermärkischen  Landesarchives  zu  Graz,  I.  Jhrg.  1869. 
Mit  Genehmigung  des  steiermärkischen  Landesausschusses 
herausgegeben  vom  Landesarchive.  Graz  1870,  S.  49)  zu  ent- 
nehmen ist  nSoll,  wie  es  wünschenswert  und  natürlich  ist, 
künftighin  eine  Gliederung  nach  Materien  eintreten,  damit 
später  auch  jeweilig  der  Anschluß  der  zu  Archivalien 
heranalternden  Akten  der  Begistratur  statthaben 
kann,  so  muß  der  ganze  Vorrat  der  Abteilung  B  allmählich 
umgearbeitet  und  neu  aufgebaut  werden.  Diese  Beform  darf 
aber  den  alten  Stand,  sowie  er  übernommen  wurde,  nicht 
plötzlich  stürzen,  weil  sonst  jeder  Faden  verloren  ginge, 
sondern  muß  denselben  nach  und  nach  umbilden,  damit  was 
nicht  mehr  in  seiner  Evidenz  erscheint,  jedenfalls  in  jener 
der  neuen  Arbeit  schon  vorkäme.** 

Die  Ordnungs-  und  Katalogisierungsarbeiten  erstreckten 
sich   zunächst  auf  jene  im  ständischen  Archive  enthaltenen 
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Materialien,  wdehe  vob  vomeberem  bweits  in  sich  abge* 
schloBsene  KOrper  bildeten  und  als  solche  aus  der  land- 
scbafüichen  Begistratur  ttbemommen  worden  waren.  So 
wurde  zunftcbst  das  Urkundenmaterial  dieser  AbteUung 
in  720  Stücken  neu  bearbeitet  und  die  Beibe  der  „Land- 
schaftlichen Urkunden^  von  1186  bis  1898  bekundet; 
die  bachmAfiigen  Akten  wie  die  Landtagsbandlungen,  Land- 
tagsprotokolle, Ausschufl*  und  Verordnetenprotokolle,  die 
Registraturs-  und  £xpeditbticber,  die  Steuer*  und  Ausgaben- 
bacher, die  Waldbereitungsbttcher  (Waldtomi)  und  die  Bericht^ 
bacher  der  ständischen  Buchhalterei  wurden  nach  ihren  Materien 
chronologisch  geordnet  und  in  gleicher  Weise  alle  unter  dem 
Titel  „Finanzwesen*  fallenden  buchmftfiigen  Auf  Schreibungen 
in  einer  besonderen  Beibe  vereinigt.^  Von  den  Akten  W 
arbeitete  man  noch  im  Ji^re  1869  die  Faszikel  der  Adels- 
akten (Adels-  und  Wttrdenverleihungen  und  Adelsent- 
setzungen) in  beiläufig  2400  Nummern,  worüber  ein  Beper-* 
torium  mit  etwa  3600  Schlagworten  angefertigt  wurde. 

Die  Behandlung  der  übrigen  losen  und  ungeteilten  Akten 
dachte  man  damals  sich  folgendermafien :  sie  sollte  auf  Zet- 
teln, welche  über  Faszikel  zusammengehöriger  Verhandlungen 
oder  auch  über  einzelne  Stücke  gefertigt  werden,  vorgenommen 
und  durch  die  Zerschneidung  dieser  nach  Schlagworten  so- 
gleich ein  vorläufiger  Personal«-  und  Bealindex  hergestellt 
werden.  1869  begann  man  nach  diesem  Grundsatze  zu 
arbeiten  und  im  I.  Jahresberichte  von  1869  konnte  berichtet 
werden,  daß  diese  Bearbeitung  bis  ^r.  1269  der  Einzel- 
stücke gediehen  sei. 

Die  Bearbeitung  des  ständischen  Archives  nach  diesem 
System  blieb  ein  Versuch,  wenn  auch  zugegeben  werden 
muß,  daß  eine  Katalogisierung  dieses  Archives  nach  den 
Einzelstücken  für  die  Benützung  desselben  das  Idealste  ge- 
wesen wäre.  Nun  kamen  aber  etwa  1000  Faszikel  in  Be- 
tracht, von  denen  jeder  einzelne  zum  mindesten  500  Akten^ 
stücke  enthielt,  und  die  Tätigkeit  der  Archivsbeamten  war 
durch  die  Ordnung  der  zahlreichen  Abteilungen  der  Ab- 
teilung A  (Joanneumsarchiv)  fast  vollends  in  Anspruch  ge- 
nommen. Von  diesem  Ordnungs-  und  Bearbeitungssystem 
nahm  die  Archivsleitung  bald  Abstand  und  beschränkte  bis 
zum  Jahre  1893  die  Ordnungsarbeiten  auf  jene  Materien, 
welche  als  geschlossene  noch  ungeordnet  vorlagen.  Der  Wiener 

1  Diese  besondere  Beihe  wurde  noch  beute  beibehalten.  S.  Begister: 
VI.  Finanzwesen.  / 
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AussteUungsbericht  des  Landesarchives  vom  Jahre  1878  bringt 
auf  S.  52  bis  54  in  der  Tabelle  XXIX  eine  „Übersicht  des 
bisher  materienweise  gruppierten  Besitzstandes  des  land- 
schaftlichen Archivs  an  Akten  ^.  Damals  gliederte  sich  das 
ständische  Archiv  nach  71  Betreffen.  Chronologisch  geord- 
net waren  die  buchmäßigen  Akten,  femer  die  Landtagsakten 
(1496  bis  1799),  die  294  Faszikel  »Kriegswesen  und  Befesti- 
gungen in  Kroatien '^  (1525  bis  1805),  die  56  Faszikel  „Be- 
festigungen in  Steiermark**  (1544  bis  1686),  die  sogenannten 
landeshauptmannschaftlichen  Akten  (Kommissionen,  Nachlaß- 
und  Yormundschaftssachen,  Exzesse,  KontraktOi  Bestandbriefe, 
Vergleiche  u.  s.  w.),  die  schon  erwähnten  Adelsakten  (1587 
bis  1853),  die  Landmannschaftsdiplome  und  endlich  die 
Patentensammlungen,  welche  sich  in  die  HOdl'sche  (1490  bis 
1856)  und  die  ständische  (1496  bis  1798)  schieden. 

Die  Festschrift  des  Landesarchives  „zum  25.  Jahre  seines 
Bestehens**  (Graz  1893)  konnte  über  das  erfreuliche  Fort- 
schreiten der  Ordnungsarbeiten  am  ständischen  Archive  be- 
richten. Die  Sammlung  der  sogenannten  Stockurbare  wurde 
mit  211  Stücken  in  88  Schubern  aufgestellt  und  der  in  Buch- 
form gebrachte  Zettelkatalog  zählt  nahezu  bei  1000  Daten. 
Die  Gttltenschätzungen,  die  Ergebnisse  der  finanziellen 
Beschlüsse  des  Prager  Gesamtlandtages,  die  Gültauf- 
sandungen  und  die  Gültbücher  wurden  geordnet  und 
über  die  66  Bände  der  letzteren  ein  Bepertorium  angelegt, 
das  in  12  Kartons  bei  36.000  Zettel  um&sst.  Dieses  Beper- 
torium enthält  ein  reiches  Material  für  die  Topographie, 
Genealogie  und  den  Familienbesitz  des  Landes  Steiermark. 
Auch  die  für  die  Finanzgebarung  der  steirischen  Landschaft 
so  überaus  wichtigen  Einnahms-  und  Ausgabenbücher 
der  Stände  wurden  bis  zum  Jahre  1600  repertorisiert ; 
der  nach  persönlichen,  Ortlichen  und  sachlichen  Betreffen 
geordnete  Katalog  um&sst  bei  12.000  alphabetisch  geordneter 
Daten.  Die  Berichte  der  Buchhaltung  wurden  in 
188  Heften  von  1550—1779  aufgeordnet.* 

DerAbteilung  JB  des  Landesarchives  wurde  das  861  Faszikel 
umfassende  Archiv  des  „Land  rechtes  undder  Schranne*", 

1  Da  die  Buchhaltereiberichte  vor  der  Ausgabe  jeweilig  in  besondere 
Bflcher  eingetragen  wurden  und  diese  vollständig  erhalten  geblieben  sind, 
so  wurde  die  j^enreihe  „Berichte  der  Buchhaltung^  vom  Unterzeich- 
neten bei  der  Neuordnung  des  st&ndischen  Archives  aufgelöst  und  die 
einzekien  Stücke  nach  sachlichen  Betreffen  den  einzelnen  Abteilungen 
einverleibt. 
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zugeteilt,  welches  1875  vom  k.  k.  Landesgerichte  Graz  dem 
Landesarchive  abgetreten  mirde.  Dieses  Archiv  enthalt  die  Akten 
des  adeligen  Bichteramtes  der  alten  Stände,  d.  h.  der  Personal- 
polizei, der  Verlassenschaftsabhandlungen,  des  Waisenamtes  und 
des  Zivil-  und  Strafgerichtes  im  Kreise  der  Kompetenz  des 
Landeshauptmannes,  und  zwar  bis  1784,  in  welchem  Jahre 
diese  Agenden  sämtlich  an  die  staatlichen  Gerichte  abgetreten 
worden  waren.  Die  ursprüngliche  Gliederung  der  Akten  — 
die  Art  derselben  ist  dem  Referenten  unbekannt  —  wurde 
nicht  beibehalten,  sondern  aufgelöst  und  bald  nach  der  Er- 
werbung des  Archives  des  „Landrechtes  und  der  Schranne^ 
die  alphabetische  Aufordnung  nach  Familien  und  Örtlichkeiten 
begonnen.  Heute  ist  diese  alphabetische  Aufordnung  durch 
Dr.  A.  Kapp  er  vollendet  und  die  chronologische  Ordnung 
innerhalb  der  persönlichen  und  örtlichen  Betreffe  bis  zum 
Buchstaben  M  gediehen. 

Was  die  Aufbewahrung  und  Aufstellung  der  bereits  ge- 
ordneten Einzelbestände  des  ständischen  Archives  anlangt, 
so  wurde  fOr  diese  das  in  der  Abteilung  A  zur  Anwendung 
gebrachte  Schub  er- System  übernommen,  soweit  die  dem 
Archive  zu  solchem  Zwecke  verfügbaren  Geldmittel  aus- 
reichten. Die  übrige  ungeordnete  Masse  wurde  in  der  übli- 
chen Yerschnürung  der  Akten  zu  großen  Faszikel  belassen. 

Damit  wurde  bis  zum  Jahre  1892  die  Neuordnung  des 
ständischen  Archives  abgeschlossen.^  Der  25jährige  Bericht 
bemerkt  Seite  20:  „Die  dem  Landesarchive  zur  Verfügung 
stehenden  Arbeitskräfte  hatten  nun  seit  1868  ihre  Zeit  in  die 
Aufordnung  der  beiden  großen  Abteilungen  A  und  B  zu  teilen, 
wenn  auch  in  den  ersten  Jahren  des  Bestandes  des  Landes- 
archives  der  Abteilung  A^  weil  sie  für  den  durch- 
schnittlichen Gebrauch  wichtiger  und  mehr  in 
Benützung,  größere  Aufinerksamkeit  in  Sachen  der  Sich- 
tung und  Aufteilung  des  Materiales  zugewendet  werden  mußte. ''^ 

Ein  neuerlicher  und  nicht  genug  hervorzuhebender  An- 
stoß zur  Neuordnung  des  ständischen  Archives  ging  von  der 
im  Frühjahre  1892  über  Auftrag  des  Landtages  vom  Landes- 

1  Der  1896  verstorbene  I.  Archivsadjunkt  Theodor  ünger  unterzog 
s^ch  in  seiner  amtsfreien  Zeit  einer  Katalogisierung  der  Akten  des 
Antiqumns  und  Mediums.  Der  von  ihm  angelegte  Bachkatalog  fand  sich 
in  dem  literarischen  Nachlasse  XJngers  nicht  vor. 

>  Die  Ordnungsarbeiten  am  ständischen  Archive  wurden  in  den 
?) Jahresberichten  des  steiermärkisch  -  landschaftlichen  Joanneums  zu 
Graz''  nicht,  wohl  aber  in  den  Archivsberichten  an  den  Landtag  erwähnt. 
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auBSchusse  eingesetzten  Historischen  Landeskom-* 
mission  ftlr  Steiermark  aus.  Diese  stellte  sich  die 
Au^be,  „die  Geschichte  des  Landtages  nnd  der  Btftnde,  die 
Festsetzung  und  Entwicklung  der  landesfbrstlichen  Regie- 
rung, der  Gesetzgebung  und  des  Verordnungswesens,  die  Ge- 
schichte der  Verwaltung  durch  städtische,  gnindherrliche, 
weltliche  und  geistliche  Obrigkeiten,  der  kirchlichen  und  kon- 
fessionellen Bewegung,  der  Kolonisation,  der  Produktion,  des 
Handels  und  des  Verkehrs^  zu  behandeln.  Die  Einzelunter- 
suchungen sollten  späterhin  zu  einer  zusammenhängenden  Ge- 
schichte der  steirischen  Verwaltung  und  Ver&ssung  zusam- 
mengefiafit  werden.^ 

Die  bald  nach  der  Konstituierung  der  Kommission  von 
den  Fachgenossen  angekündeten  und  teilweise  auch  sofort 
in  Angriff  genommenen  Detailuntersuchungen  über  einzelne 
Zweige  und  Einrichtungen  des  öffentlichen  Lebens  in  Steier- 
mark erforderten  nun  dringend  die  ordnungsgemäfie  Vor- 
bereitung jener  archivalischen  Materialien,  die  als  Quellen 
für  die  Untersuchung  zunächst  in  Betracht  kommen  mußten. 
Diese  Materialien  befanden  sich  —  ftlr  die  Zeit  von  der  Mitte 
des  XVI.  Jahrhunderts  angefangen  —  vornehmlich  in  den  Be- 
ständen des  „Landschaftlichen  Archives^,  und  die  Leitung  des 
Landesarchives  sah  sich  genötigt,  im  Interesse  der  bald  an 
Ort  und  Stelle  zu  erwartenden  Benützung  und  Durchforschung 
des  ständischen  Archives  durch  die  Kommissionsmitglieder,  in 
die  Neuordnung  dieser  Archivsstelle  tiefer  und  systematischer 
einzugreifen,  als  dies  bisher  der  Fall  gewesen  war.  Direktor 
J.  V.  Zahn  selbst  unterzog  sich  zunächst  der  großen  Auf- 
gabe, aus  dem  Antiquum,  Medium  und  den  „81  Faszikeln "" 
einen  gemeinsamen,  nach  bestimmten  Gesichtspunkten  geord- 
neten Archivskörper  zu  schaffen.  Zugleich  wurde  die  chrono- 
logische Aufordnung  der  Abteilung  »Krieg  und  Grenze'  durch 
die  beiden  Adjunkten  Unger  und  Meli  in  Angriff  genonmien 
und  bis  zum  Jahre  1700  durchgeführt  Die  von  Zahn  inner- 
halb zweier  Jahre  geschaffene  Aufteilung  nach  Sachgruppen 
(mit  etwa  150  Abteilungen)  bildete  die  Grundlage  jener  Ord- 
nung, welche  der  heutige  Leiter  des  Landesarchives  vor  vier 
Jahren  begann,  im  Sommer  des  Jahres  1 904  vollendete,  und 
worüber  hier  Bericht  erstattet  wird. 

Diese  endliche  Neuordnung  der  Abteilung  B  des  steier- 
märkischen  Landesarchives  wurde  nicht  zum  mindesten  beein- 


Bericht  der  Landeskommission  1892/98. 
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fluflt  durch  die  Sicherung  des  Fortbestandes  der  Historischen 
Landeskommission  für  weitere  zehn  Jahre,  und  durch  die 
Änderung,  welche  naturgem&fl  in  den  archivalischen  Vor- 
arbeiten der  Eonunission  nunmehr  eintreten  mufite.  Bis  zum 
Jahre  1903  hatte  es  die  Eonunission  fbr  notwendig  befimden, 
zunächst  das  außerhalb  des  Landesarchives  vor« 
handene  Quellenmaterial  festzulegen  und  mit  der  Ausbeutung 
der  Bestände  des  Landesarchives  die  Arbeit  abzuschließen. 
Obwohl  fbr  kleinere  Ordnungsarbeiten  die  Hilfsarbeiter  der 
Landeskommission  in  den  Dienst  des  Archives  gestellt  wurden, 
so  mußten  der  nunmehr  unausweichbaren  und  endgiltigen 
Neuordnung  des  ständischen  Archives  als  der  Haupt  quelle 
für  steirische  Verfassungs-  und  Verwaltungs*» 
geschichte  die  Archivsbeamten  selbst  sich  unterziehen, 
während  es  der  Eommission  überlassen  blieb,  die  von  den 
Bearbeitern  gewünschten  Detailordnungen  durch  ihre  Hilfs- 
arbeiter besorgen  zu  lassen. 

Die  bei  weitem  größte  sachliche  Schwierigkeit  bereitete 
dem  Unterzeichneten  die  Aufteilung  der  Abteilung  „Finanzen*^ 
des  ständischen  Archives :  eine  derartige  Ordnung  einer  fast 
vollständig  ungeordneten  Masse  von  288  Faszikeln  nach 
Materien  und  einem  der  Geschichte  des  Landes-Finanzwesens 
vollkommen  entsprechenden  Schema  erfordert  vor  allem  eine 
genaue  Eenntnis  der  Finanz-  und  Steuergeschichte  des  Landes 
selbst.  Eommission  wie  Landesarchiv  haben  hier  dankbarst 
der  Tatsache  Erwähnung  zu  tun,  daß  der  beste  Eenner 
altösterreichischer  Finanzgeschichte,  der  Vizepräsident  der 
Finanz-Landesdirektion,  Herr  Dr.  Franz  Freiherr  von 
Mensi-EIarbach,^  mit  seinem  reichen  Wissen  in  den 
Dienst  des  Landesarchives  sich  stellte,  über  Bitte  des  Unter- 
zeichneten und  in  gemeinsamer  Arbeit  mit  demselben  jenes 
wissenschaftlich  so  klar  ausgearbeitete  Schema  der  Finanz- 
akten des  ständischen  Archivs  aufstellte,  auf  dessen  Grund- 
lage die  Neuordnung  der  Akten  erfolgte,  wie  diese  aus  dem 
beigegebenen  Register  ersichtlich  ist.  Die  Abteilung  VI  des 
ständischen  Archives  ist  unstreitig  mustergiltig  für  die  Auf- 
arbeitung einer  derartigen  archivalischen  Masse. 

Andere  Abteilungen  des  ständischen  Archives  wurden 
gleichfalls  einer  Sonderaufordnung  unterzogen:  das  augen- 
blickliche Bedürfiiis,  oft  auch  besondere  Neigung  der  ArcMvs- 

1  Der  Genannte  ist  gegenwärtig  mit  Unterstützung  eines  ihm  zu- 
gewiesenen Hilfsarbeiters  mit  einer  Darstellung  der  Geschichte  der  direkten 
Steuern  in  Steiermark  beschäftigt. 
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beamten  zu  dieser  oder  jener  Materie  waren  hierfür  maß- 
gebend. Bei  der  im  vorigen  Sommer  über  Auftrag  des  Landesaus- 
schusses durchgeführten  Neuaufstellung  der  irchivalien  wurde 
darauf  Rücksicht  genommen,  das  ständische  Archiv  auch 
räumlich  einheitlich  unterzubringen  Die  Archivsdepots 
des  ersten  Stockes  gegen  den  Hof  zu  sind  heute  ausschließ- 
lich mit  den  Beständen  dieses  Archives  belegt.  In  Sachen 
der  Aufbewahrung  der  Akten  mußte  am  alten  Faszikel- 
System  festgehalten  werden,  da  die  Kosten  der  E  i  n  s  c  h  u- 
berung,  welche  ungefähr  1500  JSC  betragen  würden,  aus  der 
jährlichen  Dotation  nicht  aufgebracht  werden  konnten. 

Bedarf  ein  Großteil  des  ständischen  Archivs  noch  der 
eingehenderen  Ordnung,  als  eine  solche  bis  jetzt  durch  die 
dem  Archive  zur  Verfügung  stehenden  Arbeitskräfte  geschaffen 
werden  konnte,  harren  noch  ganze  Materien  der  chronologischen 
Ordnung,  so  glaubte  trotzdem  der  Unterzeichnete  —  nament- 
lich gegenüber  den  Mitgliedern  und  Mitarbeitern  der  histo- 
rischen Landeskommission  für  Steiermark  —  verpflichtet  zu 
sein,  den  Wegweiser  zu  diesen  größtenteils  noch  unbehobenen 
Schätzen  des  Landesarchives  publici  juris  zu  machen.  Und 
dies  um  so  mehr,  als  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen 
die  Abwicklung  des  rein  administrativen  Parteienverkehrs  die 
Kräfte  der  Archivsbeamten  fast  vollends  in  Anspruch  nimmt. 

Über  die  bisherige  wissenschaftliche  Ausnützung 
des  ständischen  Archives  geben  die  literarischen  Noten 
zu  den  einzelnen  Abteilungen  eine  vielleicht  recht  willkom- 
mene Aufklärung. 

Graz,  1.  März  1905. 

Archivsdirektor  Anton  Meli. 


Repertorium  des  ständischen  Archives, 


Übersichts-Schema. 

Fasz. 

L  Freiheiten  und  Privilegien 1 

IL  Landesßrst ä—U2 

227.  Ständewesen  tmd  Landesvertretung   ....  13 — i8 

TT.  Beziehungen  des  Landes  nach  auswärts  .    •  49 — 78 

F.  Innere  Organisation  der  Landesvencaltung  .  79 — 181 

VL  Finanzwesen  des  Landes 182 — 479 

riL  Gerichtswesen 480—49J2 

VlIL  Polizei 493—507 

IX.  Land  und  Kirche.  Schule 508—555 

X.  Müüaria 556—855 

XI.  Handel  und  Gewerbe,  Bergbau  und  Industrie  856 — 885 

XIL  Landwirtschaft,  Jagd  und  Fischerei,  Wald- 
wesen      886—893 

XIIL  Verkehrswesen 894r—913 

Recens,  neue  und  alte  Serie 1 — 53 

u.  1—142 
Neuere  Begistraturs-Akten. 


Die  größeren  kttrsiven  Ziffern  gehen  die  Nummern  des  Faszikds, 
die  kleineren  die  Hefte  in  dem  betreffenden  Faszikd  an. 


L  Privilegien  und  Freiheiten,  Umfiing,  Statistik  und 

Geschichte  des  Landes. 

Landesprivüegien,  1,], 
Volkszählung,  1,  2. 
Chronik,  1,  a. 
Landkarten,  1,  4. 
Schlösserbach,  1,  s.^ 

„Landschaftliche    Urkunden"    (1186—1898)   in    eigener   Reihe. 
(Publikationen  aus  dem  steierm.  Landesarchive  II/l,  ton  v.  Luschin 


und  A.  Kapper).< 


U.  LandesfQrst' 


Landesfürst,  J2,  i. 

Erbhuldigung.  Kupferstiche  zum  Erbhuldigungswerk,  1728,  2,  p.  — 

Ständischer  Versuch  zur  Erbhuldigung,  1886.  ^,  a.  —  Erbhuldigungs- 

Akten,  1546—1728,  ^,  4—4,  j. 
Herzogshut,  1766,  4,  p.« 
Pragmatische  Sanktion,  4,  a. 
Hofsachen. 

Verhandlungen  der  Landschaft  mit  dem  Hof,  5,i. 
Übertragung  der  Gebeine  des  Markgrafen  Otakar,  1826—1827,  5,  p. 
Staats-  und  Familienverträge  des  k.  Hauses,  1571,  1608,  1765,  5,  a. 
Verkehr  mit  Markgrafen  Karl  von  Burgau,  1592,  5,  4. 
Präzedenzsachen  bei  Hof,  1673,  5,  5, 
Verordnung  Kaiser  Josephs  H.,  betr.  die  Einfachheit  seines  Empfanges 

bei  Durchreisen,  1766,  5,  5. 
Bestellungen  für  den  Hof,  1568—1572,  6, 1, 
Hofhaltung  im  allgemeinen,  um  1570,  6,  2, 
Hochzeit  Erzherzog  Karls,  1571,  7,  a, 

Heirat  und  Begleitung  der  Erzherzogin  Anna  nach  Polen,  1591—1592,  6,  4. 
Hochzeit  Erzherzog  Ferdinands  H.,  1600,  6,  s. 

Heirat  der  Erzherzogin  Konstantia  mit  dem  König  von  Polen,  1605,  6,  6. 
Begleitung  der  Braut  Erzherzog  Ferdinands  II.,  1611,  6,  7, 
(2.)  Heirat  Kaiser  Ferdinands  U.,  1622,  6,  a. 
Heirat  Ferdinands  IH.  mit  Maria  von  Spanien,  1629,  6,  9. 
Hochzeit  Kaiser  Ferdinands  HI.,  1681,  6, 10. 
Hochzeit  des  Kurfürsten  Maximilian  von  Bayern,  1635,  6,  ;;. 

«  T.  Zahn,  Georg  Matth&M  Vischer,  Mitteil.  XXIY,  3 ff. 

*  Anf  Orund  der  Abteilung  A  dieser  Sammlung  A.  t.  Lnichin.  Die  steir.  Land- 
handfeeten.  Beitr.  IX,  119  ff.;  Loserth,  Die  steir.  Beligionspaziflkation  1672—1578. 
Beitr.  XIVH,  8.  8  ff. 

*  Diese  Abteilung  geordnet  sn  haben,  ist  das  Verdienst  J.  t.  Zahns. 

*  Abgedr.  bei  A.  y.  8  i  e  g  e  n  f  e  1  d ,  Das  Landeswappen  der  Steiermark.  Forschnngen  III, 
S.  482  ff.;  T.  Zahn,  Miszellen  S.  177  ff. 
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Vermähliing  der  Erzh.  Gäcilia  Renata  mit  dem  König  von  Polen,  1687,  6^  js. 
Vermählung  der  Erzh.  Anna  mit  einem  spanischen  Prinzen,  1646,  6,  iB, 
Hochzeit  Kaiser  Ferdinands  III.  mit  Erzh.  Maria  Leopoldine  von  Tirol, 

1648,  6, 14. 
Hochzeit  und  Hochzeitsreise  Kaiser  Leopolds  I.,  1648—1649,  6,  is. 
(3).  Vermählung  Kaiser  Ferdinands  III.,  1651,  6,  le. 
Hochzeit  Kaiser  Leopolds  L,  1676,  7,  i. 
Heirat  der  Erzherzogin  Maria  Anna  mit  Johann  Wilhelm  Pfalzherzog 

von  Bayem-Neuburg,  1678,  7,  s, 
Hochzeits-Zinsgulden- Anschlag,  1680,  7,  s. 
Hochzeit  der  Erzh.  Maria  Antonia  mit  Herzog  Max  Emanuel  von  Bayern, 

1685,  7,  4, 
Hochzeit  Kaiser  Josephs  L,  1698—1699,  7,  5. 

Vermählung  der  Erzh.  Maria  Anna  mit  dem  König  von  Portugal,  1708,  7,  6. 
Ausstattung  derkais.BrautElisabeth  Christine  von  Wolfenbüttel,  1708,  7,7, 
Vermählung  der  Erzh.  Maria  Josepha  mit  Friedrich  August  von  Sachsen, 

1719,  7,  s. 
Vermählung  der  Erzh.  Maria  Amalia  mit  Karl  Albert  Kurprinzen  von 

Bayern,  1723,  7,  9. 
Vermählung  der  Erzh.  Maria  Theresia  mit  Franz  von  Lothringen,  1786,  9, 10, 
Vermählung  der  Erzh.  Maria  Anna  mit  Herzog  Karl  von  Lothringen, 

1744,  7,  ih 
Vermählung  Josephs  II.  mit  Elisabeth  von  Parma,  1760,  7,  is. 
Vermählung  Erzh.  Leopolds,  1765,  7,  ja. 
Vermählung  Josephs  II.  mit  Prinzessin  Maria  Josepha  von   Bayern, 

1764,  7,  24. 
Vermählung  der  Erzh.  Josepha  mit  dem  König  von  Neapel,  1767,  7, 16. 
Vermählung  der  Erzh.  Amalia,  1767,  7,  le. 
Vermählung  der  Erzh.  Karoline,  1768,  7,  n, 

Vermählung  der  Erzh.  Amalia  mit  dem  Herzog  von  Parma,  1769,  7,  is, 
Vermählung  der  Erzh.  Maria  Louise  mit  Napoleon,  1810,  7, 19. 
Begräbnis  Kaiser  Karls  V.,  1558,  8, 1. 
Begräbnis  Erzh.  Karls  1590,  8,  s. 

Wahl  des  Erzh.  Leopold  zum  Bischof  von  Passau,  1598,  8,  a. 
Festlichkeiten  bei  der  Kaiserwahl  Ferdinands  II.,  1619,  8, 4. 
Krönung  Ferdinands  HI.  zum  König  von  Ungarn,  1625,  8,  5, 
Krönung  Ferdinands  III.  in  Böhmen,  1627,  8,  e. 
Wahl  Ferdinands  HI.  zum  römischen  König,  1658,  8,  7. 
Wahl  Leopolds  I.  zum  deutschen  Kaiser,  1658,  8,  a. 
Wahl  und  Krönung  Josephs  I.  zum  römischen  König,  1690,  8,  9. 
Wahl  und  Krönung  Karls  IV.  zum  deutschen  Kaiser,  1711,  8,  20. 
Wahl  Franz  I.  zum  römischen  Kaiser,  1745,  8, 21. 
Wahl  Josephs  II.  zum  römischen  König,  1764,  8,  22. 
Krönung  Ferdinands  I.  in  Böhmen,  1686,  8,  28. 
BegrttAung  der  Habsburger  in  Spanien,  1579,  8,  24, 
Reise  Erzh.  Ferdinands,  1549,  8,  26. 
Reise  König  Maximilians,  1551,  8,  26. 
Reisen  der  Herzogin  von  Mantua  und  der  Töchter  Kaiser  Ferdinands  I. 

nach  Innsbruck,  1568,  8,  27, 
Aufenthalt  Ferdinands  I.  in  Graz,  1556,  8,  28. 
Ankunft  König  Maximilians,  1568,  8,  29. 
Einzug  Erzh.  Karls  in  Graz,  1565,  8,  so. 
Burcl^ise  der  Herzogin  von  Ferrara,  1565,  8, 21. 
Reise  Erzh.  Karls  nach  Bayern,  1568,  8,  22. 
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Dessen  Bttckkehr,  1568,  8,  S3. 

Reise  Erzh.  Karls  nach  Spanien,  1568,  8,  24, 

Reise  der  Erzherzogin-Braut  nach  Spanien,  1570,  8,  85. 

Rückreise  Erzh.  Karls  nach  Steiermark,  1578,  8,  26, 

Reise  Erzh.  Karls  nach  Obersteier,  1580,  8,  gr. 

Rückkehr  Erzh.  Karls  nach  Graz,  1581,  8,  28. 

Durchreise  der  Kaiserin  durch  Steiermark,  1581,  8,  29, 

Reise  der  jungen  Erzherzoge,  1581,  8,  90. 

Reise  Erzh.  Maximilians  nach  Polen,  1587,  8,  si, 

Studienreise  Erzh.  Ferdinands  IL,  1590,  8,  82. 

Ankunft  des  Erzh.  und  Gubemators,  1594,  8,  89. 

Reise  der  Erzh.  Maria  Christine  nach  Siebenbürgen,  1595—1597,  8,  88a. 

Einbegleitung  des  Fürsten  von  Siebenbürgen,  1596,  8,  84. 

Geplante  Reise  Erzh.  Ferdinands  nach  Spanien,  1598,  8,  35, 

Empfang  Kaiser  Ferdinands  II.,  1617,  8,  86. 

Reise  Kaiser  Ferdinands  IL  von  Graz  ab,  1620,  8,  87. 

—  nach  Prag,  1627,  8,  38. 

—  auf  den  Kurfürstentag,  1686,  8,  89. 
Reise  Kaiser  Leopolds  L,  1660,  8,  40. 

Reise  der  Erzherzogin-Braut  nach  Polen,  1670,  8,  41. 
Durchreise  der  Königin -Witwe  Eleonoie  von  Polen,  1676—1678,  8,  42. 
Ausstattung  (und  Reise)  der  Erzh.  Elisabeth  für  die  Niederlande,  1725, 8, 48. 
Durchreise  des  Herzogs  von  Lothringen,  1788-1739,  8f44. 
~  der  kgl.  Braut  von  Neapel,  1788,  8, 45, 

—  der  Kaiserin -Witwe,  1740,  8,  46. 

—  des  Herzogs  von  Lothringen,  1688,  8,  47. 
Ausstattung  Josephs  I.  zur  Reise  ins  Reich,  1702,  8,  48. 
Reise  König  Karls  nach  Spanien,  1708,  8,  49, 
Kriegsausstattung  König  Karls,  1705,  8,  50. 

Begrüßung  König  Karls  auf  dessen  Rückreise  aus  Spanien,  1711,  8,  5/. 

Durchreise  der  Prinz.  Charlotte  von  Lothringen,  1745,  8^  52. 

Reise  der  Kaiserin  Maria  Theresia  und  des  Kaiser  Franz  L,  174.,  8,  58. 

—  des  Kaisers  Franz  nach  Pettau  ins  Lager,  1750,  8,  54. 

—  des  Kaisers  Franz,  1754,  8,  55. 

Besuch  der  Kaiserin  Maria  Theresia  in  Graz,  1765,  8,  ss. 

Desgleichen,  1770,  8,  57. 

Reise  des  Grofiherzogs  von  Toskana,  1770,  8,  58. 

Durchreise  Erzh.  Ferdinands  nach  der  Lombardei,  1771,  8,  59. 

—  der  Erzh.  Maria  Christine  von  Sachsen-Teschen,  1775,  8,  60. 

—  Erzh.  Ferdinands,  1775,  8,  6J. 

—  Kaiser  Josephs  IL,  1776,  8,  62. 

—  des  Großfürsten  N.  von  Rußland,  1781,  8, 68. 
Bestattung  Erzh.  Maximilians  1618,  9,  j. 
Leichenbegängnis  Kaiser  Ferdinands  H.,  1687,  9,  2. 
Trauer  für  den  Erzh.  Karl  Joseph,  1664,  9,  3. 

Allgemeine  Notizen  über  Widmungen  der  steir.  Landschaft    an   den 

kaiseri.  Hof,  1658-1740,  9,4. 
Donum  gratnitum  der  Königin  Maria  Theresia,   1741,  9,  5.  1761,  1^6, 
Gelddarlehen  vom  Großherzog  von  Florenz,  1591 — 1592,  9,6. 
Geburten  im  Kaiserhause,  1678—1756,  9,  7. 
Gebetfeier  bei  KrankheitsfUllen  im  kaiserlichen  Hause,  1767,  9,  a. 
Todesfälle  im  Kaiserhause,  1564—1885,  9,  9. 
FestliclÜEeiten  bei  Geburts-  und  Namenstagen,  1754—1781,  10,  /. 
Friedensschluß  mit  Schweden  und  Brandenburg»  1660,  10,  2. 
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FriedensscMnß  mit  Preußen,  1779,  10,  9, 
Siege  in  Ungarn,  1711,  10,  4. 

Kirchl.  Feier  ftkr  Siege  und  FriedensschlllBse,  1784—1763,  10,  s, 
Bankett  der  Landschaft,  dem  Erzh.  Ferdinand  gegeben,  1607,  10,  e, 
Anfiiahme  der  bayrischen  Prinzen  in  Graz,  1708,  10,  7. 
Festlichkeit  gelegentlich  der  Überreichung  des  goldenen  Ylieftes  an  den 
Kurprinzen  Karl  von  Bayern  im  Landhause,  1715,  10,8. 

Deputat  des  Erzh.  Leopolds,  Bisch,  zu  Passau,  1616  ff,  10,  9. 
—  der  Kaiserin  Eleonore  und  Übertragung  desselben  an  Erzh.  Leopold 
Wilhefan,  1629,  10, 10, 
Mariazeller  Wallfahrten  der  Landesfürsten,  1652,  1674—1769,  10,  lu 
Badereisen  des  kais.  Hauses,  1726,  10, 12, 
Jagden  desselben,  1748,  10,  ja. 

%\rj!r\T.'JM  .  I  '•  -*  ^^  ^/^- 

s.  auch  die  Beihe  der  Stockurbare  und  Stiftsregister.* 

Lehenswesen,  11,8. 

s.  auch  die  Beihe  der  landesfQrstlichen  Lehen.* 

a)  ältere  und  b)  jüngere  Reihe.» 

8.  auch  Lehenbflcher,  Protokolle  und  Urbare.^ 
Erbämter. 

Allgemein.  XVn.— XIX.  Jhrh.,  12,  i. 
Hofmeister,  Erbland-,  1540—1795,  12,  2. 
Kämmerer,  —      1540—1886,  12,  a. 

Marschall,  —      XVI.— XVm.,  12,  4. 

Stallmeister,  —  1665—1840,  12, 5. 
Jägermeister,  —  1580  >  1887,  12,  e. 
Stabelmeister,  —  1579—1842,  12, 7. 
Mundschenk,  —  1443—1836,  12,8. 
Truchseft,  —      1482  - 1888,  12,  9. 

Kachenmeister,  —  1578—1785,  12, 10. 
Falkenmeister,  —  1648—1793,  12, 12. 
Silberkämmerer,  —  1696—2842,  12, 12. 
Vorschneider,  —  1597— 1837,  J^,  ia. 
Postmeister,  —  1629— 1837,  12,  j^. 
Erb-Hofkapläne,  1761—1762,  12,  js, 

III.  Ständewesen  und  Landesvertretung, 

I.  Landsiftnde. 

Allgemein,  13,  j, 
Einstandsrecht,  13,  2. 
ä)  Prälatenstand:  Salzburg,  16,  l 

b)  Herrenstand:  Adelssachen,  13,8. 

Toten-Ladungen,  13,4. 

Zitationen,  13,  s. 

Hochzeitsladungen,  1659—1706,  14  und  15.^ 

*  Vgl.  ▲.  Kell,  Die  nittelalterlichen  Urbare  und  srbftrialen  Anfkeichnnagen   in 
SteiemiMk.  Beitr.  XXY. 

-  Pablilationeii  ans  dem  steienn.  LandeiarehiTe  I,  2/a. 

*  Die  jftsgere  Beihe  wurde  ent  im  Jahre  1901  yon  aer  FinanzproknAtiir  abgegeben. 

*  Vgl.  A.  Starsers  Bemerkungen  in  Beitr.  XXXII,  S.  171—172. 

*  J.  T.  Zahn,  Hochzeitflladnngen  in  Wiener  «Montag« -Revue*,    1904,   Nr.  I  n.  2, 
nad  in  »Styriaea*,  nene  Folge,  IL  Bd.,  S.  89 IF. 
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c)  Ritterstand,  15, 

Landmannschaft:  Bedingungen  zur  Anfoahme. 

Taxen  für  die  Landmannschafts-Diplome,  Gesetse  Maria  Theresias 

nnd  Josephs  IL,  16,  i^a. 

Landtafel,  3U0.  —  Gnmdbuch,  295. 

«.awcAdief^.lMli^derLandmannschafts-Akten,  1569-1847. 

8.  femer  audk die Beihe der  Adelsyerleihungen,  1587 — 185S. 

der  AdelsentsetBungen,  XYII.-XYin. 
Jhrh.t 

der  Titel-  u.  WUrdenverleihangen, 

d)  Bflrgerstand.  1647—1706. 
Städte  und  Märkte,  17— 23a. 
Judenborg,  23h. 

Graz,  24—30. 
Freisassen,  31, ;,  316, 
Untertanen  (Bauemscbaft). 

1.  Besitz-  nnd  RechtSTerhältnisse,  32—34.* 

2.  Bobot,  35,  L 
8.  Zehnte,  35,  2. 

4.  Bauernaufstände,  XYI.—XYIII.  Jhrh.,  36  und  37 ^ 

6.  (Wein-)  Bergrecht,  38—41,  2. 
Fideikommisse,  31,  2,  198. 
Juden,  41,  2,  372, 

2.  Landtage.« 

Landtags-Zeremonien,  42, 1. 

Landtags-Handlungen  & 

Landtags-Ratschläge« 

Landtags-Protokolle 

Landtags-Akten 
Gesamt'  und  Ausschuß-Landtage  8,  IV,  Beziehwigen, 


i  in  eigener  Reihe, 


3.  Laadesbesohwerden,  Gravanlna. 

Akten  daraber,  42,  s,  382. 

4.  AusGbende  Behörden  der  Stände.  - 

1.  Ständischer  Ausschuß. 

a)  AusschuBräte  aus  dem  Prälaten-  | 
h)  —  Herren-     \  Stande,  43, 1—8. 

c)  —  Ritter-      j 

Kompetenz  und  Instruktionen,  43,  4. 

8.  atich  Ausschufiprotokolle  in  eigener  Reihe.'' 

1  Diese  Abtellnnff  ist Tinlniliert  und  wird  den  Parteien  nicht  awfefel^. 
3  A.  Kell,  Die  Baaernbefreinng  in  Steiexnark  nntar  Karla  Theresia  und  Joseph  II. 
Forschungen,  IV/1. 

*  Vgl.  Krön  es,  Baneman&tand  von  1573,  Beitr.  Y,  S.  8  ff.;  Hell,  Znm  windisch. 
Banemanfstande  Ton  1573,  Beitr.  XXVI,  S.  34 ff.;  Ders.,  Der  windische  Banemanfitand 
d.  J.  1635  nnd  dessen  Nachwehen.  Kitt.  XLIV.  S.  205  ff. 

*  Über  die  Landtags-,  Verordneten-  u.  s.  w.  Protokolle  nnd  deren  Natnr  berichtet 
in  eingehendster  Weise  J.  Loserth  in  Font.  Ber.  Anstriac.  2/L.  S.  XXXV  u.  ff. 

»  Krön  es,  Landtagswesen.  Beitr.  II,  S.  SS  ff,  III,  S.  94  ff,  IV,  8.  3  ff.  XVI,  S.  25  ff. 
Fflr  die  Zeit  von  1580--1544  benfltst  Ton  A.  Steinwenter  in  seinen  «Materialien  etc." 
Reitr.  XIX,  8.  92  ff. 

*  Font.  Rer.  Austr.  2/L,  8.  XLVIII  ff. 

»  Vgl.  Font.  Ber.  Austr.  2/  L.  S.  XXXV. 
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3.  Yerordneie  Stelle.        . 

a)  Mitglieder  derselben,  44—47, 

b)  Amtgprifidhiiii,  43,  s. 

c)  Instruktionen,  44-^47, 

d)  Gehftlte  und  Gratifikationen,  44 — 47, 

e)  Gutachten  derselben,  48, 

8.  auch  Verordneten- Protokolle  in  eigener  Beihe,^ 

Vf.  Beziehungen  des  Landes  nach  auswärts. 

I,  Zum  Ralehe» 

Reicbshilfe,  49-6^ 

Reichsaachen,  6J9. 

Gesandtschaften.  53-^54,  i. 

Türkische  Gesandtschaften,  1704,  1706—1709,  64,  2^8, 

2.  Zu  den  Ssierrelehlsolieii  Erbllndern. 

Gesamt»  und  AussehaSlandtagBi  a.  cmchljH^tag^'BaiMwngentmA -Akten,* 

Prager  Ausadiufilandtag,  1541,  54, 4. 

Linaer  Zusammenkunft,  1614— 1618,  64,  6, 

Landtage  in  Kroatien,  64,^ 

Prftzedens,  56;  8.  ameh  Hofiaehen, 

Beziehungen  zu  Nieder-Österreich,  5^  7. 

—  Ober-Österreich,  66,  2. 
Gtes,  56,  8. 
Kärnten,  67—60. 

—  Krain,  61-64, 

—  Ungarn,  66;  8,  aitch  4.  Landesgrenzen. 

3.  Zum  Hofe  und  zur  Regierung. 

Gesandschaften  gegen  Hof,  66. 

Ämtlicher  Verkehr  mit  der  Regierung,  67  n,  68. 

Innerösterreichische  Regierung,  69, 

Repräsentantenstelle,  70, 1, 

Regimentsräte,  70,  2. 

Hofiimter:  Hofkanzler,  Hofkriegsrat,   Hoffurier,   Hofkanzlist,  70,  8-^. 

Schematismus,  70,  7. 

4:'Laade8greiizea.' 

Gegen  Kärnten,  71,  j. 

—  Krain,  71,  2, 

—  Niederösterreich :  Semmering,  71,  8.  —  Rattenberg,  71,  4.  —  Admont- 
Gaming,  71,6.  —  Talberg  -  Kranichsberg,  71,  e,  —  Pemeck-Küns- 
burg,  71,  7. 

—  Oberösterreich :  Spital  am  Pyhm,  72, 1.  —  Aussee-Gmnnden,  72, 2, 
—  Aussee,  72,  8.  —  Aussee-Petschen,  73, 4,  —  Mandling,  72,  5.  — 
Miirtal,  72,  5. 

—  Ungarn,  73^75.^ 

—  Kroatien,  76—78. 

1  Vgl.  Font.  B«r.  Anttr.  2/L,  8.  XXVf  ff. 
>  Vgl.  Font.  B«r.  Aiutr.  2/L,  S.  XLYII  ff. 

*  Dftranf  b«sDigl{che  lUppen  nnd  Karten  werden  gesondert  aufbewahrt. 

*  J.  Bidermann,  Die  Grenze  zwischen  Ungarn  und  Steiermark.  Beitr.  XI,  8.  93  ff. 
Die  Ton  B.  benfltzten  ^gebundenen  Orenzakten**  mflssen  Bicb  noch  in  der  LandschaftlicheiL 
Registratur  Tor^Bden. 

2* 
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Y.  Innere  Organisation  der  Landesverwaltong. 

I.  Die  LtndesSkoBonle  und  Adnlnlstrttlon  In  allgemeinen. 

Reformen  und  Beformversuche,  79 --85. 
Perlas'sche  Expedition,  86, 

2i  Der  Landeshauptmann  und  der  etindleobe  BeamtenkSrper. 

a)  T  4inde8haiy tgiann,  87» ' 

Landesverweser,  88. 

LandeshauptmannBchaftliche  Kanzlei,  Intimationen  der  Regie- 
rung an  dieselbe.  Mit  den  Betreffen:  Aberglaube  —  Ackerbau  — 
Advokaten  —  Allgemeine  Reichsangelegenheiten  —  Banko  — 
Bauemunruhen  —  Bergwesen  —  Böhmen  —  Buchdruck  —  Eisen  — 
Erbhuldigung  —  Fabriken  —  Fideikommisse  —  Finanzen  — 
Fischerei  -*  Frankreich  —  Galizien  —  Geistliehkeit  und  Orden  — 
Gericht  —  Gesandte  —  Geuhandel  —  Grenzen  —  Grundbücher  — 
Handel  und  Verkehr  —  Hof  —  Jagd  —  Juden  —  Ümten  — 
Erain  —  Krieg  und  Milit&r  —  Landessicherheit  —  Lehen  —  Lotto  - 
Luxus  —  Maut  —  Mtlnze  —  Orden  —  Polizei  —  Post  —  Privi- 
legien —  Pupillen  —  Regierung  —  Reisen  —  Salzburg  —  Sanit&t  — 
Schiffahrt  —  Schule  —  Siebenbürgen  —  Städte  und  Märkte  — 
Statistik  —  Steuern  —  Stiftungen  —  Straften  —  Tabak  —  Tflrkei  ~ 
Ungarn  —  Untertanen  —  Verwaltung  —  Viehzucht  —  Wald- 
wegen —  Widmungstäter  —  ZoUweseui  89 — 126. 

S.  auch  die  PatefUensammlung,  welche  eich  größtenteils  aus  den  Be- 
ständen  des  ständischen  Archives  susammensetzte.* 

h)  Der  ständische  BeamtenkSrper  und  die  Dienerschaft. 

Landrat,  1^,2. 

Die   ständischen    Beamten    im    allgemeinen    betreffende    Angelegen- 
heiten, 126,2—133. 
Personalien,  134,  l 
Pensionen,  134,  b, 
Empfehlnngen,  134,  s. 
Abfertigungen,  134,4. 
s.  auch  Cfnadengaben  und  Einnehmera$ni:  Net^ahrslisten. 

1.  Die  BuchhaltereL 

Allgemeines,  Buchhalter,  Buchhalterei-A^junkt,  Buchhalterei-Schreiber, 

Buchhalterei-Raitdiener,  Raitoffizier,  135—137. 
8.  auch  dieBuchhalterei-Berichte  von  1669 — 17S0  in  eigener  Beihe. 

2.  Das  Expedit  mit  der  Kanzliei,  137. 
s.  auch  die  Expeditbücher  von  1568 — 1791  in  eigener  Beihe, 

8.  Das  Einreichungs-Protokoll,  137. 

*  Keiner  VermntvBff  dürfte  4ie  tob  E.  Kflmmel  in  Beitr.  XV,  8.  67  ff.  beeprocliene 
Landeihnnptmannfclironik  ans  dem  XVI.  Jhrh.  (jeiat  Ha.  97)  ftrSher  dem  Bestände  de« 
stftndisclien  Archiyes  angehört  haben. 

s  Xrones,  Patente  TOn  1493-1564.  Beitr.  XVUI,  S.  117ff,  XIX,  8.  3ff. 
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4.  Das  Sekretariat  und  die  Registratur. 

Allgemeines,  Sekretär,  Sekretärs-Schreiber,  Registrator,  Kegistraturs* 

Adjunkt,  138—139. 
s.  auch  die  Registraturs- Protokolle  in  eigener  BeQhe. 
Archiv,  141,  j, 
Titnlaturbücher,  142,2. 
8.  audi   die  Archivs-Repertorien  und  Titulaturbttcher    in 

eigener  Beihe. 

5.  Das  Bauamt  (Bauinspektion)» 

Allgemeines,  142—149. 
Bauschreiber-Rechnungen,  150^151. 
Bauschreiber,  Baumeister,  Bau-Zahlmeister  152, 

6.  Das  Einnehmeramt  (Obereinnehmer-Amt  mit  der  Llquidatur). 

Allgemeines,  153 — 157. 

General-Einnehmer,  158,  i. 

Viertel-Einnehmer,  158,  g, 

Amtsverwalter,  158,8. 

Amtsschreiber,  158,4. 

Kassier,  158,6. 

Einnehmer-Schreiber,  158,  e, 

Quittungen  und  Nei:gahrsUsten,  158,7^159. 

Prozefi  des  Kassiers  Bukowitz,  1$0. 

8.  auch  die  Reihe  der  Ansgabenbacher  von  1586 — 1698.i 

7.  Das  Gegenschreiberamt 
Allgemeines,  Gegenschreiber,  Schreiber  im  — ,  161,2, 

8.  Das  Rentamt. 

Allgemeines,     Rentmeister,     Rentamts-A^jnnkt,      Rentamts-Schreiber, 
161, 8 -- 162. 

9.  Sonstige  landschaftliche  Diener  (Offiziere).« 

Advokaten,  163,2. 
Agenten,  163,8. 
Anrescher,  163,8. 
Apotheker,  163,4. 
Ärzte,  164,2* 
Barbierer,  164,8. 
Bflchsenmeister,  165,2. 
Correspondenten,  165,8. 
Einkäufer,  165,8. 
Extrapostulat-Kassiere,  165,4. 

*  E.  Xflmmel,  Dia  iBndaekafklicheii  AugA^Bbüeker,  Beitr.  HY,  8.  41  ff.,  und 
derselbe,  Xuniit  und  Sflnttler  in  ihrer  Fördemngr  dvreli  die  ittiriaelM  lAadfehftft 
TOB  16.— 18.  Jfthrh.,  Beitr.  XVI,  8. 81  ff. 

s  Diese  AMeiluag  bildete  vrsprttngUch  eine  eigene  Beibe  nnler  dem  Titel  »Landscb*fl- 
Ueke  JLater*  and  wer  innerbnlb  der  seohlicben  Betreffe  obronologiseh  geordnet.  Dnrcb 
die  Nenordnvng  des  stlndiscben  AicbiToe  erweiterte  sieb  diese  Materie  gans  bedeutend. 

'  Vgl«  «e  an  TetscUedener  8telle  erscbienenen  8t«dien  Ton  Viktor  Fossel. 
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Fechtmeister)  166,  sJ 

Feldkoch,  165,  e. 

Fischer,  166,7. 

Fischmeister,  165,8. 

Hauspfleger,  165,$. 

Hebammen,  165,1$. 

Heerpauker,  165,  n, 

Inspektor,  165,  ib. 

Koch,  166,18;  8.  auch  Fddkoch. 

Konstabier,  165,  u. 

Kontrollore  (zn  Aussee),  166,  is;  6.  auth  MautkontrdBore  und  Mautner. 

KontroUore,  Koupons-,  165,  iß. 

LandesadTokaten,  166,  i;  8,  auch  Adnokateti, 

Magister  sanitatis,  166,8;  &  auch  Jrstii 

Maatkontrollore,  166,8. 

Maotner,  166,4. 

Münsmeister,  166,5;  8.  aw^' Miknewesen. 

Musikimposto-Einnehmer,  166,6, 

Novellist,  166,  7. 

Offiziere,  166,8. 

Pftndtner,  166,  o. 

Platschweg-Inspektor,  167,  l 

Postverwalter,  167,2. 

Posthalter,  167,8. 

Profiantmeister,  167, 4. 

Papillar-Mitkommissär,  i67,£. 

Regiments-Profose,  167,  e. 

Rofibereiter,  167,7. 

Salzan&chls^r,  167,8,  •' 

Sahskämmerer,  167,9. 

Sollizitator,  167,  lo.' 

Sperrer,  167,  ii. 

Spielgrafen,  167,  is, 

Sprachmeister,  167,  i8. 

Tanzmeister,  167,  u. 

Trompeter,  167, 15  und  168. 

Überreiter,  169, 1. 

Yerpflegs-Eassiere,  169,8. 

Waldinspektor,  169,8. 

Weisbote,  170, 1. 

Zeitungs-Korrespondenten,  170,8. 

10.  Sonstige  Bedienstete. 

Briefbote,  171, 1. 

Boten-Register,  172—174. 

Fußbote,  171,8. 

Oeld-  und  Kammergefällsbote,  175,  u 

Holztrilger,  175, 2. 

Nachtwächter,  175, 8. 

Paukentrftger,  175, 4. 

Portier,  175,8. 

1  Vgl.  J.  Fteder,  Drei  JalirktiBdaiit  d«r  F«eliikm»t  iv  SUtomarlE.  0ns,  1904 
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Raitdiener,  175,6, 
Tafeidecker,  176,7, 
Tfirhüter,  176,8. 

11.  Lieferanten,  Geschftftslente,  Handwerker. 

Buchbinder,  175,9, 
Buchdrucker,  175,  w, 
Buchhändler,  175,  a, 
Handwerker  Qberhaupt,  175,4 — 177. 

3.  Landhaas. 
Akten  betreffend  dasselbe,  178—181,^ 


VI.  Finanzwesen» 

A.   Direkte   Steuern. 

I.  Grundsteuer-Kataster. 

1.  Tor  Maria  Theresia. 

a)  Steuerbflcher,  1516,  1525—1785.  Eigene  Beihe. 

Galtbücher    (Yerbuchuagen    der    Gültaufsandnngen),    1516^—1867. 

Eigene  Beihe. 

Steuerregister-Akten,  16. — 17.  Jahrh. 

b)  Prager  Landtag,  1542,  363. 

GQlten-Einschätzungen,  1542—1548.    Eigene  Beihe  und  386,  300, 

303,  306.* 

Brucker    Libell,    1578,    300;    8.   auch   Landtagshandltmgen   und 

Landtagnakten. 

e)  Gflltaufsandungen  (Evidenzhaltung  des  Katasters),  16. — 17.  Jahrh. 
und  GOltumschreibunffS- Akten.  Eigene  Beihe. 

d)  Einzehie  Gttlten,  16.  Jahrh.,  185,  186,  187,  193,  197,  198,  201,  203, 
205,  206,  209,  215,  217,  220,  221,  223,  224,  226,  229,  231,  234, 
238,  244,  247,  249,  252,  261,  266,  272,  278,  281,  282,  287,  298, 
301,  303,  318,  351,  352,  357,  362,  368.  —  17.  Jahrb.,  185,  186, 
187,  194,  201,  203,  205,  206,  207,  209,  215,  216,  217,  220,  221, 
222,  223,  224,  226,  228,  229,  231,  232,  234,  244,  247,  249,  262, 
253,  255,  256,  257,  260,  261,  262,  264,  265,  266,  267,  268,  270, 
271,  272,  277,  278,  281,  282,  287,  298,  301,  303,  304,  318,  324, 
325,  344,  348,  361,  352,  367,  862,  366,  384,  390,  392,  407.  — 
18.  Jahrh.,  190,  191,  194,  201,  203,  206,  207,  208,  209,  215,  216, 
217,  220,  221,  222,  224,  228,  229,  231,  232,  233,  234,  235,  244, 
247,  249,  263,  260,  261,  262,  266,  266,  267,  268,  270,  271,  274, 
276,  277,  281,  282,  287,  294.  295,  298,  301,  302,  303,  304,  317, 
318,  347,  348,  361,  362,  390,  392,  401,  405,  407.  —  19.  Jahrb.,  221. 
—  Verzeichnis  der  Gflltea  nach  Werbbezirken,  1795,  327.  —  Gülten 
der  in  fremden  Staaten  Wohnhaften,  1785—1787,  296. 


1  Wastler-Zahn,  Landhavn.  1891. 

*  F.  y,  Heftii,  Das  landschaftHche  Gflltbnch   in  Steiermark.  Stelr.  Zeitsobr.  ftr 
Gesch.  L,  S.  104  ir. 
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2.  Steaerrektifikation  Maria  Theresias,    1748—1768,    192, 

193,  195,  206,  207,  214,  229,  231,  236,  237,  249,  259,  260,  262, 
263,  266,  269,  276,  274,  281,  286,  297,  300,  303,  305,  3€7,  309, 
319,  333,  354,  361,  362,  371,  372,  375,  377,  391,  394,  398,  417. 
—  Gttltbuch,  1752,  262,  280,  418,  419,  —  Häuser-Fassionen,  262, 
265,  266. 

3.  Joaephinische  Grundsteaer-Regnlierung,   1785—1789,  240, 

245,  276,  300,  305,  312,  327,  354,  421—425. 

4.  BergrechtB-Einlagen  (vor  Maria  Theresia),  18.  Jahrh.,  202. 

5.  Allgemeines  Orundstener-ProTisorium,  1819  ff.,  194,  230, 

242,  243,  245,  246,  284,  286,  371,  378,  380,  385,  389,  400,  402, 
403,  —  Landesvermessung,  425. 

II.  Einzelne  Realsteuern. 

1.  Zinsgnlden. 

ä)  Allgemeiner,  1689,  1690,  1696,  294.  —  17.  Jahrh.,  201,  203,  21U, 
222,  225,  226,  227,  231,  232,  234,  2U,  251,  252,  255  259,  285, 
286,  294,  303,  304,  309,  322,  328,  839,  354,  360,  361,  367,  372. 
395,  413.  —  1707—1707,  403.  —  1722—1726,  351.  —  1760,  274 
(Rustikal-Zinsgulden).  —  18.  Jahrh.,  208,  211,  212,  220,  224,  226, 
234,  235,  244,  249,  251,  252,  255,  277,  285,  286,  297,  300,  303, 
307,  308,  309,  314,  317,  319,  320,  322,  331,  332,  339,  340,  342, 
360,  367,  373,  385,  388,  389,  394,  399,  413. 

h)  ünnobilitierter,  18.  Jahrh.,  295,  299,  384,  387. 

c)  Strafmftßiger,  18.  Jahrh.,  240. 

d)  Verpflegsgolden  (Soldaten  •  Zinsgolden),  17.  Jahrh.,  241,  314.  — 
1770-1771,  185.  —  18.  Jahrh.,  379,  412. 

e)  Hochzeits-Zinsgnlden  8.  unter  IL  Laiideaf&rst. 

2.  Aufierordentliche  Steuern  nach  dem  Gttltanschlage. 

a)  Ottltpferde.  Wart-  und  BUstgeld,  1586,  304.  —  16.  Jiüirh.,  212, 
367,  240,  275,  294,  327. 

b)  Bflchsenschfltasengeld,  16.  Jahrb.,  367. 

c)  Landrobot,  17.  Jahrb.,  276,  309. 

8.  Steuer  auf  Bergrechte  (an  Weingärten). 

ä)  10.  Pfenning,  16.  Jahrb.,  411.   —   17.  Jahrb.,  212,  251,  367,  411, 

413,  414.  —  18.  Jahrb.,  411. 
h)  20.  Pfenning,  18.  Jahrb.,  319. 
e)  Eimergeld,  1700,  185. 

4.  Gebäudesteuern  und  gebäudestenerähnlicbe  Grundsteuern. 

ä)  Hausgulden,  16.  Jahrb.,  275,  328.  —  1608—1608,  295.  —   1605, 

204.  —  17.  Jahrb.,  371. 
h)  Ranchgeld,  1672,  360.  —  16.  Jahrb.,  331,  367,  369,  201,  276. 

c)  Rauchfang-  (und  MahI-)GeId,  17.  Jahrb.,  229,  239,  295,  319,  322, 
426,  427,  428. 

d)  Herdsteuer  (Herdstätten-Anscblag),  17.  Jahrb.,  201,  239,  429.  — 
18.  Jahrb.,  192,  212,  224,  232,  260,  263,  268,  277,  308,  317,  336, 
342,  379,  387,  399. 

e)  Häusersteuer,  18.  Jahrb.,  300  (und  Handwerkssteuer),  300,  305. 

f)  Freihäuser,  18.  Jahrb.,  294. 
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III.  PertonalstM«rii. 

1.  Kopfatenern. 

a)  Kopfsteuer,  17.  Jahrb.,  284,  310,  338.  —  18.  Jahrh.,  387. 

b)  Leib-  und  Wochenpfenning,  16.  Jahrb.,  300,  304,  399,  41S;  8,  auch 
Wochensteuer. 

e)  Wochensteuer,  16.  Jahrb.,  318;  s,  auch  LeSb-  tmd  Wachenpfenning. 
d)  Leibsteuer  (auch  Personalkontribution  oder  Kontribution  schlechtweg). 

a)  Allgemein,  16.  Jahrb.,  208,  227,  231,  232,  2U,  260,  276,  284, 
289,  291,  303,  345,  360,  362,  384,  387,  393.  —  1682—1688,  263. 
—  1671, 186.  —  17.  Jahrb.,  203,  21ß,  213,  225,  228,  235,  239,  241, 
255,  260,  262,  277,  278,  284,  291,  297,  303,  308,  309,  322,  336, 
339,  342,  358,  363,  372,  388,  393,  399.  —  1702,  384.  —  1749  ff, 
241.  -  1760,  274.  -  18.  Jahrh.,  203,  212, 229,  239,  249,  251,  255, 
291,  295,  298,  300,  303,  307,  308,  318,  319,  331,  332,  355,  384, 
395.  396,  412. 

ß)  Leibsteuer  der  Hofoffiziere,  17.  bis  18.  Jahrb..  343,  381, 

y)  Leibsteuer  der  unbegttlteten  H&te,  18.  Jahrb.,  381. 

o)Leibvteuer  der  Kammerarbeiter  in  Aassee,  17.  Jahrb.,  334. 

t)  Dienstbotensteuer,  1652,  359. 

2.  YermOgensteuern. 

a)  Vermögenssteuer  (und  auch  Türkensteuer),  16.  Jahrb.,  275,  379.  — 
17.  Jahrb.,  185,  189,  202,  207,  211,  214,  225,  227,  249,  250,  251, 
256,  258,  265,  266,  271,  302,  324,  327,  354,  355,  360,  364,  367, 
393,  395,  396,  407,  412.  —  18.  Jahrb.,  185,  187,  189,  190,  201, 
202,  203,  207,  208,  211,  214,  222,  224,  231,  235,  237,  239,  240, 
248,  250,  251,  253,  259,  261,  271,  277,  283,  291,  295,  300,  302, 
303,  307,  308,  313,  315,  318,  319,' 322,  334,  346,  359,  360,  364, 
365,  366,  367,  372,  376,  378,  379,  388,  394,  397,  404,  409,  411, 
413,  429. 

b)  Bewilligung  des  40.  Teils,  1578. 

c)  Tfirkenanlage,  16.  Jahrb.,  393. 

d)  Tfkrkenbilfe ,   1587,   354.  —    1558,   191,   372.    —    1668,   300.   — 

16.  Jahrb.,  225,  252,  303,  305,   306,  312,  313,  315,  332,  395.  — 

17.  Jahrb.,  303,  395.  —   18.  Jahrb.,  303. 

e)  Türkensteuer,  17.  Jahrb.,  189,  250,  262,  285,  286.  —  1787, 187.  — 

18.  Jahrb.,  197,  302,  319,  365, 

8.  Gewerbesteuer. 

a)  Handwerkateuer,  17.  Jahrb.,  325,  326.  —  18.  Jahrb.,  239,  300,  315. 

b)  MOhüaufergeld,  MQblgeld,  17.  Jahrb.,  207,  212,  213,  225,  229,  230, 
248,  309,  339,  372,  393,  411.  —  1722,  1728,  191.  —  1785,  207.  — 
1762,  185.  —  1760,  i^4.  —  18.  Jahrb.,  212,  229,  233,  241,  251, 
260,  307,  309,  312,  317,  319,  332,  396.  —  17.  bis  18.  Jahrb.,  430, 
431,  432. 

4.  Kapitalzin8-(Renten-)Steuer. 

a)  Interessegulden,  1687  (sechster),  295.  —  1688,  293.  —  1642—1646 
(Einlagen),  253.  —  17.  Jahrb.,  227.  —  18.  Jahrb.,  239,  268. 

b)  Interessestener,  1765,  256.  •—  18.  Jahrb.,  236,  412. 

c)  KapiUlistensteuer,  1759,  274. 

d)  Scbuldenstener,  18.  Jahrb.,  276. 

5.  Einkommensteuer&bnliche  Abgaben. 

a)  Klassensteuer,  18.  Jahrb.,  387,  412.  —  19.  Jahrb.,  249. 

b)  Schuldensteuer,  18.  Jahrb.,  300,  310,  350,  412. 
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c)  Kriegsbeisteuer,   Kriegthilfe,   1688,  ^5.  —    17.  Jahrh.,  239,  — 

d)  18.  Jahrh.,  268,  276,  300,  319. 
Personalstener,  18.  Jahrh.,  379, 

e)  Familien*,  Dienstboten-  und  Zinsstener,  18.  Jahrb.,  319* 

lY.  Direkte  Steuern  1«  allgemelneii. 

1.  Bewilligungen  der  Stände. 

a)  Ordentliche,  1658,  239.  —  1669,  228.  —  1671, 239.  —  1578,  315.  - 
1698—1602,  266.  —  16:  Jahrb.,  412.  —  1614-1619,  266.  — 
1684,  298.  —  1668,  201.  —  17.  Jahrb.,  804,  337  (Vorstellunsren 
der  St&nde  beim  Hofe),  396.  —  1700,  5^.  —  1701,  377.  -  1705, 
220.  —  1723,  540.  —  1784,  249.  —  1750,  220.  -*  1762,  186.  — 
1776,  303.  —  1788,  371.  -  1787,  251.  —  18.  Jahrb.,  304  (Vor- 
stellungen der  Stände  beim  Hofe),  337. 

h)  Außerordentliche  (Hilfe,  Hilfsgeldj,  (donum  grataitum),  1584,  372.  — 
1535—1586,  366.  —  1589, 215  (sechsjährige).  —  1642,  S27,  304.  — 
1660,  372.  —  1572,  275.  —  1616—1621,  369.  1688,  300.--  168r. 
bis  1636,  201.  —  1640,  256.  —  1640—1646,  352.  —  1641-1647. 
342.  —  1646—1670,  211.  —  1646,  297.  —  1646—1656,  300.  — 
1662  ir,  212,  —  1652—1662,  316.  —  1662—1701,  396.  —  1660. 
256.  —  1662—1663,  303.  —  1665,  3i6.  —  1669,  294.  —  1678, 
;8öi.  —  1675—1676,  344.  —  1676,  316.  —  1677,  516.  —  1680, 
326.  —  1681,  5i6.  —  1682,  326.  —  1687,  316.  —  1688,  551.  — 
1689,  203.  1689—1690,  185,  387.  —  1691—1699,  316.  —  1694, 
223.  —  1696,  5^,  —  1697,  555.  —  1698—1699,  326.  —  17.  Jahrb., 
241,  318,  349,  354,  358.  —  1700,  185,  226.  -  1706—1706,  209.  — 
1706—1708,  316,  —  1708,  360,  316.  —  1719,  5Ö0.  —  1724,  1786, 
1746,  1747,  1748,  319.  —  1725,  360.  —  1743,  305.  —  1744,  412.  — 
1746,  507.  —  1746,  299.  —  1764,  JS^tö.  —  1768,  276.  —  1769. 
350.  —  1760,  57^.  —  1761,  306.  -  1762,  560.  —  1768,  254,  276. 
350,  308.  ^  1768—1769,  322.  -  1765,  508.  —  18.  Jahrh.,  235. 
^  241,  327,  335,  349,  353,  375,  379,  388,  397,  412.  —  1741  o.  1761 
—  8.  auch  unter  IL  LandesfArit. 

c)  Recesse,  1698—1741,  353.  —  1699,  336  (der  Städte  und  Märkte).  — 
1748,  185,  220,  294,  256.  —  1749,  399.  —  1768,  256.  —  1761, 
256.  —  1760—1761, 186.  —  18.  Jahrb.,  195,  286,  300,  318,  345,  371. 

d)  SchadlosYerschbelbnngen,  1681,  228.  —  16.  JahriL,  505,  313.  — 
1611,  404.  -*  1631,  373.  —  1688,  327,  —  1680ir,  394.  •-- 18.  Jahrh., 
262,  303. 

e)  Kontribation  (a,  audk  Leihsteuer),  1542—1681  (der  Städte  und 
Märkte),  372.  -  1668,  274.  —  1569,  328.  —  1576,  331.  —  1577, 
187.  —  1619,  360,  —  1607,  316.  -  1617,  384.  —  1629,  372  (der 
Städte  und  Märkte).  -  1632,  295,  364,  280.  —  1685, 295.  —  1638, 
230,  231.  —  1689,  395.  —  1640,  384.  —  1646,  241.  —  1666,  241.  - 
1671,  249.  —  1680,  261.  —  1686,  373.  —  1689, .  155,.  544.  — 
1691-1696,  239.  —  1693,  285.  —  17.  Jahrb.,  253,  271,  278.  - 
1702,  251.  —  1710,  ;?P5.  —  1711,  231.  —  1737,  ^1-«.  —  1740, 
1741,  1742,  212.  —  1742—1748,  297.  —  1744—1745,  396.  — 
1746,  ^1^,  555.  -  1746—1746  (der  Wiener  Militärkasse),  190. — 
1748,  212,  300,  318,  357.  —  1749—1768  (Kommission  betreffend 
den  Kontribtttionsbeitrag),  555.  —  1749—1763,  835.  —  1760,  372.— 
1750—1761,  396.  —  1751,  186.  —  1764,  319,  371,  —  1756,  371.  — 
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1758,  276.  —  1760,  1S6.  274,  296.  —  17B2-1763,  229.  —  1763  bis 
1764,  319.  —  1763—1769,  372.  —  1764,  255.  —  1771—1781,  324.  — 
1773,  249.  —  18.  Jahrb.,  262,  271,  2$0,  307,  397,  409.  —  8.  auch 
AUg.  Uoiiten  vber  Widmungen  der  Landschaft  cm  den  Jb.  Hof, 
unter  H.  Landesfürst. 

2.  Steuerausmafi.  8.  die  Beihe  der  SteuerbiUih&r. 

StenerregiBter  und  YormerkbUcber,  1588— 159Q,  304.  ^  16.  Jabrb., 
263.  —  17.  Jahrb.,  314,  392.  —  1747—1748,  383,  —  18.  Jabrh-,  403. 

3.  Stenerrepartition. 

jo)  Allgemein.  &  Patente  und  SteuerbücTur. 

b)  Steoerpatente,  16.  Jahr^  203, 284.  —  17.  JahrL,  203,  211,  229,  286, 
300,  303,  327,  338,  372,  384.  —  1730—1760,  344.  —  18.  Jahrb. 
203,  344,  239,  261,  262,  305,  384.   S.  auch  die  Patentreihe. 

c)  Steuerbriefe,  16.  Jahrb.,  412.  —  1650,  392.  —  1692,  392.  — 
17.  Jahrb.,  364,  413.  —  18.  Jahrb.,  412. 

4.  Steuerfreiheiten,  16.  Jahrb.,  314. 

5.  Steuernacblftsse,  17. — 18.  Jahrb.,  185;  s.  auch  SteuerrUckstände. 

Brandsteuer,  16.  Jahrb.,  302.  —  17.  Jahrb.,  840.  —  18«  Jahrb.,  223. 

6.  Steuereinbebun^ 

a)  Steuerquittnngen,  16.  Jabrh.,  230,  235,  239,  286.  —  17.  Jahrb., 
212,  257,  286,  310.  346.  —  18.  Jahrb.,  286,  387. 

h)  SteuerrQckstände  und  Exekution  (gepfändete  Gülten),  16.  Jalirb., 
186,  187,  191,  198,  206,  208,  249,  250,  251;  254,  258,  263,  275, 
294,  302,  304,  305,  306,  307,  310,  311,  313,  314,  315,  316,  326, 
327,  328,  330,  331,  332,  334,  336,  337,  338,  339,  341,  342,  343, 
345,  349,  351,  352,  353,  354,  356,  358,  359,  361,  363,  364,  366, 
367,  369,  874,  379,  387,  391,  396,  399,  401,  404,  406,  409,  411, 
415.  —  17.  Jahrb.,  185,  186,  200,  208,  223,  241,  248,  249,  260, 
251,  256,  257,  258,  259,  260,  263,  274,  294,  302,  304,  305,  307, 
308,  309,  310,  311,  314,  315,  316,  322,  327,  329,  330,  331,  332, 
334,  336,  337,  338,  339,  340,  341,  342,  345,  346,  349,  361,  352. 
353,  354,  356,  358,  359y  360,  361,  363,  364,  367,  369,  370,  372, 
374,  377,  3f8,  379,  384,  386,  387,  388,  393,  395,  396,  401,  404, 
406,  409,  in,  413,  415.  —  18.  Jahrb.,  185,  223,  233,236,  249, 
250,  251,  259,  263,  299,  304,  305,  307,  308,  309,  311,  314,  319, 
322,  326,  327,  330,  332,  333,  335,  337,  340,  342,  346,  349,  351, 
352,  354,  361,  363,  365,  370,  374,  375,  376,  377,  378,  379,  382, 
383,  384,  386,  387,  388,  393,  394,  395,  397,  401,  403,  404,  405, 
409,  411,  412,  ~  19.  Jahrb.,  374.  —  S,  auch  Becens  D,  IV/a--d, 

7.  8teaerb68obwerden,  16.  Jahrb^;  304*- 

8.  Steuervergtttungj  1773,  231. 

9.  Pfandscbaften,  «.  Vl^  F.  1V/l 

10.  Yicedomischer  Steaergulden,  18.  Jahrb.,  333, 

11.  Beicbsbilfe,  16.  Jahrb.,  304,  306,  310,  328,  396. 

12.  Allgemeines  über  direkte  Steuern,  1544  (Krain),  372.  — 

1668,.  aW.  —  16.  Jahrb.,  187,  372.  -r  1660.  362.  —  1658,  352. 
—  1683—1684,  352.  —  17.  Jahrb.,  372.  —  1753,  380.  ^  1776, 
240.  —  18.  Jabi'h.,  372,  373,  387.  —  Instruktion  für  die  Steuer- 
kommission, 16.  Jahrb.,  278. 
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B.  Indirekte  Abgaben. 

I.  TraRk8t«ier. 

a)  Zapfenmaß,  Taz,  Weintaz,  16.  Jahrh.,  185,  188,  187,  198, 
199,  204,  213,  218,  219,  224,  225,  226,  229,  231,  241,  243,  256, 
263,  273,  275,  285,  293,  296,  297,  302,  304,  305,  306,  307,  308, 
310,  312,  313,  314,  315,  318,  322,  326,  327,  328,  329,  331,  334, 
340,  342,  343,  349,  351,  352,  354,  355,  356,  358,  359,  360,  361, 
365,  367,  368,  372,  379,  389,  393,  396,  399,  400,  402,  403,  404. 
407,  408,  409,  411,  412,  413,  415.  —  17.  Jahrh.,  185,  186,  188, 
198,  199,  203,  204,  213,  218,  219,  223,  224,  226,  234,  243,  256, 
259,  262,  273,  285,  293,  296,  297,  302,  304,  305,  307,  310,  316, 
327,  329,  334,  336,  337,  343,  352,  356,  359,  360,  364,  373,  384, 
394,  395,  396,  402,  407,  408,  413.  —  18.  Jahrh.,  185,  187,  191, 
197,  199,  213,  219,  224,  240,  268,  285,  297,  305,  310,  312,  319, 

320,  325,  339,  354,  368,  384,  389,  407,  408,  411,  413,  414.  S.  auch 
Beeens  B  U/a, 

Bodengeld,  16.  Jahrh.,  212,  225,  227,  228,  239,  290,  318. 
h)  Weinaufschlag,   Weinkreuzer,    16.  Jahrh.,   220,  222,  249. 
250,  275,  291,  303,  318,  327,  362,  367,  379,  384,  393,  410    - 

17.  Jahrh.,  185,  201,  220,  222,  246,  249,  250,  251,  257,  262,  266, 
291,  303,  304,  308,  318,  327,  340,  362,  363,  372,  375,  39i,  i94. 
410.  —  18,  Jahrh.,  185,  187,  191,  192,  195.  222,  229,  230,  232. 
233,  235,  226,  241,  245,  249,  250,  251,  255,  258,  266,  273,  274. 
277,  291,  295,  303,  305,  307,  308,  309,  310,  317,  318,  319,  320. 

321,  322,  323,  325,  327,  340,  351,  360,  362,  367,  372,  375,  378. 
380,  383,  384,  387,  393,  394,  396,  397,  399,  410,  412,  413,  415. 
437,  —  19.  Jahrh.,  305,  212,  327.  S.  wuh  Becms  B  I/i. 

e)  Bieraufschlag,   18.  Jahrh.,  222,  286,  298,  319,  333,  335,  409. 
d)  Apfel-  und  BiermoBtaufschlag,  1749,  233. 
t)  Tranksteuer,  Allgemeine,  18,  Jahrh.,  239,  320. 

2.  Fieiaoh-  und  Yiebateiier. 

a)  Yiehaufschlag,  16.  Jahrh.,  203,  275,  362,  367.  —   17.  Jahrh., 

257,  304,  362,  363,  406.  —  18.  Jahrh.,  224,  319,  346,  362,  373. 
h)  Ochsen-Appalto,  17.  Jahrh.,  371. 

c)  Fleischtax,  16.  Jahrh.,  308.  —  17.  Jahrh.,  240,  340,  343,  393.  — 

18.  Jahrh.,  318,  333,  340,  347,  388. 

d)  Fleischaufschlag,  16.  Jahrh.,  364.  —  17.  Jahrh.,  198,  201. 

285,  310,  339,  340.  —  18.  Jahrh.,  201,  203,  209,  212,  222,  224, 
232,  235,  244,  249,  251,  266.  271,  277,  280,  298,  302,  303,  307. 
309,  310,  336,  340,  346,  375,  379,  388,  399,  403,  411,  412,  413. 
415,  437.  S.  auch  Becen8  B,  II/8. 

e)  Fleischkrenzer,  18.  Jahrh.,  185,  223,  229,  233,  241,  259,  274. 

286,  295,  354,  362,  379,  396,  402,  438,  439,  440,  441,  442,  443. 
444,  445,  446,  447,  448. 

3.  Sonatige  KonsMateuern. 

a)  Lederaufschlag,  17.  Jahrh.,  297,  310.  —  18.  Jahrh.,  395. 

b)  Öl-Appalto,  17.  Jahrh.,  310. 

c)  Haar*  und  Schmalzaufschlag,  16.  Jahrh.,  225,  265. 

d)  Zehent  rom  Türkischen  Weizen,  18.  Jahrh.,  197. 
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4.  LinlmvorxehniBBaBtetter. 

1775  (bei  der  Stadt  Graz  eingeführte),  :^99. 

5.  EinftahrzBlle. 

Vom  Tttrkifichen  Weiaen,  18.  Jahrh.,  3li0, 

6.  Salzaiifiohlag. 

17.  Jahrb.,  313,  U40,  310,  343,  363,  364,  369,  373.  —  18.  Jahrb.,  239, 
288,  307,  310,  318,  333,  334,  336,  347,  388. 

7.  Taiiakiieateiieran0. 

a)  Tabakaufschlag,  16.  Jahrb.,  5^5.  —  18.  Jahrb.,  203,  229,  261, 
264,  277,  292,  310,  412. 

h)  Tabaksteuer,  18.  Jahrb.,  193,  266. 

c)  Tabakfabrik  Liebenau  bei  Graz,  18.  Jabrh.,  256,  308. 

8.  Yerzebrungaatetter  (nicht  näher  bestimmt). 

a)  Akzise,   16.--18.  Jahrb.,  331,  354.  —  1676  (Gutachten,   betreffs 

neuer  Akzisaufschlagsmittel),  256;  s.  auch  B,  4. 
h)  Aufschlag,  166S,  351. 

9.  StraBeamaut. 

17.  bis  18.  Jahrb.,  450,  451,  452,  453,  454.  S.  auch  Becena  B,  U/d. 
a)  Passagegeld,  18.  Jahrb.,  304. 
h)  Wegfond,  18.  Jahrb.,  229. 

c)  Straften-Repartitions-    und     Konservations -Gefälle, 
18.  Jahrb.,  241. 

IG.  Abfahrtaeltf. 

17.  Jahrb.,  310.  —  1762--1786,  253.  —  18.  Jahrb.,  268. 

II.  ErMever. 

17.  Jahrb.,  239.  —  18.  Jahrb.,  229,  232,  235,  239,  255,  271,  286,  308, 

371,  412. 

12.  Taxen  (Arrha). 

18.  Jahrb.,  319. 

13.  Stenpelaaohen. 
18.  Jahrb.,  300,  479. 

C.  Luxussteuem. 

1.  MttSikimposto,  18.  Jaiah.,  185, 201, 211,  212,  220,  224,  229,  234, 

239,  241,  255,  266,  271,  288,  297,  307,  309,  319,  339,  340,  372, 
388,  396,  399,  433,  434,  435,  436.  —  19.  Jahrb.,  305.  —  S.  auch 
Beeena  B,  Blh. 

2.  Kleidersteuer,  18.  Jahrb.,  429. 


218     D&8  Archiv  der  stelr.  Stände  im  steierm.  Landeaarchive.       80 

D.  Kreditwesen.  . 

I.  Sehilden. 

1.  Ärarial-nnd  Domestikalschalden,  16.  Jahrh.,  303,  211,  216, 

220,  222,  226,  229,  238,  239,  249,  251,  261,  263,  266,  280,  302. 

303,  305,  306,  307,  310,  312,  313,  314,  315,  318,  327,  328,  331, 

.  336,  338,  339,  340,  341,  343,  352,  354,  356,  357,  358,  359,  367, 

368,  372,  379,  384,  396,  399,  404,  407,  412.  —  17.  Jahrh.,  201, 

203,  211,  212,  216,  222,  226,  228,  229,  231,  234,  239,  241,  249, 

250,  251,  256,  261,  266,  271,  275,  278,  280,  294,  298,  300,  302, 

303,  305,  307,  308,  309,  310,  312,  314,  316,  328,  332,  334,  336, 
337,  339,  341,  342,  344,  345,  349,  354,  356,  359,  363,  364,  367, 
372,  377,  387,  388,  394,  395,  396,  404,  406,  407,  413.  —  18.  Jahrh., 
186,  190,  203,  211,  216,  220,  222,  224,  228,  229,  231,  233,  234. 
235,  239,  241,  251,  255,  257,  262,  266,  274,  277,  280,  288,  291, 
294,  298,  299,  303,  305,  307,  308,  309,  312,  317,  318,  319,  324, 

325,  327,  331,  332,  333,  336,  339,  341,  347,  349,  354,  355,  360, 
364,  366,  367,  368,  375,  379,  387,  388,  394,  395,  397,  404,  405. 
407,  412.  —  19.  Jahrh.,  280. 

2.  Ärarialsehulden. 

a)  Keine  Staatsschulden,  h)  Vom  Lande  rar  Zahlung  übernommene 
Staatsschulden,  18.  Jahrh.,  223,  229,  251,  253,  300,  335,  372,  382. 

3.  Landschaftliche  (Domestikal-)Sehalden,   16.  Jahrh.,   187, 

409.  —  17.  Jahrh.,  185,  200,  256,  257.  —  18.  Jahrh.,  190,  S54, 
256,  257,  260,  2^6,  387,  394,  409.  —  Hofschulden,  16.  Jahrh.,  185, 

304,  366,  400.  —  17.  Jahrh.,  185,  198,  208,  213,  228,  230,  304, 
332,  362,  366,  400,  412.  —  18.  Jahrh.,  212,  233,  286,  297.  298, 
312,  336,  342,  353,  362,  366,  375,  382,  387,  388,  400,  401,  404.  — 
Kriegsschulden,  18.  Jahrh.,  257,  300,  312,  353,  336,  388. 

4.  Wiener  Stadtbanko,   18.  Jahrh.,  222,  229,  233,  235,  285,  288, 

306,  308,  309,  388,  394,  412,  417. 

5.  Einzelne  größere  Kreditsoperationen. 

Darlehen  von  Genua,  18.  Jahrh.,  286,  416.  —  Darlehen  an  Kärnten, 
1618,  187.  —  Ständische  Kreditseperation,  1791,  312,  333. 

6.  Zwangsdarlehen. 

a)  Subsidium  praesentaneum,  18.  Jahrh.,  187,  190,  196,  235,  241,  274, 

288,  300,  303,  369,  395,  397. 
h)  Zwangsdarlehen,  1809,  300. 

7.  Coupons-Sachen,    1761—1764,    381.    —    1772    (Coupons- Um- 

wechslung),  223.  —  1762,  1772,  1773,  1774,  260.  —  18.  Jahrh., 
377,  388. 

II.  Aktivkapitalien  des  Laidea.  8.  auch  Recens  B,  Ul/a—h. 

16.  Jahrb.,  235,  251,  276,  338.  —  17.  Jahrb.,  213,  223,  226,  227, 
228,  235,  250,  251,  278,  280,  337,  340,  384.  —  18.  Jahrb.,  187. 
197,  220,  222,  223,  224,  229,  233,  235,  239,  249,  254,  255,  260, 
262,  263,  266,  271,  274,  277,  280,  288,  295,  300,  305,  308,  310, 

326,  335,  337,  347,  350,  355,  360,  372,  375,  387,  388.  — 
19.  Jahrb.,  .300,  305,  312. 
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£•  Münz-  und  Geldwesen. 

16.— lÖ.  Jahrb.,  475,  476,  477,  478,  479.  —  16.  Jahrb.,  361,  367, 
373.  —  17.  Jahrh.,  304,  373.  —  18«  Jahrh^  ^50.  —  Finanzpatent 
1811,  302. 

F.  Budget,  Kassen-  und  Rechnungswesen. 

I.  llllltlrbado«t. 

1.  Rekrutierung,  1710,  186.  —  Rekratengelder,  17.  Jahrb.,  300, 

343.  —  18.  Jahrh.,  224,  229,  232,  288,  307.  —  Rekruten-  und 
Werbgeld,    1760,    274.    —    Rekruten-Beiträge,    1748,    241,    — 

18.  Jahrb.,  277,  —  Rekruteu«Kontribution,  1763,  240.  —  MiUtär- 
Quittungen,  18.  Jahrb.,  266. 

2.  Bequartierung.  Kasembeitrag,  18.  Jahrb.,  .St^,  354.  —  Quartiers - 

beitrag,  1748,  190,  271  (s.  auch  E,  I/l).  —  1777,  384.  — 
Quartierzins,  18.  Jahrh.,  284. 

3.  Vorspannsbeitrag,    la  Jahrh.,   212.    —    1736—1744,    360.   — 

19.  Jahrh.,  312, 

4.  SoldateuYerpflegung,  17.  Jahrb.,  225,  373.  —  18.  Jahrb.,  373* 

—  Yerpflegsgelder,  17.  Jahrb.,  211.  —  Yerpflegsgebühr,  18.  Jahrb., 
190.--  Yerpflegskosten,  17.  Jahrb.,  240,  314.  —  Militär-  (Soldaten-) 
Yerpflegs-Kasse,  1730—1734,  236. 

5<  Naturallieferung.  LandproTiant- Kommission,  1696,  185,  — 
Getreidekontribution,  1600—1601,  327.  —  Naturalien-Lieferungs- 
Kommission,  1799,  327. 

6.  Landesdefensions-Geld,  18.  Jahrh ,  319.  —  Landesdefensions- 

ünkosten,  1709,  360. 

7.  Militärrepartition  (?),  18.  Jahrb.,  190, 

II.  Landeabadget. 

1.  Präliminarien  und  ständische  Systemalentw&rfe  (Landes- 

voranschläge), 1707,370,  1766— 1779, 3iO,  1782,222,  18.  Jahrb.,  394. 

2.  Allgemeines  über  die  Landesfinanzen  und  die  Finanz- 

lage des  Landes,  1619— 1620,  ^4i,  um  1750,^39, 1747—1750,3^9. 

3.  Ständische  Realitäten,  1787,  195,  s.  Becms  B,  V/k, 
a)  Hauserträgnisse. 

h)  Toblbad,  455,  455  a.  456. 

c)  Robitsch-Sauerbnum. 

d)  Landschaftlicher  Besitz  in  Graz,  457. 

e)  Theater,  457,  458. 

f)  Reitschule,  459. 

4.  Landesauslagen. 

a)  Allgemein,  1642,  372,  1701—1710,  372. 

b)  Ausgabenbücher. 

Gegenbücher,  1580,  1581,  1602,  256, 

c)  Extraordinari-Ausgaben,   16.--18.  Jahrb.,  185,  240,  304,  377,  409, 
412,  308. 
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d)  Einzelne  Ausgabszweige : 

1.  FOr  Besoldungen  und  Bestallungen,  8,  Becens  B,  VU/a. 

2.  Für  Quartiergelder. 

8.  Für  Kanzleierfordemisse,  Postporten,  Taxen,  Expensarien  der 
Advokaten  und  Ärzte,  8,  Becens  B,  V/i. 

4.  Für  Pensionen,   Gnadengaben   und  Aushilfen,  s,  Becens  B, 
Vll/g  und  Ä. 

Gnadengaben,  1569—1785,  460—473, 
Ehrungen,  16.— 18.  Jahrh.,  473, 

5.  Für  Reisegelder. 

6.  Für    Remunerationen,    Kurkostenbeiträge,    Kondnkts-Quartale 
und  Abfertigungen,  8.  Becens  B,  V/g  und  h. 

7.  Für  Auslagen  der  stand.  Besitzungen,  s.  II,  3. 

8.  Für  Interessen  bei  Passiven. 

9.  Für  geistliche  und  weltliche  Stiftungen  und  Deputate. 
Stiftungen,  474,  s.  Becens^  A,  in/a,  h,  c, 

10.  Für  stand.  Institute:   Joanneum,  Bildergalerie,  Taubstummen- 
Institut,  8.  Becens,  Ä,  Ill/e. 

11.  Für  Landwirtschaft. 

12.  Beiträge  an  öffentliche  und  Lokalfonds: 

a)  Studienfonds. 

ß)  Religionsfonds,  18.  Jahrh.,  295, 

f)  Armenfonds. 

5.  Landeseinnahmen,  s.  auch  Steuerwesen, 

1.  Adminikularfonds   und    Adminikul  arb  eitr  äge, 
18.  Jahrh.,  304,  399. 

ä)  Adminikularbeiträge 

vom  Dominikale,  8,  Becens  B,  I/h, 

vom  Rustikale,  s.  Becens  B,  I/a. 

der  Extra-Anschlag. 
h)  Adminikularsteuern. 

Personalkontribution  von  den  Doxninien, 

Praxissteuer  von  Advokaten  und  Ärzten. 

UnnobÜitierter  Zinsgulden,  s.  Becens  B,  I/c  und  I/g. 

Strafinäfiiges  Zinsgeld. 
c)  Adminikulargef&lle. 

Mühllaufer-Geld. 

Musik-Imposto,  s.  Becens  B,  U/h, 

2.  Yergütnngsansprüche  an  das  Ärar. 

a)  Für  die  dem  stand.  Domestiko  durch  das  neue  Grundsteuer- 
System  entzogenen  Einkünfte: 

Weinaufschlag,  s.  Becens  B,  I/i  und  B,  Il/a. 
Fleischaufschlag,  8,  Becens  B,  U/h, 
Fleischkreuzer,  s,  VI,  B,  2, 
Zinsguldenamt,  s.  VI,  A,  Hfl, 
Mauten,  s,  Becens  B,  II/c, 

b)  Für  die  von  den  Ständen  bezogenen,  durch  das  neue  Yer- 
zehrungssteuer- System  aber  erloschenen  Eonsumtions-GefäUe. 

Adminikular  -  Kontribution   von    Taxen,    Zapfenmaß    und 

Bieraufschlag. 
Erhöhter  Weinaufschlag  von   eingeführten  Weinen  samt 

Paß-Taxen,  s,  Becens  B,  Il/d, 
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Weinau&chlag  von  den   aus  Ungarn  und  Kroatien  ein- 
brechenden Weinen. 
Weinschank,  8,  3, 
Tranksteueramt 

3.  We  i  n  s  c  h  a  n  k  y  18.  Jahrh.,  464 ;  8,  Beeens  B,  I/i, 

III.  Kasaea-  und  ReohRaiatweaen  des  Laadea. 

1.  Rechnungen  des  Landes-Einnehmeramts,  IB,  Jahrh,,  284, 

306,  312,  315,  328,  331,  345,  373,  384.  —  17.  Jahrh.,  209, 
212,  222,  239,  284,  310,  314,  322,  331,  3U,  345,  364,  364.  — 
18.  Jahrh.,  201,  212,  226,  249,  284,  286,  302,  326,  336,  342,  350, 
356,  388. 

2.  Quittungen  landschaftlicher  Kassen. 

Quittungen,  Einnehmeramts-Quittungen,  17. — 18.  Jahrh.,  22T,  252, 

354,  362,  399,  406. 
Remanenz-Quittungen,  17.  Jahrh.,  263. 

3.  Kassenwesen,  Allgemeines.    S.  auch  Becen8  B,  Vl/a—d. 

Kassengebarung,  18.  Jahrh.,  222. 

Kasseeinrichtung,  1749,  3(Ä. 

Kassebeschaffenheit,  1665,  294.  —  1708—1710,  212. 

Kassevisitation,  18.  Jahrh.,  324. 

Kasse-Extrakte,  1764,  284. 

4.  Einzelne  Kassen. 

a)  Einnehmeramt,  16. — 17.  Jahrh.,  352.  Instruktionen,  1660,  1707,  369. 
5)  Rentamt,  1700— 1714,  34^.  —  Rentomts-Raitungen,  17.  Jahrh.,  ;^S. 
e)  Landschaftl.  Domestikalkasse,  1781,  257. 

d)  Hauptlandeskasse,  18.  Jahrh.,  350,  354. 

e)  Armenleutkasse,  18.  Jahrh.,  354. 

f)  Zinsguldenamt,  18.  Jahrh.,  187,  195,  196,  197,  198,  199,  253,  449 
(Kassiere,  Kommiss&r,  KontroUor,  Exekutions  -  Beamter,  Gegen- 
schreiber, Adjunkt). 

g)  Tranksteueramt,  18.  Jahrh.,  454. 

h)  Fleischaufschlagamt,  18.  Jahrh.,  454. 

5.  Abrechnung  mit  Staatsbehörden. 

Hofabraitungen,  17. — 18.  Jahrh.,  306,  328—348. 
Hofyfenningamt,  17.  Jahrh.,  322. 
Kriegskommissariats-Rechnungen,  18.  Jahrh.,  232. 
Abrechnungs-Kommissionen : 

Hofabrechnungs-Komnüssion,  18.  Jahrh.,  188,  220. 

Hofuntersuchungs-Kommission,  1718,  369. 

Hofkommission  in  Landesangelegenheiten,  1749,  347, 

6.  Verschiedene  Rechnungsabschlüsse, 
a)  Rentamtsraitungen,  16. — 18.  Jahrb.,  360,  372. 
h)  Raitnngen,  16.— 17.  Jahrb.,  241,  304,  394. 

c)  AusgabBu  und  Einnahmen,  1552 — 1555,  1557,  275. 

d)  Kassegebarung,  1687,  1708,  1757,  1784,  354. 

e)  Abrechnung  Aber  die  Landtagsbewilligungen,  1598-1602,  1614  bis 
1619,  256.  —  1726-1728,  310. 

f)  AbrechnungskonseB,  1749,  207. 

g)  General-Repartition  (?),  1695,  297. 

h)  Neues  Wirtschafts-Reglement,  1707,  256. 
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7.  Rechnungswesen  der  Landschaft  im  allgemeinen,  1770,347, 

S.  Malversationen  u.  dgl.,  s,  Schalk,  Eisenhut,  Sdiaupp. 

9.  Verschiedene  Einnahmen: 

Marchfutter,  16.— 17.  Jahrh.,  190,  351. 

Pfenning-Geftlle,  1671,  198. 

Zehnte  (zu  Gülten),  16.— 18.  Jahrh.,  241,  263,  302,  411, 

Sperrkreucer,  18.  Jahrh.,  296. 

Leibrenten,  18.  Jahrh.,  240,  377. 

lY.  StaatsflnanzeR. 

1.  Pfandschaften  (verpfilndete  Staatsgüter),  16.— 17.  Jahrh.,  193, 212. 

2.  Staatliche  Finanzverwaltung. 
a)  Yizedom-Amt,  17.  Jahrh.,  352. 

h)  Baokalität,  18.  Jahrh.,  304. 

c)  Kassedeputation,  1766,  186. 

d)  General-Kriegskasse,  18.  Jahrh.,  328. 

e)  Hofkommissionen  in  Steuersachen,  18.  Jahrh.,  342. 


[Anhang  zu  Abteilung  VI.] 

Eisrene  Reihe  der  sogenannten  „Steuerbücher".^) 

A.  Direkte  Steuer. 

I.  Grundsteuer  und  Kataster  u.  dgl. 

1.  Vor  Maria  Theresia. 

Rüst-  und  Wartgeld,  1626,  5.  —  RQstgeld,  1681,  78.  —  Steuer- 
und  Wartgeld,  1628,  180.  —  Anlage  anf  die  Pfundgelder,  1721, 
197.  —  Gülten  um  1760.  —  Pfandschafteranschlag,  1728,  1782, 
1745,  1680,  111,  112,  113,  110.  —  Vizedom-PfandschiUing,  1751, 
114.  —  Verlorene  und  ungewisse  Galten,  1687,  1688,  1640,  34,  69, 
90.  —  Landrohotanschlag,  1668,  1681,  47,  48.  —  Landaufbotgeld. 
1684,  1681,  8,  78.  —  Quittungen  über  abgebrannte  Pfundgelder,  um 
1700,  192,  193,  194. 

2.  Steuerrektifikation  Maria  Theresias. 

Rektifikations-Protokolle,  1749,  256,  267.  —  1750,  267,  um  1750, 
257,  1751,  259,  260,  261,  271,  1751-1752,  345.  1752,  262,  263, 
264.  —  Gülten,  1758—1754,  200.  —  Gültbuch,  1757,  1769,  104, 
105.  —  Domestikalbeitrag,  1766,  1768,  1783,  45,  94,  84. 

II.  ReAlateuern. 

1.  Zinsgulden. 

Zinsgulden,  1575,  1633,  1635,  1661,  1694,  1705,  1710,  1723,  1736, 
1787,  1747,  1769, 140,  83,  136,  139,  71,  36,  12,  14,  37,  39,  40,  95. 
—  Zinsgulden-Registratur,  1730—1733,  38.  —  Hochzeits-Zinsgulden, 


1)  Diese  wurden  Bciiieneit  als  bnchm&Si^  Akten  ansgeschieden  nnd  bilden  noch 
hente  eine  eigene  Reihe,  sollen  aber  spfcterbin  den  betrelFenden  Materien  der  Abt.  VI 
des  Stlndischen  Arcbivs  einTerleibt  werden. 
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1673,  1674,  1676,  1677,  1678,  1679,  1681,  1699,  1700,  i^,  128, 
129,  130,  13h  134,  133,  78,  132, 138, 135.  —  Zinsgulden  för  Städte 
und  Märkte,  1651,  268.  —  Uxmobilitierter  Zinsgulden,  1764,  1767, 
1783,  46,  92,  96.  —  Zinsgolden-Ansstände,  1746,  118.  —  Rekruten- 
und  Rimonten-Zinsgulden,  1789,  1747,  250,  40.  —  Zinsgulden  für 
Proviantfiihren,  1735,  18.  —  Soldatenverpflegs-Zinsgulden,  1695, 
1698,  1711,  1721,  1724,  1735,  1737,  1748,  141,  137,  35,  13,  16, 
15,  17,  19,  20.  —  Strafmäßiger  Zinsgulden,  1767,  92. 

2.  Verschiedene  Realsteuern. 

Hausgulden,  1603—1605,  125,  126.  —  Herdsteuer,  1708,  1708  bis 
1709,  1716,  255,  266,  269.  —  Mautmüblen- Einlage,  i  1633,  1634, 
1635,  226,  73,  74,  147,  148.  —  Mühlgelder- Aufschlag,!  1740,  1637, 
1767,  1783,  228,  227,  92,  96.  —  Rauchfanggeld,  1681,  78. 

lii.  Personalstettern. 

Yermögenssteuer,  1696,  1697,  1702,  1703,  1705,  1716,  1708,  1734,  1785 
bis  1737,  1736—1741,  1788—1739,  1740,  1745-1748,  1745  bis 
1746,  1746,  1748,  54,  50,  52,  53,  70,  49,  56,  57,  59,  58,  60,  55, 
65,  61,  62,  63,  67,  66,  64,  68.  —  Türkensteuer,  1744,  1745,  22, 
27.  —  Subsidium  praesentaneum,  1747,  91, 203.  —  Donum  gratuitum, 
1745,  1746,  1747,  1759-1760,  207,  118,  40,  206.  —  Kopfsteuer, 
1691, 190.  —  Personal-Kontributionsanschlag,  1757, 1759, 1764, 1767, 
1783,  42,  41,  46,  92,  96.  —  Interessegulden,  1609,  1640,  1681,  75, 
98,  185,  78.  —  Anschlag  der  Geldschulden,  1525,  3,  4.  —  Inter- 
essesteuer, 1755,  212.  —  Auswärtige  Kapitalien,  1767,  92.  —  Zins- 
und  Familiensteuer,  1763,  161.  —  Dienstbotensteuer  1763,  161.  — 
Pferdesteuer,  1765,  212.  —  Schuldensteuer,  18.  Jahrb.,  212.  — 
Kontributionsbeitrag  von  auswärtigen  Kapitalien,  Taz  und  Mauten 
und  Kucheleigen,  1756—1757,  1757—1758,  152,  159.  —  Kontri- 
butionsbeitrag von  Kucheleigen,  Taz  und  Mauten,  1785,  44. 

IV.  Direkte  Steuern  Im  allgemeinen. 

Landtagsanlagen,  1570,  28.  --  Steueranschlag,  1595,  1596,  1598,  1617, 
29,  30,  246,  31,  32,  33.  —  Extraordinari-Bewilligung,  1637, 138.  — 
Extraordinari-Kontribution,  1692—1696,  344.  —  Extraordinari- 
Ratschläge,  1755ff,i6S.  -  Steuerbuch,  1649  und  1750,  1751,  1752, 
186,  270,  272,  106.  -  Steuerpatent,  1716,  364.  —  Kontributions- 
beitrag, 1749,  1757,  69,  43.  —  Bezessualanschlag,  1754,  198.  — 
Städtisches  Kontingent,  1767,  93.  —  Steueranschlag  der  Städte  und 
Märkte,  1732,  109.  —  Quittungsbüchel  über  Steuemachlässe,  1710, 
194.  —  Steuerausstände,  1511,  85.  1525,  87.  1536,  322.  1552,  86. 
1577,  88.  1585,  80.  1594,  81.  1601,  82,  1603,  253.  1653—1699, 
79.  1656,  76.  1667,  77.  1691—1699,  99.  1697,  97.  1705,  100. 
1706,  101.  1710,  116.  1713—1714,  115.  1750,  199.  1753—1757, 
119.  1757,  107.  1757—1762,  117.  1764,  120.  1765,  121.  1767, 
123.  —  Liquidation  der  Steuerausstände  im  Viertel  Cilli,  18.  Jahrb., 
357.  —  Botenregister,  17.  Jahrb.,  328.  —  Pfand-  und  Strafgeld- 
anschlag, 1667,  1675,  187,  189.  —  Ausstände  der  Städte  und 
Märkte,  1689,  l9l.  —  Ausstände  Ton  gepfändeten  Untertanen,  1720, 
108.  —  Ausstandbuch  über  die  Adminiknlarfonds,  1767,  122.  — 

*  a=  Brwerbflt«ner  Yon  rmdizierten  Gewerben.  GeMren  eigenilieb  sn  den  Penonil- 
sUaeyn. 
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Aasstandbnch  aber  Interessegolden,  Schillinganlehen,  Büstgeld  von 
1645,  Bauchfanggeld,  Yerpflegsgulden,  Abdankgeld,  Rügt-  und  Land- 
aufbotgeld, HochzeitBsinsgolden  von  1678  and  1699,  Landaiifbotgeld 
von  1683,  Wartgeld  von  1692  und  1701,  Landrobotgeld  von  1692, 
ein£Bicher  Zinsgalden  von  1697,  1701,  1707,  102,  103, 


B.  Indirekte  Abgaben. 

I.  Trankateier. 

Zapfenmaß,  1686,  1633,  229,  83,  —  Taz,  1763,  1767,  1783,  161,  92, 
96.  —  TazprotokoUe,  1722—1740,  233,  —  1740—1760,  232.  — 
1754—1768,  234.  —  1760—1768,  235,  —  1769,  237,  —  1774,  236. 

—  1778,  238.  —  1781—1782,  239.  —  Weinaufschlag,  1634,  1635, 
1748,  1812—1814,  73,  74,  147,  148,  204,  230. 

2.  Fleisch-  und  Viebateaer. 

Fleischanschlag,  1633—1634,  1684,  1685,  72,  73,  74,  147,  148.  — 
Fleischanschlag-Ausst&nde,  1635—1637,  144,  145.  1685,  146,  214. 
1636,  213,  215.  1687,  216.  1639,  217.  1640,  219.  1641,  218. 
1645,  220.  1651,  221.  1652,  222.  1653,  223,  224.  —  Fleisch- 
kreuzer, 1749,  225.  —  Fleischaufschlag,  1703,  70. 

3.  Veraohiedene  Indirekte  Steuern. 

Salzaufschlag,  1634,  1636,  73,  74,  147,  148.  —  Getreideaufschlag, 
1634,  1635,  73,  74,  147,  148,  —  Weizen-,  Korn-,  Hirse-  und  Hafer- 
aufechlag,  1600,  179.  —  TabakgefÄlle,  1759—1762,  1763,  1765, 
1761,  352,  350,  551,  353,  —  Mauten,  1763,  1767,  1788,  161,  92, 
96,  —  Taxordnung,  1758,  327. 

C.  Luxussteuem. 

Musikimposto,  1723—1724,  1726,  1737,  1746,  118,  240,  241,  242. 

D.  Kreditwesen. 

Darlehen,  16.  uud  17.  Jahrb.,  334,  341,  —  Schulden,  1625—1640,  2^, 

—  Landesfhrstliches  Anlehen,   1634.   —  Hofschulden,  1686^  182. 

—  Antizipationsbuch,  1651—1656,  208,  —  Antizipationen,  1651 
bis  1671,  324,  —  Passivkapitalien,  18.  Jahrb.,  3^,  347,  —  Anti- 
zipationskapitalien, 1709,  247.  —  Schuldenbuch  über  solche  Kapi- 
talien, 1734,  202.  —  Passivbücher,  1788,  1739,  1740,  1741,  1742. 
1746,  1746,  ^6,  273,  274,  276,  277,  278,  279.  —  Ratschlags- 
protokoll über  das  Darlehen,  1747,  361.  —  Schuldenbuch,  1758, 
201.  —  3prozentige  Kapitalisten-Darlehen,  1760,  210.  —  Antizi- 
pationsschiüdenbü(£el,  um  11^,209,  —  Finanz-  und  Kreditoperation. 
1761,  ^21.  —  Justifikationsbücher  der  1/4%  ▼on  den  Passivkapi- 
talien, 1739,  1740,  1741,  1742,  1748,  1744,  1745,  1746,  1747,  178. 
177,  176,  175,  174,  173,  172,  171,  170.  —  6%  Coupons-Verrech- 
nung, 1761—1762,  248.  —  Schilling-Anlehen,  1681,  78. 
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E.  Budget.  Kassen-  und  Rechnungswesen. 

I.  Milit&rbadget. 

Ahdankgeld,  1681,  78.  —  Landproviantgeld,  166Ö,  11.  —  Werbgeld, 
1690,  1703,  1765,  9,  70,  10.  —  Vorspannbeitrag.  1736—1737, 1742, 
1743—1744,  1744—1745,  23,  26,  26,  24.  —  Rekruten-  und  Rimon- 
tenbeitrag,  1746,  118. 

II.  Kassen-  aud  ReohnuRgsweseR  des  Landes. 

Einnehmer-Raitungen,  1597,  280,  1599,  281,  1601,  282,  1602,  283, 
1609,  286,  1611,  287,  1612,  288,  1619,  284,  1623,  285,  1626,  289, 
1628,  290,  1681,  ^9i,  1632,  292,  1633,  ^45,  1634,  293,  1636,  ^94, 
1637,  J95d,  1639,  296,  1640,  ^97,  1642,  298,  1644,  J999,  1646,  aOO, 
1648,  301,  360,  1651,  50^,  1651—1655,  323,  1662,  505,  1654, 
304,  1656,  305,  1667,  i49,  325,  326,  1657—1658,  150,  1660,  306, 
1660—1680,  154,  1664,  507,  1665,  308,  1669,  5i^,  1673,  311, 1675, 
5iÖ,  1676,  509,  1677,  313,  1679,  5^4,  1681,  315,  1683,  5i6,  1685, 
5i7,  1693,  318,  1759—1760,  160.  —  Handbücher  des  Generalein- 
nehmeramtes,  1762—1763,  1765,  1766—1767,  1768,  1769,  163, 
162,  164,  165,  166.  —  Einnehmerprotokolle,  1588—1616,  319, 
1617—1648,  320,  1648-1666,  321,  1738-1744,  ^i.  —  Einnehmer- 
Instruktion,  1732,  252.  —  Rentamts-Raitungen,  1659—1661,  1664, 
1670,  1671,  1719,  151,  152,  153,  358.  —  RentamU-Ablehnungen, 
1661—1686,  156,  157.  —  Kriegsoffiziers-Raitungen,  1582,  7.  — 
Landabraitung,  1625 — 1685,  181.  —  Raitungen  der  Beamten  und 
Offiziere,  1682,  165.  —  Beamten-Raitungen,  1720—1740.  —  Gegen- 
b'^ch  der  neuen  GefÄUe,  1575—1576,  231.  —  Resolutionen,  1740 
bis  1741,  1762—1760,  1761,  1763,  1764,  365,  369,  368,  369,  359. 
—  Yerordnetenprotokolle,  1682—1711.  —  Konferenz-Protokolle, 
1731,  1738,  363,  362.  —  Einreichungs-ProtokoUe,  1698,  1792, 
1793,  1794,  1795,  1796,  1797,  1798,  1799,  18.  Jahrb.,  333,  330, 
331,  329,  336,  335,  339,  338,  343,  342,  340.  —  Vormerkbuch, 
1747,  1772,  167,  169.  —  ExpeditprotokoU,  1785  ff.,  346.  —  Regi- 
straturs-Leihbuch,  1688,  245.  —  Justifikationsbuch,  1768,  332.  — 
Officii-BOchel,  1702  ff.,  254.  —  Postbttchel  der  Stände,  1761.  — 
Handbuch  der  Bestallungen,  1689—1699,  1.  —  Quittungsbüchel, 
um  1670,  188.  —  Grenzlehenbuch,  1689,  143.  —  Grenzlehen- 
Quittungen,  1664,  142.  —  Kauf-,  Schirm-  und  Satzverschreibungen, 
1722  ff.,  364.  —  Kollektionslisten  ftlr  die  Kommission  [?],  1748, 196. 


VIL  Gerichtswesen. 

Gerichtswesen  im  allgemeinen,  480—484. 
PupiUarsachen,  485,].  —  Depositen,  377. 
Exekutions-Ordnung,  284. 
Zivilprozesse,  486,2. 
—  Prozeß  Eisenhut    486—487,   190,  239.   —   Prozeß   Schalk,   223, 
312.  —  Prozeß  Schaupp,  231. 
Strafyrozesse :  Stubenberg-Sanrau,  488,  j. 

Tattenbach,  488,  e. 
Duelle,  488,8.^ 

>  Ytrgl.  T.  Zahn,  Inter  nos,  Mitt.  1686,  S.  148  ff.,  und  StyriAC«,  S.  244  ff. 
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I,  Hof-  «Bd  Undr«cht. 

HoftaidiBg,  489,  i. 

Hof-  und  Landrecht,  489,3  —  490, 

S.  auch  die  grosse  Serie  ,yLandreeht  und  Sehranne", 

2.  ZuaammeRsetzung  dieser  BebSrde. 

Beisitzer,  491^1, 
Schrannenschreiber,  49^,  s, 

3.  BaRn-  und  Landgerichte. 

Banngerichte,  492, i.^ 
Landgerichte,  492,2, 
Zuchthaus,  492,  s. 

VIU.  PoUzei. 

1,  Die  Polizei  Im  allgemelRen. 

Polizei  im  allgemeinen,  Polizei-Ordnungen,  493 — 494,  i. 

Landprofosen,  496 — 497,* 

Dienstbotenwesen,  494,  s. 

Wetterläuten,  494,8. 

Tattermann,  494  4. 

Buchzensur,  494,5. 

2.  SanIt&tsweseR. 

Sanität  im  allgemeinen,  498 — 501, 
Spitäler,  502,  i. 
Bäder,  502,  b, 

3.  Armenwesen. 

Armenwesen  und  Armenhäuser,  502,8. 

Bettler,  502,4, 

Feuer-  und  Wetterschäden,  503—507. 


IX.  Land  und  Kirche»  Schule. 

1.  Klrohe. 

Geistliche  Angelegenheiten,  508— 509,  i. 

Religion,  509,2. 

Kirchengüter,  510, 

Gregorianischer  Kalender,  511, i.^ 

Klosterrat,  511,2.* 

Auswärtige  Hochkirchen :  Bamberg,  511,  s,  —  Salzbarg  511, 4. 

Josephinische  Klosteraufhebung,  511,  ö. 


«  A.  Hell,  du  stein  Bannrlchtenrnt,  Ztechft.  f.  Geschichte  n,  S.  104  ff. 

3  T.  Zahn,  Styriaca  N.  F.  S.  82  ff. 

»Zahn,  Mitt.  XIII,  8.  lS6ff.  —  *  Loserth,  Arch.  f.  fisterr.  Gesch.  84,  S.  283  ff. 
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Reformation  und  Gegenreformation.« 

Allgemein,  612, 

Anrofong  des  deutschen  Reiches,  613,  i. 

Beschw^en  von  beiden  Seiten,  61S,s. 

Schmähschriften,  613,8. 

Ansuchen  der  Landschaft  um  Belehrung  in  Glaubenssachen,  614,2. 

Windische  Bibel,  614,».* 

Bibeldrucke,  614,8. 

Konkordien-Formel,  614,4, 

Verkauf  von  KirchengOter,  616,  j, 

Berichte  an  den  Papst,  616,  b, 

Stipendisten,  616,8. 

Yiertel-Pridlkanten,  616,4, 

Gön,  616,1. 

'KAmtßa,  616,  s, 

Krain,  616,8. 

Mähren,  517,  j. 

OberOsteireich,  617,  g, 

Niederöstexreich,  617,8, 

Salzburg,  617,4, 

Personalen,  618. 

Stift,  619-^621. 

Stiftsehule,  62$. 

Stiftgebinde,  623. 

örtliche  Bewegungen;  Emhausen,  624,  i.  —  Feldbach,  624, 2,  —  Fürsten- 
feld, 624, 8.  —  Gleisdorf,  524, 4.  —  Gnas,  624,  s.  —  Graz,  524, «.» — 
Enittelfeld,  626,  j.  —  Leibnitz,  625,».  —  Leoben,  625,8.  —  Marburg, 
525, 4.  —  Mürztal,  526,  s.  —  Neumarkt,  526,  $.  —  Pols,  525, 7.  — 
Radkersburg,  626,8.  —  Rauten,  625,9.  —  Reifenstein,  526,  i.  — 
Rotenmann,  526, ».  —  St  Ursula,  526, 8.  —  Strechau,  526, 4.  — 
Straßgang,  526, 5,  —  Weiz,  526,  e.  —  Welz,  526, 7.  —  Winden,  626, 8. 

—  Zeiring,  526,9. 

Scharfenan,  627. 

Akten  der  Reformation  und  Gegenreformation  in  Steiermark,  1628 — 1576, 
528.  —  1677—1681,  529,  —  1582—1686,  630,  —  1686—1587,  631, 

—  1687,  632.  —  1688,  535.  —  1689,  534.  —  1690,  536.  —  1691, 
536.  —  1592,  537.  —  1598,  538.  —  1594,  539.  —  1696,  640.  — 
1696,  541.  —  1597,  642.  —  1698,  643,  644.  —  1699,  645,  546.  — 
1600,  647.  —  1601,  648.  —  1601—1608,  549.  —  1604—1608,  650. 

—  1609—1683,  651. 


*  Anfl  der  Benütznog  TorneliaUch  dieMr  Abt«Uiuiff  eftUtond  neben  kleineren  Sindien 
und  Anfifttien  anderer  du  grundlegende  Werk  «Die  Beformation  nnd  Gegenreformation 
in  den  innerMenreiehieehfn  Lindem  im  16.  Jehrh."  (Slntlgui  1S98)  Ten  Jok.  Loserth. 
Vgl«deyeelbe:  Die  proteBtantiiolie  SiiftMoknIe  im  Onllereeken  Antkof  bei  Sckwanberg, 
Xitt  47,  8  au  ff,  WiederUnfer  in  Sleieraark,  Mitt  ZLU,  8.  118  ff.  —  Über  die  8e?ie 
der  «Proteetanten- Akten*  vgL  J.  Loeertb  F. B.  Anstr. 2/L  (Akten  nnd  Korreipondensen 
snr  Oeeebiebte  der  OegenreÜbrmntion  in  InnerGeteneiob  unter  Knbendg  Karl  II)  S.  LI  ff. 
betr.  die  latent,  über  Hornberger  F.  B.  Aaftr.  a/LTIII,  8.  97  n.  157. 

*  W.  dmid,  Über  Entstebung  und  Herausgabe  der  Bibel  Dalmatine.  Mittellungen 
des  tfusealTereinee  f&r  Krain  1904. 

*  Tgl.  L  0  ■  e  r  t  b ,  Die  Gegenrefbnnation  in  Gras  In  den  Jabren  1582—1585, 
BeHr.  XXXI,  S.  69  ff. 
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2.  SeiiBle« 


Schulen  im  Lande,  552,1. 
Stipendien,  552,  g — 555,  j. 
Universit&t  Graz,  555,  s, 
Lehrer  an  der  deutschen  Schule,  555,$. 


X.  HlUUria« 

Kriegswesen  und  Grenze, i  15U— 1530,  505.  —  1581—1541,  557. 

—  1542—1546,  558.  -  1647—1662,  559.  —  1653—1555,  SeO.  — 
1556,  561.  —  1559—1560,  562.  —  1661—1667,  563.  —  1568—1570, 
564.  —  1571—1574,  565.  —  1675—1676,  566.  —  1577,  567.  — 
1578—1580,  568.  —  1580-1582,  569.  —  1583—1584,  570.  — 
1586,  571.  —  1686—1589,  572.  —  1690,  573.  —  1591—1592, 
574.  —  1592,  575.  —  1693,  576.  —  1593—1594,  577.  —  1594, 
578.  —  1694-1696,  579.  —  1696—1596,  580.  -  1596,  581.  — 
1600—1601,  582.  —  1602—1608,  583.  —  1604—1605,  584.  — 
1606—1610,  585.  —  1611—1616,  586.  —  1616—1620,  587.  — 
1621—1626,  588.  —  1626—1629,  589.  —  1630-1682,  59Ö.  — 
1633—1636,  591.  —  1636—1640,  592.  —  1641—1644,  653.  — 
1646—1648,  594.  —  1649,  595.  —  1650,  596.  —  1651—1652,  597. 

—  1653—1656,  598.  —  1657—1658,  599.  —  1669—1660,  600.  — 
1661,  601.  —  1661-1662,  602.  —  1668,  603.  —  1664—1665,  604. 

—  1666—1666,  605.  —  1667—1668,  606,  —  1669—1670,  607.  — 
1671—1672,  608.  —  1672—1673,  609.  —  1673—1676,  6m  — 
1676—1678,  611.  —  1678,  612.  -  1679—1680,  6i3.  —  1680  bis 
1681,  614.  —  1682—1683,  615.  —  1684,  6i6.  —  1685—1686, 
617.  —  1687,  618.  —  1688--1689,  6i9.  —  1690—1691,  620.  — 
1692—1698,  6^^.  —  1694—1695,  622.  —  1696—1697,  623.  — 
1698—1699,  654.  —  1699,  625.  —  18.  Jahrh.,  626-732.^  — 
Nachträge  aus  dem  16. — 18.  Jahrh.,  733.  —  Kriegswesen  aus  den 
sogenannten  „81  Faszikeln**,  16. — 18.  Jahrh.,  734 — 764. 

Landesverteidigung,  1667,  765.  —  1568—1570,766.  —  1570  bis 
1580,  767.  —  1580—1590,  768.  —  1592,  769.  —  1593—1594, 
770.  -  1696—1696,  771.  —  1596—1599,  772.  —  17.  Jahrh. 
773—779.  —  18.  Jahrb.,  780—786/. 

Krieg  1597,  787. 

Veit  von  Halleck,  1698—1599,  788—789. 

Frieden  mit  den  Türken,  1694,  790, i.  —  1624, 790,8.  —  1625,  790, «.  - 
1628,  790,4.  —  1707     1709,  790, s.  —  1718,  790, ö. 

Türken,  1532,  790,^. 

Türkenkundschaften,  790,%. 

Yenetianischer  Krieg,  1616,  790,9. 

Böhmische  Unruhen,  1618—1619,  791,i. 

^  Diese  Abteilnngr,  fowelt  dlaselb«  damAla  raff&arUeli  war,  wurde  n.  a.  anoli  ron  H.  J. 
Bidermann  m  eeiner  Studie  „SleiermarkB  Bexiehunfen  zu»  kroatieeh-elayen.  Königreich 
im  16.  und  17.  Jahrhundert",  Mittell.  SB,  S.  8  ff.  bentttst  —  Vor  Jahren  wurden  die  Akten  de« 
16.  Jahrhunderte  an  daa  k.  und  k.  gemeinaame  FInaniarchiT  in  Wien  hehufli  Durchiieht 
derselben  durch  Herrn  Hofhit  L.  t.  Thalloeiy  entlehnt,  und  gegenwftrtig  iet  seit  swei 
Jahren  Herr  Rittmeieter  Strobl  t.  Ravelsbari^  mit  dar  Durchsicht  und  Siehtun*  dieser 
Abteilung  zu  Zwecken  der  Abüusung  einer  «Steirisohen  Wehr>  und  Kriegsgesckiehte*' 
beschäftigt. 

3  Diese  Akten  bildeten  die  Grundlage  lu  dem  Auftatce  A.  Gubos:  Steiermark 
während  des  siebei^i&hrigen  Krieges.    Mitteil.  49  und  50. 
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Krieg  in  Deutschland,  1688,  791,  jg. 
Soldaten-Revolte,  1656,  791,8. 
Krieg  1664,  792-794. 
Krieg  1688,  796— 796.* 
Passaner  ^iegsvolk,  797. 
Kurnzzen,  1604-1721,  798-80:^. 
Bayrischer  Einfall,  1741—1742,  803-808. 
Krieg  1741—1744,  809^813. 
Franzosen,  814,  j;  8.  auch  Becen8. 
Bestallungen,  1680—1609,  814,3, 
Artikelbriefe,  815,  j. 
Kriegspost,  815, 2. 
Schützenwesen,  815,  ^• 

Windische  Grenze,  Übernahme  der  Verwaltung,  815,4. 
Szigeth,  815,5. 
General-Obrist,  816, 1. 
Kriegs-Kommissare,  816,2. 
Grenz-Ofißziere,  816,  8. 
Militär-Rechnungs-Beamte,  816,  4. 
Master-Register,  16.— 17.  Jahrb.,  817—823, 
Zeughaus  in  Graz,<  16.— 18.  Jahrb.,  823—830. 
Zeugskommissäre,  831, 2.    -    Zeugsschlosser,  831,  2.  —  Zeugs-Gegen- 
schreiber, 831,  8.  —  Zeugwart,  831,  4. 
Invalidenhäuser,  831,  5. 
Militär-Akademie,  831,  e. 
Grenzlehen,  16.— 17.  Jahrb.,  208,  241,  263. 
Gestütswesen,  832. 

Befestigungen:  Allgemeines,  833.  —  Nach  örtlichkeiten:  Feldbach, 
834, 1.  —  Fürstenfeld,  834, 2—838.  —  Graz,  839—849.  —  Hart- 
berg, 850,2.  —  Marburg,  850,  2,  —  Pettau,  851.  —  Radkersburg, 
852-^854, 2,  —  Rann,  854, 2^855, 2.  —  Windisch-Feistritz,  855,  2. 


XL  Handel  und  Gewerbe,  Bergbau  und  Industrie. 

Handel  im  allgemeinen,  856,2. 
Handel  mit  der  Türkei,  856,  2. 
Getreidehandel,  857'-859. 
Widmungs-Täler,  859  a. 
Viehhandel,  860-864. 
Weinhandel,  865—867. 
Salzhandel  tmd  Salzwesen,  877 — 877a. 
Gewerbe  im  allgemeinen,  878. 
Zunftsachen,  879,2. 

Bergwesen  und  Bergwerke,  879,  2. 
Eisenwesen,  880. 
Tabakwesen,  881—S84. 
Fabriken,  885,2. 
Mühlen,  885,  2. 


1  T.  Zahn:    Quellen  znr  Oeschicbt«  des  Jahres  1683  in  Steiermurk.    Beitr.  XX. 
S.  3  ff  und  XXI,  S.  8  ff. 

>  Zftlin-Wftfltler  a.  o.  0. 
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XIL  Landwirtschaft,  Jagd  und  Fischerei,  Waldwesen. 

Landwirtschaft,  886,  j. 

Weingärten,  886,  s, 

Pferdezucht,  887,  i;  8,  auch  Gestütstoesen. 

Jagd,  887,  2. 

Fischerei,  887,  a. 

Waldwesen,  888--893.* 


Xin.  Verkehrswesen. 

Post,  894—895. 
Schiffahrt,  896. 
Wasserschäden,  897—898. 
Wasserbauten,  899—913. 


*  Die  liandBcliriftUchen  Thereiianlselieii  WaMb«reiiangs*Bfle1ier   (die  sojesmnttteB 
Waldloni)  slad  im  Saal  I  zu  ebener  Brde  gesondert  anfgesteUt. 
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Abteilung  ,,Recens''  des  Ständischen  Archives. 

A.  Neue 


Franzosen,  1797,  1.  —   1799,  2.  —  1800—1801,  2a— 2h,  —  1807, 

2e,  —  1806,  3—7.  —   1806,  8—18.  —   1805—1806,   19—!H>.  — 

1807,  2L  —  1809,  22S4J 
LieferungB-KommiBsionen,    1794—1797,   25,   —    1797,  26.   — 

1797—1798,  27.  —  1798,  28.  —  1806—1807,  29—30. 
Landwehr,   1808,  31—32.  —  1809,  33—34.  —  1811—1813,  55.  — 

1816,  36. 
Naturalien-VerBendung,  1796—1798,  37.  —  1798,  38. 
Zwangsdarlehen,  1809,  39—43. 
Ararial-Schnlden,  1768—1826,  44. 

GrundBteaer,  1820,  45.  —  1821,  46.  —  1826,  47—48.  —  1826,  49. 
ProYisoriache  Landes-Kommission,  1797,  50. 
Landes- Administration,  1809,  51,  52. 
Theater,  18.— 19.  Jahrh.,  53.* 
Neuere  Registratnrs- Akten, >  üngersche  Registrators-Akten^  und  Prozeß 

Schalk^  bilden  eigene  Serien. 

B.  Alte  Serie« 

A. 

I.  Landesverfassung. 

a)  Huldigungsakten  und  Lehenssachen,  1782—1799,  1,  20,  36,  53,  68, 

82,  97,  112,  128. 
h)  Ereignisse    der    Landesf&rsten  und  Familienverändemngen,    1782, 

—1799,  1,  20,  36,  53,  68,  82,  97,  112,  128. 

c)  Landesfürstliche  Verordnungen  in  publicis,  1782 — 1799,  1,  20,  36, 
53,  68,  82,  97,  112,  128. 

d)  Landesbeschwerden,  1792—1799,  20,  36,  53,  68,  82,  97^  112,  128. 

e)  Eingriffe  in  die  Landesverfassung  und  Privilegien,  1782—1799,  1, 
20,  36,  53,  68,  82,  97,  112,  128. 

f)  Landtags-,    Ausschuß-    und   Yerordneten-Protokolle,    1792—1799, 
20,  36,  53,  68,  82,  97,  112,  128. 

t  F.  II.  Mayer.  St^iennark  im  Fnoiosenzeitalter  (Graz  1888).  —  Derselbe,  Bei- 
träge zor  Geecb,  des  Heiz.  Steiermark  im  Franaosenseitalter,  Mitt.  XL  VI.  S.  152  ff. 

3  Diese  Akten  wurden  Ton  dem  Graxer  Mnsikschrlftsteller  A.  De  ose ▼  durchgesehen . 

*  8  Fasz.,  18.  Jabrh^  1901  toh  der  HilfiAmterdirektion  dem  IjandesaiebiTe  abgetreten. 

*  Ans  den  von  der  Hilft&mterdirektlon  vor  etwa  15  Jahren  abgetretenen  Skart- 
akten  des  18.  Jahih.  Diese  Masse  wnrde  von  dem  verstorbenen  I.  A^nnkten  Tb.  ünger 
nochmals  skartiert  nnd  eine  Beihe  Ton  Akten  tarftckbehiUten.  Zn  einer  inneren  Ordnung 
dieser  Akten  kam  Ünger  nicht. 

*  Ein  Teil  dieser  Akten  anch  in  Fasz.  268  des  St&ndiscben  AiehlTes. 


232      I^ftB  Archiv  der  steir.  Stände  im  steierm.  Landesarchive.        44 


g)  IndigenatB-Verleihungen   und    StandeserhOhungen,   1782—1799,    1, 

20,  36y  53,  68,  82,  S7,  112,  128. 

h)  Grundherrliche  Rechte,  1782—1799,  1,  20,  36,  63,  68,  82,  97,  112, 
0  Grenzstreitigkeiten,  1782—1799,  1,  20. 

II.  AmtSTorschläge,  Wahl-  und  Dienstsachen. 

a)  Landeshauptmann,  1792—1799,  20,  37,  54,  69,  83,  98,  113,  129. 

b)  Vorschlag  zum  Professor  juris;  Land-Ingenieur,  Ärzte  und  Wund- 
ärzte, 1782—1799,  2,  21,  37,  54,  69,  83,  98,  113,  129. 

c)  Landtags- Wahlen  und  Bestätigung  durch  den  Hof,  1782—1799,  2 

21,  37,  64,  69,  83,  98,  113,  129. 

d)  Landtags- Wahlen  ohne  Anzeige  und  Bestätigung,   1782 — 1799,  2, 
21,  37,  54,  69,  83,  98,  113,  129. 

e)  Dienstesbesetzungen,  1792-1799,  21,  37,  64,  69,  83,  98,  113,  129. 

f)  Dienstverleihungen  durch  den  Landeshauptmann,  1792  - 1799,  21. 
37,  54,  69,  83,  98,  113,  129. 

g)  Dienstbesetzungen  von  der  Verordneten- Stelle,  1792 — 1799,  21,  37, 
54,  69,  83,  98,  113,  129. 

h)  Instruktionen  für  das  ständische  Personal,   1782—1799,  2,  21,  37, 

54,  69,  83,  98,  113,  129. 
i)  Kautionen,  1782-1799,  2,  21,  37,  54,  69,  83,  98,  113,  129. 
Veterinär-Schule,  1782—1791,  2. 

III.  Stiftungssachen. 

a)  Stiftungsbriefe,  1792—1799,  22,  38,  55,  70,  84,  99,  115,  130. 
h)  Verleihungsrecht,  1792—1799,  22,  38,  65,  70,  84,  99,  116,  130. 

c)  Stipendien,  1782—1799,  3,  22,  38,  55,  70,  84,  99,  116,  130. 

d)  Neustädter  Akademie,  1792—1799,  22,  38,  55,  70,  84,  99,  115,  im. 

e)  Zeichnungs-Akademie,  1782-1791,  3,  20,  36,  53,  68,  82,  97,  112. 
Geistliche  Sachen,  1792—1799,  22,  38. 

IV.  Landesfürstliche  Städte  und  Märkte,  1762—1799,   4,  24, 
39,  71,  85,  114. 

V.  üntertanssachen,  1782—1799,  5. 

a)  Untertansbeschwerden,   1792—1799,  23,   40,  56,  71,  86,  100,  116. 
h)  Kreisämtliche    Zuschreiben    und    Gestionsprotokolle,    1792—1799, 
23,  40,  56,  72,  86,  100,  116. 

VI.  Polizei-  und  Eommerz-Sachen. 

a)  Landeskultur,  1792—1799,  25,  41,  57,  73,  87,  101,  117,  134. 
h)  Bergbau-  und  Salzwesen,   1782-1799,  6,  25,  41,  67,  73,  87,  101, 
117,  134. 

c)  Gesundheitszustand  auf  dem  Lande  (Sanität),   1782—1799,  6,  25, 
41,  57,  73,  87,  101,  117,  134. 

d)  Feuerordnung,   1782—1799,  6,  25,  41,  57,  73,  87,  101,  117,  134. 

e)  Maß  und  Gewicht,  1792—1799,  26,  41,  57,  73,  87,  101,  117,  134. 

f)  Münzsachen,  1782—1799,  6,  25,  41,  67,  73,  87,  101,  117,  134. 

g)  Flußregulierung  und  Uferschutz,  1782—1799,  6,  25,  41,  57,  73,  87, 
101,  117,  134. 

h)  Schiffahrt,  1792-1799,  25,  41,  67,  73,  87,  101,  117,  134. 
i)  Straßensachen,   1782—1799,  6,  25,  41,  57,  73,  87,  101,  117,  134. 
k)  Getreidesachen,  1792—1799,  26,  41,  57,  73,  87,  101,  117,  134. 
l)  Beleuchtung,  1782—1799,  6,  57,  73,  87,  101,  117,  134. 

Vn.  Verschiedene    Gegenstände,    1792—1799,   26,  42,  58,  74, 
88,  102,  118,  133. 
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B. 

I.  Ordentliche  Landesanlagen. 

a)  Rustikalsteuer,  1782—1799,  7,  27,  43,  59,  75,  89,  103,  119,  131, 
h)  Dominikaisteuer,  1782—1799,  7,  SfT,  43,  59,  75,  89,  103,  119,  131, 
e)  ünnobilitierter  Zinsgulden,  1792—1799,  27,  43,  59,  75,  89,  103, 
119,  131. 

d)  Einlag-  und  Subrepartitionssachen,   1782—1799,  7,  27,  43,  59,  75, 
89   103   119   131. 

e)  Rektifilitionssachen,  1782—1799,  7, 27, 43, 59, 75, 89, 103, 119, 131. 

f)  An-  und  Abschreibungen  im  Gttltbuche,  1782—1799,  8,  27,  43,  59, 
75,  89,  103,  119,  131. 

g)  Abschreibung  des  unnobilitierten  Zinsguldens.   1782—1799,  8,  27, 
43,  59,  75,  89,  103,  119,  131. 

h)  Verordnungen  in  Steuersachen,  1782—1799,  8,  27,  43,  59,  75,  89, 

103    119   131. 
i)  Weintazsachen,  1782—1799,  8,  27,  43,  59,  75,  89,  103,  119,  131, 

n.  Extraordinari-Gefälle. 

a)  Weinaufschlag,  1782—1799,  9,  28,  44,  60,  76,  90,  104,  120,  132. 
h)  Fleischaufschlag,  1782—1799, 11,  28,  44,  60,  76,  90,  104,  120,  132. 
e)  Mautgefälle,  1781—1799,  10,  28,  44,  60,  76,  90,  104,  120,  132. 

d)  Weinpaß-Erteilung,  1782—1799, 10, 28,  U,  60, 76,  90, 104, 120, 132. 

e)  Schuldensteuer,  1792—1799,  28,  44,  60,  76,  90,  104,  120,  132. 

f)  Erbsteuer,  1792—1799,  28,  44,  60,  76,  90,  104,  120,  132. 

g)  Kontrabandsachen,  1782—1799, 10,  28,  44,  60,  76, 90,  104, 120, 132. 
h)  Musikimposto,   1782-1799,  10,  28,  44,  60,  76,  90,  104,  120,  132. 

m.  Kreditwesen. 

a)  Unterhandlungen   mit  dem  Hof,  Rezesse,  1792—1799,  29,  46,  62, 

77,  91,  106,  121,  136. 
h)  Negotiationen   mit  Fremden  und  Ausländem  über   aufgenommene 

Darlehen,  1782—1799,  12,  29,  47,  62,  77,  91,  106,  121,  136. 

c)  Äbstofiung  der  Kapitalien  und  Bedeckung  der  Interessen,  1792  bis 
1799,  29,  47,  62,  77,  91,  106,  121,  136. 

d)  Umschreibungen  der  Kapitalien,   1782—1799,  12,  29,  47,  62,  77, 
91,  106,  121,  136. 

e)  Beschlaglegung  der  Kapitalien,  1782—1799,  12,  29,  47,  62,  77,  91, 
106,  121,  136. 

f)  Kasse- Visitationen,  1782—1799, 12,  29,  47,  62,  77,  91,  106, 121,  136. 

g)  Anlage  der  Kapitalien,  1782—1799,  12,  29,  63,  92,  105,  122,  135. 
h)  Auszahlung  derselben,  1782—1799,  12,  29,  63,  92,  105,  122,  135. 

IV.  Gefälls-  und  Steuerausstände. 

a)  Restantenlisten  vom  General-Einnehmeramt,   1792 — 1799,  30,  45, 

64,  78,  93,  107,  123,  137. 
h)  Strafinteressen  und  deren  Nachsicht,   1782—1799,  13,  30.  45y  64, 

78   93   1Ö7   123   137. 
€)  Exekutionen,  1782—1799,  13,  30,  45,  64,  78,  93,  107,  123,  137. 
d)  Sequestrationen,  1782—1799,  13,  30,  45,  64,  78,  93,  107, 123, 137. 

V.  Rechnungs-  und  Gebäudesachen. 

a)  Planketten-Berechnungen,    1792—1799,   31,  48,   65,   79,   94,  108, 
124,  138. 
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b)  Militärquartierzins-   und   Easembeitrag,    1792—1799,   31,   48,  65y 
79,  94,  108,  124,  138. 

c)  Baurechnungen,  1782-1799,  14,  31,  48,  65,  79,  94,  108,  124,  138. 

d)  Risse  und  tlberschläge,  1792—1799,  31,  48,  65,  79,  94, 108, 124, 138. 

e)  Zahlungsanweisungen,  1 782—  1 799, 14, 31, 48, 65,  79, 94, 108, 124, 136. 

f)  Absolutorien,  1782—1799,  14,  31,  48,  65,  79,  94,  108,  124, 138. 

g)  Remunerationen,  1782—1799,  14,  31,  48,  65,  79,  94, 108, 124, 138. 
h)  Diätenanweisungen,  1782—1799, 15,  31,  48,  65,  79,  94, 108, 124, 138. 
i)  Kanzlei-Auslagen,  1782—1799,  15,  31,  48,  65,  79,  94, 108, 124, 138. 
Je)  Ständische  Realitäten,  1782—1799, 15, 31, 48,  65, 79, 94, 108, 124, 138. 

l)  Landhaus-Kapelle,  1782—1799,  15,  31,  48,  65,  79,  94, 108, 124, 138. 
w)  Zeughaus,  1782-1799,  15,  20,  36,  53,  68,  82,  97,  112. 

VI.  Kassasachen. 

a)  Steuer-  und  Kassavergütungen,  1782—1799,  16,  32,  49,  66,  80,  95, 
109,  139. 

b)  Feuer-,  Wetter-   und  Wasserschäden -Yergtttigungen,  1782—1799, 
16,  32,  49,  66,  80,  95,  109,  139. 

c)  Refusionen,  1782—1799,  16,  32,  49,  66,  80,  95,  109,  139. 

d)  Yorschflsse  aus  der  Domestikal-Hauptkasse,  1782 — 1799, 16,  32. 

YII.  Besoldungen,  Bestallungen  und  Gnadengaben. 

a)  Anweisungen,    1782—1799,   17,  33,  50,  67,  81,  96,  110,  125,  140. 

b)  Yermehrung,  1782—1799,  17,  33,  50,  67,  81,  96,  110,  125,  140. 

c)  Beschlagnehmunjr,  1782-1799,  17,  33,  50,  67,  81,  96, 110, 125, 140. 

d)  Einziehung,  1782—1799,  17,  33,  50,  67,  81,  96,  110,  125,  140. 

e)  Abzüge,  1792—1799,  33,  50,  67,  81,  96,  110,  125,  140. 

f)  Livree-Sachen,   1782—1799,  17,  33,  50,  67,  81,  96,  110,  125,  140. 

g)  Gnadengaben  und  Almosen,  1782—1799,  17,  33,  50,  67,  81,  96, 110, 
125,  140. 

h)  Pensionen,  1782—1799,  17,  33,  50,  67,  81,  96,  HO,  125,  140. 

VIIL  Forst-  und  Jagdsachen,  1782—1799,  18. 

C. 

Justizgegenstände. 

ä)  Yerordnungen,  1792—1799,  34,  51,  111,  126,  141. 

b)  Rechtsstreitigkeiten,  1792—1799,  34,  51,  111,  126,  141. 

c)  Kriminalakten   der  Herren   und   Landleute,    1792-1799,    34,  51, 
111,  126,  141. 

D. 

Militär  gegenstände. 

a)  Konskription,  1782—1799,  19,  35,  52,  102a,  127,  142. 

b)  Rekrutierung,  1792—1799,  55,  52,  102a,  127,  142. 

c)  Einquartierung,  1792—1799,  35,  52,  102  a,  127,  142. 

d)  Yorspann,  1792—1799,  35,  52,  102a,  127,  142. 

e)  Durchmärsche,  1792—1799,  35,  52,  102a,  127,  142. 

f)  LandesHeferungen,  1782—1799,  19,  35,  52,  102a,  127,  142. 

g)  Aufschreibung    und    Repartition    derselben,    1792—1799,    35,    52, 
102a,  127,  142. 

h)  Kasembau,  1792—1799,  35,  102a,  127,  142. 
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Alte  Register  und  Repertorien  des  Ständischen 

Archives. 

1.  Hanbtinventarium    über    ainer  löbl.  Landschaft  des   Herzogthumbs 

Steyer  Canzeley-Registratur.  {Bl  1,  Alte  Registraturbuecher  der 
Landtags-  und  anderer  Handlungen  nach  dem  Alphabet.  —  Bl.  11. 
Neue  Registraturbuecher  der  Landtags-  und  anderer  Handlungen 
nach  den  Numeris.  —  BL  61,  Alte  und  neue  Khämier  mit  iren 
Numeris,  Nr.  1— 1S5.)  Umfaßt  die  Jahre  1627—1656,  —  Zahn: 
Zur  Geschichte  des  landschaftlichen  Archivwesens  in  Steiermark. 
Im  I.  Jahresberichte  des  steiermärkischen  Landesarchives  1869, 
S.  18—19. 

2.  Generalindex  über  die  Registratur-Buecher  aller  Landtagshandlungen 

item  anderer  Handlungen  vom  1594  Jahr.  Mit  alphabetischem  Re- 
gister, —  Zahn,  S.  17. 

3.  Repertorium  aber  die  alten  mit  dem  Alphabet  literirten  auch  neu 

ingrossirten  grossen  Registratur-Bücher,  neu  aufgehengten  Khämier 
mit  ihren  Numeris  und  über  die  in  originali  eingelegten  Land- 
tags Handlungen  sambt  den  Nebenschrinen.  Mit  aiphabetiaehem 
Beffister. 

1.  Alte  Registraturbuecher  der  Landtags-  und  anderer  Hand- 
lungen nach  dem  Alphabet. 

2.  Neue  Registraturbuecher  der  Landtags-  und  anderer  Hand- 
lungen nach  den  Numeris  {1 — 70), 

3.  Re^straturs-Ehämier  mit  denen  Landtags- Actis,  wie  solche 
mit  ihren  Numeris  in  dem  neuen  Archiv  angehengt  sein  (1 — 54), 

4.  Landtags -Acta,  wie  solche  ordine  alphabetics  mit  denen 
annectirten  Numeris  in  dem  neuen  Registraturs-Khasten  eingelegt 
sein  (1—51).  —  Vgl  Nr,  1, 

4.  (BegistrcUur  van  1601—1645,    Mit  alphabetisdiem  Register,) 

5.  Generalindex  über  die  neuen  Registratur-Buecher  der  Landtage  und 

anderer  Handlungen  von  anno  1640  bis  1660  inklusive.  Vgl,  Nr,  2. 

6.  Generalindex  über  die  ueuen  Registratur-Bücher  der  Landtags-  und 

anderer  Handlungen  von  anno  1640 — 1660  inklusive.  Vgl.  Nr,  2  u,  5, 

7.  Register  der  Landtags-Handlungen.    In  3  Bänden, 
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8.  Freyhaiten  registriert  anno  1528.   Bl.  !•  Yermerckt  die  freyhaitten, 

confirmacion  und  schadlosbrief,  so  durch  herm  Wilhalmen  Schratte 
landesverweser  in  Steyr  zu  ehier  ersamen  landschaft  handen  ge- 
antwort  sein  am  Xm.  Sept.  anno  etc  im  XXVÜten.  —  Bl.  10.  Ver- 
merckt  die  brief  und  freyhaiten,  so  herr  Lasla  von  Ratmanstorf  zu 
einer  landschaft  handen  geantwurt  hat  —  Bl  12.  Yermerckt  die 
libeU  und  brief,  so  herr  Leonhard  von  Harrach  kn.  Mt.  hofcanzler 
zu  ainer  landschaft  handen  geantwordt  hat.  —  Bl.  14.  Yermerckt 
die  austeillung  der  freyhaiten,  bey  wem  (und)  wo  man  die  suechen 
und  finden  soll.  Vgl.  Zahn,  S.  12  u,  Note  23. 

9.  Yermerckt  die  austaiUung  der  freyhaiten,  bei  wem  (und)  wo  man 

die  suechen  und  finden  soll.  Anno  1587.  Vgl,  Nr,  8  und  Zah^u 
S.  13  u.  14. 

10.  Inventarium  über  die  Registraturbüecher  und  Kämier  bei  einer 
ersamen  Landtschaft  des  Fürstenthumbs  Steir  herra  Yerordneten 
untergebnen  Ganzlei.  1582.  Gasp.  Yiechter,  Registrator.  —  Zahn, 
S.  16,  der  die  Avdage  dieses  Inventars  vor  Vieäuer  setzt. 

11.  Inventur-  und  Registraturs-Büechel  sambt  ainem  Index  aller  ainer 

ersamen  Landtschaft  des  löblichen  FtVrstenthumbs  Steyr  Original- 
freyhaiten,  Landthandvest,  Yertr&g  und  anderer  brieflichen  Urkunden, 
sovil  derselben  bei  mein  Caspam  Yiechters  Registratom  Ambts- 
verwaltung  befonden  wurden,  weliche  ich  was  bey  yetwedem  Herm 
und  Landsfürsten  auch  sonsten  ausgangen  und  verfertigt  worden 
in  underschiedliche  Schubladen  sambt  darauf  gemachten  Rubriggen 
abgetaut,  wie  aus  den  hernach  volgunden  Inhalt  und  Numeris  zu 
sehen  ist.  Graz  am  heyligen  Ostertag.  1588.  Vgl.  Nr.  10  und 
Zahn,  8.  15  u.  Note  33. 

12.  Inventarium  und  Registratur-Buch  über  einer  hochlOblichen  Land- 

schaft des  Fürstenthumbs  Steyr  Freyheiten  und  brieflichen  Urkunden. 
1677.  5^»».  Fortsetzung  von  Nr.  3.  —  Zahn,  S.  20. 

18.  Repertorium  ttber  das  kleinere  Buchhalterei-Archiv  ebner  Erd. 
{1668—1786.) 

14.  Repertorium  II,  III,  lY.  Landschaftliche  Handlungen  und  Zusamen- 
konften  in  Religionssachen,  Türkhengefahren,  auch  andere  Be- 
schwemussen,  item  deren  Herren  Offiziere  Instructiones,  Juramenta 
und  Bestallungen,  wie  solche  numerierter  in  dem  Repertorio  II'o 
eingetheillet  worden.     Von  1500-1739.  —  Zahn,  S.  22—23. 

15.  Repertorium  IUti««  von  anno  1500  bis  anno  1729.  Vgl.  Nr.  14. 

16.  Repertorium  deren  bey  einer  hochlöblichen  Landtschaft  in  Steyer 
Registratur  fasciculweis  zusamben  gebundener  und  in  deren  Schub- 
laden befindlicher  Schrifien  bis  ad  annum  1600.  8«*».  Beicht  von 
1480—1600.  —  Zahn,  S.  19. 

17.  Repertorium  Illtinin  incipiendo  ab  anno  1780.  Forisetztmg  von  Nr,  15. 

—  Zahn,  8.  23. 

18.  Repertorium  lU^i«^»,  worinne  alle  ausgehend  und  einkomende  Hand- 

lungen, Schriften  und  Gopien  iuxta  Rubricas  zu  finden  sejud.  Gon- 
tinuatio  repertorii  8.  ab  anno  1749.  Fortsetzung  von  Nr.  17,  — 
Zahn,  8.  23. 
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19.  Gopia  continuatio  repertorii  III.  incipiendo  ab  anno  1749.  Auf  hei- 
geklebten  Zettel:  Novum  vel  recens.    Vgl.  Nr.  18,  —  Zo^n,  S.  23, 

20.  Repertorium  V*«".  Bl.  1,  Repertorium  V*««,  in  welchem  ainer  hoch- 
löblichen  Landtschaft  Freyheiten,  Landtshandlongen,  aureae  buUae, 
▼ertrag  und  andere  dergleichen  hochwichtige  Sachen  eingetheilter 
zu  finden  seynd.  {Von  U86—1714).  —  Bl  91.  Salzburg.  —  Bl  93'. 
Freising.  —  Bl  94'.  Goß.  —  Bl  95\  Vertrag.  —  Bl  97.  Landt- 
haus  in  Graz.  —  Bl  108.  Verschiedenes.  —  Bl  115.  Stttftkirchen 
zu  Grätz.  —  Bl  119.  Gwaldt.  Bl  12(y.  Raithbrief.  —  Bl  1Ü2. 
Wexlbrief.  —  Bl  123'.  Quittungen.  —  Bl  125'.  Donationsbrief.  — 
Bl  128'.  Revers.  —  Bl  135.  Landmannschafts-Sachen.  —  Bl  168. 
Stammenbuech  der  Geschlechter.  —  Bl  171.  Landmannschafts- 
Sachen.  —  Bl  181.  Erbhuldigung.  ~  Bl  181'.  Musikimposto. 
Fleischkreuzer.  Verfassung,  1848,  1860.  —  Bl  182.  Verschiedenes. 

—  Bl  182'.  Joanneum.  —  Zahn,  S.  23. 

21.  Regestenbuch   in  alphabetischer  Folge    der   Personen,    Orte   und 

Sachen    aus    81    Fasz.    (1522—1720).     Bearbeitet   durch    Joseph 
Schrökinger,  st.  1.  Registraturs-Ac^uncten. 

22.  Regesten-Schlagwort  zu  dem  Regestenbuch.  S.  Nr.  21. 

23.  Index  über  das  Archiv.  Aus  dem  18.  Jahrhunderte  und  bis  1699 
reichend. 

24.  Regestenbuch  des   st.  Landschaftsarchives,   81   Fasz.    1522—1720. 

Vgl  Nr.  21. 

25.  Journal-Register  über  die  ab  anno  1778  bis  ad  annum  1780  ein- 
gegangene Expeditiones.    -   II.  1780—1782.  —  HI.   1783—1785. 

26.  (Index  über  die  Begiatratur  von)  1782—1792. 

27.  Registratur-Indices,  I.  1792.    -  IL  1793.  —  IlL  1794.  —  IV.  1795. 

—  V.  1796.  —  VI.  1797.  —  VIL  1798.  —  VIII.  1799. 

26.  Repertorium  über  alle  bey  einer  hochlöblichen  Landtschaft  in  Steyer 
Registratur  befindliche  Fatenta  und  ausgangne  Generalia  anfangend 
von  anno  1496  bis  anhero  als  auf  das  1676  iar.  Dann  von  1676 
bis  (1707  ind.)  I«». 

29.  Continuatio  repertorii  primi  über  alle  bey  einer  hochlöblichen 
Landtschaft  in  Steyer  Registratur  befündtliche  Patenta  und  aus- 
gangne Generalia  von  anno  1708  bis  auf  das  Jahr  (1799).    Nr.  2. 

30.  Eingetragne  Patenta  der  von  ainer  löblichen  Landtschaft  in  Steyer 
beschechnen  Verwilligungen  von  1536  anfangend  (bis  1784). 
Patenten-Buech. 

31.  Repertorium  über  die  eingegangene  kays:  kgl:  Patenten  ab  anno 

1747  mit  der  Hödlschen  Patenten-Sammlung   vereinigt  (bis  1798). 

32.  Hödlsche  Patenten-Sammlung,  I.  Repertorium  1490—1821.  — 
U.  Alphab.  Register  A— K.  —  UI.  Alphab.  Register  L— Z. 

33.  Schronen-Protocollum  über  die  bey  vormaliger  Schronen-Registratur 
in  Steyer  vorhandene  Relationes  von  anno  1577-1765. 

34.  Verzeichniß  der  Landrechts-Acten  unter  der  steierm&rkischen  Landes- 
hanptmannschaft)    I.  Verlaßsachen,  Gerhabschaftcn,  Gommissionen, 
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Streitsachen,  Straffälle  wegen  Excessen,  Erbschaflssaehen,  1616  bis 
1766.  —  II.  Gontraete,  Verträge,  Bestandbriefe,  Raitbriefe,  Ver- 
gleiche, 1589 — 1747.  —  III.  Procefischriften,  GompaBschrdben  etc. 
über  Oerharbschaften,  Verlässe,  Scholdklagen,  £xces8e,  Recroa- 
tierungssachen,  1618—1789.  —  IV.  Gerichts-Urkunden,  1656-1782. 

35.  Repertorinm  fiber  ainer  hochlöbl.  Landtschaft  in  Stejer  Khriegs- 

und  anderer  Officier  auch  Beambten  ihre  Instructiones,  Juramenta, 
Besoldt  und  Bestallungen  neben  andern  brieflichen  Urkunden, 
Ildum.  —  Zahn,  Ä  ^. 

36.  Registraturs-Buch   über   die  Landdefensions- Acten  de  annis  1741 
und  1742. 

37.  Repertorium  zu  den  Gommissions- Acten  in  Naturalien -Versendungs- 

Sachen,  1797—1801. 

38.  Repertorium  IV*^"»  über  die  Gränitz- Acten. 

39.  Landschaftliches  Bauamts-Repertorium  von  1774—1792. 

40.  Landschaftliches  Bauamts-Repertoriom  von  1793 — 18(^. 


BericlttH|uii||:  Die  unter  VI,  F,  111/ 9  gestellten  AUten  „Zehnte 
(zu  Gülten),  16.— 18.  Jhrh,,  241,  263,  302,  Ul"  sind  der  Abteilung 
VI,  Ä,  I/d  einzureihen. 


Register. 


Abdankgeld  224,  225. 
Aberglaube  208. 
Abfahrt-Geld  217. 
Abgaben,  indirekte  216—217,  224. 
Abrechnungs-Eommission  221. 
Abreclmiings-Konsess  221. 
Ackerbau  208. 
Adelsentsetznngen  195,  206. 
Adelssachen  195,  205. 
AdelsYerleibungen  195,  206. 
Adminikular-Beitr&ge  220. 
Adminikular-Fond  220,  228. 
Adminikttlar-Gerälle  220. 
Adminikular- Kontribution  220. 
Adminikular-Steuern  220. 
AdTokaten  208,  209,  220. 
Agenten  209. 

Akademie,  Neustädter  232 
Aktivkapitalien  des  Landes  218. 
Akzise  217. 
Almosen  234. 
Amtsschreiber,  Amtsverwalter  des 

fiinnehmeramtes  209. 
Anlehen,  landesfUrstliche  224. 
Anrescher  209. 
Antizipationen  224. 
Antizipations-Kapitalien  224. 
Äpfelmost-Anschlag  216. 
Apotheker  209. 
Ärarialschulden  218,  281. 
Archiv  der  Registratur  209. 
Armenfond  220. 
Armenhäuser  226. 
Armenleutkasse  221. 
Armenwesen  226. 
Arrha  217. 
Artikelbriefe  229. 
Ärzte  209,  220,  232. 
Ausgabenbücher  196,  209,  219. 
Ausschuß,  Bt&ndischer  206. 
Ausschua-Landtage  206,  207. 
Ausschuß-Protokelle  206,  231. 


Bäder  219,  226. 

Badereisen  des  Idesf.  Hauses  205. 
Bankalität  222. 
Banko  208. 
Banngerichte  226. 
Barbierer  209. 
Bauamt  209. 
Bauernaufstände  206. 
Bauernschaft  s.  Untertanen. 
Bauemunruhen  208 ;  s.  auch  Bauern- 
aufstände. 
Bauinspektion  209. 
Baumeister  209. 
Baurechnungen  234. 
Bauschreiber  209. 

—  Rechnungen  209. 
Bauzahlmeister  209. 
Bayrischer  Einfall  229. 
Beamtenkörper,    stand.   208—210. 
Beamten-Raitungen  225. 
Befestigungen  196,  229. 
Begräbnis     von    Mitgliedern    des 

landesfürstl.  Hauses  203. 
Behörden  der  Stände  206—207. 
Beleuchtung  232. 
Bequartierung  219. 
Bergbau  232;    s.  auch  Bergwesen. 
Bergrecht^  Steuern  auf  212. 
Bergrecht  (Wein-)  206. 
Bergrechts-Einlagen  212. 
Bergwerke  229;   s.  auch  Bergbau« 
Bergwesen  208,  229. 
Besitz,  landschaftl.,  in  Graz  219. 
Besoldungen  220,  234. 
Bestallungen  220,  229,  234. 

—  Handbuch  der  225. 
Bettler  226. 

Bewilligungen  der  Stände  214. 
Beziehungen     des     Landes     zum 

Reiche,    zum    Hofe    und    zur 
Regierung  207. 
Bibel,  windische  227. 
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Bibeldrucke  227. 
Bieraufschlag  216,  220. 
Biermostaufschlag  216. 
Bildergallerie  220. 
Bodengeld  216. 
Boten-Register  210,  223. 
Brandsteuer  216. 
Briefbote  210. 
Buchbinder  211. 
Buchdruck  208. 
Buchdrucker  211. 
Buchhalter  208. 
Buchhalterei  208. 

—  Acyunkt  208. 

—  Berichte  196,  208. 

—  Raitdiener  208. 

—  Raitoffizier  208. 

—  Schreiber  208. 
Buchhändler  211. 
Büchsenmeister  209. 
Büchsenschützengeld  212 
Buchzensur  226. 
Budget  219—222,  225. 
Bttrgerstand  206. 


Chronik  202. 
Coupon-Sachen  218. 

—  Umwechslung  218. 

—  Verrechnung,  6%  224. 


Darlehen  218,  224. 
Depositen  225. 
Deputate  220. 
Diener,  landschaftl.  209. 
Dienstbotensteuer    213,    214,  223. 
Dienstbotenwesen  226. 
Dienstverleihungen  282. 
Diplome,   Landmannschafts-     206. 
Domestikalbeitrag  222. 
Domestikal-Hauptkasse  234. 
Domestikalkasse  221. 
Domestikalschulden  218. 
Dominikale  220. 
Dominikaisteuer  233. 
Donum   gratuitum   204,  214,  223. 
Duelle  225. 
Durchmärsche  234. 


Eimergeld  212. 
Einfuhrzölle  217. 
Einkäufer  209. 


Einlagsachen  233. 
Einnahmsbttcher  196. 
Eiiinehmeramt  209,  221. 
Einnehmer,  General-  209. 

—  Instruktion  225. 

—  Protokolle  225. 

—  Raitungen  225. 

—  Schreiber  209. 
~  Viertel  209. 

Einquartierung  234. 
Einreichungs-ProtokoUe  208,  225. 
Eisen  208. 
Eisenwesen  229. 
Einstandsrecht  205. 
Erbämter  205. 
Erbhuldigung  202,  208. 
Erbhuldigungswerk  202. 
Erbsteuer  217,  238. 
Exekutionen  2l5,  23M. 
Exekutions-Ordnung  225. 
Expedit  208. 

—  Bücher  208. 
--  Protokolle  226. 

Extra-Anschlag  220. 
Extraordinari- Ausgaben  219. 

—  Bewilligung  223. 

—  Gefälle  233. 

—  Kontribution  223. 

—  Ratschluß  223. 
Extrapostulat-Eassiere  209. 


Fabriken  208,  229. 
Falkenmeister,  Erbland-  205. 
Familiensteuer  214,  228. 
Fechtmeister  210. 
Feldkoch  210. 
Feuerordnung  282. 
Feuerschäden  226,  234. 
Fideikommisse  206,  208. 
Finanzen  208. 

Finanz-  und  Ereditoperation  224. 
Finanzverwaltung,  staatliche    222. 
Finanzwesen  211—226,  199. 
Fischer  210. 
Fischerei  208,  230. 
Fischmeister  210. 
Fleischaufschlag  216,  220, 224,  233. 

—  Amt  221. 

—  Ausstände  224. 
Fleischkreuzer  216,  220,  224. 
Fleischsteuer  216,  224. 
Fleischtax  216. 
FluSregulierung  232. 
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Franzosen  229,  231. 
Freihäuser  212. 
Freiheiten  202. 
Freisassen  206. 
Friedensschlüsse  204—206. 
Fußbote  210. 


Gebäudesteuern  212. 

Geburten  in  der  landesfürstlichen 

Familie  204. 
Gefälle,  neue,  225. 
Gefälls-Ausstände  283. 
Gegenbacher  219. 
Gegenreformation  227. 
Gegenschreiber  209. 

—  Amt  209. 

Geistliche    Angelegenheiten     226, 

232. 
Geistlichkeit  208. 
Gelddarlehen  an  den  Hof  204. 
Geld-  und  KammergefäUsbote  210. 
Geldschulden,  Anschlag  der    223. 
Geldwesen  219. 
Generaleinnehmer-Amt  226. 
General-Kriegskasse  222. 
General-Obrist  229. 
Gericht  208. 
Gerichtswesen  226—226. 
Gesammt-Landtage  206,  207. 
Gesandte  208. 
Gesandtschaften  gegen  Hof  207. 

—  türkische  207. 
Gestütswesen  229. 
Getreideaufschlag  224. 
Getreidehandel  229. 
Getreidekontribution  219. 
Getreidesachen  232. 
Geuhandel  208. 
Gewerbe  229. 
Gewerbesteuer  213. 
Gewicht  282. 
Gnadengaben  220  284. 
Gravamina  s.  Landesbeschwerden. 
Grenze  s.  Krieg. 

Grenzen  208,  228. 
Grenzlehen  229. 

—  Buch  225. 

—  Quittungen  226. 
Grenz-Offiziere  229. 
Grenzstreitigkeiten  232. 
Grundbuch  206. 
Grundbücher  208. 
Grundherrliche  Rechte  282. 


Grundsteuern  212,  222,  281. 
Grundsteuer-Provisorium  212. 

—  Regulierung  212. 

—  System,  neues,  220. 
Gttltaufsandungen  196,  211. 
Gültbuch  1752,  212. 
Gültbücher  196,  211,  222,  233. 
Gülten  211,  222. 

—  gepfändete  216, 
Gülten-Einschätzungen  196,  211. 
Gültpferde  212. 


Haaraufschlag  216. 
Haferaufschlag  224. 
Handel  208. 

—  mit  der  Türkei  229. 
Handwerker  211. 
Handwerkssteuer  212,  213. 
Hauptlandeskasse  221. 

Haus,    kaiserliches,    Staats-    und 

Familien- Verträge  mit  dem,202. 
Hauserträgnisse  219. 
Häuserfassionen  212. 
Häusersteuer  212. 
Hausgulden  212,  223. 
Hauspfleger  210. 
Hebammen  210. 
Heerpauker  210. 
Heiraten  in  der  landesfQrstlichen 

Familie    202,    203;     s.    auch 

Hochzeiten. 
Herdstätten- Anschlag  212. 
Herdsteuer  212,  228. 
Herrenstand  205. 
Herzogshut  202. 
HUfsgeld  214. 
Hirseaufschlag  224. 
Hochzeiten  in  der  landesfürstlichen 

Familie  202,  208. 
Hochzeitsladungen  205. 
Hochzeits-Zinsgulden  223,  224. 
Hof  208. 

Hofabraitungen  221. 
Hofabrechnungs-Kommission  221. 
Hofämter  207. 
Hoffourier  207. 
Hofhaltung  202. 
Hofkanzler  207. 
Hof  kanzlist  207. 
Hofkapläne,  Erb-  205. 
Hof  kommission  in  Steuersachen  222. 

—  in  Landesangelegenheiten  221. 
Hofkriegsrat  207. 
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Hofmeister,  Erbland-  206. 

Hofpfemiingamt  221. 

Hofrecht  226. 

Hofsachen  202;  8.  auch  Hof. 

Hofschuldeii  224. 

Hoftaiding  226. 

HofantersuchungB-Koministioa  221. 

Holztr&ger  210. 

Huldigang  231. 


Indigenats-Verleihangen  282. 
Inspektor  210. 

Interessegalden  21S,  228,  224. 
Interessesteuer  218,  228. 
Intimationen  der  Regierung  208. 
Invalidenh&user  229. 


Jagd  208,  230. 

Jagden  der  landesftrstlichen  Familie 

205. 
Jägermeister,  Erbland*  205. 
Joanneum  220. 
Juden  206,  208. 
Justifikations-Bach  225. 
Justizgegenstände  284. 


Kalender,  Gregorianisdier  226 
Kämmerer,  Erbland-  206. 
Kammergüter  205. 
Kanzlei  208. 
Kanzleierfordemisse  220. 
Kapitalien,  auswärtige  228. 

>-  landschaftliche  288. 
Kapitalisten-Darlehen  (3%)  224. 
Kapitalisten-Steuer  218. 
KapiUlzins-Steoer  218. 
Kasembau  234. 
Kasembeitrag  219,  284. 
Kassasache  234. 
Kasse-Deputation  222. 
Kasse-Extrakte  221. 
Kasse-Visitationen  283. 
Kassen-Beschaffenheit  221. 
Kassen-Einrichtung  221. 
Kassen-Gebarung  221. 
Kassen -Visitation  221. 
Kassenwesen  219—222. 

—  221—222. 

—  225. 
Kassier  909. 
Kataster  211,  222. 


Kautionen  232. 
Kirche  226—227. 
Kirchengüter  226. 
Kirchengater,  Verkauf  von  227. 
Klassenstener  218. 
Kleidersteuer  217. 
Klosteraufhebung,  Joseph.  226. 
Klosterrat  226. 
Koch  210. 

Konmerzsachen  282. 
Konferenzprotokolle  225. 
Konkordien-Formel  227. 
Konskription  284. 
Konstabier  210. 
Konsumsteuem  216. 
Konsumtions-Gefälle  220. 
Kontrabandsachen  233. 
Kontribution  218,  214. 
Kontributionsbeitrag  228. 
Kontrollore  210. 
Kopfsteuer  218,  223. 
Komanfschlag  224. 
Korrespondenten  209. 
Koupons-Kontrollore  210. 
Kreditoperationen  218. 
Kreditwesen  218,  224,  233. 
Kreisämter  232. 
Krieg  und  Grenze  198,  208. 
Krieg  (1597),  228. 

—  (1664),  229. 

—  (1688)  229. 

—  (1740-44)  229. 

Krieg  in  Deutschland  (163B)  229. 
Krieg,  Venetianischer  228. 
Kriegsbeisteuer  214. 
Kriegshilfe  214. 
Kriegs-Kommissäre  229. 
Kriegs-Kommissions-Rechnungen 

221. 
Kriegs-Offiziers-Raitungen  225. 
Kriegspost  229. 
Kriegswesen  196,  228—229. 
Kriminalakten  234. 
KrOnung  zum  Künig  von  Bdhnen 

und  Ungarn  203. 
Kucheleigen  223. 
Küchenmeister,  Erbland-  205. 
Kurkostenbeiträge  220. 
Kuruzzen  229. 


Landabraitung  225. 
Landaufgebotgeld  222. 
Landes-Adrainistration  281. 
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Landes- Advokaten  210. 
LandeS'Au^ebotgeld  224. 
Ltandes-Auslagen  219. 
Landes-Anslagen,  ordentliche  238. 
Liandes-Beschwerden  206,  281. 
Landes-Defensions-Geld  219. 
Landes-Defensions-Ünkosten  219. 
Ijandes-Einnahmeii  220. 
Landesfürst  202,  231. 
Landesf&rstÜclie  FamiEe: 

Geburten  204. 

Heiraten  u.  Hoclizeiten  202,  203. 

Hofhaltung  202. 

Reisen  202—204. 

TodtfaUsachen  204. 
Landesgrenzen  207. 
Landeshauptmann  208,  282. 
Landeshauptmannschaftl.  Kanzlei 

196,  208. 
LandeskommiBsion,  proviB<tfi8che 

231. 
Landeakultur  232. 
L^ndesökonomie  208. 
Landessicherheit  208. 
Landesverfassung  281. 
Landesvermessang  212. 
Landesverteidigung  228. 
Landesvertretuig  205 — 207. 
Landesverwaltimg  208 — 211. 
Laodesverweser  206. 
Landesvoranschläge  219. 
Landgerichte  226. 
Landhaus  211. 
LcLndhaus-Kapelle  234. 
Landkarten  202. 
Land-Ingenieur  232. 
Landmannschaft  196,  206. 
Landprofoeen  226. 
Landproviantgeld  225. 
Landproviant-Kommissioa  219. 
Landrat  208. 

Landrecht  196—197,  226. 
Landrecht  und  Schranne: 

Beisitzer  226. 

Schraanensehreiber  226. 
Landrobot  212. 
Landrobot-Aufschlag  222. 
Landrobot-GeM  224. 
Landstände  205. 
Landtafel  206. 
Landtage  206. 
Landtagsakten  196,  206. 
Landtags-Anlagen  223. 
Landtags-Bewilligongen  321. 


Landtags-Handlungen  206. 
Landtags-Protokolle  206,  331. 
Landtags-Ratschläge  206. 
Landtags -Wahlen  282. 
Landwehr  231. 
Landwirtschaft  220,  230. 
Lederaufschlag  216. 
Lehen,  landesforstliche  205. 

-  208. 
Lehen-Bücher  206. 
Lehen-ProtokoUe  205. 
Lehen-Sachen  231. 
Lehen-Ürbare  205. 
Lehenswesen  205;  s.  auch  Lehen. 
Leibpfenning  213. 
Leibrenten  222. 
Leibsteuer  213. 
Leichenbegängnis  20i. 
Lieferungs-EommtssioiieB  231. 
Linien- Verzehr ungssteoer  217» 
Liquidatur  209. 
Livree-SacheB  234. 
Lotto  208. 
Luxus  208. 
LuxuBSteuem  217,  224. 


Magister  sanitatis  210. 
Malversationen  222. 
Marchfutter  222. 
Märkte  206,  208,  232. 
Marschall,  Erbland-  205. 
Maß  und  Gewicht  232. 
Mauten  208,  220,  228,  224. 
Mautgefälle  239. 
MautkontroUore  210. 
Mautner  210. 
MautmtthleB-Einlagen  223. 
Militär  208. 
Militär- Akademie    229;    s.    auch 

Akade  mie 
Militärbudget  219—222,  225. 
Militärrepartition.  219. 
Militärquartierzins-Beitrag  284. 
Militär- Quittungen  219. 
Militär-Rechmu^^B-Beanite  229. 
Militär-yerpftegs->Kas8e  219. 
Militaria,  228-229. 
Mühlen  229. 
Mühlgeld  212,  213. 
Mühlgelder  >  Anschlag  223. 
Mühllanfergeld  213,  220. 
Mundschenk,  Erbland-  205. 
Münze  208. 
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Münzmeister  210. 
MüDzsachen  232. 
Münzwesen  219;  s.  auch  Münze  u. 

Münzsachen. 
MusikimpoBto  217,  220,  224,  233. 

~  Einnehmer  210. 
Muster- Register  229. 


Nachtwächter  210. 
Naturalien- Versendung  231. 
Naturallieferungen  219. 
Negotiationen  233. 
Neigahrslisten  209. 
Novellist  210. 


Ochsen-Appalto  216. 
Officii-Büchel  225. 
Offiziere  209,  210. 
Ol-Appalto,  216. 
Orden,  geistliche  208. 


Passagegeld  217. 
Passauer  Kriegsvolk  229. 
Passivbücher  224. 
Passivkapitalien  224. 
Paß-Taxen  220. 
Patente  196,  208. 
Paukenträger  210. 
Pensionen   der   st.    Beamten  208, 

220,  234. 
Perlas'sche  Expedition  208. 
Personalkontribution  213,  220. 

—  Anschlag  223. 
Personalsteuern  213 — 214,  223. 
Pfandgeld-Anschlag  223. 
Pfandschaften  216,  222. 
Pfandschafter-Anschlag  222. 
Pfändtner  210. 
Pfenning-Gefälle  222. 
Pferdesteuer  223. 
Pferdezucht  230. 
Pfundgelder  222. 
Planketten-Berechnungen  233. 
Platschweg-Inspektor  210. 
Polizei  208,  226,  232. 

—  Ordnungen  226. 
Portier  210. 

Post  208,  230. 
Postbüchel  der  Stände  225. 
Posthalter  210. 
Postmeister,  Erbland-  20.5. 


Postverwalter  210. 

Pragmatische  Sanktion  202. 

Prälatenstand  205. 

Praxissteuer  von  Advokaten  und 
Ärzten,  220. 

Präzedenz  202,  207. 

Predikanten  227. 

Privilegien  (Landschaftl.  ürkondeii) 
195,  202,  208. 

Professor  juris  232. 

Proviantmeister  210. 

Prozesse  209,  231;  s.  auch  Straf- 
prozesse und  Zivilprozesse. 

Pupillar-Mitkommissär  210. 

Puppillarsachen  225. 

Pupillen  208. 


Quartiergelder  220. 
Quartiersbeitrag  219. 
Quartierszins  219. 
Quittungen  landschaftl.  Kassen  221. 


Baitdiener  211. 

Rauchfanggeld  212,  228,  224. 

Rauchgeld  212. 

Realitäten,  ständische  219,  234. 

Realsteuern  212,  222—223. 

Rechnungswesen  219 — 222,  225. 

Rechtstreitigkeiten   284;    s.   auch 

Prozesse. 
Reformation  227. 

Regierung,  niederösterr.   207,  208. 
Regiments-Profose  210. 
Regiments-Räte  207. 
Register  235—238. 
Registrator  191,  193,  209. 
Registratur  209,  231. 
Registraturs-Ac^nnkt  209. 

—  Leihbuch  225. 

—  Protokolle  209. 
Reichsangelegenheiten  208. 
Reichshilfe  207,  215. 
Reichssachen  207 ;  s.  auch  Reichs- 
angelegenheiten. 

Reisegelder  220. 
Reisen  202—204,  208. 
Reitschule  219. 
Rektifikation  238. 
Rektifikations-Protokolle  222. 
Rekruten-Beiträge  219,  225. 
Rekruten-Gelder  219. 

—  Kontribution  219. 
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Begiater. 


245 


Bekratienmg  219,  234. 
Religion  226. 
Beligionsfond  220. 
Bemanenz-Quittungen  221. 
Remunerationen  220. 
RenUmt  209,  221. 

—  Ablehnungen  225. 

—  Adjunkt  209. 

—  Raitungen  221,  225. 

—  Schreiber  209. 
Rentensteuer  218. 
Rentmeister  209. 
Repertorien  286—288. 
Repräsentantenstellen  207. 
Resolutionen  225. 
Restantenlisten  283. 
Rezesse  214,  288. 
Rezessualanschlag  228. 
Rimontenbeitrag  225. 
Ritterstand  206. 

Robot  206. 
Roßbereiter  210. 
Rüstgeld  212,  222,  224. 
Rustikale  220. 
Rustikalsteuer  238. 


Salzaufschlag  217,  224. 
Salzaufsehlager  210. 
Salzhandel  229. 
Salzkämmerer  210. 
Salzwesen  229,  289;  s.  auch  Salz- 

handel. 
Sanität  208,  226,  232. 
Schadlosrerschreibungen  214. 
Schematismus  207. 
Schiffahrt  208,  230,  232. 
Schilling- Anlehen  224. 
Schlösserbuch  202. 
Schmalzaufschlag  216. 
Schranne,  s.  Landrecht. 
Schulden  218,  224. 
Schuldenbuch  über  Antizipations- 

Kapital  224. 
Schuldensteuer  218,  223,  288. 
Schule  208,  228. 
SchOtzenwesen  229. 
Sekretär  209. 
Sekretärschreiber  209. 
Sekretariat  209. 
Sequestrationen  288. 
Siege  205. 

Silberkämmerer,  Erbland-  205. 
Soldaten-Bevolte  1656  229. 


SoldateuTerpflegung  219. 
SoUizitator  210. 
Sperrer  210. 
Sperrkreuzer  222. 
Spielgrafen  210. 
Spitäler  226. 
Sprachmeister  210. 
Staatsgüter  205. 

—  verpfändete  222. 
Staatsfinanzen  222. 
Staatsschulden  218. 
Staatsverträge  202. 
Stabelmeister  205. 
Städte  206,  208,  232. 
Stadtbanko,  Wiener,  218. 
Städtisches  Kontingent  223. 
Stallmeister,  Erbland-  205. 
Standeserhöhungen  232. 
Ständewesen  205—207. 
Statistik  208. 
Stempelsachen  217. 
Steueranschlag     der    Städte    und 

Märkte  228. 
Steuerausmass  215. 
Steuerausstände  223,  283. 
Steuerbeschwerden  211. 
Steuerbriefe  215. 

Steuerbücher  211,  222—225,  228. 
Steuereinhebung  215. 
Steuerfreiheiten  215. 
Steuergulden,   Yicedomischer  215. 
Steuern  208. 

—  direkte  211-216,  222,  223-224. 
Steuernachlässe  215,  223. 
Steuerpatente  215,  223. 

«Steuerquittungen  215. 
Steuerregister  215. 
Steuerrektifikation  212,  222. 
Steuerrepartitidh  215. 
Steuerrückstände  215. 
Steuersachen,    Verordnungen     in, 

283;  8.  auch  Steuerpatente. 
Steuervergütung  215. 
Stiffcsregister  205. 
Stiftungen  208,  220. 
Stiftungsbriefe  232. 
Stiftungssachen      282;      s.     auch 

Stiftungen. 
Stipendien  228,  282. 
Stipendisten  227. 
Stoekurbare  196,  205. 
Strafgeld-Anschlag  223. 
Strafprozesse  228. 
Strafinteressen  288. 
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Straften  208,  232. 
Straftenmaut  217. 
Straften-Repartitions-  und  Konser- 
vationB-Gefälle  217. 

Studienfond  220. 

Subsidium  praesentaneum  218,  228. 
Subrepartitions-Sachen  283. 
Systemalentwürfe  219. 


Tabak  208;  s.  auch   Tabakwesen. 
Tabakaufschlag  217. 
Tabakgefftlle  224. 
Tabaksteuer  217. 
Tabakwesen  229. 
Tafeidecker  211. 
Tanzmeister  210. 
Tattermann  226. 
Taubstummen-Institut  220. 
Taxen  217,  220. 
Taxordnung  224. 
Taz  216,  228. 

—  Protokolle  221. 
Theater  219,  231. 
Titel- Verleihungen  206. 
Titulaturbücher  209. 
Todten-Ladungen  205. 
Tranksteuer  216,  224. 

—  Amt  221. 
Trauerfeierlichkeiten  204. 
Trompeter  210. 
Truchseß,  Erbland-  205. 
Torhüter  211. 

Türken  228. 

—  Anlage  213. 

—  Frieden  mit  den  228. 
Türkenhilfe  213. 
Türkenkundschafter  228. 
Türkensteuer  213,  228. 

Überreiter  210. 

üferschutz  232. 

Unruhen,  Böhmische,  1618-  1619, 
228. 

Untertanen  206, 208 ;  s.  auch  Bauern- 
schaft. 

—  gepfändete  223. 
Untertansbeschwerden  232. 
Untertanssachen  232;  s.  auch  Unter- 
tanen. 

Urbare  s.  Lehenurbare  und  Stock- 
urbare. 


Verkehr  208. 

Vermögenssteuer  218,  223. 
Verordneten-ProtokoUe    207,    225, 

231. 
Verordnete-Stelle  207,  232. 
Verordnungen,  landesfürstliche  231. 
VerpflegBgelder  219. 
Verpflegsgebühr  219. 
Verpflegsgulden  212,  224. 
Verpflegs-Kassiere  210. 
Verpflegs-Kosten  219. 
Verwaltung  208. 
Verzehrungssteuer  217. 
Veterinär-Schule  232. 
Viehaufschlag  216. 
Viehhandel  229. 
Viehstetier  216,  224. 
Viehzucht  208. 
Vizedom-Amt  222. 
Vizedom- Pfandschilling  222. 
Vlies,  Goldenes  205. 
Volkszählung  202. 
Vormerkbücher  215,  225. 
Vorschneider,  Erbland-  205. 
Vorspann  234. 
Vorspannsbeitrag  219,  225. 


Widmungen  der  Landschaft  an  den 

Hof  204. 
Widmungstäler  208,  229. 
Wirtschafbs-Reglement  221. 
Wahl  zum  römischen  König   und 

Deutschen  Kaiser  203. 
Waldbereitungsbücher  195. 
Waldinspektor  210. 
Waldtomi  195. 
Waldwesen  208,  230. 
Wallfahrten  205. 
Wartgeld  212,  222,  224. 
Wasserbauten  230. 
Wasserschäden  230,  284. 
Wegfond  217. 
Weinaufschlag  216,  220,  224,  233. 

—  erhöhter  220. 

—  von  den  aus  Ungarn  und 
Kroatien  einbrechendenWeinen 
221. 

Weingärten  230. 
Weinhandel  229. 
Weinkreuzer  216. 
Weinpass-Erteilung  233. 
Weinschank  221. 
Weintaz  216,  283;  s.  auch  Taz. 
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Weisbote  210. 
'Weizenaufschlag  224. 
Werbbezirke  211. 
"Werbgeld  219,  225. 
Wetterläuten  226. 
Wetterschäden  226,  234. 
Wochenpfenning  213. 
Wochensteuer  218. 
Wundärzte  282. 
Würden- Verleihungen  206. 


Zapfenmass  216,  220,  224. 
Zehnte  206 ;  vom  türkischen  Weizen 

216. 
Zeichnungs- Akademie  282. 
Zeitungs-Eorrespondenten  210. 
Zeughaus  229,  234. 
Zeugschlosser  229. 
Zeugskommissäre  229. 
Zeugsgegenschreiber  229. 
Zeugwart  229. 


Zinsgeld,  strafmäßiges  220. 
Zinsgulden  212,  222. 

—  einfacher  224. 

—  Hochzeits-  212. 

—  für  Proviantfuhren  223. 

—  Rekruten-  und  Remonten-  223. 

—  Rustikal-  212. 

—  Soldaten-  212. 

—  Soldatenverpflegs-  228. 

—  strafmäßiger  212,  223. 

—  unnobilitierter  212,   220,  228, 
233. 

Zinsguldenamt  und  dessen  Beamte 

220,  221. 
Zinsgulden-Registrator  222. 
Zinssteuer  214,  228. 
Zitationen  205. 
Zivilprozesse  225. 
Zollwesen  208. 
Zuchthaus  226. 
Zunftsachen  229. 
Zwangsdarlehen  218,  231. 
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Graz  1906. 


Selbstverlag  der  Historischen  Landes-Kommission. 


Vorwort 


Wer  die  vorliegende  Studie  auf  ihren  Inhalt  hin 
durchsieht,  dürfte  wohl  schon  aus  dem,  was  im  ersten  Ab- 
schnitte über  die  Schicksale  der  gräflich  Stubenbergschen 
Archive  im  19.  Jahrhunderte  gesagt  ist,  die  Schwierigkeiten 
ermessen  können,  mit  denen  die  Sichtung  dieser  Materialien 
verknüpft  gewesen  ist.  Es  hat  einer  nahezu  dreijährigen 
mühevollen  Arbeit  bedurft,  bis  die  Ordnung  in  jener  Weise 
durchgeführt  wurde,  in  der  sie  nunmehr  in  den  unten  folgenden 
Blättern  (S.  25  bis  70)  ersichtlich  wird.  Noch  während  der 
Arbeit  flössen  dank  der  hochherzigen  Liberalität  der  gräf- 
lichen Familie,  vornehmlich  der  fllr  die  Erforschung  der 
Geschichte  ihres  alten  Hauses  unermüdlich  tätigen  Gräfin 
Anna  Buttler,  geb.  Gräfin  und  Herrin  von 
Stubenberg,  reiche  Materialien  zu,  die  in  den  nunmeh- 
rigen Bestand  des  Archives  eingereiht  werden  konnten. 
Dagegen  mußten  jene  archivalischen  Materialien,  die  Herr 
Graf  Karl  von  Stubenberg  nach  Vollendung  dieser 
Arbeit  an  das  Landesarchiv  abzutreten  die  Gewogenheit*  hatte, 
vorläufig  zurückgelegt  werden.  Sie  werden  je  nach  ihrer 
Bedeutung  entweder  (als  Spezialarchiv  Gutenberg)  an  den 
jetzigen  Bestand  des  Spezialarchivs  Stubenberg  angeschlossen 
oder  in  die  bestehenden  Abteilungen  dieses  Archivs  eingereiht 
werden.  Wie  sehr  die  gräfliche  Familie  von  Stubenberg  sich 
durch  diese  wiederholten  Schenkungen  den  Dank  aller  Freunde 
der  vaterländischen  Geschichte   verdient   hat,   bedarf  keiner 


besonderen  Hervorhebung.  Das  Land  Steiermark  war  in  der 
Lage,  diesen  Dank  durch  eine  würdige  Unterbringung  des 
Spezialarchives  Stubenberg  in  den  Räumen  des  steiermärkischen 
Landesarchives  abzustatten.  Die  vorliegende  Arbeit  hätte 
zweifellos  selbst  in  der  Zeit  von  drei  Jahren  nicht  bewältigt 
werden  können,  wenn  die  historische  Landeskommission  für 
Steiermark  dem  Unterzeichneten  nicht  einen  Hilfsarbeiter 
in  der  Person  des  Herrn  Max  Schollich  beigegeben 
hätte,  der  sich  in  kurzer  Zeit  eine  reiche  Kenntnis  des  zu 
bearbeitenden  Stoffes  erwarb  und  so  dem  Unterzeichneten 
ersprießliche  Dienste  leistete,  für  die  der  historischen  Landes- 
konunission  und  Herrn  Schollich  selbst  auch  noch  an  dieser  Stelle 
gedankt  sei.  Dafi  dieser  Dank  nicht  zuletzt  auch  der  Leitung 
des  hiesigen  Landesarchives  in  der  Person  des  Herrn  Direktors 
Prof.  Dr.  Anton  Meli  gebührt,  das  wird  auf  den  folgenden 
Blättern  ersichtlich.  Über  die  durch  die  erwähnte  Schenkung 
des  Herrn  Grafen  Karl  von  Stubenberg  zu  gewärtigenden 
Nachträge  wird  seinerzeit  an  anderer  Stelle  Bericht  erstattet 
werden. 

Graz,  am  20.  November  1906. 

J.  Loserth. 


I.  Zur  Torgeschlcbte  der  grafllcb  Stnbenbergscben  ircblve. 

l.    Die  Schicksale  der  Archive  von  Ober-  und  Unter- 
kapfenberg  und  Gutenberg  im  XIX.  Jahrhundert. 

Seit  längerer  Zeit  mit  Studien  zur  Geschichte  des  steier- 
märkischen  Uradels  beschäftigt,  mit  Studien,  in  die  ich  mit 
anderen  Absichten  als  etwa  die  Geschichte  eines  steiermärki- 
schen  Adelshauses  zu  schreiben  eingetreten  war,  hatte  ich 
mein  Hauptaugenmerk  der  Geschichte  des  Stubenbergschen 
Herrenhauses  zugewendet,  das  schon  in  den  älteren  Perioden 
der  steiermärkischen  Geschichte  eine  ganz  hervorragende 
Rolle  spielt  —  die  wichtigste  wohl  bei  dem  Übergang  der 
Herrschaft  in  Österreich  und  Steiermark  an  das  Haus  Habs- 
burg K  Vor  vielen  Jahren,  eine  genaue  Auskunft  hierüber 
konnte  ich  beim  Beginn  meiner  Studien  nicht  erhalten,  war, 
wie  es  verlautete,  der  ganze  große  Besitzstand  des  Hauses 
Stubenberg  an  Archivalien  an  das  alte  Joanneumsarchiv  ab- 
gegeben worden.  Zumeist  aus  diesen  Stubenberger  Archivalien 
hatte  Ed.  Pratobevera  im  sechsten  und  neunten  Jahrgange 
des  von  der  kaiserlichen  Akademie  herausgegebenen  Notizen- 
blattes'^  Urkunden  und  Regesten  der  gräflichen  Familie 
Stubenberg  herausgegeben  und  andere  Forscher  waren  dem 
Beispiele  gefolgt ;  so  entstammt  der  schöne  Aufsatz  v.  Luschins 
„Studien  zur  Geschichte  des  steirischen  Adels  im  16.  Jahr- 
hunderte" 3  größtenteils  diesen  Archivbeständen,  und  wurden 
mir  später  einzelne  Stücke  daraus  bekannt,  die  auf  die  so- 
genannte  Wiedertäuferbewegung    in    Steiermark    ein   helles 

1  S.  hierüber  meine  Genealogischen  Studien  zur  Geschichte  des 
steirischen  Uradels.  Das  Haus  Stubenberg  bis  zur  Begründung  der  Habs- 
burgischen Herrschaft  in  Steiermark,  Graz  1905. 

*  Jahrgang  1856  und  1860.   S.  darüber  unten. 

^  Mitteilungen  des  bist.  Vereines  für  Steiermark.  XXHI,  S.  8  ff. 
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Licht  warfen.*  In  gleicher  Weise  mögen  noch  manche  an- 
dere wichtige  Urkunden  und  Aktenstücke  diesem  Stuben- 
bergischen  Spezialarchiv  entnommen  worden  sein.  Die  größte 
Schwierigkeit  es  zu  benützen,  bereitete  der  Umstand,  daß 
dieses  Archiv,  wiewohl  es  schon  seit  Jahrzehnten  dem  Joan- 
neums-,  beziehungsweise  Landesarchiv  einverleibt  war,  sich 
immer  noch  in  einem  völlig  ungeordneten  Zustande  befand. 
Diesem  Übelstande  trug  die  historische  Landeskommission 
für  Steiermark  Rechnung,  indem  sie  mir,  nachdem  ich  mich 
bereits  ein  Jahr  hindurch  mit  der  Durchforschung  der  Stuben- 
berg-Akten beschäftigt  hatte,  „für  Ordnungs-  und  Sichtungs- 
arbeiten in  der  Abteilung  Stubenberg  des  steiermärkischen 
LandesarcMves"  einen  Hilfsarbeiter  zur  Verfügung  steflte.'-^ 
Aber  auch  diese  „Ordnungs-  und  Sichtungsarbeiten" 
boten  eine  derartige  Fülle  von  Schwierigkeiten,  die  mich, 
hätten  sie  vom  Anfange  an  vollständig  übersehen  werden 
können,  von  der  Arbeit  des  „Ordnens  und  Sichtens"  zweifel- 
los abgeschreckt  hätten,  da  die  darauf  verwendete  Zeit  von 
drei  Jahren  mit  den  Ergebnissen  kaum  in  Einklang  gebracht 
werden  kann.  Was  mir  zunächst,  als  ich  dem  Auftrag  der  histori- 
schen Landeskommission  nachkam,  als  das  noch  ungeordnete 
Stubenbergsche  Archiv  vorgezeigt  wurde,  war  eine  „rudis  in- 
digestaque  moles"  —  eine  aus  ungefähr  140  Schubern  be- 
stehende Masse  von  Archivalien,  die  der  Zeit  nach  dem 
XVL  bis  XVIII.  Jahrhundert  angehörten.  Würde  ich  schon 
damals  gewußt  haben,  daß  dieses  Archiv  einst  zur  Auflösung 
bestimmt  gewesen,  daß  viele  Stücke,  ja  ganze  Partien  daraus 
genommen  und  in  die  anderen  allgemeinen  Reihen  des  Archivs 
gesteckt  worden  sind,  ich  hätte  ganz  zweifellos  noch  jetzt 
die  Hand  von  der  Arbeit  gelassen,  da  ich  die  Unmöglichkeit 
einsehen  mußte,  eine  restitutio  in  integrum  vorzunehmen, 
Stücke,  die  nun  an  anderen  Orten  —  wer  mag  es  wissen, 
wo  —  eingestellt  sind  aufzusuchen  und  an  den  alten  Platz 
zu  stellen.  Wenn  kleine  Archivsbestände  an  größere  Archive 
abgegeben  werden,  kann  ihnen  begreiflicherweise  nicht  immer 
ein  eigener  Platz  zugewiesen  werden.  Anders  Uegt  dies  doch 
bei  Archiven  größerer  Korporationen  und  namentlich  auch 
der  alten  Adelshäuser  eines  Landes.  Solche  Archive  sollten 
meines  Erachtens  nicht  in  ihre  Urbestandteile  aufgelöst  und 
diese  in  bestehende  Aktenreihen  eingeschaltet  werden,  so  daß 

1  Ebenda  Bd.  42  und  50. 

*  S.  das  dritte  Protokoll  (der  ganzen  Reihe  21)   über  die  dritte 
Geschftftsperiode  der  Historischen  Landeskommission  für  Steiermark,  S.  4. 
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es  von  solchen  Archiven  schließlich  heifit:  sie  sind  gewesen. 
Gebieten  es  schon  archivalische  Gesichtspunkte,  solche  Ar- 
chive unzerrissen  zu  lassen,  wie  viel  mehr  erst  die  historischen. 
Man  darf  hundert  gegen  eins  wetten,  daß  der  Geschichts- 
schreiber des  Hauses  Stubenberg  jetzt  zahlreiche  Dokumente 
nicht  oder  doch  nur  schwer  zu  Gesichte  bekommt,  die  ihm, 
wäre  das  Material  beisammen  geblieben,  niemals  hätten  ent- 
gehen können  und  die  für  die  Geschichte  des  Hauses  immer- 
hin von  Wichtigkeit  sind.  Um  z.  B.  auf  die  Beziehungen  zu 
kommen,  in  denen  dies  Haus  zu  den  Wiedertäufern  des 
XVI.  Jahrhunderts  steht,  müßte  jetzt  das  ganze  reiche  Akten- 
material zur  Geschichte  des  Protestantismus  in  Steiermark 
durchgearbeitet,  demnach  eine  Arbeit  geleistet  werden,  deren 
Größe  und  Langwierigkeit  zu  dem  Ergebnisse  in  keinem 
Verhältnisse  stehen  kann,  und  so  wird  es  in  höherem  Maße 
noch  in  anderen  Dingen  der  Fall  sein.  Schließlich  haben 
größere  Korporationen  und  alte  Geschlechter,  die  ihre  Be- 
stände an  moderne  Archive  abgeben,  wohl  ein  Recht,  das, 
was  die  Vorfahren  gesammelt,  auch  beisammen  zu  sehen. 

Scheinen  diese  Bemerkungen  vielleicht  einer  bitteren 
Stimmung  zu  entspringen,  so  möge  bedacht  werden,  daß  ich 
im  ersten  Jahre  meiner  Tätigkeit  auf  diesem  Gebiete  kein 
Übergabsprotokoll  der  Stubenbergakten  zur  Hand  hatte, 
mittelst  dessen  ich  mich  über  den  Umfang  der  Stubenberg- 
schenkung  einigermaßen  hätte  orientieren  können;  es  konnte 
die  Frage  nicht  gelöst  werden,  ob  alles  das,  was  Pratobevera 
an  Urkunden  und  Regesten  mitteilt,  den  Stubenbergakten 
entnommen  war  oder  ob  noch  andere  Provenienzen  in  Frage 
standen  oder  ob  Pratobevera  nur  einen  Teil  des  älteren 
Urkundenmaterials  des  Hauses  Stubenberg  mitteilte,  ja  es 
konnte  sogar  gefragt  werden,  ob  die  Mitteilungen  Pratobeveras 
überhaupt  den  Stubenbergakten  entstammten,  denn  wie  ein 
Blick  in  seine  Publikation  zeigt,  wird  bei  jedem  einzelnen 
Regest  nur  gesagt,  daß  die  betreffende  Urkunde  dem  Joan- 
neumsarchiv entnommen  ist,  eine  andere  Provenienz  aber  nicht 
vermerkt. 

Auch  von  den  Vorakten,  aus  denen  sich  etwa  hätte 
nachweisen  lassen,  auf  wessen  Initiative  hin  sich  das  Haus 
Stubenberg  zu  dem  gewiß  nicht  leichten  Schritte  entschloß, 
sich  seiner  Archivalien  zu  entäußern,  kam  mir  nichts  zu 
Gesichte;  ich  hörte  nur  ein  Gerücht,  daß,  wie  in  so  vielen 
anderen  so  auch  in  dieser  Sache,  der  unvergeßliche  Erzherzog 
Johann  auf  die  hohe  Bedeutung  dieses  zweifellos  wichtigsten 
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aller  Privatarchive  in  dei'  Steiermark  hingewiesen  und  so 
wohl  auch  den  Anstoß  gegeben  habe,  dafi  es  dem  Joanneums- 
archiv einverleibt  würde.  Auch  über  die  Zeit,  wann  das  ge- 
schah, konnte  ich  nichts  in  Erfahrung  bringen.  Es  soll  damit 
kein  Vorwurf  für  die  Leitung  des  Archivs  in  früherer  Zeit 
verknüpft  sein,  weil  sich  dieses  ganze  Archiv  damals  im  Sta- 
dium des  Überganges  befand.  Schließlich  mochten  die  Über- 
gabsakten und  Protokolle  schon  seit  langer  Zeit  —  etwa  in- 
folge einer  Übersiedlung  —  in  Verstoß  geraten  sein.  Auch 
über  die  früheren  Absichten  einer  Auflösung  des  Stuben- 
bergschen  Gesamtarchivs  in  seine  einzelnen  Bestandteile  und 
die  Art,  wie  diese  gedacht  war  und  durchgeführt  werden 
sollte,  fehlte  mir  jeder  Anhaltspunkt.  Was  endlich  das  Wich- 
tigste war :  Sind  alle  Archive  des  gräflichen  Hauses,  wie  sie 
in  Wieden,  Gutenberg,  Mureck  und  vielleicht  noch  an  an- 
deren Orten  verwahrt  gewesen  sind,  nach  Graz  gekommen? 
blieb  einzelnes  zurück,  gab  es  bei  der  Übernahme  durch  das 
Joanneum  Vorbehalte  der  Familie,  solche  etwa,  die  sich  auf 
Fragen  der  Aufstellung  und  Benützung  des  Archivs  bezogen  ? 
Über  alle  diese  und  ähnliche  Dinge  konnte  ich  keine  Aus- 
kunft erlangen.  In  einem  Punkte  glaube  ich  eine  Gewißheit 
zu  besitzen:  ich  hörte  viel  von  Unregelmäßigkeiten  erzählen, 
die  es  bei  der  Übergabe  des  Wiedner  Archivs  gegeben  habe ; 
da  ich  schließlich  zu  dem  Archive  des  Schlosses  Gutenberg 
selbst  Zutritt  erhielt,  von  jenem  in  Mureck  ziemliche  Kund- 
schaft einzog,  so  war  ich  der  Meinung,  es  seien  ausschließ- 
lich Wiedner,  beziehungsweise  Oberkapfenberger  Materialien 
nach  Graz  abgegeben  worden.  Ich  ging  mit  der  Überzeugung 
an  die  Arbeit,  daß  die  hundert  und  so  vielen  Schuber,  die 
man  mir  als  das  Stubenbergsche  Archiv  vorwies,  das  Ganze 
seien,  was  die  Familie  dem  Lande  schenkte  und  daß  sich 
dort  alle  die  hochinteressanten  Stücke  vorfinden  müßten,  die 
bisher  schon,  wie  oben  erwähnt  ist,  von  sachkundiger  Hand 
mitgeteilt  wurden  oder  über  die  doch  in  einer  und  der  an- 
deren Art  berichtet  worden  war. 

Ich  erlebte  eine  große  Enttäuschung ;  denn  erst  nachdem 
ich  diese  Schuber  entleert  und  ihien  Inhalt  durchstudiert 
hatte,  stand  ich  vor  der  Tatsache,  daß  dies  Archiv  nach 
seiner  Übernahme  aufgelöst,  die  Zerteilung  des  Stoffes  aber 
noch  nicht  beendet  worden  war.  Es  fehlten  zunächst  die 
älteren  Urkunden  bis  in  das  XVI.  Jahrhundert,  die  sonach 
zuerst  ausgeschieden  und  der  allgemeinen  ürkundenreihe  des 
Archivs  einverleibt  worden  waren.    Ich  fand  diese  Urkunden 
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wieder,  als  ich  daran  ging,  die  von  Pratobevera  mitgeteilten 
Nummern  mit  dem  im  Archiv  vorhandenen  Material  zu  ver- 
gleichen und  fttr  Zwecke  meiner  Forschungen  einen  neuen 
Stammbaum  des  Hauses  Stubenberg  anzufertigen,  da  sich  der 
auf  den  von  Beck-Widmannstetterschen  Studien  beruhende 
Stammbaum  als  durch  und  durch  fehlerhaft  herausstellte. 
Als  ich  dann  meine  Sammlung  von  Akten  und  Korrespon- 
denzen zur  Geschichte  der  Gegenreformation  fertigstellte, 
stiefi  ich  des  weiteren  auf  höchst  wichtige  Korrespondenzen 
in  kirchlichen  Fragen,  bei  denen  ich  auf  den  ersten  Blick 
hin  ersah,  daß  auch  sie  aus  den  Aktenbeständen  des  Hauses 
Stubenberg  stammen,  sich  jetzt  aber  nicht  mehr  dort  sondern 
unter  den  sogenannten  Protestantenakten  befinden,  und  indem 
ich  endlich  das  Handschriftenverzeichnis  des  Landesarchives 
einer  Durchsicht  auf  Stubenbergiana  hin  unterzog,  ergab 
sich,  daß  auch  eine  Anzahl  von  Handschriften  Stubenberg- 
scher  Herkunft  war;  und  so  wird  man  auch  in  anderen 
Aktenbeständen  des  jetzigen  Landesarchivs  Nummern  genug 
finden,  die  aus  dem  Oberkapfenberger  Archive  stammen.  Mit 
einem  Worte:  das  alte  Stubenbergsche  Archiv  war  zerrissen 
und  was  ich  als  solches  gesehen  hatte,  nur  mehr  ein  Rest 
des  Ganzen.  Ob  ein  großer  oder  ein  kleiner,  das  zu  ent- 
scheiden war  ich  nicht  in  der  Lage.  Da  ich  nun  einmal  mit 
den  Ordnungsarbeiten  begonnen  hatte,  fuhr  ich  darin  fort. 
Leider  war  auch  in  dem  verbliebenen  Rest  allem  Anscheine 
nach  eine  auf  die  Aufteilung  des  Ganzen  abzielende  „Ver- 
ordnung^ gemacht,  d.  h.  es  waren  zahlreiche  zusammen- 
hängende Materien,  wie  z.  B.  Prozeßakten  u.  a.  aufgelöst, 
und  einzelne  Stücke  anderswohin  verteilt  worden.  Langsam 
kamen  bekannte  Materialien  an  den  Tag,  so  vor  allem  die 
interessanten  Korrespondenzen,  aber  auch  eine  große  Masse 
unbekannten  Quellenstoffes,  wie  der  über  den  großen  Neu- 
städter Besitz  in  Böhmen  und  die  Art,  wie  er  in  dem  böhmi- 
schen Aufstand  von  1620  dem  Hause  verloren  gegangen  ist. 
Ich  ging  nun  daran,  auch  einzelnes  von  den  aufgeteilten 
Materien  aidzusuchen,  um  wenigstens  in  meinem  Berichte 
hierüber  Mitteilung  machen  zu  können;  und  als  ich  durch 
die  Güte  des  Herrn  Grafen  Karl  von  Stubenberg  außer  an- 
deren höchst  wertvollen  Archivalien  auch  noch  ein  Übergabs- 
protokoll des  an  die  Landschaft  gekommenen  Materials  vom 
Schlosse  Wieden  erhielt,  das  nicht  weniger  als  1067  Num- 
mern auswies,  wobei  manche  Nummer  wieder  zahlreiche  Stücke 
in  sich  schloß,   da  glaubte  ich  in  der  Kenntnis  dessen,  was 
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einstens  an  das  Joanneumsarchiv  abgegeben  worden  war, 
einigermaßen  sicher  zu  gehen.  Und  doch  machte  mich  ein 
Umstand  stutzig.  Das  Übergabsprotokoll  trug  das  Datum  des 
10.  November  1815.  So  früh  hatte  ich  die  Übergabe  niemals 
ansetzen  zu  sollen  geglaubt,  weil  ich  unter  dem  Aktenmaterial 
ja  so  viel  fand,  was  bei  dem  Bestand  der  vormärzlichen 
Wirtschaftsmethoden  aus  den  herrschaftlichen  Kanzleien  gar 
nicht  abgegeben  werden  konnte.  Da  waren  also  neue  Zweifel 
die  nicht  gelöst  werden  konnten.  Ich  ging  zunächst  daran, 
mit  Hilfe  des  Übergabsprotokolls  vom  Jahre  1815  und  einer 
Vergleichung  des  von  Pratobevera  mitgeteilten  Materials  fest- 
zustellen, was  von  den  Stubenbergschen  Urkunden,  die  das 
Landesarchiv  heute  enthält,  aus  dem  Archive  zu  Wieden 
stammt.  Ich  nahm  alle  639  Urkunden  Pratobeveras  vor  und 
verglich  Stück  für  Stück  mit  den  Angaben  des  Protokolls  und 
dem  jetzigen  Bestände  des  Archivs.  Da  ergaben  sich  die  in- 
teressanten Tatsachen :  erstens,  daß  die  ältesten  Urkunden, 
die  die  Stubenbergschen  Privatarchive  enthielten,  der  Zeit 
nach  dem  Jahre  1269  angehörten;  die  älteren  Stubenberg- 
nummem  des  steirischen  Landesarchivs  haben  sonach  eine 
andere  Provenienz.  Sie  stammen  aus  aufgehobenen  Stiften, 
wie  Goß,  Seckau  u.  s.  w.;  zweitens  fanden  sich  bei  Prato- 
bevera doch  auch  noch  viele  Nummern,  die  ich  in  dem  Proto- 
kolle von  18)5  vermißte  und  die  andererseits  auch  aus  keinem 
Kloster,  sondern  aus  Stubenbergschem  Besitze  stammten. 
Ich  stand  vor  der  Tatsache,  daß  außer  den  Wiedner  noch 
andere  Stubenbergsche  Materialien  an  das  Joanneumsarchiv 
gekommen  sein  mußten.  Wie  war  ich  nun  überrascht,  als 
der  jetzige  Direktor  des  Landesarchivs,  Prof.  Dr.  A.  Meli,  mir, 
als  ich  schon  am  Schlüsse  meiner  Arbeiten  zu  stehen  ver- 
meinte, ein  Duplikat  jenes  ÜbergabsprotokoUes  von  1815, 
zugleich  aber  noch  ein  Übergabsprotokoll  von  249  Urkimden 
und  Akten  übergab,  die  aus  dem  Schlosse  Gutenberg  stamm- 
ten. Sonach  war  auch  dessen  Archivsbestand  wenigstens  zum 
Teile  an  das  Joanneumsarchiv  abgegeben  worden,  und  indem 
ich  nun  die  Nummern  dieser  Gutenberger  Urkunden  mit  denen 
Pratobeveras  verglich,  sah  ich,  daß  es  eben  jene  seien,  die 
mir  zuvor  abgegangen  waren. 

Herr  Direktor  Prof.  Dr.  A.  Meli  hatte  auch  noch  die 
große  Güte,  Nachforschungen  über  den  Erwerb  der  Archi- 
valien durch  das  Joanneumarchiv  zu  pflegen.  Bevor  ich  aber 
auf  diesen  Gegenstand  eingehe,  möge  noch  ein  anderes 
Moment  betont  werden.  Im  ersten  Jahrzehnt  des  XIX.  Jahr- 
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hunderts  ging  dem  Hause  Stubenberg  seine  uralte  Besitzung 
Unterkapfenberg  verloren,  wesentlich  infolge  der  Nichtbe- 
achtung der  alten  Erbeinigungsbestimmungen  im  gräflichen 
Hause.  Der  Besitz  ging  nach  einem  äußerst  langwierigen 
Prozesse  im  zweiten,  beziehungsweise  dritten  Jahrzehnt  end- 
gültig an  die  Familien  Schragl  und  Göschl  über,  welch 
letztere  ihn  heute  noch  besitzt.  Im  Schlosse  Unterkapfenberg, 
das  im  Markte  selbst  gelegen  ist,  mochten  sich  nach  dem 
Übergang  an  die  neuen  Besitzer  viele  Archivalien  befunden 
haben,  die  für  diese  wertlos  und  dem  Untergang  preisgegeben 
waren.  Sie  wurden  aus  den  alten  Bäumen  entfernt  und  be- 
fanden sich  bis  vor  zwei  Jahren  in  den  Händen  eines  Leb- 
zelters. Nachdem  ein  dem  hiesigen  Landesarchiv  schon  vor 
sieben  Jahren  gemachtes  Anbot  des  Ankaufs  dieser  Materia- 
lien, man  weifi  nicht  aus  welchen  Gründen,  zurückgewiesen 
worden  war,  gelang  es  dank  der  werktätigen  finanziellen  Un- 
terstützung durch  die  Frau  Gräfin  Anna  Buttler-Stubenberg 
und  den  Bemühungen  des  Besitzers  von  Nechelheim,  Herrn 
Landespräsidenten  Otto  Freiherm  von  Freydenegg  zu  Mon- 
zello,  diese  Restbestände  des  alten  Unterkapfenberger  Archivs, 
das  aufier  den  auf  die  jüngsten  Ereignisse  bezüglichen  Akten 
noch  viele  wertvolle  alte  Materialien  enthält,  für  das  steier- 
märkische  Landesarchiv  käuflich  zu  erwerben.  Diese  nicht 
unbedeutende  Masse  von  archivalischem  Stoff  wurde  nun- 
mehr (1905)  mit  dem  des  Wiedner  und  den  früher  erwor- 
benen Bestandteilen  des  Gutenberger  Archivs  vereinigt  und 
zugleich  in  die  Ordnung  des  Ganzen  einbezogen. 

Die  Nachforschungen  des  Herrn  Direktors  Meli  über  den 
Erwerb  des  Spezialarchivs  Stubenberg  hatten  nun  das  fol- 
gende Resultat:  Es  ergab  sich,  dafi  es  nicht  als  ein  archi- 
valisches  Ganze  an  das  steiermärkische  Landesarchiv  gekommen 
ist.  >  Als  Erzherzog  Johann  das  nach  ihm  genannte  Joanneum 
gründete  und  sich  mit  dem  ganzen  Gewichte  seiner  Popula- 
rität für  die  Rettung  der  im  Lande  zerstreut  liegenden  „Ur- 
kunden und  Handschriften"  einsetzte,  „um  sie  vor  dem  Ver- 
derben und  der  Vergessenheit  zu  retten"  ^,  als  er  seine  per- 
sönlichen Beziehungen  zu  den  Mitgliedern  des  steirischen 
Hochadels  benützte,  um  diese  zur  Übergabe  ihrer  Familien- 

1  Ich  benüise  hier  mit  Danke  die  Nachweisungen,  die  mir  Herr 
Direktor  Meli  soeben  (Juni  1906)  zur  Verfügung  gestellt  hat. 

s  Dankschreiben  des  Erzherzogs  Tom  10.  September  1611.  Göth 
Joann.  S.  276,  S.  YIIl.  und  Zuschrift  des  Erzherzogs  an  die  steirischen 
Stände  Tom  6.  November  1618,  um  deren  Mitwirkung  er  ersacht.  Ebenda 
S.  77/8. 
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archive  an  das  neugegründete  Joanneumsarchiv  zu  bewegen, 
war  die  Herrenfamilie  von  Stubenberg  unter  den  ersten,  die 
den  auf  die  Zentralisierung  sämtlicher  steirischer  Archive  im 
Joanneumsarchiv  abzielenden  Tendenzen  des  Erzherzogs  ent- 
gegenkam. ^  Demgemäß  berichtet  schon  der  zweite  Jahresbericht 
aus  dem  Jahre  1814^ :  Mit  edler  Liberalität  und  beispielvollem 
Verdienst  um  die  diplomatisch-historische  Sammlung  dieses 
Institutes  hat  sich  Herr  Karl  Herr  von  Stubenberg,  Inhaber 
der  Herrschaft  Oberkapfenberg  und  Wieden  ausgezeichnet, 
da  er  dem  ständischen  Archivar  Herrn  Wartinger  nicht  nur 
die  Durchsuchung  seines  Familienarchivs  edelmütig  gestattet, 
sondern  auch  die  ausgewählten  wichtigen  und  kostbaren  Doku- 
mente in  einer  Anzahl  von  mehreren  Hunderten  mit  vater- 
ländischer wahrhaft  adeliger  Hochherzigkeit  dem  Joanneuni 
übergeben  hat.  Auch  AdoÖ  Herr  von  Stubenberg  öflhete  dem 
ständischen  Archivar  sein  Herrschaftsarchiv  zu  Gutenberg." 
Der  Jahresbericht  von  1817  berichtet  sodann,  daß  die 
Zahl  der  dem  Joanneum  von  der  Familie  Stubenberg  über- 
gebenen  Urkunden  schon  die  Nummer  1200  erreicht  habe, 
über  diese  Urkunden  wurden  genaue  Verzeichnisse  abgefaßt, ^ 
die,  wie  erwähnt,  erst  jetzt  im  Landesarchive  aufgefunden  und 
mir  zur  Benützung  überlassen  wurden.  Die  Verzeichnisse 
stammen  aus  der  Feder  des  verdienten  Archivars  Wartinger, 
der  die  einzelnen  Urkunden  anfangs  ohne  Rücksicht  auf  die 
chronologische  Aufeinanderfolge  numerierte,  sie  dann  aber 
nochmals  in  chronologischer  Folge  verzeichnete.  Es  würde 
als  ein  Mangel  dieser  Schrift  erscheinen,  wenn  wir  von  einer 
Mitteilung  dieser  Wartinger'schen  mühevollen  Arbeit  absehen 
wollten.  Man  wird  vielleicht  sagen :  Nachdem  Pratobevera  seine 
Urkunden  und  Regesten  im  Notizenblatt  der  Wiener  Akademie 
veröffentlicht  hat,  scheint  der  Druck  der  Wartinger- Verzeich- 
nisse überflüssig.  Man  gestatte  dagegen  folgendes  zu  bemerken : 
Die  Mitteilungen  Pratobeveras,  so  gut  dessen  Absichten  sein 
mochten,  genügen  doch  den  Zwecken  nicht,  denen  zu  dienen 
sie  bestimmt  waren.  Sie  enthalten  nämlich  nur  einen  Teil 
des  Stubenbergmaterials  im  alten  Joanneumsarchiv.  Prato- 
bevera hat  in  seine  Regesten,  die  übrigens  ihrer  Anlage  nach 
von  dem  Archivar  Wartinger  stammen,  nur  solche  Urkunden 
aufgenommen,  in  welchen  Mitglieder  des  Hauses  Stubenberg 

t  Vgl.  die  Briefe  Erzherzog  Johanns  an  Johann  R.  v.  Ealchberg 
S.  122,  126,  272,  289. 
t  S.  12. 
»  Jahresbericht  1817,  S.  6. 
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als  Aussteller  oder  als  Empfänger  oder  endlich  als  Zeugen 
erscheinen ;  dagegen  hat  er  Urkunden,  aus  denen  Beziehungen 
zu  verwandten  und  verschwägerten  Familien  ersichtlich  wer- 
den, sowie  auch  vieles  an  Urkunden,  in  denen  Besitzverhält- 
nisse der  Familie  gestreift  werden,  beiseite  gelassen,  falls 
nicht  ausdrücklich  der  Name  Stubenberg  genannt  wird. 
Man  wird  da,  um  nur  einen  Fall  aus  der  älteren  Zeit  zu 
nennen,  die  Verwandtschaft  mit  dem  Hause  Weißenegger  oder 
den  Portias  nicht  herausfinden  können.  So  ist  es  ersichtlich, 
daß  auf  solcher  Grundlage  weder  der  genealogische  Aufbau 
des  Stubenbergschen  Hauses  gemacht,  noch  auch  dessen  Be- 
sitzstand in  den  einzelnen  Phasen  festgestellt  werden  kann. 
Und  daher  kommt  es,  daß  der  von  Wurzbach  aufgestellte 
Stammbaum  selbst  für  jene  Zeiten  unglaublich  falsch  und 
lückenhaft  ist,  in  denen  er  sich  innerhalb  der  von  Pratobe- 
vera  mitgeteilten  Urkunden  und  Regesten  bewegt.  Es  hätten 
da  schon  für  die  älteren  Zeiten  —  von  den  Stadeckem, 
Landeseren  und  Neidbergem  zu  schweigen  —  die  Häuser 
Pemegg,  Pögl,  Pettau  und  andere  berücksichtigt  werden 
müssen.  So  also  werden  diese  Wartingerverzeichnisse  auch 
heute  noch  ihre  Dienste  zu  leisten  vermögen.^ 

Diese  vom  Stubenbergschen  Hause  dem  Joanneums- 
archiv übergebenen  Urkunden  bilden  den  Grundstock  der 
jetzigen  Stubenbergschen  Archivbestände. 

Die  Sammeltätigkeit  des  Erzherzogs  Johann  setzte  der 
von  ihm  ins  Leben  gerufene  historische  Verein  für  Steier- 
mark fort,  und  ihm  ist  es  zu  danken,  daß  im  Jahre  1860 
dieser  Korporation  „Urkunden,  Akten  und  andere  Archivalien 
die  Familie  Stubenberg  betreffend"  durch  den  Grafen  Wolf- 
gang von  Stu'benberg  zu  Kapfenberg  geschenkweise  über- 
lassen wurden.2  Über  die  Menge  dieser  Archivalien  und  ihren 
Inhalt  spricht  sich  der  Bechenschaftsbericht  des  historischen 
Vereines  nicht  aus  und  in  dem  leider  stark  skartierten  Vereins- 
archiv war  hierüber  auch  nichts  zu  finden. 

Wir  werden  uns  kaum  irren,  wenn  wir  in  dieser  wieder- 
holten Übergabe  archivalischen  Stoffes,  der  inhaltlich  ja  auch 

*  Ein  Zweifel  bestimmt  mich  noch,  welches  der  beiden  Wartinger- 
verzeichnisse das  chronologische  oder  das  nicht  chronologische  zum  Ab- 
drucke kommen  sollte.  Wir  hatten  uns  anfangs  fQr  das  erste  entschieden, 
da  aber  das  letztere  das  eigentliche  Übergabsyerzeichnis  ist  und  sonach 
einen  amtlichen  Charakter  trägt,  haben  wir  uns  schließlich  für  das  zweite 
entscheiden  müssen,  diesem  aber  die  Nummer  des  Pratobeyerayerzeich- 
nisses  beigegeben. 

*  Mitth.  des  bist.  Vereins  X,  S.  27. 
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einen  ganz  verschiedenartigen  Charakter  tr&gt,  m  i  t  ein  Motiv 
zu  der  Zersplitterung  sehen,  der  diese  Stubenbergischen  Mate* 
rialien  im  steiennärkischen  Landesarchiv  anheimgefallen  sind. 
Allerdings  ist  ein  anderes  Moment  das  Wesentliche. 

Alle  diese  Archivalien  gingen  1869  an  das  eben  be- 
gründete steiermärkische  Landesarchiv  über.  Nach  dem  daselbst 
üblich  gewesenen  Amtsgebrauch  wurden  die  Urkunden,  Diplome 
und  sogenannten  Handschriften  ausgeschieden  und  den  be- 
treffenden Sonderabteilungen  des  Landesarchives  zugewiesen. 
So  vor  allem  erklärt  es  sich,  daß  die  allgemeine  jetzt  bei 
80.000  Nummern  zählende  Urkundenreihe  des  Landesarchives 
auch  die  aus  den  Stubenbergischen  Archiven  stammenden 
Urkunden  in  sich  aufgenommen  hat.  Eine  neuerliche  Aus- 
scheidung dieser  Stücke  und  eine  Einreihung  in  das  Stuben- 
bergsche  Spezialarchiv  hätte  die  mühevollsten  Arbeiten  ver- 
ursacht, wären  nicht  eben  noch  in  letzter  Stunde  die  War- 
tingerschen  ÜbemahmsprotokoUe   zum  Vorschein  gekommen. 

Der  Bericht  des  Landesarchivs  über  das  Verwaltungs- 
jahr 1873  weist  eine  abermalige  Schenkung  einer  sehr  be- 
deutenden Aktenmasse  an  das  steiermärkische  Landesarchiv 
durch  den  Grafen  Josef  von  Stubenberg  aus,  der  damals 
126  Faszikel  Akten  über  die  Herrschaften  Gutenberg,  Kapfen- 
berg  u.  s.  w.  aus  dem  XVI.  bis  XIX.  Jahrhundert  dem  Archive 
übergab.  Auch  sie  waren  bisher  in  dem  Schlosse  Wieden  bei 
Kapfenberg  aufbewahrt  worden.  Ein  erheblicher  Teil  von  dort 
gewesenen  Archivalien  scheint  in  Verlust  geraten  zu  sein. 
Als  nämlich  Hofirat  Bischoff  im  Auftrage  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  die  steirischen  Schlofi- 
archive  bereiste,  wurde  ihm  im  Schlosse  Wieden  erzählt,  daß  das 
Archiv  der  Stubenbergischen  Landgerichtsherrschaften  Wieden- 
Oberkapfenberg  zwangsweise  von  Amts  wegen  nach  Brück  ge- 
bracht worden  sei.  In  Brück  vernahm  Bischoff,  daß  dies  Archiv 
in  ein  Hofmagazin  des  ehemaligen  Kreisamtsgebäudes  gelangte, 
später  aber,  als  nach  Aufhebung  der  Ereisämter  dieses  Ge- 
bäude einer  anderen  Bestimmung  zugeführt  wurde,  von  dort 
herausgeworfen  wurde  und  da  sich  ein  jeder,  was  ihm  beliebte 
nehmen  durfte,  schmählich  zugrunde  gegangen  sei.  *  Nur  das 
in  Wieden  zurückgebliebene  Material  kam  1873  an  das 
steirische  Landesarchiv. 

Das  von  der  gräflichen  Familie  Stubenberg  an  dieses 
abgegebene  Aktenmaterial  wurde  schließlich  zum  „Spezial- 
archiv Stubenberg"  zusammengelegt  und  ward  vor  etwa  einem 

1  Sitz.-Ber.  88,  392. 
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Jahrzehnt  einer  sogenannten  Vorordnung  unterworfen,  das 
heißt  die  ganze  Masse  nach  einzelnen  sachlichen  (etwa  12) 
Materien  geschieden  (Besitz,  Verwaltung,  Untertanen  u.  s.  w.) 
Zu  einer  eingehenden  Ordnung  ist  es  aber  nicht  gekommen. 
Diese  Aufteilung  nach  den  genannten  Gesichtspunkten  wäre 
eine  ganz  zweckdienliche  gewesen,  freilich  hätten  die  aufge- 
teilten Massen  innerhalb  des  Stubenberg'schen  Gesamtarchivs 
vereint  und  nicht  an  anderweitige  schon  bestehende  Be- 
stände abgegeben  werden  sollen.^ 

Eine  Aii^teilung  und  Ordnung  der  Archivsmassen  in  dem 
Rahmen  eines  Stubenberg'schen  Spezialarchives  ist  nun  von 
dem  Schreiber  dieser  Zeilen  in  den  Jahren  1903  bis  1906  vor- 
genommen worden.  Bevor  diese  aber  beschrieben  wird,  mag 
noch  einiges  über  die  Stubenbergischen  Archive  in  älterer 
Zeit  gesagt  werden. 

2.  Der  Ursprung   der   Stuben bergschen    Archive   und 
ihre  Erhaltung  bis  In  das  XIX.  Jahrhundert. 

Aus  sehr  verschiedenen  Archiven  sind  die  Archive  des 
Hauses  Stubenberg  erwachsen.  Man  kann  nicht  von  einem 
Archive  sprechen.  Noch  jetzt,  wo  das  Wesentliche  an  Archivalien, 
darunter  das  gesamte  Archiv  von  Oberkapfenberg,  an  das 
steiermärkische  Landesarchiv  abgegeben  ist,  finden  sich  nicht 
unbedeutende  Archivsbestände  in  den  gräflich  Stubenbergschen 
Schlössern  zu  Gutenberg  und  Mureck,  einzelnes  auch  im  Be- 
sitze einzelner  Mitglieder  des  gräflichen  Hauses.  In  die 
Familie  Stubenberg  sind  durch  Heirat  andere  bedeutende 
Adelshäuser  der  Steiermark  hineingewachsen.  Manches  von 
ihren  Archivalien  ist  zweifellos  an  die  Archive  Stubenberg 
gekommen.  So  läßt  es  sich  leicht  erklären,  wie  es  kommt, 
daß  das  Spezialarchiv  Stubenberg  an  Urkunden  so  reich  ist, 
die  sich  auf  Mitglieder  der  Familie  Liechtenstein  beziehen, 

'  Stabenberger-Aicten,  die  aus  dem  Spezialarchiv  in  neaester  Zeit 
noch  ausgeschieden  worden  sind,  finden  sich  z.  B.  in  ziemlich  groSer 
Zahl  in  der  chronologischen  Reihe  der  allgemeinen  Reformationsakten. 
So  zu  den  Jahren  (Fase.  628)  1529  (Wiedertäufer),  1635  (Wiedert&ufer), 
1551  (Verbot  sektischer  Bücher),  1569(SeckauerProvinzial8ynode,  Loserth 
steir.  Religionspazifikation,  S.  9.)»  1670  (Erzherzog  Karls  Befehl  an  den 
Erzpriester  um  Bericht  über  Kirchenzustände.  Anbringen  der  steirischen 
Prälaten  an  J.  F.  Dt).  —  Aus  Fasz.  612  Protestanten,  Allgemeines. 
1662  März  (Eingabe  der  Landschaft  an  Erzherzog  Karl.)  Aus  Fasz.  680 
Chron.  Reihe.  1688  (Die  Landschaft  an  J.  F.  Dt-  Font.  rer.  Arch.  tom.  L. 
Nr.  340.) 
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von  der,  wie  bekannt,  der  schöne  Besitz  Frauenburg  an  die 
Stubenberg  gekommen  ist.  In  gleicher  Weise  sind  die  Häuser 
Pemegg,  Kreig,  vornehmlich  aber  Pettau  durch  zahlreiche 
Urkunden,  die  sich  im  Stubenbergschen  Spezialarchive  be- 
finden, reich  vertreten;  ebenso  die  Baumkircher,  deren  Ur- 
kunden zum  größten  Teil  ihren  Weg  in  die  Archive  des 
Hauses  Stubenberg  gefunden  haben  dürften.  In  vielen  Fällen 
ist  diese  Urkundenübergabe  durch  eigene  Übergabsurkunden 
vertragsmäßig  fixiert  worden.  Die  unten  mitgeteilten  Ur- 
kundenverzeichnisse, die  der  verdiente  Archivar  Wartinger 
angelegt  hat,  geben  von  alledem  eine  genaue  Auskunft.  Daß 
schon  in  alten  Tagen  im  Hause  Stubenberg  Archive  bestanden, 
kann  durch  mehrfache  Zeugnisse  hinlänglich  belegt  werden. 
Vordem  wurden  die  Urkundenschätze,  wie  das  im  Mittel- 
alter Gebrauch  war,  in  den  Archiven  geistlicher  Korporationen 
aufbewahrt.  Wie  die  Markgrafen  und  Herzoge  von  Österreich 
ihr  Archiv  in  Klosterneuburg  besaßen,  so  hatten  die  Schaum- 
berger  und  Stubenberger,  die  Erben  des  Hauses  Pettau,  ihre 
Urkunden  im  oberen  Kloster  zu  Pettau,  wie  sich  aus  der 
Notiz  des  alten  Archiwerzeichnisses  von  1467  ergibt:  „Ver- 
mergkt  die  brief,  so  eingelegt  sind  zu  des  von  Schawnberg 
und  des  von  Stubenberg  banden  im  obem  kloster  zu  Pettaw'.^ 
In  ähnlicher  Weise  wird  das  Haus  Stubenberg  in  der  ältesten 
Zeit  für  seine  Urkunden  in  einem  steirischen  Kloster  Unter- 
kunft gesucht  haben,  und  man  mag  da  bei  den  innigen  Be- 
ziehungen, die  zu  dem  Kloster  Renn  bestanden  haben,  in 
erster  Linie  an  dies  berühmte  Zisterzienserhaus  denken,  das 
ja  selbst  über  einen  alten  Urkundenschatz  zu  wachen  hatte. 
In  späteren  Tagen  war  es  fast  umgekehrt,  daß  Archivalien 
von  anderer  Seite  her  in  Stubenbergschen  Schlössern  hinter- 
legt wurden.  So  schreibt  Balthasar  Herr  von  Stubenberg 
am  3.  Juli  1556  an  die  Landesverordneten  von  Steiermark:'^ 
Er  habe  ihr  Schreiben  vom  14.  Juni  erhalten,  in  welchem 
ihm  aufgetragen  wird,  ihnen  die  brieflichen  Urkunden  oder 
„Einer  Ehrsamen  Landschaft"  Freiheiten,  die  seinem  Vater 
sei.  und  dann  ihm  selbst  in  Verwahrung  gegeben  worden 
seien,  wieder  zurückzuschicken.  Er  schicke  demnach  das  hieneben 
„verpetschierte  Lädle".  Sie  mögen  dagegen  die  „Bekanntnuß" 
seines  Vaters  herausgeben.^  Auch  noch  in  späterer  Zeit 
herrschte  die   Gepflogenheit,   wichtigere  Urkunden   und   vor 

1  Dorsalnotiz  in  der  Beilage  unter  Nr.  1. 
*  Steierm.  L.-Arch.  Landtagsakten. 
s  Orig.  Eigenh.  Unterschrift. 
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allem,  wie  man  begreifen  wird,  die  Landesfreiheiten  zeitweise 
auf  Schlössern  des  Adels  aufzubewahren.  So  wurde  auch  die 
berühmte  Religionspazifikation  vom  Jahre  1578  an  mehreren 
sicheren  Orten  aufbewahrt^  und  findet  sich  wohl  ebendeshalb 
noch  jetzt  in  mehreren  Handschriften  vor. 

Sowie  die  Pettauer  und  ihre  Erben  ihre  Urkunden  im 
oberen  Kloster  zu  Pettau  verwahren  ließen,  so  war  dies  auch 
später  noch  der  Fall.  Daher  trägt  das  zweite  der  in  den 
Beilagen  mitgeteilten  Archivsverzeichnisse  die  Überschrift: 
„Die  verpetschadt  laad  hat  herr  Fridrich  von  Stubenberch 
und  Niklas  Zwickl  anstat  Graf  Sigmunden  von  Schawnberg 
zu  den  Parfuessen  zubehalten  geben  und  sullen  die 
bruder  on  willen  und  wissen  des  berurten  von 
Schawnberg  oderdes  bemelten  von  Stubenberg 
ains  on  des  andern  nicht  herausgeben,  es  sey 
dann  ir  baider  willen  und  wißen,  oder  ob  die  nicht 
enwaeren,  irer  beider  nagst  erben  .  .  .**  Die  Barfüßermönche 
ttbernahmen  sonach  die  Verpflichtung,  die  Urkunden  sorgsam 
aufzubewahren  und  kein  Stück  ohne  Wissen  und  Willen  beider 
herauszugeben.  Die  im  Barfllßerkloster  aufbewahrte  Archivs- 
truhe hatte  eine  Hauptlade  und  eine  Anzahl  von  Schachteln, 
von  denen  eine  jede  mit  eigenen  Zeichen  versehen  war. 

Seit  dem  letzten  Jahrzehnt  des  XV.  Jahrhunderts  gab  es 
zweifellos  sowohl  in  Kapfenberg  als  in  Wurmberg  eigene 
Archivsräume.  Wie  sie  ausgesehen  haben  mögen,  ist  schwer 
zu  sagen.  Ich  hatte  im  Jahre  1903  Gelegenheit,  das  noch 
erhaltene  Archiv  in  Gutenberg  zu  besichtigen;  es  ist  in 
einem  allerdings  feuersicheren  gut  ausgemauerten  gewölbten 
Raum  untergebracht,  der  mit  starken  eisernen  Türen  ver- 
schlossen ist.  Kein  Lichtstrahl  und  kein  Luftzug  kann  dahin 
gelangen;  aber  die  Feuchtigkeit  setzt  den  Papieren  zu.  In 
ähnlicher  Weise  mögen  die  Schloßarchive  auf  Wurmberg  und 
Kapfenberg,  vielleicht  auch  auf  Mureck,  Haus  am  Bacher, 
Frauenburg  u.  s.  w.  beschaffen  gewesen  sein.  Über  ein  Archiv, 
dessen  Bestände  Frau  Elisabeth  von  Stubenberg,  geb.  von 
Losenstein,  Witwe  nach  Friedrich  von  Stubenberg,  am  19.  No- 
vember 1504  „vervetschaften"  ließ,  berichtet  die  unten  fol- 
gende Beilage  Nr.  3.  Da  gab  es  fünf  Truhen  und  wohl  in  jeder 
eine  Anzahl  von  Schachteln,  die  durch  Buchstaben  und  Zeichen 
unterschieden  waren.  Außer  den  Truhen,  die  mit  Farben  ge- 
zeichnet waren,  und  Schachteln,  werden  mit  Leder  überzogene 

1  Veröffentlichungen  der  List.  Landeskommission  I,  28. 
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Lädlein,  dann  Pinkel  (Bündel)  oder  Pinkelein  genannt.  Dieses 
Archiv  befand  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  Kapfen- 
berg.  Daß  sich  auch  in  Wurmberg  ein  solches  befand,  ent- 
nimmt man  dem  „Auszug  etlicher  Briefe  aus  dem  Wnrnn 
bergschen  Inventar." 

Von  den  in  den  Archiven  liegenden  Archivalien  wurden 
im  Falle  des  Bedarfes  Verzeichnisse  angelegt.  Eines  der 
interessantesten  ist  jenes,  das  unten  in  den  Beilagen  unter 
Nr.  1  mitgeteilt  ist  und  119  Nummern  umfaßt,  die  zum  Teil 
noch  unbekannt  sind.  Die  in  diesem  Verzeichnis  mitgeteilten 
Urkunden  sind  nicht  in  das  später  bestandene  Kapfenberger 
Archiv  gelangt,  sie  befinden  sich  auch  jetzt  nicht  in  dem 
Urkundenbestande  des  steiermärkischen  LAndesarchivs.  Sie 
fehlen  demnach  auch  in  dem  Verzeichnis  jener  Urkunden, 
das  Wartinger  als  den  Bestand  der  Stubenbergschen  Materialien 
angefertigt  hat.  Es  ist  sehr  zu  bedauern,  daß  sich  die 
Originale  der  in  diesem  Verzeichnis  enthaltenen  Urkunden 
nicht  erhalten  haben.  Dr.  Max  Doblinger,  der  die  Walseer 
Urkunden  dieses  Manuskriptes  benützte,  hat  auch  auswärts 
weder  Originale  noch  Kopien  dieser  Stücke  ausfindig  machen 
können.  Als  Stichprobe  wurde  noch  eine  genaue  Durchsicht 
einer  Reihe  von  Nummern  dieses  Archivsverzeichnisses  vor- 
genommen; es  sind  die  Nummern  45-51.  Keine  einzige 
findet  sich  im  Original  oder  als  Kopie  in  einem  steirischen 
Archive.  Dagegen  hat  J.  v.  Zahn  die  Stücke  dieses  Archivs- 
verzeichnisses in  die  im  hiesigen  Landesarchive  erliegende 
Regestensammlung  eingetragen. 

Dieselbe  Bewandtnis  hat  es  mit  dem  Urkundenverzeichnis 
Friedrichs  Herrn  von  Stubenberg,  das  unten  unter  Nr.  2  der 
Archivsverzeichnisse  mitgeteilt  wird. 

Wichtiger  ist  jenes  vom  19.  November  1504.  An  diesem 
Tage  ließ  des  vorigen  Witwe,  Frau  Elsbeth,  geb.  von  Losen- 
stein, alle  „Brief,  Siegel, Urbare  und  Register",  die  das  Jahr  zuvor 
unter  Siegel  gegeben  worden  waren,  und  die  sich  in  fünf 
Truhen  befanden,  neuerdings  besichtigen  und  den  mehrem 
Teil  registrieren  und  aufschreiben,  dann  die  Truhen  wiederum 
schließen.  Doch  behielt  sie  zu  ihrem  Bedarf  etliche  Briefe 
in  zwei  Schachteln  zurück,  die  sodann  auf  einem  besonderen 
Zettel  vermerkt  worden  sind.  Wir  finden  da  bereits  ein  sehr 
reichhaltiges  Archiv  vor,  das  nach  mehreren  Seiten  hin  unser 
Interesse  weckt.  Der  Inhalt  ist  in  einem  Hefte  verzeichnet, 
das  20  Folioblätter  faßt. 

Sehen  wir  den  Inhalt,  wie  er  unten  in  der  Beilage  näher 


Das  Archiv  des  Hauses  Stubenberg.  15 

vermerkt  ist,  an,  so  mufi  man  auch  hier  den  Verlust  so 
vieler  wichtiger  Aktenstücke  beklagen,  dahin  gehören  z.  B. 
die  Heiratskontrakte  zwischen  Leotold  und  Ursula  von  Stuben- 
herg,  geb.  Emerberg,  die  sonstigen  Urkunden  Leotolds,  eine 
Reihe  von  Urkunden  Kaiser  Friedrichs  III.  (IV.)  für  beide; 
die  ganze  folgende  Reihe  von  Urkunden  enthält  neues  Material 
zur  Geschichte  des  Hauses  Stubenberg;  es  ist  nur  zu  be- 
dauern, daß  die  Auszüge  zu  kurz  sind  und  oft  genug  den 
Inhalt  nicht  genau  ersehen  lassen.  Es  ist  fast  eine  Ausnahme, 
wenn  wir  Stücke,  wie  die  unter  K  vermerkte  Nummer,  auch 
in  den  von  Pratobevera  vermerkten  Regesten  (Nr.  557)  wieder- 
finden.^ Oft  sind  freilich  die  Namen  in  dem  Aktenverzeichnis 
arg  verstünmielt  oder  verballhornt.  In  A5  dieses  Verzeich- 
nisses wird  ein  Heinrich  von  Kromperg  und  ein  Seyfried  von 
Krumperg  genannt;  das  sind  Heinrich  und  Seyfried  von 
Kranichberg,  die  uns  in  derselben  Urkunde  bei  Pratobevera 
Nr.  326  begegnen. 

Im  ganzen  sind  es  unter  den  vielen  Urkunden  und 
Akten  nicht  zwei  Dutzend,  die  wir  in  jüngeren  Archivsver- 
zeichnissen wiederfinden.  Man  darf  annehmen,  daß  ein  Teil 
der  Urkunden  bei  Besitzänderungen  aus  der  Hand  gegeben 
wurde.  Was  verloren  gegangen  ist,  entzieht  sich  jeder  Be- 
rechnung. 

Interessant  ist  nun  dies  Archivsverzeichnis  vom  Jahre  1 504 
auch  noch  deswegen,  weil  wir  in  ihm  zuerst  einen  urkund- 
lichen Beweis  über  das  hohe  Alter  der  Schöckelsage  finden. 
Wenn  man  in  diesem  Verzeichnisse  liest :  „Item,  im  ladl  liegt 
der  Schlüssel  zum  Schöckr,  so  ersieht  man,  daß  dieser 
Schlüssel  zu  den  größten  Schätzen  des  Hauses  gehören  mußte; 
die  Sage  konnte  1504  keine  neu  entstandene  sein,  sondern 
mochte  schon  auf  eine  viel  ältere  Zeit  zurücksehen.^ 

Das  Archivsverzeichnis  bietet  auch  sonst  noch  wichtige 
Angaben  von  kulturhistorischem  Werte,  auf  die  an  dieser 
Stelle  nicht  näher  eingegangen  werden  kann.  Beachtenswert 
vom  archivalischen  Standpunkte  ist  der  Vermerk: 


1  So  auch  unter  E4  =  Pratobevera  Nr.  890,  A5  =  Pratobevera 
Nr.  827,  Hs  =  Pratobevera  Nr.  400,  Pb  =  Pratobevera  Nr  276, 
Dt  =  Pratobevera  Nr.  318,  F7  =  Pratobevera  Nr.  820,  H7  =  Prato- 
bevera Nr.  852,  L7  =  Pratobevera  Nr.  342,  07  =  Pratobevera  Nr.  431, 
Se  =  Pratobevera  Nr.  501,  Cc  =  Pratobevera  Nr.  261,  Vv  =  Prato- 
bevera Nr.  860,  E  e,  e  =  Pratobevera  Nr.  244,  Q  q,  q  =  Pratobevera 
Nr.  407. 

s  3.  darüber  weiter  unten. 
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„Item  in  der  trüben,  darauf  geschriben  stet,  das  ist  die 
fünft  trüben  und  das  zaicben  CT)  ?  liegen  allerley  register 
und  alte  urbar;  sonst  nicbts.      1^ 

Diese  alten  Register  und  Urbare  möcbte  man  gerne 
kennen  lernen.  Es  ist  alles  in  allem  ein  ganz  stattlicbes 
Arcbiv,  über  das  hier  allgemeine  und  ins  einzelne  gehende 
Angaben  vorliegen.  Man  beachte  namentlich  die  Notiz:  Item 
ain  sack  mit  alten  briefen  .  .  .  stet  darauf  geschrieben:  alt 
brief,  oder  was  von  der  schwarzen  mit  Leder  überzogenen 
Truhe  gesagt  wird,  in  der  sich  Sendbriefe,  kaiserliche  Ge- 
schäftskopien, ein  pergamentnes  Bündel  mit  Kauf-,  Urfehd- 
und  anderen  Sorten  alter  Briefe  befinden,  der  vielen  Juden- 
briefe nicht  zu  vergessen,  die  hier  erwähnt  werden. 

Das  Archiv  wurde,  wie  ausdrücklich  vermerkt  wird,  im 
Turm  verwahrt,  wo  die  fünf  Truhen,  in  denen  es  niedergelegt 
war,  durch  drei  ehrbare  Männer  versiegelt  wurden. 

Leider  sind  nicht  alle  Archivsverzeichnisse,  die  es  ge- 
geben hat,  erhalten.  Wir  finden  zwischen  dem  Verzeichnis 
von  1504  und  dem  folgenden  noch  eines,  von  dem  sich  nur 
ein  vereinzeltes  Blatt  erhalten  hat;  es  wird  auf  diesem  von 
einem  pergamentenen  gefertigten  Übergabsbrief  von  Frau 
Dorothea,  der  Tochter  Friedrichs  Herrn  von  Stubenberg  ge- 
sprochen, in  welchem  sie  ihrem  Vetter  Hans  von  Stubenberg 
ihren  Heiratsbrief,  den  sie  von  dem  Grafen  Frank,  Grafen 
von  Korbau  gehabt  hatte  und  der  auf  3000  ft  Wiener  Pfennige 
lautete  —  er  trug  das  Datum  des  24.  April  1448,  übei^bt. 

Ein  äußerst  sorgsamer  Hüter  seiner  archivalischen 
Schätze  war  Wolf  Herr  von  Stubenberg  (1511—1556),  den 
man  überhaupt  als  einen  der  besten  und  glücklichsten  Öko- 
nomen seiner  Heimat  wird  bezeichnen  müssen.  Ich  habe 
charakteristische  Züge  über  seine  Methode,  Güter  selbst  in 
der  Fremde  zu  erwerben  und  von  der  Ferne  aus  zu  ver- 
walten, an  anderem  Orte  zusammengestellt.  Hier  sei  nur  be- 
merkt, daß  er  wahrscheinlich  in  dem  Jahre,  als  er  nach 
seines  Vaters  Tode  die  Herrschaft  antrat,  ein  Inventar  seines 
Besitzstandes  und  ein  Archivalienverzeichnis  anlegte.  Es  ist 
nicht  von  seiner  eigenen  ausgeprägten  Handschrift,*  enthält 
acht  Blätter  in  Folio  und  gleicht  im  Äußeren  dem  Register 
der  Schaumberger  und  Stubenberger.  Wir  haben  es  unten 
unter  Nr.  4  mitgeteilt.    Wenn  man  das  Verzeichnis  durch- 

1  Nur  Nr.  77  hat  er  selbst  angefügt.  Man  könnte  annehmen,  dafi  das 
ganze  Begister  von  seiner  Hand  herrührt,  er  hätte  sich  da  freilich  sehr 
bemQht,  deutlich  zu  schreiben,  was  just  nicht  seine  Gewohnheit  war. 
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sieht,  so  findet  man  eine  ganze  Reihe  von  Stücken,  in  denen 
Dinge  berührt  werden,   von   denen  wir  aus  den  sonstigen 
Materialien  keine  Kunde  haben  und  die,  falls  die  ArchivaUen 
selbst  nicht  noch   aufgefunden   werden,   fllr   immer  dunkel 
bleiben  müssen.    Leider  sind  hier  die  meisten  Angaben  nur 
sehr  summarisch  gemacht.   Wolf  war  des  Lateinischen  nicht 
mächtig,  daher  wird  man  sich  nicht  wundem,  bei  einer  Partie 
von  Briefen  die  Bemerkung  zu  finden:   „AUerlei  lateinische 
Briefe,  sollte  sie  besichtigen  lassen,  (um  zu  wissen)  was  es 
für  Briefe  sind.**  Oder  er  nimmt  sich  vor,  wenn  er  Zeit  ge- 
i^dnnen  und  die  Notdurft  es  erfordern  sollte,  die  Briefe  unter- 
suchen zu  wollen:  „wo  not  duen  wolt,  mocht  maus  bysehen.''  ^ 
Das  tat  er  in  der  Folge  sehr  fleißig.  Nicht  wenige  der  Ur- 
kunden, auch   solche  aus  älterer  Zeit  tragen  Vermerke  von 
seiner  Hand.    Um  auf  sein  Register  zurückzukommen,  weist 
es  auch  solche  Angaben  auf,  die  Privatverhältnisse  berühren ; 
der  Verlust  solcher  Briefe  ist  tief  zu  beklagen ;  so  liest  man 
unter  Nr.  19:   „Allerlei  Sendbrief,  so  man  mir  zueschickt 
und  darinnen  über  mein  leid  klagt.  ^  Ebenso  vermerkt  er  die 
Inventare  über  sein  Hausgeräte  in  den  Schlössern  Kapfen- 
berg,  Frauenburg  und  Mureck.    Es  wird  vermerkt,  dafi  sich 
unter  den  Archivalien  ein  Arzneibuch  findet.    Viele  Stücke 
werden  nicht  summarisch  mit  anderen  genannt,  sondern  be- 
sonders aufgezählt.  Die  meisten  freilich  werden  nur  allgemein 
genannt,  doch  waren  die  einzelnen  Stücke  in  besondere  Re- 
gister eingetragen,  wie  man  aus  Nr.  59  entnimmt :  „Da  sind 
alerlay  lechenbrief  zusamen  punden,  so  man  im  register  auch 
ein  yeden  bisunder  ferzaichent  findt."   Wie  schwer  man  den 
Verlust  vieler  Familienpapiere  veranschlagen  muß,  läfit  sich 
aus  der  letzten  Nummer  seines  Registers  entnehmen:   „Das 
ist   dye  sach,    so  mier  her  Kaspar  von  Stubenberg  der  un- 
grischen  hayerad  halben  geschryben  und  ich  im.** 

Eben  über  diese  ungarischen  Beziehungen  ist  so  vieles 
rätselhaft.  Leider  sind  auch  diese  auf  die  ungarische  Heirat 
bezüglichen  Korrespondenzen,  wie  es  scheint,  fOr  immer  ver- 
loren. 


Die  Archivalien,  von  denen  Herr  Wolf  spricht,  waren  in 
Eapfenberg  aufbewahrt.  Ein  zweites  Archiv  befand  sich  in 
Wurmberg.  Da  man  auch  in  der  Eapfenberger  Linie  einzelne 

1  Nr,  70,  Alerlay  aldt  Judenbrief  zusamen  punden,  der  ich  noch 
aiuB  dayls  nützen  muess. 

2 
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Stücke  aus  diesem  Archiv  benötigte,   so  liefi  man  Auszüge 
machen,  wie  man  der  Beilage  Nr.  5  entnimmt.  Ich  bemerke, 
daß  auch  die  in  diesem  Stück  vermerkten  Nummern  nicht 
mehr  erhalten  sind.    Dafi  in  dem  Eapfenberger  Archiv  auch 
solche  Aktenstücke  sich  befanden,  die  sich  auf  Stubenbergische 
Patronatskirchen  bezogen,  wird  man  aus  den  Beilagen  Nr.  6 
und  7  entnehmen  können.  Oft  wurden  Entlehnungen  aus  den 
Archivsbeständen  vorgenommen,   wenn  es  sich  um  die  Füh- 
rung von  Prozessen  handelte.    Die  Beilage  Nr.  8  gibt  über 
solche  Fälle  Auskunft  und  das  Archiv  verwahrt  noch  jetzt 
eine  Anzahl  von  Dokumenten,  in  denen  derartige  Entlehnun- 
gen erwähnt  werden.  Wie  man  der  Beilage  Nr.  9  entnimmt, 
mußten  auch  Angehörige  der  gräflichen  Familie  selbst  in 
solchen  Fällen  Empfangsbestätigungen  ausstellen.    Ob,  wie 
jetzt  vielfach  angenommen  wird,  die  Wurmberger  Archivalien 
nach  der  Emigration  des  protestantischen  Zweiges   aus  der 
Heimat  und  nachdem  er  mit  Zustimmung  des  Seniors  der 
Eapfenberger  Linie  den  Wurmberger  Besitz,  den  dieser  nicht 
zu  übernehmen  vermochte,  an  die  Herberstein  verkauft  hatte, 
die  Wurmberger  Archivbestände  mit  hinaus  ins  Reich  nahm, 
muß  sehr  bezweifelt  werden.  Ganz  abgesehen  davon,  daß  der 
weitaus  größte  Teil  des  Archivsbestandes  sich  auf  den  Wurm- 
berger Besitz  bezog  und  schon  deswegen  bei  der  Herrschaft 
verbleiben  mußte,  finden  wir  doch  auch  wieder  Dokumente, 
die  in  Wurmberg  aufbewahrt  worden  sind,  später  unter  den 
Eapfenberger  Materialien,  sie  sind  also  nicht  mit  nach  Deutsch- 
land gewandert.  Man  darf  annehmen,  daß  die  Familienpapiere 
an  die  zurückgebliebenen  Mitglieder  der  Familie  gekonunen 
sind,  was  um  so  eher  geschehen  konnte,  als  die  Emigrierten 
mit  den  Zurückgebliebenen  schon  wegen  der  Pacta  gentüici'i 
die  es  im  Hause  gab,   immer  in  dem  gleichen  Verhältnisse 
geblieben  sind,  wie  früher.  Aufzuklären  ist  freilich  der  Um- 
stand, daß  gerade  die  Wurmberger  Archivalien  es  sind,  von 
denen  sich  so  wenig  erhalten  hat.  Jedenfalls  werden  weitere 
Studien  etwa  in  dem  Archive  des  Hauses  Herberstein  hier 
einsetzen  müssen,  um  diese  noch  zweifelhafte  Sache  aufzu- 
klären. 

Für  den  Aufbewahrungsraum  des  archivalischen  Materials 
ist  außer  der  Bezeichnung  Archiv  auch  der  Name  „Brief- 
kammer** in  Gebrauch  gewesen.  So  legen  am  5.  Oktober 
1668  Schätzungskommissäre,  die  aus  Anlaß  eines  Todesfalles 
in  Gutenberg  eine  Aufaahme  machten,  das  Inventar  über  die 
Herrschaften  Gutenberg  und  Stubegg  mit  dem  Bemerken  vor. 
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dafi  sie  die  „in  der  Briefkammer"  befindlichen  Schriften  nur 
„obiter"  durchgesehen,  weil  die  Herren  von  Stubenberg  es 
verweigert  haben,  sie  „mit  Fleiß"  (also  Stück  für  Stück)  zu 
beschreiben.  Blieb  die  vornehmste  Briefkammer  auch  in 
Eapfenberg,  so  hatten  doch  auch  die  anderen  Herrschaften, 
was  zum  Teil  schon  der  Verwaltung  wegen  notwendig  war, 
ihre  eigenen  „  Herrschafts  "archive,  wie  wir  solche  wenigstens 
in  Eestbeständen  noch  jetzt  in  Gutenberg  und  in  Mureck 
finden.  Die  wichtigeren  Sachen  lagen  in  Eapfenberg,  wo 
wir,  um  nur  einen  Fall  herauszuziehen,  das  ganze  Ma- 
terial wieder  finden,  das  sich  auf  die  Gegenreformation  von 
Mureck  bezog.  Die  Zersplitterung  des  Besitzes,  die  im 
XVn.  Jahrhundert  eintrat  und  am  Ende  des  XVEI.  imd 
Anfang  des  XIX.  Jahrhunderts  zum  Verluste  von  Unter- 
kapfenberg  führte,  gereichte  auch  den  Archivbeständen  zum 
Nachteil,  wie  dies  schon  oben  bemerkt  wurde. 

Da  im  Verlaufe  der  Zeiten  die  archivalischen  Bestände 
stark  anwuchsen,  so  ergab  sich  wohl  von  Zeit  zu  Zeit  die 
Notwendigkeit,  größere  Bäume  und  eine  größere  Anzahl  von 
Läden  beziehungsweise  Truhen  für  die  Aufbewahrung  der 
Materialien  beizustellen. 

Für  den  Bestand,  wie  ihn  das  Register  vom  Jahre  1467 
feststellt,  genügte  noch  eine  einzige  Lade,  wie  dies  in  der 
Registerüberschrift  auch  angemerkt  ist.  Auch  das  Register 
Friedrichs  von  Stubenberg  spricht  nur  von  einer  Lad';  sie 
wird  aber  doch  eine  erhebliche  Größe  besessen  haben,  denn 
sie  faßte  in  sich  außer  kleineren  Ladein  „ein  Hauptladl". 
Im  Jahre  1504  sind  schon  fünf  große  Truhen  vorhanden,  in 
denen  sich  Archivalien  in  Schachteln  und  kleinen  Läden  oder 
in  Bündeln  (Pinkeln)  befanden.  Die  Truhen  waren  mit  Buch- 
staben und  Ziffern  gezeichnet,  aber  auch  die  kleinen  Läden, 
Schachteln  und  Bündel  sind,  um  sie  leichter  zu  erkennen, 
mit  verschiedenartigen  Zeichen  versehen.  Die  Register  selbst 
hatten  damals  eine  eigene  Truhe,  die  mit  dem  Stubenbergischen 
Wappen  gezeichnet  war. 

Das  Archivsinventar  Wolfs  von  Stubenberg  sagt  über 
die  Archivsräume  und  Archivskästen  und  -Läden  nichts ;  und 
gerade  er  ist  es,  der  auf  alte  Urkunden  oft  wichtige  Ver- 
merke geschrieben  hat.  *  So  schrieb  er  oft  hinzu,  in  welchem 

1  Hatten  die  Urkunden  in  der  älteren  Zeit  nur  knappe  Vermerke 
Ton  aufien,  wie  z.  B.  der  Familieny ertrag  von  1292:  Liter ae  dominorum 
de  Stubenberg  Friderici,  Ulrici,  Heinrici,  und  wurden  diese  dann  ver- 
deutscht:  Herrn  Ulrich,  Friedrich,  Heinrich  deren  Herrn  von  Stubenberg 

2* 
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Lädl  die  betreffende  Urkunde  sich  befindet:  Die  einzelnen 
Laden  tragen  zu  seiner  Zeit  Nummern.  Wir  erfahren  z.  B., 
daß  die  auf  die  verwandten  Goldecker  sich  beziehenden  Stücke 
zumeist  sich  im  Lädl  Nr.  7  befanden.  Wie  man  dem  unter 
Nr.  9  mitgeteilten  Verzeichnis  entnimmt,  dürfte  dies  Lädl 
Nr.  7  auch  noch  zwei  Jahrhunderte  später  vornehmlich  Erb- 
schafts -  Angelegenheiten  und  -Ansprüche  enthalten  haben. 
Interessant  sind  die  Notizen,  die  Wolf  an  den  Bücken  der 
Urkunden  anbringt.  Zur  Urkunde  vom  12.  April  1356  (Notizen- 
block IX,  151)  schreibt  er:  „Der  Brief  weist  aus,  daß  die 
von  Hochienburg  der  von  Stubenberg  Freind  (-Verwandte)  sind. 
Zum  Brief  vom  24.  Juni  1848  (Notizenblatt  IX,  138)  be- 
merkt er:  Der  Brief  weist  aus,  daß  ich  der  Äbte  von 
St.  Lambrecht  Vogt  sei.  Zum  Briefe  vom  4.  März  1349  (fehlt 
im  Notizenblatt)  steht  von  Wolfs  Hand:  Der  Brief,  unser 
Haus  zu  Graz  (betreffend)  ist  im  1541*'"  Jahr  192  Jahre  alt. 
Solche  Berechnungen  von  seiner  Hand  gibt  es  noch  mehrere. 
Es  ist  nun  bei  der  wachsenden  Zahl  von  Akten  und  Ur- 
kunden begreiflich,  daß  diese  oft  übertragen  wurden,  nament- 
lich wenn  eine  neue  Vermehrung  der  Laden  erfolgte.  So  kann 
es  vorkommen,  daß  sich  auf  einer  und  derselben  Urkunde 
—  es  ist  die  vom  15.  Mai  1382  (Notizenblatt  VI,  465)  von 
einer  älteren  Hand  die  Notiz  findet :  Ins  Ladl  Nr.  1  gehörig 
und  von  einer  jüngeren :  Ins  Ladl  53,  lit  E.  Zu  den  größten 
Schätzen  des  Hauses  gehörte  zweifellos  die  schöne  Schöckel- 
sage,  die  der  Familie  die  Verheißung  ungeheurer  Reichtümer 
gab;  auch  sie  befand  sich  im  Ladl  Nr.  1  und  wurde  später 
in  eine  andere  überlegt. 

Yermächtbrief,  so  wurden  diese  Vermerke  in  Stücken  des  XYI.  Jahr- 
hunderts zu  förmlichen  ürkundenauszttgen.  Wolf  von  Stubenberg,  der 
in  der  ersten  Hälfte  des  XYI.  Jahrhunderts  lebte,  hatte  die  Gewohnheit, 
von  jedem  ausgehenden  Stück  Konzepte  in  der  Hand  zu  behalten,  und 
von  außen  mit  seiner  nicht  immer  gut  lesbaren  Schrift  den  Inhalt  zu 
vermerken,  z.  B.:  darinnen  seyn  desPrucker  2  ämder,  daraus  mag  man 
edlyche  gyeder  fymemen  und  nämlich  dye  bey  dy  stau  vom  geschlos, 
80  zu  der  robad  ungelogen  seyn  und  den  Deufenpacher  pruken  anschlag 

darauf  lösen In  der  Regel  steht:  Was  ich  dem  x.  etc.  schreyb. 

Bei  einlaufenden  Stücken  scbrieb  er  außer  dem  Inhalt  auch  noch  die 
Person  des  Absenders  und  den  Tag  und  oft  auch  die  Stunde  des  Em- 
pfangs hinzu:  der  bryef  ist  myr  bom  (geworden)  am  ...  .  von  .  .  .  . 
Wolfs  gleichnamiger  Sohn,  hielt  diese  Gepflogenheit  bei.  Wir  lesen  also 
unter  seiner  Adresse  von  seiner  Hand,  z.  B.:  Schreiben  von  Frauen 
Magdalena  von  Stubenberg,  Wittiben,  diejenigen  wider  Herrn  Danieln 
von  Stubenberg  im   landtrechten  erlangte   behebnussen  und  erkendten 

ansatz  betrefifendt begert  anstatt  des  herm  Daniels  die  be- 

zallung  zu  laisten. 
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Das  Archiv  hatte  sonach  im  XVI.  Jahrhundert  schon 
eine  große  Anzahl  von  Laden,  in  denen  je  eine  zusammen- 
hängende Beihe  von  Schriftstücken  untergebracht  war.  Wir 
finden  in  einem  dem  ausgehenden  XYII.  oder  beginnenden 
XYIU.  Jahrhundert  angehörigen  Verzeichnisse  „Specification 
deren  aus  dem  Archiv  zu  Oberkapfenberg  ttberschickten  alten 
Schriften'*  erwähnt  ein  Lädl  Nr.  159:  Nr.  159  Thaill  Brief 
umb  das  Geschlos  Stubegg. 

In  dieser  Spezifikation  ist  auch  vermerkt,  daß  die  ein- 
zelnen „Lädl"  ihre  Bubriken  haben:  Untern  Lädl  sub  Nr.  7 
mit  der  Bubrik  „allerley  Stubenbergische  Erbschafts  vertrag 
und  Sprichbrieff"  ....  Hier  befanden  sich  also  alle  Erb- 
schaftsverträge des  Hauses  Stubenberg. 

Im  „Lädl"  Nr.  8  unter  der  Bubrik:  „alt  Stubenbergische 
Vermächt-,  Schatz-,  Schuldt-,  Verzicht-,  Meld-  und  Wider- 
fahlbrief. ..." 

Im  „Lädl"  Nr.  11  . .  .  unter  der  Bubrik:  „alt  Stubenberger 
gerhabschaft  und  kais.  Baittung  ..." 

Im  „Lädl"  Nr.  6  unter  der  Bubrik :  „alt  Stubenberger  Erb- 
einigung, 1.  f.  Gonfirmation,  Geschäft-,  Vermächtbrief  und 
Testament  .  .  .  ." 

Nr.  13  unter  der  Bubrik:  „guter  alter  Stubenberger  Kauf- 
brief .  .  .  ." 

Nr.  52  unter  der  Bubrik:  „Geschloß  Nechlheimb  und  Ober- 
Lorenzen  .  .  .  ." 

Vergleichen  wir  aber  diese  Angaben  mit  den  am  Bubrum 
der  einzelnen  Aktenstücke  stehenden  Vermerken,  so  finden 
wir  doch  sehr  bedeutende  Unterschiede.  Das  „Lädl"  52  soll 
nach  obigen  Vermerken  Sachen  über  das  Schloß  Nechelheim 
und  über  Ober-Lorenzen  enthalten.  Auf  Umschlägen  an  ein- 
zehden  Aktenstücken  finden  wir  im  Lädl  52  einen  Heiratsbrief 
Frl.  Susannens  von  Lenghaimb,  also  ein  Stück,  das  man 
nach  dem  obigen  im  Lädl  Nr.  8  suchen  würde.  Das  Lädl  52 
enthält  auch  einen  Prozeß  der  Anna  Grescentia  Herrin  von 
Stubenberg  contra  Friedrich  Tümdl  oder  einen  Landgerichts- 
grenzenstreit, oder  einen  Eaufkontrakt  wegen  eines  erbauten 
Stadls  nächst  dem  Paulustor. 

Man  sieht,  daß  die  Materien  in  den  verschiedenen  Laden 
all  die  Jahrhunderte  hindurch  nicht  die  gleichen  waren,  daß 
offenbar  starke  Veränderungen  stattfanden. 
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Während  wir  in  der  obenangegebenen  Spezifikation  im 
Lädl  Nr.  (5  die  Erbeinigung  u.  s.  w.  finden,  weisen  die  Titel 
an  den  Umschlägen,  z.  B.  aus:  Ins  Lädl  6  Eaufbriefskopie 
von  Adam  von  Dietrichstein  an  Wolf  von  Stubenberg  wegen 
des  Verkaufs  der  Ämter  Stainz,  Herzogberg  und  Langenwang. 

Die  einzelnen  „Lädl"  haben  zu  gewissen  Zeiten  Unter- 
abteilungen, die  wieder  nach  Buchstaben  gesondert  sind. 
Lädl  52,  lit.  B,  enthält  Lehensachen,  52,  lit.  E,  eine  Quittung 
Johanns  von  Lehenhofen  über  den  Verkauf  von  Pöllauer 
Gülten,  52,  lit.  P,  einen  Prozeß,  lit.  S,  einen  Heirats- 
brief u.  s.  w. 

Im  Lädl  55  finden  wir  unter  lit.  G  einen  Brief  Geoi^s 
von  Stubenberg  an  den  Landeshauptmann,  betreffend  die 
Brückenmautsteigerung  bei  Pemegg,  unter  lit.  F  einen  Revers 
wegen  Jagdübergriffe,  unter  lit.  C  einen  Prozeß  Stubenberg- 
Cassinedi,  unter  lit.  B.  einen  Vertrag  zwischen  Eapfenstein 
und  Pemegg.  Lädl  75,  lit.  J,  meldet  vom  Verkauf  eines 
Waldes,  lit.  R  über  ein  Raisgeyeid  zu  Mixnitz. 

Aus  der  schon  genannten  Ziffer  159  ist  ersichtlich,  daß 
die  Anzahl  der  Läden  eine  große  war,  so  sieht  man  aus  den 
den  Ziffern  beigesetzten  Buchstaben  (z.  B.  lit.  T,  Lädl  52, 
lit.  X,  Lädl  52),  daß  auch  die  Gruppen  in  den  einzelnen 
Läden  zahlreich  gewesen  sind. 

Daß  über  den  Ein-  und  Auslauf  des  Aktenmaterials 
genaue  Vermerke  in  einer  eigenen  Registratur  gemacht  wur- 
den, entnimmt  man  einer  Notiz  in  einem  Stück  vom  6.  Mai 
1652,  wo  es  heißt:  ,,Nota,  der  von  J.  Gn.  begehrte  Revers 
vom  hiesigen  Pfarrer  ist  nachgesucht  worden,  aber  weder  in 
der  Registratur  noch  im  Briefgewölbe  etwas  davon  zu  finden 
gewesen." 

Man  hatte  also  wohl  für  den  gewöhnlichen  Bedarf  eine 
mehr  oder  weniger  sorgsam  geführte  Registratur,  in  welch 
letztere  man  zunächst  Einblick  nahm,  wenn  man  nach  einem 
bestimmten  Aktenstück  suchte.  Entlehnungen  aus  dem  Archiv 
durch  Mitglieder  des  Hauses  fanden  häufig  statt :  in  einem  Stück 
de  dato  Kapfenberg  1670  Febr.  23  lesen  wir:  Recognition, 
daß  Otto  von  Stubenberg  aus  dem  Stubenbergerischen  Archiv 
von  der  Herrschaft  Kapfenberg  vier  verschiedene  Stücke  oder 
Briefe  herausgenommen  hat.  In  einem  anderen  Stücke  heißt 
es:  Aus  dieser  Schublade  5  sind  genommen  und  dem  alten 
Gn.  Herrn  nach  Graz  geschickt  worden  4  Theilbriefe.  Oder : 
die  Hohenfelderischen   Sachen  haben  Ihre  Gnaden  zurück- 
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genommen  und  in  den  unteren  Schreibtisch  Nr.  6  gelegt. 
Wurde  von  einem  Stück  eine  Kopie  genommen,  dann  findet 
sich  wohl  eine  Bemerkung,  wie  die  Folgende:  das  Original 
li^t  im  Archiv  im  16.  Ladl  (Wechselbrief  vom  1.  Mai  1625). 
Das  Archiv  befand  sich  also  wohl  zweifellos  trotz  verschie- 
dener Umstellungen  und  Verschiebungen  der  Materialien,  die 
von  Zeit  zu  Zeit  vorgenommen  wurden,  in  einer  trefflichen 
Ordnung.  Der  Registrator  in  der  Kanzlei  hatte  ja  eine  leichte 
Aufgabe:  die  Hegel  im  XYI.  und  zum  Teil  im  XVII.  Jahr- 
hundert war,  daß,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  von  einem 
ausgehenden  Stück  eine  Kopie  behalten  wurde  und  dieser 
der  Inhalt  in  knappster  Weise  am  Umbug  beigegeben  wurde, 
z.  B. :  Was  ich  (Wolf  von  Stubenberg)  dem  Erasam  von  Traut- 
mansdorf  ....  schreib  ...  In  ähnlicher  Weise  registriert,  wie 
bemerkt,  Wolf  alle  seine  Schreiben  und  diesem  Beispiele  folgte 
sein  gleichnamiger  Sohn.  Solchergestalt  werden  auch  die  ein- 
laufenden Stücke  mit  knappen  Inhaltsangaben  versehen  und 
diese  sind  zweifellos  in  die  Registraturbücher  übergegangen, 
von  denen  sich  leider  keines  erhalten  hat. 

In  das  Stubenbergische  Archiv  sind  verschiedene  Schriften 
gekommen,  die  strenge  genommen  keine  Archivalien  sind, 
und  die  auch  jetzt  in  die  allgemeine  Handschriftenreihe  ein- 
geschoben sind.  Dazu  gehört  in  erster  Linie  jenes  interes- 
sante von  einer  Hand  des  ausgehenden  XVII.  oder  vor  Beginn 
des  XVIII.  Jahrhunderts  niedergeschriebene  Stück,  in  wel- 
chem sich  unter  Nummer  drei  die  Sage  vom  Schatz  im 
Schöckel  befindet.  Die  beiden  vorangehenden  Nummern  mögen 
in  verhältnismäßig  später  Zeit  aufgeschrieben  worden  sein; 
daß  dagegen  die  Sage  vom  Schatz  im  Schöckel  eine  weit 
über  das  XV.  Jahrhundert  hinausreichende  und  nicht  etwa 
jüngeren  Ursprungs  ist,  wird  man  aus  inneren  und  äußeren 
Kennzeichen  erhärten  können.  Zu  diesen  gehört  die  Tatsache, 
daß  schon  eines  der  unten  angeführten  Archivsverzeichnisse, 
das  beim  Herrschaftsantritte  Geoi^s  von  Stubenberg  etwa 
um  1504  angelegt  wurde,  dieser  Sage  gedenkt,  indem  man 
dort  liest :  Item,  im  ladl  ligt  der  scUussl  zum  Schögkl.  Auch 
die  beiden  ersten  Nummern  sind  von  hohem  Interesse.  Num- 
mer l  meldet  von  einem  Briefe,  den  ein  Samuel  Stubenberg 
zur  Zeit  der  Kreuzigung  Christi  über  diese  Tatsache  ge- 
schrieben hat.  Im  XVn.  Jahrhundert  war  dieser  Bericht 
schon  vorhanden,  denn  jenen  Samuel  von  Stubenberg  fllhren 
schon  Genealogien  dieser  Zeit  unter  den  Ahnen  des  Hauses 
an.    Der  Bericht  ist  bestimmt,  von  dem  hohen  Alter  des 
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Hauses  Zeugnis  zu  geben,  ebenso  wie  die  Sage  vom  Schatze 
im  Schöckel  von  den  Beichtttmem,  die  des  Hauses  warten. 
Nummer  2  berichtet  von  der  Stubenbergischen  Erbeinigung 
von  1296  und  ist  vielleicht  in  einer  Zeit  ausgefertigt  wor- 
den, in  der  die  Erbeinigung,  die  die  männlichen  Erben  des 
Hauses  vor  den  weibUchen  so  sehr  begünstigte,  bereits  an- 
gefochten worden  ist.  Wir  haben  diese  Memorabilien  der  Sage 
vom  Schatz  im  Schöckl  wegen  unten  mitgeteilt,  trotzdem  sie 
erst  jüngst  von  J.  von  Zahn  in  den  Mszellen  abgedruckt 
worden  sind;  nur  haben  wir  Nummer  2  von  3  auch  im 
Druck  geschieden,  im  Manuskript  gehen  sie  ohne  Alinea 
ineinander. 

Eine  andere  Handschrift  (jetzt  Nr.  24  a),  die  gleich- 
falls aus  dem  Kapfenberger  Archiv  in  das  steiermärkische 
Landesarchiv  —  wohl  zu  gleicher  Zeit  wie  die  übrigen  Ma- 
terialien von  dort  —  gekommen  ist,  führt  den  Titel  „Das 
hoff  thayding  buech,  darinnen  wirdt  vermeldt  und  begriffen 
alle  die  freyheytten  und  gerechtigkait,  so  herr  Wolff  von 
Stubenwerg  und  herr  auff  Kapffenwerg  hatt  am  Gschaidt  bey 
Pirchfeldt  gelegen  und  auff  ain  neus  durch  die  zwelffer  oder 
rattgeschwomen,  wie  maus  nent,  vemeurt  und  beschriben 
worden  im  1570*«"  iar".  Abgedruckt  im  VI.  Bande  der 
„Österreichischen  Weistümer",  S.  154,  Nr.  31. 

Eine  dritte  Nummer  (300)  ist  die  Urbarsteilung  der 
Brüder  Otto  und  Hans  von  Stubenberg  vom  29.  September 
1446  und  hätte  als  solche,  wenn  sie  schon  dem  allgemeinen 
Archive  des  Hauses  entnommen  wurde,  mindestens  in  die 
Urkundenreihe  gestellt  werden  müssen. 

Auch  die  unter  den  Handschriften  eingereihte  Instruktion 
Erzherzog  Karls  für  Wolf  von  Stubenberg  als  steiermarkischen 
Oberstjägermeister  vom  1.  Oktober  1564,  steht  nun  in  der 
Handschriftenreihe  (325).  Dasselbe  gilt  von  Nr.  897 :  Genea- 
logische Aufzeichnungen  Balthasars  von  Stubenberg  über  seine 
Eüider  aus  seiner  Ehe  mit  Anna  von  Lamberg.  Eine  Kopie 
davon  findet  sich  in  der  Neuordnung  im  Faszikel  Nr.  2. 

Eine  jetzt  unter  den  Handschriften  befindliche  Aufzeich- 
nung der  Ahnen  Gustavs  von  Stubenberg  (Handschrift  499) 
ist  wohl  auch  für  das  Kapfenberger  Archiv  angefertigt  worden. 
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n.  Das  SpezlalarchiT  Stobenberg  in  seiner  gegenwärtigen  infsteUnng 

im  steiermärlüschen  Landesarcbive. 

Archivallen  (alte  Archivsregister). 

Enthält  Archivsregister  oder  Notizen  und  längere  Auf- 
zeichnungen über  Entlehnungen  Stubenbergischer  Archivalien, 
sei  es  zum  Gebrauch  für  Prozesse  oder  filr  andere  Zwecke 
einzelner  Familienmitglieder.  Es  sind  ihrer  folgende^  aus 
der  Zeit  von  1467—1798: 

Schuber  Heft 

1  1  1.  Ein  1467  angelegter  Vermerk  der  Briefe,  die 
dem  Grafen  Ulrich  von  Schaumberg  und  seinem 
Bruder  und  Herrn  Hansen  von  Stubenberg  zuge- 
hören.  Er  wurde  im  oberen  Kloster  zu  Pettau 
verwahrt.  (S.  Beilage  Nr.  1.) 

2.  Ein  dem  XV.  Jahrhundert  angehöriges  Re- 
gister, das  nach  einer  Randnote  Wolfs  des  Älteren 
von  Stubenberg  einstens  Franz  Herrn  von  Stuben- 
berg gehörte  und  sich  in  der  Aufbewahrung  der 
BaiibiSermönche  befand.  (S.  Beilage  Nr.  2.) 

3.  Ein  1504  angelegtes  Verzeichnis  von  Archi- 
valien, das  auf  Elisabeth  Witwe  Friedrichs  von 
Stubenberg,  geb.  Losenstein,  zurückgeht.  Im  An- 
hang ein  ausführliches  Registervermerk  Georgs, 
Herrn  von  Stubenberg.  (S.  Beilage  Nr.  8.) 

4.  Notiz  über  einen  Übergabsbrief  der  Frau 
Dorothea  Herrn  Friedrich  von  Stubenberg  Tochter 
vom  St.  Jörgentag  1448. 

5.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Jahrhun- 
derts von  Wolf  Herrn  von  Stubenberg  angelegtes 
78  Nummern  fassendes  Register.  (S.  Beilage  Nr.  4.) 

6.  Ein  zwei  Blätter  fassendes  Fragment  eines 
reichhaltigen  im  XVI.  Jahrhundert  angelegten 
Registers.  Die  Reichhaltigkeit  ersieht  man  aus  den 
verhältnismäßig  hohen  Nummern  des  Inventars. 

1  Die  Ziffer  kann  sich  in  der  Folge  immer  noch  um  eine  oder 
andere  Nummer  yermehren,  da  sich  immer  noch  ein  und  der  andere 
Nachtrag  findet. 
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Schuber   Heft 

117.  Fragment  eines  der  Zeit  Wolfs  d.  Ä.  von  Stu- 
benberg angehörigen  Registers.  Erhalten  ist  nur 
noch  der  linke  Teil  eines  Bogens. 

8.  Auszug  etlicher  Briefe  aus  dem  Wurmber- 
gischen Inventar.  (S.  Beilage  Nr.  5.) 

9.  Notiz  über  einen  „im  Trühel  L"  liegenden 
Kaufbrief  etc.  de  anno  1433. 

10.  Verzeichnis  etlicher  Briefe  „betreffend  die 
Pfarre  Stainz  und  die  Herren  von  Stubenberg" 
(von  der  Hand  Wolfs  d.  Ä.).  (S.  Beilage  Nr.  6.) 

11.  Bericht  über  die  Aufbewahrung  der  Urkunden 
betreffend  die  Ulrichs-  und  Leonhardskapelle  in  der 
Stainz.  (S.  Beilage  Nr.  7.) 

12.  Archivalische  Notizen  aus  dem  Jahre  1553 
betreffend  die  Mauten  zu  Eapfenberg. 

13.  Vermerk  der  Urkunden,  die  Hans  von  Stu- 
benberg an  Dr.  Martin  Treiner  am  29.  November 
1551  überantwortet. 

14.  Verzeichnis  (in  duplo)  der  Urkunden,  so 
Dr.  Martin  Treiner  von  Wolf  Herrn  von  Stuben- 
berg durch  die  Hand  seines  Dieners  Thomas 
Aigner  am  26.  August  1553  erhalten  hat.  Gehört 
zum  Prozeß  gegen  Joachim  Marschalk.  (S.  Bei- 
lage Nr.  8.) 

15 — 17.  Inventare  von  Schriften,  die  Lienhart 
Murer  1547  mit  sich  nach  Wien  geführt  hat  (be- 
trifft den  Prozeß  Königsberg). 

18.  Notiz  über  einige  Stiftsbriefe  aus  der  Zeit 
von  1600. 

19.  Vermerk,  was  für  Briefe  den  28.  Novem- 
ber 1554  zweimal  abgeschrieben  wurden. 

20.  Vermerk  der  brieflichen  Urkunden,  „so  ich 
Thomas  Aigner  aus  dem  PögFschen  Zinmier  zu  mir 
genommen",  3.  Dezember,  anno  1575. 

21.  Verzeichnis  der  Dokumente,  so  C!hristoph 
Schmidt  beim  Herin  Grafen  von  Losenstein  er- 
hoben. 

22.  Revers  des  Herrn  Pilsteiner  über  hinaus 
empfangene  Briefe. 

23.  Notiz  über  Nachforschungen  im  Eapfen- 
berger  Archiv  und  dem  dortigen  Registerbuch. 
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1  1  24.  Spezifikation  der  landesfbrstlichen  Lehen- 
briefe, welche  dem  Hause  Stubenberg  verliehen 
worden  sind. 

25.  Verzeichnis  etlicher  Schriften,  so  1657 
nach  Graz  gesendet  wurden. 

26.  Designation  etlicher  von  Otto  Herrn  von 
Stubenberg  1670  herausgenommener  Schriften. 

27.  Spezifikation  der  aus  dem  Archiv  zu 
Kapfenberg  nach  Graz  übersandten  Schriften. 

28.  Repertorium  der  k.  und  1.  f.  Lehenbriefe, 
welche  dem  Herrn  von  Stubenberg  über  unter- 
schiedliche Gülten  und  Güter  von  Zeit  zu  Zeit 
erteilt  worden  sind.  (Aus  dem  XVHI.  Jahrhundert.) 

29.  Spezifikation  der  von  der  Herrschaft  Ober- 
kapfenberg  nach  Graz  gesandten  Schriften. 

80.  Repertorium  über  verschiedene  Kauf-  und 
Heiratsbriefe,  die  sich  bei  der  Herrschaft  Ober- 
kapfenberg  befinden. 

31.  Drei  Schreiben,  die  sich  auf  Archivalien  be- 
ziehen. 

82.  Konsignation  über  eine  Anzahl  dem  minder- 
jährigen Herrn  Grafen  Franz  von  Stubenberg  zu- 
gehörige Urkunden  vom  22.  Februar  1797. 

88.  Verzeichnis  etlicher  Schuldbriefe,  so  Georg 
Herr  von  Stubenberg  von  seinem  Bruder  Wolf  am 
13.  Sept.  1631  erhalten  hat. 

84.  Notiz  über  zwei  Kaufbriefe  von  1604  (oder 
1634)  und  1600. 

Stammbaume    und    sonstige    genealogische   Aufzeich- 
nungen des  Hauses  Stubenberg. 

yyBeschreibiuigreii^^  d«R  Geschlechtes  der  Herren  von  Stubenberg« 
Alte  historische  NoUzeu  zur  Geschichte  des  Hauses  Stubenberg, 

1520-1626. 

Die  ältesten  Genealogien  sind  im  XVI.  Jahrhundert 
von  der  Hand  Wolfs  des  älteren  zusammengestellt  und  ver- 
folgen wie  die  jüngeren  den  Zweck,  Erbschaftsansprüche 
gegenüber  anderen  Häusern  zu  behaupten^  Es  sind  folgende 
Stücke: 
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1  2  1 .  Genealogische  Notiz  über  Frau  Wandula,  die 
Schwester  Hnnrn  Erhärtens  von  Polhaim  und 
Mutter  der  Herren  Bartlme,  Stephan  und  Niklas 
von  Pemeck.  0.  D. 

2.  Ein  aus  dem  Jahre  1524  stammendes 
„Memorial"  für  Staindorfer.  Enthält  drei  Briefe 
Wolfgangs  von  Stubenberg  (in  der  Angelegenheit 
der  von  Winden  gelassenen  Güter)  und  ein  Schreiben 
des  Ambrosius  Wisent,  Landesuntermarschalk  in 
Österreich  unter  der  Enns. 

8.  „Der  Pemegkherisch  Pämb.  Ist  gegen  Herrn 
Adam  von  Trauttmanstorff  behebnus  und  andern 
Partheien  zu  brauchen."  In  triplo  vorhanden. 
Dazu  „der  Pam  des  heerkommen  der  herm  von 
Polhaim  zue  der  Pemeggischen  action  gehörig". 
Dann  eine  „Abschrifft  Joachim  Marschalckhs  rat- 
schlag von  wegen  der  Pernegkerischen  Erbschafft 
von  frauen  Wanndula  herrüerendt " .  Hierauf  „  Copey 
der  ladung  umb  die  1000  U  widerfal  von  herm 
Stefan  von  Pemöck  herryerend  gegen  Herm 
Maritzen  von  Racknicz  seyn  dayls"  (mit  einer 
genealogischen  Erläuterung).  Dann  eine  „Erledi- 
gung" Ferdinands  I.  de  dato  Wien  1541,  Mai  10., 
und  drei  „Abschiede".  Zusammen  neun  Stück 
(8*  —  3^). 

4.  Ein  Stammbaum  der  Nachkommen  und  Ver- 
wandten Wolfs  Herrn  von  Kreigh  zum  Landstein 
(zwei  Konzepte);  dazu  ein  Befehl  Ferdinands  I. 
vom  24.  September  1551  und  eine  Bittschrift 
Wolfs  an  Ferdinand  I.  über  sein  Jus  agnationis 
gegenüber  dem  Hause  Hardeck  und  ein  zweiter 
Bericht  Wolfs  von  Kreigh  über  seine  Sippschaft. 

5.  Ein  Stammbaum  der  Nachkommen  Leopolds 
von  Eckartsau  mit  einem  Gutachten  Wolfs  Herrn 
von  Stubenberg  „in  der  Joachim  Marschalk'schen 
Sache"  von  24.  September  1553  an  seinen  Diener 
Thomas  Aigner  und  dessen  Schreiben  vom  26.  Sep- 
tember 1554. 

6.  Eigenhändige  Aufzeichnung  Wolfs  Herm  von 
Stubenberg  vom  14.  Juli  1553  über  die  Nach- 
kommenschaft des  Niklas  Herm  von  Liechtenstein. 
(Gedruckt  Steierm,  Zeit  sehr.  f.  Gesch.  III,  25.) 
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12  7.  Genealogische  Aufzeichnung  Balthasars  Herrn 
von  Stubenberg  über  den  Stand  seiner  Familie 
in  den  Jahren  1555—1568  (s.  Beilage  Nr.  10). 

8.  Stammbaum  des  sei.  abgeleibten  Herrn  Wolf 
Georgen  von  Losenstein. 

9.  Die  Familie  des  im  Oktober  1667  ver- 
storbenen Johann  Otto  Grafen  von  Bindtsmaull. 

10.  „Meiner  (Wolfs  Herrn  von  Stubenbergs?) 
frauen  ihre  Aneten."  „Aneten  von  meiner  frauen 
Muter  Anna  Crescentiae  geb.  Gräfin  von  Brandis." 
Stubenberg  und  Scheidtische  32  Agnaten. 

11.  Stammbaum  des  Hauses  Stubenberg  von 
1100  bis  ca.  1700. 

12.  Stammbaum  des  Hauses  Stubenberg  von 
„Wilfing  Herrn  von  Stubenberg  und  Agnes  Gräfin 
von  Habsburg  (sie)  angefangen  bis  in  die  Tage 
Heinrichs  von  Stubenberg  (f  1738).  Konzept  und 
Beinschrift. 

13.  Genealogische  Aufzeichnungen  aus  dem 
KhevenhüUerschen  Hause  (XVI— XVH.  Jahr- 
hundert). 

14.  Genealogische  Notiz  über  Wolfgang  Frei- 
herm  von  Stubenberg  und  seine  Gemahlin  Anna 
Crescentia,  seinen  Sohn  Wolfgang  und  Gemahlin 
Maria  Maximiliana,  geb.  Gräfin  von  Puchheim  und 
deren  Sohn  Budolf  und  Gemahlin  Gisberta,  geb. 
Gräfin  Stratmann. 

15.  Genealogische  Notizen  des  Hauses  Stuben- 
berg aus  dem  XYIH.  Jahrhundert. 

16.  Stammbaum  des  Hauses  Stubenberg  bis  ins 
XIX.  Jahrhundert. 

17.  Desgleichen  von  Georg  Hartmann  bis  Gustav, 
geb.  1792.  (XIX.  Jahrhundert.) 

18.  Zur  Verwandschaft  Stubenberg-Saurau.  (Auf- 
zeichnung aus  dem  XIX.  Jahrhundert). 

19.  Genealogische  Notiz  von  Wolfgang  1635 
bis  Gustav  1819. 

20.  Desgleichen  von  Wolfgang  1600—1827. 

21.  Genealogische  Notiz  von  Wolfgang  d.  Ä. 
bis  Leopold.  (XIX.  Jahrhundert.) 
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1  2      22.  Ahnentafel  von  Friedrich  H.  von  Stuben- 

berg bis  Georg  Hartmann.   (XIX.  Jahrhundert.) 

23.  Wappenbilder  von  Penzenau,  Groppenstein, 
Rastat,  Notbaft,  Keitschach,  ModaxundHaushaimer. 
(XVn.  Jahrhundert). 

24.  Genealogische  Beschreibung  des  Geschlechts 
derer  Herren  von  Stubenberg.  (XVII.  Jahrhundert.) 

25.  und  26.  Desgleichen. 

27.  Familiensachen  od  Genealogica  zu  deutschen 
Ordensproben.  (Liegt  nur  der  Umschlag  vor). 

28.  Stammbaum  von  Wolf  (f  1556)  bis  Johann 
und  Joseph  Herren  von  Stubenberg. 

Schuber  Heft  Inhalt  Datum 

2  3  Taufscheine    (meist     moderne     Ab- 

schriften und  Geburtsanzeigen  .    .    .  16S3-1838 

4  Testamente .       .  1527-1815 

Unter  den  Testamenten  bean- 
spruchen die  Wolf  von  Stubenberg  von 
1532,  1533,  1543  und  1553  ein  be- 
sonderes Interesse.  Hieher  gehören 
auch  die  trefflichen  Ermahnungen,  die 
Wolf  von  Stubenberg  an  seine  Söhne 
gerichtet  hat  und  die  ein  ganzes  Pro- 
gramm für  das  Verhalten  des  Hauses 
Stubenberg  in  politischer  und  privater 
Beziehung  bilden.  Sie  sind  im  XXIH. 
Bande  der  Mitteilungen  des  historischen 
Vereines  für  Steiermark,  Seite  3  flf.,  von 
A.  von  Luschin  abgedruckt.  Ein  nicht 
geringeres  Interesse  beansprucht : 
„Meiner  (Wolfs)  liebsten  Ahnfrauen, 
Frauen  Siguna  Khevenhüllerin,  geb. 
von  Weisbriach,  salligen  Testament  im 
Jahre  1537  verzeichnet." 

5  Totenscheine,  Leichenbegängnisse  und 
Leichenkosten      1597-1849 

3  6  Heiratsverträge    und    darauf  bezüg- 

Uche  Briefe 1349-1718 

Die  Sammlung  wird  eine  willkommene 
Ergänzung  zu  dem  in  einer  anderen 
Abteilung  des  steiermärkischenLandes- 
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7 
8 
9 
10 
11 
12 
18 
14 


15 
16 

17 

18 

19 


Stubenberg 


19a 


7 

20 

21 

8 

22 

Inhalt 

archives  (Landrecht,  Stubenberg)  be- 
findlichen Aktenmaterial  bilden.  Ver- 
schiedene Stücke  sind  moderne,  von 
dem  Archivar  Wartinger  in  der  ersten 
Hälfte  des  XIX.  Jahrhunderts  gemachte 
Abschriften. 

Erbeinigungen  und  Erbverträge 
Verzichtbriefe  .  . 
Verlassenschaften 
Erbschaften 
Widerfallsbriefe  . 
Witwenunterhalt  . 
Apanagen  im  Hause 
Deputat  der  Jacobine,  Witwe  nach 
Andre  von  Stubenberg  (wiederver- 
mählt mit  Stadl)  und  ihrer  Kinder  . 

Erbteilungen .    .    . 

Erbstreitigkeiten     in     der     Familie 

Stubenberg  

Erbstreitigkeiten     in     der     Familie 

Stubenberg  

Erbschaftsprozeß  der  Sophie  von 
Stubenberg,  geb.  Teuflfenbach,  contra 
Wilhelm  von  Mosheim  .... 
Erbschaftsprozeß  der  Joanetta  von 
Stubenberg,  geb.  Khuenburg,  contra 
Hans    von   Stubenberg    (Osmotische 

ErbscbaftsprozeS  nach  Johann  Otto 

von  Rindsmaul 

Gerhabschaften 

Gerhabschaftsrechnungen    .... 
Erziehung  im  Hause  Stubenbei^,  Reisen 

und  Reiserechnungen 

Besuch  fremder  Universitäten  und 
Schulen.  Reise  Hansens  von  Stuben- 
berg nach  Görz  und  Padua.  Reise  nach 
Böhmen  1 546.  Reiser^ster  des  Vin- 
centius  Ottho,  angelegt  für  Sigmund 
Georg  von  Dietrichstein  für  die  Reise 
seiner  Brüder  nachWälschland  1548/9. 
Reiseregistei  für  den  Aufenthalt  Wolfs 


Datum 


1890- 
1502 
1605 
1618- 
1549- 
1554 
1502- 


1661 
1671 
1708 
1681 
1602 
1653 
1822 


1598-1609 
1415-1775 

1460-1599 

1600-1770 

1551 


1740 

1675-1699 
1502-1708 
1544-1799 

1588-1683 
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von  Stubenberg  inPadua  1549  -  1550, 
desgleichen  ftlr  Jakob  von  Stubenberg 
1551 — 1552.  Reise  nach  Böhmen  zum 
Studium  in  Jungbunzlau  1543.  Reise- 
rechnungen Stephan  Weyders  (Reise 
nach  Italien)  1566,  desgleichen  1570/1 
und  1573/4.  Reise  Friedrichs  und 
Georg  Hartmanns  nach  Italien  (in 
Begleitung  Hieronymus  Megisers) 
1585  —  1589.  Reise  auf  die  bayerische 
Hochzeit  1568.  Reise  Wolfs  von  Stuben- 
berg nach  Gradisch  und  Triest  1573 
bis  1575.  Reisen  nach  Padua,  Frank- 
reich undBurgund,  Georgs  von  Stuben- 
berg nach  Prag  etc.  Kleinere  Reisen. 
Durchreisen  kaiserlicher  Prinzen.  Aus- 
gaben für  Bücher,  fllr  den  Unterhalt 
der  Hofmeister.  Erziehung  der  Damen 
im  Stifte  Goß  etc. 


Korrespondenzen. 
A.  Korrespondenzen  privater  Natur« 

Inhalt 

23  Handschreiben  und  sonstige  Zu- 
schriften privaten  Inhaltes  von  Mit- 
gliedern des  österreichischen  Herr- 
scherhauses an  Mitglieder  des  Hauses 

Stubenberg 1545-1612 

1 .  Ein  Schreiben  der  Königin  Anna 
(Gemahlin  Ferdinands).  2.  Sechs 
Schreiben  Maximilians  IL  3.  Ein 
Schreiben  der  Kaiserin  Maria  (Ge- 
mahlin Maximilians  II.).  4. Fünf  Hand- 
schreiben Erzherzog  Karls  an  Wolf 
Herrn  von  Stubenberg  1563—1584. 
5.  Ein  Schreiben  Karls  IL  an  Kaiser 
Rudolf  mit  einer  Empfehlung  Wolfs 
von  Stubenberg.  6.  Zwei  Handschreiben 
der  Erzherzogin  Maria  an  Wolf  von 
Stubenberg.  7.  Ein  Handschreiben  an 
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Frau  Susanna  von  Stubenberg.  8.  Des- 
gleichen an  Frau  Anna  Ikbiria  Yon 
Stubenberg.  9.  Drei  Handschreiben 
Ferdinands  n.  an  Georg  d.  ä.  Herrn 
von  Stubenberg. 

B.  Korrespondensen  mit  auswärtigen  Ffirsten« 

Inhalt 

9      24  Schreiben    auswärtiger    Fürsten    an 

Mitglieder  des  Hauses  Stubenberg    .  1508-1589 

1.  Schreiben  Herzogs  Erichs  von 
Braunschweig  an  Wolfgang  Herrn  von 
Stubenberg  (1508,  Juni  8.).  2.  Erz- 
bischof Leonhard  von  Salzburg  an 
Wolfgang  von  Stubenberg(l  516,  Juli  1 .). 
3.  Großherzog  von  Toscana  an  Wolf- 
gang Herrn  von  Stubenberg  (1577, 
Mai  19.).  4.  Herzog  Wilhelm  von 
Baiem  an  denselben  (1580,  Dezem- 
ber 2.).  5.  Georg  und  Hans  Pfalz- 
grafen bei  Bhein  an  denselben  (1584, 
August  12.).  6.  Kurfürst  Christian 
von  Sachsen  an  denselben  (1587,  Ok- 
tober 18.).  7.  Derselbe  an  denselben 
(1589,  August  13.). 
25  Sendbrief  Herzog  Ulrichs  von  Würtem- 
berg  an  die  auf  dem  Wahltage  1519 
versammelten  Fürsten  (mit  einer  Notiz 
Wolfs  von  Stubenberg  über  den  Inhalt 
des  Schreibens) 1519 

€•  Familieiikorrespondenzen, 

a)   Korrespondenzen  der   Stubenberger  unter- 
einander. 

Schaber  Heft  Inhalt  Datum 

9      26  Jakob  von  Stubenberg 1488 

27  Otto  von  Stubenberg  ....  1488 

28  Friedrich  von  Stubenberg 1495 

29  Wolf  von  Stubenberg 1501 

30  Kaspar  von  Stubenberg  und  seine  Ge- 
mahlin Hippolyta 1511-1527 

8 
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9      31  Dorothea  von  Eanischa  (?),  Elisabeth 
und  Enphemia  von  Stubenberg,  Töchter 

Kaspars    .    .  1525-1547 

82  Georg  Herr  von  Stubenberg  ....    ca.  1500 

88  Wolf  Herr  von  Stubenberg    ....  1518-1556 

34  Barbara  von  Stubenberg 1546-1554 

35  Balbine  von  Stubenberg 1545-1551 

36  Franz  von  Stubenbei^ 1531-1541 

37  Ambros  von  Stubenberg 1539 

38  Balthasar  II.  von  Stubenberg    .       .  1547-1554 

89  Magdalena   Herrin  von    Stubenbei^, 

Witwe  nach  Balthasar  11 1594-1595 

40  Wolf  Herr  von  Stubenberg    ....  1566-1597 

41  Daniel  Herr  von  Stubenberg     .    .    .       1592 

42  Georg  d.  ä.  Herr  von  Stubenberg    .  1609-1631 

43  Georg  d.  j.  Herr  von  Stubenberg     .  1591-1597 

44  Andre  Herr  von  Stubenberg      ...       1597 

45  Georg  Hartmann  von  Stubenberg     .  1601-1602 

46  Sophie   von   Stubenberg,    Schwester 

Georgs  d.  ä za.  1600 

47  Franz  von  Stubenberg,  f  1686     .    .  1589-1631 

48  Wolfgang  von  Stubenberg,  Sohn  Georg 
Hartmanns 1616-1638 

49  Amalie    von    Stubenberg,    Gemahlin 
Georgs  d.  ä 1659 

50  Esther    von    Stubenberg,    Gemahlin 

Hans  von  Gera 1609 

51  Cresscenzia  von  Stubenberg,  Gemahlin 

Franz  von  KhevenhüUer 1618 

52  Georg  von  Stubenberg,   Sohn  Georg 
Hartmanns 1627 

53  Sidonia   von   Stubenbei^,    Gemahlin 

Pauls  von  Eibiswald 1635 

54  Justina   von   Stubenberg,    Gemahlin 

Rudolfs     ...  ....  1620-1622 

55  Hans  Wilhehn  von  Stubenberg,  1 1663  1628-1642 

56  Elisabeth  Renata  von  Stubenberg     .      1620 

57  Georg  Sigmund  von  Stubenberg,  f  1682  1593 
57a  Georg  von  Stubenberg,  f  1702  .  1701 
57b  Leopold  ^            „          f  1708     ..      1700 

58  Georg     „  „  f  1776     .    .  1735-1770 

59  Karl       „  „  1742 
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9      60  Franz  von  Stubenberg 1776-1792 

61  Crescenzia  Anna  von  Stubenberg,  geb. 

Gfin  Berchtold 1801 

62  Wenzel  von  Stubenberg 1767-1811 

62a  Sigmund  „  „  1766 

62b  Franz       „  „  f  1811     •    .      1808 

63  Johann    „  „  1798-1812 

64  Nanette   „            „         Tochter   Jo- 
hanns      1816-1822 

65  Maria  Anna    von   Stubenberg,    geb. 
Bartakowitz      1811 

h)    Korrespondenzen     der    Stubenberger    und 

ihrer  Anverwandten. 
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10      66  Schreiben  verwandter  und  verschwä- 
gerter Familienmitglieder 1498-1742 

Aufier  den  eigentlichen  Familien- 
mitgliedern sind  folgende  Familien 
an  der  Korrespondenz  beteiligt: 
Althan,  Auersperg,  Dietrichstein, 
Eggenberg,  Eibiswald,  Erdödy,  Flad- 
nitz.  Galler,  Gleinitz,  Graben,  Herber- 
stein, Hofkirchen,  Hofinann,  Hohen- 
burg,  HoUenegg,  Jörger,  Khevenhttller, 
Kolonitsch ,  Kreigh ,  Liechtenstein- 
Murau,  Losenstein,  Montfort,  Neuhaus, 
Pemeck,  Pögl,  Polheim.  Puechheim, 
Racknitz,  Rattmannsdorf,  Schärffen- 
berg,  Schaumberg,  Schwarzenberg, 
Stadler,  Teuffenbach,  Trautmannsdoif, 
Trczka,  Welzer,  Zelking,  ZoUner  und 
Zriny. 

Die  Korrespondenzen  betreffen 
meist  Familien-  und  Wirtschafts- 
angelegenheiten, greifen  aber  wie  die 
Briefe  Justinens  von  Stubenberg  oder 
die  Trczkas  auch  in  das  politische 
Gebiet  über. 
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D.  Amtliche  Akten  nnd  Korrespondenzen. 

a)    Korrespondenzen    mit    den    LandesfUrsten: 
Ersuchen,  Befehle,  Instruktionen,  Ladungen,  Mandate  etc. 
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11  67  Maximflian  1 1512  ? 

68  Ferdinand  1 1522-1556 

69  Anna,  Gemahlin  Ferdinands  I.  .    .    .  1522-1542 

70  MaximiUan  II 156S-1572 

71  Ferdinand  11.  von  Tirol 1579-1590 

72  Karl  II.  von  Innerösterreich      .    .    .  1564-1585 

Ein  großer  Teil  der  Schreiben  ist 
an  Wolf  von  Stubenberg  in  dessen 
Eigenschaft  als  Oberstjägermeister 
gerichtet. 

73  Maria,  Witwe  Karis  H 1590 

74  Rudolf  n 1572-1603 

75  Ernst 1579-1592 

76  Matthias 1598-1614 

12  77  Ferdinand  E 1596-1629 

78  Leopold  1 1687-1710 

79  Maria  Theresia 1745-1775 

Die  meisten  Stücke  dieser  Gruppe 
stammen  wohl  aus  Prozeßconvoluten. 

80  b)  Bittschriften  an  den  Lan- 

desfürsten    1481(?)-1759 

81  c)  Korrespondenzen  mit  der 

Regierung 1527-1780 

82  d)  Korrespondenzen  mit  der 

Landschaft  Steiermark  .    .  1519  1811 

13  83  e)  Korrespondenzen       mit 

Kärnten 1543-1603 

84/*)  Korrespondenzen       mit 

Krain 1622 

85  g)  Korrespondenzen       mit 

Österreich  unter  der  Enns  1576-1653 

86  A)  Korrespondenzen       mit 

Österreich  ob  der  Enns   .  1581-1616 

87  e)  Landtagsverhandlungskor- 

respondenzen    1536-1555 

88  k)  Korrespondenzen  in  Hof- 

kammerangelegenheiten .  157?-1726 
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18      89  l)  Amtliche    und    aufieramt- 

liche  Schreiben  und  Gut- 
achten des  Oberstjäger- 
meisters Wolf  von  Stuben- 
berg    1591  1668 

90  m)Akten  und  Korresponden- 
zen die  Wirksamkeit  Georgs 
von  Stubenberg  (f  1702)  als 
Landeshauptmann  von  Steiermark 
betreffend 1688-1700 

E«  Korrespondencen  mit  Stftdten  und  Märkten,  Schreiben  an  ein- 
zelne Bürger  etc. 

Schuber  Heft  Inhalt  Datum 

13  91  Augsburg      1631-1638 

92  Bozen 1782 

98  Breslau 1556 

94  Brück  a.  Mur 1503-1599 

14  95  dto 1600-1820 

96  Feldbach 1766 

97  Frohnleiten 1685-1804 

98  Fürstenfeld 1555 

99  Graz 1555 

100  Judenburg 1529-1618 

101  Kapfenberg:  Inventar 1827 

102  Gemeindevermögen 1798-1816 

103  Verzeichnis  der  Grundbesitzer    .  ? 

104  Präliminare 1823-1824 

105  Sitzungsprotokolle 1805-1806 

15  106  Ämterresignationen  und  Neuwahlen  1799-1829 

107  Kanzleitaxordnung 1640 

108  Streitigkeiten 1739(?)-1822 

109  Bechnungen  und  Quittungen  .    .    .  1815-1821 

110  Akten  und  Korrespondenzen  .    .    .  1580-1837 

16  111  Kindberg 1550-1625 

112  Knittelfeld 1759 

113  Krieglach ca.  1705 

114  Leoben         1517-1762 

115  St.  Michael 1787 

116  Mttrzzuschlag 1546-1831 

117  Neustadt,  Wiener- 1539-1629 
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16     118  Pettau 1589 

119  Radkersburg 1543-1558 

120  Scheiffing 1557 

121  Unzmarkt 1530-1603 

122  Voitsbei^ 1525 

123  Vordembei^ 1552-1555 

124  Weiz 1579 

125  Wien 1554-1621 

V.  Korrespondenzen  geistlieher  Würdentrl^er  mit  Mitgliedern  des 

Hauses  Stubenberg. 

Schuber  Heft  Inhalt  Datum 

a)  Erzbistümer. 

16  126  Prag 1593 

127  Salzburg 1534-1554 

b)  Bistümer. 

128  Freising 1548-1561 

129  Gurk 1590 

130  Laibach 1535-1555 

131  Seckau 1555-1638 

c)  Stifte. 

132  Seckau      1528-1779 

d)  Klöster   und  Orden. 

133  Admont 1535-1716 

134  Menz 1527-1663 

135  St.  Georgsorden 1529-1536 

17  136  Goß 1529  -1763 

137  Judenburg-Paradeis 1637 

138  St.  Lambrecht ca.  1530-1729 

139  Neuberg 1538-1631 

140  Pöllau 1628-1744 

141  Ungenannt ? 

€t.  Korrespondenzen  mit  dem  Herren*  und  Rltterstand. 

Schuber  Heft  Inhalt  Datum 

17    142  Korrespondenzen  mit  dem  Herren- 

und  Bitterstand 1481(?)-1589 
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18     148  Korrespondenzen   mit   dem   Herren- 

und  Ritterstand 1590-1776 

Vertreten  sind  die  Familien  Auers- 
perg,Bonhom,  Chiapponi,  Dietrichstein, 
Eibiswald,  Färber,  del  Finale,  Flad- 
nitz,  Gabelkover,  Gallenberg,  Henkel 
von  Donnersmark,  Hofinann,  Homberg, 
Idungspeugen,  Eeutschach,  Klein-» 
dienst,  Kobenzl,  Liechtenstein,  Lodron, 
Mandorf,  Montfort,  Mosheim,  Pögl, 
Polheim,  Preyner,  Püchler,  Radmanns- 
dorf, Racknitz,  Rauber,  Regal,  Rumpf, 
Saupach ,  Saurau ,  Schärffenberg, 
Schrankler,  Schratt,  Senufi,  Sonders- 
dorff,  Stürgkh,  Tahy,  Tannhausen, 
Tattenbach,  Teuffenbach,  von  der 
Thur,  Thum  (Torre),  Trautmanns- 
dorf, üngnad,  Villanders,  Weinbeiß  (?), 
Weisbriach,  Wildenstein,  Windisch- 
grätz,  Wurmbrand,  Zäckel  und  Zollner. 


H*  Korrespondemen  mit  Pflejreni« 

a)  Politischen  Inhaltes. 

Inhalt 

144  Korrespondenzen  des  Remigius 
Ebner 

145  Korrespondenzen  des  Christoph 
Schmidt  von  Brennaburg    .    . 

146  Korrespondenzen     des     Georg 
Thomas  Praitschädl 


>  *« 


•    •    •  / 


1618-1628 
1680 
1685 


b)  Wirtschaftlichen  Inhaltes. 

147  Korrespondenzen  mit  Pflegern  .  .  .  1509-1599 

.  .  .  1600-1699 

.  .  .  1700-1759 

.  .  .  1760-1799 

.  .  .  1800-1888 


19 

148 

dto. 

20 

149 

dto. 

21 

150 

dto. 

22 

151 

dto. 
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22     152  Korrespondenzen 1524-1799 

28     153  dto.  1800-1818 

Viele  haben  Bezug  auf  die  zahl* 
zeichen  Prozesse  (s.  Schuber  128  bis 
165),  so  die  Korrespondenzen  mit 
Christoph  Adler,  dem  Prokurator 
Meister  Wendel,  Georg  Christ.  Prait- 
schädl,  Veit  Bernhard  u.  a.  In  we- 
nigen Stücken  finden  sich  politische 
Notizen. 

K.  Korrespondenzen  (amülohe)  mit  dem  Kreisamt. 

Schuber  Heft  Inhalt  Datum 

28     154  Korrespondenzen  mit  dem  Kreisamt  1778-1826 

Besitz. 

Inhalt 

24    155  Familieninventare 1508-1796 

Darunter  Inventar  nach  Friedrich 
Herrn  von  Stubenberg  vom  Jahre 
1503;  Inventar  von  Hans  von  Stu- 
benberg (1527);  ein  defektes  Inven- 
tar aus  der  ersten  Hälfte  des  XVI. 
Jahrhunderts;  Inventar  Pögl  von 
1565;  Inventar  nach  Maximiliana 
Freiin  von  Saurau,  geb.  Stadl  von 
1644;  Inventar  des  im  Felde  ge- 
fallenen Wolfgang  H.  v.  Stubenberg 
des  Savoyen-Regiments  (undatiert); 
Inventar  nach  Georg  Albrecht  Herrn 
von  Rindsmaul  von  1654;  Inventar 
des  Schlosses  Kapfenberg  beim  Ab- 
gang Georgs  d.  ä.  ins  Exil  (1629); 
Inventar  nach  Anna  Crescentia  von 
Stubenberg,  geb.  Gallerin  (5  Stück). 

156  urbare  und  urbarielle  Aufzeichnungen 

(s.  auch  Untertanen  etc.) 1838-1549 
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25     157  Urbare  und  urbarieUe  Aofzeichniingen 

(s.  auch  Untertanen  etc.)  .  .  1550-1789 

Das  gelt  von  den  raeutten  ze  den 
Lflzzen,  den  gfilt  ze  Mertenschlag, 
in  Hulischen  (4  Blätter  aus  dem  An- 
fang des  Xiy.  Jahrhunderts.  Lehen- 
buch von  Mureck  [1427-1480]).  Ver- 
schiedene Urbare,  die  Stücke  be- 
treffen Lflzzen,  Mertenschlag,  Huli- 
schen,  Mureck,  Reuplach,  Töppling, 
Oberhaus,  Aflenztal,  St.  Peter  u.  Gallen- 
berg, Rettenbach,  Kroisbach,  Fölling, 
Unter-Landsberg,  Mitterdorf,  Stainz, 
Herzogberg,  Drosenbach,  Langen- 
wang,  Sicbtenberg,  Brück  ob  Mur, 
Pillichdorf,  Mürztal,  Rechnitzer  Ge- 
gend, Rannach,  Ealsdorf,  Maßweg, 
Stadl  ob  Murau,  Pusterwald,  Tal- 
berg, Löffelberg,  Echindorf,  Kruchken- 
thal,  Tampach,  Murholz,  Pirchach, 
Inning  u.  s.  w. 

Besitz  Im  einielnea. 

a)  Böhmische  Güter. 

Schuber  Heft  Inhalt  Datum 

26     158  Geiersberg:  Korrespondenzen     .    .    .  1611-1628 

159  Inventare         1605-1628 

160  Hummel  (Pfandbesitz):   Erwerb  und 

Rechnungen 1570-1578 

Neustadt  a.  d.  Mettau. 

161  Korrespondenzen    die    Erwerbung 

der  Herrschaft  betreffend  .    .    .  1546-1554 

162  Aufnahme  in  die  Landsmannschaft 

des  Königreiches  Böhmen  (Ein- 
verleibung in  die  Landtafel)      .  1548-1568 
168  Kosten  der  Herrschaft  und  Meliora- 
tionen    1546-1548 

164  Inventar  ...       1556 

165  Freiheiten  der  Bürgerschaft  ...      1505-1540 

166  Marktjfreiheit 1556 

167  Schneiderinnung .       1556 
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26  168  Untertansverhältnisse 1527 

169  Briefe  und  Akten  zum  böhmischen 
Aufstand  und  zur  Katastrophe  Rudolfs 
von  Stubenberg 1618-1628 

27  170  Wirtschaltskorrespondenzen    ....  1548-1617 
171  Pflegerrechnungen 1546-1555 

28  172  dto.  1556-1557 

29  173  dto.  1558-1561 

174  Rechnungen  der  Brauerei 1549-1617 


b)  Ämter  und  Herrschaften. 

30     175  Aich  bei  Brück   ...  .... 

176  Aichhof  bei  Amstetten 

177  Aigen    

178  Brück:  Inventar  der  Stubenbergschen 

Behausung 

179  Urbar  der  Gülten  der  Stubenberg- 

Behausung    ... 

180  Buchlau 

181  Dachsberg:    Akten   und   Korrespon- 

denzen   

182  Einnahms-  und  Ausnahmsregister  . 
188  Dittersdorf:  Grenz-  und  Besitzstreit 

zwischen  Wolfgang  von  Stubenberg 
und  dem  Erzbiscbof  von  Salzburg 

184  Fraunburg:    Akten   und   Korrespon- 

denzen   

185  Einnahmen,  Ausgaben,  Pflegerrech- 

nungen      

186  Anschläge  und  Ausstände  .... 

187  Erwerb  und  Verkauf  der  Herrschaft 

188  Prozeß    zwischen    Wolfgang    von 

Stubenberg  und  Andre  von  Stu- 
benberg der  Herrschaft  wegen  . 

81     189  Guttenberg:  Einnahmen 

190  Ausgaben      

191  Verträge   zwischen   Friedrich  von 

Stubenberg  und  Rudolf  von  Stu- 
benberg die  Herrschaft  betreffend 


1548 
1483 
1688 

1567 

16.. 
1779-1781 

1549-1556 
1544 


1546 

1533-1649 

1571-1649 

1624 
1528-1612 


1501-1502 

1635-17.. 
1635-1644 


1600 
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81     192      Verkauf  von  Gülten 1617 

Hartmannsdori :  s.  Minnichhofen  und 

Hartmannsdorf,  Heft  218. 
Hasbacb :  s.  Pillichsdorf  und  Hasbach, 

Heft  221  ff. 
Herzogsberg:  s.  Stainz,  Heft  245  ff. 

193  Hirschmannsdorf 15  . . 

194  Kaisersberg 1526-1556 

195  Kapfenberg,  Ober-:  Akten  und  Korre- 

spondenzen    1656-1772 

196  Konfiskation  und  Rückgabe    .    .    .1511-1526 

197  Inventar  der  Mühle  und  Säge  zu  .  1629-1710 

198  Bestandbriefe 1634-1693 

199  Pflegerrechnungen 1550-1609 

32  200       dto.      1610-1838 

201  Kapfenberg,  Unter-:  Akten  und  Korre- 
spondenzen    1661  1810 

33  202      Anschläge  und  Anstände    ....  1736-1754 
203      Pflegerrechnungen 1692-1818 

34  204      Akten  den  Verkauf  von  Meierhofs- 

gründen betreffend 1776 

205  Akten  den  Verkauf  der  Herrschaft 

betreffend 1808-1812 

Katzenstein :  s.  Schönstein  und  Katzen- 
stein, Heft  240. 

206  Kirchberg  in  Österreich  ob.  d.  Enns  1554 

207  Kranichberg  (Kranperg  bei  Riegers- 

burg) 1548 

208  Krieglach 1688-1721 

209  Krottendorf 1776-1814 

Langenwang,  s.  Stainz,  Heft  245  f. 

210  Leitsch  in  Kärnten 1524 

211  Leoben 1530 

212  Lichtenegg 1718-1724 

213  Loosdorf  in  Österreich  u.  d.  Enns: 

Akten  und  Korrespondenzen  .    .  1546-1660 

214  Marktfreiheit 1584-1590 

215  Losensteinleiten 1614 

216  Lütschau  in  Österreich  u.  d.  Enns  .  1539-1544 

217  Maßwei; 1545-1555 

218  Minnichhofen  und  Hartmannsdorf  .    .       1730 

219  Mureck 1678-17 


•  • 
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34  220  Niederwelz:  Konfirmation  ihrer  Frei- 

heiten          1536 

35  221  Pillichsdorf  und  Hasbach  in  Österreich 

ob  der  Enns:  Einnahmen   .    .    .  1537-1559 

222  Steueranschläge 1530  1568 

223  Steuerausstände  und  Eintreibung  .  1543-1553 

224  Quittungen 1531-1568 

225  Rüstpferde 1533-1557 

226  Akten  und  Korrespondenzen  .    .      1540-1567 

227  Pischberg 1626-1629 

228  PöDau 1629-1707 

229  PücUem ca.  1550 

36  230  Reifenstein:  Urbarregister     ....       1555 

231  Inventar 1567 

232  Rothenthurm 1525-1545 

233  Schallaburg  u.  Sichtenberg:  Schätzung 

des  Schlosses  Sichtenberg  ...       16  . . 

234  Akten  und  Korrespondenzen  .    .    .  1610-1690 

235  Akten  den  Verkauf  der  Herrschaften 

betreffend 1640-1654 

236  Schlaming-Szalonokin Ungarn:  Urbar- 

register            15 . . 

237  Inventar 1539 

238  Akten  und  Korrespondenzen  .    .    .  1540-1541 

239  Schmierenberg 1641-1668 

240  Schönstein  und  Katzenstein   ....  15  . . 
Sichtenberg :  s.  Schallaburg  und  Sich- 
tenberg, Heft  233  ff. 

241  Spiegelfeld 1531-1747 

242  Stadl 1546 

37  243  Stainz  im  Mürztal:  Akten 1547-17  . . 

244  Privilegien  der  Bürgerschaft  .    .    .  1424-1722 

245  Akten   den  Kauf  der   vier  Ämter 

(Stainz,    Herzogsberg,    Troisen- 

bach  und  Langenwang)  betreffend       1 554 

246  Akten  die  vier  Ämter  betreffend  .  1555-1590 

247  Steiersberg:   Akten  und  Korrespond.  1571-1596 

248  Kauf-  und  Verkaufverträge    ...       1600 

249  Schloß  Steyer  in  Österreich  ob  d.  Enns: 

Erwerb  der  Pfandschaft      .    .    .  1610-1611 

250  Akten  und  Korrespondenzen  .    .    .  1611-1621 

251  Ablösung 1615 
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37  252  Stubegg 1555 

Szalonok,  s.  Schlaming,  Heft  236  ff. 

253  Talberg 1554-1555 

254  Troisenbach,  s.  auch  Stainz,  Heft  245  f       1639 
254  a  Waraswar  in  Ungarn 1524 

Welz,  s.  Niederwelz,  Heft  220. 
254b  Weschitza  in  Ungarn 1748 

255  Wieden 1749  1786 

256  Wurmberg:  Einnahmen 1547-1580 

257  Ausgabsregister 1580 

258  Korrespondenzen  den  Verkauf  der 

Herrschaft  betreffend 1609 

c)  flammer. 

259  Hammer  in  St.  Michel 1523 

259  a  Hammer  in  Unzmarkt 1544-1554 

d)  Stiftsregister. 

38  260  Stiftsregister,  s.  auch  Anhang  .    .    .  1523-1797 

ej  Bauten. 

39  261  Das  Haus  in  Graz 1548-1630 

262  Das  Schloß  Ober-Kapfenberg     .    .    .  1Ö32-1814 

263  Die  Zisterne  im  Schloß  Ober-Kapfen- 
berg    1544-1550 

264  Die  Mühle  in  Kapfenberg 1597-1702 

265  Die  Schleife  bei  Kapfenberg  ....  1549-1550 

266  Das  Schloß  Unter-Kapfenberg  ...       1730 

267  Das  Landgerichtsdienerhaus  in  Krieg- 
lach         1820 

268  Das  Wehr  unweit  Mürzhofen     .    .    .  1715-1716 

269  Das  Schloß  Mureck 1544 

270  Das  Schloß  Stubegg 1539-1551 

271  Die  Mühle  in  Stubegg 1541 

272  Das  Schloß  Spiegelfeld 17  . . 

273  Eine  Komedienhütte  auf  der  Herrschaft 
Wieden 1768 

f)  Rüstkammer. 

274  Losensteinsche  Rüstkammer  ....  1613-1619 
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g)  Lehen. 

40  275  Lehenbriefe  und  Allgemeines     .    .    .  1418-1805 

276  Aktivlehen 1512-1760 

Lehen,  welche  die  Eggenberger, 
Herbersteiner,  Zwickel,  Färber,  Ke- 
meter,  Mittendorfer,  Staindorfer, 
Schrampf,  Stössel,  Haslinger,  Prankh, 
Weltz,  Träxl,  Haus,  Unger,  Größing, 
Püchler,  Pistrich,  Pfeiffenberger, 
Winkler  u.  a.  empfangen. 

277  Passivlehen:  Landesfllrstliche  Lehen  1541-1663 

278  Brixner  Lehen 1651 

279  Gößer  Lehen 1525  1744 

280  Lehen  St.  Lambrecht      1556-1558 

281  Lehen  Montfort 1528-1552 

282  Passauer  Lehen 1407-1641 

283  Salzburger  Lehen  den  Wiederhof  in 

Pettau  und  das  Haus  Wurmberg 

betreffend 1546-1646 

41  284      Das  Haus  Gröbming  betreffend    .       1618 

285  Fideikommiss  Stubenberg 1744-1815 

286  Fideikommiss  Pögl  .    .    • ca.  1564 

h)  Vogteiverträge  etc. 

287  Vogtei  zu  Goß  und  St.  Lambrecht  .  1365-1395 

288  Kauf-  und  Verkaufbriefe 1418-1810 

289  Tauschvertr&ge 1585-1756 

290  Verträge  und  Vergleiche 1549-1765 

291  Verträge  mit  Adam  von  Dietrichstein       1 555 

42  292  „         „   Wilhelm  von  Perneck  1502-1532 

293  „         „    St.  Lambrecht     .    .    .  1845-1781 

294  Pachtverträge 1560-1804 

295  Vollmachten 1720 

296  Zessionen 1629-1753 

297  Schenkungen 1679-1728 

298  Schadlosbriefe 1568 

299  Land-  und  Hofrechte 1525-1642 

300  Landftlle 1513-1M8 

300a  Urkunden  und  Urkundenkopien     .    .  1472-1524 

801  Patente,  Kurrenden,  Zirkulare  u.  s.  w.  1521-1789 
42a  301a  dto.  1790-1733 
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43  302  Schuldbriefe  und  Schuldforderungen  .  1485-1649 

44  303  dto.  .  1650-1803 

304  Losensteinische  Schuldbriefe  ....  1597-1629 

305  Quittungen  von  Mitgliedern  des  Hauses 
Stubenberg 1498-1822 

45  306  Quittungen  an  Mitglieder  des  Hauses 

Stubenberg 1505-1649 

46  307        dto 1650-1817 

308  Pflegerrechnungen 1523-1670 

47  309  dto.  1671-1714 

48  310  dto.  1715-1738 

49  311  dto.  1739-1748 

50  312  dto.  1749-1755 

51  313  dto.  1755-1760 

52  314  dto.  1761-1774 

53  315  dto.  1775-1821 

54  316  dto.  •    .    .  1822-1824 

55  317  Rechnungen  (Auszügl) 1596-1634 

56  318  dto.  1635-1769 

57  319  dto.  1770-1828 

320  Rechnungen  des  Haushaltes  ....  1630-1745 

321  Rechnungen  von  Doktoren 1530-1806 

322  Besoldungsquittungen  von  Doktoren  .  1528-1679 

323  Verschiedene  Besoldungsquittungen  .  1629-1816 

324  Gnadengaben  und  Pensionen  ....  1556-1639 

325  Darlehen  an  den  LandesfUrsten  und 

an  das  Land 1561-1635 

Steuerwesen. 

Inhalt 

58  326  Grundsteuer 1552-1825 

327  Steuerregulierungsakten 1785-1811 

328  Steueranlagen 1509-1628 

59  329  Steueranstände 1507-1822 

330  Korrespondenzen  die  Steuer  betreffend  1522-1824 

331  Haussteuer 1820-1826 

60  332  Leibsteuer 1527-1546 

333  Grabengeld 1578-1594 

334  Vermögenssteuer 1701-1808 
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60  885  Einkommensteuer 15  . . 

886  Erwerbsteuer 1813-1839 

887  Klassensteuer 1801-1822 

61  888  dto 1822-1823 

889  Schuldensteuer 1769-1819 

840  Personalsteuer 1803-1825 

841  Steuerquittungen 1504-1699 

62  842  dto 1700-1820 

848  Zapfenmaß 1620-1636 

844  Weinaufschlag  . 1785 

845  Bieraufschlag 1778-1802 

846  Mostaufschlag 1550-1760 

847  Akten  die  Tranksteuer  im  allgemeinen 
betreffend 18 . . 

848  Fleischaufschlag 1654-1724 

849  Tabakaufschlag 1760-1761 

68     850  Erbsteuer 1761-1823 

351  Stempel 1812-1824 

852  Musikimposto 1782-1794 

858  Steuerbücher 1561-1682 

64  354  Landschaftliche  Steuerregister    .    .    .  1523-1791 

355  Akten,  Steuersachen  betreffend  .    ca.  1550-1824 

Gülten. 

Inhalt 

356  Gültenregister 1526-1731 

357  Gültenab-  und  Zuschreibungen  .    .    .  1558-1682 

358  Seckauer  Gülten 1640 

Weg  und  Strassen, 
a)  Wege. 

Inhalt 

65  359  Verordnungen 1550-1814 

860  Akten,  Wege  und  Straßen  im  allge- 
meinen betreffend 1533-1835 

361  Wegrobot 1551-1822 

362  Akten  die  ümlegung  der  Törlstraße 
betreffend 1841-1842 

363  AktendieMariazellerStraßenbetreffend  1843-1846 
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b)  Brücken. 

66  364  Akten,  Brücken  im  allgemeinen  be- 

treffend       1523-1822 

365  Akten  den  Bau  der  Mürzbrücke  be- 
treffend       1777-1778 

366  Akten  den  Bau  der  Summerbrücke  be- 
treffend            1737 

367  Wasserbauten 1549-1830 

c)  Hofreisen. 

368  Akten,  die  Instandhaltung  der  Wege 
und  Straßen  bei  angekündigten  Reisen 

des  Hofes  betreffend 1801-1822 

Maut. 

Inhalt 

369  Verordnungen 1526-1814 

370  Akten  die  Befreiung  von  der  Maut  be- 
treffend       1732-1749 

371  Korrespondenzen  die  Maut  betreffend  1488-1729 

67  372  dto.  1730-1823 

373  Mautkontrakte 1578 

374  Mautbuch 1375 

375  Mauttarife 16  .  .-1823 

376  Mautraittungen 1550-1816 

68  377  Mautregister 1683-1817 

69  378  Mautübertretungen 1525-1821 

879  Mautstreitigkeiten 1541-1548 

380  Prozeß  zwischen  Wolfgang  von  Stuben- 
berg und  der  Stadt  Brück  a.  d.  Mur 

die  Maut  betreffend 1529-1534 

881  Prozeß  zwischen  Georg  von  Stubenberg 
und  Johann  Thomas  Cassinedi  die  Maut 
betreffend 1630-1637 

382  Prozeß  zwischen  Wolfgang  von  Stuben- 
berg und   der  Stadt  Frohnleiten  die 

Maut  betreffend 1555 

383  Prozeß  zwischen  Hans  von  Stnben- 
berg und  dem  Markte  Kindberg  die 

Maut  betreffend 1722 

4 
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69  384  Mautstrafen 1635 

385  Akten  die  Maut  im  allgemeinen  be- 
treffend       1549-1817 

Gerichtswesen. 

a)  Landgericht. 

Inhalt 

386  Akten  das  Landgericht  betreffend  .    .  1509-1549 

70  887  dto.  .    .  1550-1649 

71  888  dto.  .    .  1650-1779 

72  389  dto.  .    .  1780-1819 

73  390                          dto.                           .    .  1820-1835 
391  Landgerichtsgrenzen 1338-1824 

74  392  Verordnungen    das   Landgericht  be- 

treffend       1526-1825 

393  Verträge  das  Landgericht  betreffend  1617-1623 

394  Steckbriefe 1771-1826 

395  Schubpässe 1725-1821 

396  Gerichts-  und  Freimannstataxen    .    .  1678-1760 

397  Tagsatzungsregister 1542-1703 

398  Landgerichtsgefälle  und  -strafen    .    .  1624-1687 

399  Urfehdbriefe  Landgerichtsdelikte  be- 
treffend       1513-1633 

400  Entleibungen 1503-1784 

75  401  Ausgaben  und  Verpflegungskosten  das 

Landgericht  betreffend 1543-1835 

402  Streitigkeiten    das    Landgericht   be- 
treffend       1518-1763 

76  403  Verhörsprotokolle  Landgerichtsdelikte 

betreffend 1513-1769 

77  404  dto.  1770-1831 
405  Akten  die  Unzucht  betreffend    .    .    .  1529-1699 

78  406  dto.  .    .    .  1800-1802 

407  Urfehdbriefe     Unzuchtsdelikte     be- 
treffend             .    .  1513-1708 

b)  Burgfried. 

408  Korrespondenzen 1710-1720 

409  Bestandbriefe 1672-1727 

410  Burgfriedsgrenzen 1505-1763 
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78  411  Burgfriedsteilungen 1671 

412  Burgfriedsübertretungen 1603-1724 

413  Streitigkeiten  mit  Hans  Welzer  den 
Burgfried  betreffend 1552-1553 

414  Streitigkeiten  mit  dem  Markte  Kind- 
berg den  Burgfried  betreffend   .    .    .  1628-1682 

415  Taidinge 15  .  .-1810 

416  Amtmannsverordnungen 1547-1821 

416a  Bestallbriefe  Doktoren  betreffend  .    .  1527-1651 

Polizei. 
a)  Sanitätswesen. 

Inhalt 

417  Verordnungen  und  Akten   das  Sani- 
tätswesen betreffend 1710-1824 

418  Doktoren 1527-1825 

419  Akten  den  Andreas  Vesalius  betreffend       1548 

420  Akten  den  Doktor  Montanus  betreffend       1558 

421  Apotheker 1633-1822 

422  Hebammen 1800-1826 

79  423  Totenbeschauakten 1757-1813 

424  Pocken 1811 

425  Impfungsakten 1812-1831 

426  Augenkrankheiten 1823 

427  Choleraakten 1837 

428  Wütende  Hunde 1798-1811 

429  Rotzkrankheit  bei  Pferden 1799 

430  Homviehseuche 1765-1813 

Spitäler: 

431  Spital  a.  d.  Stainz :  Inventare  .    .    .    .1751-1787 

432  Spitailsraittungen 1693-1779 

.433  dto.  1780-1823 

434  Korrespondenzen  auf  die  Raittungen 

bezüglich 1711-1806 

81     435        Akten  und  Korrespondenzen    .    .  1712-1816 

436  Bürgerspital  in  Kapfenberg    ....  1816-1825 

437  „  „  Eisenberg 1729 

438  Krankenhaus  in  Graz 1799-1808  j 

439  Barmherzigenspital  in  Graz   ....  1802-1812 

4* 
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6)  Armenwesen. 

81  440  Akten  und  Korrespondenzen  ....  15     -1824 

82  441  Armenverzeichnisse 1724-1802 

442  Armeninstitut 1787-1824 

448  Akten  wegen  Errichtung  eines  Armen- 
hauses .       1729 

444  Dienstboten 1764-1846 

c)  Polizei. 

83  445  Verordnungen      1790-1825 

446  Akten  und  Korrespondenzen  ....  1726-1824 

447  Akten  das  Feilhalten  von  Waren  am 

Sonntag  betreffend 1771-1828 

448  Akten    die    Wirtshausordnung    be- 
treffend      1709  1811 

449  Polizeistrafen 1798-1825 

450  Akten  die  Fremden  betreffend  .    .    .1798-1818 

451  Zensur         1779-1828 

452  Brandschaden  und  Brandsteuer     .    .  1543-1825 

84  453  Wetterschäden 1774-1836 

Handel  und  Gewerbe. 

ä)  Gewerbe. 

Inhalt 

454  Akten  und  Korrespondenzen  das  Ge- 
werbe betreffend 1727-1829 

455  Bäcker 1680-1829 

456  Balbierer 1634 

457  Binder      1802-1820 

458  Brauer      .        1801 

459  Buchbinder 1631 

460  Büchsen-  und  Panzermacher      .    .    .  1553-1799 

461  Drechsler 1821-1822 

462  Eisenhändler 1643 

463  Färber 1619 

464  Fleischhauer 1700-1825 

465  Glasschleifer 1808 

466  Hackenschmiede 1811-1821 

467  Hafner      1730-1828 
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85  468  Hammerschmiede 1766 

469  Handschuhmacher 1820 

470  Hausierer 1688-1823 

471  Hufschmiede 1608-1808 

472  Kaffeesieder 1808 

473  Kaufleute  und  Krämer 1783-1823 

474  Kürschner 15  . 

475  Lebzelter 1816 

476  Lederer 1766 

477  Leinen-  und  Musselinweber    .    .       .16.  -1817 

478  Maurer 1582-1814 

479  Müller 1608-1830 

480  Nagelschmiede 1752-1816 

86  481  Pfannenschmiede     1798-1802 

482  Rauchfangkehrer      1629-1811 

483  Sattler      1816 

484  Schlosser 1803 

485  Schneider 1673-1816 

486  Schuhmacher       1632-1824 

487  Seifensieder 1793-1813 

488  SeUer 1824 

489  Siebmacher 1812 

490  Tischler 1778-1816 

491  Wagner 1733-1801 

492  Weißgerber 1757 

493  Wirte 1750-1762 

494  Zeugschmiede 1816 

495  Ziegelbrenner 1591-1824 

496  Zimmerleute •    ...  1694-1814 

b)  Handel. 

497  Akten  und  Korrespondenzen  den  Han- 
del betreffend 1762-1824 

498  Jahrmärkte      1701-1785 

499  Jahrmarkt  des  Marktes  Scheifling    .  1538-1550 

500  Viehmärkte 1769 

501  Marktpreise 1798-1824 

Jagd. 

Inhalt 

87  502  Korrespondenzen  und  Akten  ....  1517-1806 
503  Verträge 1508-1841 
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87  504  Personalia 1535— ca.  1700 

505  Wildbannsgrenzen 1581-17 

506  Bekanntmachungen      1638-1770 

507  Hegung  des  Wildes 1517-1816 

88  508  Schußbüchel 1668-1824 

509  Wildbreteingang 1794  1820 

510  Schwarzwüd 1564 

511  Raubwild      1539-1808 

512  Wildschäden 1557-1730 

513  Jagdrobot 16     -1816 

514  WUddieberei 1532-1699 

89  515         dto 1700-1823 

516  Urfehdbriefe 1558-1630 

517  Wildbannsverletzungen  und  Streitig- 
keiten    1529-1824 

518  Wildbannsstreit  mit  dem  Stifte  Ad- 

mont        .    .  1539-1620 

519  Wildbannsstreit  mit  Dietrichstein     .  1551-1552 

520  „               „  dem  Bistum  Frei- 
sing    1549-1562 

521  Wildbannsstreit  mit  dem  Stifte  Goß  1534-1555 

522  „  „    Herberstein    .      166Ö-1675 

523  „  „    Pögl    .    .    .  1527- ca.  1550 

90  524  „  „    Racknitz    .    .    .  1603-1659 

525  „  „    Schärffenberg    .  1527-1634 

526  „  „    Schratt  ....  1541-1551 

527  „  „    Welzer  ....  1522-1584 

Fischerei. 

Inhalt 

528  Korrespondenzen  und  Akten  ....  1527  1793 

529  Fischereiordnung  ca.  1688 

580  Fischwasserverzeichnisse 16 . . 

531  Fischwassergrenzen 1589- ca.  1632 

532  Verträge      1527-1808 

533  Fischwasserzins 1546-1631 

534  Fischdieberei 1528-1699 

91  535  dto.  1700-1618 

536  Fischfangregister 1683-1824 

537  Fischwasserverletzungen 1528  1794 


Das  Archiv  des  Hauses  Stubenberg.  55 

Sclinber  Heft  Inhalt  Datum 

91  588  Fischwasserstreit  mit  Brack  ....  1524-1531 
589  „  „    Cassinedi    •    .  1682-1635 

540  „  „    Ebner    contra 

Wieland 1721-1722 

541  Fischwasserstreit  mit  Färber     .    .    .  1545-1567 

542  „  „    Prankh     ...      1620 

543  „  „    Saupach  .    .    .  1631-1682 

544  „  „    Schweinpekh   .  1573-1578 

545  „  „    Stadler     .        .  1545-1589 

546  „  „    Teuffonbach     .  1618-1619 

547  „  „  Trauttmannsdorf     1744 

Ackerbau  und  Viehzucht. 

a)  Ackerbau. 

Inhalt 

92  548  Akten  und  Korrespondenzen  ....  1720-1818 

b)  Viehzucht. 

549  Akten  und  Korrespondenzen  ....  1725-1776 

550  Pferdezucht 1761-1804 

551  Homviehzucht 1717-1815 

552  Schafzucht 1775 

Wald. 

Inhalt 

553  Verordnungen,     Kurrenden,     Zirku- 
lare etc 1553-1821 

554  Akten  und  Korrespondenzen  ....  1530-1822 

555  Waldordnung 1539-1540 

556  Urbare 1645-1729 

557  Verträge 1577-1803 

558  Waldgrenzen 1718 

559  Waldvermessungen 1717 

560  Waldschatzungen 1634 

98    561  Akten  das  Erdkohlen  betreffend    .    .  1721-1823 

562  „        .     Schwenden        „  .    .  1629-1716 

563  Holzdiebstahl 1548-1825 

564  Strafen 1770-1788 
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93  565  Streitigkeiten  in  Waldsachen  ....  1580-1764 

566  „  »  I)         mit  Hans 

Welzer 1555-1556 

567  Streitigkeiten  in  Waldsachen  mit  Sig- 
mund von  Eggenberg 1616 

Bergbau. 

Inhalt 

568  Verordnungen,     Kurrenden,     Zirku- 
lare etc 1526-1804 

569  Akten  und  Korrespondenzen  ....       1799 

570  Bergbauordnung 1548 

571  Kontrakte 1771 

94  572  Zins 1578 

573  Akten  den  Alaun-  und  Steinkohlen- 
bergbau in  Parschlug  betreffend    .    .  1801-1820 

Wein. 

Inhalt 

574  Korrespondenzen  und  Akten  ....  15 .  .-1814 

575  Konzessionsverleihungen 1785 

576  Weingeldraittungen      1617-1623 

577  Taz 1624-1784 

578  Streitigkeiten 1568-1768 

Monopole. 
Inhalt 

a)  Tabak. 

579  Verordnungen  und  Kurrenden  etc.    .  1729-1813 

580  Akten  und  Korrespondenzen  ....  1734-1825 

581  Tabakkommandoverlegung  in  Krieglach  1766-1767 

582  Übertretungen 1746-1798 

l)  Salz. 

583  Akten  und  Korrespondenzen  .    *    *    1750?-1816 

c)  Stempel. 
584  Akten  und  Korrespondenzen 1636 


Das  Archiv  des  Hauses  Stubenberg.  57 

Kirche  und  Schule. 
a)  Kirche. 

Schuber   Heft  Inhalt  Datum 

95  585  Korrespondenzen  und  Akten  ....  1527-1821 

586  Reformationsakten 1542-1565 

587  Gegenreformationsakten  in  den  Stuben- 
bergischen  Herrschaften 1528-1614 

96  588  dto.  1614-1668 

589  Gesandschafb  Georgs  von  Stubenberg 

nach  Prag 1601 

590  Wiedertäuferakten 1528-1531 

591  Predigten,  Ablässe  und  Beichtzettel  .  1646-1808 

592  Jesuiten:  Akten  und  Korrespondenzen  1601-1774 

593  Verträge 1650-17  . . 

594  Streitigkeiten 1742-1778 

595  Stiftungen 1448-1813 

Kirchen  im  einzelnen. 

Inhalt 

596  St.  Andrä  bei  Hennersdorf 1786 

597  Allerheiligen  im  Mürztal 1755-1834 

598  Aspang 1546 

599  St.  Bartholomä  zu  Brück 1636 

600  Baumkirchen 1745 

601  Bemdorf 1515 

602  Breitenau 1707 

603  Brück  a.  d.  Mur 1533*1740 

604  St.  Dionysen  (b.  Brück?)  .....  1618-1633 

97  605  Frauenburg  bei  Kapfenberg:   Korre- 

spondenzen und  Akten 1535-1629 

606  Urbare  und  Inventare 1559-1579 

607  Verträge 1552-1570 

608  Streitigkeiten 1538-1556 

609  St.  Georgen  b.? 1533-1534 

610  „  bei  Birkfeld 1733-1734 

611  „  i.  Schwarzenbach   .    .    .       1538 

612  Graz 1588-1639 

613  Guttenberg 1630-1766 

614  St.  Jakob  zu  Tumau 1540 

615  Judenburg 1532-1756 

616  Kalwang 1632-1639 
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97  617  Kapfenberg:  Korrespondenzen  U.Akten  1516-1749 

98  618  dto 1750-1822 

619  Inventare 1523-1777 

620  Kauf-  und  Schuldbriefe,  Verträge  .  1528-1768 

621  Kirchenraittungen 1685-1783 

622  Rechnungen  (Auszüge)    .    .       .    .  1626-1790 

99  628       Quittungen 1501-1824 

624  Stiftungen 1700-1814 

625  Steueranschläge  und  Quittungen    .  1585-1820 

626  Pfarrbesetzungen 1681-1759 

627  Visitationsberichte 1544-1646 

628  Verlassenschaften 1606-1725 

629  Akten  wegen  Erbauung  einer  Toten- 

kammer        1843-1847 

630  St.    Katharein    in    Laming:    Korre- 

spondenzen und  Akten 1529-1773 

100  631       Inventare 1582-1759 

632  Verträge  1620-1793 

633  Pfarrbesetzungen 1535  1741 

634  Kirchenraittungen 1645-1723 

635  Rechnungen  und  Quittungen  .    .    .  1616-1709 

636  Stiftungen 1731-1765 

637  Streitigkeiten 1528-1550 

638  St.  Katharein  am  Offeneck 1684-1687 

639  Kindberg 1526-1816 

640  Kirchberg 1552-1556 

641  Krieglach      1509-1761 

642  Leoben 1683-1775 

648  Loosdorf 1628 

101  644  St.   Lorenzen  im    Mürztal:    Korre- 

spondenzen und  Akten       ....  1541-1835 

645  Stiftsregister 1777-1812 

646  Verträge 1538-1760 

647  Taxraittungen ...  1618-1636 

648  Streitigkeiten 1589-1819 

102  649      Pläne  zur  Erbauung  einer  Toten- 

kammer           1845 

650  St.  Lorenzen  ob  Scheifling    ....       159 . 

651  St.  Marein  im  Mürztal 1547-1817 

652  Maria  Rehkogel  im  Mürztal  ....  1750-1882 

658  Mariazeil 1520 

654  Mautem 16.. -17.. 
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103  655  Moskirchen 1555 

656  Mureck 1502-1766 

657  Muthmannsdorf  (St.  Peter)  in  Öster- 

reich unter  der  Enns  .  .    .  1552-1556 

658  Neunkirchen 1552 

659  Pemeck        1630-1841 

660  St.  Peter  ob  Judenburg 1620 

661  Pols  1540 

662  Proleb 1730 

663  Stainz  im  Mürztal:  Korrespondenzen 

und  Akten 1366-1821 

664  Inventare 1534-1750 

108     665      Kauf-  und  Schuldbriefe,  Verträge  .  1514-1791 

666  Kirchenraittungen  (St.  Katharein)  .  1547-1787 

667  dto.  (St.  Ulrich)    .    .  1589-1669 

104  668  dto.  dto.  1670-1719 

669  Rechnungen 1619-1702 

670  Quittungen 1520-1792 

671  Pfarrbesetzungen     . 14 .  .-1772 

672  Visitationsberichte 1646-1670 

673  Stolagebühren  und  Ausstände    .    .  1716-1736 

674  Testamente  und  Verlassenschaften  .  1550  - 1 767 

675  St.  Stephan  ob  Leoben 1761 

676  Stubenberg 1724-1725 

677  Tragöß 1813-1823 

678  Trofaiach 1542-1760 

679  St.  Ulrich  in  der  Utsch  ob  Brück    .       1755 

680  St.  Valentin  am  Steinfeld  bei  Hartberg       1568 

681  Wartberg 17  . . 

682  Wippach  in  Krain 1692 

683  Wolkenstein 1752 

684  Zeiring 1638 

b)  Schule. 

105  685  Korrespondenzen  und  Akten  ....  1653-1888 

686  Personalia 1780-1816 

687  Kollekturregister 1657-1665 

688  Schulbeitragsleistungen 1779-1803 

106  689  dto.  1804-1840 

690  Schulstiftungen 1797-1825 

691  Schulhausbauten 1795-1824 

692  Protestantische  Schule  in  Loosdorf  .  1622-1627 
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693  Akten 1655-1821 

MiHtar. 
Inhalt 

107  694  Akten  das  Militär  betreffend     .    -    .  1550-1809 

108  695  dto.  .    .      1809-1829 

109  696  Kriege  gegen  die  Türken:  Korrespon- 

denzen und  Akten  im  Allg.    .    .  1469-1632 

697  Bestallungsbriefe 1539-1621 

698  Korrespondenzen  und  Akten  Gült 

und  Eüstpferde  betreffend      .    .  1528-1643 

110  699      Rüst-,Sold-undWartgeldquittungen  1533-1630 
700      Türkenanschläge 1504-1611 

111  701       Musterregister 1533-1621 

702  Bayrischer  Krieg 1504 

708  Kriege  gegen  Venedig 1509-1576 

704  Bauernaufstand  1515-1527 

705  Dreißigjähriger  Krieg 1634 

706  Landesdefension       1706-1813 

112  707  Akten  in  Rekrutenangelegenheiten    .  1708-1769 

113  708  dto.  .  1770-1822 

709  Rechnungen  für   Soldatenverpflegung  1566-1757 

114  710  Etappenverpflegung 1734-1824 

711  Rekrutenunkosten 1620-1800 

712  Proviantrechnung  des  Hans  von  Stu- 
benberg           1566 

115  713  Akten  die  Verproviantierung  betreffend  1550-1827 
714  Getreide-  und  Heulieferungsakten     .  1789-1804 

116  715  dto.  .  1805-1816 

117  716  Einquartierungsakten      1644-1833 

717  Vorspannsakten 1720-1797 

118  718  dto.  1798-1819 

119  719  dto.  1820-1833 

720  Akten  die  Landwehr  betreffend     .    .  1808-1825 

721  Akten  die  Reserve  betreffend        .    .  1808-1825 

722  Akten  das  Fuhrwesen  betreffend         1757-1824 

723  Akten  das  Monturdepot  betreffend    .  1799-1811 

724  Entlassungen  vom  Militär 1781-1827 

120  725  Urlauberakten 1769-1825 
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120  726  Deserteure 1734-1823 

727  Invaliden 1728-1823 

728  Witwen  und  Waisen  nach  Militärs   .       1814 

729  Pässe  fllr  Militärs 1767-1821 

730  Akten  die  Kasernen  betreffend  .    .    .  1796-1823 

731  Akten  die  Sanität  betreffend     .    .    .  1757-1814 

732  Akten  das  Etappenspital  in  Leoben 
betreffend 1814 

733  Akten  das  Gamisonsspital  in  Graz 
betreffend 1799 

734  Akten  die  Feldspitäler  betreffend  .    .  1799-1813 

735  Schlafkreuzerakten 1720-1825 

736  Kontributionsakten 1620-1809 

121  737  dto.  1809-1824 

738  Akten  die  Entschädigung  für  die  durch 
die  Franzosen  erlittenen  Schäden  be- 
treffend           1806 


122  739  Akten   das  Duell   zwischen  Leopold 

von  Stubenberg  und  Anton  von  Saurau 
betreffend     .    .       1708 

740  Bittschriften 1632 

741  Beschwerdeschriften 1531-1824 

742  Bestallungsbriefe,  Pfleger,  Diener  etc. 
betreffend 1548-1687 

743  Akten  das  Marschallsamt  der  Familie 
Hofmann  betreffend 1524-1616 

744  Pässe  1608-1840 

745  Geschichtliche  Aufzeichnungen  .    .    .  1539-1836 

746  Zeitungen 1566-1820 

747  Verlassenschaftsakten  nach  dem  Stu- 
benbergschen  Amtmann  Sebastian  Au  1742-1752 

Prozesse. 

Inhalt 

123  748  Vorladungen,  Spruchbriefe  etc.  .    .    .  1504-1572 
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749  Kaspar  von  Stubenberg  —  Wolfgang 

von  Stubenberg 1507-1516 

750  Elisabeth,  Witwe  nach  Friedrich  von 
Stubenberg  —  Wolfgang  von  Stuben- 
berg            1503-1512 

751  Amalie  von  Stubenberg  —  Wolfgang 

von  Stubenberg 1559-1565 

Maria  Elisabeth  von  Dietrichstein  — 

Wolfgang  von  Stubenberg 1559-1565 

752  Magdalena  von  Stubenberg  —  Daniel 

von  Stubenberg 1598-1594 

753  Magdalena  von  Stubenberg  —  Wolf- 
gang von  Stubenberg      1594-1595 

754  Gisberta  von  Stubenberg  —  Karl  von 
Stubenberg 1705-1707 

755  Maria  Regina  von  Stubenberg  —  Karl 

von  Stubenberg 17.. 

756  Maria  Regina  von  Stubenberg  —  Franz 

d.  ä.  von  Stubenberg 1713 

757  Maria  Regina  von  Stubenberg  — 
Heinrich  von  Stubenberg 1711 

758  Einzelne  Aktenstücke  von  Prozessen 

der  Stubenberger  untereinander    .    .  1539-1714 

h)  Prozesse  in  Lehensachen. 

759  Wolfgang  d.  ä.  von  Stubenberg  — •- 
Georg   Christ,    von   Wilfersdorf    als 

Gerhab  der  Frh'n.   von  Falbenhaupt  1658-1662 

760  Wolfgang  d.  ä.   von  Stubenberg  — 

Äbtissin  von  Goß 1650-1662 

761  Wolfgang  d.  ä.  von  Stubenberg  — 
Jesuiten  von  Leoben 1654-1658 

c)  Prozesse  mit  Städten  und  Märkten. 


124  762  Stubenberg  -    Baden     .... 
763  „  —  Brück  a.  d.  Mur 

125  764     „     - 

126  765     „     — 

127  766     ,     - 


1551 
1520-1530 

1530 
1531-1617 
1617-1714 
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127  767  Wolfgang  von  Stubenberg  —  Frohn- 

leiten 1554-1556 

768  Stubenberg  —  Judenburg 1525-1604 

128  769  „  —  Kindberg 1533-1738 

770  „  —  dieHaJEnervonKindberg  1528-1687 

771  „  -  Leoben 1530-1763 

772  Georg  von  Stubenberg  —  Postmeister 

in  Leoben 1732-1733 

Seifried  vonHerberstein — Postmeister 

in  Leoben 1732-1733 

129  773  Stubenberg  —  Mürzzuschlag     .    .    .  1541-1628 

774  Maria    Regina    von    Stubenberg    — 

Mureck 1711-1720 

775  Wolfgang  von  Stubenberg— Trofaiach  1550-1552 

776  Marx  Prenner— Unzmarkt 1559 

d)  Prozesse  mit  geistlichen  Würdenträgern. 

Schuber  Heft  Inhalt  Datum 

777  Wolfgang  von  Stubenberg— Erzbischof 

von  Salzburg 1556-1558 

778  Wolfgang  von   Stubenberg  —  Moritz, 

Bischof  von  Freising 1544-1563 

779  Stubenberg— Bischöfe  von  Seckau   .  1493-1641 

780  Wolfgang  von  Stubenberg — Stift  Ad- 

mont 1537-1556 

781  Georg  d.  j.  von  Stubenberg  —  Johann 
Bonaventura,   Probst   zu   St.  Andrä 

a.  d.  Traisen 1686 

782  Stubenberg  — Stift  Goß 1550-1603 

783  „         —Stift  St.  Lambrecht     .  1509-1534 
180     784          „  —  dto.  .    .  1535-1764 

785  „  —Neuberg 1527-1718 

7  86  Wolfgang  von  Stubenberg — Christoph 

Probst  zu  PöUau 1557-1561 

787  Wolfgang  von  Stubenberg  -  St.  Georgs- 
orden      1533-1539 

788  Georg  von   Stubenberg  —  Sigmund 
Rebhuhn,  Pfarrer  zu  Pols 1616-1617 

131     789  Georg    von    Stubenberg — Zechleute 

der  Kirche  des  Marktes  Schottwien      1674 
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131  790  Martin,  Probst  von  Herzogenburg  — 

Gabriel  Peuzen,  Pfarrer  der  Herr- 
schaft Schallaburg 1638-1634 

791  Peter    Bonifacius    ÖU,    Pfarrer    zu 

Mureck  -  Lukas  Reinprecht  ....  1690-1691 

792  Kaiser    Leopold  —  Erzbischof     von 
Salzburg 1674 

793  Adam  von  Pögl  — Vizdom  von  Leibnitz      1570 

«)  Verschiedene  Prozesse  der  Stubenberger. 

Schuber   Heft  Inhalt  Datum 

794  Wolfgang  von  Stubenberg — Leonhard 
Aichinger 1578-1582 

795  Wolfgang  von  Stubenberg  —  Kaspar 
Behaim 1556 

796  Wolfgang    von    Stubenberg — Veith 
Bernhard 1615-1635 

132  797  Wolfgang    von    Stubenberg  —  Veith 

Bernhard 1636-1642 

798  Georg  von  Stubenberg — Johann  Tho- 
mas Cassinedi 1632-1685 

799  Maria  Regina  von  Stubenberg — Karl 

Josef  von  Crollolanza      1726-1727 

800  Wolfgang  von  Stubenberg -JobstCroy  1580-1585 

801  Stubenberg  —  Dietrichstein     .    .    .    .1583-1548 

133  802  dto.  ....  1548-1550 

134  803  dto.  ....  1550-1551 

135  804  dto.  ....  1551-1641 

805  Georg  von  Stubenberg  —  Hans  Sieg- 
mund von  Eggenberg 1616-1621 

806  Wolf  d.  ä.  von  Stubenberg  —  Georg 
Hannibal  von  Egkh 1664-1669 

807  Stubenberg  —  Eibiswald     ...    ca.  1550-1687 

808  „         —Färber 1517-15.. 

809  Wolf  d.  ä.  von  Stubenberg — Johann 
Andre  Fehr,   Stadtrichter  zu  Brück 

a.  Mur 1558-1578 

810  Stubenberg  —  Fladnitz 1495-1582 

811  Wolfgang  von  Stubenberg  —  Die  Pfle- 
ger von  Freinstein 1541-1556 

812  Stubenberg  —  Gleinitz 15  . 
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185     813  Georg  von  Stubenberg  —  Hans  Ru- 
precht von  Gloyach 1617-1618 

814  Georg    von    Stubenberg  —  Hermann 
Hainrich,  Bürger  m  Judenbnrg     .    .  1619-1621 

815  Wolfgang   von    Stubenbeorg  —  Georg 

Halber      1548-1549 


816    ^ 
187     817  ^1 
818    !-§ 


Stubenberg  —  Eremiten     von 
St.  Paul  in  W.-Neustadt     .    .  1460-1641 
Wolfgang  von  Stubenberg — Ju- 
liana  von  Königsberg  ....  1546-1552 
Wolf  gang  von  Stubenberg — Joa- 
chim Marschalkschen  Erben    .  1542-1555 

819  Wolf  gang    von    Stubenberg  —  Hans 

Haugen,  Forstmeister  in  Eisenerss     .  1522-1524 

820  Stubenberg  —  Herberstein 15.. -1732 

821  Maria  Regina  von  Stubenberg — Bal- 
tbasar Ludwig  Hoffer,  landschaftlicher 
Sekretär 1710-1711 

822  Georg  d.  ä.  von  Stubenberg  —  Susanna 
Jöbstlin,  geb.  Haslinger 1627-1629 

828  Wolfgang  von  Stubenberg  —  Felix  von 

Khainperg 1541-1545 

824  Maria  Regina  von  Stubenberg  —  Sieg- 
mund Friedrich  von  Khevenhüller     .  1698-1711 

825  Stubenberg  -  Kleindienst 1558  1560 

138     826  dto.  1560-1663 

827  Georg  von  Stubenberg —  Ernst  Koch, 
Gewalttrager     der     Stainpeckschen 

Erben 1608-1623 

828  Stubenberg  —  Kollonitsch 1586-1698 

829  Wolfgang  von  Stubenberg  —  Klement 

Körbler 1535-1545 

189    830  Wolfgang  von  Stubenberg  -  Kreigh  .  1522-1550 

881  n  »  »  —Maximi- 
lian Ritter  von  Leysser 1550-1551 

832  GteoTg  von  Stubenberg  —  Margaretba 
Leyttner 1621-1622 

833  Wol^ang  von   Stubenberg  —  Georg 

Löstl  zu  Tamsweg 1577-1579 

5 
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Inhalt 

Stubenberg  —  Losenstein      .    .    . 
Losenstein  -  Stubenberg  —  Johann 

von  Althann 

Losenstein  -  Stubenberg  -—  Jakob 
und  Ferdinand  von  Conzin  .    .    . 
Georg  von  Stubenberg — Heinrich 
Christoph  von  Thonrädl  .... 

Georg  Christoph  von  Losenstein — 
Hans  Ambros  von  Thum     .    .    . 
Georg  Christoph  von  Losenstein  — 
Sebastian  Hölzl     ...... 

Georg  Christoph  von  Losenstein — 

Augustin  Ehöberl 

Losenstein  -  Stubenberg  —  Jobst 

^Schmidauer 

Georg  von  Stubenberg — Salamon  von 

Maillegg 

Wolfgang  Bruno  Marko  witz,  Kurator — 
Karl    Meitinger,    Gewalttrager    Joh. 

Emsts  von  Ottenhofen 

Anna  Crescenzia  von  Stubenberg  — 
Julius  von  Mersberg  und  seine  Erben 
Wolf  von  Stubenberg  —  Georg  Mitten- 
dorfer   

Stubenberg  —  Montfort 

Wolfgang  von  Stubenberg — Wilhehn 

von  Mosheim 

Georg  von  Stubenberg  —  Franz  Adam 

von  Neideck 

Wolf  von  Stubenberg  —  Obratschan  . 
r,       n            i>         —Maria  Fran- 
ziska von  Offenheim 

Wolfgang  von  Stubenberg  und  seine 
Erben — Martin  Perger 

Stubenberg  —  Pögl 

dto.  


854  dto.  

855  Georg  von  Stubenberg  —Postmeisterin 
von  Mtirzhofen 

856  Georg  von  Stubenberg — Georg  Andre 
von  Prankh 


Datum 
1610-1648 

1600-1634 

1614-1628 

1614-1624 

1613-1614 

1612-1613 

1613 

1614-1613 

1615-1687 

1676-1678 

1626-1655 

1668-1669 
1535-1566 

1532-1555 

1621-1627 
1579-1580 

1650 

1556-1558 
1523-1582 
1533-1561 
1562-1604 

1757 

1620-1621 
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146     857  "Wolfgang  von  Stubenberg  —  Nikolaus 

Prätl 1504-1516 

858  Anna  Grescenzia  von  Stubenberg  — 

Andre  Prontaner 16 . . 


147 
148 
149 
150 


151 

151 
152 
153 

154 
155 
156 
157 
158 
159 
160 
161 


1498-1545 
1546-1550 
1551-1557 
1558-1567 
1567-1627 
14.. -1632 


859  Stubenberg  —  Backnitz  -  Pemeck  .    . 

860  dto.  .    . 

861  dto.  .    . 

862  dto.  ,    . 

863  dto.  .    . 

864  Stubenberg  —  Radmannsdorf     .    .   . 

865  Baltbasar  von  Stubenberg  —  Paul  Ba- 

ming 1507 

866  Wolfgang    von    Stubenberg  —  Wolf 

Dietrich  von  Rauber 1555-1557 

867  Wolfgang  von  Stubenberg— Christoph 
Beissacher 1503-1528 

868  Wolf    von    Stubenberg  —  Christoph 
Roßpeundter 1571-1587 

869  Wolf    von    Stubenberg  —  Christoph 
Roßpeundter  1588-1589 

870  Stubenberg  —  Schärffenberg  ....  1509-1589 

871  dto.  ....  1540-1550 

872  dto.  ....  1551-1654 

873' 

874 

875 

876 

877 

878 

879 

880  Stubenberg  —  Schratt 

881  Georg  von  Stubenberg — Georg  Lud- 
wig von  Schwarzenberg 1625 

882  Georg    von    Stubenberg  —  Michael 
Schimhofer 1722-1785 

883  Anna  Crescenzia  von  Stubenberg  — 

Wolf  Senekowitsch 1636-1648 

884  Stubenberg  —  Stadl 1540-1580 

885  Wolf    von    Stubenberg    —    Regina 
StadlmüUer 1572-1600 

886  Georg    von     Stubenberg    — -    Wolf 

• 1600-1616 

h* 


Franz  von  Stubenberg  | ._  g^^     ,. 
Und  Franz  von  Stuben- [     q^^^^    K 
bergsche  Eonkursmasse  j 


1538-1587 


Stämpfl  nnd  Erben 
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162  887  Wolf  d.  ä.  von  Stubenberg  —  Wolf 

Friedrich  Steriegger  und  Erben    .    .  1660-1661 

Anna  Grescenzia  von  Stubenberg  — 

Wolf  Friedrich  Steriegger  und  Erben  1660-1661 

888  Stubenberg  —  Stürgkh 15 .  .-1587 

889  Wolf  von  Stubenberg  —  Ursula  von 
Tannhausen 1639 

890  Stubenberg  —  Teuffenbach    ....  1589-1627 

891  Teuffenbacher  Brücke ;  Prozeß  Wolfs 
von    Stubenberg    wegen    Errichtung 

der  — ; 1523-1586 

892  Stubenberg  —  Trauttmannsdorf    .    ,  1636-1747 

163  893  Anna  Grescenzia  von  Stubenberg  — 

Hans  Friedrich  Tümdl 1637-1640 

894  Oeorg    von    Stubenberg          Georg 
Bernhard  von  ürsenbeck 1630-1631 

895  Stubenberg  —  Welzer 1515-1627 

896  „  —  Windischgrätz        .    .  1527-1580 

897  „  -^  Jakob  WunderUch     .  1552-1557 

898  „  —  Wurmbrand    ....  1630-1737 

164  899  Wolf   von  Stubenberg   —    Pangraz 

Zäckel 1580-1567 

900  Georg    von    Stubenberg    —    Jose£a 
Theresia  von  Ziemfeld 1740-1748 

901  Stubenberg  —  Juden 1501-1612 

e)  Prozesse  Nicht-Stubenberger. 

902  Hans    Frumann,    Bürger    in    Ober- 
Zeiring  —  Andre  von   Schweinpeck, 

Pfleger  auf  Fraunburg 1603-1605 

903  Paul  Mayrhuber,  Bürger  zu  Tragöß 

—  Blasius  Kaufmann 1792-1820 

904  Ludwig  von  Prankh  —  Wolf  Andre 

von  Püchl 1661 

905  Ruprecht,  Nagelschmied  in  Scheifling  — 
Augustin  Körbler,  Pfleger  auf  Fraunburg  1535-1538 

165  906  Peter  Schloßmaiers  Erben  —  Anton 

Marko 1609-1625 

907  Prozeßakten  nnd  kleinere  Prozesse  .  1402-1810 

166  908  Miscellanea 1532-1816 
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167  909  Inventare     1589-1677 

168  910         „  1678-1694 

169  911         „  1695-1705 

170  912        „ 1706-1717 

171  913         ,  1718-1726 

172  914        „  1727-1782 

173  915         ,  1783-1738 

174  916        „  1788-1741 

175  917         „  1742-1747 

176  918         „  1747-1752 

177  919        „ 1752-1757 

178  920        „  1758-1770 

179  921         , 1771-1798 

180  922         „  1799-1832 

181  923  Kaufbriefe 1426-1710 

182  924  „  1711-1740 

183  925  „  1741-1779 

184  926         1780-1847 

185  927  Taufscheine 1624- 1823 

928  Heiraten 1532-1799 

186  929         „  1780-1824 

187  930         „         1825-1849 

931  Testamente 1669-1814 

932  Verlaasenschaften 1509-1699 

188  933  „  1700-1722 

189  934  ,  1722-1734 

190  935  ,  1735-1740 

191  936  „  17411747 

192  937  , .  1748-1758 

193  938  „  1759-1775 

194  939  „  1776-1781 

195  940  ,  1782-1810 

196  941  ,  1810-1846 

942  Verzichte      1530-1760 

943  Verträge 1549-1769 

197  944         ,  1770-1885 

945  Bettzettel 1557-1712 

946  Schuldensachen 1558-1827 

198  947  Puppillarsachen 1717-1820 

948  Seelenbeschreibungen 1763-1815 
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199  949  Zehent      1583-1699 

200  950       „  1700-1779 

201  951       „  1780-1816 

952  Abgaben 1550-1749 

202  953         „         1750-1822 

954  Robot 1603-1838 

955  Baupläne 1801-1846 

203  956  Streitigkeiten  und  Prozesse   ....  1538-1794 

204  957  dto.  ....  1795-1819 

205  958  dto.  ....  1820-1825 

206  959  Scartpapiere 1529-1749 

207  960  .  1750-1794 


» 


208     961  .  1795-1799 


» 


209     962  „  1800-1827 

Nachtrag. 

Inhalt 

37  Stück  Stiftsregister,  Dienst-  und  Zehent- 
Folianten  register,  Waisenrechnungen,  Vormund- 
u.  Hefte    Schaftsrechnungen,  Ziegeljournal  etc.  1648-1847 


ni.  Zur  Stammtafel  der  gräflichen  Familie  Stubenberg. 

Da  in  diesem  Aufsatze  so  viele  Namen  des  Hauses 
Stubenberg  genannt  werden,  schien  es  unerläßlich,  ihm  eine 
Stammtafel  mitzugeben.  Wir  würden  dieser  Sache  enthoben 
gewesen  sein,  wenn  die  seinerzeit  von  Wurzbach  abgedruckte 
Stammtafel  nur  einigermaßen  korrekt  und  nicht  vielmehr 
durch  eine  Reihe  grober  Verstöße  für  die  wissenschaftliche 
Benützung  und  zu  sonstigem  Gebrauch  ganz  unnütz  wäre. 
Da  wir  diese  harten  Worte  niederschreiben,  scheint  es  uns 
unerläßlich,  sie  in  einigen  Punkten  näher  zu  erläutern,  und 
auf  jene  Quellen  hinzuweisen,  aus  denen  die  Angaben  in  der 
vorliegenden  Stammtafel  genommen  sind. 

Die  Irrtümer,  die  sich  in  der  Wurzbach'schen  Stamm- 
tafel des  Hauses  Stubenberg  vorfinden,  sind  geradezu  grotesk, 
und  was  am  meisten  zu  bedauern  ist,  Leute,  die  in  der 
Wissenschaft    entweder    mitzureden    beanspruchen  oder  wie 
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Beck-Widmansteller  in  genealogischen  Fragen  als  Autorität 
gelten,  haben  sich  ihrer  schuldig  gemacht.  Ich  habe  allen 
Grund  hierüber  Klage  zu  führen,  da  ich  durch  die  in  Wurz- 
bachs Lexikon  (Band  XL,  S.  155  ff)  veröffentlichte  Publi- 
kation, die  (S.  128)  als  ihre  Quellen  die  Urkunden  und  Akten 
des  steiermärkischen  Landes,  sodann  Manuskripte  des  steier- 
märMschen  Archivsbeamten  E.  Kümmel  und  eine  Arbeit 
Beck-Widmannstetters  nennt,  irre  geführt  worden  bin  und  die 
in  diesem  Buche  beigegebene  Stammtafel  zur  Grundlage  meiner 
Studien  gemacht  habe,  was  mir,  ehe  mir  noch  die  originalen 
Quellen  selbst  zur  Verfügung  standen,  aufierordentlich  hinder- 
lich war,  da  ich  bei  jeder  falschen  Angabe  dieser  Stamm- 
tafel nach  den  vermeintlichen  Quellen  suchen  mufite,  auf 
denen  sie  sich  aufbaute.  Schon  das  Studium  der  ersten  Jahr- 
hunderte des  Stubenbergischen  Hauses  zerstörte  den  Glauben, 
daß  die  in  der  Stammtafel  enthaltenen  Angaben  auf  urkund- 
lichem Fundamente  ruhen. 

Von  der  für  die  älteste  Geschichte  der  Stubenberger  so 
wichtigen  Verzweigung  in  vier  Hauptlinien  Stubenberg,  Neid- 
perg,  Landesere  und  Stadeck  findet  sich  in  der  Stammtafel 
keine  Spur,  dagegen  wird  Ulrich  IL,  der  im  Jahre  1291 
starb,  zum  Sohn  des  1218  gestorbenen  Ulrich  I.  gemacht, 
während  er  in  Wirklichkeit  dessen  Urenkel  ist ;  so  teilt  sich 
von  den  Brüdern  Wulfing  IV.  und  Ulrich  II.  (die  es  als  solche 
gar  nicht  gibt),  der  Stamm  in  zwei  Äste,  die  in  Wirklichkeit 
auch  nur  in  der  Phantasie  des  Verfassers  dieser  Stammtafel 
existieren,  zwei  Äste,  von  denen  der  links  stehende  seinen 
Abschluß  findet  mit  einem  Hans  von  Stubenberg,  dem  Sohne 
eines  in  Wirklichkeit  nicht  aufzufindenden  Friedrich,  während 
er  in  Wahrheit  nicht  der  Sohn,  wohl  aber  der  Enkel  eines 
ein  Jahrhundert  später  lebenden  Friedrich  ist;  so  wird  die 
N.  N.,  Gemahlin  Ottos  von  Goldeck,  eine  Tochter  Wulfings  IV. 
genannt,  während  in  Wirklichkeit  Otto's  von  Goldeck  Gemahlin 
Elsbeth  heißt  und  die  Tochter  Wulfings  ist,  der  aber 
nicht  1258  sondern  1280  gestorben  ist.  Von  den  Kindern 
dieser  Elsbeth  weiß  die  Stammtafel  nichts,  obwohl  wenigstens 
die  Tochter  Hedwig  wegen  der  Verwandtschaft  mit  den  Poten- 
dorfem  und  der  Familie  Portia  genannt  werden  mußte;  so 
hat  der  von  der  Stammtafel  genannte  Friedrich  nicht  eine 
sondern  zwei  Töchter,  von  denen  die  zweite  in  der  Stamm- 
tafel nicht  genannte  Kathrey  heißt  und  mit  Nikiein  dem 
Weissenkircher  vermählt  ist.  Jener  Hans,  den  die  Tafel  als 
letzten  Sprossen  der  Wulfinglinie  erscheinen  läßt,  ist  viel  mehr 
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identisch  mit  dem  Hans,  den  sie  zwei  Generationen  tiefer 
im  Jahre  1377  sterben  läßt,  der  aber,  was  sich  auf  der 
Stammtafel  nicht  findet,  wieder  einen  Sohn  namens  Hans 
hat,  und  dieser  hat  jene  Elisabeth  von  Puchheim  zur  Frau, 
die  dort  als  Gemahlin  des  angeblichen  Hans  der  Wulfing- 
linie  figuriert. 

Das  alles  sind  schwerwiegende  Yerstöfle  gegen  den 
historischen  Sachverhalt,  die  alle  mit  Leichtigkeit  vermieden 
werden  konnten,  wenn  die  Leute,  die  diesen  Stammbaum 
aufgestellt  haben,  sich  sie  Mühe  genonunen  hätten,  die  von 
dem  altverdienten  Archivar  Wartinger  angefertigten  und  von 
Pratobevera  veröffentlichten  Urkunden  zu  studieren. 

Grobe  Fehler  gibt  es  begreiflicherweise  auch  für  die  Zeit, 
fbr  die  uns  Veröffentlichungen  fehlen,  wie  die  Pratobeveras. 
Aber  jene  Personen,  die  an  dem  Wurzbachschen  Lexikon 
mitgearbeitet  haben,  mußten  die  reichen  Quellen  fükr  die  Ge- 
schichte des  Stubenbergschen  Hauses  im  steiermärMschen 
Landesarchiv,  von  deren  Existenz  sie  Kunde  hatten,  zum 
mindesten  einsehen ;  es  hätte  sich  dann  nicht  ereignen  können, 
dafi  einzelne  Persönlichkeiten  des  Stubenbergschen  Hauses, 
die  in  genealogischen  Verzeichnissen,  in  Testamenten  und 
anderen  Dokumenten  genannt  werden,  hier  ganz  fehlen.  So 
hat  jener  Franz  von  Stubenberg,  dessen  Todestag  unrichtig 
zum  6.  September  1686  gesetzt  ist,  einen  gleichnamigen  Sohn, 
der  in  der  Tafel  fehlt.  Der  Sohn  ist  vermählt  mit  einer  Apo- 
thekerswitwe Barbara  Zimmermann  in  Pettau  —  eine,  ich 
glaube  die  einzige  Mesalliance  im  Hause  Stubenberg.  In  gleicher 
Weise  hat  auch  Assem  (Erasmus)  von  Stubenberg,  der  Sohn 
Balthasars  L,  auf  der  Stammtafel  keinen  Platz  gefunden. 

Fast  erschrecklicher  noch  als  für  die  ältere  Zeit  sind 
die  Verstöße  in  der  jüngeren.  Da,  wo  schon  Genealogen, 
die  Zeitgenossen  waren,  als  Quellen  erscheinen,  wurden  diese 
Quellen  nicht  beachtet,  dagegen  in  geradezu  unsinniger  Weise 
Namen  an  Stellen  gesetzt,  wohin  sie  nicht  gehören;  es 
kommt  vor,  daß  dieselben  Namen  mit  denen  ihrer  Kinder 
auf  der  Tafel  zweimal  aufgeführt  werden,  als  ob  sie  ver- 
schiedene Personen  wären,  indes  sie  doch  eins  sind.  So 
wird  z.  B.  unter  den  Nachkommen  des  bei  der  Jiciner 
Katastrophe  im  Jahre  1620  verunglückten  Rudolf  von  Stuben- 
berg ein  Enkel  Otto  VUI.  mit  seinen  beiden  Söhnen  Johann 
und  Joseph  vermerkt,  als  Gattin  dieses  Otto  wird  Anna 
Isabella  von  Lamberg  vermerkt.  In  Wirklichkeit  haben  wir 
es  mit  jenem  Otto  zu  tun,  den  die  Stammtafel  als  Otto  VH. 
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anfahrt,  dessen  zweite  Gemahlin  diese  Anna  Isabella  ist; 
und  so  erscheinen  denn,  wie  die  Eltern,  auch  die  Kinder 
zweimal  als  verschiedene  Persönlichkeiten  in  der  Stammtafel. 
Die  Sache  ist  also  die,  daß  die  in  der  Wurzbachschen 
Stammtafel  Nr.  1  genannten  Persönlichkeiten  Otto  VIII.  und 
seine  Söhne  von  der  Stelle,  an  der  sie  sich  befinden,  ge- 
strichen werden  müssen.  Es  ist  Otto,  der  Sohn  des  im 
Jahre  1668  verstorbenen  Wolfgang,  der  hier  zugleich  mit 
seinen  Söhnen  gemeint  ist;  die  größten  Verstöße  begegnen 
uns  in  der  Familiengeschichte  des  XVIII.  Jahrhunderts.  Ich 
will  nur  einen  Fall  herausheben.  Wurzbach  verzeichnet  auf 
der  zweiten  Stammtafel  als  Kinder  Franz  de  Paulas :  Wenzel, 
Franz,  Sigmund  und  Johann;  das  sind  nun  aber  in  Wirk- 
lichkeit die  Kinder  des  im  Jahre  1753  verstorbenen  Johann 
von  Stubenberg  und  seiner  Oemahlin  Antonie  Gräfin  von 
Pui^stall.  Ihr  Sohn  Franz  hat  einen  gleichnamigen  Sohn, 
der  mit  Anna  von  Bartakowitz  vermählt  ist,  der  jüngste  Sohn 
Johann  besitzt  einen  Sohn  gleichen  Namens,  der  zu  Taus  in 
Böhmen  lebte  und  dessen  in  der  Stammtafel  auch  nicht  ein- 
getragene Tochter  Antoinette  eine  Apanage  von  Unterkapfen- 
berg  bezog.  Das  sind  noch  nicht  einmal  alle  Fehler  und  Ver- 
sehen, an  denen  diese  Wurzbachsche  Stammtafel  so  reich  ist. 
Wir  haben  sie  auch  nur  etwas  augenfälliger  in  den  Vorder- 
grand geschoben,  um  dem  Wunsche  Ausdruck  geben  zu 
können,  es  möchten  solche  genealogische  Arbeiten  nicht 
Halbgelehrten  anvertraut  werden,  wie  dies  leider  bei  den  Adels- 
geschichten so  oft  der  P'all  ist.  Bei  der  Genealogie  des  Stubenberg- 
schen  Hauses  läßt  sich  die  Wahrheit  wohl  an  den  Tag  fördern ;  es 
handelt  sich  eben  nur  um  die  nicht  immer  bequeme  Durchsuchung 
echter  Quellen.  Als  solche  müssen  in  erster  Linie  die  Ur- 
kunden im  engeren  Sinne,  für  die  späteren  Zeiten  die  Tauf- 
scheine, Heiratskontiakte,  Testamente,  Erbverträge,  Teilungs- 
libelle, oft  auch  Quittungen  und  ähnliche  Dokumente  benützt 
werden.  Es  gibt  aber  schon  im  XVI.  Jahrhunderte  genealogische 
Aufzeichnungen  von  Mitgliedern  der  Stubenbergschen  Familie 
selbst.  Und  diese  bilden  eine  Quelle  ersten  Banges.  Bevor 
wir  auf  sie  eingehen,  mag  in  Kürze  noch  der  Konfratemitäts- 
und  Totenbücher  unserer  steirischen  Klöster  gedacht  werden, 
welche  letzteren  die  Todestage,  leider  nicht  das  Jahr  des 
Todes  einzelner  Mitglieder  des  Stubenbergschen  Hauses  ver- 
merken. Unter  ihnen  kommt,  da  das  Stift  Renn,  das  — 
wenn  man  so  sagen  darf  —  Hausstift  des  Stubenbergschen 
Geschlechtes  in   Betracht.    Das  Beuner  Totenbuch,  wie   es 
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jetzt  in  der  schönen  Ausgabe  der  Monumenta  Germaniae  im 
zweiten  Bande  der  Necrologie  Germaniae  (S.  841 — 356)  ge- 
druckt vorliegt,  enthält  eine  ziemliche  Anzahl  von  Ein- 
tragungen der  Todestage  Stubenbergscher  Herren  und  Damen. 
Leider  finden  sich  oft  dieselben  Vornamen  wie  Anna  oder 
Ulrich,  Wulfing,  Otto  u.  s.  w.  und  es  läßt  sich,  ohne  in  das 
Original  selbst  Einsicht  genommen  zu  haben,  nicht  immer 
entscheiden,  welcher  Herr  oder  welche  Dame  dieses  Namens 
gemeint  ist.  Auch  sonst  findet  man  in  dem  Seckauer  Nekrolog 
manche  Eintragung  und  einzelne  auch  noch  in  anderen  Nekro- 
logien.  ^  Um  nun  auf  die  genealogischen  Aufzeichnungen  tiber- 
zugehen, fing  man  im  XVI.  Jahrhundert  an,  entweder  den 
Familienbestand  einzelner  Stubenberge  aufzuzeichnen  oder 
im  folgenden  aus  Anlaß  von  Erbschaftsprozessen  oder 
endlich  auch  um  des  historischen  Interesses  willen  Stamm- 
bücher und  Stammtafeln,  Stammbäume  u.  s.  w.  anzulegen. 
Nur  das  Wichtigste  mag  da  genannt  sein:  1.  Ein  Memorial 
Wolfs  von  Stubenberg  vom  Jahre  1524.  2.  Genealogische 
Notizen  mit  dem  Pemeckscken  „Paumb"  „gegen  Herrn  Adam 
von  Trautmannsdorf  und  andere  Parteien  zu  brauchen**  von 
1550.  8.  Kreigh-Stubenbergsche  Genealogien.  4.  Die  Familie 
Balthasars  IL  von  Stubenberg.  Aufeeichnungen  von  seiner 
eigenen  Hand  (Original-Handschrift  897,  Cop.  Stub.  Arch. 
Fase.  1,  Heft  2);  angeführt  werden  seine  Kinder  bis  zum 
Tod  seiner  ersten  Gemahlin  Anna  von  Lamberg.  5.  Ein 
wunderschön  gezeichnetes  Blatt  enthält  „meiner  Frauen  ihre 
Aneten.  Stubenberg  und  Scheidlische  32  Agnaten ;  d.  h.  die 
Agnaten  Wolfs  von  Stubenberg  d.  ä.  und  seiner  Gemahlin 
Anna  Crescentia  Scheittin**.  6.  Ein  bis  1660  reichender  in 
jener  Zeit  eingelegter  Stammbaum.  7.  Ein  aus  zahlreichen 
Blättern  bestehender  um  1710  verfaßter  Stammbaum,  der 
zuerst  mit  den  schon  früher  konzipierten,  dann  später  nach- 
geschriebenen Fabeleien  beginnt;  mit  einem  um  1000  lebenden 
Wülfing,  dem  Gemahl  der  Agnes  von  Habsburg  (in  dieser  Sage 
dürfte  als  historischer  Kern  die  Verwandschaft  der  Stuben- 
bergs mit  den  Hauspachern  oder  Habsbachem  zu  finden  sein, 
die  sich  allerdings  mehr  auf  heraldischem  Wege  erweiseo 
läßt).    Auf  diesen  Wülfing  folgt  dessen  Sohn  Ubo  Winter 


<  Siehe  meinen  Aufsatz:  Kleine  steiermärkische  Nekrologien  und 
nekrologische  Notizen  im  26.  Bande  der  Beiträge  zur  Kunde  steier- 
märkischer  Geschichtsquellen,  dort  wird  Seite  4  der  Herrmanus  doctor 
decretorum  zum  80.  April  angeführt.  Nur  darf  es  nicht  heißen:  filius 
domini  Wilhelmi,  sondern  domini  Wulfingi. 
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(eine  schlecht  verstandene  Uebersetzung  eines  in  einer  alten 
Urkunde  vorkommenden  Stubenbergschen  Untertanen  namens 
Yems),  dann  dessen  Sohn  Rullant  und  dessen  Kinder  Ottokar, 
Burkhart,  Wtilfing  und  Margarete,  welche  letztere  Herzogin 
von  Kärnten  ist  und  so  finden  sich  auch  noch  für  die  nächsten 
4  bis  5  Generationen  fabelhafte  Stubenbergnamen  vor.  Erst 
vom  XYI.  Jahrhundert  an  ist  die  Genealogie  einigermaßen 
verläßlich.  Dieses  Stück  ist  im  Konzept  und  einer  Bein- 
Schrift  vorhanden.  8.  Eine  Stammtafel,  die  um  1660  ent- 
standen ist  und  für  die  Zeit  von  1600  an  gute  Daten  bietet, 
ist  im  Besitz  des  Grafen  Karl  von  Stubenberg.  Für  die  ältere 
Zeit  darf  sie  freilich  auch  nicht  benützt  werden,  denn  in  ihr 
finden  sich  neben  den  schon  oben  angegebenen  Fabeleien 
noch  die  aus  den  Stubenbergschen  Memorabilien  genommenen 
Notizen  über  den  angeblichen  Ahnherrn  Samoel  Stubenberg. 
Die  sonstigen  genealogischen  Aufzeichnungen  sind  von  ge- 
ringem Belang.  Im  XVIII.  Jahrhundert  haben  sich  die  Mit- 
glieder des  Hauses  keine  Mühe  gegeben,  den  jeweiligen  Be- 
stand ihres  Hauses  aufzuzeichnen,  was  bei  der  großen  Zer- 
splitterung, die  dazumal  eingetreten  ist,  sehr  zu  bedauern 
ist.  Von  alten  Stammbüchern  kommt  nur  das  der  Frau 
Dorothea  von  Stubenberg  in  Betracht,  das  ich  jüngstens 
publiziert  habe.*  Dagegen  wurde  im  Jahre  1703  eine  Schrift 
verfaßt,^  die  den  Titel  führt:  „Kurze  genealogische  Be- 
schreibung dero  Herrn  von  Stubeuberg  samt  einem  Register 
ihrer  Taidnamen  und  derjenigen,  so  sich  durch  Vermählung 
mit  ihnen  befreundet,  deme  noch  Adolfi  Wilhelmi  Herms  (sie) 
von  Stubenberg  und  dessen  Schwestern  namentlich  Anna 
Barbara  und  Elisabetha  Fridericia  Herrinne  von  Stubenberg  etc. 
vätter-  und  mütterliche  Ahnentafeln  beigefüght  sind".  Es 
ist  eine  fllr  Adolf  Wilhelm  und  seine  Schwestern  verfaßte 
Ahnentafel,  die  eine  Reihe  von  Daten  zur  Geschichte  seines 
Vaters  Rudolf  Wilhehn  und  der  seines  Großvaters  Johann 
Wilhelm  enthält,  welcher  letztere  sich  in  der  deutschen 
Literatur  als  Mitglied  der  fruchtbringenden  Gesellschaft  oder 
des  Palmenordens  einen  Namen  gemacht  hat  und  dessen 
Vater  Rudolf,  Besitzer  der  großen  Herrschaft  Neustadt  an  der 
Mettau,  in  den  böhmischen  Aufstand  verwickelt,  im  Jahre  1620 
zu  Jitschin  in  tragischer  Weise   ums  Leben  kam,    ohne  die 

«  Steirische  Zeitschrift  für  Geschichte,  m ,  S.  29. 

'  Sie  liegt  mir  in  der  Urschrift  vor,  die  sich  in  dem  Besitze  der 
Gräfin  Buttler  Stubenherg  befindet,  aber  auch  gedruckt  wurde.  (Seifert» 
Genealogische  Beschreibung  etc.,  Begensburg  1708.) 
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Konfiskation  seines  reichen  Besitzes,  von  der  seine  Erben 
betroffen  wurden,  erlebt  zu  haben.  Auch  in  dieser  Genealogie 
wird  das  Geschlecht  bis  auf  jenen  Ismael  (sie)  von  Stuben- 
berg zurückgeführt,  „so  den  Brief  von  des  Herrn  Christi 
Kreuzigung,  welcher  auf  Baumrinden  geschrieben  und  noch 
zu  Sichtenberg  aufbehalten  wird,  nach  Regensburg  gesendet''. 
Nicht  so  weit  ging  der  Stammbaum,  den  Bucelini  im 
Jahre  1647  entworfen  und  Wolf  Herrn  von  Stubenberg  ge- 
widmet hat.  Seine  Schrift,  die  mir  im  Manuskripte  vorliegt, 
führt  den  Titel:  lUustrissimae  vetustissimaeque  familiae  de- 
nünorum  a  Stubenberg  ex  praecipuis  Europae  principibus 
deducta  et  demonstrata  generis  affinitas  ipsa  principum  suc- 
cessione  uniusque  ab  altero  generatione  ac  descensu  compro- 
bata  in  gratiam  illustrissimi  domini  domini  Wolfgangi  a  Stuben- 
berg Opera  et  studio  R^  P.  F.  Gabrielis  Bucelini,  impe- 
rialis  in  superiore  Alemannia  Weingartensis  ascetae  theologi 
A.  C.  1647.  Die  Vorrede  ist  aus  Admont  den  31.  Juli  1647 
datiert.  Die  Schrift  gibt  die  Zusammenhänge  mit  den  Orten- 
burgem,  Babenbergem,  Eppensteinem,  den  Königen  von  Un- 
garn, den  Markgrafen  von  Steier,  den  Grafen  von  Württem- 
berg, der  zweiten  Linie  der  Ortenburger,  den  Fürsten  von 
Schlesien  und  Herzogen  von  Öls,  den  Herzogen  von  Meran 
und  Grafen  von  Tirol,  dem  sächsischen  und  salischen  Kaiser- 
haus, den  Königen  von  Burgund  und  den  Grafen  von  Habs- 
burg und  schließt  mit  einer  Stammtafel  Wolfgangs  von  Stuben- 
berg und  seiner  Ahnen  bis  auf  Jakob  von  Stubenberg.'  Nur 
die  letztere  ist  für  uns  von  Wert,  sie  bietet  aber  nach  keiner 
Seite  eine  Erweiterung  unserer  durch  die  Dokumente  selbst 
gewonnenen  Erkenntnisse.  Trotz  aller  Studien  in  den  voran- 
Btehenden  Quellen  wäre  es  unmöglich  gewesen,  selbst  für  die 
zweite  Hälfte  des  XVUI.  Jahrhunderts  alle  Mitglieder  des 
Hauses  Stubenberg  aufzufinden  und  in  korrekter  Reihenfolge 
einzutragen,  wären  uns  nicht  noch  im  letzten  Augenblicke 
die  Reliquien  des  Unterkapfenberger  Archivs  in  die  Hände 
gekommen.  Sie  haben  es  gestattet,  die  Linien  Johann  Graf 
Stubenberg,  über  die  sich  bei  Wurzbach  nichts  oder  doch 
nichts  richtiges  findet,  herzustellen.  Auf  neuere  literarische 
Behelfe  wird  hier  nicht  eingegangen.  Bemerkt  wird  nur  noch, 
daß  auch  mir  die  von  Wurzbach  erwähnte  Arbeit  E.  Kümmels 
im  Manuskripte  vorliegt.  Sie  ist  aber  sachlich  und  stilistisch 

i  Gedruckt  in  seiner  Genealogiae  Germaniae  notitia  (ed.  Augsb. 
1656),  S.  154.  Erweitert  im  III.  Teil,  S.  229,  der  Frankfurter  Ausgabe 
von  1673. 
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scbttlennftßig  gehalten  und  ruht  in  der  Hauptsache  f)ir  die 
älteren  Partien  auf  dem  von  Muchar  zusammengestellten 
Material  und  die  von  ihm  selbst  mitgeteilten  Beigaben  sind 
wertlos. 


IV.  Beilagen. 

L  Archivsverzeichnisse. 

1.  Schanmberg-Stubenberglsehes  UrkondenTerzeiolinis  vom 

4.  Juli  1467. 

(Steierm.  L.-Areh.  Stab.-Arch.  I,  1.) 

Yermercht  dye  pryff,  so  meinen  gnadigen  herren  graffübych  von 
Schawmber  (sie)  und  seyne(n)  prudern  nnd  herm  Hanssen  von  Stuben- 
berg zu  payden  taykn  zugehorent  und  lygent  in  eyner  lad,  darauf 
man  eyn  zedel  vindt,  dy  also  laut,  und  synd  auffgescbryben  und  pesecben 
an  Sand  ükecbstag  in  dem  subenundsechzigsten  iar  etc. 


1.  Item,  TOQ  erst  ayn  bryeff  yn  latein,  inbaltend  von  des  lechen 
wegen  zu  Lyecbtenwald  von  gunst  ai(ne)m  von  Pettaw  glichen  mit  namen 
Herdungen  Yon  Pettaw.    Des  datum  stett  anno  1444. 

2.  Item,  eyn  lateinischen  <  lehenpryff  umb  Veystrycz  aim  von  Petaw 
mit  nomen  Hartnuden  (sie)  von  Petaw  von  Frydrichen  Bemischen 
chaysser  zu  Jerusalem  und  Sicilien  kunigen  etc.  geben.  Des  datum- stet 
anno  MCCXUIlIi^o  (sie).    Fehlt   im   Steiermärkischen  Urkundenbuche. 

8.  Item,  ain  lateynischen  bryff  von  grafif  Herman  dem  eitern  zu 
Cili  aussgangen  und  lautund  von  Hertniden  von  Pettaw  und  magister 
Akus.    Des  datum  stett  anno  1882. 

4.  Item,  ain  bryfPvon  herzog  Albrechten  herzogen  zu  Esterreich  etc. 
aussgangenu  Der  Inhalt,  das  Herrdegen  von  Petaw  erlaubt  und  gunst 
geben  hatt,  den  tum,  genant  der  Zwyttnikstum  in  TrafeUd  gelegen, 
halben  mit  aller  seiner  halben  zugeborung  Ton  StohauBen  lantschreyber 
in  Steyr  zu  lozen.    Desselben  br;^  datum  stett  1800  und  39  iar. 

6.  Item,  ainen  kauffbryff  von  Michel  und  Chunraden  gebruder  dye 
Snicznpawm  ausgeund  herm  Herdegen  von  Pettaw. 

6.  Item,  eyn  kawfbryff  umb  den  zechent  in  Traffeld'  auff  den 
dorffem  ze  Goldara,  Prepuchl  und  zu  Jablanach  von  Ghunigunden  Rudieins 
wittib  TonKonkdren  ausgangen,  herm  Herdegen  yon  Pettaw  Terchaufft. 
Desselben  bryff  datum  stett  zu  Feystrycz  anno  ISSl  iar. 

7.  Item,  ain  brieff  von  herczog  Albrechten  ausgangen,  der  inhalt, 
daz  er  Herdegen  nnd  Frydrichen  von  Pettaw  dye  grofien  Seiich  mit  ir 
zugehorang  verchaufft  und  damach  dy  vest  Liebech  umb  acht  hundert 
phnnt  und  zwayhundert  mark  Aglr.  phenig  versetzt,  dye  in  an  allen 
abalag  inzehaben.  Datum  stett  anno  18(hundert)  und  XLV  iar.  Damach 
zu  fragen  etc. 

1  MS.  p  lehenprjif. 
•  Oder  Straffeld.  (?) 
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8.  Item,  ain  lateinischen  kauffbrieff  umb  dos  dorff  Seyfitydsdorff  bey 
Ebemfurt  bey  Leytta  heim  Conraden  von  Pettaw  verchaufit  von  Johanessen 
und  Ladisslawn  des  graffen  Belid  von  Wicczza  seligen  sun  aussgangen, 
des  datum  stett  anno  ISOO  primo. 

9.  Item,  mer<  ain  kauffbriff  in  lateyn  umb  das  yorgenant  dorff 
Seyfritsdorff  von  Johanessen  und  Steffan  gebrudem  yon  Azzem  ausgangen. 
Datum  stet  anno  1302do  do  bey  Ebenffurt. 

10.  Item,  ain  satzbrief  umb  etlich  hüben  zu  Ganawicz  nyderhalb 
desselben  marchs  zum  Zlodriol  Sclosnik,  auch  perkrecht  von  Leupold 
von  Ganawicz  ausgangen,  herm  Herdegen  und  BMdrichen  von  Pettau, 
auch  iren  erben  etc.  geseczt  umb  80  mark  allter  gretzer  phennig.  Datum 
stet  1324  iar  Judica  in  der  vasten.    (April  1.) 

11.  Item,  darauff  ain  kauffbrieff  umb  dieselben  hueben,  auch  von 
Leopolden  von  Ganawicz  und  Ge(r)traut  seiner  hausfrawven  ausgangen. 
Des  datum  1324  iar  des  mitichen  vor  dem  palmtag.    (April  4.) 

12.  Item,  ein  bestetbrief  ains  satz  Pemharten  von  Pettau  von 
herzog  Wilhalmcn  von  Esterreych  etc.  gethan  umb  das  marchfutr  in 
dem  Murveld  Wrmberg  umb  gelegen. 

18.  Item,  ain  lateinischer  lechenbrieff  umb  sechs  mark  phennig 
gult  in  dem  dorff  Polcz  zwischen  Homeck  und  des  wasser  Gheynach 
gelegen  von  aim  ertzbischolff  von  Salczburg  mit  namen  Gunradus  etc. 
ausgangen.    Datum  stet  1299. 

14.  Item,  ain  lateinischen  satzbrieff  umb  halben  zehent  in  Eppen- 
dorff  von  Hartneiden  von  Stadeck  herm  Frydrichen  Pettaw  geben.  Des 
datum  stat  Winenn  (sie)  anno  1279. 

15.  Item,  ain  lateinischen  kauffbrieff  umb  eyns  tail  des  Meren  haus 
zu  Pettau  an  dem  perg  chaufft  von  Fridrichen  von  Herberich  durch 
herm  Frydrichen  von  Petau.  Des  datum  stett  zu  Petau  an  Sand  Jergen  tag 
anno  1274  (April  24). 

16.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Herttneiden  von  Wildonyn  marchschalk 
zu  Steir  umb  dye  manschafft  umb  Pettau,  Markondorff,  Neundorff, 
Wolndorff  bey  der  Lesnitz  gelegen  etc.  herm  Hertneiden  von  Pettau 
gegeben.    Des  datum  stet  zu  Petau  1800  iar  etc. 

17.  Item,  ain  kauffbriff  von  Leopolden  von  Ganawicz  und  Getrauten 
(sie)  seiner  hausfrauen  in  satz  weisse  umb  etlich  hüben  auch  wal  (sie). 

18.  Item,  ain  chauffbrieff  umb  dye  veste  Liechtneck  und  drew  tail 
der  walte  von  Weigent  von  Marssnkerch  (sie)  aussgangen  und  auf  herm 
Hertneyden  von  Petau  herm  Amelreichs  seligen  sun.  Datum  stett  zu 
Pettau  des  nägsten  Frey  tag  nach  Sand  Gallentag  18H7  (Oct.  17). 

19.  Item,  ain  chauffbrieff  von  Hannssen  Werdnburger  umb  eyn 
gut  zu  Gumpel  in  Lakher  pfarr  gelegen  herm  Pernharten  von  Pettau 
verchaufft. 

20.  Item,  ain  lechenbrieff  umb  dye  vest  Scherfihberg  und  18  mark 
geltz  und  alle  edelleut,  dy  do  zu  gehörend,  von  Albrecht  herzogen  zu 
Esterreich  etc.  geben  Fridrichen  von  Pettaw  und  sein  erben,  dass  sie 
die  von  Wilhalmen  und  Ulrichen  gebrudem  von  Scherffenberg  gechaufft  etc. 
haben.  Desselben  brieff  datum  stet  zu  Wien  an  Sand  Elspetten  tag 
(Nov.  19.)  anno  1343  iar. 

21.  Item,  ain  chauffbrieff  in  latein  umb  das  klein  haus  ze  Pettau 
von  Frydrichen  von  Herberch  chaufft  durch  Frydrich  von  Pettau.  Des 
datum  1277. 

>  MS.  mr 
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22.  Item,  ain  kanffbriff  umb  ein  haben  mit  aUer  ir  zngehorung 
an  dem  Wissok  gelegen  von  Hannssen  Schmalczhaffen,  sein  hausfraw 
nnd  Iren  erben  ansgangen,  herm  Pemharden  von  Pettau  lautend. 

23.  Item,  ain  saczbrieff  von  Dietmar  Winchler  und  seiner  haus- 
fraaen  ansgangen  umb  ain  dorff,  das  gelegen  zu  Scberpenberg  bey  Sand 
Ruprecht.    Ist  herm  Fridrichen  you  Pettau  anno  1352. 

24.  Item,  ain  kauffbrieff  umb  ein  hoff  Sitmarenber  zu  Belen  bey 
dem  marcht,  auch  über  dye  wissen  dasselbs  gelegen,  yon  Ulrichen  Mor- 
tinger  und  £tn  Schurprant  gebrudem  aussgangen  auff  Herdegen  und 
Fridrichen  yon  Pettau  lau(tund). 

25.  Item,  ain  kauffbrieff  umb  drey  hüben  mit  iren  zugehorungen 
gelegen  in  Priekmin  von  Jergen  von  Scherffenberg  und  Chunigunden 
seiner  hausfrauen  iren  erben  aussgangen  auf  Herdegen  von  Pettau  haupt- 
man  zu  Erain  und  auf  der  march  etc.  lautund. 

26.  Item,  ain  chauffbrieff  umb  drey  besessen  hüben  und  ain  Öde 
zu  den  Dlin  gelegen  von  Greuel  von  Schungrunt  aussgangen. 

27.  Item,  ain  verschreybung  von  Herater  Pesinger  lautund  von  des 
hoffs  wegen  zu  Punsse  gelegen  herm  Hertniden  von  Petaw  oder  sein 
erben^  gewertig  zu  sein  mit  ain  phert  und  ain  chiechs  phert,  wan  er- 
▼ordert  wirt  inner  lannds. 

28.  Item,  ain  chauffbrieff  umb  ain  gut  bei  Seldenhaim  gelegen  an 
dem  Wassnich  mit  seiner  zngehorung  leut  und  gut  vogtschafften  Ghramul 
von  Judenbnrg  ausgangen  herm  Hertwigen  von  Pettaw  gettan. 

29.  Item,  ain  chauffbrieff  umb  ain  dorff  genannt  Gredisch  gelegen 
bey  Scherffenberg  von  Rudolffen  und  sein  erben  von  Scherffenberg  aus- 
gend  herrn  Frydreichen  von  Pettaw  lautnd;    des  datum  stet  1336  iar. 

30.  Item,  ain  copi  ains  sprachs  ains  rechten  umb  Enzczesveld  von 
Hertneid  von  Pottndoi^  aussgangen  zwischen  dem  Hohenberg  und  herrn 
Pemharten  von  Pettaw. 

31.  Item,  ain  kauffbrieff  umb  8  hüben  ze  Wulkosendorff,  ain  hoff, 
ain  acher  und  ain  Weingarten  daselbs  von  Pillgrim  und  Friczel  von 
Puchel  ausgangen  herm  Herdegen  von  Petau  lautnd. 

32.  Item,  ain  gnadig  briff  umb  das  haus  ze  Trachnstain  von  Hein- 
richen Phaltzgraffen  zu  Rein  und  herzogen  ze  Beyern  Amelreichen  von 
Pettaw  gegeben. 

33.  Item,  ain  lehnbrieff  von  erczherczogen  Rudolffen  zu  Osterreich 
dem  virden  (sie)  ausgangen  umb  die  vesten  Wellen  und  ander  guter  darzu 
gehorent  Frydreichen  von  Pethau  lautnd.  Des  datum  stet  1300  seins 
gewalts  im  virden  iar. 

34.  Ain  lehnbrieff  über  dy  große  Seluh  von  bischolff  Conraden  ze 
Kemsee  aussgangen. 

35.  Ain  chauffbrieff  umb  dy  aignschafft  an  dem  tum  zu  Peczn- 
steten  und  3  mark  gelcz  darzu  gehomd  von  Gebharten  Ulrichen  gebruder 
von  Pecznstetten  und  im  erben  ausgangen  auff  herm  Fridrichen  von 
Pettau  lautnd. 

36.  Item,  ain  kauffbrieff  umb  ein  hüben  daz  Portenau  von  Ulrichen 
von  Ghaphenstain  und  Adlhait  seyner  Wirtin  ausgangen. 

37.  Item,  ain  lehnbrieff  von  den  bisch(oLf)  von  Gurkch  gnant 
Herdneid  umb  etlich  hüben  Weingarten.  Des  datum  stet  zu  Feystritz 
nach  Christi  (gehurt)  1291  iar. 

88.  Item,  ain  saczbrieff  von  Erchinger  Spangsteiner  umb  etlich  guter. 
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89.  Item,  Terschrejlmi^  von  Herdneit  toh  Soherffenberg  und 
Ge(r)trftateii  seiner  wirtin  ansgangen.  Lossung  stet  ze  ton  heim  tob 
Osterreich  oder  Herdegen  toa  Pettau  vmb  96  mark  nmb  dy  vest  Ober 
Naasfas. 

40.  Item^  am  satzbriff  toh  Fridreichen  Ton  Kmiigsperg  ansgangen 
dem  abbt  Obemburch  getan  nmb  ain  Togtey  zu  Pureh  vnd  Wieg. 

41.  Item,  ain  verczeichbrieff  auch  aul^briff  (sie)  nmb  etlich  hüben 
zu  den  ho£F  an  dem  Pygl  under  Weinech  gehörend  von  bmder  Niklas 
abt  zu  Sitich  ausgangen  und  herm  Hertegen  Ton  Pettau  lantund. 

42.  Item,  ain  yerschreibung  von  Hartneid  von  Stadek  herm  Frid- 
riehen  von  Pettau  um  etlich  mark  lotigs  silber  gethan. 

48.  Ain  schuldbrieiF  umb  60  mark  21  guter  Wyenner  ph.  von  Jergen 
Erknstainer,  die  Zeit  phleger  zu  Herkenberch  auf  herm  Fridrich  von 
Pettau  ausgangen.  Des  datum  stet  1400  und  22  iar  an  sambstag  vor 
ostertag  (April  12). 

44.  Ain  briefF  von  dem  Eberharten  von  Walssee  ab  der  Stayrmareh 
ausgeund  Hertneiden  von  Petau  herrn  Almereichs  (sie)  snn  von  Petau 
lantund  gelobt  und  verhayssen  im  die  vesten  Rasek,  Warrtperg  und 
Gibel  mit  aller  zugehonmg  mantschafit,  aygnschafft,  chirchenlechea  etc. 
zu  machen  und  geben,  auch  dem  sacz  zu  Marpurg,  glicht  und  maut  und 
dem  grossen  zehent  in  dem  Traffeld.  Datum  des  briffsae  Weinberen 
anno  1862. 

45.  Item,  ain  brieff  lauftund  dem  von  Pettau  ansgangen  von 
Haynrich  Mindorffer  umb  lossung  der  4  hüben  gelegen  zu  Waydhoffen. 
Datum  nach  Christi  gepurd  1300  und  in  82  isxn  an  ma(n)tag  vor  Aller- 
heihgentag  (October  27). 

46«  Item,  ain  brilF  ausgangen  von  Pettau  von  Liebenberg  und  Anna 
seiner  wirtin  umb  den  tum  ze  Traun  und  umb  18  hüben.  Datum  nach 
Christi  gepurd  zechen  dreuhundert  und  in  42  iaren  an  mantag  vor 
Martini  (Nov.  4). 

47.  Item,  ein  chauffbriefF  lautund  auf  Saldnhayn  ausgangen  von 
Hartneyd,  Hertl  und  Eudel  geprudem  von  Wessnech,  Gertruden,  Alhaytten, 
ir  swestem  den  herm  von  Pettau.  Datum  anno  domini  l'6O0  und  im 
31  iar  an  mttich  vor  Sant  Galentag  (Oct.  9). 

48.  Item,  ain  lehensbriff  ausgangen  von  Frydreichen  erzbischolff 
ze  Salczpurch  und  (!)  ain  zehent  gelegen  ob  Montnburg  in  der  Radwein 
dem  herm  von  Petau.  Datum  1829  iam  an  sambstag  nach  Sand 
Andreastag  (Dez.  9). 

49.  Item,  ain  saczbrieff  ausgangen  von  Lewpolden  von  Ganawies 
umb  daselbs  gesloz  den  herm  von  Pettaw  umb  100  mareh  Silbers. 
Datum  IdOO  und  in  23  iam  des  mantags  vor  Sant  Michelstag  (Nov.  26). 

50.  Item,  ain  chaufiTbriff  aussgangen  von  Weigol  von  Prranik,  seiner 
hansfirauen  Marthilden  (sie)  und  Chnnigunden  ir  tochter  nmb  aygen  layt 
und  umb  etlich  zechent  den  herrn  von  Pettau.  Datum  in  1300  vnd  6ttB 
iar  an  sambstag  vor  Sand  ülrichstag  (Juli  2). 

51.  Item,  ain  chauffbriff  ausgangen  von  Frydrichen  von  Herberg 
lantund  den  herm  von  Pettau  auf  ain  manschafft  zu  Lanflich.  Datum 
nach  Christi  purd  1200  und  in  dem  88  iar  des  mittiehs  vor  Sand 
Ruprechtstag  (Mftrz  24). 

52.  Item,  ain  verzeichhriff  ansgangen  von  Dyppolten  von  Ghatsen- 
stein  lautund  dem  herm  von  Pettau  umb  seyn  tau  derselben  vesten. 
Datum  im  1300  und  im  34  iar  an  samtag  nach  den  Prehemtag  (Januar  1). 
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68.  Item,  aitt  chauffbriif  lautund  auff  Ghaczenstain  den  herrn  von 
Petaw  ausgangen  von  Wol£Fl  der  Polam  von  Gbaczenstain  und  Wulfing 
Herman  und  Dyeppolden  sein  sun.  Datum  in  ISOO  und  in  87  iar  an 
St.  Jergen  abent. 

54.  Item,  ain  8a€zbri£f  ausgangen  von  Dietmar,  Hoholt  und  Eber- 
harten gepruder  von  Cherspacb  lautund  bcrm  Fridrich  von  Pettau  umb 
ein  gut  gelegen  in  Gralausch.    Datum  patet  ut  r'  (sie). 

66.  Item,  ain  chauffbrieff  ausgangen  Ton  Niklas  dem  Gabrnitzer 
lauttmd  dem  herrn  von  Petau  auf  gult  und  guter  gelegen  aberhalb 
Reychenberg.  Datum  1300  und  in  dem  43  iar  an  phincztag  nach  Aller« 
heyligtag  (Not.  6). 

56.  Item,  ain  cbauffbriff  ausgangen  von  Haussen  Ton  Straßberg 
lautund  dem  von  Pettau  umb  etlich  hüben  und  ain  perchrecht.  Datum 
im  1800  und  48  iar. 

57.  Item,  ain  chauffbriff  ausgangen  von  Merchel  von  Gemlitz  umb 
etlich  hüben  lautund  herrn  Fridrich  von  Pettau. 

58.  Item,  ain  chauffbriff  ausgangen  von  Hannsen  und  Ulrichen  ge- 
prudem  von  Ptthel  umb  zwo  swaig  am  Budnich  lautund  herrn  Fridrich 
von  Petau. 

59.  Item,  ain  saczbriff  ausgangen  von  Seyfriden  von  Erchenstain 
lautund  dem  herrn  von  Petaw  auf  dasselbig  gesloz  Erchenstain. 

60.  Item,  ain  chauffbriff  ausgangen  von  Hertneid  und  Chunraden 
geprudem  von  Leybnicz  lautund  herrn  Hertneiden  von  Petau  an  des 
gesloz  Lichtenberg. 

61.  Item,  ain  chauffbrieff  ausgangen  von  Eberharten  von  Tum 
Chunigunden  sein  hausfrau  lautund  herrn  Fridrichen  von  Petau  umb  15 
hüben. 

62  Item,  ain  chauffbrieff  ausgangen  von  Wilhelmen  Pischecz,  Eis- 
peten  seiner  hausfrauen  lautund  herrn  Herdegen  von  Petau  (umb)  16 
hüben  gelegen  an  der  Leyzz. 

63.  Item,  ain  chauffbrieff  ausgangen  von  Hanrechen  (sie)  von 
Sicherstain  und  Ofimey  seiner  wirtin  lautund  dem  herrn  von  Petaw  umb 
eyn  zehent  gelegen  im  slag  ob  Ratschach. 

64.  Item,  ain  chauffbrieff  au&gangen  von  Herman  von  Scherphen- 
berg  lautund  herrn  Herdegen  von  Petaw  umb  eyn  zechent  gelegen  ob 
Sannstain  mit  mer  guter. 

66.  Item,  ain  chauffbrieff  ansgangen  von  Albrechten  von  Willt^ 
haus  lautund  dem  herrn  von  Petau  auff  hüben  zu  Sayczdorff  und  auff 
ander  guter  mer. 

66.  Item,  ain  saczbriff  ausgangen  von  Rudel  Pezniczer  lautund 
herrn  Herdegen  von  Pettau  auff  die  guter  zu  Niderbrebrawnich  und 
Ferssendorff. 

67.  Item,  hetm  Fridrichs  von  Petau  prieff  and(er)  seines  insigel 
vermerkung  (?)  ist  in  ainer  scatel  auch  des  geleich  daranff  geschriben  etc« 

Dye  pryff  umb  dem  Huerssen  türm  sind  auch  in  einer  vermerch- 
ten  scatel. 

Dye  briff  vom  Hombekch  sind  auch  in  einer  vermerchten  scatel 
über  Rasek  lautund  ainem  von  Pettau. 

68.  Item,  ain  widervalbriff  ausgangen  von  Albrechten  von  Potten- 
dorff  lautund  herrn  Hertneyden  von  Petau  dem  eitern  und  sein  erben 
800  fl  /^i  und  seind  darumb  geweyst  auf  Ebenfurt  mit  aller  zugehonmg. 
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Yermercht  dy  bryeff,  chaoffbriff  und  lechenbriff  umb  die  große 
Selch  mit  dem  gesloz  und  aller  zugehorung. 

69.  Item,  ain  chauffbriff  ausgangen  von  Chunraden  Euchler  hanpp- 
man  zu  Salczburg  umb  die  großen  Selch  und  die  vesten  Selchstain  in 
demselben  tal  gelegen  mit  aller  zugehorung,  leut,  gut  und  manschafft  etc. 
lautund  herm  Frydrich  von  Petau  und  iren  (sie)  erben.  Des  datum 
stett  1300  und  57  iar. 

70.  Item,  ain  lechenbriff  darüber  lautund  ausgangen  von  herczog 
Albrechten  von  Esterreich  etc.  lautund  herm  Fridiichen  Ton  Pettau. 
Des  datum  stet  ze  Wien  1857  iar. 

71.  Da  pey  seynd  noch  mer  kauffbriff  und  lechenbriff  lautund  über 
dy  Selch.  Dy  elter  sein  in  einer  ledern  lad,  darauf  dan  eyn  zedl  ist 
lautund  umb  dy  briff  auf  dy  grossen  Selch. 

72.  Item,  ain  gemäch tbriff  ausgangen  von  graffin  Agnessen  lautund 
herm  Frydrichen  von  Petau,  irem  wirt  auf  das  baus  Laschental  und 
eyn  sacz  umb  400  mark  Silbers  und  ir  erb  zu  Ohreinzich  (sie),  das  da 
seyn  schol  50  march  gelcz  und  al  ir  rechten,  dy  sy  gehabt  hat  auff  den 
zwayn  haussem  Amvels  und  Ror.  Des  datum  ist  1200  und  in  88  iar 
an  Allerheiligenmorgen  (Nov.  2). 

78.  Item,  ain  gegenlechenbriff  ausgangen  von  Frydrich  Windisch- 
gratzer  zu  den  zeyten  viczdom  zu  Leybnicz  lautund  herm  Herdegen  und 
herm  Fridrichen  von  Pettau,  das  in  dieselben  herm  dem  wein-  und 
traydzechent  ze  Chranrchau  verliehen  hat  (sie).  Des  datum  ist  anno 
domini  1848  des  ertags  nach  St.  Michel  (Sept.  80). 

74.  Item,  ain  lehenbryff  aussgangen  von  Bertrando  dye  zeyt  des 
hl.  stul  zu  Agla  Patriarch  lautund  herm  Herdegen  von  Pettau  umb 
eyn  drytayl  eiyns  zehents  gelegen  in  der  pfarr  Lichtenbald  und  zway 
tayl  eyns  zechenczs  gelegen  in  der  pfar  Sand  Buprecht.  Des  datum  stet 
anno  1800  und  in  dem  47  iar  etc. 

75.  Ain  kaufbrief  von  Mathe  dem  Frezner  und  seiner  wirtin  aus- 
gangen  umb  ain  albm  und  ain  hub  an  der  Goritz  gelegen  herm  Fridrich 
von  Pettau  lautend. 

76.  Ain  lehenbrief  von  bischofh  von  Gurkch  ausgangen  umb  das 
haus  Erkenstain  herm  Herdegen  und  Fridrichen  von  Pettau  gebradem 
lautend  in  glichen. 

77.  Item,  ain  brieff  aussgangen  von  herczog  Rudolffii  von  Oster- 
reich lautund  umb  dye  vesten  Wartperg  und  umb  die  vesten  zun  Haus 
(Zwy  Haus?)  bey  Marchpurg  und  was  darzu  gebort,  dy  Eberhart  von 
Walsse  herm  Hertneyden  von  Pettau  verma(cht)  hat  Des  datum  stett 
anno  1800  und  in  dem  62  iare. 

78.  Item,  ain  brieff  von  Albrechten  herczogen  ze  Österreich  auss- 
gangen  lautund  herm  Herdegen  und  herm  Fridrichen  von  Pettau  von 
wegen  des  sacz,  so  in  fenter  (sie)  Johannes  von  Ghinrfng  auff  das  dorff 
Chotespmnn  getan  hat.    Des  datum  stet  anno  1800  und  im  48  iar. 

79.  Item,  ain  briff  ausgangen  von  Pettaw  Petm  von  Ratsch  lautund 
herm  Pemharten  von  Pettau  umb  ain  hoff,  der  freyes  aygen  gebessen 
ist,  dem  er  im  auffgeben  hat  und  widerumb  von  im  ze  leben  empfongen 
hat.  und  ist  gelegen  ze  Ghatweineschel  (sie).  Des  datum  ist  anno  etc. 
1400  und  in  7  iar. 

80.  Ain  satzbrif  von  Seyfrid  und  Ulreichen  gebradem  von  Herberg 
umb  etlich  edelchnecht  und  ire  chind  herm  Herdegen  von  Petaw  und 
Fridrich  seinem  bmder  iren  payden  erben  zu  gehorant  lautendt. 
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81.  Ain  begnadbriff  von  kunig  Rudolffen  anssgangen  herrn  Frid- 
richen  yon  Pettau  lantund  in  aygen  oder  lebend  grünt  bey  den  gemercbten 
des  kunigs  zu  Ungarn  behaussung  ze  tbun  etc.  in  latein. 

82.  Item,  die  kaufbrief  über  Erkkenstain  und  etlicb  guetter  da- 
selbst bingehorende,  sind  in  ainer  ledrem  (sie)  ladt;  darauf  ain  zetel  ist. 


Item  vermercbt  dye  bryeff,  so  berrn  Hannssen  von  Stu- 
benberg allain  lautunddurcb  seyn  dyner  Hannssen  Chun- 
dorffer  ersuecbt  aus  den  brieffen  von  den  yon  Pettau  ber- 
rurnd,  als  sy  bernacb  geschriben  und  aufgemercbt  seyn. 

83.  Item,  ain  lebenbrieff  ausgangen  yon  Othacbaw  (sie)  kunig  zu 
Bobeim  lautund  hem  Fridreieben  yon  Pettau  und  berund  (sie)  ain  baus 
in  der  Neuenstat.  Des  datum  stet  anno  1200  und  74  iar.  (Feblt  bei 
Krones,  Forschungen  etc.) 

84.  Item,  ain  ubergabbryeff  ausgangen  umb  aygn  und  leben  yon 
Fridrich  yon  Herberg  lautend  hem  Frydrich  yon  Pettau.  Des  datum 
statt  anno  domini  1283. 

85.  Item,  ain  cbauffbrieff  ausgangen  yon  Dietmam  yon  Weyssnek 
lautund  herrn  Frydrey(chen)  dem  iungen  yon  Pettau  berumd  ain  baus  zu 
Gracz.    Des  datum  stett  anno  1261. 

86.  Item,  ain  yerscbreibung,  so  biscboff  Eberbart  yon  Salczburg 
herrn  Hertneyden  yon  Pettau  getan  hat  auf  Wurmberg  auf  etlich  zechent 
und  dorffer,  darub(er)  im  dan  der  yon  Pettau  auch  etlich  dorffer,  dy 
sein  sacz  gebessen  sein,  dem  bisschoff  abtretten  und  etwe  yil  schuld 
nachgelassen  nach  ausweissung  desselben  brieffs.  Des  datum  stett  anno 
domini  1246.  (Fehlt  im  St.  Urkb.) 

87.  Item,  ain  berischbrief  (sie)  aussgangen  yon  bischoff  Rudolffen 
yon  Salczburgk  antreffund  herrn  Frydreich  yon  Pettau  umb  raub,  prant 
und  ander  schaden.    Des  datum  ist  anno  1286. 

88.  Item,  ain  saczbriff  ausgangen  yon  Amelreichen  yon  Steyrburgk 
umb  alle  seine  guttr,  aygn  und  leben,  im  lannd  Ghemnden  in  der  herr- 
schafft Holenburg  gelegen,  lautund  und  yerseczt  herrn  Sweychem  yon 
Holnburg.  Des  datum  stet  anno  domini  1244  ta(sic).  (=St.ürkb.II.,44S.) 

Dye  obgeschryben  bryff  sind  all  in  latein  ge(schriben). 

89.  Item,  ain  geschefftbrieff  ausgangen  yon  Amelreichen  yon  Pettau. 
Des  datum  stett  anno  1883. 

Lautent  umb  dye  stifft  der  cappelen  zu  Burmberg. 

90.  Item,  ain  cbauffbrieff  ausgangen  yon  Gunraden  und  Orttel  dem 
Baumschußel  lautund  hern  Hertneyden  yon  Pettau  umb  7  hueben  ge- 
legen zu  Puch.    Des  datum  stett  anno  1869. 

91.  Item,  ain  satzbrieff  ausgangen  yon  Wilhelm  yon  Scherffenberg 
auf  etlich  hubn  und  gutter  nach  inhalt  desselbens  brieff  lautund  herrn 
Frydrich  yon  Pettau.    Des  datum  stet  1300  und  55  iar. 

92.  Item,  ain  kauffbrieff  ausgangen  yon  Jecel  dem  Hiers  MSgel  (sie) 
lautund  herrn  Fridrich  yon  Pettau  auff  ain  haus  zu  Gracz  gelegen  in 
der  Neuenstrass.    Des  datum  stet  1300  und  40  iar. 

93.  Item,  ain  chauffbrief  ausgangen  yon  Gedrauden  des  Jacob  yon 
Glogawicz  seiligen  wittib  lautund  herrn  Pemharten  yon  Pettau  auf  ain 
haus  zu  Marpurg  gelegen  in  der  Windischen  gassen,  neben  des  Michel 
Metschek  haus.     Des  datum  stet  anno  1400  und  im  16  iar. 

94.  Item,  ain  brieff  ausgangen  yon  Chunigunden  herrn  Wulfungn 
seligen  des  jungen  yon  Frydau  witib  lautund  auf  7  hüben  zu  Cherspach, 
dy  yor  aygen  gewessen  seyn  und  auffgeben  herrn  Herdegen  und  herrn 
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Frydreychen  von  Pettau  und  von  in  wideramb  zu  lechen  empfingen. 
Des  datnm  stet  anno  1300  und  im  61  iar. 

95.  Item,  ain  chauffbrief  aussgangen  von  Ulrichen  von  Herberg 
pfarer  zu  Pischolffsdorif  und  Seyfriden  seiner  (sie)  pmder  lautund  berm 
Herdegen  und  herr  Frydreychen  von  Pettau  lautund  auf  ain  manscbaft 
zu  Chlam  im  dorf.     Des  datum  ist  anno  130ü  und  im  Bl  iar. 

96.  Item,  ain  stiffbrief  (sie)  aussgangen  von  swester  Elspeten  von 
Wildon  zu  den  zeytten  priorin  zu  Memberg  und  dem  convent  von  wegen 
aines  iartags,  den  sy  ebichlich  herrn  Herdegen  von  Pettau  begen  scbuln. 
Des  datum  stet  anno  ISOO  und  im  38. 

97.  Item,  ain  kauffbrief  ausgangen  von  Diemut  der  Hainczmanin 
burgerin  zu  Marchpurg  lautund  herrn  Herdegen,  Frydrechen  von  Pettau 
auf  ain  haus  zu  Marchpurg  zwischen  paumfalk  in  der  prudergassen  ge* 
legen.    Des  datum  stet  1300  und  im  4^. 

98.  Item,  ain  berichtbrieff,  darin  schuld  begriffen  umb  200  und 
5  march  silber  ausgangen  von  Frydrechen  von  Stubenberg  von  wegen 
ains  zehents  zu  Poßeil  lautund  herrn  Frydrichen  und  herrn  Hertneyd 
von  Pettau.  Des  datum  ist  nach  Christi  gepurd  1290  iar  und  darnach 
im  czehent  iar. 

99.  Item,  ain  brieff  ausgangen  von  Nicla  dem  czimerman  burger 
zu  Marchburg  lautund  herrn  Frydrechen  von  Pettau  von  wegen  aines 
Weingartens,  den  er  von  herrn  Frydrechen  bestanden  hat  umb  ierlichs 
p(er)krecht  16  emer.    Des  datum  ist  datum  (sie)  1300  und  46  iar. 

100.  Item,  ain  brieff  ausgangen  von  Durinch  Ghelstarffer,  das  im 
herr  Herdegen  von  Pettau  geliehen  hat  5  hüben  zu  Mainheytsdorff  und 
drey  hüben  an  perg  bey  Spang^tain  und  drey  emer  perkrecht  am 
Schlegelperg  und  am  Guschperg.     Des  datum  ist  1300  und  48  iar. 

101.  Item,  ain  kauffbrieff  aussgangen  von  Airamen  den  Hutter 
Wendl  seyner  wirtin  lautund  herrn  Hertneiden  von  Petau  umb  2  hüben 
und  ain  perkrecht.     Des  datum  ist  1300  und  69  iar. 


Vermercht   dy  brieff,   so   graff  Ulrech  von   Schau(m)berg 

etc,  alain  zu  gehorent;  auch  ersuecht  daselbs  aus  denen 

briffen  vondenen  vonPettau  herkhommen,  als  syhernach 

geschriben  und  auffgemercht  sein  alzo  und  behalten. 

102.  Item,  ain  lehenbriff  ausgaugen  von  kinig  Bela  von  Ungern 
lautund  dem  herrn  Frydrich  von  Pettaw  auf  dy  gesslozer  Polstrau,  den 
Tum,  Trä  und  Anchelstain.     Des  datum  ist  1245   (fehlt  im  St.  Urkb.). 

108.  Item,  ain  lehenbriff  ausgangen  von  Pagano  patriarchen  zn 
Agla  lautund  herr  Herdegen  von  Pettaw  umb  dem  tum  Neydechk  mit 
aller  zugehorang.    Des  datum  ist  1332. 

104.  Item,  ain  berichtbriff  von  Rudolffen  von  Rah  und  herrn 
Frydrichen  von  Pettaw  umb  etwe  vi!  gutter,  die  yettweder  tafl  dem 
andem  nachgegeben  hat.    Des  datum  ist  anno  1286. 

106.  Item,  ain  ubergabbrif  aussgangen  von  Hertneiden  von  Wildon 
lautund  herm  Frydrichen  von  Pettaw  umb  die  gutter  im  Smeit  Des 
datum  ist  anno  domini  1272. 

Dy  obgemerchkten  4  brieff  sind  in  latein  geschriben. 

106.  Item,  ain  auffgabbrief  aussgangen  von  graff  Herman  von  Cili 
umb  leben  und  gutter  lautund  herm  Peraharten  von  Pettau.  Des  datam 
ist  im  1400  iar. 
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107.  Item,  ain  chauffbriff  aussgangen  von  Niclassen  Enstaler  lau- 
tond  berrn  Hertneyden  von  Pettau  dem  jungen  umb  2  ß  gelts  gelegen 
in  der  wenigen  Beleb.  Der  (sie)  datum  anno  18  und  in  dem  69  iar. 

108.  Item,  »in  saczbriff  anssgangen  von  Niclassen  Enstaler  lau- 
tund  herm  Hertneyden  von  Petaw  dem  jungen  umb  ain  gutt  in  der 
wenigen  Selch  in  dem  slag  und  umb  ain  gut  in  dem  Pruel.  Datum  anno 
1800  und  69  iar. 

109.  Item,  ain  lehenbriff  ausgangen  von  bischoff  Lorenzen  zu  6urk 
lautund  herm  Herdegen  von  Pettau  umb  drey  hüben  zu  Dowawicz.  Des 
datum  ist  anno  1887. 

110.  Item,  ain  kaufifbriff  ausgangen  von  Seyfrideu  von  Herberg  lautund 
herm  Herdegen  und  herm  Fridreich  von  Pettau  umb  die  manschafft,  die 
Chunrat  Wartuawer  von  im  inn  hat  gehabt.  Des  datum  ist  anno  1831. 

111.  Item,  ain  verzeichbriff  aussgangen  von  frauen  Magdalenn  ge- 
pom  von  Pettau  lautund  herm  Frydrichen  von  Pettau  irem  bmdera 
annrurent  den  von  Abensperg.   Des  datum  stet  anno  1400  und  80  iam. 

112.  Item,  ain  brieff  ausgangen  von  Ulrechen  von  Wallse  werurend 
dye  maut  ze  Lantschach,  allz  sy  in  sacz  ist  gebessen  herrn  Oten  dem 
Wolf  sauer,  darumb  vor  ain  briff  verlorn  ist  worden.  Des  datum  ist 
anno  1800  und  88  iar. 

118.  Item,  ain  brieff  aussgangen  von  Ulrechen  von  Walsee  lautund 
auf  die  maut  zu  Lanschach,  aUs  er  die  dem  Nirschen  dem  Polan  in- 
geben  in  sacz  umb  400  ff  ^.    Des  datum  ist  1800  und  im  96  iar. 

114.  Item,  ain  brieff  aussgangen  von  graff  Haugen  von  Montfiirt 
von  wegen  der  pruchen  zu  Lantschach,  die  hingemnnen  gewessen  ist 
in  ainer  guB  und  die  von  Leybnicz  ain  andre  an  der  Mür  gepaut  haben, 
des  in  der  Pettau  nicht  gestat  hatt,  und  ist  mit  beschau  erfunden 
warden,  damit  dye  ze  Lantschach  hin  wider  gemacht  warden.  Ist  des 
datnm  anno  1400  und  in  15  iar. 

115.  Item,  ain  gerichtsbrieff  aussgangen  von  Wilhelm  Meczen 
berurund  frauen  Ursula  des  Gerberstarfer  eeliche  wirtin  und  Frydrichen 
von  Waldstain  auch  dem  von  Pettau  herm  Pemharten.  Des  datum  ist 
14  und  in  dem  17  iar. 

116.  Ain  brieff  von  Ulrech  Pucher,  darin  er  sich  verschreybt 
Hainrichen  von  Pettau  und  allen  sein  erben,  mit  dinst  gesessen  und 
gwertig  sein  suUen  von  zwain  hueben  wegen,  aine  zu  Fraunhaym  etc. 
gelegen,  die  ander  an  der  nider  Ehnicz. 

117.  Item,  24  kauffbrieff  umb  etliche  hüben,  hofstet,  Weingarten  von 
etlichen  aussgeund  mit  nomen  in  denen  brieffen  begriffen  Ulrichen  von 
Erenhaussen  lautund  und  dy  er  chaufft  hat. 

118.  Ain  lehenbriff  von  graff  Herman  von  Cili  um  vierthalb  hüben 
an  dem  Schalenwerg  und  zu  (sie)  gelegen  Ulrech  von  Emhausen  lautend. 

119.  Ain  sprochbrief  von  Pemharten  (?)  von  Liechtenstain  ausgeund 
lautend  dem  Ulrichen  von  Ernhaussen  und  dem  abbt  von  Admund  ir 
stoz  halben  und  ander  brieff,  dreu  gen  Emhaussen  lautund,  ainer  von 
Rosil  der  Jüdin,  der  ander  von  Walther  satler,  der  drit  von  Reinprecht 
Windischgrätzer.    Und  sind  auch  chauffbriff  gen  Emhausen. 


Am  rückwärtigen  Teil  der  letzten  Blätter  der  Vermerk :  Vermergkt 
die  brief,  so  eingelegt  sind  zu  des  von  Schawnberg  und  des  von  Stuben- 
berg hannden  im  obem  Kloster  zu  Pettaw. 

Am  vorderen  Blatt  von  einer  Hand  des  XYII.  Jahrhunderts: 
Gehordt  ins  LadI  under  Nr.  82. 
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2.  UrkondenTerieichnlg  Friedrlehs  Ton  Stabenbersr« 

Die  yerpetschadt  laad  bat  berr  Fridrich  Yon  Stubenberch  und 
Niclas  Zwikl  anstat  graf  Sigmundn  von  Scbawnberg  zu  den  Parfuessen 
zu  bebalden  geben  und  sullen  die  bruder  on  willen  und  wißen  der 
berurten  von  Scbawnberg  oder  des  bemelten  von  Stubenberg  ains  on  des 
andern  nicht  herausgeben,  es  sey  dann  ir  baider  willen  und  wißen  oder 
ob  die  nicht  enwären,  irer  baider  nagst  erben. 


Yermerkht,  was  in  der  trüben. 

1.  Item,  ain  Tertzeyhung  von  frawn  Hedweig  herm  Jorgn  von 
Liechtenstain  von  Niclaspurg  hausfraw  von  frawn  Dorotheen  herm 
Hannsen  von  Puchaim  hausfrawen  und  swestem  gebom  von  Potendorff, 
daz  sy  khainen  Zuspruch  wellen  haben  zu  graf  Johanns  von  Scbawnberg 
und  zu  frawen  Anna  seinem  gemahl  und  zu  frawn  Agnesen  herm 
Leotolden  von  Stubmberg  hausfraw  paiden  swestem  weylennt  herm 
Bemharten  von  Bettaw  wegen;  der  geben  ist  am  Samstag  vor  dem 
suntag  Reminiscere  in  der  vasten  (März  11)  Mlin«^  im  XLI  iar. 

2.  Item,  ain  bestatbrief  von  hertzog  Albrechten  von  Österreich, 
so  ainer  von  Bettaw  dem  andern  ain  gmecht  tan  hat.  Datum  MIII<^  im 
LXVI  iar. 

3.  Item,  ain  vertzeyhung  von  herm  Hannsen  von  Stubenberg  von 
Grescencia  seiner  swester  herm  Conrads  von  Krig  hawsfraw  gegin 
graffin  Anna  grafHn  zu  Scbawnberg  und  frawen  Agnesen  von  Stubmberg 
gepom  von  Bettaw  von  wegen  der  Zuspruch  derselben  von  Pettaw. 
Datum  am  phintztag  St   Bartlmen  tag  (MIIIIc)  im  XLIIII  iar.i 

4.  Item,  ain  vertzeyhung  von  herm  Diettung  drukhsess  von  Emer- 
berg  und  von  Emtraut  seiner  swester  herm  Wolfgangs  von  Hannaw 
wittib  gegen  grafin  Anna  von  Scbawnberg  und  herm  Hannsen  von 
Stubenberg  frawen  Agnesen  seligen  sun  der  bemelten  gräfin  Annen 
swester  bald  gepom  von  Bettaw.  Datum  am  sambstag  vor  sunbenden 
(Juni  18)  MIIUc  im  29*«"  iar. 

5.  Item,  ain  vertzeyhung  von  herm  Hannsen  von  Herberstorff 
anstat  Yeittn  seines  sun  lauttund  Annen  graf  Johanns  von  Scbawnberg 
gemahl  und  frawen  Agnesen  herm  Leotolden  von  Stubmberg  hausfraw 
baid  swestem  weylundt  herm  Pemharts  von  Bettaw  sei.  tochter  von 
der  benennten  von  Bettaw  wegen.  Datum  am  samtstag  nach  dem  suntag 
Beminiscere  in  der  vasten  (März  11)  MlIIlc  im  XLI  iar. 

6.  Item,  ain  vertzeihung  von  herm  Otten  von  Stubenberg  und 
frawen  Barbaren  herrn  Achatzn  von  Ehunering  wittib  und  frawen 
Kathrein  herm  Jörgen  von  Starhcmberg  wittib  und  Annen  herrn  Jorgn  von 
Neitperg  hausfraw  alle  geswistert  gegen  frawen  Annen  gr&fin  graf 
Johanns  zu  Scbawnberg  gemahl  und  frawen  Agnesen  irer  swester  herm 
Leotolden  von  Stubmberg  gemahl  von  wegen  der  von  Bettaw.  Datum 
MHIlc  im  XLVII  iar. 

7.  Item,  ain  lehenbrief  hertzog  Wilhalmen  von  Osterreich  umb 
Frawnheim  und  marschalchampt  und  ander  stuck  gelegen  in  lanndt 
Steyr.  Datum  am  montag  vor  dem  suntag  Letare  in  der  vasten  (Febr.  27) 
Mlllle  im  n  iar. 

Die  obbenannten  brief  ligen  bey  einander  iner  in  ainem  leedl. 

*  Im  Jahro  1444  ist  Bartholomäu«  an  einem  Montag.  Gemeint  wird  da«  Jabr 
1446  sein. 


Das  Archiv  des  Hauses  Stubenberg.         *  87 

8  Item,  ain  anlassbrief  von  herrn  Haynrichen  von  Rawhnnstain 
und  Haugn  von  Tibein  von  wegen  herrn  Pernharts,  Fridrichs  und  Hart- 
leins  von  Bettaw  gegen  herrn  Otten  von  Stubnberg  dem  jungem.  Datum 
am  sambstag  vor  Sand  Dionisy  tag  (Oct.  5)  MIH«  im  LKl^VI  iar. 

9.  Item,  ain  spruchbrief  von  hertzog  Albrechten  von  Österreich 
von  des  berurten  herrn  Hainrichen  von  Kawhnstain  und  Haugn  von 
Tibein  anstat  der  von  Bettaw  und  Otten  von  Stubenberg.  Datum 
Mine  im  LXXXVI  iar. 

10.  Item,  ain  bestatbrief  von  Artolffen  ertzbischoven  zu  Saltzpurg, 
das  sich  die  von  Bettaw  ires  guts  halben  ainen  vertrag  mit  einander 
gemacht  haben.  Datum  am  eritag  nach  sand  Pangratzntag  (Mai  14) 
MIIIc  im  LXin  iar. 

11.  Item,  ain  kauffbrief  von  Herburg  und  Matz  sein  wirttin  umb 
vier  hubn,  die  zu  Steintz  gelegen  sein.  Datum  MIII^  im  XLYHI  iar. 

12.  Item,  ain  kauffbrief  von  herrn  Hertnein  von  Wildani  lauttundt 
herrn  Harding  und  herrn  Fridrichen  von  Bettaw  des  marchschalhampt 
halben  in  Steyr.    Datum  MIH«  im  XXIIÜ  iar. 

13.  Item,  ain  kauffbrief  von  Hanns  Sturm  herrn  Pemharten  von 
Bettaw  lauttundt  umb  2  guter.    Datum  MIIIIc  im  XYIII  iar. 

14.  Item,  ain  brief  von  Fridrichen  Windischgrätz  vitztum  zu  Leib- 
nitz  von  zwayer  hofstet  wegen,  die  er  herrn  Hardinger  von  Bettaw  geben 
hat.    Datum  Mmi«  im  XLIH  iar. 

16.  Item,  ain  kaufbrief  von  Wulfing  Stikhlperg  und  Fridrichen 
Mannsperger  umb  die  halb  vesst  Liechtneg  und  etlich  stukh  darzu  ge- 
hörend, herrn  Hartwein  von  Bettaw  lauttund.  Datum  MIII^  im  LIIH  iar. 

16.  Item,  ain  lehnbrief  von  Hardingen  und  Amelreich  von  Pettaw 
umb  drei  wisen,  so  er  Gunraden  und  Mertten  sein  brudem  gelihen  hat. 
Datum  MHIc  im  XIV  iar. 

17.  Item,  ain  satzbrief  von  herrn  Leotolden  von  Enenring  Hart- 
nein und  Fridrichen  von  Bettaw  lauttundt  umb  das  dorff  zu  Kotnsprun. 
Datum  MIlIc  im  XLYIH  iar. 

18.  Item,  ain  berueffung  von  herrn  Leopolden  Aspach  verweser  zu 
Gratz  ausgangen  von  hem  Pemharts  von  Bettaw,  Anna  graf  Johann 
von  Schawnwerg  gemahl  und  Agnesen,  hem  Leutolds  von  Stubmberg 
gemachl  vater,  und  von  herrn  Fridrichen  von  Bettaw,  im  bmder  umb 
geltschuld  und  andern  anfordrung.  Datum  am  montag  nach  Sandt  Merten 
tag  Mülle  im  XLII  iar  (Nov.  12). 

19.  Item,  ain  Sprachbrief  der  Kais.  M^ ,  dieweil  er  in  kuniglicher 
wurd  gewesen  ist,  zwischen  graf  Johann  von  Scbaunberg  und  herrn 
Leotolden  von  Stubmberg  anstat  irer  hausfrawen  swestem  von  Bettaw 
und  Hannsen  von  Eberstorff.     Datum  MHU«  im  XLI  iar. 

20.  Item,  ain  bekanntnus  von  herzog  Albrechten  von  Österreich, 
daz  fraw  Agnes,  weylend  Aymelreichs  von  Bettaw  tochter,  irm  bmder 
Ilartlein  von  Pettaw  übergeben  hat.    Datum  MIQe  im  H  iar. 

21.  Item,  ain  widerf albrief  von  herm  Hartl  von  Potndorff  herra 
Pemharten  von  Pettaw  lauttund  umb  (Lücke)  UHe  phundt  A.  Datum 
MHHc  im  Vim  iar. 

22.  Item,  ain  sanndtbrief  von  Otakem  den  Galler  hertzog  Albrechten 
von  Österreich  der  vesst  halben  Trawg,  das  er  die  herm  Herdingen 
von  Pettaw  leihn  sol.    Datum  MHI«  im  XLH  iar. 

Item  die  brief  lign  in  dem  andem  leedl. 

23.  Item,  ain  Vertragbrief  von  den  von  Pettaw  ires  guts  halben 
miteinander.    Datum  MIHe  im  LXUI  iar. 
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24.  Mer  ain  vertragbrief  von  den  von  Pettaw,  so  sich  die  von 
Pettau  yertragen  haben  miteinander.    Datum  WJI^  im  LXHI  iar. 

25.  Item,  ain  vertzeihung  von  Anna  herrn  Fridrichs  von  Staben- 
berg hansfrauen  herrn  Harttmein  von  Pettan  irem  vater  lanttnnd.  Datum 
Mmc  im  LXX  iar. 

26.  Item,  ain  gabbrief  von  Hainrichen  von  Rohatz  nmb  das  landt- 
gericht  herdishalb  der  Traw  herrn  Fridrichen  von  Bettaw.  Datum 
Mnc  im  LXXXm  iar. 

27.  Item,  ain  geltschuldbrief  von  Anna  heim  Fridrichen  von  Stubm- 
berg  wittib  Hartmein  von  Pettau  iren  vater  Linttund  umb  11«  /7  ^. 
Datum  Mino  im  LXXII  iar  1372. 

28.  Item,  ain  wegslbrief  ausgangen  von  Hainrichen  von  Maxenberg 
und  von  Alhopf  von  Landsperg  mit  herrn  Hartman  von  Bettaw  umb 
3  hüben.    Datum  MIHe  im  XXXYII  iar. 

29.  Item,  mer  ain  verschreiben  umb  den  vertrag,  so  die  von  Pettau 
mitt  einander  haben.    Datum  MIH«  im  LXHI  iar. 

30.  Item,  ain  kauffbrief  von  bischof  Ulrichen  von  Sekaw  herrn 
Hartmein  von  Pettaw  lauttund  umb  sein  viertl  an  dem  Hans  Lindwerg. 
Datum  MIHc  im  funfiften  iar. 

31.  Item,  ain  spruchbrief  ausgangen  von  herrn  Budolffen  von 
Walssee  Otten  von  Stubenberg,  Haugn  von  Tibein,  Otten  von  Emfels 
der  irrung  halben  zwischen  frauen  Anna  von  Liechtenstain  herrn  Fried- 
richs von  Pettau  tochter  und  Hartmein  von  Bettau  des  andern  taill. 
Datum  MHIc  im  LXXVH  iar. 

32.  Item,  ain  bapierin  quittung  von  Osanna  Pemharts  von  Liechten- 
stain (?)  hausfrau  herrn  Ulrichen  von  Walsee  anstat  der  von  Pettau 
lauttund.    Datum  im  LXXXX  iar. 

33.  Item,  ain  gmachtbrief  von  herrn  Hartmein  von  Petan  lauttund 
herrn  Hardingen.    Sin  datum  MIII«  im  LX  iar. 

34.  Item,  mer  ain  Vertragbrief  ausgangen  von  den  von  Bettaw. 
Datum  MIUc  im  LXHI  iar. 

35.  Item,  ain  vertzeichbrief  von  Perchtolden,  drucksessen  von 
Emerberg  Pemharden  von  Pettau  lauttund.    Datum  MIHIc  im  IV  iar. 

36.  Item,  ain  gmechtbrief  von  herrn  Hartmein  von  Pettau  herrn 
Amireichs  sun.  Datum  MHI«'  im  LXHI  iar. 

37.  Item,  ain  kaufbrief  von  Weygannt  von  Mesweg  herrn  Hart- 
man von  Bettaw  lauttundt  umb  die  vest  Liechteneg.  Datum  MD!«  im 
LXXXVH  iar. 

88.  Item,  ain  Vertragbrief  von  graf  Herman  von  Gzili  ausgangen 
anruerendt  Johanns  ertzbischoff  zu  Salzburg  uud  Fridrichen  von  Bettaw. 
Datum  MIUIc  im  XXXHI  iar. 

89.  Item,  ain  kauffbrief  von  bruder  Merttn  von  Seitz  ausgangen 
herrn  Hartmein  von  Bettau  lauttund  umb  ....  LX  ^  gelt  Datum 
MIU«  im  XXXH  iar. 

40.  Item,  ain  brief  ausgangen  von  hertzogen  Albrechten  von  Öster- 
reich, daz  er  sich  verwilli^,  daz  die  von  Pettaw  ain  gmecht  mit  ein- 
ander tan  haben«    Datum  MIHc  im  LXYI  iar. 

41.  Item,  ain  kauffbrief  von  Weygendt  von  MaBenweig  herrn 
Amelreich  von  Pettau  lauttund  umb  5  hüben  zu  Mayrhoi  Datum  MTTI  c 
im  XX  iar. 

42.  Item,  ain  verschreibung  ains  vertrag,  so  die  von  Pettau  mit 
einander  haben.    Datum  MIII«  LXIIL 
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43.  Item,  ain  quittung  yon  herm  Hannsen  von  Liechtenstein  herrn 

Hartmein  von  Pettau  laattundt   und  (sie) III^^  fi  ^.  Datum 

MHIc  im  LXXVm  iar. 

44.  Item,  ain  porgschafftbrief  herm  Hainrichen  von  Wilthaus  herm 
Fridrichen  von  Pettau  lauttund  umb  L  mark  Silber.  Datum  MII«  im 
LXXXXVm  iar. 

45.  Item,  ain  bekhanntnus  ainer  losung  von  herrn  Perchtolden 
drugkses  von  Emerberg  wittib  herm  Amelreich  von  Pettau  lauttund. 
Datum  MIIlc  im  XXX  iar. 

46.  Item,  mer  ain  bekhanntnus  ainer  losung  von  Berchtolden  von 
£merberg  und  Mathilt  seiner  hausfrauen  den  von  Pettau  lauttund  umb 
die  gutter  zu  Afflentz.    Datum  YUIc  im  Y  iar. 

47.  Item,  ain  kaufbrief  von  Ulrichen  von  Popndorf  herm  Harttmein 
von  Pettau  lauttundt  umb  9  hüben  zu  Schiltem.  Datum  MIIIc  im 
LVI  iar. 

48.  Item,  ain  gabbrief  von  kunig  Hainrichen  zu  Pehaim  und  Polan, 
hertzog  in  Eemnten  herrn  Hartmein  von  Pettau  lautund  umb  ein  wein- 
garttn.    Datum  MHIc  im  XXX  iar. 


Item  die  brief  ligen  in  dem  hauptledl  in  der  laad. 

Item,  in  ainer   scattel   sind    15  pergamen   brief  versigelt 
anrnernnd    die    von   Walsse    und    Pettau,    register  dapey 

darin  etlich  brief  verschribn  sein. 

Item,   8    versigelt  brief  anruerundt   die  stifft  zu  Pettau, 
in  den  nidern   und   obern   clostern   und   altar,   so  die  v  on 

Pettau  gestifft  haben. 

Item,  die  obgeschriben  brief,  so  in  der  scatl,  sein  hernach  geschriben. 

49.  Item,  ain  gemechtbrief  von  herr  Eberharden  von  Walsse  ob 
der  Steirmarch  lauttund  herm  Hartmein  von  Bettaw  herm  Amelreichs 
von  Pettaw  sun  umb  die  vestn  Rosegkh  und  Gibl  auf  dem  Pacher  und 
Wartperg  in  Kernten  und  das  haus  bey  Marchpurg  und  die  zwen  Satz 
zu  Marpurg  das  gricht,  maut,  keller  und  den  grossen  zehend  im  Trauveld 
and  den  satz  der  guter  im  Puhlen  und  das  haus  in  der  stat  zu  Gratz 
and  den  weyer   und  paumftarten   am  purperg.  Datum  MIIIo  LXIII  iar. 

50.  Item,  ain  kaufbrief  von  Cuntz  Hagndom  und  Dorothe  seiner 
hausfrauen  laut(und)  herrn  Ulrichen  von  Wasse  (sie)  umb  6  hüben 
and  1  hoffstat  ze  Pibringen  bei  Weinberg  gelegen.  Datum  MIIIc 
LXXXVn  iar. 

51.  Item,  ain  kauffbrief  von  Mainharten  von  Traberg  lauttund 
herm  Ulrichen  von  Walsse  umb  all  manschafft  in  Steir,  so  er  gehabt 
hat  und  andre  zwo.    Datum  MlHc  XXI  iar. 

52.  Item,  ain  gemachtbrief  von  herm  Pemharteu  von  Bettau  laut- 
tund herm  Budolffei),  herrn  Rainprechten  und  herm  Fridrichen  gebrader 
von  Walssee  von  wegen  der  gschafft  und  gmecht,  so  herr  Ulrich  von 
Walsee  den  von  Pettau  tan  hat.    Datum  MIIIc  und  im  ersten  iar. 

58.  Item,  ain  kauffbrief  von  Hartned  von  Wildan  lauttund  herm 
Ulrichen  von  Walsse  umb  alle  mannschafft,  so  in  und  sein  vater  herm 
Hartnet  von  Wildani  angefallen  ist.    Datum  MIH«  VIII  iar. 

54.  Item,  ain  kauffbrief  von  Albrechten  dem  schenckh  von  Robn- 
stain  lautund  herm  Ulrichen  von  Walsee  umb  all  die  manschafft  im 
Murfeld  pey  Weinberg  und  Mueregk.  Datum  MIII«  XIII  iar. 


90  Das  Archiv  des  Hauses  Stubenberg. 

55.  Item,  ain  vertzeich  von  herrn  Hainrichen  von  Meysaw  anstat 
Floromeyen  Hardingens  von  Bettau  tochter  denselben  von  Bettau  laut- 
tandt.     Datum  MIII^^  L  iar. 

56.  Item,  ain  kauffbrief  von  Hainrichen  und  Uhrichen  von  Eentich 
herrn  Ulrichen  von  Walsse  lauttund  umb  2  hubm  gelegen  auf  dem 
Waltras.  Datum  MIIIc  XLVI  iar. 

57.  Item,  ain  verschreibung  umb  ain  heyratgut  von  herrn  Hattrey 
von  Pettau  Hannsen  von  Walsse  lanttund.  Datum  M11I<^  im  LXXII  iar. 

58.  Item,  ain  kauffbrief  von  Ulrichen  pharrer  zu  Saldenhofen  herrn 
Hainrichen  von  Walsse  von  Drosendorff  lauttund  umb  ein  hüben  gelegen 
zu  Lubichndorff.  Datum  MHI^  LXX  iar. 

59.  Item,  ain  kauffbrief  von  Dietmar  an  der  Rasnitz  herrn  Ulrichen 
von  Walsse  lauttund  umb  »'•  hubn  u.  2  hofstet  zu  Yibring  bei  Weinberg 
gelegen.    Datum  MIIIc  LXXXVII. 

60.  Item,  ain  kauffbrief  von  Ulrichen  von  Wildany  herrn  Ulrichen 
von  Waise  lautundt  umb  alle  die  mansch  äfft,  so  im  von  seinem  vater 
und  vorfordem  angefallen  ist.    Datum  MIII^  V  iar. 

61.  Item,  ain  kauffbrief  von  Jekl  Rainer  herrn  Eberharten  von 
Walsse  lauttund  umb  ain  wisen  bey  Koblerprün.   Datum  Mni<^  LX  iar. 

62.  Item,  ain  kauffbrief  von  Hannsen  Swabauer  herrn  Ulrich  von 
Walsse  lautund  umb  7  hubn  gelegen  an  der  Swartzach.  Datum  MIIIc 
LXXXXIII  iar. 

68.  Item,  ain  gabbrief  von  herrn  Eberharten  und  herrn  Hainrichen 
gebruedcr  von  Walssee  Jansen  den  Zickhen  lauttundt  umb  1  hof,  so 
Eberhart  Gunfar  zu  lehen  von  im  gehabt  hat.   Datum  MIH«  XLVII  iar. 

8.  Das  Stabenbergrische  Archiv  im  Jalire  1504. 

I. 

Anno  domini  etc  im  1504.  an  erichtag  Sand  Elspeten  tag  hat  die 
wolgebome  fraw  fraw  Elisabeth,  geborn  von  Losenstain,  weilend 
heirn  Fridrichs  von  Stubenberg  gelassen  witib,  auf  dem  dreußigisten, 
so  gehalten  ist  worden  des  montag  vor  Sandt  Thomanstag  des  hl. 
zwelf^oten  (18.  Dezember)  im  dritten  iar  vergangen  al  brieff^  8igl> 
urbar  und  register  vervetschaften  lassen  durch  die  edlen,  vesten 
ersamen,  filrsichtigen  und  weisen  Hannsen  Ydempsburger  die  zeit  phleger 
auf  Pekha,  Anthoni  Halbtkherer  und  Herman  Rither  burger  zu  Pruckh. 

Dieselben  funff  tinichen  sind  auf  hueth  widerumb  besieht  und  also 
vermacht  und  ve(r)bardt  gefunden  und  widerumb  durch  die  edelen  und 
vesten  Pemhardten  Stadler,  Sebastian  Staindorffer  und  die  erbem 
Wolffgang  Schadimfeis  und  Herman  Riether  ereffenndt  worden,  und  hat 
die  obgenant  frau  dieselben  brieff  den  merera  tail  registriern  und  auf- 
schreiben lassen  und  widerumb  in  die  funff  druchlein  und  in  die  behalt 
im  thum  durch  Pernnhardten  Stadler,  Wolfgangen  Schadimfeis  und 
Herman  Rither  vervetschafften  und  bewaren  laßen. 

Doch  hat  die  frau  zu  notturfft  ettlich  brieff  in  zwain  schatalein 
herver  gehalten,  die  dann  in  ainer  sundern  zetel  vermerkht  sein  etc. 

Fol.  2.  Ihus  Maria  Anno  1504. 

A.  Item,  ain  pergamentner  deetbrief  von  kaiser  Fridrichen  ausgangen 
umb  das  ambt  zu  Sembriach.  Des  datum  stet  zu  Insprukh  am 
mitichen  nach  Sand  Juliana  tag  im  1400  und  89.  >  (Februar  18). 

1  Am  Rftnde:  nit. 
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B.  Item,  etliche  urbar  und  zinssregister  und  perckrecht  und  etliche 
kaiserliche  geschafft  über  Neiperg,  so  herm  Fridrichen  salig,  in 
pflegen  weiss  innnen  gehabt  hat,  mit  sambt  etlichen  sendbriefen 
als  Keiperg  antreffendt  alles  bey  einander  in  ainem  khamierlein, 
darauf  geschriben  stet  Neiperg. 

C.  Item,  ain  pinckl  mit  sendbrieffen,  darbey  ain  register,  was  herr 
Fridrich  von  Stubenberg  selig,  was  schaden  er  darinnen  hat  zu 
Graben  durch  den  Schmalseltzky  genomen  hat  und  ligt  auch  in 
dem  sackhlen  bey  dem  von  Neiperg  sakhlen. 

D.  Item,  ain  pergam entner  gabbrief  von  kaiser  Fridrichen  ausgangen 
auf  berm  Fridrichen  von  Stubenberg  umb  das  haus  zu  Wien  vor 
Widmerthor.  Datum  sted  zu  Lintz  am  pfintztag  nach  Sandt 
Jacobstag  im  schnidt  im  1482  iar  (Juli  26). 

£.  Item,  ain  scatel  mit  allerley  sendbrieffen,  darinnen  nichts  be- 
besonders  ist. 

F.  Item,  ain  klains  scatel  mit  sendbriefen  und  copeyen  auff  khunig  von 
Ungarn  von  Gräbern  we^en,  daran  nicht  vil  gelegen  und  darbey 
der  jungen  herren  von  Stubenberg  senndbrieff. 

G.  Item,  ein  pergamenens  (sie)  vidimus  von  abt  Herman  zu  Rein 
ausgangen,  so  herr  Leotold  von  Stubenberg  seiner  gemachel 
frawen  Ursula  von  Emerberg  geben  hat.  Datum  stet  im  1400 
und  64  iar  am  mitichen  nach  dem  hl.  Ostertag  (April  4). 

H.  Item,  ain  pergamenens  vidimus  von  abt  Herman  zu  Rein  aus- 
gaiigt'u  über  ain  brieff  von  kaiser  Fridrichen  ausgangen,  das  er 
verwilligt,  (dass)  die  frauen  ir  gemacht  auf  der  Yienn  (sie) 
umb  das  ambt  an  der  Geill  haben  soll.  Datum  stet  im  1400 
und  64  iar  am  mitichen  nach  dem  heiligen  Ostertag  (April  4). 

K.  Item,  ain  pergamenens  vidimus  von  burgermaister,  richter  und 
rath  zu  Gratz  über  den  heiratbrieff,  so  herr  Leotold  von  Stuben- 
berg seiner  gemachel  frauen  Ursula  geben  hat.  Datum  stet  am 
montag  nach  Urbani  im  64  iar.  (Mai  '27). 

L.  Ain  brieff  von  kaiser  Fridrichen  ausgangen,  das  frau  Ursula  von 
Stubenberg  umb  die  geslosser  Halbenrain  und  Klech  in  gemacht- 
weis verschriben  hat.  Datum  stet  14^)0  und  69  iar  am  montag 
nach  Sand  Johannstag  sunbendten  (Juni  2G). 

M.  Item,  ain  schermbrieff  von  kaiser  Fridrichen  ausgangen,  das  er 
frauen  Ursula,  berm  Leotoldt  gemacliel,  mitsambt  iren  leutten 
und  guetem  in  schütz  und  scherm  genomen  hat.  Datum  stet  zu 
der  Neustadt  am  rnitichen  nach  den  suntag  Reminiscere  in  der 
vasten  im  66  iar  (März  5). 

N.  Item,  ain  scliermbrieff  von  kaiser  Fridrichen  ausgangen,  das  die 
kaiserliche  M^  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  und  Elena  seiner 
Schwester  mit  sambt  iren  guetem  in  schütz  und  scherm  genomen 
hat.  Datum  stet  zu  Gratz  am  montag  nach  dem  hl.  Palmtag  in 
1400  und  67  iar  (März  28). 

0.  Item,  pey  den  vidimus  ligen  abgeschrifft  des  heiratbrieff,  widerfal 
und  ain  copey  ainer  übergab,  so  frau  Ursula  kaiserlicher  M^  über- 
geben hat.  Datum  stet  an  suntag,  so  man  singt  Domine  in  der 
vasten  im 

P.  Item,  ain  knniglicher  bevelch  umb  die  ambter  Dreffen  und  —y^ 
an  der  Geil;  und  die  abgeschriben  Vidimus  und  brieff  ligen  -7^ 
in  ainem  schtalein  bezaichent  '  J 
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Q.  Item,  ain  quittung  von  herm  Gaspam  und  Walthasam  von  Stuben- 
berg, lautundt  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  um  400  rY  ^. 
Datum  stet  1400  und  93  iar.  Darbey  zwen  sendbrieff,  ainer  von 
herm  Gaspam  und  ainer  von  herm  Walthasam  von  Stubenberg. 

R.  Item,  ain  pergamenen  brieff,  das  Fridrich  von  Stubenberg  sein  zwain 
sun  Leotolden  und  Hansen  gebruedem  von  Stubenberg,  das  er  in 
die  gueter  und  gelt,  so  er  von  den  von  Liechtenstain  kaufft  hat 
und  auch  umb  das  ambt  inner  und  ausser  in  der  Treffen.  Datum 
stet  1400,  20  iar  am  Sand  Marx  tag  des  hl.  Evangelisten 
(April  26). 

8.  Item,  ain  geltbrieff  ausgangen  von  herm  Gaspam  von  Seh.,  auf 
Niclasen  Grebinger  und  allen  sein  erben  lautundt  100  ungrisch 
gülden.  Datum  stet  1400  und  63  iar  am  mitichen  vor  dem  hl. 
Ostertag  (April  6). 

T.  Item,  ain  ubergabbrieff  von  Damten  Gallen  für  sich  selbs  und 
anstat  Gristoffen,  Seifiriden,  seiner  gebmeder,  das  er  den  geltbrieff 
umb  100  ungrisch  gülden  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  über- 
geben hat.  Datum  stet  zu  Gratz  am  Sandt  Peter  und  Paulstag 
der  hl.  Zwelffpoten  im  96  iar  (Juni  29). 

U.  Item,  mer  ain  brieff  von  Damden  Gallen  ausgangen,  wo  herr 
Fridrich  von  Stubenberg  umb  den  geltbrieff  von  weillandt  herm 
Hannsen  von  Stubenberg  ausgangen  angesprochen  wirdt,  das  er 
in  davon  nemen  wel.  Datum  stet  zu  Gratz  Peter  und  Pauls  tag 
der  hl.  zwelfpotten  96  iar.     Ligen  die  drey  brieff  beieinander. 

X.  Item,  ain  phlegbrieff  auff  Gorgen  Leisser  umb  das  Haus  am 
Pach(er).     Datum  stet  82  iar. 


Ag.  Item,  ain  abredbrieff  papieren  zwischen  herm  Leutolden  von  Stuben - 
berg  und  herrn  Hannsen  seines  suns  ainer  zwitracht  halb,  schuld - 
brieff  und  insigel,  inhaben  der  herschafft,  geschlesser  und  galt 
von  weilend  frauen  Agnesen  von  Pettau  herrurendt.  Datum  stet 
zu  Gratz  an  mitichen  von  dem  suntag  Oculi  in  der  vasten  63  iar 
(März  9). 

Bf  Item,  aber  ain  taidin(g)briff  zwischen  herm  Leutolden  von  Stuben - 
berg  und  herrn  Hannsen  seins  suns  auff  die  fursorg  (?),  so  ist  von 
desselbigen  herm  Leotolds  geltem  und  der  behebnuss,  so  auff  in 
mechtenn  beschecheii.  Datum  stet  zu  Gratz  an  montag  vor  Sand 
Johanns  tag  sunbendten  anno  63  (Juni  20). 

Cf.  Item,  ain  pergamener  brieff  ausgangen  von  herrn  Hannsen  von 
Stubenberg  lautundt  herm  Leotolden  von  Stubenberg  seinem  vatter 
umb  das  rechtfuerung  in  den  kaiserlichen  hoff  mit  anderm  Inhalt. 
Datum  stet  1400  und  63  iar  am  mitichen  vor  Johannis  sunbenden 
(Juni  20). 

Df.  Item,  aber  ain  pergamener  brieff  ausgangen  von  herm  Hannaen 
von  Stubenberg,  das  in  herr  Leotold  von  Stubenberg  sein  vatter 
den  geltschuldbrieff  übergeben  hat.  Datum  stet  1400  und  64  iar 
am  St.  Maria  Madalenentag  (Juli  22). 

Eg.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Hainrich  Apezeller  und  frauen  Alheydt 
über  das  haus  zu  Graz  in  der  pfaffenstrass  ausgangen.  Datum 
stet  1343  iar  am  freitag  in  der  pfingstwochen  (Juni  13). 
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Fg.  Item,  ain  spmchbrieff  zwischen  herrn  Leotolden  Ton  Stubenberg  und 
herm  Hannsen  seines  suns  der  behebnuss  halben  am  kaiserlichen 
hoE  Datum  stet  am  montag  vor  Sand  Johannstag  zne  sunbenden 
63  (Juni  20). 

Ol*  Item,  ain  copey  aussgangen  von  herm  Hannsen  von  Seh.  der  be- 
hebnuss halb  an  kaiserlichen  hoff. 

Die  obgeschriben    brieff  mit   den  Numer  umb   2  ligen  in  der 
geschatel  bezeichent  ^0  2, 

Hf.  Item,  ain  quittung  von  Gergen  Leisem  etwa  pfleger  zum  Haus 
umb  100  ungern  und  ducaten  guidein.  Datum  stet  1400  und 
82  iar  am  montag  nach  Sand  Tiburtzen  (August  12). 

Jg.  Item,  ain  kaiserlicher  bevelch  ausgangen  von  Hansen  von  Stuben- 
berg von  wegen  frauen  Ursula  seiner  stieffmuetter  halb  umb  die 
gueter  zu  Drefen  an  der  Geil  ausgangen.  Datum  in  der  Nen- 
stat  an  mitichen  nach  dem  sonntag  Reminiscere  in  der  vasten  im 
66  iar  (März  6). 

Kfl.  Item,  ain  copey  von  Hannsen  von  Stubenberg  ausgangen,  das  er 
die  behabten  recht  übergeben  hat  herm  Anndre  Pamkircher. 
Datum  stet  1400  und  in  den  65  iar  an  montag  nach  unserer  lieben 
frauen  tag  der  gepurdt  (September  9). 

Lf  Item,  ain  wildbrief  (sie)  ausgangen  von  kunig  Fridrichen,  das 
Dietegen  drukhsasen  von  Emerberg  und  (sie)  IQiunigunden  seiner 
elichen  hausfrauen  etliche  btuekh  und  gueter  umb  400  ff  A  ver- 
macht hat.  Datum  stet  zu  Gratz  1400  und  43  iar  an  erichtag 
nach  Sand  Kicklastag  (December  10). 

M,.  Item,  ain  vertragsbriff  zwischen  Kiclasen,  Seyfriden,  Hannsen  ge- 
bmeder  der  Gallenwerger,  auch  Ehonraden  und  Sigmunden,  auch 
gebruedem,  und  Khunigunden  von  Emerberg  ir  muemen.  Datum 
stet  1400  und  24  iar  an  dem  nagsten  sambstag  vor  Judica  in  der 
vasten  (April  8). 

Nfl.  Item,  ain  copey  mit  kuniglichem  bevelch  von  wegen  der  geschlosser 
Backaspurg  und  Oberkapffenberg.  Datum  stet  am  erichtag  in  den 
heiligen  pfingstfeiertag  anno  etc.  94  (Mai  20). 

Gg.  Item,  ain  alts  urbar  über  Drefen  im  67  iar  geschriben  am  sontag 
vor  Thoms  zwelffpot  (Dezember  20). 

Pg.  Item,  ain  tadingbrieff  von  graff  Herman  zu  Zilli  etc.  zwischen 
Niclasen  Gallenberger  und  seiner  muemen  kindlein  bescheen. 
Datum  stet  am  sontag  nach  dem  Prechentag  142  t  (Febr.  4). 

Qg.  Item,  ain  alts  urbar  über  die  Geil  beschriben  anno  im  88. 

Bg.  Item,  ain  pergamener  brieff,  das  Kunigundt  Dietegens  des  druck- 
sassen  von  Emerberg  eliche  wirtin  Seyfriden  des  Gallenberger 
saling  tochter,  das  sy  irem  elichem  wirt  Dietegen  von  Emerberg 
al  ir  vaterlich  und  mueterlich  erbtail  übergeben  hat.  Datum  stet 
1400  und  '28  iar  an  Allerheüigentag  (Nov.  1). 

Sg.  Item,  ain  pergamener  brieff  von  Dietegen  drucksassen  von  Emer- 
berg lautundt  Khunigunden  seiner  eelichen  wirtin  Seyfriden  des 
Gallenberger  saling  tochter,  das  er  ir  das  gemacht  widerlegt  mit 
etlichen  guetem  umb  den  Elech  gelegen.  Datum  1400  und  28  iar 
am  sontag  vor  Michaelis  (Sept.  26.) 

Tf.  Item,  drey  sendbrif  von  herm  Lasla  von  Radmansdorff. 

Die    brieff    und    sendbrieff   ligen  von  dem  /?,-<%. 

voring   stuckh   untz   auff  den  stuckh   eben  in   ^q  '^  '^^^\ 
ainem  schatalein  bezaichenet  ^         ^      '^ 
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Yf.  Item,  ain  quittung,  so  mir  herr  Jerg  von  Weißnegkb  von  Ghristoffen 
Radmanstorffer  ausgangen  umb  die  fireibait,  so  gemaine  laudschafft 
zu  gebalten  bat,  gehabt.  Datum  Stubeckh  am  montag  nach  Letare 
in  der  vasten  im  1500  und  andern  iar  (März  22). 
Wf.  Item,  in  der  schcatlein,  darauff  geschriben  stet:  hierin  ligen  der 
vertrag  zwischen  herm  Fridrichs  seligen  und  herm  Walthasam 
und  herm  Caspam  gebruedem  von  Stubenberg  sind  al  register 
mit  andern  brieffen  das  geschlos  Wurmberg  und  gehabschafft 
betrefiendt 
Zt.  Item,  in  ainem  pundllein  etlich  brieff  berueren  Sigmunden  Helten- 
burger  von  wegen  des  gschlos  Elech.i 


A4.  Item,  der   frauen  gemacht  von  herm  Leotolden   von  Stubenberg 
und  andere  brieff  in  ainem  pinckalein. 

B4.  Item,  ain  pergamen  brieff,  den  man  nenndt  ain  igel,  mit  vil  sigeln 
verpetschadt  ausgangen  von  khunig  Bladisla  zu  üngem,  zu  Beham 
etc.  auff  hertzog  Albrecht  von  Österreich.  Datum  stet  am  andern 
tag  des  monats  Abrilis  anno  domini  1441. 

C4.  Item,  ain  raitbrieff,  das  herr  Fridrich  von  Stubenberg  saliger  al 
sein  handlung  gegen  einer  landschafit  verraidt  hat  des  anschlag 
der  Juden  halb.  Datum  stet  zu  Gratz  am  montag  Sandt  Lienharts 
tag  des  hl.  peichtigers  (November  6)  nach  Gristi  gepurdt  1497  iar 
imd  ligt  besunder  in  ainer  scatel. 

D4.  Item,  in  aim  ledren  überzognem  ladlein  ligen  gemacht,  übergab, 
vertrag  und  ander  brieff  hermerend  von  frauen  Agnesen  gebomen 
von  Pettau,  weilendt  des  hochgebomen  fursten  graff  Johanns 
Menharts  von  Gratz  (sie)  witib,  nachmals  herr  Leutolds  /^A^ 
von  Stubenberg  elich  gemahl  betreffendt;  ligen  und  ge-  v^Vv 
heren  al  zusamen. 

£4.  Item,  in  ainem  pinckl  zusamen  gepunten  vindt  man  Oswalden 
Grasel  Margrethen  seiner  tochter  und  Sigmunden  Eybeswalder 
handlung. 

F4.  Item,  in  ainem  weisen  pinckelein  sind  zwen  zerschniten  brieff 
nämlich  ain  kauffbrieff,  das  herr  Leotoldt  von  Stubenberg  und 
Hanns  von  Stubenberg  sein  sun  herm  Andre  Pamkircher  das 
gschlos  Khaitsch  mit  seiner  zugeherung  verkaufft  hat. 

Mer  ain  zerschniten  brief  beruerundt  herm  Leotolden  von 
Stubenberg  und  Heinrichen  Stozemberger  (?)  und  ain  copey  des 
behabten  rechten,  so  herr  Hanns  von  Stubenberg  gegen  seinem 
vatter  am  kaiserlichen  hoff  behabt  hat,  mitsambt  andem  registem 
hiebei  ligunt. 

G4.  Item,  in  ainem  khamier  etlich  alt  sendbrieff. 

H4.  Item,  in  ainem  pinkalein  ligen  brieff  und  übergab  von  Hetz  Juden 
und  ain  geltbrieff,  auch  übergab  auf  den  Prenhoff  mit  sambt  ander 
besach  (?)  von  dem  Sulzperger  ausgangen,  mitsambt  ainem  rait- 
register  vom  Zipser  und  andem  klain  brieffen. 

J4.  Item,  in  ainem  saklein  etlich  register,  brieff  und  raittung  Mueregh 
antreffendt. 

Item,  al  die  vorgeschrieben  brieff,  schatel,  pinkel  und  khamier 

sind  al  in  der  großen  weißen  trachen  mit  dem  bezaichendt  c7.  j-f; 


1  Aaf  die  Boehstaben,  die  mit  2  numeriert  eind,  folgen  die  mit  4 ;  die  ZiiFer  8  ist 
anegefkllen. 
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Und  darbey  der  berm  von  Stubenberg  tailbrieff.  Sind  nicht 
nach  notturfft  besieht.  Ligen  auch  in  der  truchen  in  ainem  sackh 
allerlay  lehenbrieff  alt  und  etliche  pinckl,  so  in  dem  und  andern 
registem  bezaichunt  ist,  darumb  wo  man  an  des  zaichen  khombt, 
so  vindt  maus  in  der  ersten  ladt.  Q 

Item,  in  der  andern  truchen,  bezaichendt  o-j-o^  yindt  man  die 
hernach  verschriben  brieflT.  & 

K4.  Item,  ain  kaufifbrieff  von  Jergen  von  Maurberhg  auf  herr  Fridrich 
von  Stubenberg  ausgangen  umb  die  gult  und  guetter  im  Murtstall 
und  andre  guetter.  Des  datum  stet  zu  Wien  am  mitichen  vor 
Sand  Michelstag  nach  Christi  gepurdt  1400  und  im  XXIY  iar 
(Sept  27.) 

L4.  Item,  ain  kaufifbrieff  von  frawen  Agnesen  von  Stubenberg  gepomen 
von  Pettau  lautendt  Yilippen  Preiner  und  allen  seinen  erben  umb  das 
haus  Maidburg  mit  aller  seiner  zuegeherung.  Datum  zu  Gratz 
an  Sandt  Egiditag  nach  Khristi  gebiet  1444  iar  (Sept.  1). 

H4.  Item  ain  kauffbrieff  von  Gergen  Ehrautsteingl  burger  zu  Kappfen- 
berg  und  seiner  wirtin  lautundt  herm  Fridrichen  von  Stubenberg 
und  allen  seinen  erben  umb  ain  huebm  gelegen  zu  Parslueg. 
Datum  stet  1400  und  XXI  iar  an  suntag  vor  Sandt  Merttentage 
(November  9). 

N4.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Mert  Pair  burger  zu  Rackasburger  (sie) 
ausgangen,  lauttundt  herm  Leotolden  von  Stubenberg  umb  ain 
hoff  gelegen  bey  Rackaspurg  genendt  im  Pitzkho  und  sol  gegen 
den  brieff  ain  reversall  vorhanden  sein  gewesen.  Des  kaufin)rieff 
datum  stet  1400  und  im  58  iar  am  sambstag  vor  Sandt  Dionisi 
tag  (Oktober  6). 

O4.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Mert  Jager  burger  zu  Poseil  ausgangen, 
lauttundt  herm  Leotolden  von  Stubenberg  und  al  seinen  erben 
umb  drei  hoffstat  gelegen  zu  Posail  neben  der  Elsl.  Datum  stet 
1367  iar  am  erichtag  nach  dem  suntag  Invocavit  in  der  vasten 
(März  9). 

P4.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Ehontz  Trap,  Eatherina  seiner  elichen 
hausfrauen  lauttundt  herrn  Leotolden  von  Stubenberg  umb  zwo 
halb  wisen  gelegen  zu  Poseil.  Datum  stet  1452  iar  am  erichtag 
vor  Sand  Michelstag  (Sept.  26). 

Q4.  Item,  ain  kauffbrieff  vom  Jerg  Essmaister  burger  zu  Poseil, 
lautundt  herm  Leotolden  von  Stubenberg  umb  ain  wisen  genendt 
die  Jergin  gelegen  bey  Ereheider  (sie)  und  an  tail  wisen  bey  den 
Stubeckh  und  ain  tail  an  der  auen.  Datum  stet  1300  und  in  dem  66 
iar  am  montag  nach  den  sontag  Juveca  (sie)  in  der  vasten  (März  23). 

R4.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Wolffgai)g  Stadler  lautundt  herm  Leo- 
tolden von  Stubenberg  und  al  sein  erben  umb  zwo  huebm  gelegen 
zu  Pesendarff.    Datum  1452  iar  an  Sandt  ülrichstag  (Juli  4). 

S4.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Partlme  zu  den  zeitten  caplan  gotsleichnam 
altar  zue  Sandt  Michel  in  Wien  und  sein  mitverwandten  umb  das 
haus  von  Widmerthor  zu  Wien.  Datum  stet  1400  darnach  im 
dritten  iar  des  negsten  mittichen  nach  Sand  Blasy  tag  (Febr.  7). 

T4.  Item,  ain  kaufbrieff  von  Eonraden  Schweinwertter  Eatherina  seiner 
hausfrauen,  Gaspam  der  (sie)  Hemmeckher,  Jeschen  des  Hemmekher 
saling  sun  ausgangen  lautundt  herm  Wilfing  von  Stubenberg  umb 
ettliche  belechende  guetter  nämlich  am  ersten  9  bueben  gelegen 
von  Yalkenstain.  Datum  stet  1300  und  75  iar  des  sambstag  nach 
Sand  Margrethentag  (Juli  20). 
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V4.  Item,  ain  kauffbrieff  von  herni  Fridricben  Ton  Stubenberg  aus- 
gangen  lautnndt  Merten  ron  Kerspach  und  sein  erben  2  hneben 
gelegen  zu  Kerspach.  Datum  stet  ISOO  und  26  iar  am  montag 
nach  unserer  lieben  Frauentag  der  Scheidung  (August  18). 

X4.  Item,  ain  kauffbrief  von  Dieting  den  drnckhsessen  von  Emerberg 
lauttnndt  herm  Fridrichen  von  Sch(tubenberg)  umb  den  zehent 
in  etlichen  derfem  umb  Rackaspurg  gelegen.  Des  datum  stet 
nach  Christi  geburdt  im  1800  und  81  iar  am  freitag  vor 
St.  Johanstagi  (Juni  21) 

Den   brief  hat    die   frau   her  vor  Leotolden   zu   gebrauchen 
gegen  dem  bischoff  von  Seckhau. 


Afi.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Hainrichen  von  Kromperg  und  Seyfried 
von  Krumperg  sein  sun  lautundt  herm  Fridrichen  von  Stubenberg 
iren  Schwager  und  aUen  seinen  erben  umb  alle  die  guetter,  so  sy 
gehabt  haben  in  den  zwayen  landten  Steier  und  Kharndten.  Datum 
1400  und  im  5t«n  iar  des  nagsten  monats  (sie)  nach  St  Jacobstag 
des  hl.  zwelfpoten  im  schnidt  (=  Juli  27). 

B5.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Steffan  dem  Sawdinger  umb  2  77  ^  gelts 
auf  zwayen  guettem  gelegen  lauttundt  herm  Wolfgang  von  Stuben- 
berg. Datum  stet  1800  und  90  iar  des  suntag  vor  St.  Thomas 
tag  (Dez.  18). 

C5.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Hainrich  dem  Prandt  und  Pawls  sein  sun 
lauttundt  herm  Wilfing  von  Stubenberg  umb  7  emer  perkrecht 
gelegen  in  der  ainat  und  andre  claine  recht  laut  des  brieffis. 
Datum  stet  1300  und  70  iar  an  St.  Gergen  tag  (April  24). 

Dfi.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Niklasen  dem  Schlissler  ausgangen 
lauttund  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  und  sein  erben  umb 
ain  guet  gelegen  enhalb  der  Muer  bey  Gribendorff.  Datum  stet 
1300  iar  an  St.  Elspeten  tag  (Nov.  19). 

Eg.  Item,  ain  kaufbrieff  von  Mert  und  Pangratz  gebraedem  von 
Liechtenwerdt  lauttundt  herrn  Wilffing  von  Stubenberg  und  allen 
seinen  erben  lautund  um  Grymffes  das  haus.  Datum  stet  1300 
und  in  dem  76  iar  des  mittichen  vor  pfingsten  (Mai  28). 

F5.  Item,  ain  kaufbrieff  von  Nicla  von  Tschawgonn  lautundt  herm 
Fridrichen  von  Stubenberg  und  allen  seinen  erben  umb  das  dorf 
genent  Stanatnitzen  mit  aller  seiner  zuegeherung  gelegen  hinter 
St.  Anthoni  in  Sand  Wenedickter  pfarr.  Datum  stet  1200  und 
99  iar  des  freitags  nach  St.  Elspeten  tag  (Kov.  20). 

65.  Item,  ain  übergab  von  Jacob  dem  Juden  und  Jesel  seinem  broeder 
Davit  sun  zu  Neukirchen  und  Jesel  der  judt  Israhels  sun  zu  Neu- 
kirchen ausgangen,  herm  Wulfing  von  Stubenberg,  das  seu  behabt 
haben  wider  herm  Rudolffen  dem  Sthalerpeckhen  Barbara  seiner 
hausfrawen  die  vest  Haspach  mit  aller  seiner  zuegeherung.  Datum 
stet  an  St.  Vitzentzentag,  da  sich  die  vegelein  zwayen,  in  dem 
85  iar  (Januar  22). 

H«.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Agnesen  des  Lindner  saling  weib  und 
Agnesen  Grefenhanen  sein  tochtem  ausgangen  lautundt  herm 
Fridrichen  von  Stubenberg  und  sein  erben  umb  den  hoff  gelegen 
zu  Lindt  zu  nagst  dem  Weir.  Datum  1400  und  24  iar  am  freitag 
vor  Oculi  in  der  vasten  (März  24). 


1  In  man:  Ift  h«r  TOr. 
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If.  Iteniy  aia  kanffbiieff  von  Thomas  dem  Mautter  Irarger  zn  Eapfien- 
berg  und  aUen  teinen  erben  laatlandt  heim  Fridriohen  von 
Stubenberg  umb  ain  wisen  darbey.  Datum  stet  1400  iar  und  dar- 
nach im  Herten  iar  am  freitag  nach  Sand  Andretag  des  heiligen 
zwelf^ioten  (Des.  5). 

Eft.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Andre  Winckler  und  Ursula  seiner  eelichen 
Wirtin  lauttundt  herm  Fridriohen  Ton  Stubenberg  umb  die  leut 
gult,  nutz  und  guetter  gelegen  in  dem  zu  (sie)  Press  in  Backaspurger 
pfarr.  Datum  stet  1400  und  im  20  iar  am  freitag  Tor  der  hei- 
ligen drifaltigkait  tag  (Mai  30). 

Ls.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Georgen  und  Wolfgang  gebruedem  die 
Puchler  pei  Neumarkt  lauttun£  herm  Fridriohen  von  Stubenberg 
laut  (sie)  umb  ain  aigen  gutt  gelegen  zu  Obemdorf.  Datum  stet 
1400  und  im  6^««  iar  an  dem  hl.  pfingsttag  (Juni  7). 
Mft.  Item,  ain  kauffbrieff  ausgangen  (sio)  genent  der  Herman  der  Putsch 
zu  Niderhefflein,  Margrethen  seiner  hausfrauen  lauttundt  herm 
Ulrichen  von  Stubenberg  umb  2  emer  perkreoht,  das  da  gelegen 
ist  in  der  Nenet.  Datum  stet  1300  und  in  dem  60  iar  an  mondag 
vor  dem  heiligen  Auffertag  (Mai  11). 

Ks.  Item,  ain  satzbrieff  von  £tel  Ketzer  ausgangen  lautundt  Fridrichen 
am  Stainbuchel  umb  den  hoff  da^z)  Stefften  (sie).  Datum  stet  1300 
und  72  iar  des  suntags  in  den  viertagen  in  der  vasten  (Febr.  21). 

Os.  Item,  ain  kauffbrieff,  so  Ulrich  der  Putsch  sein  hausfrau  Ehundl 
geben  haben  herm  Wulfing  von  Stubenberg  und  allen  seinen  erben 
umb  das  perkrecht  gelegen  auffh  hoff  datz  Niderheflein.  Datum 
stet  1200  imd  80  iar  des  phintztag  vor  der  heih'gen  drey  n&gl 
tag  nach  Ostern  (Mai  2). 

Pg.  Item,  ain  kauffbrieff  von  herm  Fridriohen  von  St(ubenberg)  und 
Elspeten  seiner  hausfrauen  herm  Ulrichs  tochter  von  Eranichperg 
lauttundt  herm  Wilffing  von  Stubenberg  umb  die  vest  Steierperg. 
Datum  stet  1300  und  92  iar  an  St.  Gohnans  tag  (Oktober  18). 

Q5.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Steffan  dem  Gessnikh  lauttund  herm  Ulrichen 
von  Stubenberg  umb  den  hoff  gelegen  datz  Grenplach.  Datum  stet 
1300  und  54  iar  an  dem  nagsten  pfingtag  Ewweichtag  (Januar  2). 

B«,  Item,  ain  kauffbrieff  von  Jacoben  Kiklas  lauttundt  herm  Wulffing 
von  Stubenberg  umb  das  pergrecht  und  al  recht,  das  sy  haben 
gehabt  an  iren  hoff  zu  Grenplach.  Datum  stet  1300  und  71  iar 
an  sandt  Veitstag  (Juni  15). 

Sf,  Item,  ain  satzbrieff  von  Ehonradten  von  Purgau,  das  sy  ir  wismat 
herm  Albrechten  von  Emerberg  und  frauen  Getrauten  seiner  haus- 
frauen besetzt  haben.  Datum  stet  1300  und  51  iar  an  der  hl. 
frauen  S.  Eunigunden  tag  (M&rz  3). 

Ts-  Item,  ain  kauffbrieff  von  Andre  Eapfensteiner,  Warbara  seiner 
hausfrauen,  lauttundt  herm  Ulrichen  von  Stubenberg  und  allen 
seinen  erben  umb  den  hoff  zu  Tragibang  mit  seiner  zugeherung. 
Datum  stet  1800  damach  in  dem  17  iar  des  nagsten  suntag  nach 
Michaelis  (Oktober  2). 

Ys.  Ain  satzbrieff  von  Ulrichen  Wasner,  Ulrichen,  Wflhalmen,  Petem 
und  Nicldüa  sein  sun  ausgangen,  lauttundt  herm  Wulfiftngen  von 
Stubenberg  und  al  seinen  erben  12  ^  gelts,  datz  Gaßarhiz  auf 
5  hueben  und  auff  zwayen  gastheusem  und  auf  alner  hueben  aus 
der  Elans.  Datum  stet  1300  und  65  iar  an  dem  pfintztag  nach 
dem  Eweemrechtagi  (!)  (Januar  2). 

1  Wohl:  Ebenweichtag  «  NngahrstAg. 
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Zs.  Item,  ain  satzbrieff  von  Friedrich  Etlein  snn  von  Sichendorf  aus- 
gegangen lautundt  Niclas  dem  Stiffter  seiner  hausfrawen  und  allen 
iren  erben  3  hofstet  und  aller  ir  geherung  gelegen  zu  Sichendorff. 
Datum  stet  1379  iar  des  mittichen  nach  Mitterfasten  (M&rz  23). 
Dye  brief  6,  7,  8,  9  ligen  ledig  in  der  weiSen  tmchen. 


A7.*  Item,  ain  kauffbrieff  von  Hannsen,  Jörgen  und  Bartlme  gebrueder 
die  Glomer  ausgangen,  lautundt  herr  Fridrichen  von  Stubenberg 
umb  die  hueben  mit  aller  irer  zugeherung  nichts  ausgenommen 
und  alles  in  geschloBen,  die  aigen  ist,  und  ist  gelegen  zu  Ober- 
muschwemenhart.  Datum  stet  1400  und  16  iar  am  erichtag  vor 
Sandt  Elspetentag  (Nov.  17). 

B7.  Item,  ain  kaufifbrieff  von  Walther  dem  Safher  WolfiTsawene  (sie) 
seiner  elichen  wirtin  und  Warbara  seiner  mueter  ausgangen, 
lautundt  herr  Fridrichen  von  Stubenberg  und  allen  sein  erben 
umb  des  dorff  Weigelsdorf  mit  allen  zinsen,  nutzen  und  auch  das 
perkrecht  daselbst  und  auch  unser  tail  tail  perkrecht  an  des 
Herzogenperg  etc.  Datum  stet  1400  und  22  iar  des  phintztag 
nach  Sand  Lucein  tag  (Dezember  17). 

Cr.  Item,  ain  katiffbrief  von  Dorothe  Niklas  des  Wegerer  tochter  un- 
der  dem  Haus  ausgangen  lautundt  frauen  Margarethen  der  Pecklin 
burgerin  zu  Wildann  umb  ain  viertel  Weingarten  gelegen  am  purk- 
perg  neben  des  pharrer  zu  Wildann  Weingarten.  Datum  stet  1400 
und  23  iar  an  Sannd  Larentzen  tag  (August  10). 

D7.  Item,  ain  satzbrieff  Fridrich  der  Domer,  Dorothe  seiner  hausfirauen 
lautundt  herm  von  Stubenberg  dem  eitern  umb  die  gueter  and 
gult,  die  gelegen  sind  in  dem  perg  in  der  Modriach  tatz  edt  etc. 
Datum  stet  1400  darnach  in  dem  8  iar  des  erichtag  vor  St.  Peter 
und  Pauls  tag  des  heiligen  zwelfpotten  (Juni  26). 

E7.  Item,  ain  kau^rieff  von  Lucas  Ebner  burger  zu  Leuben,  Kressentzen 
seiner  hausfrau,  lautundt  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  umb 
die  mul  za  Lindt  hinder  dem  Rain  gelegen.  Datum  stet  1400  und 
37  iar  am  montag  vor  Sand  Gergen  tag  (April  22). 

F7.  Item  ain  kauffbrieff  von  Gergen  Peleyss  burger  zu  Judenburg  aus- 
gangen lauttund  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  umb  den  hammer 
gelegen  an  der  Glein  bey  der  wisen  genandt  die  Wassergleit. 
Datum  stet  1400  und  in  vierten  iar  am  mittichen  nach  Sand  Erasm 
tag  (Juni  4). 

Q7.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Hiliprandt  dem  Ebenholzer  ausgangen 
lautundt  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  und  allen  iren  (sie)  erben 
ain  hoffstat  gelegen  am  Gress.  Datum  stet  1300  und  18  iar  am 
sambtztag  nach  dem  heiligen  Ostertag  (April  29). 

H7.  Item,  ain  kauffbrieff,  so  Hanns  der  Brobst  von  Manhardsdorf 
Margarethen  seiner  (sie)  hausfrauen  geben  haben  herm  Fridrichen 
von  Stubenberg  und  allen  sein  erben  umb  ain  schwaig  in  der 
Ehars  bey  Pairdorff  mit  aller  irer  geherung.  Datum  stet  1400 
und  14  iar  am  montag  nach  dem  pfingstag  (Juni  12). 

I7.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Petter  und  Larentzen  Peters  sun  von 
Newenmarkht  ausgangen  lautendt  herm  Fridrichen  von  Stuben- 
berg umb  etlich  hueben  und  guetter;  nämlich  ain  hueben,  da 
Herman  am  Aichperg  auffgesessen  ist.  Datum  1800  und  97  iar 
am  Freitag  nach  sand  Ulrichstag  (Juli  6). 


2  Die  Ziifer  6  fehlt:  A«,  B«  eto. 
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Kf .  Ain  kauffbrieff  Ton  Hannsen  Harsteckhen  ausgangen  lautend  herr 
Wilfing  von  Stubenberg  und  sein  erben  umb  zway  guetter  gelegen 
zu  Altendorff.  Datum  stet  1300  und  86  iar  am  sontag  vor  Mar- 
tini (Nov.  4). 

L7.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Hansen  Khulmair  aussgangen  lautendt 
herm  Fridrichen  von  Stubenberg  umb  2  H  gelts  gelegen  zu  Mall- 
fridt.  Datum  stet  1400  und  9  iar  an  Sand  Partelmeentag  (August  24). 

M7.  Item,  ain  kauffbrie£f,  so  Thoman  der  alt  mautter  burger  zu 
Eapfenberg  geben  haben  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  und  al 
sein  erben  umb  zwo  wisen,  die  gelegen  sind  ob  Sand  Oswaldt  auf 
dem  Gress  pey  der  Stuben.  Datum  stet  1400  und  im  vierdten 
iar  des  freitags  vor  St.  Andress  tag  des  hl.  zwel£fpoten  (Nov.  28). 

N7.  Item,  ain  vertragbrief  zwischen  Ulrichen  Stifiner  und  bischoff 
Johansen  von  Gurkh  und  seiner  brueder  kinder  von  wegen  der 
vesten  und  ir  zugeherung  zu  Rackaspurg.  Datum  stet  1300  und 
89  iar  an  Sand  Lucas  tag  des  heiligen  evangelisten  (Oct.  18). 

O7.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Hannsen  Ehapfendorffer  (sie)  und  Agnesen 
seiner  eelichen  hausfrauen  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  und 
al  sein  erben  umb  guldt  und  gueter,  wie  die  nach  einander  im 
brief  geschriben  seindt.  Item,  von  erst  Wenedikt  von  der  Press. 
Datum  stet  1400  und  im  84  iar  am  suntag  vor  dem  heiligen  gots- 
leichnamtag  (Mai  23). 

P7.  Item,  ain  kaufiforieff  von  Unckla  dem  span  und  Wentzla  seinem 
braeder  und  Wecklahilt  (?)  seiner  hausfrauen  dem  Jeronime, 
Diemuten  seiner  hausfrauen  und  iren  erben  den  sexten  tail 
zechent  zu  Ebemgrabaten.  Datum  stet  1376  iar  am  sontag  vor 
sandt  Niciastag  (Nov.  30). 

Q7.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Hainrichen  von  Prun  und  Hans  sein  sun 
und  Ruedolff  von  Prun  herr  Heinrichs  brueder  sunn  ausgangen, 
lautundt  Hansen  von  Durrs  die  zeit  huebmaister  in  Österreich. 
Datum  stet  1800  und  75  iar  an  unsers  herm  gots  leichnamtag 
(Juni  21). 

X7.^  Item,  ain  kauffbrieff  von  Hannsen  Stuemb  und  seiner  hausfrauen 
ausgangen  lautundt  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  und  sein 
erben  umb  ain  hoff  mit  seiner  zugeherung  gelegen  in  der  Panykh 
(Banykh?).  Datum  stet  14U0  und  10  iar  am  erchtag  nach  dem 
Sonntag  in  der  vasten,  so  man  singt  Invocavit  (Febr.  11). 


A«.  Item,  ain  kauffbrieff,  so  Ulrich  der  pot  von  Ebem  Durrempach 
geben  hat  Brobst  Hainrichen  dats  Pretuelen  (?)  und  seinem  capitel 
und  allen  iren  nachkommen  umb  4  ^  '^  30  s.  1  helbing  wienner 
munts  ewigs  selig  etc.  Datum  stet  1000  iar,  300  iar  und  42  iar 
an  Sandt  Maria  Madalenetag  (Juli  22). 

Bg.  Item,  ain  satzbrieff,  so  Anna  die  Meesschenkerin  krerim  (sie)  zu 
Eirchperg  und  das  gentz  convendt  lautundt  herm  Wulfing  von 
Stubenberg  und  sein  erben  12  sh.  gelts.  Stet  1800  und  85  iar 
an  suntag  in  den  vier  tagen  (Febr.  19). 

G4.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Leb  dem  Leubsitzer  und  Sigwurdt  seiner 
wirtin  und  unsem  erben,  Enntz  und  Hanns  ausgangen,  lautundt 
herm  Ulrichen  von  Stubenberg  und  seinen  erben  umb  ain  haus 
gelegen  zue  Ehapffenberg  in  markht  und  zwen  krautgarten  und  ain 


>  Die  Bachstaben  R  -W  fehlen. 
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wissen  zue  dem  bans  geherendt.    Datum  stet  1800  und  61  iav  an 
Sandt  Martintag  (Nov.  11). 

Ds.  Item,  ain  gescbdfftbrieff  ausgangen  von  Haunoldt  der  Schacbler 
burgermaister  zu  Wien  umb  das  haus  vor  Widmerthor.  Datum 
stet  1300  iar  imd  61  iar  des  nagsten  sambstag  nach  unser  lieben 
Frauentag  der  Scheidung  (August  21). 

Ei.  Item,  ain  khauffbrieff  von  Otten  von  Liechtenstain  von  Muerau 
umb  etliche  gu^^fii")  so  ^i*  herm  Fridrichen  und  Ulrichen  gevettem 
von  Stubenberg  und  allen  iren  erben  verkaufft  haben  (sie).  Datum 
stet  1400  und  im  10  iar  am  phinstag  an  sand  Leonhardstag  zu 
Kapfenberg  (Nov.  6). 

Fb.  Item,  ain  khauffbrieff  von  Jacoben  Kubschatz  bnrger  zu  Rackas- 
purg  ausgangen,  lauttundt  dem  erbem  man  Wolffen  Khepffenstainer 
umb  den  grofien  akher,  der  gelegen  ist  bei  Qamsenreg.  Datum 
stet  ISOO  iar  und  79  iar  des  freitags  nach  sandt  Jacobstag  im 
schnidt  (Juli  29). 

Gg.  Item,  ain  kauifbrieff  von  Simon  Weiß  zu  Wildon  und  Dorothea 
seiner  haussfrauen  ausgangen,  lautundt  Thoman  Landhauser  die 
zeit  guster  der  eilenden  bruederschafift  zu  Wildann  und  allen 
erbem  bruedem  und  Schwestern.  Datum  stet  1400  und  89  iar  am 
mittichen  vor  Sandt  Yalentenstag  (Febr.  11). 

Hs.  Item,  ain  khauffbrieff  von  Hannsen  und  Cristoffen  und  Dietmaier 
brueder  die  Begelstorffer  ausgangen,  lautundt  Erharten  von 
Khrautstingl  burger  zu  Kapffenberg.  Datum  stet  1800  und  97  iar 
des  mittichen  vor  dem  Pakntag  (April  11). 

1$.  Item,  ain  khauffbrieff  von  Gerhartten  Dinnperger,  Kunigunden 
seiner  hausfrauen  ausgangen,  lauttundt  herm  Fridrichen  von 
Stubenberg  und  al  sein  erben  umb  ain  guet  gelegen  in  der 
Lafinitz.  Datum  stet  1400  und  im  6  iar  am  Sandt  Anthonitag 
(Juni  18). 

Es.  Item,  ain  khauffbrieff  von  Walther  und  Hannsen  gebraeder  die 
Groser  ausgangen,  lautundt  herm  Ulrichen  von  Stubenberg  und 
allen  sein  erben  umb  etliche  guetter,  item  ain  hutlein  imPurckh- 
stak  in  St.  Jacobspfarr.  Datum  stet  1400  und  40t«n  iar  an  erchtag 
vor  sandt  Erasmtag  (Mai  31). 

Iii.  Item,  ain  khauffbrieff  von  Hannsen  Sturm  seiner  hausfrauen  aus- 
gangen, lautundt  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  und  allen  sein 
erben  umb  das  dorff  Kellmaisterdorf  mit  aller  seiner  zugeherung. 
Datum  stet  1400  und  15  iar  an  den  nagsten  phintztag  nach  des 
heiligen  Khreutztag  der  erhehung  (Sept.  19). 

Ms«  Item,  ain  khauffbrieff,  so  Mert  Kair  burger  zu  Rackaspurg  geben 
hat  herm  Leotolden  von  Stubenberg  und  sein  erben  umb  ain  hoff 
gelegen  von  Rackaspurg  genent  in  Prutinge  mit  seiner  zugeherung. 
Datum  stet  1400  und  58  iar  am  erchtag  vor  sandt  Matthenstag 
des  heiligen  zweifpolten  (Sept.  18). 

Ng.  Item,  ain  satzbrieff  von  Thoman  Yunkharten  zu  Kapfen(be]^),  das 
er  herm  Jacoben  von  Stubenberg  und  all  sein  erben  ain  wisen, 
die  gelegen  ist :  geherdt  zu  sandt  Oswaldt  und  der  obem  pmcken. 
Datum  stet  1400  und  andern  iar  an   sandt  Mertentag  (Nov.  11). 

Os.  Item,  ain  satzbrieff  von  Larentzen  von  Hag  gelegen  in  weitzer- 
veldt  das  traidt  und  an  dem  viechsen  (sie)  die  zweytail  Wein  und 
5  emer  perkrecht.  Datum  stet  1400  und  25  iar  des  sunntag  vor 
sandt  Mertentag  (Nov.  4). 
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Pe.  Item,  ain  khanffbrieff  Ton  Wul£ßng  und  Hermann  sein  bmeder  die 
Dechperger  lautundt  herm  Ub*ichen  von  Stubenberg  und  allen 
seinen  erben  5  markh  gelts  und  20  ^  gelts.  Datum  stet  1300 
und  60   iar  an  sandt  Johannesabend  zum  sunbendten  (Juni  24). 

Qb-  Item,  ain  verschreibung  die  Heinrich  Prandt  und  Paul  sein  sun 
herm  Wulf  fing  von  Stubenberg  und  sein  bruedem  ire  guetter,  die 
seu  haben  in  den  Haringtal  und  zu  Nidemhefflein,  wenn  in  die 
vol  werden,  verkhauffen  wollen.  Datum  stet  1800  und  60  iar  an 
sandt  Gergentag  (April  24). 

Rg.  Item,  (ain)  ausswexelbrieff,  so  Ott  von  Pemeckh  schenk  in  Steir, 
das  er  seinen  sun  Jannsen,  seiner  haussfrauen  frauen  Essann 
12  markt  gelts.  Datum  stet  1800  und  20ten  (26)  iar  an  unser 
lieben  frauentag,  als  seu  gebom  wardt  (Sept.  8). 

Ss.  Item,  ain  zerschnitter  khauffbrieff  das  her  Leotold  von  Stubenberg 
das  gschlos  Gybel  verkaufft  hadt.  Datum  stet  1400  und  49  iar 
am  mitichen  vor  sand  Gergentag  des  heiligen  ritter  (April  28). 

Tg.  Item,  ain  khauffbrieff,  so  Fridrich  der  Pair  von  EQiatsch  umb  ain 
schwaig  Ulrichen  dem  Schachtenperger  verkhaufft  hat  Datum  stet 
1800  und  66  iar  der    erchtag  nach  mitterfasten  Letare  (April  6). 

Vg.  Ain  kauffbrieff  von  Ylrichen  Winckler  aussgangen  lautundt  Ulrichen 
von  Walsee  umb  acht  hueben  im  Haselpach.  Datum  stet  1300 
und  in  dem  ersten  iar  des  freitag  vor  Jörn  (April  26). 

Xs.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Ettel  von  Liebenfeldt  ausgangen,  lautundt 
herm  Fridrichen  von  Stubenberg  umb  ain  gnet  gelegen  in  Eelein 
mit  samb  andem  guettem.  Datum  stet  1800  und  im  23  iar  an 
sandt  Maximiliantag  (Oktober  12). 

Die  brief  (sie),    so  obn  gemelt   ist,  vind   man   in  der  grossen 
weißen  tmhen  die  4 :  Signum  6.  7.  8.  9.  ligent  ledig. 
A  a.  Item,  ain   satzbrieff  von  Hainrichen  Patzman,  Alheit  seiner  haus- 
frauen  ausgangen  lautundt  Hannsen  von  Patzman,  frauen  Agnesen 
sainer  hausfrauen  umb  die  halb  anen  bei  Pettschech  und  andere 
guetter.    Datum   stet  1300   und  34  iar  an  sandt  Thomanstag  des 
heiligen   zwelfi^tten   (Dez.  21),   und   ist   das   beschehen  in  dem 
markht  Neumarktkichen. 
B  b.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Fridrich  Sturf  ausgangen  lautundt  herm 
Ulrichen  von  Stubenberg  und  allen  seinen  erben  umb  die  hueben 
an  der  Lueming   peim  Stain.    Datum   stet  1300   und   87   iar  an 
sandt  Jergentag  (April  24). 
G  c.  Item,  ain  kauffbrieff,  so  Wilberg  Fridrichs  saling  witib  am  Lueben- 
feldt  und  Hannsl  ir  sun  herm  Wulffing  von  Stubenberg  geben  hat, 
iren   erbtail   an   den   guetem,    so   in   erblich   zugestanden   sindt. 
Datum  stet  1300  und  88   iar  an  sandt  Yilips  und  sandt  Jacobs- 
tag (Mai  1). 
D  d.  Item,  ain  kauffbrieff  aussgangen  von  Gibschotz  burger  zu  Backes- 
purg  das   man   als   malter,   so  zu   der  vest  Rackaspurg  bedurfft 
ungemant   malen   soll.    Datum   stet   1400  und  81  iar  an  montag 
nach  Colomen  (Okt.  16). 
£  e.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Euntz  von  Hofstetten  ausgangen  lautundt 
herm  Ulrichen  von  Stubenberg  umb  ettliche  guetter,   die  gelegen 
sindt  in  Pirichfelder  gegent  in  der  Haselaw.  Datum  stet  1800  und 
82  iar  des  mitichen  im  quatembem  vor  sandt  Michelstag  (Sept.  21). 
F  f.  Item,  ain  khauffbrieff,  so  Janns  von  Duma  geben  hat  umb  das  haus 
vor  Widmerthor  zu  Wien.    Datum   stet    1364   iar   des   erichtag 
nach  Mittervasten  (März  6). 
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G  g.  Item,  ain  satzbrieff  von  Benndel  Erleng  son  von  SicbemdorfF 
lautondt  Nikla  dem  Stifter  omb  ettliche  guetter  Datum  stet 
1300  und  78  iar  des  erichtags  nach  sand  Nicklatag  (Dez.  7). 

H  h.  Item,  ain  satzbrieff  von  Andre  Fridtperger  aussgangen  lautundt 
Wilhehn  dem  Eriegsdarffer  umb  etliche  guetter.  Datum  1400  und 
anderm  iar  an  mitichen  nach  Johannes  (welcher?)  ^ 
J  i.  Item,  ain  papier  satzbrieff,  so  Hanns  Pair  der  Schneider  und 
Eatherina  sein  haussfrau  Hainrichen  dem  Pitdeßer,  seiner  hauss- 
frauen  und  allen  iren  erben  umb  ain  akher  gelegen  von  sandt 
Oswalt  Stess  eins  tails.  Datum  stet  1300  (14  ?  ?)  und  70  iar  an 
sandt  Oswaldstag  (August  5). 

K  k.  Item,  ain  brieff  von  Niklas  Waldersdorffer,  Agnesen  seiner  haus- 
frauen  ausgangen  lautundt  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  umb 
3  /7  ^  gelts.    Datum  stet  1409  ..  . 

L  1.  Item,  ain  kauiTbrieff,  so  Elspeth  die  Mulnerin  umb  haus  und  mul 
genendt  das  Tetzemulehen  gelegen  von  der  Kruckhen  an  der  Khatz, 
da  man  gen  Muerau  reicht.  Datum  stet  1400  und  32  iar  des 
phintztag  nach  der  hl.  dreikhenigtag  (Jan.  9). 

Mm.  Item,  ain  khauffbrieff  umb  das  hauss  vor  Widmerthor  zu  Wien 
von  dem  Ratsch  ausgangen.  Datum  stet  1300  und  76  iar  an 
sandt  Larentzentag  (Aug.  10). 

K  n.  Item,  ain  wildbrief,  so  Fridrich  von  Stubenberg  geben  hadt,  das 
Hainrich  der  Gessnikh  seiner  hausfrauen  versetzt  hat  ain  zehent. 
Datum  1300  und  17  iar  an  montag  vor  dem   Ostertag  (März  28). 

0  0.  Item,  ain  kauffbrieff  von  Guntackher  von  Pemekh,  das  er  mit 
willen  Seins  brueder  herm  Otten  von  Pemekhen  schenken  in  Steier 
ain  halbe  wisen  verkhaufft  hat.  Datum  1300  und  24  iar  an  unser 
heiligen  frauentag  Verkündigung  (März  25). 

P  p.  Item,  ain  khauffbrieff  von  Ulrichen  von  Liechtenekh  ausgangen 
umb  ain  zehent  gelegen  zu  Markersdorf  grossen  und  klein  dem 
Hannsen  von  Duma  verkhaufft  hat.  Datum  stet  1300  und  88  iar 
an  dem  achtentag  gotsleichnamstag  (Juni  4). 

Q  q.  Item,  ain  scatel  sendbrieff,  beruerendt  herm  Jörgen  von  Eckartsau, 
herrn  Leotolden  son  von  Stubenberg  und  herm  Hansen  seinen 
son  mit  etlichen  sendbrieff,  allein  vindt  sich  darliehen,  das  der 
jung  herr  von  Stubenberg  herm  Fridrichs  saugen  sun  des  von 
Eckartsaw  erben  nichts  schuldig  ist  zu  thuen. 

R  r.  Item,  ain  vertragbrieff  von  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  und 
herrn  Fridrichen  und  herm  Hardtneidt  von  Pettaw  umb  den 
zehent  zu  Poseil.  Datum  stet  1200  und  im  90  iar  dem  10  (sie) 
iar  an  unser  frauentag  in  der  vasten  (März  25). 

S  8.  Item,  ain  vertrag  zwischen  bischoff  Ulrichs  von  Sekha  aussgangen 
lautundt  herrn  von  Stubenberg  und  allen  sein  erben  von  des 
innemen  des  halben  drittail  aus  den  satz.  Datum  stet  1421  iar 
am  Sonntag  des  heiligen  sannd  Augustinstag  (Sept.  28). 

y  V.*  Item,  ain  aufsanndtbrieff  von  Nicklasen  und  Hanns  gebrueder  am 
hoff,  das  hertzog  Ernnst  herm  Fridrichen  von  Stubenberg  den 
Alhoff  gelegen  in  der  Schremss  yerlihen  hat.  Datum  stet  montag 
nach  dem  sunntag  da  man  singt  Letare  in  der  vasten  1400  und 
15  iar  (März  11). 


*  Joh.  der  Tänfer  dflrfte  es  kaum  guin  ;  der  Mitwoch  darnach  f&Ut  auf  den  29.  Juni 
Peter  und  Paul,  ein  Tag,  der  selbst  zur  Datierung  rerwendet  worden  wftre. 

«  T  fehlt. 

*  MS.  Schueis  s.  Pratobevera  Notizenbl.  S.  300. 
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X.  Item,  ain  kaüffbrieff  von  Ruedel  von  Akherleins  son  von  Düren- 
pach  lautundt  Jacoben  von  Stegerspach  umb  3  hoff  zween  gelegen 
in  Pirchfelder  pfarr,  der  drit  in  iOiaindorffer  pfarr.  Datum  1879 
iar  zu  mitterfasten  (M&rz  20). 


Aaa.  Item,  ain  kaüffbrieff  von  Perichtolden  trukhsassen  von  Emerberg 
lautundt  seinem  brueder,  der  Dietegen  von  Emerberg,  umb  etliche 
gueter.  Datum  stet  1300  und  82  iar  an  sandt  Yalteinstag  des 
heiligen  marrttrer  (Februar  14). 

Die  vorgeschriben  brieff  ligen  in  ainem  scha-   o' 
talein  bezaichent 

Bbb.  Item,  ain  behabts  recht,  so  herr  Leotold  von  Stubenberg  als  ain 
inhaben  seins  suns  herr  Hannsen  von  Stubenberg  mitsambt  dem 
scherm  dhan  hat  hintzt  herr  Wolffgang  von  Walsee  umb  das 
dorff  genendt  Widhalmsdorf  am  Straden  und  umb  7  hueben  gelegen 
zu  Scheffendorff  in  Abstall  und  ist  alles  zusamen  in  ainem  pinkhl 

gepunden  mit  dem  bezaichent  ^^JL^  (von  anderer  Hand)  jez  im 
schwarzen  gescheibten  Iftnel.   C^» 

Ccc.  Item,  ain  khaufbrieff  von  Nickla  Markhl  des  alten  amman  gen 
Jacobs  von  Fridau  ausgangen,  lautundt  herm  Hattenteidt  (sie) 
zu  Pettau  umb  die  7  hueben  zu  Schepffendorff  gelegen  mit  mer. 
Datum  stet  1300  und  58  iar  an   sand  Jergentag  (April  24)  und 

ander  brieff  ligen  in  ainem  ledren  druchl  bezaichent    ^  /  "f* 

Ddd.  Item,  ain  pinkhl  mit  der  Anna  kechin  zu  Paseil  heiradtbrieff  ligt 
in  ain  schatalein  mit  sambt  andern  brief,  copeien  von  des  Gas- 
sedner  (sie)  wegen  und  ander  claüi  brieff  also  be- 
zaichennt 

Eee.  Item,  ain  kaüffbrieff  von  Ruedolff  dem  Schauerpeckh,  Warbara 
seiner  hausfrauen  ausgangen  lauttundt  her  Wulffing  von  Stuben- 
berg und  allen  sein  erben  umb  die  vest  Haspach.  Datum  stet 
1800  und  85  iar  am  sandt  Vitzentzentag,  als  sich  die  vegelein 
zwayen  (Jänner  22). 

Ff  f.  Item,  etUch  übergab  von  Schmaitel  dem  Juden  von  etlicher  gelt- 
schuldt  wegen,  so  herr  Ulrich  und  herr  Leotoldt  von  Stubenberg 
den  vorgenannten  Juden  schuldig  sind  worden.    Datum  stet  1491 

iar  an  sandt  Pangratzen  tag  (Mai  12);  ligen  in  ainem 
schatalein 

Ggg.  Item,  in  ainem  ciain  ladel  ligen  ettlich  sendbrieff,  ^^  ^ 

quittung,    pflegbrieff   über    das    gschlos    Klech    be-  7T">(^'^ 
zaichennt  v/  05 

Hhh.  Item,  in  ainer  ledren  ladel  überzogen  mit  leder  und  mit 
ainem  newen  schlussl  ligen  darinnen  eilef  cristen-  und 
judenbrieff  bezaichent 

J  i  i.  Item,  ain  brieff  von  Hannsen  von  Hetsch  herr  zu  Lindwach  lautundt 
auf  herm  Fridrichen  und  herm  Ulrichen  von  Stubenberg  umb  die 
1000  Jf  wienner  ^,  darfur  sy  in  gantz  und  gar  quittirt  haben.  Datum 
stet  IBOO  und  18  iar  des  fireitag  nach  sandt  Eswelts  tag.  (Nov.  24). 


Juden 


104  Das  Archir  des  Hauses  Stubenberg. 

Kkk.  Item,  ain  Yidimufi  ains  Tertrag,  so  graff  Fridrich  ron  Orttenborg 
und  graf  Herman  von  Zili  mit  herrn  Hainricb  Ton  Baichenstain 
und  hem  Haugen  von  Diebein  than  haben.  Datum  stet  1400  und 
79  iar  an  freitag  nach  sand  Paulstag  der  bekehrung  (Jan.  29). 

LH.  Item,  in  ainem  pinckhl  etlicb  erlest  scholdbrief  von  Cristen  und 

(TL, 

MmnL  Item,  i)3  ainer  schatel  ligen  geldt  schuldbrieff  und  kemessbrieff 
(sie);  sol  die  frau  aigenüich  besechen  lassen  mit  dem  zaichen 
(wie  H,  b,  h). 

Nlui.  Item,  in  ainer  schatel   erlest  schuldbrieff  von  Cristen  und  Juden. 

Ooo.  Item,  mer  ain  schatel  mit  erlesten  schuldbrieffen  Ton  cristen  und  Juden. 

Ppp.  Item,  ain  khauffbrieff  von  Hannsen  Puchler  phleger  auf  Ober- 
khapffenberg  aussgangen  lautundt,  herm  Leotolden  tou  Stubenberg 
umb  etlich  guetter,  gut  und  zechendt  im  MurtztalL  Item  von  erst 
Hanns  Scheuch  zu  Deichendorff.  Datum  stet  1400  und  62  iar 
an  sambstag  nach  sandt  Margrethentag  (Juli  17). 

Qqq.  Item,  ain  übergab  von  Hainrichen  von  Krainperg  anssgangen, 
lautundt  herren  Fridrichen  Ton  Stubenberg,  allen  seinen  erben 
umb  die  guetter,  so  der  Goldeckher  gewesen  sindt.  Datum  stet 
an  sand  Jacobstag  der  heiligen  zwelfpotten  in  1400  und  25  iar 
(JuU  26). 


n. 

Item,  als  der  wohlgebom  herr  herr  Georg  herr  von  Stubenberg 
etc.  sein  yaterlich  erbgut  an  freitag  nach  Egidi  eingenomen,  hat  S.  Gn. 
die  brief  in  fünf  trüben  ligent  übersehen  lassen,  nachmals  wider  weg- 
geraumbt,  und  ligen  in  den  truhen  und  scateln,  auch  puntln,  wie  hernach 

TOlgt 

Item,  in  der  grossen  weiden  truhen,  die  oben  also  bezaichent  ist, 
y^    ligen  die  scatel  und  brief,  wie  hernach  volgt. 

Item,  ain  scatel,  darauf  stet  geschriben  Halbenrain  und  B[lech  und 


das  zaichen       VS/ ;  ligen  die  brief  mit  buchstabn  bezaichent,  die  kain 


zal  haben.       ^^T* 

Item,  ain  scatel,  darin  der  jungen  herm  von  Stubenberg  handlung 
und  sunst  auch  etlich  brief  mit  den  buechstaben  und  kein  zal. 

Item,  ain  scatel,  darauf  ain  £,  darin  ligen  sendtbrief. 

Item,  ain  säckhl  Neidtperg  betreffent,  darauf  ain  B  und  Neitpei^. 

Item,  ain  säckhl  Muereckh  handlung. 

Item,  in  ain  weißen  ladlen  ligen  die  brief  mit  dem  aiphabet,  die 
mit  1  und  2  bezaichent  sindt  und  zwo  scatln  dabei  Sf,  Hf. 

Item,  ain  alte  scatl,  darinn  ligen  die  brief,  die  mit  dem  alpbabeth 
und  8  bezaichent  sein. 

Item,  ain  scatel  mit  dem  zaichen  Bs,  darin  ligt  herr  Caspar  von 
Stubenberg  verzieht  der  gerhabschaft. 

Item,  ain  alte  scatl  mit  sendtbriefen,  darauf  Gs. 

Item,  ain  kamievel  laut(und)  auf  Sembriach. 

Item,  ain  scatl  mit  dem  alpabet  (sie)  und  4,       |     ^ 


bezaichnet. 
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Item,  ain  scatel  mit  dem  G  und  4  bezaicbent,  darin  ligen  etlich 
gut  brief. 

Item,  ain  scatel  darin  ligt  das  versiglt  urbar.    Item  mer 

ain  versigelt  urbar.      Jll) 

Item,  der  vertrag  zwischen  herm  Fridricben,  berm  Caspam  und 
herm  Balthasam  tou  Stubenberg  und  ander  brief  und  regist  er. 

Item,  ain  scatl  darinn  ligen  die  brief  mit  dem  alpabeth  (sie)  und 
5  bezaicbent 

Item,  ain  kamier  mit  sendbriefen  also  bezainet  G4. 

Item,  ain  groBer  sack  mit  briefen  auf  Emerberg,  Halbenrain  und 

Klech  lautent  also  bezaicbent     f*j 

Item,  ain  sackh  mit  kaufbrief,  satzbrief  und  schermbrief  also  be- 
zaicbent   ^^* 

Item,  in  der  trucben,  die  also  bezaicbent  ist,  ligen  die  brief,  wie 

oloio 
bemach  folgt      o/oh  « 

0/0/0 

Item,  die  brief.  so  mit  dem  alphabeth  und  mit  den  Ziffern  61.  7. 
8.  9.  bezaicbent  sinat,  ligen  ledig  in  der  truhen. 

Item,  ain  scatel  und  ain  puntel  mit  briefn  auf  Gräbern. 

Item,  ain  lad  mit  swartzem  leder  überzogen;  darin  lign  brief  mit 
dem  alphabeth  und  der  zal  10  und  11  bezaicbent;  auch  die  neuen 
lehenbrief  von  Salzburg. 

Item,  in  ainer  traten  puxen  lisen  ftreibrif  der  von  Stubenberg  leben ; 
auch  der  yertragbrief,  so  die  herm  Ton  Stubenberg  der 
tochter  halb  gemacht  haben. 

Item,  ain  puntel  herr  Dietegen  von  Emerberg  lehenbrief  Nu. 

Item,  ain  puntel  kaufbrief  auf  Ehlech  und  Halbenrein  On. 

Item,  ain  puntel  brief  umb  etliche  gueter  zu  Kbatsch  F  11. 

Item,  ain  scatell  mit  briefen  bezaichent  mit  Siq. 

Item,  ain  klains  lädl  swartz  mit  leder  überzogen.  Borten  ligt  des 
Sigmund  Klotzen  handlung. 

Item,  in   ain  sackh  lign  allerlay  lehenbrief  Ciq. 

Item,  ain  sackh  darin  der  herm  von  Stubenberg  tallbief  Bio. 

Item,   ain  puntell  mit  kaufbrief,   sendbrief,  nichts  besonders. 


Item,  in  der  tmhen  also  bezaichent  ligen  die  brief,   wie  hernach 


voigt   d^f 


Item,  ain  scatel;  darin  ligen  eitel  quittung,  also  bezaichent 


^ 


Item,  ain  scatl,  der  in  des  von  Egkhartsau  handl  Qqs*. 
Item,   ain  scatl,   darin  lign   die  brief,  so  mit  zwaen  und  dreyen 
buechstaben  nach  dem  allphabeth  verzaichent  sindt;  M,  M,  M. 

^  Wie  man  dem  obigen  entnimmt  fehlt  die  ganxe  sechste  Beiche;  desgleichen  die 
Nenner-,  Zehner-  und  Elferreihe,  welche  letxteren  nnten  enrihnt  werden 
'  siehe  oben;  die  Sache  stimmt. 
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Item,  ain  puntell  mit  etlichen  briefn  also  bezaichent 

Item,  ain  kamier  mit  unverserten  geltschuldbriefen,  so  man  den 
herrn  von  Stubenberg  schuldig  ist,  also  bezaichent    ^T7' 

Item,  ain  klains  scatel  mit  sendtbriefen. 

Item,  ain  sackh  mit  alten  briefen  bezaichnt  mit  ain  X  und  XI; 
stet  darauf  geschriben  alt  brief. 

Item,  im  ladl  ligt  der  schlussl  zum  Schögkl. 

Item,  in  der  swartzen  trüben  mit  leder  überzogen  ligen  senndtbrief, 
kaiserliche  geschafftcopey  und  ein  pergamener  puntl  mit  kanf- 
brief,  urfech  (d)-  und  andern  briefen  und  sunst  allerlay  alt  brief.  Die 
bemolt  trüben  hat  kain  zaichen. 

Item,   in   der   tmhen,    darauf  geschriben   stet,   das  ist  die   fünft 

truhen  und  das  zaichen        1      ,  ligen  allerlay  register  und  alte  urbar, 

C/Ü>J 
sonst  nichts. 

Item,  hervom  stenn  in  ainer  swartzen  lad  allt  zerschniten  gelt- 
schuldbrief  von  kristen  und  Juden. 

Item,  ain  schwartz  gescheubts lädl,  darinn  ain  rechtfüerung 
gegen  dem  von  Wallsee. 

Item,  ain  scatl  darauff  dreu  N  N  K;  darin  ligen  erlost  geltschalt- 
brief  von  kristen  und  Juden. 

Item,  aber  ain  scatl  gescheubt,  darinn  auch  erlost  geltschultbrief 
bezaichent  mit  dreu  0  0  0. 

Item,  ain  scatl  darin  judenhändl ;  stet  also  drauf  geschriben 
iudenhandel. 


4.  ArchiTsinrentar^  anfgenommen  to»  Wolf  Herrn  von  Stabcnber^ 
(f  lo56)^  ivahrscheinUch  bei  Übernahme  des  Erbbesltzeg  nach  seinem. 

Tater  Wolf  (f  1511). 

(Steierm.  L.-Arch.  Stub.-Act.) 

In  dem  register  find  man,  was  fyr  brieff  vorhanden  sein. 

l.<  Item,  allerlay  urkhundt,  was  wier  fUr  lechen  gyetter  zu  ferleichen 
haben,  so  der  eldisten  des  namen  von  Stubenberg  zu  verleichen  hat,  und 
bas  wier  in  sunderhayt  zu  ferleichen  haben,  mit  diesem  zaichen  be- 
zaichnet,  1. 

2.  Item,  allerlay  Urlaub  und  lechenbrief,  so  uns  lauten  auf  die 
gietter,  so  wir  von  andern  innen  haben. 

3.  Item,  des  Martin  von  Lindy  sach,  so  zu  Prag  gerycbt  ist, 
und  was  (er)  auf  mich  unbarhaft  bykhendt  soll  haben,  das  er  doch  nit 
gedan. 

4.  Item,  die  sach  bey  Kerstorff  halben. 

5.  Item,  des  Wochenfelder  sach,  so  er  zu  uns  und  wier  zu  im  zu 
haben  fermainen. 

6.  Item,  der  vom  Puecham  sach  zu  Kyrchschlag. 

^  Die  Ziifern  stehen  im  Manaskript  nach ;  wir  haben  sie  der  Übersicht  wegen  Tome 
angeschoben. 
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7.  Item,  darinen  sein  alerlay  Schuldbrief,  so  uns  landen  und 
abgeschryft,  so  wier  andern  geben  haben  und  was  derhalben  hyn  und  her 
geschryben  ist. 

8.  Item,  die  sach,  so  wier  mit  Oberhaimem  haben. 

9.  Item,  die  urgycht,  so  die  schedlichen  leyd  yber  sich  geben  haben. 

10.  Item,  des  Stefan  Preysen  pffleger  zu  Muereckh  sendbrief. 

11.  Item,  ein  emprettbrief  Eapfenberg  halben. 

12.  Item,  des  Schindleckher  und  mein  sach  dye  von  Pruckh  bydrefandt 

13.  (fehlt). 

14.  Item,  des  Wolfgang  Schreyber  lenerbrief  und  sach  Schuldbrief, 
so  die  lechengietter  andrefen,  so  wier  zu  Osterreich  haben. 

15.  Item,  des  Kristendel  Fleyschhacker  sach  des  geldt  bydrefent, 
so  ich  sein  kyndem  zu  duen  bin. 

16.  Item,  des  brueders  alerlay  sendbrief,  so  mier  geschryben  hat. 

17.  item,  alerlay  sendbrief,  die  weisen  aus  fil  dienst  und  das  die 
leydt  uns  mit  leyb  und  guett  dien  wellen  und  das  wier  um  die  fogdleydt 
byfolhen  lassen  sein. 

18.  Item,  alerlay  urbar  register  durch  ein  ander. 

19.  Item,  der  phfafen  verschreybung,  den  ich  dytel  hab  geben,  das 
kainer  wider  uns  noch  dye  unsem  duen  soldt. 

20.  Item,  alerlay  sendbrief,  so  man  mier  zueschickt  und  darinen 
yber  mein  leyd  klagt. 

21.  Item,  da  sein  die  register,  darinen  man  find,  was  fyr  haus- 
gerätt  in  den  dreyen  geschlosern  Eapfenberg,  Frawnburg  und  Muereckh  ist. 

22.  Item,  der  Toman  Pruckger  phfleger  zu  Frawnburg  sendbrief. 

23.  Item,  das  erzeney  puech. 

24.  Item,  der  herrn  anschlag. 

25.  Item,  des  Wilhalben  Flednitzer  sendbrief  von  Hohenbang  edlicher 
schedlicher  leydt  halben,  ist  vast  wohl  zu  nitzen  gegen  dem  von  Schäften- 
berg  und  drawen  (sie). 

26.  Item,  des  Thaman  Mylner,  so  ein  zu  Elryeglach  ersthochn  hat 
sach,  bidryft  den  von  Scheftenberg  eines  dayls. 

27.  Item,  des  Nicklas  Frenckhel  und  Jörg  Hafner,  pedt  purger  zu 
Mureckh  sach. 

28.  Item,  was  die  ferorden  der  landschaft  zu  Steyr  dem  bruedem 
und  mier  des  kaufanth  halben  geschryben  und  was  im  mein  brueder  fyr 
ein  andburt  darauf  gedan  hat. 

29.  Item,  alerlay  khaufbrief  uns  laudunt. 

30.  Item,  alerlay  lateinisch  brief;  sold  ich  byschechen  lasen,  was 
für  brief  sein. 

81.  Item,  alerlay  brief  und  Sachen,  so  andern  edel,  geistlich  und 
unedel  laudunt;  wo  nat  duen  wolt,  mocht  maus  bysehen. 

32.  Item,  alerlay  pauren  brief. 

33.  Item,  ein  kaufbrief  von  frawen  Anna  Herasem  von  Stuben- 
berg laudunt  umb  das  geschloss  Muereckh. 

34.  Item,  einsatzbrief  von  den  von  Pernegh,  das  sy  aneinander  umb 
16.000  R  A  fersetzt  haben. 
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86.  Item,  des  Hochenfelder  sach,  was  wier  m  im  und  er  zu  unss 
haben. 

36.  Item,  ein  kaufbrief  auf  den  Jörg  Plancken,  burger  zu  Ehynberg, 
landtunt  umb  zben  äcker  zu  Ebinberg. 

87.  Item,  ein  verdragbrief,  das  sich  her  Niclas  Ton  LIechtenstain 
zu  Muerau  und  herr  Hanns  von  Stubnberg  mit  einander  verdragen  haben 
Yon  aller  der  erbs  und  guets  begen,  so  her  Budolff  und  herr  Lienhart 
Yon  Liechtenstain  hinder  in  verlassen  haben,  so  eins  dayls  in  herr 
Hannsen  ^rebald  komen  ist.  Mer  weist  er  aus,  wer  die  pfarrkirchen  zu 
Frawnburg  verleichn  soldt. 

86.  Item,  ein  verdragsbrieff  von  frawen  Gresencia  hem  Knenrad 
von  Kreid  gemehel  und  herm  Hansen  von  Stubenberg  Schwester  nnd  (sie) 
edliche  gieder,  so  ine  von  herm  Lienhart  von  Liechtenstain  von  Mueraw 
zuegestanden  sein. 

39.  Item,  ein  bexelbrief,  das  die  von  Liechtenstain  von  Mueraw 
Frawnberg  und  andre  gyetter  an  einander  aussgebexled  haben,  darin 
dan  die  Maur  an  der  Zeyring  auch  stet.  Der  brief  sein  zben:  ainer 
laudt,  darumb  haben  sy  pett  ain  zeichen. 

40.  Item,  mer  ein  daylbrif,  das  Herr  Hanns  von  Stubenberg  mit 
frawen  Gresencia  seiner  Schwester  edliche  gietter,  so  auch  von  herrn 
Lienharden  von  Liechtenstain  an  sy  kumen  sein,  gedayldt  haben. 

41.  Item,  ein  bedingbrief,  so  Gresencia  herm  Kuenradtn  von  Kreydt 
gemehel  ieren  praedem  herr  Hannsen  von  Stubenberg  geben  hat  von 
edlicher  brief  wegen,  so  in  peden  von  herm  Lienharden  von  Liechten- 
stain zuegestauden  sein. 

42.  Item,  ein  biderfalbrief  von  herm  Stefan  von  Pernegdt  uns,  den  von 
Stubenberg  laudunt  umb  dausent  phfund  phfenigen;  darin  pikhendt  auch 
der  egemelt  yon  Pemegdt,  das  er  dausend  phfund  phfeningen  heyrad- 
guett  von  unsem  vattem  empfangen  hat  etc. 

43.  Item,  ein  verdrag-  und  ybergabbrief  von  Ruedolf  Dyerstein, 
darin  er  bekhendt,  das  sich  fraw  Anna  von  Pernegt  und  berm  Hansen 
von  Stubenberg  gemachel  mit  im  ferdragen  hat  von  begen  der  brief, 
erb  und  gyetter,  so  sy  sich  nach  absterben  herrn  Erasm  von  Pernegt 
underbunden  haben  und  achthundert  phfundt  phfenigen. 

44.  Item,  ein  ferdrag  und  ybergabbrief,  so  frey  Edbeirg  (?),  graf 
Tomas  grafen  zu  sand  Jörgen  dachder,  frawen  Anna  gebom  von  Pemegkt 
herm  Hannsen  von  Stubenberg  gemähel  und  ieren  erben  laudunt  geben 
hat,  edlicher  gyetter  halben,  so  herr  Erasm  von  Pemegkh  kinder  sein 
ferlasen  hat. 

45.  Item,  das  davel  register,  so  hern  Wolfgang  von  Stubenberg  von 
sein  pryedem  zuegestelt  ist. 

46.  Item,  herm  Caspar  von  Stubenberg  sendbrief,  so  er  herm  Hansen 
von  Stubenberg  geschryben  hat  der  lechen  halben,  so  er  herm  Wilhalm 
Schürfen  an  unsem  wilen  geben  hat,  das  im  doch  nit  gepuerdt  hat. 

47.  Item,  alerlay  sach  sendbrief  und  copcyen,  so  man  noch  nitzen 
muess  zn  frawen  Margreden  unser  Schwester  heyrad  und  ybergabbrief, 
so  wier  von  ier  haben. 

48.  Item,  der  frawen  Margreden  quittung  umb  dausent  und  edlich 
hundert  hundert  phfund  phfenig. 

49.  Item,  ein  underricht,  wie  man  sich  bey  F.D.  regemendt  jetz 
zn  Wienn  der  maudt  an  der  Zeyring  halben,  so  uns  zugehordt,  halden  sold. 

50.  Item,  ein  refers  und  ferdrag  von  Cristof  Flednitzer,  darvon  wier 
im  jährlich  100  phfund  phfennigen  zins  geben. 
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61.  Item,  der  kaiserlich  brieff  umb  die  maudt  an  der  Zeyring. 

52.  Item,  ein  yerdrag  oder  ferzeiehbrief  Ton  herm  Nielas  von 
Liechtenstain  berm  Wolfgang  von  Ereydt  laudimt  von  ales  des  erbs, 
brief  und  gaets  wegen,  so  berr  Lienbart  von  Liecbtenstain  bynder  sein 
gelasen  bat,  das  eins  dayls  in  des  von  Ereydt  gebalt  kommen  sold  sein. 

68.  Item,  ein  brief  im  rechden,  so  berr  Hans  von  Stubenberg  znm 
fierdenmal  an  bem  Lienbart  von  Liecbdenstayn  stad  als  sein  gerbab 
darein  bat  lasen. 

64.  Item,  ein  dayU  brief,  das  edlicb  berm,  ier  voll  ein  sex, 
edlich  gyeder  mit  einander  gedaylt  baben. 

66.  Item,  ein  kaufbrief  von  Ghleuber  berm  Wilfyng  von  Stuben- 
berg laudunt  um  edlycbe  gieder  zu  NiederpurkstalL 

56.  Item,  herm  Hansen  von  Stubenberg  unsers  (braeders)  ein 
heyradbrief,  was  er  seiner  bausfrawen  fermacht  bat. 

67.  Item,  ein  ferzeiehbrief,  das  sich  herr  Hainrich  von  Neyperch 
ainer  wisen  und  garden  zu  POlan  ferzeicht. 

68.  Item,  ein  ferdrag,  das  sich  her  Wolfgang  von  Stubenberg  mit 
der  Dysin  ferdragen  hat. 

69.  Item,  ein  refers  von  Johann  Muerer  der  gyld  halben,  die  im 
fersetzt  ist. 

60.  Item,  da  sind  alerlay  lechenbrief  zusamenpunden,  so  man 
im  register  auch  ein  yeden  bisunder  ferzaychent  findt. 

61.  Item,  da  sein  alerlay  brief  von  den  von  Liecbdenstayn  her- 
ryerund  uns  laudunt  zusamen  gepunden,  so  auch  jeder  in  sunderbayd 
im  register  ferzaychent  ist. 

62.  Item,  frawen  Margreden  beyradt  brief,  so  sy  von  herm 
Jörgen  von  Pemkirch  gehabt  und  die  übergab,  so  sy  unsem  daryber 
geben  bat. 

63.  Item,  da  sein  allerlay  sacben  fidimus. 

64.  Item,  ein  refers  von  Cristof  von  Mesperg  umb  edbo  fil  gieder, 
80  unser  vorelder  im  ferkauft  haben. 

66.  Item,  der  bausmayrin  zu  Dyederstorfif  brieff,  darin  sy  uns  al 
ier  gued  gibt  nach  ieren  tatt. 

66.  Item,  des  Rueprech(t)  Erainer  purger  zu  Muereckb  fer- 
schreybung,  so  er  uns  geben  hat  seines  weybs  halben. 

67.  Item,  des  Andre  Strasser  sendbrief,  so  er  mier  schreybt  und 
sich  der  strassenrauberei  halben  gegen  mier  endschuldigt. 

68.  Item,  da  sein  alerlay  pedbrief,  so  wier  darauf  andern  brief 
ferferdigt  haben, 

69.  Item,  alerlay  aufsandbrief,  die  lehengyeder,  so  von  uns  zu 
emphfaen  sein,  hierinen. 

70.  Item,  alerlay  alt  Judenbrief  zusamen  punden,  der  ich  noch 
ains  dayls  nytzen  muess. 

71.  Item,  der  Cristan  Staynbenderin  brief. 

72.  Item,  die  brief  weysen  alerlay  zehend  auss,  so  wier  haben. 

78.  Item,  ein  ferdragsbrief  die  von  Liechdenstain  zu  Mnerawe 
pu^erand,  wie  dis  mit  ieren  dochtem  halden  solden. 

74.  Item,  die  erlöst  gerytz  handlung,  so  her  Walthauser  von 
Stubenberg  von  in  der  höltzer  lafen  hat  myesen,  wer  noch  rat  darauf 
zu  haben,  wie  man  im  ferer  duen  mist. 

76.  Item,  da  sein  erlöst  Schuldbrief  und  gerytzhandlung,  so  her 
Walthauser  von  Stubenberg  von  Muenharden  Mötnitzer  gdast  hat. 
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76.  Item,  die  sach,  so  ich  gegen  beim  Wilhalben  von  Femegckht 
im  lantz-  und  hofrecht  za  nitzen  hab. 

77.  Das  puech  der  freyhayd  und  lantzhantzfest  in  Steyr. 

78.  (Eigenhändig.)  Das  ist  dye  sach,  so  mier  herr  Kaspar  von 
Stomberg  der  ongrysen  heyerad  halben  geschryben  und  ich  im. 

6.  Anszugr  etlicher  brief  ans  dem  Wnerbrnwergrerischen  inTentari« 

(XVI.  Jahrb.  Einzelnes  Blatt.   Steierm.  L.-Arch.   Stub.-Akt.) 
Im  tmchel  mit  E  bezaichent. 

1.  Ain  spruchbrieff  von  hertzog  Albrechten  zwischen  Hainrichen 
Yon  Pottendorf  und  [Jlrichen  von  Stubenberg  umb  Pillichdorf  sambt 
seiner  zuegeherung  anno  im  1486  iar. 

2.  Ain  papier  Torderbrief  von  kaiser  Maximillian,  daz  herr  Caspar 
Yon  Stubenberg  herm  Georgen  von  Rattall  von  wegen  des  abbrochen 
schloss  Hasperg  schermen  soll  anno  im  1511  iar. 

3.  Im  wichel  mit  ainem  toppelten  W.  betzaichent  ligt  der  vertrag 
des  Ehaisersperg  und  Schlaming  mit  28. 

Auf  der  rückwärtigen  Seite  befindet  sich  (aber  durchgestrichen)  ein 
Elageschreiben  Wolfs  von  Stubenberg  an  den  Landesverwalter  Sigmund 
von  Herberstein  wegen  eines  Eingriffs  Matthes  Zäpfis,  Pflegers  zu 
Freienstein  ob  Leoben,  in  seinem  Grund  ,,der  Sittengraben  genannt*'. 

6.   Terzeiehni»   von    Urkunden   betreffend    die    Pfarre    ,;in   der 
St&nz^^  und  Ihre  Beziehungen  zn  dem  Hanse  Stubenberg. 

1.  Von  erst  ain  brieff  pergamen  mit  zwain  sigel  vom  aim  pfarrer, 
het  gehaissen  der  Wolffawer  und  ains  Albrechten  Schrot.  Des  datum 
stett  1407. 

2.  Item,  ain  pergemeniger  brief  mit  zwain  sigl  von  herm  Symon 
Ghreutzpergerenn  pfarrer  in  der  Stänntz  und  lierrn  Wilhalm  Wolffawer 
pfarrer  zu  S.  Laurentzen  umb  den  Weingart  am  Langeck.  Des  datum 
stett  1417. 

3.  Item,  ain  pergemeniger  brieff  von  wegen  des  halben  hof  am 
Lägghoff  mit  zwain  sigl  von  herm  Asem  Landstrasser,  pfarrer  zu  Kind- 
berg gewesen,  Hansen  Hafner,  burger  ze  Prugk.  Des  datum  steett  1492. 

4.  Item,  mer  ain  pergameniger  brieff  umb  den  halben  La<2:hof  von 
herr  Johann  Pöttel,  pfarrer  zu  S.  Laurenzen.  Des  datum  stett  1440. 

5.  Item,  ain  pergameniger  brief  von  herm  Ludwigen  von  Zullhart 
von  Augspurg  mer  umb  den  halben  Lägghof.  Des  datum  stett  1494  mit 
ain  sygel. 

6.  Item,  mer  ain  brief  pergamen  von  dem  alten  herrn  Wolffgangen 
von  Stubenberirk  mit  ain  grien  sigl  umb  S.  Ulrichs  wochenmess.  Des 
datum  stett  1463. 

7.  Item,  mer  ain  brief  pergamen,  aber  von  dem  alten  herm 
Wolffgang  von  Stubenpergk  um  die  zehent  am  Fuxhof  mit  aim  roten 
sigel.  Des  datum  stett  1494. 

8.  Item  mer  ein  brief  pergamen  von  herrn  Wilhalmen  Schrott 
um  dy  gross  pewnt  underm  pfarrhof  mit  aim  grienen  bettschatt.  Des 
datum  stett  1508. 

9.  Item,  mer  ain  pergameniger  brieff  mit  3  bettschatt  umb  den 
zehent  des  Idungspeuger  am  Stainleimhof  bey  St.  Ulrich  zu  Oberdorff. 
Des  datum  stett  1533. 
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10.  Item,  mer  ain  papierner  brieff  Yom  Lienhart  Wyld  umb  dy 
gross  peunt  underm  pfarrhof,  zway  betschatt:  herr  Wilhakn  Schrott  und 
Lepold  Pögel.  Des  datum  stett  1507. 

11.  Item,  ain  clains  alts  briefl  von  Hans  in  der  Hüb  umb  den 
liechten  acker.  Des  datum  stett  1435. 

12.  Item,  mer  ain  quittung  papyri  von  herm  Wilhalm  Schrot  umb 
11  versessen  iar  dienst:  5  s.  4  stifft  pfening.    Des  datum  stett  (14)98. 

Von  der  Hand  Wolfs  von  Stubenberg  (f  1556)  am  äußeren  Blatt : 
Darinen  seyn  nur  ödlych  pryf  ferrzeuchend,  so  dye  pfar  Stäntz  und  dye 
herm  von  Stumberg  pydryft. 


7*  Berieht  Aber  die  Aufbewahrung  der  Urkunden  betreffend  die 
Ulrichs-  nnd  Lienhartkirehe  in  der  Stainz  und  den  Inhalt  der 

Urkunden.  1550  Xai  6. 

(Orig.  Steierm.  L.-Arch.  Stub.-Akt.) 

Wolgebomer  gnediger  herr.  So  E.  Gn  wird  bederffen  kuntschafft 
der  vogtey  halben,  so  ligtt  in  mein  ledlein,  so  E.  Gn.  hat  zu  Kapfenberg 
der  stifftbrief,  dareintz  ist  begriffen: 

Ain  herr  von  Stubenberg,  hat  herr  Friderich  gehaissen;  item  als 
man  St.  Ulrichs  und  St.  Lienhart  kiercben  aufgebebt  zu  pauen,  dazumalen 
ist  ain  herr  von  Stubenberg  zu  Kapfenberg  gewesen,  hat  herr  Ott  gehaissen. 
Dass  selbs  ist  ain  legat  herauss  von  Bom  in  die  Neustat  kumen,  zu 
dem  selben  legatten  ist  herr  Ott  von  Stnbenberg  mit  den  zechprobst 
hinauss  in  die  Keustatt  geritten  und  mit  ime  gefaandlt  von  den  paiden 
St.  Ulrich  und  S.  Leonhart  kirchen  gehandelt  (sie).  Was  nue  ist  gewesen, 
das  ist  bei  60  oder  70  iaren  vergangen  oder  bey  drey  schilig  (sie)  iaren. 

Item  ist  jetzund  bei  80  iam  vergangen,  hat  der  alt  herr,  herr 
Wolfiigang  von  Stubenberg,  das  geschloss  KappfFenberg  ersessen  und  innen 
gehabt.  Item  yetzo  beer  nach  bei  50  iam  vergangen,  der  ietzig  herr  von 
Stubenberg  der  jünger  ersessen,  sunst  kain  ander  herr,  weder  Dietricb- 
stain,  weder  Rotal,  weder  Scherffenberg  noch  kein  ander  herr  noch 
edelmann,  noch  dy  Schrott,  nit  Weltzer,  noch  Idunspeiger  noch  im  grünt 
der  sach  kain  herr  noch  edlmann  von  hundert  iam  here  dann  allain 
dy  herm  von  Stubenberg  noch  kain  ander  herschaft.  Darauf  mög  £.  G. 
(sich)  gründ(en)  etc.  etc. 

Rflckwärts  von  der  Hand  Wolfii  v.  Stubenberg :  Ist  mir  den  6  dag 
May  im  50  iar  warn,  das  in  100  iaren  neymd  dye  pfarrer  zu  der  Stäntz 
aeyngesötzt  und  als  fogd  dye  posös  geben  had  a(l8)  ich  und  meyne 
üftröldem  herm  von  Stuemberg. 


8*  TertzaiehnnsB  der  brieffllchen  nrkhnnden  nnd  acta^  so  herr 
Martin  Trainer  der  rechten  doetor  Ton  herm  Wolffen  Ton  Stäben- 
bersr  ans  handen  seines  dienner  Thomas  Aigner  die  reohtferti- 
gnngr  gegen  Joachim  Marsehalehs  sei.  erben  gerhaben  betreffend 
am  26  tag  Angnsti  im  (16)  58tcB  |ar  empfangen  bat. 

(2  Bl.  Steierm.  L.-Arch.  Stub.-Akt.) 

Vermerckht,  was  ich  Martin  Trainer  doetor  für  briefliche  urkhunden 
und  acta  von  herm  Wol(f)gang  von  Stumberg  dem  eltem  die  recht- 
fertigung   wider  Joachim  Marschalckhs   sei.  gelassen   erben  gerhaben 
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p.  gueter  tn  Haspach  betreffend  aus  banden  seines  diener  und  burger 
EU  Khaschenberg  Thomas  Aigners  anhent  den  26  tag  Augnsti  im  53  iar 
alhie  zu  Wien  emphangen  hab,  wie  Tolgt 

Entliehen'  in  ainem  puschl  drey  alt  ladnng  und  yier  alll  schub, 
mer  ain  alte  copi  mit  4  grienen  pedtschafften,  heim  Leotolden  nm 
Stumberg  satzbriefT,  so  der  der  trauen  Anna  umb  100  //  A  gelte  nutz 
und  gult  geben.  Mer  ain  alte  copi  aines  sohuldtbriefa,  so  auch  der 
jetz  gemelt  herr  Leotoldt  von  Stumberg  frauen  Anna  umb  600  ^  ^ 
geben,  daran  auch  Tier  griene  pedtschafft  sein. 

Mer  ain  alt  papierene  verzieht  oder  vertrag  von  frauen  Anna  und 
frauen  Martha  baidt  herm  Ulrichs  von  Stumberg  tochter  ausgeundt, 
herm  Leotolden  von  Stumberg  lautundt. 

Mer  ain  pergameener  vertrag  oder  sprach  brieff  von  herm  Alb- 
rechten von  Pottendorff  ausgeundt  zwischen  herm  Fridrichen  von  Stumberg 
mit  seinem  des  von  Pottendorff  pedtschafft  verfertigt.  Datum  sambstag 
vor  Sanndt  Urbanstag  1S86  iar  (Mai  19). 

Mer  ain  pergamer  tailbrieff  von  herm  Fridrichen  und  herrn 
Ulrichen  von  Stumberg  seligen  über  vil  gnetter  laottundt,  darinnen  die 
vier  veastem  Haspach,  Steiersperg,  Guettenprunn  und  Greimbsee  aucb 
begriffen,  sein  mit  ftinff  anhanngenden  insygel.  Datum  an  Sandt  Dorothea« 
tag  im  1420  iar  (Febr.  6). 

Mer  ain  pergameer  khauffbrieff  von  herm  Fridrichen  von  Stum- 
berg und  Elspetten  seiner  hausfrauen  herm  Ulrichs  von  Kraaichbezg 
tochter  seligen  ausgeundt  auf  herm  Wilfing  ven  Stumberg  umb  die  vesten 
Steiersperg  mit  96  pfundtgelts  lauttundt  mit  dreien  anhangunden  sigiln. 
Datum  an  Sandt  Cohnanstag  im  iSd2  iar  (Oct.  13). 

Mer  den  pergameen  vertrag  von  kayser  Fridrichen  .  .  .  swischen 
Frauen  Annen  und  freuen  Martha  baidt  herm  Ulrichs  von  Stubenberg 
sal.  t^hter  an  ainem  und  herm  Leotolden  von  Stnbenberg  anderstails 
die  guetter  zu  Haspach  und  anders  belangundt.  Des  datum  am  mootag 
vor  St.  Phtlqyp  und  Jacebstag  im  1460  iar  (April  27). 

Mer  ain  pergameen  verzieht  von  frauen  Anna  herm  Bemharts  von 
Starhenberg  gelassen  wiiib  und  frauen  Martha  herm  Fridericha  m 
Hohenberg  gelassen  wittib,  bald  herm  Ulrichs  von  Stubenberg  (tftckter), 
htfm  Leotolden  von  Stubenberg  lauttundt,  die  güetter  zu  Haspaeh  and 
anders  belangnndt  mit  vier  hangunden  innsigl.  Datum  am  montag 
St.  Johans  abent  zu  sunnbenten  1460  iar  (Juni  24). 

Mer  ain  copi  von  der  jetzt  gem^ten  verzi^t. 

Mer  ain  pergameen  revers,  so  frau  Martha  hermUMchs  von  Stubenberg 
sei.  tochter  «id  herm  fViderichs  von  Hohenberg  gelassen  wittib  henm 
Leotolden  von  Stumberg  gegen  dem  satzbrieff  p.  10^  ti  ^  nutz  und  goh 
geben  hat  mit  drey  anhangenden  insygln  verfertigt.  Datum  am  sontag  vor 
St.  Johanns  tag  ze  Sunnbenten  im  1460  tag  (Juni  22). 

Mer  den  satabrief,  so  herr  Fridrich  von  Stubenberg  herm  Georgen 
von  Rottal  umb  die  guetter  zu  Haspach  geben  mit  zwaien  anhanngenden 
innsigln.  Datum  am  montag  vor  St  Ulrichs  tag  im  1497  iar  (Jnli  2). 

Mer  ain  copi  des  jetzgemelten  satabrieff. 

Mer  den  satzbrieff,  so  herr  Jörg  von  Rottal  herm  Jörgen  von 
Eunigsperg  uinb  die  obangezaigten  guetter  zu  Haspach  geben  hat  mit 
dreien  anhangunden  insygl.   Datum  an  St.  Ursulatag  im  1502  iar  (Oct.  21). 

Mer  ain  copi  desselben  satibrieffk 


i)  Am  Bande:  All«  4ie  gmtter  HMpaok  IwtroCentt. 
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Mer  die  original  ladung  ton  Joachim  Marschalk  samh  ainer  copi 
davon. 

Mer  copi  der  nbergab,  so  jnnckfran  Margaretha  von  Kranichsperg 
heim  Johann  Grinan  geben  hat. 

Mer  copi  der  Warab,  so  sy  nachmals  dem  Joachim  marschalkh 
geben. 

Mer  ain  copi  aines  sendtschreiben,  so  gemelter  herr  Wolfgang  von 
Stnbenberg  franen  Barbara  von  Dietrichstaüi  der  ablasnng  halben 
than  hat. 

Mer  das  original  der  antwnrt,  so  gedachte  ttaa  von  Dietrichstain 
dem  herm  von  Stubenberg  auf  gedachts  sein  schreiben  geben  hat. 

Mer  das  original  der  bekanntnuss  von  gemelter  frauen  Barbara 
von  Dietrichstein,  das  sy  die  2000  'ff  ^  satzgelt  von  genanndten  von 
Stubenberg  empfangen  hat 

Ain  verzaichnuss,  was  alles  von  dem  Joacham  Marschalk  sei.  auf 
sein  clag  für  schein  furbracht  worden  sein  solt. 

Mer  die  gantz  acta,  was  auf  des  marschalks  ladung  bis  auf  den 
55  tag  August!  im  68  iar  im  rechten  procedirt  und  gehanndlt  worden  ist 

Mer  ain  puschl  der  Pauliner  in  der  Neustat  sach,  die  Haspacher 
guetter  belangnndt,  namblich  ain  kgl.  bevelch  und  darin  ligundt  der 
PauHner  suppücation  und  ain  verteutschung  derselben  supplication  und 
copi  des  berichts,  so  gemelter  herr  Wolfgang  von  Stubenberg  der  hoch- 
löblichen regierung  darauf  than  hat 

Nachdem  der  jung  her  Hans,  her  von  Stubenberg,  zuvor  ain  ver- 
zaichnus  aller  acta  und  brief  liehen  Urkunden  gemacht,  so  hab  ich  doch 
mitler  zeit  herm  Wolfen  herm  von  Stubenberg  all  und  jede....  urkondt 
geschickt. 

Datum  Wien  den  26  Augusti  anno  58 

Martin  Trainer  d.  m.  p. 

9.  Otto  Herr  Ton  StabeniMry  bekennt^  ans  dem  Kapfenbergrer 
ArohiT  Tier  schriftliehe  (namentlich  augrefllhrte)  Instrumente 
entlehnt  zn  haben  nnd  bezeugt  dies  mit  seiner  eigrenhftndigeii 
Unterschrift  und  ^»seinem  angeborenen  adeligen  Wappen'^.  Kapfen- 

berg  1670  febmar  28. 

(Orig.  Steierm.  L.-Arch.  Stub.-Arch.  I.) 


10*   yySpeiifteation   deren  ans   4em  Archiv  zn   Ol^erkapftoberg 
nacher  Orftz  ilberschickten  alten  Sehriften^^ 

(Ebenda.) 

Unterm  Lftdl  sub  Nr.  7  mit  der  Rubrik  allerlai  Stubeubergische 
£rbschaftsvertr&g  nnd  Sprich  Brieff ;  wurden  4  StQck  (sie). 

Nr.  8  unter  der  Bubrie  alt  Stubenberg.  Heyrath,  Vermacht*, 
Schatz-,  Schuld-,  Verzicht-,  Melt-  und  Widerfahl-Brieff  6  Stack. 

Nr.  11.  Aas  diesem  Laidl  unter  der  Rubric  alt  Stubenb.  Gerhab- 
schafft  und  Bayss-Raittung  1  Stttck. 

Nr.  6.  Unter  der  Rubric  alt  Stubenberg  Erbainigung  L  f.  Confirma- 
tion,  Gesch&fft,  Verm&chtbrief  und  Testament  2  Stück. 

Nr.  18.  Unter  der  Rnbric  gahr  alte  Stubenberg-Kauffbrief  nichts 
vill  wichtiges  4  Stück. 
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Nr.  84.  Unter  der  Rnbric  statt  Prugg  an  der  Mohr  eitere  Sachen 
1  Stück. 

Nr.  40.  Unter  der  Rubric  stüfft  Göss  6  Stack. 

Nr.  52.  Unter  der  Rubric  gschloss  Nechelhaimb  and  Ober-Lorenzen 
1  fascicol. 

Nr.  54.  Unter  der  Rubric  gschloss  Pemegg  unter  Prugg.  Eitere  acta 
3  Stück. 

Nr.  55.  Unter  der  Rubric  gschloss  Pemegg  jüngere  acta  8  Stück. 
In  einen  fascicul  zusamben  gebunden. 

Nr.  57.  Unter  der  Rubric  musterregister  und  ander  aufbottsachen 
8  Stück  und  ein  ganzer  fascicul. 

Nr.  62.  Scheue  landtsfürstliche  auch  kaiserliche  hendbriefl,  befelch 
und  zuschreiben  an  die  hexrn  von  Stubenberg  7  Stück. 

Nr.  91  X  AUerhant  alte  sachen,  hat  aber  kain  Rubrik,  darumben 
wür  es  besonder  mit  dem  creuz  notirt. 

Nr.  123.  Unter  der  Rubric  Hirschl  Juden  12  Stück. 

Nr.  129.  Unter  der  Rubric  alte  kauffbrieff  und  actiones  über  vor 
diesse  vüU  gehabte  Stubenbergische  gülten  und  güetter  1  Stück. 

Nr.  159.  1  thaill  brieff  umb  das  gschloss  Stubegg. 

11.  Das  Protokoll  ttber  die  erste  Über§rabe  yon  ArchiTallen  ans 
dem  Wiedner  und  Ontenberger  Arehiy  an  das  JoannenrnsarchiT« 

(Zusammengestellt  von  dem  Archivar  Wartinger.) 

Verzeichnis  der  Urkunden  aus  dem  Archive  der  Herrlich 

Stubenberg'schen    Herrschaft  Wieden.   (Im  Besitze    des 

Herrn  Grafen  Karl  von  Stubenberg.) 

1.  Caspars  von  Stubenberg  Uibergabsurkunde  der  Schlösser  und 
Herrschaften  Stubegkh,  Oberkapfenberg,  Elech  und  Halbenrain  an  Georg 
von  Stubenberg  1519. 

2.  Georg' s  Herrm  von  Stubenberg  Testament  1527. 

3.  Taidungsbrief  (sie)  um  das  SchloB  Stubegk  sammt  Zugehörigem 
1883  (=  Pratobevera  Nr.  240).  » 

4.  Ottos  von  Ratmannsdorf  Klage  über  eines  verkappten  Mönches 
Lästerungen  gegen  Gegenstände  der  Religion  1540. 

5.  Eristoph  Pürgers  Versicherungsurkunde  nach  seiner  Entlassung 
aus  dem  Gefängnisse  des  Herrn  Wolf  von  Stubenberg,  sich  ordentlich 
betragen  zu  wollen  1583. 

6.  Stephan  Zelking  bestimmt  den  Witwensitz  und  Unterhalt  seiner 
Gemahlin  Elisabeth  von  Pottendorf  1425. 

7.  Theiliibell  der  Herrlich  von  Stubenberg'schen  Erbschaft  unter 
den  Brüdern  Rudolf,  Friedrich  und  Georg  Hartmann  1588. 

8.  Urbarium  über  einige  Stubenb.  Güter  in  Retten-  und  Ereissbach 
(sie),  am  Liechtenstem  und  zu  Fölgling  1668. 

9.  Elisabeth,  verwitwete  Holtzapfel,  verkauft  einige  Güter  im 
Mürz-  und  Eathreinthal,  dann  bei  Mürzzuscblag  und  Micheldorf  an 
Sebold  Pögl  von  Reifenstein  1523. 

10.  Vertrag  über  Rückfall  u.  Heimlösung  einiger  St.  Güter  zwischen 
Friedrich  und  Heinrich  von  Stubenberg  u.  Stephan  von  Meissau.  0-D 
(s=  Pratobevera  Nr.  69). 


*  Pxstob«Tera,    ürkanden  n.  Begestan  der  grftflichen  Famili«   Ton  Stnbenberf, 
Notizenbl.  d.  Wiener  Akademie  18M,  8.  802  iF. 
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11.  Schiedsrichterlicher  Vergleich  zwischen  Kaspar  und  Jörgen 
St.  als  Vormundes  u.  Müudels  1519. 

12.  Stubenberg'sche  Merkwürdigkeiten.  Schatz  am  Scköckl  (jetzt 
Handschrift  des  steiermärkischen  Landesarchivs  Nr.  861.  Daraus  Zahn, 
steir.  MisceUen,  S.  86  ff.  S.  unten). 

18.  Kaspars  von  Kuenburg  Vorladung  an  Kaspar  von  Stubenberg 
wegen  Erbauung  einer  Brücke  bei  Halbenrain  1511. 

14.  OttoSy  Jakobs,  Wulfings  und  Hansens  von  Stubenberg  Theillibell 
1401  (=  Pratobevera  Nr.  302). 

15.  V.  Potendorf,  von  Goldeck  u.  von  Eberstorff  Theillibell  1328 
(=  Pratobevera  Nr.  94). 

16.  Ottos,  Wulfings,  Ulrichs,  Friedrichs,  dann  Ottos,  Jakobs, 
Wulfings  u.  Hansens  von  St.  Theillibell  1381  (=  Pratobevera  Nr.  231). 

17.  Ottos,  Jakobs,  Wulfings  und  Hansens  von  St.  Theillibell  1401 
(8.  Nr.  14;  doppelt  vermerkt!). 

18.  Daniel  Herr  von  Stubenberg  verkauft  alle  seine  Güter  an 
Franz  H.  v.  St.  1591. 

19.  Friedrichs,  ührichs  u.  Ottos  Theillibell  1859  (=  Pratobevera 
Nr.  184). 

20.  Wolfs,  Friedrichs,  Hansens,  Ottos,  Kudolfs,  Friedrichs  und 
Hartmanns  Theillibell  1572. 

21—26.  Ottos,  Jakobs,  Wulfings  u.  Hansens  Theillibell  1396  (=Prato 
bevera  Nr.  289). 

27.  Friedrichs  u.  Ulrichs  Theillibell  1420  (=  Pratobevera  Nr.  380). 

28.  Wulfings,  Ulrichs  u.  Friedrichs  Theillibell  1887  (=  Pratobevera 
Nr.  256). 

29.  Friedrichs,  Ottos,  Jakobs,  Wulfings,  Hansens  u.  Ulrichs  Theil- 
libell 1403  (-  Pratobevera  Nr.  811). 

80.  Ottos,  Jakobs,  Wulfings  TheillibeU  1419  (=  Pratobevera 
Nr.  375). 

81.  Friedrichs  u.  Uhichs  Theillibell  1421  (==  Pratobevera  Nr.  892). 
32.  Wie  30.  (Pratobevera  Nr.  75). 

83.  Crescentias  v.  Kreigh,  geb.  H.  v.  Stubenberg,  Erklärung  über 
die  Sicherstellung  der  Urkunden  aus  der  Lichtenstein'schen  Erbschaft. 
34.  Wie  31. 
85—39.  Wie  21—26. 

40.  Wie  31. 

41.  Georgs,  Hansens  u.  Wolfs  Theillibell  1521. 

42.  Wie  35. 

43.  Wie  16. 

44.  Wie  30. 
45—48.  Wie  29. 

49.  Urbarinm  über  Kapfenberg  und  Mureck  1446  (offenbar  aus 
Anlaß  der  Theilung  bei  Pratobevera  Nr.  442). 

50  =  19. 

51.  Friedrichs,  Uhrichs  und  Ottos  Theillibell  von  1363  (=  Prato- 
bevera Nr.  143). 

52  =  29. 

53,  54.  Ottos,  Wulfings,  Ulrichs,  Friedrichs,  Hansens,  Ubichs, 
Otteis,  Jacobs,  Wulfings  TheillibeU  v.  1874  (=  Pratobevera  Nr.  200). 

55—57  =  16. 

58  =  21. 

69—61  =  30. 

8* 
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62.  Ulrichs  u.  Friedrichs  Theillibell  von  1415  (»  Pratobevera 
Nr.  859). 

63,  64  =  31. 

65—67.  Ottos,  Jakobs  u.  Wulfings  Theillibell  von  1424  («  Prato- 
bevera  Kr.  401). 

68  «27. 

69  =  30. 

70.  Thomas,  Wolfgangs  u.  Erasmus  Theillibell  1463  (^  Prato- 
bevera Nr.  540). 

71.  Ott's,  Andre's  n.  Jakobs  Theillibell  1490  (==  Pratobevera 
Nr.  628). 

72.  Ottos  u.  Hansens  Theillibell  1446  (=  Pratobevera  Nr.  492). 
73  =  46  =  29. 

74.  Qeorgs  il  Wolfs  Theillibell  1623. 
75  =  88. 

76.  Reinprechts  von  Walsee  Yersicherongsnrkunde,  dafi  die  Schold- 
sache  mit  Otto  von  Stubenberg  ausgeglichen  sei  1409  (»  Pratobever» 
Nr.  341). 

77.  Yidimus  der  Stadt  Graz  über  ein  üibergabsinstmment  der 
Anna  Herrin  von  Stubenberg  an  ihren  Sohn  Ernst  (sie)  von  Stuben- 
berg  1465. 

78.  Ottos  u.  RttdolüB  von  Liechtenstein  Vertrag  mit  den  Herren 
von  Stubenberg  über  die  Hörigkeit  (sie)  ihrer  Edelleute  1335  (=  Prato- 
bevera Nr.  92). 

79.  Otto  V.  St.  versetzt  seine  Güter  seinen  Vettern  XJhrich,  Otto, 
Jakob,  Wulfing  u.  Hans  1381  (=  Pratobevera  Nr.  228). 

80.  Neustädter  Magistratsentscheidung  in  der  Streitsache  Leutolds 
von  St.  gegen  Friedrich  Reisacher  über  das  Haus  zu  Neustadt  1460 
(=  Pratobevera  Nr.  582). 

81.  82.  Ulrichs  v.  St.  Versicherung,  dafi  alle  seine  Güter  an  seine 
Brüder  oder  deren  Erben  fallen   sollen   1357  (=  Pratobevera  Nr.  130). 

83.  Friedrichs  v.  St.  Versicherung  über  dasselbe  1415  (=  Prato- 
bevera Nr.  861). 

84.  Rudolfs  V.  Vansdorf  Versicherung  gegen  Friedrich  v.  St  1308 
(a-  Pratobevera  Nr.  57). 

85.  Pilgrims  von  Puechhaim  Erbvergleich  mit  Frau  Offmey  Witwe 
Wulfings  V.  St.  1327  (=  Pratobevera  Nr.  93). 

86.  Erbteilungsvergleich  zwischen  Otto  v.  Liechtenstein  u.  den 
St.  Kindern  1382  (=  Pratobevera  Nr.  99). 

87.  Wemharts,  Chunrats  u.  Niklas  Paradeysers  Vergleich  mit 
Friedrich  v.  Stubenberg  wegen  des  Hauses  Pregrad  1818  {—  Pratobe- 
vera Nr.  80). 

88.  Alberts  von  Pottendorf  schiedsrichterlicher  Vergleich  swischen 
Friedrich  von  Stubenbeig  n.  Friedrich  von  Kranichberg  über  das  Beirats- 
gut der  Gattin  des  Letzteren  1886  (»=  Pratobevera  Nr.  249). 

89.  Friedrichs,  Ulrichs  u.  Ottos  v.  St  Erbschattsveigleich  mit 
Wulfing  von  Goldeck   1882  (=  Pmtobevera  Nr.  97;  vielleicht  Nr.  90). 

90.  Herzog  Albrecht  bestimmt  die  Zeit,  wann  die  Hftuser  Schönberg 
u.  Falkenstein  von  den  Brüdern  Otto,  Jakob  u.  Wulfing  von  Stnbenberg 
übergeben  werden  sollen  1414  (~  Pratobevera  Nr.  866). 

91.  Hans  v.  Stubenberg  vermacht,  im  Falle  er  ohne  S5hne  sterben 
sollte,  sein  mütterliches  Erbe  Andreen  Paumkircher  1463  (~  Prato- 
bevera Nr.  542). 
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92.  Hermanns  von  Cilli  schiedsrichterlicher  Vergleich  asirischen 
Hans  n.  Barbara  von  Eberstorf  u.  Hans  von  Winden. 

98.  Annas  von  Schaumberg  u.  Agnes'  von  Stubenberg,  beide  geb. 
von  Pettan,  Erbschaftsvertrag  mit  dem  Hause  Stubenberg  1441  (=  Prato- 
bevera  Nr.  466). 

94.  Ulrichs  von  Dachsberg  u.  Friedrichs  von  Stubenberg  schieds- 
richterlicher Ausspruch  über  die  Forderungen  derer  von  Liechtenstein 
zu  Mikolsburg  und  Elsbeths  von  Stubenberg  (=  Pratobevera  Nr.  804). 

96.  Budolfs  von  Liechtenstein  Schiedsspruch  über  den  Erbschafts- 
streit zwischen  Hedwig  von  Pottendorf  u.  Friedrich,  Ulrich  u.  Otto  von 
Stubenberg  1888  (=  Pratobevera  Nr.  101). 

96.  Otto's  von  Liechtenstein  Schiedsspruch  über  den  Erbstreit 
zwischen  Wulfing  von  Goldeck  u.  Friedrich,  Ulrich  u.  Otto  von  Stuben- 
berg 1332  (=  Pratobevera  Nr.  99). 

97.  Hansens,  Heinrichs  u.  Hartnids  von  Liechtenstein  zu  Nikolsburg 
u.  Hansens  von  Stubenberg  Kompromiß  auf  schiedsrichterlichen  Aus- 
spruch über  ihre  Streitsachen  1406  (=  Pratobevera  Nr.  833). 

98.  Ottos  von  Stubenberg  Eompromifi  auf  schiedsrichterlichen 
Ausspruch  über  seine  Forderungen  gegen  Heinrich  von  Rauhenstein  u. 
Haugen  von  Tybein  1886.  (Pratobevera  Nr.  262.) 

99.  Jörg  Ungnads  von  Sanegg  Spruch  über  Friedrich  Voytsers 
Forderungen  an  Leutold  von  Stubenberg  1463  (=  Pratobevera  Nr.  648). 

100-  101.  Reinprecht  von  Beichenburg  Vermittlung  eines  Vertrages 
zwischen  Friedrich,  Kaspar  u.  Balthasar  von  Stubenberg  über  gegen- 
seitige Forderungen  1498. 

102.  Matthias  Bischof  von  Seckau  u.  die  Äbte  von  St.  Lambrecht 
u.  Beun  entscheiden  die  Streitsachen  zwischen  Wolfgang  und  Otto  von 
Stubenberg  14'- 8  (=  Pratobevera  Nr.  616). 

103.  Wolfgangs  von  Stubenberg  u.  Fabian  MaUingers  Vergleich 
über  ihre  gegenseitigen  Forderungen  1501. 

104.  Balthasars  von  Stubenberg  Erklärung  wegen  des  Bückfalls 
der  Veste  Frauenburg  an  seine  Verwandten  1502. 

106.  Elsbeth  von  Puchhaim,  vermählte  Stubenberg,  Vergleich  über 
ihre  Forderungen  an  Hans,  Heinrich  u.  Hartnid  von  Liechtenstein  zu 
Nikolsburg  1406  (=  Pratobevera  382). 

106.  Georgs  Grafen  von  Montfort  Spruch  über  die  Streitsachen 
zwischen  ELaspar  von  Stubenberg  u.  Hans  u.  Wolfgang  von  Stuben- 
berg 1520. 

107—108.  Vidimus  des  Magistrates  von  Brück  über  einen  Vergleich 
der  Crescentia  von  Ereigh  mit  ihrem  Bruder  Hans  von  Stubenberg  über 
die  Benützung  einiger  Gülten  und  Güter  1521  (s.  Nr.  442  bei  Prato- 
bevera). 

109.  Hans  Ungnads  von  Sonnegk  Entscheidung  zwischen  Wolfgang 
uud  Magdalena  von  Stubenberg  über  den  Besitz  von  Frauenburg  u. 
Gutenberg  1683. 

110.  Erasmus  von  Trautmannsdorfs  Vergleich  zwischen  Wolfgang 
von  St  u.  Christoph  £[apfensteiner  über  einen  Hirszehent  1631. 

111.  Sigmunds  v.  Dietrichstein  Entscheidung  eines  Streites  zwischen 
Wolfgang  u.  der  verwitweten  Hyppolita  v.  St.  über  der  letzteren  Heiraths- 
ansprüche  1627. 

112.  Hansens  von  Ungnad  Entscheidung  zwischen  Wolfgang  v. 
St.  u.  Martin  von  Fladnitz  über  des  Ersteren  Forderungen  an  den 
Letzteren  1546. 
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118.  Remprechts  von  Beichenburg  Entscheidung  zwischen  Wolfgang 
von  Stubenberg  u.  Barthne  von  Pemeck  u.  Sebastian  Steindorfer  tiber 
Schuldforderungen  1502. 

114.  Hartnids  von  Stadeck  Schuldbrief  an  Friedrich  von  Stuben- 
berg  1281  (=  Pratobevera  Nr.  19). 

115.  Hartnids  v.  Stadeck  Versicherung  fllr  Friedrich  von  Stuben- 
berg  wegen  des  letzteren  Bürgschaft  1295  {=  Patrobevera  Kr.  83). 

116.  Friedrich  u.  Heinrich  von  Stubenberg  bestimmen,  vde  ihre  Schwä- 
gerin Elsbeth  ihre  Morgengabe  zu  genießen  habe  (=  Pratobevera  Nr.  30). 

117.  Hadmars  von  Sunnberg  Bürgschaftsversicherung  für  Eonrad 
von  Potendorf  1299  (=  Pratobevera  Nr.  40). 

118.  Leutolds  v.  Chunring  dto.  (=  Pratobevera  Nr.  41). 

119.  Alberts  von  Chunring  dto.  {=  Pratobevera  Nr.  42). 

120.  Friedrichs  von  Stubenberg  BOrgschaftsversicherung  ftlr  Wulfing 
V.  Stubenberg  1313  {=  Pratobevera  Nr.  71). 

121.  Ghunrads  von  Boesenberg  Verfügung  über  die  Morgengabe 
sehier  Gattin  Ottilge  1322. 

122.  Friedrichs  von  Saurau  Bestätigung  der  erlangten  Schadlos- 
haltung an  Wulfing  von  Stubenberg  per  116  Mark  Silber  1323  (==  Prato- 
bevera Nr.  90). 

1 23.  Friedrichs  von  Weizneck  Versicherungsurkunde  über  die  ihm 
von  Friedrich  von  Stubenberg  versetzten  Gülten  und  Güter  (=  Prato- 
bevera Nr.  75). 

124.  Ottos  von  Liechtenstein  Erklärung,  wie  es  mit  seiner  an 
Ulrich  von  Stubenberg  versprochenen  Tochter  Heirathsgut  gehalten  werden 
solle  (wohl  Pratobevera  Nr.  103). 

125.  Des  Grafen  Herman  von  Heunburg  Erklärung,  Friedrich  von 
Stubenberg  für  seine  Bürgschaftsleistung  über  100  Mark  Silber  sicher 
stellen  zu  wollen  1318  (=  Pratobevera  Nr.  78). 

126.  Stephan  Walchs  Erklärung,  daß  er  an  Friedrich  von  Stuben- 
berg wegen  seines  verlorenen  Gutes  keine  Forderung  stellen  wolle  1307 
(=-  Pratobevera  Nr.  56). 

127.  Wulfings  von  Goldeck  Vergleich  mit  den  Stubenberg'schen 
Erben  1332  {=  Pratobevera  Nr.  99). 

128.  Reinprechts  u.  Albrechts  von  Rabenstein  Versicherung,  dafi 
sie  ihren  Bürgen  Friedrich  von  Stubenberg  im  Fall  eines  Verlustes 
entschädigen  wollen  1809  (=  Pratobevera  Nr.  58). 

129.  Friedrichs  von  Stubenberg  Vergleich  mit  Rudolf  von  Liechten- 
stein 1333  (=  Pratobevera  Nr.  101). 

130.  Peters  von  Ebersdorf  Versicherung,  seinen  Bürgen  Friedrich 
von  Stubenberg  von  der  Bürgschaft  zu  befreien  u.  ihm  den  allfälligen 
Schaden  zu  ersetzen  1362  (—  Pratobevera  Nr.  136). 

131.  Ulrich  von  Eberstein  haftet  für  die  Wiederkehr  Maingovzen 
des  Taurer  in  das  Gefängnis  bei  Friedrich  von  Stubenberg  1311  (=  Prato- 
bevera Nr.  64). 

132.  Ghunrats  von  Wolfsperch  Bürgschaftsversicherung  an  Friedrich 
von  Stubenberg  1313  (siehe  Pratobevera  Nr.  73). 

133.  Friedrich  und  Ulrich  von  Weißeneck  verkaufen  Friedrich 
V.  Stubenberg  eine  Wiese  1313  (=  Pratobevera  Nr.  70). 

134.  Wulfings  von  Stubenberg  Versicherung,  mit  Friedrich  v.  St. 
alle  gegenseitigen  Forderungen  ausgeglichen  zu  haben  1314  (=  Prato- 
bevera Nr.  76). 

135.  Niklas  der  Unkel  verkauft  einige  Güter  an  Friedrich  von  St. 
1348  (=  Pratobevera  Nr.  116). 
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136.  Cholo  von  Vinckenstein  verkauft  seine  Güter  an  Friedrich  Ton 
Stubenberg  1813  (=  Pratobevera  Nr.  74). 

137.  Otto  der  Schachner  verkauft  seine  Güter  an  Zweikharten  den 
Lonka  1354. 

138.  Elbels  von  Ghrawat  Versicherung,  seine  Schwester  gut  pflegen 
zu  woUen,  weil  ihm  von  ihr  2  Mark  Geldes  u.  eine  Wiese  nach  ihrem 
Tode  zufallen  sollen  1362  (=  Pratobevera  Nr.  137). 

139.  Chunrat  der  Chammer  gibt  Friedrichen  von  St.  seine  Güter 
als  Pfand  1305  (=  Pratobevera  Nr.  49). 

140.  Piligrim  Chrels  Schuldbrief  an  Friedrich  v.  St.  1365  (==  Prato- 
bevera Nr.  163). 

141.  üirich  der  Tuerse  übergibt  Friedrich  von  Stubenberg  seine 
Güter  1359  (=  Pratobevera  Nr.  133). 

142.  Des  Potendorfers  Heinrich  Verfügung  über  das  Heirathsgut 
seiner  Gattin  Anna,  geb.  Stubenberg,  1378  (=  Pratobevera  Nr.  218). 

143.  Wulflng  von  Prüeschenk  übergibt  an  Heilmann  einige  Gülten 
1367  (=  Pratobevera  Nr.  178). 

144.  Friedrich  der  Grymsel  übergibt  seine  Güter  Otten  von  Stuben- 
berg 1375  (=  Pratobevera  Nr.  210). 

14tS.  Hartnid  von  Ghranichperch  versetzt  Friedrichen,  Ulrichen  u. 
Otten  von  Stubenberg  einige  Güter  1345  (=  Pratobevera  Nr.  108). 

146.  Friedrich  IIL  sagt  Friedrich  von  St.  300  flf  W.  ^  zu  1318 
(=  Pratobevera  Nr.  79). 

147.  Kaiser  Friedrichs  IV.  Privilegium,  daß  die  Stubenberger  nur 
vor  ihm  als  ihrem  Richter  erscheinen  sollen  1466  (=  Pratobevera 
Nr.  559). 

148.  Hans  von  Stubenberg  ernennt,  falls  er  ohne  m&nnliche  Erben 
sterben  soUte,  Andre  Paumkircher  zum  Erben  seiner  mütterlichen 
Erbschaft  1466  (=  Pratobevera  Nr.  562). 

149.  Stubenbergisches  Pactum  gentilicium  in  Abschrift  1659. 

150.  übrich  von  Matze  löst  2  versetzte  Hüben  gegen  eine  andere 
von  Heinrich  von  Stubenberg  aus  1284  (=  Pratobevera  Nr.  21). 

151.  Heinrich  von  Chlamme  verkauft  an  Heinrich  von  Stubenberg 
einen  Thurm  in  Puten,  eine  Hofstatt  etc.  1286  (=  Pratobevera  Nr.  22). 

152.  Hartneid  und  Leutold  von  Stadeck  überlassen  Friedrich  v. 
St.  ihre  Mannschaft  1282  (=  Pratobevera  Nr.  20). 

158.  Die  Brüder  Gratschann  und  Leutold  übergeben  ihr  Eigenthum 
zu  Zell  an  Heinrich  von  Stubenberg  1287   (==  Pratobevera  Nr.  23). 

154.  Georg  Elsenpeichl  verkauft  seine  Grundstücke  an  Andre 
Ketzer  1399. 

155.  Erzherzog  (sie)  Ernst  gibt  auf  Ersuchen  der  Herren  von 
Emerberg  dem  Erasam  von  Pemeck  das  Dorf  Janusen  zu  Lehen  1417. 

156.  Jakob  Niklas  Purggraf  von  Schretenstein  verkauft  sein 
Burgrecht  zu  Tuenplevch  an  Wulfing  von  Stubenberg  1371  (*=  Prato- 
bevera Nr.  189). 

157.  Der  Abt  David  von  St.  Lamprecht  bestätigt  Hansens  von 
Leibnitz  Lehensverleihung  der  Veste  Leorod  (sie)  an  die  Herren  von 
Pemeck  1386. 

158.  Otto  Stadler  verkauft  seine  Stigehnühle  an  Friedrich  von 
Stubenberg  1398  (=  Pratobevera  Nr.  293). 

159.  Friedrich  von  Stubenberg  erlaubt,  dafi  Heinrich  Götznich 
seiner  Gattin  Agnes  einen  Zehent  zu  Znozendorf  versetze  1816  (=  Prato- 
bevera Nr.  77). 
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160.  Kaiser  Friedrich  belehnt  Anna  von  Stubenberg,  geb.  v.  Pemeck 
mit  den  Pemeckschen  Lehensgütem  1441  (=  Pratobeyera  460). 

161.  Kaiser  Friedrichs  Entscheidung,  was  Lentold  von  Btnbenberg 
den  von  Stabenbergschen  Erbinnen  Anna  n.  Margareth  hinanszozahlen 
hat  1460  (=  Pratobevera  Nr.  627). 

162.  Hans  n.  Hartmann  Chrel  Terkaufen  Otten  von  Stubenberg 
ihren  Zehent  1889  (==  Pratobevera  Nr.  264). 

168.  Wilhehn  Hersog  von  Osterreich  best&tigt  Friedrichs  von 
Liechtenstein  Satzverschreibung  seiner  Stadt  u.  Yeste  Muran  an  Ulrich 
und  Friedrich  v.  St  1400  (^  Pratobevera  Nr.  297). 

164.  Hermann  Putsch  verkauft  60  ^  Geldes  auf  seinem  Hof  zu 
Niedergeslein  (sie)  an  Wulfing  von  Stubenberg  1882  (»  Pratobevera 
Nr.  284). 

165.  Hansens  Üngnads  Entscheidung,  dafi  das  Stift  Admont  dem 
Seybold  Pögl  die  Getreideabschüttung  nach  dem  Leobner  Getreidemafi 
zu  leisten  habe  1580. 

166.  Des  Abtes  von  St  Lambrecht  Erklärung  Ober  das  von  den 
Stubenberg  bestrittene  Landgericht  zu  Aflenz,  Veitsch  u.  Zell  1845 
(«  Pratobevera  Nr.  109). 

167.  Der   Gonvent   des   Kreuzträger    Ordens    des    hl.    Johannes 
fertigt  die  Urkunde  aus  über  die  Schenkung   des   Schlosses    Ghazar  u 
der  Stadt  Glanz  i  (sie)  an  Andre  Pamkircher  1468. 

168.  Erzherzog  Karls  Schreiben  an  Rudolf  U.,  ihm  Wolf  Herrn 
von  Stubenberg  wieder  zurückzusenden  1580  (belSndet  sich  jetzt  in  der 
Beihe  der  Korrespondenzen). 

169.  Graf  Ulrich  von  Pfannberg  verkauft  an  Friedrich  u.  Heinrich 
von  Stubenberg  die  Burg  sammt  Landgericht  zu  St.  Peter  1291  (■»  Prato- 
bevera Nr.  84). 

170.  Herzog  Albrechts  Bestätigung  n.  Nr.  169  (—  Pratobevera 
Nr.  85). 

171.  König  Ladislaus'  Schenkung  des  Schlosses  Ghasarvara  1457. 

172.  Kaiser  Friedrichs  Aufforderung  an  Friedrich  von  Stubenberg, 
mitzuwirken,  Schlofi  Hohenbruck  den  Feinden  zu  entreiBen  1491  (^  Prato- 
bevera Nr.  624). 

178.  Grenzstreit  zwischen  Salzburg  u.  Steiermark. 

174.  Gontagionssachen. 

175.  Evangelische  Stände  werden  von  Stubenberg  geklagt. 

176.  Beformationsmandat 

177.  Verbot,  ev.  Prädikanten  zu  halten  1602. 

178.  Verbot,  österr.  ev.  Untertbanen  durch  die  Steiermark  nach 
Ungarn  wandern  zu  lassen  1688. 

179.  Religionsreformationsschriften  (s.  d.  Abth.  Gegenreformation). 

180.  Raucheisen,  auf  welchen  Straßen  es  nach  Italien  verf&hrt 
werden  darf.  1618. 

181—188.  Waldordnung  von  1695,  1589,  1725. 

184.  Brennholz,  das  nach  Graz  geführt  wird,  wie  lang  es  sein 
darf  1728. 

185.  Waldordnungsakt  185  (sie). 

186.  Papst  NicolauB  Indulgenzbrief  an  Friedrich  u.  Wulfing  von 
Fladnitz  1452. 

187.  21  Stück  Judenforderungen. 

1  Güai  (7). 
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188.  Herzog  Budolfs  Erklärung,  dafi  Niklas  Graf  von  Halbenrein 
der  Jüdin  Golda  die  360  fl.,  die  sie  forderte,   nicht  schuldig   sei  1862. 

189.  Judengeldforderungen,  10  Stück. 

190.  Baumkircher'sche  Briefe,  80  Stück. 

191.  Polheim'sche  Schriften,  8  Stück. 

192.  Die  Landstände  sollen  von  der  Wildoner  Mauth  befreit  sein. 

193.  Kaiser  Friedrich  gibt  die  Yeste  Wildon  Leutold  u.  Friedrich 
Yon  Stubenberg  zu  Lehen  1441  (^  Pratobevera  Nr.  462 1. 

194.  König  Matthias'  Verfügung  über  das  SchloB  Chazarvara  1489. 

195.  König  Matthias'   Satzbrief  an  Andre  Faumkircher  um  Do- 
bryna  1468. 

196.  Patent  über  Weingartenverkaufsrecht  1574. 

197.  y,  „  Fortschaffung  herrenloser  u.  verdächtiger  Men- 
schen 1608. 

198—200.  Patent  über  Münzwesen  1608,  1621,  1578. 

201.  „         n     Aufsuchung  u.  Abschaffung  von  Zigeunern. 

202,  203.        „         «     Gotteslästerung. 

204.  Musikverbot  1600. 

205.  Verbot,  anonyme  u.  von  Winkelschreibem  verfaßte  Schriften 
einzureichen  1579. 

206.  Stainzer  Freiheiten. 

207.  Herzog  Friedrich  von  Osterreich  belehnt  Wilhelm  Faumkircher 
mit  einem  Thurm  und  zwei  Hofstätten  zu  Wippach  u.  Reififing  (sie)  1439. 

208.  Herzog  Wilhelm  belehnt  Wilhelm  Faumkircher  mit  einer 
Hofstatt  bei  Wippach  1401. 

209.  Herzog  Albrecht  u.  Otto  von  Osterreich  weisen  Otto  von 
Haslau  für  die  an  sie  abgeführten  500  flf  Wiener  Pfennige  800  flf 
Einkünfte  vom  Gericht  zu  Fischamend,  dann  jährlich  20  flf  Interesse 
vom  Gericht  zu  Neunburg  an  1381. 

210.  Herzog  Leopold  von  Osterreich  sichert  Otto  von  Stubenberg, 
Ulrich  von  Chranichperg,  Gottfried  Müller,  Beinhart  Weniger  u.  den 
Bürgern  von  Neustadt  eine  völlige  Schadloshaltung  dafür  zu,  dafi  sie 
beim  Juden  Eysaks  Sohn  für  ihn  Bürgen  geworden  1380  {—  Pratobe- 
vera 221). 

211.  Herzog  Leopold  von  Osterreich  sichert  Otto  von  Stubenberg, 
Ulrich  von  Liechtenstein,  Hartnid  u.  Hertel  von  Pettau  u.  s.  w.  völlige 
Schadloshaltung  dafür  zu,  dafi  sie  bei  Albern  von  Stuchsen  für  den 
Herzog  in  Bücksicht  des  schuldig  gebliebenen  Kaufschillings  per  4000  flf 
für  die  Veste  Stuchsenstein  Bürge  geworden  sind  (=  Pratobevera 
Nr.  227). 

212.  Herzog  Ernst  belehnt  Konrad  Fladnitzer  mit  2  Gütern  von 
Pirchfeld  1411. 

218.  Herzog  Heinrichs  von  Kärnten  Kaufbrief  über  das  Gut  Tra- 
berch  u.  Sicherstellung  durch  Einlagen  an  Friedrich  von  Stubenberg 
1803  (=  Pratobevera  Nr.  47). 

214.  Ulrich  Graf  von  Heunenburg  u.  Agnes  Sicherstellung  über  die 
ihnen  von  Meinhard  von  Centzleinsdoif  geliehenen  65  Mark  Silber  1278. 

215.  Friedrich  Graf  von  Heunenburg,  Einwilligung,  dafi  Lorenz  von 
Krawat  das  von  diesem  Grafen  erhaltene  Lehen  seiner  Gattin  Elsbeth 
zur  Morgengabe  geben  dürfe  1316. 

216.  Katharina  von  Walsee  gibt  ihrem  Bruder  Albert  Grafen  von 
Görz  ihre  Morgengabe  per  1000  Mark  Silber  1330. 

217.  Dieselbe  vermacht  all  ihr  väterliches  Erbteil  ihrem  Bruder 
Albert  Grafen  von  Görz  1330. 
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218.  Klara  von  Pettau  vermacht  all  ihre  Erbschaften  ihrem  Bruder 
Albert  Grafen  von  Qörz  1S80. 

219.  Albrecht,  Meinhard  u.  Heinrich  Grafen  von  Grörz,  Erbeinigung 
über  die  von  ihrer  Muhme  zugesicherte  Erbschaft  per  8000  Mark  Agleier>^ 
1838. 

220.  Johann  Meinhards  Pfalzgrafen  zu  Görz  u.  Tirol  Empfangsbe- 
stätigung u.  Verfügung  über  das  Heirathsgut  seiner  Gemahlin,  einer 
geborenen  von  Pettau,  per  10.000  fl  1422. 

221.  Yidimus  des  Bamberger  Bischofs  Wulfing  von  1809  über  Albert 
des  Jüngeren  Grafen  von  Hohenburg  Morgengabe-Yersicherung  1296. 

222.  Jobst's  Markgrafen  von  Mähren  Versicherung,  Jörgen  von 
Walsee  u.  die  diesem  zu  Hilfe  gezogenen  Dienstmannen  entschädigen 
zu  wollen  1898. 

228.  Ulrichs  von  Walsee  Einverständnis  mit  seinem  Mutterbruder 
von  Pettau  über  sein  mütterliches  Erbe  1885. 

224.  Chunrad  von  Leibenz  verkauft  Eckarden  von  Leibenz  Güter 
im  Wagnach-  u.  Sauland  1816. 

225.  Chunrad  von  Leibenz  u.  Friedrich  von  Leibenz  verkaufen 
ihren  Anteil  an  der  Mühle  am  Gries  um  10  Mark  Silber  1322. 

226.  Derselbe  (Chunrad)  verkauft  Ekharden  von  L.  seinen  Hof  zu 
Muckemaw  samt  Bergrecht  und  Zehent  um  15  Mark  Silber  1322. 

227.  Friedrich  von  Leibenz'  Versicherung,  daß  sein  Sohn  Chunrad 
den  Hof  zu  Muckemau,  8  Hofstätten  im  Drächsel  etc.  von  Hertlein 
von  Muckemau  um  052  Mark  Silber  gekauft  habe  1826. 

228.  Hertel  von  Muckemau  Gegenversichemng  des  Hofverkaufes 
von  Muckemau  an  Chunrad  von  Leibenz  1326. 

229.  Chunrad  von  Leibenz  verkauft  Eckard  v.  L.  2  Hofstätten 
unter  Muckerau  1829. 

280.  Sophie  von  Radeck  entsagt  ihrem  Erbrecht  nach  ihres  Vaters 
Eckarts  v.  Leibenz  Tod,  wenn  er  ohne  Söhne  sterben  sollte  1381. 

231.  Hertnid  und  Friedrich  von  Leibnitz  verkaufen  mehrere  Güter 
bei  Leonrod  u.  Gelenschrott  an  Eckards  von  Leibnitz  Witwe  u.  Kin- 
der 1340. 

232.  Katharina  Wemhardts  des  Streun  Witwe  verkauft  ihre  Mor- 
gengabe u.  Leibgeding  an  Hans  u.  Henslein  Leibenzer,  ihren  Sohn  um 
285  fiT  Wiener  ^  1376. 

283.  Weikhardts  von  Polhuim  Verzichtleistung  auf  die  unteren 
2  Stockwerke  im  Thurm  an  der  Festung  zu  Leibnitz  zu  Gunsten  Hens- 
leins  von  Leibnitz  1385. 

284.  Weikhardts  von  Polhaim  Vergleich  über  seine  Ansprüche  auf 
die  Veste  Leonrod  in  der  Gössnitz  rücksichtlich  seiner  Gattin,  einer 
geb.  Leibenz,  1387. 

235.  Weikhardts  von  Polhaim  Vergleich  mit  Hansen  Leibnitzer 
über  verschiedene  Güter  rücksichtlich  des  Heirathsgutes  seiner  sei. 
Gattin  Katharina  v.  Leibnitz  1887. 

286.  Jakob,  Bürger,  von  Leibnitz  verkauft  Preiden;  Witw*e  Eckardts 
von  Leibnitz  sein  Haus  im  Markte  Leibnitz  1338. 

237.  Papst  Pius  H.  Bulle  betreffend  die  Besetzung  der  Stainzer 
Pfarre  1456.         -f^ 

238.  Weikhardts  von  Polhaim  Theilbrief  über  4  Weingärten,  die 
er  mit  Hans  von  Leibnitz  gemeinsam  besessen  hat  1884. 

239.  Otto  u.  Pichkarais  von  ürberch  übergeben  ihren  Antheil  am 
Schlosse  Wartenstein  an  Heinrich  von  Stubenberg  um  7  flf  W.  ^  mit 
dem  Bücklösungsrechte  1287  (=  Pratobevera  Nr.  25). 
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240.  Erzbischof  Eonrad  von  Salzbarg  gibt  Heinrichen  Ton  Stuben- 
berg als  Bttrgen  f&r  3000  Mark  Silber  Herzogen  Albrecht  von  Österreich 
u.  sichert  jenem  Teilen  Ersatz  des  Schadens  zu,  den  er  durch  die  Bürg- 
schaft erleiden  möchte  1297  (=  Pratobevera  Nr.  36). 

241.  Der  Stainzer  Propst  Sighard  u.  das  Kapitel  verkaufen  an 
Propst  u.  Kapitel  von  Yorau  einige  Hüben  u.  Weingärten  bei  Edelitz 
um  16  M.  S.  Grazer  Gew.  1298. 

242.  Ulrich  Winkler  verkauft  sein  Gut  zu  Haselbach,  zu  Neustift 
u.  Purgstall  an  Ulrich  von  Wallsee  um  19  flf  W.  ^  1301. 

243.  Rudolfs  von  Ras  Vergleich  mit  Wulfing  von  Bamberg  1304 
(=  Pratobevera  Nr.  48). 

244.  Heinrichs  von  Liechtenstein  Vergleich  mit  Dobeschen  von 
Peching  über  Sigfried  Bais'  Verlassenschaft  in  Böhmen. 

245.  Ulrich  von  Pfannberg  überläset  Friedrich  von  Stubenberg  des 
verstorbenen  Grafen  Heinrich  von  Pfannberg  Haus  zu  Wien  in  der 
Kämtnerstraße  1307  (=  Pratobevera  Nr.  55). 

246.  Hadmar  von  Valkenberg  verkauft  Ulrich  von  Walsse  die  Veste 
Entreich  und  Chelchenward  in  Steyer  um  55  Mark  Silber  1312. 

247.  Ulrich  von  Walsse  versichert  den  Kaufschilling  durch  Ulrich 
V.  Sanneg,  Rudolf  von  Scherffenberg,  Otto  und  Rudolf  von  Liechten- 
stein 1312. 

248.  Rudolf  V.  Chrumpach  gibt  seiner  Gemahlin  Margarethe  von 
Xeidberg  das  Schloß  Herrenvels  u.  seine  Güter  zu  St.  Jakob,  Pirchveld 
u.  Talberg  zur  Morgengabe  1318. 

249.  Otto  von  Wolfsauer  verspricht  seiner  zweiten  Gemahlin  Kuni- 
gunde  von  Marchpurch,  seine  Kinder  aus  dieser  Ehe,  sowie  seine  Tochter 
aus  erster  Ehe,  Gertrud,  vermählte  Schärfenberg,  miterben  zu  lassen, 
nachdem  er  dieser  noch  zuvor  einen  Betrag  von  20  Mark  gegeben  haben 
wird  1322. 

250.  Vertrag  zwischen  Wulfing  von  Herrenfelder  u.  Gottfried 
Haserer  wegen  Auftriebs  des  Viehes  auf  die  Alpen  1329. 

251.  Ulrich  von  Walsee  verkauft  Fritzen  von  Homeck  seine  Güter 
bei  Vorchen  um  10  Mark  Silber  1330. 

252.  Niklas  u.  Fridel  von  Püchel  leisten  auf  ihres  Bruders  Erbe 
Verzicht,  das  er  seiner  Gemahlin  Agnes  zur  Morgengabe  verschrieb  1338. 

253.  Pilgrim  der  Fuler  gibt  alle  Güter,  die  von  ihm  zu  Lehen 
gehen,  an  den  Wildoner  Bürger  Niklas  1383. 

254.  Ottel  der  Kellermeister  u.  sein  Bruder  Alram  versetzt  seinen 
Hof  an  der  Roten  um  22  flf  Wiener  .i^  an  Peter   von  Fürstenfeld  1340. 

255.  Pfaxrer  Ghunrad  zu  Sytzendorf  verkauft  an  den  Propst  u.  das 
Kapitel  zu  Berchtoldsgaden  3  Joch  Acker  zu  Sytzendorf  um  12  flf 
W.  A  1340. 

256.  Otto  von  Goldeck  verkauft  an  die  Brüder  Friedrich,  Ulrich 
u.  Otto  V.  Stubepberg  sein  Erbtheil  an  der  Veste  u.  den  Markt  Kapfen- 
berg,  zu  Passail,  Haugenstein,  Stubenberg,  Pöllau,  Gutenberg,  Wulfing- 
stein  u.  Katsch  um  720  Mark  1340  (=  Pratobevera  Nr.  105). 

257.  Friedrich  Prasenbrunner  u.  a.  verkaufen  dem  Propst  u.  dem 
E^apitel  zu  Berchtoldsgaden  Güter  bei  Hohenwart  um  29  fif  A  1310. 

258.  Jans  v.  Chunring  verkauft  dem  Propst  u.  Kapitel  zu  Berch- 
toldsgaden den  Hof  Sytzenhof  um  900  AT    ^1340. 

259.  Veicher  der  Kellermeister,  Pfarrer  zu  Waltersdorf  versetzt 
Peter  Hertzen  sein  Gut  in  Hirschberg  u.  in  der  Pucheben  um  74  AT  ^^  1341. 

260.  Georg  Eiser  u.  Gattin  versetzen  der  Frau  Gertrud  2  Höfe  zu 
Hofstätten  um  8  AT  .A  1343.  ,i' 
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261.  Ottel  der  Chellermeister  a.  a.  versetsen  Peter  von  Forsten- 
feld  Güter  auf  dem  Schweighof,  Leopoldsberg  etc.  um  40  ff  W,  A  1848. 

262.  Margreth  Tttrssen,  geb.  Neabeiger  t.  Werde,  ttbergibt  ihrem 
Gatten  die  Hälfte  des  Hauses  Hartenrels  sammt  Zugehör,  wie  sie  es 
Ton  ihrem  ersten  Gemahl  zur  Morgengabe  erhielt  1846. 

268.  Niklas  Sitzendorfer  verkauft  Gebhard  GefeUer  einige  Grnnd- 
stücke  in  der  Grabern  um  12  fif  i^  1847. 

264.  Albert  der  Trag  von  Sturmberg  versetzt  dem  Bürger  Kiklas 
von  Graz  den  Hof  zu  Grillendorf  u.  einen  Zehent  um  54  AT  u.  ^  >A  1348. 

26.5.  Hans  von  Stein  versetzt  Herbort  von  Seeberg  8  Hüben  zu 
Brunn  um  25  Mark  Agleier  ^  1361. 

266.  Jans  Vizedom  zu  Leibnitz  n.  Pfarrer  zu  Pettan  verkauft  an 
Wolfram  von  Spangstein  Pettansche  Pfarrgülten  bei  Spangstein  1851. 

267.  Jans  Märchlers  Versicherung,  daB  der  ihm  zu  Lehen  gege- 
bene Acker,  im  Oberdorfer  Feld  nach  seinem  Tode  an  den  Lehensherm 
Wolfram  von  Spangstein  zurückfallen  solle  1852. 

268.  Ulrich  Wasner  u.  seine  Schwester  Percht  versetzen  Pankratz 
das  Richterrecht  zu  Wischesdorf  und  zu  Melach  um  28  flf. 

269.  Niklas  Schaffer  zu  Göss  verkauft  an  Gottfried  Bischof  von 
Passau  zwei  Güter  vor  der  Löntschitz  um  80  fl  1854. 

270.  Jans  Grueller,  Hermann  von  Molesdorf  u.  a.  verkaufen  Jansen 
von  Smidach  ihr  halbes  Haus  zu  Huntaffangrabem  um   85  flf  A  1861. 

271.  Haunold  Scheichler,  Bürgermeister  zu  Wien  bestätigt,  was 
Margreth  Jansens  Witwe  nach  seinem  Tode  hinauszuzahlen  hat. 

272.  Hertel  Chrel  versetzt  Alberten  Glesein  sein  Gut  Gmazheim 
um  7  flf  /A  1862. 

278.  Niklas  Reissberger  versetzt  Micheln  Pach  zwei  Joch  Acker 
um  4  Mark  ^  1864. 

274.  Albel  von  Erawaten  verkauft  2  Hofstätten  zu  Ghrawat  an 
Friedrich  von  Stubenberg  um  90  AT  Wiener  ^  1865  (=  Pratobevera 
Nr.  168). 

275.  Franz  von  Carrara  schenkt  seiner  Schwester  (Garraresia), 
Gemahlin  Friedrichs  von  Stubenberg,  (eine  Schuldforderung  von)  1160  Du- 
katen in  Gold  1367  (=  Pratobevera  Nr.  180). 

276.  Jakob  Hoker  versetzt  Heinrich  Rechnitzer  den  Hof  auf  dem 
Hessenberg  um  12  AT  ^.^  1868. 

277.  Ott  u.  Pilgrim  Sitzendorfer  verkaufen  ihr  Holz  bei  Gokkendorf 
an  Jansen  von  Tüma  um  43  flf  -^  1868. 

278.  Äbtissin  Gertraud  und  der  Konvent  zu  Göss  verkaufen  Friedrich 
von  Stubenberg  zwei  Güter  in  der  Jessnig  um  45  !7  i^  1878  (vgl.  Prato- 
bevera Nr.  195). 

279.  Jakob  Gubschitz,  Bürger  zu  Radkersburg,  verkauft  Wölfel 
Kapfensteiner  einen  Acker  bei  Gerinz  um  40  flf  ^  1873. 

280.  Niklas  von  Wildungsmauer,  Ordensmeister  von  Mauerberg, 
bestätigt,  (iass  Gertraud  Premier  ihrem  Gemahl  Heinrich  die  halbe 
Yeste  Huntaffenggrabem  gegeben  habe  1874. 

281.  Hans  u.  Haug  von  Goldeck  versetzen  Hansen  Püschlein  ver- 
schiedene Güter  um  40  flf  ^  1875. 

282.  Dietmar  von  Wegschaid  verkaufe  Ulrichen  Gosprecht  eine 
Wiese  an  der  Mur  um  18  Schilling  1876  (»  Pratobevera  Nr.  211). 

283.  Piligrim  Erzbischof  von  Salzburg  bestätigt,  daB  Ott  von 
Wolfsau  seiner  Gemahlin  Gertraud  einen  Antheil  von  seinem  Sitz  zu 
Wolfsau  und  einige  Zehenten  zugesichert  habe  1377. 
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284.  Wolfgang  und  Hans  Strenn  yerkaufen  Heinrieben  von  Henstein 
einige  Güter  um  67  ff  ^  1878. 

286.  Jörg  Tastler  versetzt  Hermann  Gaist  S  Äcker  in  Egelsee  u. 
Mittendorf  um  5  ff  >iS  1883. 

286.  Perchtold  von  Emerberg  verkauft  der  Fran  Fridtmgerin  einige 
Zehenten  im  Dietrichsdorfer  Eigentam  um  67  ff  ^^  1384. 

287.  Konrad  Giner  übergibt  Dietegen  von  Emerberg  sein  neu- 
erbaotes  ?  ? 

288.  Niklas  Ghömer  verbindet  sich  mit  seinem  Sobne  Michael 
Veldsberg,  dafi  sie  6  Jahre  hindurch  mit  Niemandem  eine  Yerbindung 
eingehen  wollen  1896. 

289.  Friedrich  Kirchst&tter,  Pfarrer  za  Eysgnib,  gibt  seine  Pfarre 
Hansen  und  Matthesen  von  Liechtenstein  um  80  ff  ^  1897. 

290.  Anna  Pertleins  Bürgers  Witwe  zu  Mosskirchen  übergibt  Niklas 
Porti  ihre  Gründe  1400. 

291.  Merchel  Bösler  verkauft  Niklasen  ChOlbel  einen  Weingarten 
und  Ar\er  zu  Eselberg  um  29  Mark  ^  1408. 

292.  Prior  und  Konvent  zu  Pletriach  vertauschen  alle  ihre  Stifts- 
gründe gegen  andere  von  Wilhelm  Baumkircher  1421. 

o.        298.   Ulrich  Kapfensteiner  von  Lembuech  verkauft  seine  Mühle 
an  der  Raab  bei  Fehring  an  Erasmus  von  Pemeck   um  28  ff  ^  1428. 

294.  Albert  von  Puchhaim  belehnt  Heinrich  Sitzenberger  einst- 
weilen mit  einigen  Einkünften  des  blödsinnigen  Mündels  desselben  Paul 
Sitzenberger  1480. 

295.  Ulrich  Hammerl  Burggraf  zu  Grünfeld  verkauft  seinen  Hof 
Scheder  an  Christian  Caspradol  zu  Scheder  um  9  ff  Wiener  Münze  1487. 

296.  Agnes  Hammerl  Witwe  u.  ihr  Sohn  Ulrich  verkaufen  an  das 
Frauenkloster  zu  Graz  ihren  Hof  am  Mitterberg  zu  St.  Marein  bei 
Neumarkt  um  150  ff  ^  1487. 

297.  Dieselben  verkaufen  demselben  8  Hüben  zu  Oberdorf  zu 
St  Jakob  ob  Dümstein  um  100  Dukaten  in  Gold,  7  ff  /A  6  sh.  n. 
20  A  1488. 

298.  Desgleichen  eine  Hube  zu  Tancbendorf  um    150  ff  A  1488. 

299.  Dorothee  Neudorferin  u.  der  Konvent  des  Frauenklosters  zu 
Graz  bezeugen,  die  Kaufbriefe  über  Nr.  296 — 298  dem  Juden  Mendlein 
übergeben  zu  haben  1442. 

300.  Leopold  Aspach,  Verweser  zu  Graz,  entscheidet,  daS  Hans 
von  Stubenberg  mit  der  ihm  von  Agnes  Hammerl  und  ihrem  Sohn  Ulrich 
versetzten  Hube  nach  Willkür  schalten  könne  1445  (==  Pratobevera 
Nr.  487). 

801.  Wolfgang  v.  Stubenbergs  Vergleich  mit  Otto  v.  St.  über 
Schuldforderungen  u.  das  Verspredien,  die  diesfälligen  Sdiiedsrichter 
schadlos  zu  halten  1488  (—  Pratobevera  Nr.  616). 

802.  Vidimus  von  dem  Richter  u.  Bath  zu  Pettau  über  6  Mitgifts- 
und Entfertigungsurkunden  von  Johann  Meinhard  u.  Heinrich  Pfalz- 
grafen zu  Kärnten,  Grafen  zu  Görz  u.  Tirol  1515. 

808.  Kurze  Geschichte  einiger  merkwürdiger  M&nner  aus  dem 
Hause  Carrara  (==  Katalog  der  Handschriften  Nr.  70  [861]). 

804.  Judenschuldforderungen,  72  Stück. 

805.  Wilhelm  Turff,  Pfarrer  zu  Leibniz,  vertauscht  seine  Hofstatt 
an  Mert  vcm  Pemeck  gegen  eine  Hofttatt  in  der  Grätzer  Gasse  zu 
Leybnitz  1400. 

806.  Wol^ng  von  Jaring,  Maiktriehter  zu  Leybnitz,  verkauft  Merten 
von  Pemegg  eine  Hofstatt  in  der  Fleischergasse  zu  Leibnitz  1400. 
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807.  Bernhard  und  Achatz  von  Liechtenstein  versetzen  Radolfen 
von  Liechtenstein  ihren  Hof  zu  Muer  unter  Liechtenstein  1400. 

308.  Thoman  Pöltel,  Bürger  in  Neustadt,  verspricht,  an  Ulrichs  von 
Stubenberg  Haus  und  Hofstatt  daselbst  keinen  Anspruch  zu  machen  1420 
(=  Pratobevera  Nr.  883). 

809.  Friedrich  Burdacher  verkauft  seinem  Bruder  Lienhart  sein 
von  Pettau  lehenbares  £rbteil  im  Greit  zu  Neunhofen  1440. 

310.  Dorothea  von  Yolkesdorf,  geb.  Stubenberg,  übergibt  Hansen 
von  Stubenberg  ihren  Heirathsbrief  von  ihrem  ersten  Gemahl  Graf  Frank 
in  der  Gorbaw  samt  den  darauf  bezüglichen  Schriften  1448  (=  Prato- 
bevera Nr.  499). 

811.  Jörg  Yoitser,  Verweser  zu  Graz,  spricht  Leutolden  von  Stuben- 
berg die  Klage  gegen  Reinprecht  von  Wallsee  zu,  der  jenem  das  Dorf 
WiUielmsdorf  am  Straden  u.  7  Hüben  zu  Schapfendorf  im  Absthal  vor- 
enthielt 1456  (=  Pratobevera  Nr.  517). 

312.  Herzog  Albert  u.  seine  Gemahlin  Johanna  bewilligen  Ulrichen 
von  Stubenberg  und  seinen  Nachkommen  einen  golden  Poschen,  wie  ihn 
der  Herzog  wegen  der  Herrschaft  zu  Phirt  führt,  auf  seinem  Helm  zu 
führen  1347  (=-  Pratobevera  Nr.  116). 

313.  König  Wenzeslaus  bewilligt  Jacoben  von  Stubenberg  u.  seinen 
Nachkommen,  auf  ihren  Wappenhelm  eine  goldene  Krone  zu  setzen  1410, 
Copie  (=  Pratobevera  Nr.  846).  (Das  berühmte  Original  von  diesem 
Stücke  befand  sich  darnach  zur  Zeit  der  Abfassung  dieses  Archiv- 
verzeichnisses nicht  in  Wieden.  Bisher  besaß  es  Karl  Graf  von  Stubenberg. 

314.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  befiehlt,  daS  der  1.  £.  Hub- 
meister Berchtold  von  Wangen  an  Friedrich  von  Stubenberg  wegen  seiner 
großen  geleisteten  Dienste  jährlich  100  flf  A  zahlen  solle  1414 
(=  Pratobevera  Nr.  354). 

315.  Herzog  Albrecht  von  Osterreich  bestätigt  die  Erklärung  Leutolds 
von  Stubenberg,  daß  das  Testament  Jörgs  von  Dachsperg  ungültig  sei 
1423  (-=  Pratobevera  Nr.  399). 

316.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  entscheidet  den  Erbschafts- 
streit über  die  Yerlassenschaft  Jörgens  von  Dachsberg  1430  (=  Prato- 
bevera Nr.  418). 

817.  Kaiser  Eriedrich  bestimmt  Friedrichen  Reisacher  einen  neuen 
Gerichtstag  über  den  Streit  mit  Leutold  von  Stubenberg  wegen  eines 
Hauses  zu  Neustadt  (^  Pratobevera  Nr.  525). 

318.  Kaiser  Ferdinand  versetzt  an  Yeit  von  Fladnitz  für  das 
Darlehen  von  1344  fl.  rh.  den  Zehent  des  Bisthums  Raab,  von  dessen 
Ertrag  jährlich  800  ung.  Gulden  auf  Abschlag  der  Schuldsumme  abge- 
rechnet werden  sollen  1528. 

319.  Kaspar  Ütschers  Schuldbrief  über  32  ung.  Golddukaten  an 
den  Marburger  Juden  Aram  1448. 

820.  Ulrich  ütschers  Schuldbrief  über  44  ung.  Golddukaten  an  den 
Brucker  Juden  Jonathan  1450. 

821.  Ulrich  ütschers  Schuldbrief  über  24  ung.  Golddukaten  an  den 
Grazer  Juden  Smoyl  1451. 

322.  Kaspar  ütschers  Schuldbrief  über  26  ung.  Golddukaten  an  den 
Grazer  Juden  Handl  1451. 

323.  Ulrich  ütschers  Schuldbrief  über  28  ung.  Golddukaten  an  des 
Grazer  Juden  Handleins  Witwe  Guendlein  1458. 

324.  Ulrich  ütschers  Schuldbrief  über  10  ung.  Golddukaten  an  den 
Grazer  Juden  Eyseckh  1461. 
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825.  Ulrich  ütschers  Schuldbrief  über  32  flf  ^  Golddukaten  an 
den  Grazer  Juden  Smoll. 

326.  Christof  von  Mindorf»  Landesverweser,  spricht  Jörgen  Rutzen- 
dorfer  das  Pfandrecht  an  dem  Ulrich  Utscher  gehörigen  Utschhof  zu  1488. 

327.  Taidpuech  alles  wilbon  (sic),^  auch  der  Hoch-,  Schwarz- 
Lichtwälder  und  Fürhölzer  des  Eisenerz  etc.  (viel  k.  Verordnungen  von 
Maximilian  1.)  =  Nr.  16  des  Handschriften-Katalogs. 

828.  F.  Dt.  Guarda  Robe  Inventary  de  1575  (jetzt  Handschrift 
Nr.  1441). 

329.  Pandadung  Puechl  (sie)  (s.  Handschriftenverzeichnisdes  L.-Arch. 
Nr.  24  a). 

330.  Moritz  von  Racknitz  sei.  Schriften  in  ein  Buch  zusammen- 
getragen —  gegen  Wolf  von  Stubenberg  lautend  (jetzt  Stub.  Familien- 
archiv, Prozesse;  Prozefi  Racknitz). 

331.  Jägermeister-Instruktion  von  Erzherzog  Karl  an  Wolf  von  St. 
lautend  1564  Orig.  (jetzt  Handschrift  Nr.  825). 

332.  Pögl  Andreas  u.  Barbara  Polheim  Heirathsbrief  1547. 

B33.  Wolfs  von  Stubenberg  u.  Annas  von  Trautmannsdorf,  verw. 
Galler,  Heirathsbrief  1590. 

334.  Yerzeichnis  des  Personals  des  Hofstaates,  der  die  Reise  nach 
Polen  mitmachte  (vgl.  Nr.  1093  des  Handschriftenverzeichnisses). 

335.  Reduction  bei  des  Erzherzog  Karls  Hofstallwesen  (jetzt  Hand- 
schrift Nr.  333). 

336.  Andre  von  Stubenberg  u.  Jakobine  von  Kainach  Heiraths- 
brief 1591. 

337.  Georg  Grafen  von  Serin  und  Sophien  von  Stubenberg  Heiratsbrief. 

338.  Christoph  v.  Gera  u.  Esther  von  Stubenberg  Heirathsbrief  1583. 

339.  Christoph  von  Losenstein  u.  Anna  v.  Stubenberg  Heiraths- 
brief 1610. 

340.  Friedrich  von  Stubenberg  u.  Martha  Mayer  von  Fuchsstatt 
Heirathsbrief  1570. 

341.  Franz  von  Stubenberg  u.  Felicitas  von  Schärfenberg  Heiraths- 
brief 1536. 

342.  Peter  von  ErdÖdy  zu  Montis  Claudii  u.  Susanne  v.  Stubenberg 
Heirathsbrief  1588. 

343.  Eustach  von  Althan  verkauft  an  Wilhelm  von  Losenstein  die 
Feste  Sichtenberg  um  21.000  fl.  1600. 

344.  Ferdinand  I.  Forstmeisterinstruktion  für  die  Steiermark  1547, 
Original. 

345.  Maximilian  I.  befiehlt  Andre  Spangsteiner,  Landesverweser, 
Tibolden  Harracher  u.  Kaspar  Gräfenberger  die  von  Kaiser  Friedrich 
besessenen  Schlösser  Radkersburg  und  Kapfenberg  samt  den  dazu- 
gehörigen Gütern  zu  halbiren  und  die  eine  Hälfte  samt  dem  Schlosse 
Kapfenberg  an  Friedrich  von  Stubenberg  zu  übergeben  1494. 

346.  Erzherzog  Karls  Befehl,  die  Wälder  längs  der  Mur  von  Juden- 
burg abwärts  des  Waldes  wegen  zu  schonen  1564. 

347.  Erzherzog  Karl  befiehlt  Wolfen  von  Stubenberg,  daß  dieser 
seinem  Bruder  2Tendl  aus  dem  Tiergarten  zu  Graz  stelle  1565. 

348.  Ferdinands  U  Auftrag  an  Wolf  von  Stubenberg,  die  Bergwerks- 
arbeiter mit  Lebensmitteln  zu  unterstützen,  damit  sie  nicht,  weil  die 
aufrührerischen  oberösterr.  Bauern  nichts  herüberkommen  lassen,  zum 
Aufstand  verleitet  werden. 

»  Wilbm. 
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849.  Wolfs  von  Stubenberg  Quittung  Aber  seine  Besoldung  als 
Obris^ägermeister  1570. 

850.  Anna  von  Starhemberg  und  Martha  von  Hohenberg,  beide 
geb.  von  Stubenberg,  leisten  Verzicht  auf  alle  väterliche  und  mütterliche 
Erbschaft  1466  (s.  Pratobevera  Nr.  529  unten  897). 

851.  Kaiser  Friedrich  verbietet  die  neuen  ungarischen  Dreier  cor- 
sieren  zu  lassen  1490. 

352.  Derselbe :  Befehl  an  Golmann  Winkler,  die  Summe,  für  welche 
er  sich  aus  der  türkischen  Gefangenschaft  befreit,  zu  ersetzen  1489. 

858.  König  Maximilian  befieht,  den  wahnsinnigen  ütseher  Yor 
Gericht  zu  vertreten  1506. 

854.  Kaiser  Friedrich  befiehlt  Wolfgang  von  Stubenberg,  den  ein- 
gekerkerten Gassedner  hinrichten  zu  lassen  1485. 

855.  Kaiser  Friedrich  befiehlt  Otto  von  Stubenberg,  seiner  Schwester 
Anna  Heirathsgut  per  600  AT  /^  an  Hans  Oberheimer  unverweilt  zu 
bezahlen  1481. 

356.  Kaiser  Friedrich  befiehlt  Friedrich  von  Stubenberg  u.  Tibolden 
Harracher,  den  Streit  zwischen  Hans  Stttbich  u.  Dorothea,  verwitweten 
Habfest,  in  Güte  beizulegen  1490. 

857.  Kaiser  Friednch  befiehlt  Friedrichen  von  Stubenberg,  das 
SchloB  Neidberg  an  Engelhard  von  der  Heid  zu  übergeben. 

358.  König  Maximilian  erinnert  den  Steierm&rkischen  Landesver- 
weser Kindberger,  daß  die  Streitsache  Wol^angs  von  Stubenberg  u.  der 
Gasseterin  in  den  nächsten  Kammergerichtssitzungen  entschieden  werden 
soll  1508. 

859.  Schützenordnung  für  Eggenberg  1657. 

860.  Kaiser  Maximilian  versichert  Friedrich  von  Stubenberg,  daB 
er  Hans  von  Reichenburg  die  ihm  schuldigen  12.000  fl.  zahlen  werde  1512. 

861.  Kaiser  Friedrich  befiehlt  Christophen  Myndorfer,  den  Streit 
zwischen  Wolfgang  von  Stubenberg  u.  Hans  Btübich  in  Gemeinschaft  mit 
einigen  Unparteiischen  zu  entscheiden  1491. 

862.  Zehn  Originalbriefe  von  österreichischen  u.  anderen  Fürsten 
an  die  Herren  von  Stubenberg  im  16.  Jhdt. 

868.  Erzherzog  Ferdinand  ladet  Graf  von  Stubenberg  zu  seiner 
Hochzeit  1600. 

864.  Ferdinand  I.  befiehlt  die  Entfernung  der  Zigeuner  1546. 

865.  Stadtgrabenr&umung.  Anschlag  der  Kosten  aufs  Land  1566 
u.  1568.  2  Stücke. 

866.  Steueranschlag  zu  Kriegsrüstuugen  de  1544,  1549  u.  1668. 

867.  Jagdpatent  1548. 

868.  König  Maximilian  ersucht  Wolf  und  Hans  von  Stubenberg, 
ihre  Jäger  und  Jagdhunde  nach  Toblach  zu  schicken  1557  u.  1558. 

869.  Budolf  II.  ernennt  Wolf  von  Stubenberg  zu  seinem  Stellver- 
treter bei  der  Hochzeit  Christophs  von  Bagnitz  mitWelzers  Tochter  1587. 

870.  König  Maximilians  Becurs  über  sein  Jagen  in  der  bischöf- 
lichen seckauischen  Jagdbarkeit  zwischen  Leibnitz,  Marburg  u.  Badkers- 
bürg  1496. 

371.  Verbot  aller  Freudenmusik  durch  ein  ganzes  Jahr  nach  der 
Erzherzoghi  Maria  Tod  1608. 

872.  Pemegg'sche  Erbschaft  18  Stück. 

878.  Friedensvertrag  zwischen  Bidthasar  von  Stubenberg  o.  Paul 
Bämang  über  die  unter  ihren  Dienstmannen  entstandenen  Schlägereien  1507. 

374.  Ferdinand  H.  Aufruf  an  die  Landesadeligen,  ihn  in  Person 
mit  ihren  Kriegern  gegen  die  Türken  zu  begleiten  1601. 
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S75.  Karl  11.  erinnert  Wolf  t.  Stubenberg,  daß  er  den  Lorich- 
pechbandel  Wolfen  u.  Paul  Schweikhem  ttberlassen  habe  1565. 

376.  Maximilian  I.  erinnert  Hans  u.  Wolfgang  v.  Stnbenberg,  daft 
Andre  Spangstein,  Lienhart  von  Ernan  u.  Achaz  Metnitzer  zur 
Bewirkung  eines  Anlehens  fttr  den  Kaiser  bevollmächtigt  seien  1511. 

377.  Ferdinand  I.  Anfrage  an  Wolf  von  Stubenl^rg,  wie  es  mit 
der  Eidesleistung  eines  neugewäüten  Landeshauptmannes  bisher  gehalten 
worden  sei  1556. 

378.  Die  Verordneten  fordern  Wolf  von  Stubenberg  auf,  das  Kreid- 
feuer am  Schöckel  wiederherzustellen  1580. 

879.  Andre  von  Spangstein,  Landverweser,  erkennt  die  Gültigkeit 
der  Schuldforderung  Georgs  von  Stubenberg  an  Hans  v.  St.  an  1512. 

380.  Jörg  u.  Konrad  von  Kreig  r&umen  ihren  Unterthanen  in  Landstein 
das  freie  Testierungs-  und  Erbrecht  ein  H90. 

381.  Kaspar  von  Kuenberg  bestätigt  die  von  Elisabeth,  verwitweten 
Stubenberg,  gegen  Wolfgang  von  St  angebrachte  Klage  wegen  Ober- 
kapfenbergs  1513. 

382.  Luüierthum  zu  Kapfenberg.  13  Stück. 

383.  Albrecht  von  Potendorf,  Schuldbrief  über  das  von  Friedrich 
von  Stubenberg  schuldige  Heirathsgut  per  600  flf  für  seine  Tochter 
Martha  1454  (vgl.  Nr.  889  u.  Pratobevera  Nr.  512). 

384.  Ferdinand  1.  ernennt  Jörg  und  Wolfgang  von  Stubenberg  zu 
Kechtsvertretem  des  Wilhelm  u.  der  Maria  von  Pernegg  1525. 

385.  Die  Verordneten  fordern  von  den  Landleuten  die  Äufierung, 
ob  und  wie  der  letzte  seines  Stammes  testieren  könne  1578. 

386.  Erzherzog  Karls  Patent  über  die  Ernennung  Wolfens  von 
Stubenberg  zum  Obristjägermeister  1564. 

387.  Martin  Werdas  Brief  an  Wolfgang  von  Stubenberg  über  einige 
Händel  in  Ungarn  1526. 

388.  Wolf  Leixner  u.  Michael  Knotz  versprechen  nicht  mehr  Wild 
zu  schießen  1558  u.  1565. 

889.  Jörg  von  Stubenberg  ersucht  die  salzburgische  Regierung,  die 
Befreiung  seines  von  den  Schladmingem  gefangenen  Vetters  Wolf  zu 
bewirken  1525. 

390.  Hofstallmeisteramt  und  das  demselben  unterstellte  Personal  1578. 

391.  Maximilian  I  Aufforderung  an  die  Steiermärker,  ihn  gegen 
den  Böhmenkönig  zu  Vesprim  zu  Hilfe  zu  kommen  1491. 

392.  Scheiflinger  Jahrmarktsfreiheit  wird  von  den  Hundsmarkem 
widersprochen  1550. 

893.  Elisabeth  von  Stubenberg  geb.  v.  Kranichberg  leistet  Verzicht 
auf  die  väterliche  Erbschaft  1888  (vgl.  Pratobevera  Nr.  251). 

394.  Pöelische  Schriften,  9  Stück. 

395.  Wildbretschießverbot  u.  Jagdverfügungen.  9  Stück. 

396.  Abdruck  des  in  einem  Meerfisch  gefundenen  Siegelringes  mit 
dem  h.  Stubenbergschen  Wappen  samt  einer  von  der  darüber  ausge- 
stellten Originalurkunde  genommenen  Abschrift 

397.  Wolfgangs  u.  Friedrichs  von  Stubenberg  Vertrag  wegen  einer 
Schuld  von  12u0  flf  ^  u.  wegen  des  Besitzes  des  Schlosses  Oberkapfen- 
berg  1502. 

898.  Bericht  über  den  Besitz  der  Brixen'schen  Festung  Vels. 

899.  Elisabeth  u.  Sibilla  KhevenhüUer  bestätigen  den  Empfang 
ihrer  groSmütterlichen  Erbschaft  von  Susanne  von  Stubenberg  per 
1500  fl.  1684. 
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i41.  Otto  von  Stabenberg  verzichtet  für  sich  und  seine  beiden 
Schwestern  Barbara  und  Katharina  auf  die  Pettan'sche  Erbschaft,  die 
sich  in  den  Händen  der  beiden  Schwestern  Friedrichs,  des  letzten 
Fettauers  befindet  1441  (=  Fratobevera  Nr.  457). 

442.  Baunüdrchers,  Stubenbergs,  Narringers,  Baknitsers  o.  a. 
Vergleich  mit  Kaiser  Friedrich  1470  (->  Arch.  f.  Ost.  Gesch.  89,  440, 
Fratobevera  Nr.  570,  671). 

448.  Baumkirchers  Kinder  u.  Witwe  vergleichen  sich  mit  Kaiser 
Friedrich  1472  (Arch.  f.  öst.  Gesch.  89,  446). 

444.  Barbara  Baumkircher,  Wilhelms  Tochter  u.  Witwe  Seifrieds 
von  Folheim  übertr&gt  ihre  Erbschaftsrechte  an  ihres  Oheims  Gteorg 
von  Baumkirchers  Nachlass  an  ihren  Schwager  Erhard  von  Folheim  1511. 

445.  Hans  von  Folheim  u.  Juliana  von  Stubenberg,  Heirathsbrief  1499. 

446.  Friedrichs  von  Stubenberg  u.  Elsbeths  von  Losenstein  Wilhelms 
Tochter  Heirathsbrief  1498. 

447.  Sigmunds  von  Dietrichsteins  schiedsrichterlicher  Aussprach 
über  gegenseitige  Forderungen  zwischen  Erhart  v.  Folheim,  Barbara 
von  Fla(üiitz  geb.  Baumkircher,  Magdalena  v.  Graben,  Barbaras  Tochter, 
u.  Klement  v.  Fladnitz  1522. 

448.  Margarethe  von  Stubenberg,  Witwe  Jörg  Baumkirchers,  ver- 
mäblte  V.  Fuechheim,  tritt  alle  ihre  Rechte  aus  ihrem  ersten  Heiraths- 
brief an  ihren  Vater  Wolfgang  von  Stubenberg  ab  1522. 

449.  Ferchta  Schmid  verkauft  an  Otto  von  Stubenberg  das  Gut 
Büchel  1397  (--  Fratobevera  Nr.  290). 

450.  Herzog  Wilhelm  weist  Hansen  von  Stubenberg  auf  dessen 
Lebenszeit  jährlich  200  AT  iS  an  bei  den  Mauten  zu  Wartenstein  u. 
Stein  1405  (=  Fratobevera  Nr.  324). 

451.  Erzbischof  Bernhard  zu  Salzburg  belehnt  Martha  von  Stuben- 
berg Andreas  Baumkirchers  Tochter  mit  dem  Schlosse  Wnrmberg  1476 
(=  Fratobevera  Nr.  580). 

452.  Kaspar  von  Kuenburgs  Entscheidungen  über  den  (von)  Niklas 
u.  Dorothea  Fratl  dem  Wolfgang  von  Stubenberg  versetzten  ütschhof  1505. 

458.  Jörg  Yoitser  Landverweser  gibt  Leopolden  (sie)  von  Stuben- 
berg einen  Schirmbrief  über  den  rechtlichen  Besitz  von  Wilhelmsdorf 
und  7  Hüben  zu  Schepfendorf  bei  Abstal  1456  (=  Fratobevera  Nr.  517). 

454.  Graf  Wilhelm  von  Yorchtenstein  setzt  Otto  von  Stubenberg 
zum  Erben  vom  selben  Schlosse  Yorchtenstein,  dem  Schlosse  Kowolds- 
dorf  u.  von  allen  seinen  Gutem  ein  1480  (=  Fratobevera  Nr.  422). 

455.  Hans  von  Stubenbergs  Schuldverschreibung  an  Jörg  Lejsser 
über  100  fl.  1480  (=  Fratobevera  Nr.  606). 

456.  Andre  Spangsteiners  des  Landverwesers  Amortisationsedikt 
über  alle  Schuldforderungen  an  Wolfgang  von  Stubenberg  1492. 

457.  Niklas  Herzenkraft  verkauft  Jakob  von  Stubenberg  eine 
Hofstatt  u.  eine  Wiese  bei  Büchel  im  Mürzthal  1429  (=  Fratobevera 
Nr.  414). 

458.  Graf  Ulrich  von  Ffannberg  versichert  die  Gebrüder  Stuben- 
berg, ohne  vorhergegangene  Aufkündigung  sie  nicht  überfallen  zu  wollen 
1345  (=  Fratobevera  Nr.  110). 

459.  Achaz'  von  Ghunring  u.  Barbaras  v.  St  Heiratsbrief  1345. 

460.  Friedrich  v.  Graben  u.  seine  Gemahlin  verkaufen  ihren  Thunn 
zu  Kammersberg  u.  einige  Gülten  dem  Bischof  zu  Freising  Berthold  1399. 

461.  Jakob  Redebrunner  verkauft  seinen  Zehent  au  Schöngrabem 
an  Hans  v.  Tyma  1386. 
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462.  Eonrad  u.  Bartlme  Sitzendorfer  verkaufen  ihre  Gülten  zu 
Gräbern  Jansen  von  Tyma  1368. 

463.  Hans  Preis,  Jakob  Grundel,  Friedrich  Wolf,  Stadt-  und  Land- 
richter zu  Graz,  vergleichen  zwischen  Elblein  von  Chravat  u.  Lorenz 
von  Silbig  u.  ihren  Familien  1862. 

464.  Des  Landeshauptmannes  Grafen  Hang  von  Montfort  schieds- 
richterlicher Vergleich  zwischen  den  Liechtensteinern  u.  Stubenbergem 
1416  (=  Pratobevera  Nr.  858). 

465.  Herzog  Rudolfs  Entscheidung  in  Hinsicht  des  von  der  Gräfin 
von  Ungarn  an  Friedrich  von  Stubenberg  übergebenen  Hofes  zu  Pörtschach 
u.  der  Mauth  zu  Peckau.  0.  J.  (=  Pratobevera  Nr.  44). 

466.  Graf  Ulrich  von  Pfannberg  kauft  von  Ulrich,  Friedrich  u. 
Heinrich  v.  Stubenberg  einige  Güter  zu  SUmik,  bei  Yansdorf,  zu  Trägel- 
wang,  um  Judenburg,  zu  Rätenberch,  Welmersdorf,  Herlachen  u.  Grafen- 
dorf bei  der  Stamz  um  800  Mark  Silber  gegen  Wiederkauf  1288  (=  Prato- 
bevera Nr.  28). 

467.  Herzog  Albrecht  setzt  Friedrich  und  Otto  von  Stubenberg 
wieder  in  den  Besitz  der  Yogtei  von  G5ss  1365  (Pratobevera  Nr.  167), 

468.  Herzog  Albrecht  und  Leopold  genehmigen,  daß  Bischof 
Augustin  von  Seckau  an  Otto  von  Wolfsau  die  Zehente  zu  Kirchbach, 
zu  Wolfsberg,  zum  hl.  Kreuz,  zu  Piven,  zu  Aulein  und  zu  St.  Jörgen 
sammt  10  ^  vom  Urbar  zu  St.  Jörgen  um  1000  fl.  auf  2  Jahre 
versetzte  1873. 

469.  Herzog  Albrecht  bestätigt  der  Witwe  Ottos  von  Wolfsau, 
Traute  von  Osterwitz,  daß  ihre  Mitgift  an  der  sogenannten  Bürgersteuer 
zu  Leoben  gesichert  sein  solle  1375. 

470.  Herzog  Wilhelm  und  Albrecht  bewilligen,  daB  Hans  von 
Liechtenstein  auf  Nikolsburg  seiner  Gemahlin  Elisabeth  von  Puchheim 
Morgengabe  und  Heimsteier  auf  der  Stadt  Yeldsberg  sicherstelle  1396. 

471.  Herzog  Wilhelm  von  Österreich  belehnt  Friedrich  und  Ulrich 
von  Stubenberg  mit  Gütern  in  der  Pack  und  Modriach,  die  sie  von 
Friedrich  Domer  erkauft  haben  1403  (=  Pratobevera  Nr.  313). 

472.  Herzog  Ernst  von  Österreich  belehnt  Friedrich  von  Stubenberg 
mit  dem  Kastell  Rubeln  in  Tirol  1417  (=  Pratobevera  Nr.  367). 

473.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  bewilligt,  daß  Stephan  von 
Czelking  seiner  Gattin  Elsbeth  von  Potendorf  Morgengabe,  Mitgift  etc 
auf  Inzersdorf  bei  Zistersdorf  sicherstelle  1422. 

474.  Kaiser  Friedrich  erklärt,  daB  die  von  Otto  von  Stubenberg 
ausgestellte  Urkunde,  betreffend  Landskron  etc.  ungülltig  sei  14^7 
(=  Pratobevera  Nr.  495). 

476.  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburpr  belehnt  Ulrich  von 
Stubenberg  mit  der  Yeste  zu  Höflein  und  den  Gütern  und  Zehenten 
in  der  Einöd  1426  (=  Protobevera  Nr.  411). 

476.  Graf  Ulrich  von  Schaumberg  bewilligt,  daß  Hans  von  Haslau 
seinem  Yetter  Gadolt  von  Haslau  ein  Gut  versetze  1365. 

477.  Pfalzffraf  Heinrich  von  Kärnten  verspricht  Leopolden  (sie) 
von  Stubenberg,  ihm  die  Heiratsansprüche  per  16.000  fl.,  die  er  wegen 
seiner  Gemahlin  Agnes  von  Pettau,  verwitweten  Gräfin  zu  Görz,  zu 
fordern  hat,  mit  jährlichen  1200  fl.  zu  bezahlen  und  versetzt  ihm  zur 
Sicherheit  einige  Güter  1449  (=  Pratobevera  Nr.  502). 

478.  Kaiser  Friedrich  vergibt  Andreas  Baumkircher  und  seinen 
Yerbündeten  Hans  von  Stubenberg,  Christoph  und  Andre  Narringer, 
Ulrich  Pessnitzer  und  Lorenz  Hausner  die  Empörung  1470  (=  Archiv 
f.  öst.  Gesch.  89,  440  =  Pratobevera  Nr.  571). 
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479.  Anna  Harrer,  Simons  von  Wippach  Tochter,  leistet  Verzicht 
auf  alle  Erbschaft  nach  ihrer  Mutter  Agnes,  Gemahlin  Georg  Baum- 
kirchers  1393. 

480.  Das  Kloster  zu  Fletriach  verkauft  an  Wilhelm  Baumkircher 
zwei  Hüben  zn  Erenebitz  um  60  Mark  Agleier  Schilling  1422. 

481.  Wolschina  Kerkutsch  verkauft  seine  Güter  in  der  Wippacher 
Pfarre  an  Wilhelm  Baumkircher,  Pfleger  zu  Wippach,  um  100  Mark 
Schilling  Friauler  und  Yenediger  Münze  1487. 

482.  Hermann  Gotschner  verkauft  seine  Hofstatt  im  Markte 
Wippach  an  Wilhelm  Baumkircher,  Pfleger  zu  Wippach,  um  100  Mark 
Schilling. 

483.  WUhelm  Gutenberger  verkauft  eine  Hofstatt  zu  Wippach 
an  Wilhelm  Baumkircher  1450. 

484.  Wilhelm  Baumkircher  stiftet  in  der  Pfarrkirche  zu  Wippach 
einen  Altar  und  dotiert  hiezu  einen  eigenen  Kaplan,  der  für  den  Stifter 
und  seine  Familie  wöchentlich  vier  Messen  zu  lesen  hat  1459. 

485.  Niklas,  hinter  der  Yeste  zu  Görz,  Pfleger  zu  Reiffenberg, 
verkauft  Wilhelm  Baumkircher  eine  Hube  zu  Langenfeld  bei  Woldanach 
in  der  Wippacher  Pfarre  1459. 

486.  Graf  Hermann  von  Cilli  belehnt  Georg  Baumkircher  mit 
3  Hüben  zu  Femitz,  2  Hüben  zu  Brück  ob  Fladnik  mit  einer  Hube 
zu  Bämeck  und  einem  Zehent  zu  St.  Walburg  1394. 

487.  Bischof  Ulrich  von  Gurk  gibt  im  Namen  des  Pfarrers  zu 
Wippach,  Georg  Steinbach,  die  Einwilligung  zur  Stiftung  Wilhelm 
Baumkirchers  (Nr.  484)  1460. 

488.  Wilhelm  Baumkircher  vermehrt  diese  Stiftung  um  eine  Hube 
zu  Obemfeld  1463. 

489.  Andre  Baumkircher  zahlt  Leutold  und  Hans  von  Stubenberg, 
die  ihm  das  Schloß  K&tsch  verkauft  haben,  von  der  Gewährleistung 
für  das  Amt  zu  Schoder  und  des  Freithofes  los  1465  (=:  Pratobevera 
Nr.  553). 

490.  Erasm  Kestenbacher  verkauft  an  Wilhelm  Baumkircher  eine 
Hube  zu  Gmünd  in  der  Wippacher  Pfarre  um  19  Mark  Schilling  Yen. 
Münze  1466. 

491.  Yerzichtleistung  Marthas  von  Stubenberg,  Tochter  des 
Andreas  Baumkircher,  auf  alle  väterliche  Erbschaft  1471  (=  Pratobevera 
Nr.  575). 

492.  Erklärung  des  Longin  von  Puchhaim,  daß  ihm  seine  Gemahlin 
Barbara,  geb.  Baumkircher,  die  Dörfer  Alichau,  Wolfsau,  Schachen, 
Khytzleben  und  Leupersdorf  um  2000  fl.  gegen  ewiges  Wiederlösungs- 
recht  versetzt  habe  1531. 

493.  Das  Eisenburger  Kapitel  vidimiert  des  Königs  Matthias 
Schenkungsurkunde  über  das  Schloß  Chazar  an  Andre  Baumkircher  1501. 

494.  Kaspar  und  Walthasar  von  Stubenberg  versprechen,  ihren 
Streit  mit  Andre  von  Stubenberg  und  seiner  Gemahlin  Barbara  Baum- 
kircher  wegen  der  Schlösser  Kaisersberg  und  Chazar  7  Schiedsrichtern 
zur  Entscheidung  vorzulegen  1501. 

495.  Andre  Tscheme  vermehrt  Wilhelm  Baumkirchers  Stiftui^^ 
zu  Wippach  mit  Äckern  und  Weingärten  1468. 

496.  Kaiser  Friedrichs  Erklärung,  daß  er  von  Wolfgang  von 
Stubenberg,  wenn  dieser  ohne  Söhne  sterben  sollte,  zum  Erben  der 
Schlösser  und  Märkte  Ünterkapfenberg  und  Mureck  eingesetzt  sei  1483 
(t=  Pratobevera  Nr.  618). 
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497.  Kaiser  Friedrichs  Versicherung  an  Erasmus  von  Stubenberg 
in  Hinsicht  des  von  diesem  an  den  Kaiser  verkauften  Schlosses  Liechten> 
stein,  dafi  der  Kaiser  auf  die  zu  diesem  Schlosse  gehörigen,  im  Kauf- 
briefe aber  nicht  genannten  Guter  kein  Recht  haben  solle  1465 
(=  Pratobevera  Nr,  654). 

498.  Graf  Hermann  von  Gilli  bestätigt  die  Sicherstellung  des 
Heiratsgutes,  welches  Graf  Frank  seiner  Gemahlin  Dorothea,  einer 
Tochter  Friedrichs  von  Stubenberg,  auf  der  Lehensyeste  Lembach 
angewiesen  hat.  OD.  (=  Pratobevera  Nr.  484). 

499.  Friedrich  HI.  entscheidet  fiber  die  von  Otto  von  Stubenberg 
an  Wolfgang  von  Stubenberg  geforderten  6220  fl.  1478  (=  Pratobevera 
Nr.  688). 

500.  Heinrich  von  Chlamme  Tauschvertrag  mit  Heinrich  von 
Stubenberg  und  dessen  Gemahlin  Adelheid  über  das  Yogteirecht  der 
Kirchen  in  Chlamm  und  Probeleys,  dann  der  Kirche  in  Branberg  1287 
(=  Pratobevera  Nr.  24). 

501.  Erbeinigung  zwischen  den  drei  Brüdern  Ulrich,  Friedrich 
und  Heinrich  von  Stubenberg  1292  (=  Pratobevera  Nr.  82}. 

502.  Chunrad  der  Pehaim  zu  Murau  und  Heinrich  von  Weizen- 
stein empfangen  von  Friedrich  von  Stubenberg  einige  Hüben  zu  Winol, 
an  der  Schwaig,  zu  Triebendorf,  in  Stalprunn,  am  Muezperg,  in  der 
Planitzen  samt  dem  dortigen  Zehent,  an  dem  Rudneck,  an  der  Wild- 
rinne, Schwaig,  in  der  Chinsee,  an  der  Wasserleiten  gegen  Erlag  von 
83%  Mark  und  80  ^  Gülten  zu  Lehen  mit  dem  Heimlösungsrecht  der 
Stubenberger  gegen  156  Mark  Silber  18  (sie). 

508.  Chunrad  von  Hausbach  bestätigt  von  Friedrich  von  Stubenberg 
4  Mark  Silbers  als  Kaufschillingsteil  bereits  erhalten  und  noch  einen 
Teil  zu  bekommen  zu  haben  1805  (=  Pratobevera  Nr.  51). 

504.  Wulfing  Bischof  von  Bamberg  versichert,  seinen  Bruder 
Friedrich  von  Stubenberg  schadlos  zu  halten  für  allen  Nachteil,  der 
ihm  zustehen  könnte,  daß  er  sich  für  den  Bischof  bei  den  Juden  Jakob 
Aindom  und  Süßlein  zu  Judenburg  für  400  Mark  Silbers  verbürgt  hat 
1806  (=  Pratobevera  Nr.  58). 

505.  Ortolf  von  Chranichperg  bestätigt  Heinrich  von  Stubenberg 
einen  Baumgarten  zu  Putten  gegeben  zu  haben  1806  (=  Pratobevera 
Nr.  52). 

506.  Chunrad  der  Murer  verkauft  Heinrich  ob  dem  Puchelein, 
dem  Zimmermann,  2  Äcker  bei  Lint,  einen  in  dem  Rötenfeld  und  einen 
in  der  Lintergasse  1807. 

507.  Heinrich  von  Stubenberg  verkauft  seinem  Diener  Walthem 
von  Willendorf  den  Aichberg  um  2^/t  flf  ^  Burgrechtes  1811  (=  Pra- 
tobevera Nr.  68). 

608.  Friedrich  von  Stnbenberg  verspricht  Friedrichen  von  Saurau 
160  Mark  Silbers  in  3  bestimmten  Terminen  zu  zahlen  oder  4  Ritter 
und  Einleger  nach  Graz  zu  senden  (=  Pratobevera  Nr.  661,  vgl.  Nr.  90). 

509.  Otto  von  Liechtenstein  bevollmächtigt  seinen  Bruder  Rudolf^ 
ihr  gemeinschaftliches  Lehen  im  Pusterwald,  das  von  Salzburgs  Erz- 
bischof abhängt,  gegen  Ulrich  von  Walsee  im  Weg  Rechtens  zu  ver- 
teidigen 1818. 

510.  Otto  des  Ä.  von  Liechtenstein  Testament  1311. 

511.  Wulfing  von  Stubenberg  verspricht  dem  Kloster  Göss  für  den 
Besitz  des  Schwaighofes  in  der  Lobming  65  Mark  Silber  oder  13  Mark 
Gülten  zu  erlegen  1820  (sie)  (=  Pratobevera  Nr.  88  zum  29.  De- 
zember 1819). 
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612.  Herrat,  Äbtissin  zu  Göss,  verspricht  Wnlfing  von  Stnbenberg 
den  Schwaighof  in  der  Lobming  nm  66  Mark  Silbers  oder  am  18  Mark 
Galt  zu  überlassen  1320  (=  Pratobevera  Nr.  84). 

518.  Agnes  von  Ghunigsperch  bestätigt  ihres  Gatten  Verkauf  der 
Yesten  Walen  und  Heckenberch  um  40  Mark  Geldes  1825. 

514.  Wnlfing  von  Stnbenberg  belehnt  den  Kapfenberger  Bürger 
Eckerlein  mit  5  Mark  Geldes,  im  Hatzenbach  gelegen  (=  Pratobevera 
Nr.  91). 

515.  Georg  von  Schärfenberg  versichert  seiner  Gemahlin  Eanigande 
zum  Leibgeding  und  Morgengabe  den  8.  Teil  an  seinem  Hause  zu 
Gurkfeld  und  um  .  .  .  (Das  Weitere  fehlt.) 

516.  Wocho  Bischof  von  Seckau  belehnt  Rudolfen  von  Liechten- 
stein mit  8  Schilling  Geldes  am  hangenden  Weg  und  einem  Zehent 
in  der  Gözenz  1884. 

517.  Dietrich  Gruenpeck  versetzt  Seydlein  und  Friedrich  Zwickel 
sein  Gut  Niedemteinne  an  der  Brautstatt  um  20  flf  ^A  1842. 

518.  Dietrich  und  Adelheid  von  Baumgarten  verkaufen  Heinrich 
von  Stubenberg  und  seiner  Gemahlin  Adelheid  ihren  Anteil  an  dem 
Schlosse  Wartenstein  1287  (=  Pratobevera  Nr.  26). 

519.  Ulrich  von  Stubenberg  bestimmt  den  Witwengehalt  seiner 
Frau,  der  Gräfin  Elsbeth  1290  (=  Pratobevera  Nr.  31). 

520.  Heinrich,  Bischof  von  Lavant,  Ulrich,  Bischof  von  Seckau, 
Ott  üngnad,  Rudolf  von  Yonsdorf  und  Niklas  Stadauer  versprechen 
Friedrich  von  Stubenberg  Entschädigung,  wenn  er  durch  den  Erzbiscfaof 
Eonrad  von  Salzburg  für  3000  Mark  Silber  geschädigt  werden  sollte 
1297  (=  Pratobevera  Nr.  37). 

521.  Leutold  von  Diemstein  versichert,  daß  er  das  Haus  Diem- 
stein ohne  Einwilligung  Heinrichs  von  Stubenberg  nicht  verkaufen, 
versetzen  oder  verkümmern  werde.  1299  (==  Pratotevera  Nr.  38). 

522.  Das  Gurker  Domkapitel  verspricht  Heinrich  von  Stubenberg 
für  den  Weingarten  bei  Yletz  in  Steinwand,  welchen  er  dem  Domkapitel 
geschenkt,  wöchentlich  eine  Messe  zu  lesen  1302  (=  Pratotevera  Nr.  46). 

528.  Wulfing  von  Stubenberg  verbürgt  sich,  für  seinen  Vetter 
Friedrich  von  Stubenberg  für  eine  Schuld  von  60  Mark  Grazer  Pfennige 
gegen  Otto  von  Steyr  und  Reinhilt  und  Anna  von  Rabenstein  unter 
Verpflichtung  des  Einlagers  zu  Brück  mit  3  Pferden  1812  (=  Pratobevera 
Nr.  68). 

524.  Wulfing,  Bischof  zu  Bamberg,  verspricht  Otto  von  Ortenburg, 
Friedrich  von  Stubenberg  u.  a.  Entschädigung,  falls  sie  durch  die  Bürg- 
schaft Schaden  erleiden  hinsichtlich  der  Maut  von  Villach,  die  der 
Bischof  den  Juden  zu  Judenburg  imd  Graz  auf  9  Jahre  versetzt  hat 
1810  (=  Pratobevera  Nr.  61). 

525.  Erzbischof  Friedrich  zu  Salzburg  belehnt  Otto  Rndolf  von 
Liechtenstein  mit  den  Gütern  in  dem  Vinsterwald  und  im  Pusterwald  1827. 

526.  Heinrich  von  Montpareis  verkauft  Greyfen  von  Reuten  5  Hüben 
zu  Girtsche  und  Winchel  um  80  Mark  1581. 

527.  Ulrich  von  Walsee  entscheidet  über  die  Ausübung  des  Land- 
gerichtes in  und  um  Oberwelz  zwischen  Bischof  Eonrad  von  Freising 
und  Rudolf  von  Liechtenstein  1387. 

528.  NikUs  und  Margareth  Sitzendorfer  verkaufen  Gebharden 
Gefeiler  ihre  Wiese  in  Gräbern,  lehenbar  von  Jansen  und  Leutolden 
von  Chunring  um  10%  A  samt  ihrer  AUodialwiese  bei  Praunhartz- 
perig  um  12  ^  1847. 
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529.  Leutold  und  Hart&id  von  Stadeck  verheiraten  Alheid,  die 
Tochter  Ubichs  von  Ylattendorf,  an  Lorens  Yemps  1270  (==  Pratobevera 
Nr.   16). 

530.  Otacher  von  Sanran  verkauft  Otto  von  Liechtenstein  sein 
Liechtensteinsches  Lehen  in  Oberwebs  um  26  Mark  Silber  1808. 

581.  Ottel  Saurau  verkauft  die  Stubenbergsche  Leheuhhube  an 
dem  Stein  ob  Altenhoven  an  Eonrad  Scheller  um  7  Mark  Silber  1818 
(Pratobevera  Nr.  81). 

582.  Herburgh  Muntpareiserin  und  ihre  Kinder  Heinrich,  Ulrich 
and  Alhait  verkaufen  all  ihr  Allodial-  und  Lehengut  um  Frauenburg 
an  Rudolf  von  Liechtenstein  um  102  Mark  Silber  1825. 

583.  Heinrich,  Ulrich  und  Alhait  von  Muntpreis  übergeben  Rudolf 
von  Liechtenstein  alle  eigenen  Leute,  die  ihnen  aus  der  Lichtenstein- 
schen  Erbschaft  zugefallen  1826. 

584.  Otto  von  Pemeck  gibt  seinem  Sohn  Jansen  und  seiner  Schwieger- 
tochter Asan  12  Mark  Geld  zu  Rettengrueb,  die  Schweig  zu  Mautem 
und  ein  Puecheck,  einen  Zehent  unter  Pfannberg  und  zwei  Hüben  zu 
Tnnsitz  und  1  AT  Geldes  zu  Forenz  bei  Fasoldsperg  1826. 

535.  Hedwig  von  Pottendorf  verkauft  ihren  Antheil  an  dem  niederen 
Haus  zu  Kapfenberg  und  den  dazugehörigen  Gutem  und  W&ldem  an 
Friedrich,  ülrieh  und  Otto  von  Stubenberg  um  211  Mark  Silber,  dann 
108  Mark  Lehengut  1382  (=  Pratobevera  Nr.  100). 

586.  Erbeinigung  zwischen  Fridrich,  Ulrich  und  Otto  von  Stuben- 
berg (=  Pretobevera  Nr.  118). 

587.  Elsbeth  v.  Stubenbenr,  geb.  v.  Liechtenstein  leistet  Verzicht 
auf  alle  väterliche  und  mütterliche  Erbschaft,  nachdem  sie  600  flf  A 
zur  Abfertigung  erhalten  hat  1849  (=  Pratobevera  Nr.  118). 

588.  Ortolfs  von  Aflentz  Witwe  versetzt  Fridrichen  von  Stuben- 
berg die  Mühle  zu  Hafendorf  um  12  U  Pfennig  1858  (=  Pratobevera  Nr.  188). 

589.  Das  Kloster  Göss  bestätigt,  dass  Friedrich  von  Smbenberg 
ihm  200  flf  Pfennig  auf  einen  Seeleiyahrtag  und  100  flf  A  zur  Er- 
haltung des  Klosters  gegeben  hat  1350  {=  Pratobevera  Nr.  119). 

540.  Herwart  und  Diemuth  von  Wippach  verkaufen  5  Tagwerk 
Baufeld  bei  der  Grabel  um  45  Mark  Seh.  flf  an  Schimitz  1858. 

541.  Heinrich  Tet^chan  verkauft  seine  Schwaig  in  Aigen  in  der 
Yeitsch  an  seinen  Lehensherm  Friedrich  von  Stubenberg  um  16  flf  /^ 
1853  (=  Pratobevera  Nr.  123). 

542.  Heinrich  und  Margareth  Chrannest  Bürger  zu  Wien  ver- 
kaufen ihren  Stubenbergschen  Lehenhof  am  Rosskogel  zwischen  Kapfen- 
berg und  Kindberg  um  80  AT  ^  an  Fridrich  von  Stubenberg  1858 
(=  Pratobevera  Nr.  V26). 

548.  Diete  Schuster,  Bürger  zu  Graz,  versetzt  Reinprecht  dem 
Grabner  sein  Haus  um  25  fl.  1354. 

544.  Hartmann  und  Stephan  Chrael  von  Apholter  verkaufen  Frid- 
rich von  Stubenberg  ihre  Wiese  am  Bach  zu  Lesnich  um  88</t  flf  1854 
(=  Pratobevera  Nr.  127). 

545.  Stephan  von  Hohenberg,  Yater  und  Sohn  verkaufen  Fridrich 
von  Stubenberg  ihr  Haus  auf  der  Hochstrass  zu  Wien  um  60  flf  /i^ 
1856  (=  Pratobevera  Nr.  129). 

546.  Wittich  Prodi  von  Wippach  verkauft  Simon  Bürger  zu  Wip- 
pach 2  Joch  Acker  in  der  Grobl  unter  der  Yeste  zu  Wippach  1857. 

547.  Ghunrad  von  Pergawe  auf  Gutenbrunn  versetzt  Wolfkem 
Pfarrer  zu  Kirchau  8  flf  Geldes  auf  den  Gütern  zu  Edlitz  zur  Messen- 
stiftung seines  sei.  Bruders  1860. 
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648.  Erhard  und  Nikla  ans  der  SüUur  Terkanfen  dem  Probst  Jörg 
zu  Aflenz  ein  Ont  zu  Raen,  zu  Aflenz  um  6  flf  /^  1360. 

649.  Johann  Graf  ▼.  Pfannberg  versetzt  Friedrichen  von  Staben- 
berg die  Mauth,  Zoll  und  Gericht  zu  Brück,  die  If.  Lehen  sind,  1360, 
(=  Pratobevera  Nr.  135). 

660.  Dietmar  Czftwlnaer  zu  Trofeyach  verkauft  an  die  Witwe  nach 
Reuter  Leutold  den  Zehent  in  und  um  Micheldorf  1861. 

551.  Weichard  von  Leybnitz  versichert  die  Widerlage  per  400  B 
^  fUr  seine  Gemahlin  Katharina  von  Pemeck  1361. 

552.  Gotthard  Sohn  Ottos  von  Aflenz  versetzt  Henslein,  dem 
Schaffer  Ottos  von  Stubenberg  32  Eimer  Wein  Bergrecht  um  Mabüssen- 
dorf  um  20  ff  ^  1362  (=  Pratobevera  Nr.  156). 

558.  Gerschon,  Jude  zu  Graz,  fibergibt  Wolfgang  von  Stubenberg 
2  Schuldbriefe  per  60  u.  88  fl.  an  Paul  Platner  und  Gregor  Sturmer 
Bürger  zu  Graz  1364. 

554.  Margareth  und  Hensel  Schlossberger  verkaufen  Friedrich  von 
Stubenberg  ihre  Gfiter  in  der  Magdwiesen  um  60  flf  ^A  1364  (=  Prato- 
bevera Nr.  158). 

565.  Ulrich  von  Talberg  versetzt  den  Stubenbergschen  Lehenahof 
am  Chieneck,  den  Setzerhof  und  die  dazu  gehörige  Mühle  den  Brüdern 
Fnslein  und  Ulrich,  Bürgern  zu  Hartberg  und  Salzburg  um  12  ST  >^ 
1864  (=  Pratobevera  Nr.  162). 

566.  Margareth,  Mutter  und  Tochter,  Gräfinnen  von  Pfannberg  Ter- 
setzen  Fridrich  von  Stubenberg  die  zwei  Gerichte  zu  Leoben  und  zu 
Eindberg  um  500  flf  ^  1»65  (=  Pratobevera  Nr.  164). 

557.  Friedrich  Payerl  verspricht  Ulrichen  Bercher,  ihn  von  dem 
Brucker  Juden  Negelein  um  6it  8^  ^  loszumachen  1866  (=  Prato- 
bevera Nr.  169). 

558.  Friedrich  Payerl  versetzt  die  Stubenberg'sche  Lehenshabe 
in  der  Einöd  Friedrichen  von  Stubenberg  um  80  flf  ^  1366  (=  Prato- 
bevera Nr.  169). 

559.  Heinrich  Gruntner  verkauft  Otto  von  Stubenberg  die  Allo- 
dialhube  zu  Schöneck  um  die  Stubenbergschen  Lehenshube  in  der 
Greschnitz  am  Forsteck  um  44  flf  ^  1869  (=  Pratobevera  Nr.  184). 

560.  Friedrich  von  Stubenberg  versichert  das  Heiratsgat  seiner 
Gattin  Anna  von  Pettau  durch  1600  U  A,  die  auf  den  Gerichten  zu 
Brück,  Leoben  und  Eindberg,  dann  auf  dem  Bergrecht  zu  Wartberg  ge- 
legen sind  1370  (=-  Pratobevera  Nr.  188). 

561.  Wulfing  von  Seminich  bestimmt  die  Widerlage  und  Morgen- 
gäbe  seiner  Gattin  Katharina  von  Saurau  an  den  Gütern  zu  Garach,  zu 
Burgstall,  in  der  Breitenau,  am  Buchberg,  am  Stadiberg,  im  Winterreit, 
am  Stain,  an  der  Wegscheid  zu  Seminich,  in  Malpewn,  zu  Geswent,  zu 
Pirchach,  dann  an  dem  Gauschkhof  und  am  Weingarten,  am  Ehuzel 
mit  60  flf  ^  1870. 

562.  Ulrich  von  Kainach  verkauft  seinen  Weingarten  am  Berg  in 
Ziemich  an  Simon  von  Wippach  um  11  Mark  Yen.  ^  1372. 

563.  Hans  Jetzinger  verkauft  Ritter  Wulfing  von  Semering  seinen 
halben  Weingarten  an  Eögel  um  24  flf  ^  1872. 

564.  Plans  und  Hang  von  Goldeck  versetzen  Eberlein  von  St  Peter 
ihre  Allodialgttter  um  40  flf  ^  1374. 

665.  Ghunrad  Neuhold  versetzt  Hansen  von  Stubenberg  eine 
halbe  Wiese   bei  Aphaltem  um  5  flf  ^  1374  (=  Pratobevera  Nr.  205). 

566.  Fridrich  von  Sichemdorf  versetzt  dem  Stifter,  Schafher 
Ulrichs  des  Sftfher  eine  halbe  Hube  zu  Sichemdorf  um  6  flf  ^  1376. 
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567.  Endol  Sumpringer  erklärt  an  Ulrich  Ton  Stubenberg  und 
seine  Angehörigen  keinen  Anspruch  zu  haben,  wogegen  er  alle  ihre 
Forderungen  zu  leisten  yezpflichtet  sei  1877  (=  Pratobevera  Nr.  216). 

568.  Anna  von  Pottendorf  geb.  von  Pettau  und  Albrecht  von 
Pottendorf  bestätigen  an  Ulrich  und  Otto  von  Stubenberg  SO  Ü  Ä  von 
den  Gerichten  zu  Brück,  Leoben,  Eindberg  und  Wartberg  erhalten  zu 
haben  1880  (=  Pratobevera  Nr.  222). 

569.  Dietrich  Schurff  verpflichtet  sich  Ulrichen  v.  Stubenberg 
zu  31  ff  ^  für  den  Genuss  der  ihm  ttberlassenen  Mauth  und  versetzt 
ihm  zur  Sicherheit  die  Scheibelwiese  bei  der  Wieden  zu  Eapfenberg, 
einen  Acker  bei  Lehen,  einen  Acker  bei  der  Frauenwiese  auf  8  Jidire 
gegen  jährlich  8  flf  ^  1380  (=  Pratobevera  Nr.  224). 

570.  Peter  von  Losensteins  Yerzichtbrief  auf  das  Heiratsgut  und 
Widerlage  seiner  Gattin  Elsbeth  von  Aufenstein  verwitweten  Stubenberg 
1381  (=  Pratobevera  Nr.  230). 

571.  Gundacker  und  Anna  Winter  versetzen  ihren  Stubenbergschen 
Lehenhof  in  der  Polinger  Pfarre  Ulrich,  Otto,  Jakob,  Wulfing  und  Hans 
von  Stubenberg  um  10  ;?  ^  1881  (-=  Pratobevera  Nr.  226). 

572.  Greif  der  Kolienz  und  der  Lack  vertauschen  an  Simon  Amt- 
mann zu  Wippach  ihre  Hube  im  Dorfe  Lack  um  eine  ebenda  gelegene 
Hube  Simons  samt  einer  Aufgabe  von  10  Mark  ^  1881. 

573.  Fritz  Lercher  versetzt  seine  Stubenbergsche  lehnbare  Äcker 
und  Wiesen  zu  Yarst  an  Niklas  um  2%  f?  ^  1881  (=  Pratobevera 
Nr.  225). 

574.  Albert  von  Potendorf  versichert  800  ff  A  Heirathsgut  seiner 
Gattin  Anna  auf  seiner  Yeste  Ebenfurt  mit  der  Bedingung,  dass  das 
Heirathsgut,  wenn  seine  Kinder  ohne  Erben  sterben  sollten,  an  das 
Haus  Pettau  zurückfallen  solle  1880  (==  Pratobevera  Nr.  288). 

575.  Katbrey  Scholderlin  verkauft  Jakob  Chnewerlin  ihr  Haus  zu 
Passail  am  Ring  sammt  Grundstücken  um  50  B  ^  1882  (*=  Pratobe- 
vera Nr.  285). 

576.  Greif  und  Margareth  Kolienz  versetzen  Schimitz  dem  Amt- 
mann zu  Wippach  ihre  Hube  zu  Lack  um  12  Mark  Yen.  ^  1882. 

577.  Peter,  Georg  und  Hadmar  die  Härder  und  Otto  der  Stadler 
versetzen  Otto  von  Stubenberg  2  Wiesen  zu  Hart  für  50  ST  /^  1884 
(=  Pratobevera  Nr.  248). 

578.  Jakob  und  Margareth  Dachsner  verkaufen  4  ST  ^  herzogliches 
Lehengut  zu  Eckhendorf  und  den  Zehent  zu  Stetldorf  auf  7  Feldlehen, 
der  von  dem  Grafen  Purkhardt  und  Hansen  Purggrafen  zu  Maydburg 
und  Grafen  zu  Hardegg  zu  Lehen  gegeben  ist  an  Hans  von  Tyma  um 
118  flf  A. 

579.  Andre  und  Hans  von  Liechtenstein  Theilungsbrief  über  die 
Yeste  Frauenburg  1385. 

580.  Budolf  Abt  v.  St.  Lembrecht  bestätigt  Budolf  und  Merten  von 
Pemegg  die  von  Hansen  von  Leibnitz  ihnen  vermachten  St.  Lambrechter 
Lehen,  Yesten,  Renten  und  Güter  1887. 

581.  Aleys  von  Tymstein  geb.  von  Pemeck  Yerzichtbrief  auf  alle 
väterliche  und  mütterliche  Erbschaft,  wenn  ihre  Eltern  Söhne  zu  Erben 
haben  sollten  1887. 

582.  Anna  Goritzerin  und  ihr  Eidam  Greymer  versetzen  Otto, 
.Jakob,  Wulfing  und  Hans  von  Stubenberg  ihren  Hof-  und  Hofzehent 
%  der  Au  im  Mürzthal  um  85  AT  ^  1888  (^  Pratobevera  Nr.  263). 

588.  Jörg  von  Walsee  verkauft  Hansen  von  Weinand  4>/t  flf  >i% 
Gült  gelegen  zu  Weinam  um  60  flf  ^  1888. 
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564.  Ulrich  and  Barbara  Sefner  verkaufen  dem  Bischof  Johann  zu 
Gurk  und  Chunraden  dem  Frttten  die  Yeste  Radkersburg  sammt  Znge- 
hör  1889. 

585.  Ulrich  Kapfensteiner  verkauft  Johann  Bischof  zu  Gurk  und 
Konrad  dem  FrUten  von  Mayhofen  das  Dorf  Goritzen  bei  Radkersburg 
und  4  Hüben  im  Pribigo  um  270  flf  ^  1890. 

586.  Mert  der  Pfaffenswanter  und  seine  Gattin  Elsbeth  und  ihr  Bruder 
Andre  Redebrunner  verkaufen  ihren  Walsee'schen  Lehenhof  Challgut  zu 
Grossen  Wezlesdorf  Georgen  von  Wallsee  um  41  AT  '^. 

587.  Rainel  von  Sichendorf  versetzt  Niklas  dem  Stifter  drei  Äcker 
in  den  Chreg  um  12  Mark  ^  1890  («=  Pratobevera  Nr.  275). 

588.  Friedrich,  Ortel  und  Ulrich  die  Pöch  verkaufen  an  Otto, 
Jakob,  Wulfing  und  Hans  von  Stubenberg  ihre  Alpen  und  Wald  in 
Kainach  um  16  flf  ^  1393  (=  Pratobevera  Nr.  279). 

589.  Andre  von  Perg  verspricht,  sich  an  den  Herrn  von  Stuben- 
berg, der  ihn  gefangen  hielt,  nicht  zu  rächen  1590  (=  Pratobevera  Nr.  269). 

590.  Ulrich  und  Friedrich  von  Stubenberg  erklaren  sich  an  Ottos  des 
Altem  von  St.  Erben  Otto,  Jakob,  Wulfing  und  Hans  von  Stubenberg 
über  das  Erbtheil  nach  Otto  den  1.  1397  (=  Pratobevera  Nr.  291). 

591.  Stephan  Zannanzapfen  zu  Eapfenberg  verkauft  sein  Haus  zu 
Eapfenberg,  1  Acker  zu  Hof,  1  Acker  zu  Lind,  1  Zimmer  zu  Hof, 
1  Acker  bei  der  Wyden,  Ödenburg  genannt,  1  Wiese  in  der  oberen  Au 
an  Otto  von  Stubenberg  um  79  flf  -.?»  1394  (=  Pratobevera  Nr.  284). 

592.  Ottel  des  Peschel  Sohn  zu  Kindberg  verkauft  seinen  Zehent  in 
der  Stainz  an  der  Brandtstatt  an  dem  Ghyeneck  und  an  dem  Vleiznig  Ecker- 
lein Bürger  zu  Kapfenberg  um  9  flf  ^  1339. 

593.  Haydenreich  Polzmann  von  Neunkirchen  vertauscht  um  40  fif 
Geldes  Güter  zu  Manhartsdorf  um  Güter  zu  Potschach  dem  Gotteshause 
zu  Formbach  gehörig  1348. 

594.  Heinrich  ilimmelberger  versetzt  seinen  Zehent  zu  St.  Machor 
(sie)  in  dem  Markt  seinem  Schwager  Ulrich  Weissenecker  um  13  Mark 
Agleier  ^  und  um  5  flf  Pemer  Kärntner  Münze  1371. 

595.  Heinrich  Grüntuer  verkauft  den  Brüdern  Stubenberg  den 
Stubenbergschen  Lehenshof  im  Grünt  bei  Kapfenberg  um  46</t  ff  A 
1875  (=  Pratobevera  Nr.  207). 

596.  Hansens  von  Stubenberg  Testament  1S76  (=  Pratobevera  Nr.21 2). 

597.  Rudolf  von  Schaurbeck  verkauft  die  Teste  zu  Haespach  sammt 
Zugehör  und  den  If.  Lehenzehent  in  der  Haespacher  Pfarre  um  460  U 
an  Wulfing  von  Stubenberg  1385  (=  Pratobevera  Nr.  244). 

598.  Adelheid  von  Liechtenstein  geb.  von  der  Lippen  vermacht 
ihrer  Tochter  Anna,  vermählten  Stubenberg,  1100  ^j  die  ihr  laut  Satzrecht 
auf  Gemund  gebühren  1390  (=  Pratobevera  Nr.  268). 

599.  Kaspar  Mazzoller  verkauft  Hansen  von  Stubenberg  sein  Gut 
an  der  Purig  zu  Rätenperg  um  11  AT  ^  1398  (=  Pratobevera  Nr.  292). 

600.  Herzog  Rudolf  von  Österreich  belehnt  Heinrich  von  Stuben- 
berg mit  dem  Hause  zu  Putten  1306  (=  Pratobevera  Nr.  54). 

601.  Wulfing  von  Stubenberg  verkauft  Wulfingen  dem  Oder  das 
Gut  in  Huetenpach  um  26  Mark  Silber  1822  (=  Pratobevera  Nr.  87). 

602.  Konrad  von  Leibenz  verkauft  Friedrich  von  Leibenz  siebent- 
halb Fleischb&nk  im  Markte  Leibnitz,  dann  </t  ^  Geldes  zu  Wägnart 
und  14  Eimer  Weinbergrecht  in  der  Chatten  um  22  Mark  Silber  1382. 

603.  Ulrich  Pat  von  Dumpach,  seine  Mutter  und  Schwester  Katha- 
rina und  Elsbeth  verkaufen  dem  Kapitel  zu  Bercbtoldsgaden  3  flf  /^ 
Gült  zu  Windpassing  um  43  fif  >i^  1340. 
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604.  Ulrich  POt  von  Oberdttirenpach  yerkauft  an  das  Kapitel  zu 
Berchtoldsgaden  4  flf  80  ^  Gttlt  zu  Wartberg  um  78  flf  ^  1841. 

605.  Wulfing  von  Mftrten  yersetzt  Eckerlein  su  Kapfenberg  1  Mark 
Geldes  in  Faralueg  um  5  CK>ldpfenmge  und  um  1  </t  Mark  böhmische  ^  1 848. 

606.  Rudolf  von  Liechtenstein  versichert  seiner  Schwester  Diemuth 
Gemahlin  Ulrichs  von  Stubenberg  Heirathsgut  per  66  Mark  Greldes  an 
verschiedenen  Gatem  0.  D.  (s.  !^tobeyera  Nr.  Hl). 

607.  Haiml  Pttchler  verkauft  Friedrichen  von  Stubenberg  eine  Wiese 
unter  Leopoldsdorf  um  16  flf  ^  13B1  (=  Pratobevera  Nr.  121). 

608.  Hadmar  Stuchs  von  Trautmansdorf  und  Mert  Stuchs  sein 
Bruder  verkaufen  Friedrichen  von  Stubenberg  alle  ihre  Güter  diesseits 
des  Semmerings,  in  der  Lobming  im  Mürzthal  um  872  flf  ^  1862 
(=  Pratobevera  Nr.  122). 

609.  Relnprecht  und  Hedwig  von  Gumpla  verkaufen  Ortlein  auf 
dem  Brunnen  und  seinem  Bruder  Rudiger  Weiganter  eine  Wiese  in  dem 
Wank  bei  dem  Aichberg  um  9  ff  ^^  1858. 

610.  Friedrich  Ghlein  (sie)  zu  Brück  verkauft  Friedrich  von  Stuben* 
berg  einige  Gfiter  in  der  Lobming  um  82  flf  ^  1853  (=  Pratobevera 
Nr.  125). 

611.  Gerlach  und  Elspeth  Wilperger  verkaufen  Friedrich  von  Stuben- 
berg einige  Güter  in  der  Lobming  uin  82  flf  ^  1858  (»  Pratobevera 
Nr.  124). 

612.  Heinrich  und  Albrecht  von  Mitterdorf  verkaufen  Hansen  von 
Liechtenstein  ihren  Hof  zu  Mitterdorf  um  270  fi.  ^  1855. 

618.  Friedrich  Ghlein  Bürger  zu  Brück  versetzt  dem  Juden  Eysack 
von  der  Neustadt  sein  Haus  zu  Brück  1857. 

614.  Niklas  und  Eatrey  Härder  verkaufen  Friedrich  von  Stuben- 
berg 2  Hofstätten  zu  Mitterndorf  um  8%  A^  ^  1358  (=  Pratobevera 
Nr.  132). 

615.  Helbeig,  Pfarrer  zu  St.  Lorenzen  im  Mürzthal,  vertauscht 
seine  Hofstatt  und  Wiese  am  Herrenberg  an  Konrad  Retzer  am  Herren- 
berg um  dessen  Gut  in  dem  Erlach  zwischen  der  Haiden  und  Lössnitz  1859. 

616.  Niklas  und  Lorenz  Rud  verkaufen  an  Simon  von  Wippach 
ihre  Hofstatt  zu  Wippach  um  2  Mark  Yenediger  Schilling  1861. 

617.  Dietrich  Spiess  versetzt  Heinrich  Hackenteufel,  Bürger  zu 
Leoben,  2  Güter,  gelegen  in  Tolnich  in  der  Moskau  und  im  Lonkthal, 
um  40  8  ^  1861. 

618.  Georg,  Ott  und  Erasm  von  Pemekk  verkaufen  Friedrich  von 
Stubenberg  2  Güter  in  der  Braitenau,  1  Gut  zu  Passail  und  einen  Hof 
zu  Leopoldsdorf  um  182  flf  A  1362  (==  Pratobevera  Nr.  188). 

619.  Konrad  und  Kathrey  Pemekk  verkaufen  Friedrich  von  Stuben- 
berg 1  Hube  und  Hofstatt  zu  Edüngsdorf  um  21  flf  >iS  1862  (^  Prato- 
bevera Nr.  139). 

620.  Rudolf,  Rckardt  und  Mert  von  Pemekk  versetzen  Friedrichen 
von  Stubenberg  2  Hüben  in  der  Breiteoau  um  40  flf  .^  1868  (==  Prato- 
bevera Nr.  168). 

621.  Heinzel  Wolfl  aus  der  Auen  verkauft  sein  Höflein  in  der 
Auen  Friedrichen  von  Stubenberg  um  2  flf  ^  1868  (=  Pratobevera 
Nr.  152). 

622.    Ott  Graschitzer  verkauft  Friedrichen  von  Stubenberg  seine 
Hube  am  Helfeneck  um  24  flf  ^  1868  (=»  Pratobevera  Nr.  150). 

628.  Georg  Enser  verkauft  Friedrich  von  Stubenberg  8  Stuben- 
berg'sche  Lehengüter  um  41  flf  /A  1868  (=  Pratobevera  Nr.  146). 
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624.  Erzbischof  Ortolf  von  Salzburg  bestätigt  den  Nr.  615  er- 
wähnten Gatertausch  1868. 

626.  Der  Neuberger  EonTent  und  der  Pfarrer  zu  Spital,  Perchtram 
von  Gerloss  versprechen,  den  Ausspruch  Friedrichs  von  Stubenberg  über 
ihren  Streit  mit  der  Bargerschaft  zu  MOrzzuschlag  beobachten  zu  wollen 
1869  (=  Pratobevera  Nr.  154). 

626.  Friedrich  Sulzpach  versetzt  Friedrich  von  Stubenberg  2  Lehen- 
hüben  zu  Teysendorf,  eine  Hofstatt  und  einen  Wald  zu  Parslueg  um 
60  fr  ^  1864. 

627.  Niklas  zu  Eapfenberg  verkauft  an  Otto  von  Stubenberg  ein 
GöBsisches  Lehengut  am  Stemberg  um  10  AT  «^  1364  (=  Pratobevera 
Nr.  160). 

628.  Dietmar  Saurauer  verkauft  seine  von  Steindorfer  erhaltenen 
Guter  im  Tauem  an  Friedrichen  von  Stubenberg  um  77  AT  ^  1364 
(=  Pratobevera  Nr.  157). 

629.  Peters  von  Aflenz  Witwe  und  ibr  Sohn  versetzen  dem  Schaffer 
Ottos  von  Stubenberg  Henslein  ihr  Dorf  zu  Matuscheodorf  1364  (=  Prato- 
bevera Nr.  156). 

680.  Fridel  von  Eestenbach  versetzt  Hertlein  dem  Bürger  von 
Wippach  eine  Hube  zu   Oberveld  um  18  Mark  Yen.  Münze  1.S64. 

681.  Tul  Chlechenhammerin,  ihre  Söhne  Georg  und  Hans,  und  Ott 
von  Chrotendorf  versetzen  Friedrich  von  Stubenberg  zwei  Hofstatten  zu 
Allerheiligen  und  88t/i  Eäse  auf  dem  Fabenpach  zu  Eindberg  um20  U  A 

1865  (=  Pratobevera  Nr.  166). 

682.  Hertel  und  Mert  Ghrel  von  Medersdorf  verkaufen  die  Stach- 
sische  Lehenmühle  zu  Pögram  Friedrich  von  Stubenberg  \im  10  B  A 

1866  (=  Pratobevera  Nr.  170). 

688.  Ott  u.  Gottfried  Zink  verkaufen  Jansen  von  Tyma,  Hub-  und 
Münzmeister  in  Osterreich,  einen  Zehent  11  Seh.  A  Lehensbergrecht 
auf  dem  Weingarten  am  Dietmarsberg  um  12  27  /^  1866. 

634.  Niklas  Torsauler  verpflichtet  sich  zum  Einlager  nach  Eapfen- 
berg, wenn  die  Äbtissin  zu  Göss  für  die  18  fli  ^,  welche  Heinrich 
Steinbeiss  zu  einer  ewigen  Lichtstiftung  für  Heinrich  von  Stubenberg  an  da 
Stift  Göss  übergeben  hat,  nicht  ein  Pfand  geben  sollte  1866  (=  Prato- 
bevera Nr.  171). 

635.  Perchtram  von  Gerlas,  Pfarrer  am  Spital  zu  Semmering,  und 
Heinrich  von  Rappach  erklären  als  Schiedsrichter  die  Streitsachen 
zwischen  Niklas  von  Hof  und  der  Bürgerschaft  zu  Mürzzuschlag,  dass 
jene  Partei,  die  sich  ihrem  ürtheile  nicht  fügen  würde,  dem  Landes- 
fürsten 100  2f  iS  zahlen  solle  1867. 

636.  Franz  von  Garrara  schenkt  seiner  Schwester,  Gemahlin 
Friedrichs  von  Stubenberg,  1160  Dukaten  in  Gold  1861  (=  Pratobevera 
Nr.  180). 

687.  Eonrad  von  Auffenstein  versichert  seiner  Muhme  Elsbeth, 
verm.  Saldenhofen  1000  AT  A  als  Heims  teuer  auf  den  Gerichten  zu 
St.  Veit,  zu  Elagenfurt  und  zu  Yölkermarkt  1868. 

688.  Niklas  Make,  Bürger  zu  Enittelfeld,  verkauft  Hansen  von 
Liechtenstein  4  Güter  in  der  Yeznach  um  150  Goldpfennige  1870. 

689.  Heinrich  Gruntner  versetzt  Friedrich  von  Stubenberg  einen 
Wohnzehent  zu  Dömlach  um  12  AT  A  (=  Pratobevera  Nr.  187). 

640.  Elsbeth,  vermählte  von  Schalleck,  leistet  zugunsten  ihres 
Stiefsohnes  Eberhard  von  Schalleck  Verzicht  auf  Heimsteuer  und  Morgen- 
gabe 1870. 
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641.  HeiDzel  Sneider  von  Wippacb  verkauft  an  Simon  von  Wippach 
seinen  Weingarten  in  den  Alben  um  9  Mark  Seh.  und  um  83  Seh. 
Ven.  Münze  1371. 

642.  Ulrich  Zechner  zu  Scheifling  verkauft  Hansen  von  Liechten- 
stein das  Liechtensteinsche  Lehensgut  am  Welsperg  nm  1  2f  /^  137. 

648.  Hermann  Ghatzscher  verkauft  Hansen  von  Stubenberg  seinen 
Stubenbergschen  Lehenhof  im  Döllachgraben  um  119  AT  /A  1871  (=Prato- 
bevera  Nr.  190). 

644.  Gerlach  Metschacher  verspricht  Hansen  von  Stubenberg  die 
2  von  ihm  erhaltenen  und  auf  Friedlein,  den  Juden  zu  Leoben,  lautenden 
Schuldbriefe  im  Forderungsfalle  ausfolgen  zu  lassen. 

645.  Jakob  Pottigler  gibt  Hansen  von  Stubenberg  seine  1.  f.  Lehens- 
güter als :  2  Güter  in  Scherspach,  8  Güter  im  Zwettel,  1  Gut  zu  Mürz- 
hofen,  1  Acker  bei  der  Stubnick  und  1  Gut  bei  St.  Peter  für  1  Hof  in 
der  Stanz,  für  die  Lehweinsche  und  für  noch  eine  andere  Hube  187*2 
(=  Pratobevera  Nr.  192). 

646.  Niklas,  Hensel  und  Ottel  Gzewringer  verkaufen  Hansen  von 
Stubenberg  einen  Hof  bei  Stubenberg  und  einen  Hof  am  Eck  um  20  S"  A 
1872  (=  Pratobevera  Nr.  197). 

647.  Alher  von  Niderhöflein  verkauft  Wulfingen  von  Stubenberg 
den  Stubenberg  lehnbaren  halben  Aichberg,  einen  Hof  zu  Niderhöflein 
um  82  ff  ^  1372  (=  Pratobevera  Nr.  191). 

648.  Anna  Friedrichs  von  Stubenberg  Witwe  leistet  zugunsten 
ihres  Sohnes  Hans  von  Stubenberg  Verzicht  auf  ihre  Heiratsansprüche 
1372  (=  Pratobevera  Nr.  194). 

649.  Friedrich,  Gertraud  und  Anna  IJtser  verkaufen  ihre  Gösser 
Lehengüter  in  der  Utsch  Hansen  von  Stubenberg  um  3000  8  /^  (—  Prato- 
bevera Nr.  195). 

650.  Ulrich  Tenkh,  Bürger  zu  Knittelfeld,  verkauft  an  Walchun 
von  Dürenberg  einen  Acker  im  Burgfried  zu  WeiSenkiixhen  an  der 
Grädnig  beim  Höchensteig  um  32  Gulden  1374. 

651.  Heinrich  Grüntner  verkauft  Hansen  von  Stubenberg  eine 
Hofstatt  zu  Hoffendorf  und  einen  Acker  an  Bäckeis  um  5  ff  ^  1374 
(=  Pratobevera  Nr.  201). 

652.  Ulrich  von  Lichteneck  verkauft  Hansen  von  Tyma  einen 
Stift  Mölkschen  Lehenzehent  zum  Marichartsdorf  um  70  ff  ^  1374. 

653.  Fritzel  Ghräl  verkauft  Hans  von  Stubenberg  seinen  Stuben- 
bergschen Lehenhof  zu  Schergendorf  im  Mürzthal  um  7i/i  ff  ^  1376. 

654.  Leutold  Zeuiz  (sie),  Bürger  zu  Pölau,  verspricht  den  Brüdern 
Ulrich,  Otto  und  Wulfing  von  Stubenberg  binnen  Jahresfrist  200  ff  ^i^ 
zu  zahlen  1377  (=  Pratobevera  Nr.  214). 

655.  Perchtram  von  Gerlös,  Pfarrer  zu  Spital,  verkauft  Hermann 
Apholtem  einen  Acker  und  eine  Wiese  beim  Schirmsbüchel  um  jährliche 
60  A  1878. 

656.  Wulfing  Leinacher  verkauft  Wulfing  von  Stubenberg  2  bischöflich 
Freisingsche  .Lehengüter  in  der  Pölau  und  2  Stubenbergsche  Lehengüter 
unter  Murau  um  51  ff  /Ä  1378  (=  Pratobevera  Nr.  217). 

657.  Hurtl  Ghrel  versetzt  Ulrich  von  Stubenberg  einen  Stuben- 
bergschen Lehenhof  am  Pötschach  um  8  ff  ^  1 378 (=  Pratobevera  Nr.  2 1 9). 

658.  Leutold  Goritzer  versetzt  Dietrichen  Schürf  zu  Kapfenherg 
80  ff  /i%  auf  Vi  Hube  zu  Goritz  im  Mürzthale  um  4  ff  ^  1379. 

659.  Ulrich  von  St.  Lambrecht  verkauft  an  Hermann  Schein  zu 
Judenburg  einen  Liechtensteinschen  Lehenhof  zuPüchel  bei  dem  Scharchach 
und  den  Zehent  auf  der  Scharchachshube  um  80  Vs  ff  ^  1379. 
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660.  Simon  Amtmann  xu  Wippach  vertaasoht  seine  Hube  zn  Lack 
sammt  10  Mark  Yened.  Schilling  an  Grafen  Eolnitzen  Ton  der  Lack 
gegen  eine  Hube  ebenda  1881. 

661.  Eonrad  Ferner  verkauft  Wulfing  von  Stubenberg  die  Teste 
Gutenbmnn  bei  Neukirchen,  die  Lehenschaft  su  Chirichau,  den  Ho€  zn 
Remplachf  dann  83  8f  3  Seh.  und  2')  fli  Geldes  in  den  Pfarren  Chirichau, 
Edlitz,  Pranberg  und  Neukirchen,  femer  36 '/a  U  Geldes  und  */s  Zehent 
in  der  Chirichauer  Pfarre  um  1000  8*  ^  1381  (=  Pratobevera  Nr.  229). 

662.  Berchtold  Truchsefi  von  £merberg  verkaoft.  seinem  Bruder 
Dietegen  37  U  Geldes  in  der  Schrenz  und  in  der  Breitenau  und  eine 
Wiese  bei  Pemeek  um  103 Vt  l8H*i. 

663.  Wulfing,  Ulrich  und  Friedrich  von  Stubenberg  bestimmen 
eine  Gtttertheilung  auf  4  Jabrp,  wodurch  Ulrich  die  Testen  Chaecz, 
Altenhofen,  Valchenstein  und  Höfel,  dann  Käse  zu  Eathrein  und  Ge- 
treide zu  Höflein  sammt  Zehent  sowie  zu  Eaitsch  und  zu  Altenhofen  etc. 
eingeräumt  werden  1383  (s.  Pratobevera  Nr.  240). 

664.  Hans  und  Andre  theilen  den  Besitz  der  Teste  Liechtenstein 
1383. 

665.  Hans  Schoberecker  versetzt  Otto  'von  Stubenberg  die  Stuben- 
berg'sche  Lehenshube  in  Feuchtwiild  um  6  8f  -^  1383  (^  Pratobevera 
Nr.  288). 

666.  Mertel  Huebwein  versetzt  Jörgen  dem  Narringer  sein  Gut  zn 
Parslueg  um  11  ff  ^  1383  (=  Pratobevera  239). 

6B7.  Hans  Egendorfer  verkauft  Hansen  von  Tyma  den  bischöflich 
Passauischen  Lehenzehent  zu  Windpassing  um  87  ff  /^  1384. 

668.  Andre  von  Liechtenstein  verkauft  Hansen  von  Liechtenstein 
seinen  Antheil  am  Dorfe  Gyrknitz  sammt  Weingarten  und  Weinzins  am 
45  ff  ^  1384. 

669.  Ulrich  Feuriacher  von  Edling  verkauft  Hansen  von  Liechten- 
stein den  Hof  Edling  nm  55  ff  ^  1884. 

670.  Dietegen,  TruchseS  von  Emerberg,  verkauft  Ghunraden  Glno", 
Bürger  zu  Grätz,  sein  Haus  zu  Grätz  in  der  Neustrassen  1384. 

671.  Niklas  Colienz  verkauft  Georgen  Pämldrcher  14  Haben  za 
Pirpaum  in  Erain,  einen  Forst,  zwei  Baumgärten  und  eine  Mühlstatt  am 
1000  fl.  1384. 

672.  Franzel,  Bürger  zu  ünzmarkt,  verkauft  Hansen  von  Liechten- 
stein sein  Liehtenstein'sches  Lehengut  im  Jörgenberg  bei  Fraaenstein 
um  8%  ff  ^  1386). 

673.  Ulrich  Stadler  verkauft  Otto  von  Stubenberg  seinen  Stuben- 
berg'schen  Lehenhof  am  Ghalebb  um  36  ff  /^  1386  (=  Pratobevera 
Nr.  250). 

674.  Friedrich  von  Ghranichperg  bestimmt  das  Heirathsgut  seiner 
Muhme  Elsbeth,  Gemahlin  Friedrichs  von  Stubenberg,  auf  1000  ff  A  and 
gibt  ihm  hiezu  die  Teste  Steiersberg  und  86  ff  ^  1386  (==  Pratobevera 
Nr.  261). 

675.  Leu  Geller  verkauft  Hans  von  Liechtenstein  sein  Gut  an  der 
Pyberalm  um  ß  dl  A  1887. 

676.  Weikhart  Polheim  überl&sst  seinem  Oheim  Hans  Leybnitzer 
6  halbe  Hüben  in  Lenrod  und  %  Hube  in  der  Gorien  um  86  Goldgulden 
1381. 

677.  Heinrich  von  Potendorf  versichert  seiner  Gemahlin  Anna, 
Tochter  Friedrichs  von  Stubenberg,  Morgengabe,  Heimsteuer  und  Wider- 
lage  per  1800  ff  ^  auf  der  Teste  Puten  zu  Hedreinsdorf  1388 
(=  Pratobevera  Nr.  268). 
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678.  Andre  Ton  Liechtenstem  überlässt  seinem  Sohn  Bernhard 
200  8f  Geldes  auf  der  Stadt  Zwettel  und  auf  dem  Amte  Rosenau,  dann 
10  S"  auf  dem  Gute  Frauenburg,  damit  er  die  Heiratssprttche  seiner 
Oemahlin  darauf  sicherstellen  könne  1890. 

679.  Jakob  Redebrunner  verkauft  an  Rudolf  und  Ludwig  von  Tyma 
seine  Güter  zu  Tem  und  sein  If.  Lehengut  um  298  ^  A  1890. 

680.  Gertraud  und  Andre  Sumpringer  verkaufen  Ulrichen,  Wul- 
fingen und  Friedrieben  von  Stubenberg  ihre  Güter  bei  Mürzzuschlag  um 
^8  f?  ^  1891  (=  Pratobevera  Nr.  272). 

681.  Jure  von  Sapelpach  bei  St  Jörgen  zu  Wippach  verkauft  Jörgen 
Pämkircher,  Burggrafen  zu  Wippach,  4  Acker  und  1  Wiese  um  9  Mark 
Yen.  A  1891. 

682.  Friedrich  von  Stubenberg  und  seine  Gemahlin  Elsbeth  von 
Kranichberg  verkaufen  Wulfingen  von  Stubenberg  die  Teste  Steiersberg 
und  36  8f  ^  Geldes  um  1000  flf  ^  1892  (=  Pratobevera  276). 

688.  Ursula  Gr&fin  v.  Harrenstein,  geb.  Stubenberg,  leistet  Verzicht 
auf  alle  Stubenbergsche  Erbschaft,  solang  diese  Familie  m&nnliche  Nach- 
kommen hat  1892  (=  Pratobevera  Nr.  273). 

684.  Merkl  Weckel  verkauft  an  Rudolf  von  Pemegg  seine  Pemeck- 
sche  Lehenshube  zu  Multpersdorf  um  6  S"  /^  1398. 

6d5.  Ulrich  Schretensperger  verkauft  an  denselben  seine  Pemeck- 
sehe  Lehenshube  ebenda  um  6  27  -^  1898. 

686.  Ghunz  und  Ghunrad  Wagerspacher  versetzen  Wulfing  dem 
Waißen  8  If.  Lehensäcker  zu  Preding  um  4  8  ^  1394. 

687.  Abt  Rudolf  von  St.  Lambrecht  belehnt  Rudolf  und  Mert 
von  Pemeck  mit  der  Yeste  Leonrod  1894. 

688.  Rudolf  und  Kaspar  Scheuerbekh  verkaufen  an  Ulrich  und 
Friedrich  von  Stubenberg  das  Haus  Greymsee  um  40  S"  ^  1894 
(=  Pratobevera  Nr.  281). 

689.  Hans  von  Liechtenstein  bestimmt  seiner  Tochter  Anna,  Braut 
Jakobs  von  Stubenberg,  1000  U  A  als  Heiratsgut  1399  (  ^  Pratobevera 
Nr.  283). 

690.  Hans  von  Weinarn  verkauft  Jörgen  von  Walsee  12  27  und 
26  ^  Geld  um  5  Mut  3  Metzen  Vogelhafers  Geld  in  der  Ragczer 
Pfarre   1395. 

691.  Stephan  Zannanzaphan  verkauft  an  Otto,  Jakob  etc.  von 
Btubenberg  eine  Wiese  in  Parslueg  um  8  27  ^  1895  (=  Pratobevera 
Nr.  286). 

692.  Hans  Oetter,  Bürger  zu  Luttenberg,  verkauft  Rudolf  von  Pern- 
egg  seinen  If.  Lehenshof  und  2  Äcker  zu  Luttenberg  um  40  ff  A  1896. 

698.  Andre  und  Achaz  von  Liechtenstein  überlassen  Bernhard  von 
Ijiechtenstein  ihre  Rechte  auf  die  Stadt  Gmünd,  welche  an  Otto  von 
Stubenberg  versetzt  war,  um  959  27  ^  gegen  Rückkauf  1399. 

694.  Elsbeth  von  Puchheim,  verwitwete  Liechtenstein  und  vermählte 
Stubenberg,  bestimmt,  was  mit  jenen  2000  ff  ^  Heimsteuer,  die  sie  ihrem 
Gemahl  zugebracht  hat,  nach  ihrem  Tode  zu  geschehen  habe  (=  Prato- 
bevera Nr.  295). 

695.  Wulfing,  Friedrich  und  Ulrich  von  Stubenberg  bestimmen  aus 
der  väterlichen  und  mütterlichen  Erbschaft  Friedrichen  von  Stubenberg 
die  Yeste  Ghäcz  sammt  241  Vt  27  ^  Gelder,  2  Weingärten  am  Langeck, 
das  Gut  Pösendorf  etc.  1887  (=  Pratobevera  Nr.  256). 

696.  Andre  von  Liechtenstein  und  seine  Söhne  Bernhard  und 
Achaz  setzen  Rudolf  von  Liechtenstein  zum  Erben  ihrer  Güter  ein,  wenn 
f»ie  oder  ihre  Söhne  keine  Söhne  haben  sollten  1895. 
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697.  Otto,  Jakob,  Wulfing  und  Hans  von  Stabenberg  bestimmeD 
jene  Gfiter,  welche  Wulfing  aus  dem  väterlichen  Verlasse  erhalten  soDe 
1896  (=  Pratobevera  Nr.  289). 

698.  Dieselben  bestimmen,  was  Otto  aus  dem  väterlichen  Verlad 
erhalten  soll  1896  (=  Pratobevera  Nr.  289). 

699.  Otto  Weizzenekker  verkauft  Erasmus  und  Wilhelm  von  Fem- 
eck  einen  Hof  mit  10  Hüben  und  10  Hofstätten  in  Oättling,  dann 
mehrere  Äcker  und  Weingärten  um  682  8f  ^  1400. 

700.  Rengwart  der  Nechelheimer  verkauft  Jakob  von  Stubenberg 
die  If.  Lehenmtthle  bei  Brück  um  68  ST  >A  1401  (»Pratobevera  Nr.  305). 

701.  Elsbeth  von  Stubenberg,  geb.  von  Puchheim,  setzt  ihren  Gatten 
Hansen  von  Stubenberg  zum  Erben  aller  ihrer  Oüter  ein,  wenn  sie 
kinderlos  sterben  sollte  1400  (=  Pratobevera  Nr.  300). 

702.  Anna  Hasenmortin  von  Czeskau  versetzt  Otto  von  Stubenberg 
ihre  Gflter   bei  Stubenberg  um  6  8f  iS  1400  (=»  Pratobevera  Nr.  2d8). 

703.  Friedrich  von  Polhaim  gibt  Merten  von  Pemeck  die  Hälfte 
seines  Hauses  in  Leibnitz  1400. 

704.  Czenk  von  D/ahotuscL  verbargt  sich,  d;iQ  wegtL  d6r  Oofaagci;- 
Setzung  seines  Dieners  Watzlaw  von  Loschetitz  und  seines  B&rgers 
Hablem  durch  Hansen  von  Stubenberg  niemand  einen  Ersatz  suchen 
solle  1400  (=  Pratobevera  Nr.  299). 

705.  Friedrich  und  Konrad  Gleintzner  versetzen  Erasmen  und 
Wilhelm  von  Pemeck  eine  Mühle  in  der  Pfarre  St.  Johann,  eine  andere 
zu  St.  Florian  und  verschiedene  Hüben  im  Suhnthal  um  237  AT  ^  1401 
(sammt  5  eingelegten  Urkunden  auf  Papier). 

706.  Ulrich  und  Friedrich  von  Stubenberg  erklären,  dafi  sie  nach 
dem  Ausspruch  des  Grafen  Hang  von  Montfort  ttb*  sich  alle  ihre  Ansprüche 
an  Friedrich  von  Liechtenstein  mit  5000  ff  A  wollen  befriedigen  lassen 
1401  (=  Pratobevera  Nr.  801). 

707.  Herzog  Ernst  Vidimus  über  Hansens  von  Potendorf  Ver> 
Sicherung  des  Heirathsgutes  seiner  Gattin  Margarethe  von  Stubenberg  per 
6000  ff  ^  1401.      . 

708.  Elisabeth  von  Pnchhaim  vermacht  ihrem  Gatten  Hans  von 
Stubenberg  nebst  allen  Übrigen  Gütern  auch  jene,  die  sie  von  Heinrich 
von  Rauhenstein  ererbt  hat  1402  (=  Pratobevera  Nr.  310). 

709.  Ulrich  von  Stubenberg  vertauscht  an  Hans  v.  Stabenherg  seine 
Mühle  an  der  Stubing  und  sein  Gut  am  Zaysperg  gegen  eine  Mühle,  unter 
dem  Gemspuchel  gelegen.  1402  (=  Pratobevera  Nr.  307.) 

710.  Thomas  Mautner  zu  Kapfenberg  verkauft  Otto  von  Stuben* 
berg  mehrere  Güter  im  Mürzthal,  theils  Stubenberg'sche,  theils  G58er 
Lehen  um  200  ff  >Ä  1402  (=  Pratobevera  Nr.  80»). 

711.  Jörg,  Sigmund  und  Margareth  von  Pottendorf  versichern  an 
ihrer  Mutter  Brüder  Otto,  Jakob,  Wulfing  und  Hans  von  Stubenberg 
keine  Erbforderung  zu  stellen  und  nach  ihrem  Tode  ihnen  auch  ihr 
Heiratsgut  per  lOOO  ff  unverkümmert  zu  lassen  1402  (=  Pratobevera 
Nr.  309). 

712.  Friedrich  Domer  erklärt,  daß  die  Güter  in  der  Pack  und  in 
Modriach,  die  Eonrad  der  Plankenwarter  an  Otto  von  Stnbenberg  versetzt 
hat,  später  den  Brüdern  von  Stubenberg  verkauft  worden  seien  1408 
(-=  Pratobevera  Nr.  318). 

713.  Erasmus'  und  Wilhelms  von  Perneck  Bechtsstreit  über  einige 
1000  ff  /A  wird  von  den  Schiedsrichtern  Hansen  von  Waiden,  Offo  von 
Pemeck,  Fridrich  von  Fladnitz,  Hennann  von  Dürrnstain,  Jdii^  von 
Veldsburg,  Moritz  Meltzer  etc.  entschieden  1403. 
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714.  Heinrieb  von  Hausmannstetten,  Bürger  von  Oraz,  verkauft  an 
Erasmus  und  Wilhelm  von  Pemeck  seine  Hube  zu  Lobmannsdorf  um 
9«/t  ff  A  1403. 

716.  Rudolf  von  Walsee  belehnt  Namens  des  Burggrafen  von  Nflm- 
berg  Friedrich  von  Stubenberg  mit  dem  Hause  und  Dorfe  zu  Höflein 
1404  (=  Pratobevera  Nr.  817). 

716.  Walchun  Lembucher  verkauft  an  Erasmus  von  Pemeck 
mehrere  Güter  im  LaBnitzthal  um  232  ff  A  1404. 

717.  Ott  M&tschacher  verkauft  an  Erasmen  von  Pemeck  das  Richter- 
recht auf  15  Hüben  zu  Lewam  und  St.  Margarethen  um  30  ff  /^  1404. 

718.  Friedrich  Rosenwerg  verkauft  Erasmen  von  Pemeck  eine 
Hube  bei  Radkersburg  um  17  ff  /^  1404. 

719  und  720.  Andre  Lembucher  und  Walchun  Lembucher  ver- 
kaufen Erasmen  von  Pemeck  ihren  Dritteil  an  den  Gütern  zu  St.  Mar- 
garethen bei  Heuptberg  um  20  ff  /i^  1404. 

721.  Hans  von  Potendorf  verspricht  seiner  Gemahlin  Margarethe, 
^xb.  \cn  Stubenborg,  in  P.inoicht  auf  ihr  Hefrathsgut  von  4000  ff  A 
jährlich  400  ff  /i^  zu  bezahlen  1404  (=  Pratobevera  Nr.  316). 

722r  Heinrich  Grill,  Bürger  zu  Graz,  verkauft  Jörgen,  Bürger  zu 
Graz,  ein  Haus  auf  der  Graeb  um  88  Vt  ff  ^  1405. 

723.  Hans  Wolf  verkauft  Erasmen  von  Pemeck  60  ff  ^  Geldes, 
gelegen  auf  einer  Hube  zu  Melach,  um  5  ff  /i^  1405. 

724.  Ulrich  Pessnitzer  und  seine  Gemahlin  Barbara,  geb.  Lem- 
bucher, verkaufen  Erasmen  von  Pemeck  all  ihre  Güter  in  Ober-  und 
Nieder-Losnitz  um  250  ff  ^  1405. 

725.  Ott  Zebinger  verkauft  an  Erasmus  von  Pemeck  V/t  Hube 
und  IVt  Hofstatt  in  Tulach  um  19  ff  ^  1405. 

726.  Gotthard  Tumberger  verkauft  Friedrich  von  Stubenberg  seine 
Stubenbergschen  Leheogüter  in  der  LeBnitz  um  126  ff  i^  1405  (=  Prato- 
bevera Nr.  321). 

727.  Jeckel  auf  dem  Hertlein  verkauft  Jakob  und  Wulfing  von 
Stubenberg  sein  Gut  um  6  ff  /i^  1405  (»  Pratobevera  Nr.  328). 

728.  Seifried  Schrott  verkauft  Jakob  von  Stubenberg  seine  St. 
Lambrechtschen  Lehengüter  in  der  Stübing  und  im  Reut  bei  Edtnitzel 
um  85  ff  ^  1405  (=r  Pratobevera  Nr.  327). 

729.  Andre  Lembucher  verkauft  Erasmus  von  Pemeck  seine  Güter 
zu  Niederlesnitz,  am  Altenberg,  im  Hönigthal,-  zu  Pirichach,  zu  Fleck- 
cheim,  am  Hinterberg,  zu  Nestelbach,  zu  Oberlasnitz  und  in  der  Graben 
um  239  8  A  1405. 

730.  Jörg  zu  Geswent  versetzt  Jakob  und  Wulfing  von  Stubenberg 
seine  Hube  im  Winkel  nach  Gutenberg  dienstbar  um  2  ff  ^  1405 
(=  Pratobevera  Nr.  322). 

731.  Friedrich  und  Ulrich  von  Stubenberg  versichern  ihrer  Muhme 
Ludmilla,  Gemahlin  Hansens  von  Ebersdorf,  das  Heiratsgut  per  1000  fl. 
auf  ihren  Besitzungen  zu  Fischamand  und  Steiersberg  1405  (=  Prato- 
bevera Nr.  325). 

732.  Mertel  Pauch  verkauft  an  Erasmus  von  Pemeck  eine  Hube  zu 
StraB  um  13  ff  ^  ]406. 

738.  Elsbeth  von  Puchheim,  geb.  Stubenberg,  leistet  Verzicht  auf 
alle  väterliche  und  mütterliche  flrbschaft,  wenn  ihre  Eltem  männliche 
Nachkommenschaft  haben  sollten  1406  (=  Pratobevera  Nr.  835). 

734.  Andre  Lembucher  verkauft  an  Erasmus  von  Pemeck  seinen 
Bergpfennig  zu  Ober-  und  Niederiosnitz  um  6%  ff  '^  1406. 
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786.  Achaz  von  Ghanring  bestimmt  seiner  Braut  Barbara  von 
Stubenberg  für  ihre  Mitgift  per  800  AT  >i^  eine  Widerlage  per  1600  AT  4» 
1406  (=  Pratobevera  Nr.  834). 

786.  Otto  von  Krottendorfer  verkauft  an  Jakob  von  Stubenberg 
eine  Hofstatt  zu  Eulkger  um  12  B  ^  1406  (=  Pratobevera  Nr.  831). 

787.  Simon  Trug  verkauft  sein  Haus  samt  Garten  zu  Leoben 
an  Andre  Chomper  Bürger  zu  Leoben  um  79  AT  ^  1407. 

788.  Barbara  von  Chuenring,  geb.  Stubenberg,  leistet  Verzicht  auf 
alle  Erbschaft  von  ihren  Eltern,  wenn  diese  männliche  Nachkommen- 
schaft haben  sollten  1407  (=-  Pratobevera  Nr.  B86). 

739.  Eunrads  von  Wehringen  und  Seifried  Rytzendorfers  schieds- 
richterlicher Vergleich  zwischen  Hans  von  Stubenberg  und  Christof 
Gnewssen  1406  (=  Pratobevera  Nr.  829). 

740.  Jörg  Krautstingl  verkauft  Hansen  Mertlinger  sein  Gut  St. Martin 
zu  Kapfenberg  um  20  8f  ^A  1408. 

741.  Hans  von  Stubenberg  verpflichtet  sich  gegen  Friedrich  von 
Stubenberg  zum  Schadenersatz,  da  sich  dieser  für  Hansen  verbündt  hatt« : 
Hans  werde  nach  seiner  Gattin  Elsbeths  Tode  600  ff  y^  von  ihrem 
Heiratsgute  ihren  Verwandten,  den  Nikolsburger  Liechtensteinern  binnen 
Jahresfrist  zurückzahlen  1408  (=  Pratobevera  Nr.  840). 

742.  Ulrich  und  Konrad  Ghapfensteiner  verkaufen  Friedrich  von 
Stubenberg  ihren  großen  Acker  beim  Goritzer  Weg  um  40  ST  ^  1409 
(sie)  (=  Pratobevera  Nr.  843). 

743.  Ulrich  und  Friedrich  Himmelfeind  überlassen  Friedrich  Krotten- 
dorfer von  St.  Ulrich  ihr  Bergrecht  in  Pold  unterm  Sarcherperg  um 
7  ff  ^  1400. 

744.  Marcus,  Mathes  und  Mert  von  Tyma  verkaufen  Jörgen  von 
Dachsberg  die  Feste  Mittergraben  samt  254  flf  ^  Gülten  um 
1032  ff  ^  1409. 

746.  Peter  Emsel  zum  Scheufling  verpflichtet  sich  Friedrich  von 
Stubenberg,  von  seinen  2  Hüben  zu  Scheufling  jährlich  24  ^  Zinsgeld 
zu  entrichten  1410  (=  Pratobevera  Nr.  345). 

746.  Budolf  von  Liechtenstein  vertauscht  die  Stadt  Zwettel  an 
Bernhard  und  Achaz  von  Liechtenstein  gegen  die  Feste  Frannburg^ 
einen  Teil  von  Unzmarkt,  an  der  Mauth  zu  Judenburg  und  Zeiring, 
Güter  zu  Murau  mit  der  Bestimmung  des  gegenseitigen  Verkaufsrechtes 
ihrer  Güter  1410. 

747.  Sigmund  Wolfhauer  verkauft  Erasmus  von  Pemeck  seine  Güter 
zu  Neundorf  unter  Laybekg  ob  St.  Lienhard  um  70  ff  ^  1411. 

748.  Georg  Elsenpeckh  verkauft  Erasmen  Pemeck  seinen  Hof. 
Hofstatt  und  Weingarten  zu  Elseinpach  um  47  ff  -^  1411. 

749.  Ghunz  Chranger  verkauft  Niklasen  Schirmanger  sein  Haus 
zu  Trofayach  um  40  ff  ^  1411  (=  Pratobevera  Nr.  347). 

750.  Knapp  Niklas  von  Stubenberg  verkauft  Jakob  von  Stubenberg 
seinen  Weingarten  am  Vokenberg  um  82  i/t  S^  ^  l'^H  (=  Pratobevera 
Nr.  848). 

751.  Friedrich  und  Dietegen  von  Emerberg  verkaufen  Erasmen 
von  Pemeck  ihren  Weingarten  amGreyl,  das  Salzburgische  Lehenberg- 
recht am  Lenachberg  und  am  Praitenpach,  zwei  Wiesen  bei  Stokkem 
und  bei  Hart  und  eine  Hube  zu  Melach  1414. 

752.  Bernhard  und  Achaz  von  Liechtensrein  überlassen  an  Rudolf 
von  Liechtenstein  einen  Teil  der  Mauteinkünfte  zu  Judenburs,  damit 
er  einige  ihrer  versetzten  Güter  einlöse,  auch  sichern  sie  ihm  die  Erb- 
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folge    in  ihren   Gütern   zu,   falls   sie   ohne   männliche   Erben   sterben 
sollten  1411. 

758.  Walther  Zebinger  verkauft  an  Asem  von  Pemeck  seinen  Hof 
zu  Fempach,  einen  Wald  zu  Schilchenauen,  das  Bergrecht  am  Steinpach 
samt  einem  Acker  ebendort  und  am  Eögl  um  46  flf  A  1412. 

754.  JOrg  von  Schiltem  verkauft  Jakoben  von  Stubenberg  2  Ilof- 
stetten  im  Mürztale  um  21  flf  ^^  1412  {=  Pratobevera  Nr.  850). 

755.  Joachim  Ghrel  verkauft  Jakob  von  Stubenberg  ein  Stuben- 
bergsches  Lehengut  am  Perglein  im  Hatzenpach  um  20  flf  -A  1412 
(=  Pratobevera  Nr.  849). 

756.  Eonrad  Gultellifex,  Kaplan  auf  Rotenfels  euOberwelz,  verspricht, 
sich  an  Hansen  von  Stubenberg  deshalb,  daß  er  von  ihm  in  Gefangenschaft 
gehalten  wurde,  nicht  zu  rächen  1412  (=  Pratobevera  Nr.  351). 

757.  Sigmund  und  Hans  Wolfsauer  verkaufen  Erasmen  von  Pemeck 
2  Kuben  zu  Wagemdorf  um  40  ST  /^  1413. 

758.  Margareth  Hekkel,  geb.  Pain,  Überläßt  Reinprecht  von  Graben 
ihre  väterlichen  Erbgüter  um  60  flf  ^  1413. 

759.  Margareth  Leybacherin  überläßt  Wilhelm  Pemkircher  eine 
Hube  zu  Lackh  1418. 

760.  Hans  Saurer  vertauscht  den  Hof  zu  Nußdorf  und  5  Hüben  an 
Rudolf  von  Liechtenstein  gegen  mehrere  andere  Güter  1418. 

761.  Ulrich  und  Barbara  Peßnitzer  versprechen,  daß  sie  die  ihnen 
von  ihrem  Schwiegervater  und  Vater  Pongratz  Lembacher  übergebene 
Schuldforderung  per  110  ^  gegen  Erasmen  von  Pemeck  in  Hinsicht 
der  an  denselben  von  Walchun  Lempacher  verkauften  Güter  nicht 
geltend  machen  wollen  1414. 

762.  Jakob  von  Dietersdorf  verspricht  Albrecht  dem  Feistritzer, 
den  von  ihm  zu  Lehen  empfangenen  Hof  zu  Lamprechtstetten  und  die 
2  Anger  zu  Gtensensperg  und  WaJtschach  zeitlebens  nicht  zu  veräußern 
und  den  bestimmten  Zins  zu  entrichten  1414. 

768.  Der  Abt  Rudolf  von  St.  Lambrecht  bestätigt  als  Lehensherr 
der  Yeste  Leonrod  Wilhelm  und  Erasmen  von  Pemeck  alles  das,  was 
ihnen  ihr  Vetter  Martin  von  Pemeck  daran  vermacht  hat  1414. 

764.  Albrecht  von  Puchheim  erklärt,  daß  nach  seiner  Muhme 
Elisabeth,  Hansens  von  Stubenberg  Gemahlin,  Tode,  Jakob,  Wulfing  und 
Friedrich  von  Stubenberg  die  schuldigen  600  flf  >A  als  Haussteuer  heraus- 
gezahlt haben  1414  (=  Pratobevera  Nr.  358). 

765.  Reinprecht  Wolfsauer  verkauft  Erasmen  von  Pemeck  seinen 
Hof  und  2  Hüben  zu  Obertumem  bei  dem  Wasen  1414. 

766.  Sigmund  Wolfsauer  verkauft  Erasmen  von  Pemeck  zwei 
Hüben  zu  Prosgesdorf,  2i/t  Hüben  zu  Wagendorf  und  einen  Hirszehent 
zu  Melach  in  der  Kreutzer  Pfarre  um  140  ff  ^  1414. 

767.  Friedrich  von  Stubenberg  erklärt,  daß  er  das  von  Hans  von 
Yoitsberg  verkaufte  Gut  am  Rätenberg  und  die  von  Wilhelm  von  Gholbentz 
erkaufte  Wiese  in  der  Gleim  samt  den  diesfälligen  Kaufbriefen  Ulrichen 
von  Stubenberg  übergeben  habe  1415  (=  Pratobevera  Nr.  862). 

768.  Friedrich  Harrer  versetzt  Wilhelm  Paumkircher  2  Weingärten 
in  Poreberaik  und  am  Ersel  um  25  Gulden  1415. 

769.  Wilhelm  Chrel  von  Spiegelfeld  verkauft  Wulfingen  von  Stuben- 
berg seine  Güter  im  Aflenzthal  in  der  Lausnitz  um  14flrA  1415 
(=  Pratobevera  Nr.  868). 

770.  Bernhard  von  Liechtenstein  überläßt  Rudolfen  von  Liechtenstein 
seinen  Anteil  an  der  Veste  Liechtenstein  gegen  Rudolfs  Eigenthum  an 
der  Stadt  Gmunden  (sie)  1416. 
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771.  Rudolf  von  Liechtenstein  nberläfit  Bernhard  von  LiechtenBtein 
seinen  Anteil  an  der  Stadt  Gmunden  1416. 

772.  Stephan  Steinpacher,  Bfliger  in  der  Neustadt,  verkauft  Hein- 
richen Pitessar  seinen  Stubenbergischen  Lehenhof,  8  Hofstätten  und 
einen  Weingarten  zu  Oberspitz  um  42  AT  A  1416  (=  Pratobevera 
Nr.  364). 

773.  Friedrich  und  Dietegen  von  Emerberg  verkaufen  Erasmen 
von  Pemeck  das  Dorf  Innäschcn  und  Bergrecht  bei  Radkersburg  um 
240  ar  -A  1416. 

774.  Friedrich  von  Stubenberg  verspricht  seiner  Tochter  Emtraut 
1000  ff  ^  Heiratsgut  mit  der  Bedingung,  da8  ihr  Br&utigam  ihr  1000  ST 
Widerlage  und  Morgengabe  gebe,  dann  da8  er  auf  alle  Stubenbeiigsche 
Erbschaft  Verzicht  leiste  1417  (=  Pratobevera  Nr.  366). 

775.  Wilhelm  von  Puchheim  überl&flt  seine  Geldforderungen  an 
des  sei.  Bernhard  von  Liechtenstein  Städte  und  Vesten,  GmOnd,  Zirettel 
und  Rosenau  an  Rudolfs  von  Liechtenstein  männliche  Nachkommen  1417. 

776.  Hermann  Prueschenk  verkauft  Friedrich  von  Stubenberg  seine 
Güter  und  Gölten  bei  Micheldorf  und  Leoben  um  2Bd  ff  ^  1417  (=  Prato- 
bevera Nr.  869). 

777.  Hans  Linter  verkauft  Friedrich  von  Stubenberg  den  Stuben* 
berg  lehenbaren  Morgen  bei  Lint  samt  einem  Anger  an  der  St&bing 
um  24  ff  /Ä  1417  (-^  Pratobevera  Nr.  865). 

778.  Friedrich  und  Dietegen  verkaufen  Erasmen  von  Perneck 
9  Hüben  zu  Neundorf  bei  Vogau  um  400  ff  y^, 

779.  Heinrich  Hack  von  Jägerdorf  verkauft  Ulrichen  von  Stuben- 
berg einige  Güter  zu  Kapfenberg  bei  St.  Martin  um  144  ff  ^  1418 
(=  Pratobevera  Nr.  471). 

780.  Hans  von  Zetsch,  Herr  zu  Lymbach,  erklärt,  daß  er  sich 
mit  den  700  ff  ^  und  200  fl.,  die  er  von  Friedrich  und  Ulrich  von 
Stubenberg  statt  des  Heira^sgutes  per  1000  fl.  für  seine  Gemahlin  Bar- 
bara von  Stubenberg  erhalten  hat,  begnüge  1418  (=  Pratobevera  Nr.  872). 

781.  Gertraud  von  Feistritz,  geb.  Domer,  verkauft  Erasmen  von 
Pemeck  einen  Hof  zu  Lamprechtstetten  und  Enger  zwischen  Gesenperg 
und  Waltschach  um  42  ff  /i^  1418. 

782.  Nikusch  Lederer  zu  Radkersburg  verkauft  Friedrich  von 
Stubenberg  eine  Wiese  zwischen  der  Mur  und  der  Plitmitz  um  10  ff  /& 
1419  (---  Pratobevera  Nr.  374). 

783.  Wilhelm  Chraell  von  Spiegelfeld  verkauft  Friedrich  von  Stuben- 
berg 6  Stubenbergsche  Lehengüter  zu  Teichendorf  im  Mürztale  und  ein 
Gut  in  der  Ainöd  am  Stein  um  154  ff  ^  (=  Pratobevera  Nr.  876). 

784.  Hans  und  Ortolf  von  Pemeck  versprechen,  ihre  Streitsache 
mit  Otto,  Jakob  und  Wulfing  von  Stubenberg  über  die  Alpe  und  Weide 
am  Wetterkogel  dem  Aussprache  Hansens  von  Neidperg,  Hansens  von 
Teuffenbach  imd  Wilhelms  Matze  zur  Entscheidung  zu  überlassen  1420 
(^  Pratobevera  Nr.  886). 

786.  Hans  von  Püchel,  Bürger  zu  Murau,  verkauft  Friedrich  von 
Stubenberg  eine  Schweig  in  der  Kätsch  um  18  ff  ^  1420  (==  Prato- 
bevera Nr.  882). 

786.  Ott  Domer  verkauft  Hansen  Eckenthaler  seinen  Pettauischen 
Lehenhof  in  der  Abstaller  Pfarre  1420. 

787.  Kaspar  Tumberger  verkauft  Friedrich  von  Stubenberg  einige 
Stubenberg'sche  Lehengüter  bei  Manhartsdorf  1420  (=  Pratobevera 
Nr.  383). 
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788.  Ott  und  Jakob  von  Stubenberg  erklftren,  daß  sie  sich  genau 
nach  der  Entscheidung  der  Schiedsrichter  ttber  den  Besitz  und  die  Be- 
nützungsart  des  Wetterkogels  benehmen  wollen  1420  (-  Pratobevera 
Nr.  88t>). 

789.  Friedrich  Andre  und  Hans  Himmelfeind  verkaufen  Erasmen 
von  Pemeck  mehrere  Pemeck'sche  Lehensgüter  zu  Pergem,  Erling,  Getzar 
und  Yelkasch  um  16  IT  ^  1420. 

790.  Friedrichs  und  Ulrichs  Theilbrief  über  die  Güter  aus  der  Wolf 
Stubenbergschen  und  Ulrich  Liechtenstein'schen  Erbschaft,  wonach  Ulrich 
von  Stubenberg  dieVeste  Stubeck,  denhalben  Markt  Passail  samt  4  Ämtern 
und  den  Zehent  in  der  dortigen  Umgebung,  dann  die  Ämter  um  Kätz 
am  Schoderberg,  an  der  Motitz,  am  Schonnberg,  ferner  die  Vesten 
Haspach,  Steiersberg,  Gutenbrunn  und  Greymser,  das  Amt  in  der  Pam- 
berger  Pfarre,  das  Gut  Niederhöflein,  das  Amt  Hasendorf,  Ddrflein  und 
Schwarzach  erhält  (==  Pratobevera  Nr.  379  c). 

791.  Barbara  Peuerl,  geb.  Asperger,  verkauft  Erasmen  von  Pemeck 
ihre  2  Theile  Salzburgisch  lehenbare  Getreidezehent  auf  verschiedenen 
Höfen  um  70  /^   ^  1421. 

792.  Jörg  Krautstingel,  Bürger  zu  Kapfenberg,  verkauft  Friedrich 
von  Stubenberg  seine  Stubenberg'sche  Lehenshube  zu  Parslueg  1421 
(=  Pratobevera  Nr.  390). 

798.  Wilhelm  Chrel  von  Apholtem  aus  dem  Mürzthale  verkauft 
Wulfing  von  Stubenberg  seinen  Stubenbergschen  Ltehenhof  und  seine 
Hofstatt  zu  Apholtem  und  den  von  Spital  am  Semmering  lehenbaren 
Acker  und  Wiese  um  125  flf  .Ä  1421  (==  Pratobevera  Nr.  889). 

794.  Hans  Pranker  verkauft  Friedrich  von  Stubenberg  ein  Gut 
am  Schrattenbach  um  42  flf  ^  1422  (^  Pratobevera  Nr.  395). 

795.  Katharina  von  Starhemberg,  geb.  von  Stubenberg,  leistet 
Verzicht  auf  alle  Erbschaft  von  ihren  Altem,  wenn  diese  von  männ- 
lichen Nachkommen  beerbt  werden  sollten  1422  (=  Pratobevera  Nr.  394). 

796.  Hans  Wytmansdorfer  erklärt,  daß  er  Erasmen  von  Pemeck 
am  St.  Martinstage  18  /?  /A  zu  zahlen  schuldig  sei  1422. 

797.  Dorothea  Gerrler  verkauft  ihren  Weingarten  am  Burgberg 
bei  Wilden  an  Margaretha  Pelm,  Bürgerin  zu  Wildon,  1423. 

798.  Jakob  Altseil,  Bürger  zu  Wildon,  verkauft  an  Margaretha 
Pelm  einen  Acker  um  8Vt  S^  ^  1^23. 

799.  Friedrich  und  Hans  Himmelfeind  verkaufen  Erasmen  von 
Pemeck  ihren  Pemeckisch  lehenbaren  Hauszehent  und  ihr  Bichterrecht 
zu  Wilheknsdorf  um  36  AT  ^  1423. 

800.  Niklas  Heimar,  Hofkellner  zu  Schwanberg,  verkauft  Niklas 
Sauerpeck,  Bürger  zu  Graz,  2  Äcker  zu  Tobel  um  5  8^  ^  1423. 

801.  Ghunrad  Strymitzer,  Pfarrer  zu  St.  Johann  unter  Frauenberg, 
vertauscht  das  Kirchengut,  Domgut  genannt,  an  Budolf  von  Liechten- 
stein, um  die  Haselmannshube  zu  Heinzdorf  1424. 

802.  Agnes  Lyntner  verkauft  Friedrich  von  Stubenberg  ihren 
Stubenbergschen  Lehenhof  zu  Lynd  samt  dem  Anger,  Weyer  genannt, 
um  17  fif  ^  1424  (=  Pratobevera  Nr.  400). 

803.  Peter  Domer  verspricht  nach  Rudolf  von  Liechtensteins 
Stiftung  täglich  eine  Messe  in  der  Kirche  zu  Frauenburg  am  Marien- 
altar zu  lesen  etc.  1424. 

804.  Leopold,  Konrad  und  Hans  Kreyg  leisten  gegen  Haas  und 
Barbara  von  Ebersdorf  Verzicht  auf  die  Otto  Erenvelssche  Erbschaft 
1424  (=:  Pratobevera  Nr.  402). 

805.  Leopolds  von  Eckartsau  Testament  1425. 
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806.  Christian  von  Pucbel  verkauft  Friedrich  von  Stnbenberg  denr 
Zehent  zu  Altenhofen  und  die  Tafem  zu  St.  Gilgen  1425. 

807.  Rudolf  von  Liechtenstein  verspricht  Jakob  von  Stubenberg- 
den  Ersatz  alles  Schadens,  der  ihn  treffen  könnte,  daß  er  Liechtensteins 
Briefe  über  den  Verkauf  der  Yeste  Praunsperg  an  Hartnik  von  Poten- 
dorf  gesiegelt  hat  1425  (==:  Pratobevera  Nr.  408). 

808.  Heinrich  von  Eranichberg  überläßt  alle  Güter,  die  er  aus 
dem  Goldeckschen  Verlaß  für  Bezahlung  einer  Goldeckschen  Schuld 
erhalten  hat,  an  Friedrich  von  Stnbenberg  1425  (=  Pratobevera  Nr.  407). 

809.  Lorenz  Rindschaid  verkauft  Friedrich  von  Stubenberg  zwei 
Hüben  zu  Teychendorf  im  Mürztale  um  66  8f  /^  1425  (=  Pratobevera 
Nr.  405). 

810.  Reinprecht  Gleinitzer  verkauft  Erasmen  von  Pemeck  2  Hof- 
stätten  im  Geraut  am  Liechteneck,   einen  Angeranteil  zu  Lamprecht- 
stetten,   einen  Wald  am  Malatsch  und  2  Teile  Zehent  zu  Watzelsdorf 
um  43  AT  ^  1425. 

811.  Kaspar  Utscher  bestimmt  und  versichert  das  Heiratsgut  per 
300  2f  ^  seiner  Gemahlin  Dorothea,  geb.  Moykler,  auf  seinen  von  Goß 
und  von  den  Herren  von  Pettau  lehenbaren  Gütern  1425. 

812.  Wulfing  Winkler  verkauft  an  Erasmen  von  Pemeck  seine 
Höfe,  Weingarten  und  Bergrecht  bei  Föring,  zu  Petzelsdorf,  zu  Mar- 
chenstorff,  zu  Gntendorf  am  Heilperg,  am  Hart,  bei  Marhof  1425. 

813.  Philipp  Schütttempel  verkauft  an  Wulfing  von  Stubenberg  seine 
Güter  zu  Dorf  und  Hedersdorf  um  70  ff  A  1426  (=  Pratobevera  Nr.  4 10)^ 

814.  Heinrich  Rindscheid,  Verweser  zu  Graz,  erklärt,  daß  Andi«^ 
und  Otto  von  Stubenberg  aller  Verbindlichkeit  los  seien,  irgend  eine 
Schuld  ihres  Vaters  zu  bezahlen,  da  alle  Gläubiger  desselben  in  drei 
Gerichtstagen  zur  Vorlage  ihrer  Forderungen  aufgefordert  worden  seien, 
bei  welcher  Vorrufung  jedoch  keiner  derselben  erschienen  sei  1426 
(=  Pratobevera  Nr.  409). 

815.  Wilhelm  Krell  von  Spie?elfeld  verkauft  Jakoben  von  Stuben- 
berg eine  Wiese  um  10  ff  ^  1426  (==  Pratobevera  Nr.  418). 

816.  Grescentia  von  Kreyg,  geb.  von  Stubenberg,  leistet  Verzicht 
auf  alle  Erbschaft  von  ihren  Altem,  wenn  diese  männUche  Nachkommen 
haben  sollten  1426  (==  Pratobevera  Nr.  412). 

817.  Ulrich  Peßnitzer  verkauft  Erasmen  von  Perneck  seine  Güter 
zu  Schützen  und  in  Rischeinthal  um  183  i/t  ff  ^  1428. 

818.  Peter  und  Erhard  Schaunfuss  verpflichten  sich,  Hansen 
Ebenthaler  bis  zur  nächsten  Lichtmeßfeier  40  ff  ^   zu  bezahlen  1428. 

819.  Erhard  und  Wilhelm  von  Zelking  geben  ihre  Einwilligong- 
zu  Stephans  von  Gzelking  .  .  .  (das  Weitere  fehlt). 

820.  Jörg,  Thomas,  Andre,  Hans,  Kristoph,  Sigmund  und  Niklas 
Seftier  geben  alle  ihre  Ansprüche  auf  Plankenstein  gegen  Anna  und 
Leonhard  von  Liechtenstein  um  200  fl.  auf  1428. 

821.  Stephans  von  Zelking  Testament  1428. 

822.  Erhard  Herberstorfer  verkauft  Erasmus  von  Pemeck  seine 
Hube  und  eine  bischöflich   Seckauische  Hofstatt  zu  Wagendorf  1428. 

828.  Ulrich,  Biscbof  von  Seckau,  erläßt  Friedrich  von  Stubenberg 
jenes  halbe  Drittel,  mit  welchem  er  dem  Bischof  durch  Satzrecht  ver- 
pflichtet war  1429  (=  Pratobevera  Nr.  415). 

824.  Jörg  von  Starhemberg  versichert  seiner  Gemahlin  Katharina 
von  Stubenberg  Morgengabe  per  300  ff  ^  auf  den  Zehent  in  der  Berg* 
kircher  und  Altenburger  Pfarre  und  im  Landgericht  Machland  142iF> 
(=  Pratobevera  Nr.  416). 


Das  Archiv  des  Hauses  Stubenberg.  15S 

825.  Hans  von  Stubenberg  versichert  seiner  Gemahlin  Anna  von 
Pemeck  1000  AT  ^  und  Widerlage  per  2000  8f  ^  auf  den  Gütern 
seines  Vaters  1429  (=  Pratobevera  Nr.  420). 

826  Friedrich  und  Jörg  von  Rat  verkaufen  Erasmus  von  Pemeck 
das  Dorf  Brun,  Niedervombach  und  Obervombach  an  der  Raab  1430. 

827.  Peter  Härder  verkauft  Wulfing  von  Stubenberg  seinen  1.  f. 
Lehenhof  am  Herzogberg  um  41  U  ^  1430   (==  Pratobevera  Nr.  419). 

828.  Anna  von  Neidberg,  geb.  Stubenberg,  leistet  Verzicht  auf 
aUe  Erbschaft  von  ihren  Eltern,  wenn  diese  männliche  Nachkommen 
hinterlassen  1430  (=  Pratobevera  Nr.  417). 

829.  Philipp  Saurer  verkauft  Friedrich  von  Stubenberg  seine  GQter. 
(Das  Weitere  fehlt;  es  ist  die  Urkunde  von  1481  Dez.  10  bei  Prato- 
bevera Nr.  427). 

830.  Friedrich  von  Stubenberg  zählt  Dieding  von  Emerberg  von 
der  Verbindlichkeit  los,  ihn  in  dem  Besitz  des  von  letzterem  erkauften 
und  im  Dörflein  und  Werd  gelegenen  Drittelzehent  zu  schirmen  1430 
(s.  Pratobevera  Nr.  424). 

831.  Anna  von  Söding,  geb.  Purgstaller,  verkauft  Erasmus  von 
Pemeck  ein  Pemecksches  Lehensgut  zu  Lautersdorf  1431. 

832.  Heinrich  Chnapp  verkauft  Otten  von  Stubenberg  ein  Gut 
in  Parslueg  1431  (=  Pratobevera  Nr.  426). 

833.  Graf  Wilhelm  zu  Vorchtenstein  versetzt  Otto  von  Stubenberg 
die  Dörfer  Gziligenthal  und  Milichdorf  1431  (=  Pratobevera  Nr.  426). 

834.  Hans  und  Artolf  von  Pemeck  versetzen  Erasmus  und  Wilhelm 
von  Pemeck  um  16.000  flf  ^  alle  ihre  Gtlter  und  schließen  mit  ihnen 
einen  Erbvertrag  1431. 

835.  Erhard  Trapp,  Verweser  und  Judenrichter  zu  Grätz,  erklärt, 
daß  Frenzl  Jud  zu  Graz  einen  Hof  am  Liechteneck,  das  Marchfutter 
zu  Flising,  das  Richterrecht  zu  Gemstorf  und  WUhelmsdorf  vermöge 
einer  Geldschuld  des  Hans  Himmelfeind  rechtlich  inne  habe  1432. 

836.  Paul  Graf  übergibt  seine  Briefschaften  über  seine  Forde- 
rungen an  Lorenz  von  Hag  dem  Ritter  Otto  von  Radmansdorf  1432. 

837.  Leutold  von  Stubenberg  versichert  seiner  Gattin  Agnes  von 
Pettau,  verwitweten  Gräfin  von  Görz,  das  Heiratsgut  per  10.000  fl. 
und  Widerlage  ebei^alls  10.000  fl.  auf  seinen  Gfttem  1432  (~  Pratobevera 
Nr.  428). 

838.  Jost  Awer  verkauft  Wilhelmen  Paumkircher  5  Hüben  in 
Poduliatz  in  Krain  und  zu  GheriavoU  um  225  ST  ^  1433. 

839.  Jakob  von  Stubenberg  verspricht  Hansen  von  Eberstorf  einen 
Satzbrief  vom  Jahre  1367,  in  welchem  Herzog  Albrecht  ftlr  ein  Darlehen 
von  2000  fl.  Otten  von  Emfels  an  der  BUrgersteuer  zu  Judenburg 
jährliche  200  fl.  zum  Genüsse  verschrieben  hat,  auf  jedesmaliges  Ver- 
langen ausfolgen  zu  lassen  0.  D.  (1434  Mai  2  =  Pratobevera  Nr.  430). 

840.  Dorothea  Gräfin  von  Corbau,  geb.  Stubenberg,  leistet  Verzicht 
auf  alle  Erbschaft  von  ihrem  Vater,  wenn  er  männliche  Nachkommen- 
schaft haben  sollte  1434  (=  Pratobevera  Nr.  432). 

841.  Graf  Frank  aus  der  Corbau  versichert  seiner  Gattin  Dorothea 
von  Stubenberg  das  Heiratsgut  per  1000  AT  -i^  und  Widerlage  per 
2000  flf  ^  auf  seiner  Veste  Lembach  (=  Pratobevera  Nr.  433). 

842.  Wilhelm  von  Pemeck  setzt  seines  verstorbenen  Braders 
Tochter  Anna,  vermählte  Stubenberg,  zur  Erbin  aller  seiner  Gtlter  ein, 
wenn  er  ohne  männliche  Nachkommen  sterben  sollte  (=  Pratobevera 
Nr.  436). 
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843.  Wilhelm  von  Perneck  übergibt  alle  Schriften  über  seine 
Besitzungen  an  seine  Erbin  Anna,  vermfthlte  Stubenberg  1484  (=  Pra> 
tobevera  Nr.  437). 

844.  Wilhekn  (sie)»  Verweser  und  Landschreiber  in  Steier,  erkl&rt, 
daB  alle  Schuldbriefe,  die  Anna  von  Liechtenstein  mit  Fordenmgen  an 
ihren  Sohn  Bernhard  von  Liechtenstein  lautend,  ausgestellt  haben 
möchte,  ungültig  sein  sollen  1486. 

845.  Andre  von  Stubenberg  erklärt,  dafi  er  Elementen  Pfireger, 
Burggrafen  zu  Kammern,  32  flf  /A  schuldig  sei  1487  (=s  Pratobevera 
Nr.  444). 

846.  Crescentia  von  Kreig,  geb.  Stubenberg,  Mitbesitzerin  der 
Hans  Stubenbergischen  Güter,  erklärt,  daß  weder  sie  noch  ihre  Nach* 
kommen  ohne  Verwissen  und  Will'^n  des  Hans  Stubenberg  und  seiner 
Erben  von  jenen  gemeinschaftlichen  Gütern  etwas  veräußern  wolle  oder 
dürfe  1487  =  (Pratobevera  Nr.  441). 

848.  Hans  Paur  von  Stotesdorf  verkauft  Kunzen  von  Lembach 
seinen  Acker  am  Berge  um  8  S"  /^  und  7  SchiUiag  A  1488. 

849.  Christian  Mandel  verkauft  Hansen  von  Stubenberg  sein  Gast- 
haus und  die  Tafeme  zu  Allerheiligen  im  Mürzthale  mit  mehreren  Hof- 
stätten, Äckern  und  Wiesen  um  160  U  A  1488  (=:  Pratobevera  Nr.  447). 

850.  Andre,  Stephan  und  Myxse  aus  der  Logatsch  verkaufen 
Wilhelm  Baumkircher,  Pfleger  zu  Wippach,  ihren  Weingarten  an  der 
Slapp  in  der  Wippacher  Pfarre  um  UVt  Mark  Schilling  1489. 

851.  Hans  von  Ebersdorf,  Budiger  von  Starhemberg  und  dessen 
Gemahlin  Dorothea,  verwitwete  Eranichberg,  YormtLnder  der  Kranich- 
berger  Mündel,  erklären,  dafi  sie  den  Satzbrief  per  1200  flf  ^,  welcher 
auf  die  Veste  Ernvels  lautete  und  dem  Sigmund  von  Kranichberg  sei. 
gehörte,  Hansen  von  Stubenberg  um  1000  U  ^  übergeben  haben  1489 
(=  Pratobevera  Nr.  450), 

852.  Hedwig,  verwitwete  Perneck  und  geb.  Gräfin  von  St.  Jörgen, 
erklärt,  daß  sie  wegen  des  Hauses  zum  Wasen  an  die  Erbin  der 
Pemeckschen  Güter  Anna  von  Stubenberg  keine  Ansprüche  machen 
werde  1439  (=  Pratobevera  Nr.  449). 

858.  Artolf  von  Perneck  erklärt  für  sich  und  seine  Vettern 
Wilhelm  und  Jörg  von  Perneck,  daß  die  Veste  Perneck  samt  Zugehör 
nicht  an  Anna  von  Stubenberg  fallen,  sondern  ihm  und  seinen  Vett^-m 
gehöre,  daß  aber  diese  Güter,  falls  alle  Pemecker  im  Mannesstamm 
ausstürben,  an  Anna  von  Stubenberg  fallen  sollen  1489  (=  Pratobevera 
Nr.  448). 

854.  Andre  Krabastorfer,  Verweser  zu  Graz,  spricht  Wilhelm 
Hagekger  die  Gültigkeit  seines  Satzbriefes  per  2000  AT  y$i  auf  alle  Güter 
Graf  Karls  und  der  Corbau  zu  1440. 

855.  Anna,  verwitwete  Liechtenstein,  geb.  Zelking,  entsagt  gegen 
Empfang  von  2200  ung.  Golddukaten  von  Hansen  von  Stubenberg  allen 
Ansprüchen  auf  seine  und  ihres  sei.  Gemahl  Güter  1441  (=  Pratobevera 
Nr.  461). 

856.  Andre  Krabastorfer,  Verweser  zu  Graz,  erklärt  laut  Sprach 
Rechtens,  daß  Hans  von  Neitperg  verhalten  sei,  einen  Schuldbrief  per 
2000  fl.  von  Hans  von  Stubenberg  an  dessen  Tochter  Anna  anarafolgeB 
1441  (=  Pratobevera  Nr.  459). 

857.  Otto  V.  Stubenberg  erklärt  für  sich  und  seine  drei  Schwestern, 
daß  sie  in  ihrer  Streitsache  mit  den  übrigen  Erben  der  Pettanadien 
Güter  sich  dem  Ausspruch  der  1 1  Schiedsmänner  unbedingt  ftVgen  woU«d 
1441  (=  Pratobevera  Nr.  457). 
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868.  Wilhelm  Oraf  zum  Yorchtenstein  versetzt  Otto  von  Stuben- 
berg die  Hälfte  des  Hauses  und  der  Herrschaft  Landesere  in  Ungarn 
um  6000  Ungar.  Goldgolden  1442  (=  Pratobevera  Nr.  467). 

869.  Margarete,  verwitwete  üngnad,  geb.  Tumersdorfer,  belehnt 
Erharten  mit  einer  Hube  an  der  Doman  bei  Leoben  mit  Eaufrechts- 
recht  1442. 

860.  Wilhem  Oraf  zum  Yorchtenstein  versetzt  Otto  von  Stubenberg 
die  Dörfer  CzUigenthal  und  Sickels  um  300  ung.  Goldgulden  1442 
<=  Pratobevera  Nr.  466). 

861.  Agnes,  geb.  Wasner,  verwitwete  Gleintzer,  und  ihr  Sohn  Rein- 
precht  leisten  Yerzicht  auf  alle  Güter,  die  von  ihrem  Gemahl  und  Yater 
an  Erasmus  von  Pemeck  versetzt,  aber  weder  bei  diesem  noch  bei 
seiner  Erbin  Anna  von  Stubenberg  ausgelöst  worden  sind  1443  (=  Prato- 
bevera Nr.  476). 

862.  Agnes  von  Stubenberg,  geb.  von  Pettan,  verkauft  an  Philipp 
Preuner  das  If.  Lehenhaus  Waidburg  ober  der  Iren  im  Draufeld  um 
400  8f  ^  1443  (=  Pratocbvera  Nr.  474). 

863.  Jakob  von  Klech  verkauft  Leotold  von  Stubenberg  eine  halbe 
Mark  Geldes  zu  Tansendorf  1443  (=  Pratobevera  Nr.  476). 

864.  Anna  von  Liechteneck  und  Katharina  von  Yolkensdorf,  geb. 
von  Winden,  leisten  gegen  Anna  von  Stubenberg  Yerzicht  auf  die  Erb- 
schaft nach  Erasmus  und  Wilhelm  von  Pemeck  1443  (=  Pratobevera 
Nr.  469). 

866.  Ursula  von  Liechtenstein,  geb.  Stubenberg,  leistet  gegen  den 
Empfang  von  600  8"  A  Yerzicht  auf  alle  Erbschaft  von  ihrem  Yater, 
wenn  dieser  ohne  männliche  Nachkommenschaft  sterben  sollte  1443 
(=  Pratobevera  Nr.  471). 

866.  Anna  von  Liechtenstein,  geb.  Stubenberg,  erkl&rt,  daß  von 
ihrem  mütterlichen  Erbgut,  das  sie  von  ihrem  Bruder  emp&ngen  hat, 
diesem  1000  flf  ^  zurückgestellt  werden  sollen,  wenn  sie  oder  ihre 
Kinder  ohne  Erben  sterben  sollten  1444  (»  Pratobevera  Nr.  48  i). 

867.  Wulfing  Winkler  übergibt  Hans  von  Stubenberg  den  vom 
Bitter  Pankraz  Rindscheid  erhaltenen  Kaufbrief  samt  allen  dazu  ge- 
hörigen Rechten  über  zwei  Hüben  und  ein  Gut  1444  (=  Pratobevera 
Nr  486). 

868.  Hermann  Still,  Bürger  und  Ratsherr  zu  Graz,  Sachwalter 
der  Champauch'schen  Yerlassenschaft.  verkauft  ein  daraus  stammendes 
Haus  zu  Graz  in  der  Binderstrassen  dem  Niklas  Nussl  von  Gleisdorf 
um  200  flf  ^  und  6  S  Leihkauf  1444. 

869.  Anna  von  Liechtenstein,  geb.  Stubenberg,  leistet  Yerzicht  auf 
die  mütterliche  Erbschaft,  nachdem  sie  dafür  bereits  2000  AT  A  von 
ihrem  Bruder  erhalten;  doch  behielt  sie  sich  ihr  Erbrecht  vor,  wenn 
dieser  ohne  männliche  Nachkommen  sterben  sollte  1444  (=  Pratobevera 
Nr.  482). 

870.  Niklas  von  Liechtenstein  erklärt,  daß  seiner  Gattin  Anna 
von  Stubenberg  Hehratsgnt  per  1000  flf  und  ihr  mütterliches  Erbgut  per 
2000  flf  nach  seinem  Tode  an  ihren  Bruder  zurückfallen  solle,  wenn  sie 
vor  ihrem  Gemahl  und  ohne  Erben  sterben  sollte  1444  (=  Pratobevera 
Nr.  480). 

871.  Dorothea  von  Stubenberg,  geb.  von  Kranichberg,  übergibt  ihres 
sei.  Gemahls  Siegel,  Briefschaften,  Register  und  Urbarbücher  an  seine 
Erben  Otto  und  Hans  von  Stabenberg,  dre  ihr  für  alle  ihre  Forde* 
rungen  2100  flT  A  zahlen  1445  (»  Pratobevera  Nr.  486). 
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872.  Crescentia  von  Kreig  yerkaaft  an  Ste&ii  Richteisen  ein  Haus 
und  eine  Hofstatt  zu  Feistritz  1445. 

878.  Cristina  verwitwete  Wiser  übergibt  ihrem  Eidam  Wolfgang- 
Koboser  ihre  Hube  samt  Fahrnissen  unter  der  Bedingung,  dass  er  ihres 
Mannes  Schulden  zahle,  sie  und  ihre  minderjährigen  Kinder  ordent- 
lich verpflege  und  diese  aussteure  1446  (^  Pratobevera  Kr.  489). 

874.  Hans  Neydecker  erklärt,  dafi  er  in  Hinsicht  des  Schuldbriefes 
aber  1000  2f,  den  er  von  Anna  von  Liechtenstein  geb.  Zelking  erhalten  hat, 
von  Hansen  von  Stubenberg  völlig  befriedigt  worden  sei  1446  (=  Prato- 
bevera Nr.  488). 

875.  Hans  Hinterbalder  zu  Malfiragett  verspricht  eidlich,  an  dem 
Kapfenberger  Landrichter,  bei  dem  er  eines  Pferdediebstahls  wegen 
gefangen  sass,  keine  Rache  nehmen  noch  auch  einen  Diebstahl  fernerhin 
begehen  zu  wollen  1447. 

876.  Philipp  Preuner,  Verweser  zu  Graz,  erklärt,  daB  Thomas 
Turner  Ober  die  ihm  von  Bernhard  Reschnitzer  versetzten  2  Höfe  an 
der  Reschnitz  nach  Gutdttnken  rechtlich  verfllgen  könne  1449  (s.  Pra- 
tobevera Kr.  503). 

877.  Andre  Welzer  verkauft  Hansen  von  Stubenberg  eine  Hube  am 
Schoder,  einen  Wald  und  3  Güter  bei  Stadl  1450  (=  Pratobevera  Kr.  505). 

678.  Erhard  Lembacher  verspricht  Artolf  von  Pemeck  alle  Le- 
henspHichten  und  Dienste  zu  leisten,  nachdem  ihm  dieser  den  Zehenl 
am  Fukaw  und  am  Krakauerberg  neuerdings  verliehen  hat  1450. 

879.  Philipp  Preuner,  Verweser  zu  Graz,  erklärt,  dass  Mert 
Sacher  über  den  ihm  von  Heinrich  Steinpeiss  versetzten  Hof  zu  Se- 
mening,  dann  Ober  die  Egel  und  Langwiese  nach  Belieben  verfügen 
könne  1451. 

880.  Hermann  Still,  Zechmeister  der  Pfarrkirche  zu  S.  Ägid,  ver- 
kauft an  Ludwig  Zotmeier,  Sattler  zu  Graz,  einen  Kirchenweingarten  in 
der  obemen  Racknitz  1451. 

881.  Hans  Pyrers«  Bürger  zu  Leoben,  Schuldbrief  Ober  200  S  ^ 
an  Jörg  Rietenberger,  Bürger  zu  Radkersburg  1452. 

882.  Hans  Pyrers,  Bürger  zu  Leoben,  Schuldbrief  Ober  100  ff  A 
an  den  Juden  Handlein  zu  Graz  1452. 

883.  Hans  Pyrer,  Bürger  zu  Leoben,  verkauft  Erharten  Hantaler. 
Bürger  zu  Graz,  und  Peter  Huber,  Bürger  zu  Radkersburg,  eine  Hube  zu 
Sparberpach  an  der  Liesnitz,  eine  Hube  zu  Saitz  im  Winkel,  eine  Hof- 
statt unter  dem  Kaiserberg  und  Vt  Wiese  an  der  oberen  Damlitz  um 
200  flf  ^  1452  (s.  dazu  Pratobevera  Kr.  508). 

884.  Thomas  Elacher  Pfleger  zu  Senoselschacb,  verkauft  Wilhelm 
Baumkircher,  Hauptmann  zu  Adelsberg,  mehrere  Hüben  in  der  Wis- 
pacher  Pfarre  um  140  ung.  Dukaten  1453. 

885.  Hans  Kadler  verspricht,  an  keinem  Rache  zu  nehmen,  die 
wie  immer  beigetragen  haben  mochten,  daß  er  in  1.  f.  Gefängnis  ge- 
setzt worden  ist  1453. 

886.  Wolfgang  von  Kreig  erklärt,  daß  er  die  Einkünfte  vom 
Schlosse  Liechtenstein,  die  er  Hans  von  Stubenberg  hinterlassen  habe, 
wieder  zurücknehmen  wolle,  faUs  dieser  sie  nicht  behalte  1454  (=  Pra- 
tobevera Kr.  511). 

887.  Wolfgang  von  Kreig  Überlässt  das  Schloss  Liechtenstein  samt 
allem  Zugehör  Hansen  von  Stubenberg  1454  (=  Pratobevera  Kr.  510). 

888.  Kiklas  von  Liechtenstein  leistet  Verzicht  auf  aUe  Rechte  zur 
Leonhard  von  Liechtenstein'schen  Erbschaft,  nachdem  er  daftkr  von  dem 
Erben  Wolfgang  von  Kreig  entschädigt  worden  1454. 
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889.  Friedrich  von  Stubenberg  versichert  seiner  Gemahlin  Mai'tha, 
geb.  Potendorf,  Heirathsgut  per  600  U  und  Widerlage  per  900  S  ^  auf 
verschiedenen  seinen  Gütern  mit  jährlichen  Einkünften  von  150  fi"  ^ 
für  seine  Gemahlin  1454  (=  Pratobevera  Nr.  512). 

890.  Jörg  Voitser,  Verweser  zu  Gratz,  sichert  Leutold  von  Stuben- 
berg sein  Satzrecht  auf  das  von  Wolfgang  von  Wallsee  versetzte  Dorf 
WiUielmsdorf  am  Straden  und  auf  7  Hüben  zu  Schepfendorf  im  Abts- 
tal 1554. 

891.  Jörg,  Verweser  zu  Graz,  ertheilt  Leutold  von  Stubenberg  den 
Schirmbrief  über  Wilhelmsdorf  am  Straden  und  über  7  Hüben  im  Abts- 
tal 1464  (--  Pratobevera  Nr.  517). 

892.  Hans  Drachsler,  Pfleger  auf  Niederkapfenberg,  und  Gregor 
Leobner  übergeben  S  Schuldbriefe  über  270  flf  ^  von  Hans  Pyerer  an 
die  Jüdin  Witwe  Handleins  zu  Graz  lautend  Hansen  von  Stubenberg 
(=  Pratobevera  Nr.  615). 

898.  Jörg  Voitser,  Verweser  zu  Graz,  spricht  Leutolden  v.  Stuben- 
berg die  von  Wolfgang  von  Wallsee  versetzte  Feste  Rackersburg,  Glei- 
«chenberg  und  Eibeswald  zu  1456  (=  Pratobevera  Nr.  618). 

894.  Heinrich  Oxenhofer  erklärt,  daß  er  von  Christian  üntäschen 
in  Hinsicht  der  Forderungen  seiner  mindeij ährigen  Bruderstochter  Agnes 
völlig  befriedigt  worden  sei  1458. 

895.  Wolfgang  von  Ereig  erklärt,  daS  er  und  Hans  von  Stubenberg 
die  auf  der  Veste  Liechtenstein  liegenden  und  ihnen  beiden  gemeinsam 
zugehörenden  Briefschaften  nur  mit  beiderseitiger  Bewilligung  zur  Be- 
hauptung ihrer  Rechte  herausnehmen  dürfen  1459  (=  Pratobevera  Nr.  524). 

896.  Martha  verwitwete  Hohenberg,  geb.  Stubenberg,  verspricht,  die 
ihr  für  eine  Schuldforderung  von  2000  AT  ^  von  Leutold  von  Stubenberg 
versetzten  Güter,  die  jährlich  100  AT  Renten  geben,  zurückzustellen,  so- 
bald die  Schuldforderung  befriedigt  ist  1460  (=  Pratobevera  Nr.  528). 

897.  Anna  verwitwete  Starhemberg  und  Martha  verwitwete  Hohen- 
berg,  beide  geborene  Stubenberg,  erklären,  für  ihre  Ansprüche  auf  väter- 
liche und  mütterlicne  Erbschaift  von  Leutold  von  Stubenberg  befriedigt 
worden  zu  sein  und  behalten  sich  das  Erbrecht  nur  für  den  Fall  des 
Aussterbens  des  Mannsstammes  der  Stubenberger  vor  1460  (=  Prato- 
bevera Nr.  529). 

898.  Friedrich  von  Fladnitz  gibt  Hans  v.  Stubenberg  eine  Wiese 
zu  Krieglach  fOr  einen  Hof  daselbst  1460  (=  Pratobevera  Nr.  580). 

899.  Jörg  Voitser,  Verweser  zu  Graz,  erklärt,  daß  alle  Schuld- 
forderungen an  Leutold,  Friedrich  und  Ulrich  von  Stubenberg  lautend 
getödtet  und  ungiltig  sein  sollen  1460  (=  Pratobevera  Nr.  581). 

900.  Anna  verwitwete  Stubenberg,  geb.  Pemeck,  gibt  Hans  Engelber 
eine  Hube  kaufrechtlich  1462  (=  Pratobevera  Nr.  587). 

901.  Anna,  verwitwete  Stubenberg  und  geborene  Pemeck,  erklärt, 
daS  sie  ihrem  Sohne  Erasmus  von  Stubenberg  9000  Goldgulden  schuldig 
sei  1463  (=  Pratobevera  Nr  589). 

902.  Barbara,  verwitwete  Turner  und  verehelichte  Pölau,  vermacht 
ihrem  Gatten  Jörg  ihr  Vermögen  mit  Ausnahme  eines  Ackers  am  Eirch- 
weg  bei  Weiz  1463  (=  Pratobevera  Nr.  541). 

908.  Hans  Pürcher,  Pfleger  auf  Oberkapfenberg,  erkauft  von  Leu- 
told von  Stubenberg  verschiedene  Güter  zu  Zeyhendorf,  Lint,  am  Weyer, 
zu  Müldorf  und  zu  St.  Eathrein,  welche  zusammen  auf  15  ff  ^  ange- 
schlagen sind,  mit  der  Bedingung,  daß  diese  Güter  nach  Purchers  Tod 
von  Leutold  oder  seinen  Erben  um  500  Goldgulden  zurückgelöst  werden 
können  1468  (=  Pratobevera  Nr.  544). 
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904.  Niklas  hinter  der  Yesten  verkauft  Wilhelm  Panüdrcher  eine 
öde  Hube  in  der  Wippacher  Pfarre  um  20  Mark  Y^.  Münze  gegen 
Wiederkauf  1468. 

905.  Katharina,  verwitwete  Zehner  zu  Edling,  abergibt  an  Erasmas 
von  Stubenberg  alle  Schriften,  die  die  Rechte  an  jene  GOter  beweisen, 
aufweiche  ihr  Heirathsinit  versichert  ist  1464  (— Pratobevera  Nr.  549). 

906.  Magdalena  Knrsner  2u  Judenburg  leistet  Verzicht  auf  alle 
Rechte  an  jenen  Gründen,  die  sie  Erasmus  von  Stubenbeig  verkauft 
hat  1464  (vgl.  Pratobevera  Nr.  550). 

907.  Yidimus  von  Abt  Johann  zur  Hl.  Dreifaltigkeit  in  Neustadt 
über  den  Kaufbrief  von  1465,  kraft  dessen  Erasmus  von  Stubenberg^ 
dem  Kaiser  Friedrich  die  Yeste  Liechtenstein  bei  Judenburg  sammt 
allem  Zugehör  verkauft  hat  1465  (=  Pratobevera  Nr.  655). 

908.  Sigmund  Rogendorfer,  Yerweser  der  Hauptmannschaft,  er- 
klärt alle  Schriften  mit  Forderungen  an  Hans,  Erasmus  und  Anna  von 
Stubenberg  lautend,  für  ungültig  1466  (=  Pratobevera  Nr.  560). 

909.  Hans  Potigler  verkauft  an  Peter  Pögl  am  Thörl  2  Hofstätten 
zu  Ladnitz,  vom  Grafen  von  Montfort  lehenbar,  und  2  Hofstätten  zu 
Mürtzhofen,  lehenbar  von  den  Herren  von  Stubenberg,  1466  (  Prato- 
bevera Nr.  561). 

910.  Christoph  von  Mörsperg  kauft  von  Anna  von  Stubenbei^  ver- 
schiedene Güter  zu  Gäms,  zu  Wilfersdorf,  Micheldorf,  in  der  Yeitscb, 
zu  Lantschach,  im  jährlichen  Ertrage  von  453  U  sammt  einem  Haus  zu 
Leibnitz  mit  der  Bedingnng,  daß  Annas  Erben  diese  Güter  um  Ö607  Gold- 
gülden  zurücklösen  können  1466  (=  Pratobevera  Nr.  558). 

911.  Christoph  von  Mörsperg  verlängert  den  Söhnen  Annas  von 
Stubenberg  den  Rücklösungstermin  bis  auf  1480  (=  Pratobevera 
Nr.  568). 

912.  Jörg  Pottigler  vericauft  Peter  Pögl  am  Thörl  den  Zehent  in 
der  Gessnitz,  theils  vom  LandesfUrsten,  theils  vom  Grafen  von  Mont> 
fort  lehenbar.  um  68  U  ^  1471. 

913.  Hans  Rogendorfer,  Yerweser  der  Hauptmannschaft,  erklärt 
alle  Schriften  mit  Forderungen  an  Thomas  von  Stubenberg  lautend  fftr 
ungültig  1471  (=  Pratobevera  Nr.  576). 

914.  Hans  von  Stubenberg  ver>pricht,  daB  das  Heirathsgnt  seiner 
Gemahlin  Martha,  geb.  Pämkircher,  per  1000  Goldgulden,  wenn  sie  vor 
ihm  sterben  sollte,  nach  seinem  Tode  an  die  Familie  Pämkircher  zu- 
rückfallen solle  1471  (=  Pratobevera  Nr.  578). 

915.  Hans  von  Stubenberg  versichert  seiner  Gemahlin  Martha  von 
Pämkirchen  1000  Goldgulden  Heirathsgnt  und  20<*0  Wideriage  auf 
Schloß  Wurmberg,  wovon  sie  jährlich  300  ff  ^  Einkommen  zu  beziehen 
hat  1471  (--^  Pratobevera  Nr.  674). 

916.  Katharina  Zapf  überträgt  ihr  Recht  und  ihre  Urkunden,  wo^ 
durch  ihr  Heirathsgnt  auf  der  halben  Zapfenhnbe  versichert  worden 
ist,  an  Wolfgang  Zapf,  von  dem  sie  40  ff  ^  dafür  erhalten  hat  1473. 

917.  iSins  von  Stubenberg  erklärt,  daß  er  seiner  Gemahlin  Martha. 
1000  Goldgulden  schuldig  sei  1476  (=  Pratobevera  Nr.  581). 

918.  Jörg  Pottigler  verkauft  an  Peter  Pögl  im  Thörl  zwei  Theile 
vom  1.  f.  lehenbaren  Zehent  im  Mürzthal  ob  Kymberg  am  Stein  oad  am 
Hausberg  1477. 

919.  Thomas  Holmesser  zu  St.  Kaihrein  in  der  Lobming  verkauft 
sein  Erbgnt  im  Egelthal  an  Peter  Paumgartner  um  20  ff  'A  und  1  ff 
Leihkauf  1478  (=  Pratobevera  Nr.  592). 
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920.  Jana,  Jud  zu  Graz,  Vormund  des  mindeijfthrigen  Juden  Josef, 
übergibt  einen  von  Thomas  v.  Stubenberg  an  seinen  Mündel  Josef  lau- 
tenden Schuldbrief  per  685  Goldgulden  an  Zymburg  von  Fladnitz  Ge- 
mahlin Wolfgangs  von  Stubenberg  1478  (=  Pratobevera  Nr.  590). 

921.  Erhart  Lembacher  räumt  Otto,  Jörg,  Jakob  und  Andre  von 
Stubenberg  das  Recht  ein,  jene  %  Zehent  am  Rosspttchel,  Scheuchen^ 
berg,  Altenberg,  an  der  Polten,  in  Lempach  zu  Lassnitz  n.  s.  w.,  die 
er  von  ihnen  gekauft  hat,  innerhalb  5  Jahren  um  400  Goldgulden  zu- 
rückzulösen  1418  (=  Pratobevera  Nr.  600). 

922.  Otto  von  Stubenberg  bevollmächtigt  Peter  Gamppen  und  War- 
mund Hueber  in  seinem  und  seiner  Geschwister  Namen,  ihre  Streitsache 
gegen  ihre  Mutter  Elsbeth  vor  dem  kaiserlichen  Hof  zu  führen  1480 
0=  Pratobevera  Nr.  607). 

928.  Ulrich  und  Heinrich  Utscher  versichern  der  Gemahlin  des 
Letzteren,  Dorothea,  geb.  Freinstainer,  das  Heirathsgut  per  200  Gold- 
guldcn  und  Widerlage  per  200  Goldgulden  auf  allen  ihren  Gütern  1480. 

924.  Jörg  und  Andre  Ritzesdorfer  versichern  des  Ersteren  Ge- 
mahlin, Dorothea  geb.  Freinstainer,  Ueirathsgut,  200  Goldguldcn  und 
Widerlage  200  Goldgulden,  auf  dem  Hofe  Rytzestorf  1482  (=  Prato- 
bevera Nr.  609). 

925.  Wolfgang  von  Stubenberg  leistet  zu  Gunsten  Ottos  v.  Stuben* 
berg  und  dessen  Brüder  Verzicht  auf  den  Erbschaftsantheil  nach  Wil- 
helm von  Puecham  1488  (=  Pratobevera  Nr.  619). 

926.  Friedrich  von  Stubenberg  verspricht  Sigmund  von  Holen- 
bürg,  die  schuldigen  500  Goldgulden  bis  Maria  Lichtmess  zu  zahlen 
1488  (=  Pratobevera  Nr.  614). 

927.  Andre  Salzpeckh,  Bürger  zu  Brück,  verkauft  Gottharden  Pögl^ 
Bürger  zu  Brück,  sein  Haus  daselbst  in  derWienerstraBe  1487. 

9'28.  Christoph  von  Mindorf,  Verweser  der  Hauptmannschaft,  er- 
klärt alle  Schriften  mit  Geldforderungen,  an  Wolfgang  von  Stubenberg 
lautend,  für  ungültig  1488  (=  Pratobevera  Nr.  621). 

929.  Christoph  von  Mindort  spricht  dem  Juden  Jodl  zu  Graz  den 
rechtlichen  Besitz  eines  Schuldbriefes  um  44  Goldgulden  von  Ulrich 
Utscher  zu  (0.  D.). 

980.  Derselbe  bewilligt  Jörg  Rytzestorfers  Gemahlin  Dorothea,  ihr 
Heirathsgut  von  ihrem  firüheren  Gatten  Utscher  gerichtlich  auf  die 
Utscher'schen  Gründe  zu  versichern  1488. 

981.  Judl,  Jud  zu  Graz,  übergibt  einen  Schuldbrief  mit  einer  For- 
derung von  44  Goldgulden  an  Ulrich  Utscher  Jörgen  Rytzesdorfer  1488. 

982.  Jörg,  Schmied  zu  Obemdorf  in  der  Stainz,  verkauft  Hansen 
Goel  die  Moshube  und  eine  Hofistatt  zu  Obemdorf  um  80  AT  /i^  und 
4  ung.  Gulden  Leihkauf  1488. 

988.  Stephan  v.  Pemeck  verpflichtet  sich,  dafi  das  Heirathsgut  seiner 
Gemahlin  Christina  per  1000  flf  i^,  wenn  sie  vor  ihm  ohne  Erben  sterben 
sollte,  nach  seinem  Tode  an  ihren  Vater  Wolfgang  von  Stubenberg  oder 
dessen  Erben  zurückfallen  solle  14%  (=  Pratobevera  Nr.  680). 

934.  Christine  von  Perni'ck,  geb.  Stubenberg,  leistet  Verzicht  auf 
alle  Erbschaft  nach  ihrem  Vater,  wenn  er  keine  männlichen  Nachkommen 
haben  sollte  1496  (=  Pratobevera  Nr.  629). 

935.  Jörg  Rytzesdorfer  tdbt  seinem  Sohn  Michael  den  Utschhof 
sammt  Zugehör  mit  einem  Schuldbrief  von  dem  Juden  Judl  zu  Gras 
über  44  Goldgulden  an  Ulrich  Utscher  1496. 

996.  Andre  von  Stubenberg  verspricht,  seiner  Gemahlin  Barbara 
Heirathsgut  per  lOOO  ung.  Goldgulden,  falls  sie  ohne  Leibeserben  vor 
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ihm  absterben  würde,  an  ihren  Vetter  Jörg  von  Baumkirchen  zurück- 
zuzahlen 1477  (sie)  (=  Pratobevera  Kr.  634). 

937.  Friedrich  von  Stubenberg  versetzt  Hansel  Gessl  das  Schloss 
Hans  am  Bacher  um  1500  flf  ^  1497  (=  Pratobevera  Nr.  631). 

938.  Friedrich  von  Stubenberg  versetzt  mit  Vorbehalt  der  Rück> 
löBung  Georg  v.  Rottal  um  2000  U  ^  die  um  Hasbach  gelegenen  Güter, 
auf  die  Anna  geb.  Stuben berg  und  verwitwete  Stahremberg  versichert 
ist  1697  (=  Pratobevera  Nr.  633). 

989.  Christoph  Reisacher  überlftsst  Wolfgang  v.  Stubenberg  10^ 
Gült  auf  dem  Altmairhof  im  Zwettelgraben  in  der  Pfarre  St.  Lorenzen 
im  Mürzthal  um  den  Zehent  im  Burgfried  zu  Kindberg  1498  (=  Prato- 
bevera Nr.  635). 

940.  Balthasar  und  Kaspar  v.  Stubenberg  bestätigen,  dafi  Fried- 
rich von  Stubenberg  ihnen  das  Schloss  Wurmberg  sammt  Zugehör  ein- 
geantwortet  habe  1498  (=  Pratobevera  Nr.  636). 

941.  Kaspar  von  Mauer  überl&sst  Wolfgang  von  Stubenberg  1  flf  ^ 
Gült  auf  dem  Altmeyerhof  im  Zwettelgraben  in  der  Pfarre  St.  Lorenzen 
im  Mürzthal  um  1  ST  Gült  auf  dem  Gute  Awn  in  der  Pfarre  St.  Jo- 
hann zu  Mürzhofen  1498. 

942.  Hans  Peyrer,  Bürger  zu  Leoben,  verspricht  Hänslein,  dem 
Juden  zu  Radkersburg,  die  ihm  schuldigen  70  flf  /A  am  nächsten  St.  Os- 
waldtag zu  zahlen  1499. 

943.  Michael  Ryzestorfer  übergibt  Hansen  Hetzer  einen  Schuld- 
brief per  62  Sr  ^  1499. 

944.  Niklas  Pretl  versichert  seiner  Gemahlin  Dorothea,  verwitwete 
Rytzesdorfer,  Heirathsgut  per  150  flf  /^  auf  all  sein  Vermögen  1499. 

945.  Sigmund  Welzer,  Verweser  zu  Gratz,  bewilligt  derselben,  ihr 
Heirathsgut  per  400  Goldgulden  auf  dem  Hofe  zu  Reitzesdorf  und  den 
dortigen  beweglichen  Gütern  sicher  zu  stellen  1499. 

946.  Michael  Rytzesdorfer  übergibt  Hansen  Retzer  den  ütschhof 
sammt  Zugehör,  dann  einen  Schuldbrief  per  44  AT  ung.  Goldgulden  1499. 

947.  Balthasar  von  Stubenberg,  Domherr  zu  Salzburg,  übergibt 
Jörg  Schneider  ein  Haus,  Hof  und  Garten  zu  St.  Jörgen  im  Laimpach 
kaufsrechtlich. 

948.  Wolfgang  von  Stubenbeig  belehnt  Christoph  Lamberger  mit 
dem  Zehent  zu  Oberdorf,  Ryzein,  Leopoldsdorf,  Stein,  Machland  sammt 
zwei  Theil  Hirsezehent  und  Kleinzehent  zu  Machland  und  den  Gütern 
zu  Sechau  1501. 

949.  Kaspar  v.  Kienburg,  Verweser  in  Steier,  Leonhard  v.  Harrach, 
Andre  v.  Spangstein  und  Balthasar  Gleinzer  entscheiden  als  Schieds- 
männer zwischen  Friedrich  v.  Stubenberg  und  Sigmund  und  Margareth 
Eibeswalder,  dafi  jener  diesen  200  U  ^  zahlen,  in  Hinsicht  des  Schlosses 
Wurmberg,  daß  keine  dieser  Parteien  an  die  andere  eine  Forderung 
haben  soll  1501. 

950.  Hans  Retzer  übergibt  der  verwitweten  ütscher  und  Rytzes- 
dorfer, verehelichten  Pratl,  verschiedene  Schuld-  und  Schirmbriefe  (O.  D.). 

951.  Christina,  verwitwete  Pemeck,  geh  Stubenberg,  verzichtet 
unbedingt  auf  die  mütterliche  Erbschaft. 

952.  Georg  von  Rottal,  Freiherr  von  Thalberg,  versetzt  die  ihm 
von  Friedrich  von  Stubenberg  versetzten  Güter  am  HaBpach,  Geoiigen 
und  Kunigsberg  um  2000  U  ^  mit  Vorbehalt  der  Rücklösung. 

953.  Wolfgang  von  Stubenberg  erklärt,  seiner  seligen  Gemahlin 
Helene  von  Stubenberg  Heiratsgut  per  1000  ff  /^  erhalten  zu  haben 
und  verspricht,  daß  es  nach  seinem  und  seiner  Nachkommen  Tod  an 
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«einer  Gattin  Bruder  Friedrieb  Yon  Stubenberg  zurOokgesablt  werden 
solle  1502. 

964.  Wo^sang  von  Stubenberg  leistet  im  Namen  seiner  seligen 
Gemahlin  Helena,  geb.  von  Stubenberg,  Yerziobt  auf  aUe  Erbsehaft  'von 
ihren  Eltern,  wenn  diese  m&nnlicbe  Nachkommenschaft  haben  wftrden  1502. 

955.  Ulrich  von  Weisbriach,  Landeshauptmann  in  Kärnten,  verlobt 
«eine  Tochter  Sophie  mit  Hans  von  Stubenberg  und  bestimmt  au  ihrem 
Heiratsgut  1000  U  A,  das  mit  2000  ff  A  widerlegt  werden  soll  1502. 

956.  Margarethe  Gabelhofer,  geb.  Pögl,  Bürgerin  xu  Leoben,  verkauft 
an  Sebald  Pögl  die  vom  Grafen  Montfort  lebenbare  Rösselhube  ob  Obdach 
und  2  Äcker  bei  Brück  1502. 

957.  Dieselbe  verkauft  Sebald  Pögl  einen  Hof  zu  St.  Georgen  bei 
Brück  1504. 

958.  Dorothea  Pretl,  geb.  Freynstainer,  QberläBt  ihrem  Sohn  Andre 
TJtscher  den  Utschhof  bei  Brück  etc.  1505. 

959.  Kaspar  von  Kuenburg  erklart,  da&  Wolfgang  von  Stubenberg 
die  Schuldverschreibungen,  die  ihm  Dorothea,  verwitwete  Utscher,  aus- 
gestellt, nicht  auf  den  Gütern  ihres  mindeijährigen  Sohnes  Andre  Utscher, 
sondern  auf  ihren  Gütern  sicherstellen  werde  15t)6. 

960.  Helena  von  Hobenfeld,  geb.  Stubenberg,  leistet  Verzicht  auf 
alle  Erbschaft  nach  ihrem  Yater,  wenn  er  männliche  Nachkommen  haben 
sollte  1508. 

961.  Wolfgang  von  Stubenberg  verspricht  seinem  Eidam  Rudolf 
von  Hohenfeid,  das  Heiratsgut  seiner  Tochter  Helene  binnen  Jahresfrist 
mit  1000  S  A  zu  bezahlen  1508. 

962.  Kaspar  von  Stubenberg  belehnt  Christoph  Lamberger  mit  den 
Nr.  948  genannten  Zehenten  und  Gütern  1512. 

963.  Pankratz  Kommafi  zu  Brück  verkauft  an  Sebald  Pögl  die 
Nothube  und  das  Stübler  iint  bei  St  Michael  1513. 

964.  Derselbe  verkauft  demselben  einige  Grundstücke  ander  Brück. 

965.  Balthasar  von  Stubenberg.  Domherr  zu  Salzburg,  Hans  und 
Wolfgang  von  Stubenberg  versprechen  Sigmund  von  Dietrichstein,  die 
ihm  schuldigen  1000  Gulden  Rh.  bis  nächste  Weihnachten  zu  be- 
zahlen 1513. 

966.  Yidimus  des  Abtes  Jobann  von  St.  Lambrecht  und  Philipps 
von  Trautmannsdorf  über  Ursulas  Gräfin  von  Harrenstein  Verzicht  von 
1392  auf  alle  Erbschaft  ihres  Vaters  Wulfing  von  Stubenberg,  so  lange 
noch  männliche  Erben  dieser  Familie  vorhanden  sein  werden  1514. 

967.  Pankratz  KommaB  verkauft  an  Sebald  Pögl  seine  Hämmer 
an  der  Launig  samt  dem  Bayerhof  1515. 

968.  Yidimus  des  Propstes  Kolman  von  Voran  über  den  Bestätigungs- 
brief, daß  Balthasar  von  Stubenberg  von  Seifried  von  Polheim  erhalten 
habe  vier  Übergabs-  und  Bestätigungsbriefe  der  ungarischen  Könige 
Ladislaus  und  Mathias  an  Andre  und  Georg  Paumkircher  über  Kaisers - 
werth  (sie)  1516. 

969.  Wilhelm  und  Achaz  Schratt  und  Wolfgang,  Karl  und  Erasmus 
von  Trautmannsdorf  entscheiden  als  Schiedsrichter  den  Streit  zwischen 
dem  Propst  zu  Pöllau  und  den  Brüdern  Hans  und  Wolfgang  von  Stuben- 
berg wegen  der  Entrichtung  des  Marrhfutters  von  einigen  Stubenberg- 
sehen  Untertanen  an  das  Stift  Pöllau  zu  Gunsten  des  Propstes  1517. 

970.  Hans  Ungnad  verkauft  an  Sebald  Pögl  einige  Güter  um  Leoben 
bei  Feuriach,  in  Tresseyergöd  zu  Michl,  dann  eine  Alpe  im  Schwarzen- 
bach  und  einen  Zehent  zu  Mautem  um  700  AT  /^  1519. 
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971.  Kaspar  von  Stubenberg  belehnt  Hieronymus  Lamberger  mit 
den  Nr.  948  genannten  Zehenten  und  Gütern  1521. 

972.  Vidimus  des  Brucker  Magistrates  über  einen  Brief  über  die 
zwischen  Rudolf,  Bernhard  und  Achaz  von  Liechtenstein  vertauschten 
(Nr.  746)  Güter  1621. 

973.  Hans,  Andre  und  Christoph  Ungnad  verkaufen  Sebald  Pögl 
Güter  in  Langenfeld,  in  Öden,  Dörflein,  an  der  Schutt,  an  der  niederen 
Zeyring,  zu  Dietersdorf,  zu  Yansdorf,  d«n  Zehent  zu  Reifenstein,  im 
Zugepach,  Güter  zu  Machel  bey  Leoben,  in  der  Rofipeunt  und  im  See  (?), 
teils  von  Salzburg,  teils  von  Goß  lehnbar  1521. 

974.  Georg  Hinndperger  verkauft  an  Sebold  Pögl  ein  Gut  am  Königs- 
berg in  der  Aflenzer  Pfarre  1522. 

975.  Sebald  Pögl  zum  Reifenstein  versichert  seiner  Gemahlin  Gordula 
von  Herberstein  das  Heiratsgut  per  800  flf  ^  und  Widerlage  mit  600  AT  A 
auf  seinen  Gütern,  vorzüglich  auf  dem  Amte  Luetzen,  wovon  sie  jährlich 
90  S  ^  Renten  zu  ziehen  hat  1522. 

976.  Vidimus  des  Brucker  Magistrates  über  eine  Erklärung  Maxi- 
milians 1.,  daß  Hans  und  AVolfgang  von  Stubenberg  ihres  Vates  Wolfgang 
Yerschreibung  der  Herrschaft  und  des  Schlosses  ünterkapfenbei^  an 
Kaiser  Friedrich  durch  Erlegung  von  6000  fl.  Rh.  gelöst  haben  1528. 

977.  Michael  Lobenstein,  Pfarrer  zu  Ran,  und  sein  Bruder  Andre 
verkaufen  ihren  Acker  an  lier  Pleschnich  bei  Kapfenberg  an  Wolfgang 
von  Stubenberg  1524. 

978.  Joachim  Muerer  verkauft  Sebald  Pögl  einen  Hof  zu  Obench, 
(las  Gut  Augkntal  mit  Kogl  1525. 

979.  Tiburz  Pögl  zu  Leoben  verkauft  an  Sebald  Pögl  zwei  Häuser 
zu  Brück  in  der  Wienergasse  1525. 

980.  Hippolyta,  geb.  Polheim,  verwitwete  Stubenberg,  leistet  Verzicht 
auf  alle  Ansprüche  an  das  Stubenbergsche  Vermögen,  nachdem  sie  sowohl 
die  ihr  gebührende  Summe  des  Heiratsgeldes  als  die  Hälfte  der  beweg- 
lichen Güter  erhalten  hat  1527. 

981.  Dieselbe  überlässt  den  von  Wolfgang  von  Stubenberg  an  sie 
ausgefertigten  Schuldbrief  per  1200  ff  /^  an  Sigmund  von  Dietrich - 
stein  1527. 

982.  Christoph  Adler  verkauft  Sebold  Pögl  eine  Hube  im  Dorfe 
Chemmer,  das  Kerpfengut  an  der  Nyms  1527. 

968.  Andre  und  Hans  von  Jörmansdorf  verkaufen  an  Sebold  Pdgl 
den  Spanghof  bei  Hundsmarkt  1527. 

984.  ürban  Thalhammer,  Pfarrer  zu  Frauenburg,  überlässt  an 
Wolfgang  V.  Stubenberg  seinen  Zehent  auf  den  Stubenberg'schen  Gründen 
um  jährlich  4  S*  ^  mit  der  Bedingung,  daß  an  seine  Stelle  kein  Vikar 
gesetzt  werde  1528. 

985.  Der  Predigerordenskonvent  zu  Graz  verkauft  Sebold  Pögl 
die  von  dessen  Vater  zu  einer  Messenstiftung  dem  Orden  geschenkte 
Hube  zu  Stockrhain  1528. 

986.  Christoph  Rauchenperger,  Bürger  zu  Salzburg,  verkauft  an 
Sebold  Pögl  den  halben  Hammer  an  der  oberen  Donawitz  1529. 

987.  Zacharias  Gablhofer,  Bürger  und  Spitalmeister  zu  Leoben, 
verkauft  an  Sebold  Pögl  b  U  ^^  Gült,  dem  Spital  zu  Leoben  gehörend 
und  auf  dem  Lindhof  außer  Leoben  gelegen  1529. 

988  Sigmund  yon  D.  ^richstein  entscheidet  als  Schiedsrichter  über 
die  Forderungen  cer  verwitweten  Magdalena  Graben,  verehelichten  Glei- 
nitz,  gegen  die  Vormünder  ihrer  Kinder  aus  erster  Ehe  in  Hinsicht  der 
Herrschaft  Kornberg  ihres  Heirathsgutes  und  ihrer  Schuldforderangen  1529. 
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989.  Hans  Haug,  kgl.  Rath,  verkauft  an  Sebold  Pögl  den  Pewgerhof 
in  der  Leynschach  bei  St.  Michael  1581. 

990.  Hans  Holzapfel  zu  Wasen  verkauft  an  Sebold  Pögl  den  Pitis- 
hof  bei  Brück,  das  Gut  Liechteneck  und  eine  Wiese  bei  Pemeck  1531. 

991.  Wolfgang  Gablhofer,  Bürger  zu  Leoben,  erklärt,  da&  er  auf 
ewiges  Rücklösungsrecht  der  an  Sebold  Pögl  verkauften  Stösselhube 
und  einiger  anderer  Güter  zu  seinen  Gunsten  für  eine  Summe  Geldes 
verzichtet  habe  1532. 

992.  Weichhard  von  Fladnitz  verkauft  Sebold  Pögl  ein  Gut  zu 
Nuchnitz  1582. 

993.  Desgleichen  ein  Amt  in  der  Stanz  1532. 

994.  Veit  Zollner  verkauft  an  Sebold  Pögl  Güter  zu  Pagöl,  zu 
Fewriach,  zu  Niederdorf,  am  Pischberg,  zu  Lynd,  zu  Püchel,  zu  Cibcl- 
stein  1532. 

995.  Christoph,  Bischof  zu  Laibach,  Administrator  des  Bisthums 
Seckau  und  Kommendator  zu  Admont  und  des  Konvents  von  Admont, 
versprechen,  Sebold  Pögl  die  verweigerten  11  Metzeo  Weizen,  8  Achtel 
Korn  und  8  Achtel  Hafer  für  13  Jahre  nach  dem  Trofaiacher  Maße  zu 
liefern  1583. 

996.  Adam  und  Hartmann  von  Holleneck  verkaufen  Wolfgang  von 
Stubenberg  ihre  Güter  im  Mürztbal  1583. 

997.  Adam  von  Holleneck,  Verweser  in  Steier,  entscheidet  über 
eine  Schuldforderung  per  112  ungarischen  Gulden  zu  Gunsten  Wolfgangs 
von  Stubenberg  gegen  Weickhart  von  Fladnitz  1534. 

998.  Schuldbrief  Franzens  von  Stubenberg  über  400fl.Rh.,  die  er 
seiner  Schwester  Juliane,  verm&hlte  Polheim,  als  Heirathsgut  zu  be- 
zahlen verspricht  1536. 

999.  Ursula  von  Pemeck,  überlässt  ihre  Schuldforderung  per 
237  fli  4  Seh.  und  ein  Fass  Wein  an  Andre  Utscher  dem  Dr.  Kain- 
berg  1536. 

1000.  Konrad  Hohemburger,  Vormund  der  Sigmund  Dietrichstein- 
schen  Erben,  überl&sst  an  Sebold  Pögl  ein  Gut  am  Puechberg  kauf- 
rechtlich 1507. 

1001.  Derselbe  überl&sst  an  denselben  eine  Hofstatt  am  Thörl 
unter  dem  Schachenstein  kaufrechtlich  1587. 

1002.  Georg,  Bischof  von  Seckau,  und  Adam  von  Holleneck  ent- 
scheiden den  Streit  zwischen  dem  Administrator  des  Stiftes  Gurk  und 
Sebold  Pögl,  rücksichtlich  des  gemeinschaftlich  benützten  Gutes  in  Tan- 
nach auf  dem  Schower,  in  der  Pfarre  Stadl,  daß  das  Stift  Gurk  dieses 
Gut  gänzlich  an  Pögl  überlassen,  dieser  aber  dafür  50  fl.  Rh.  erlegen 
soll  1537. 

1008.  Christian  Abtenauer  verkauft  seine  Rechte  auf  die  Thauch- 
steinhube  bei  Frauenburg  dem  dortigen  Pfarrer  Thalhammer  1588. 

1004.  Sebold  Pögls  Testament  1588. 

1005.  Magdalena  Kraubatmeier  verkauft  die  Huebmannshube  zu 
Newersdorf  Konraden  Tannreuter  1540. 

1006.  Meinhard  Verber,  Pfleger  zu  St.  Veit  in  Kärnten,  erklärt 
alle  Briefe  und  Forderungen  an  Otto  und  Andre  von  Stubenberg  für  un- 
gültig 1540. 

1007.  Wolfgang  von  Stubenberg  kauf^  ron  Ghmstoph  Adler  von 
Gumitz  verschiedene  Güter  in  der  Langenwanger  und  Krieglacher  Pfarre 
und  in  der  Gossnitz  sammt  dem  Fischrecht  in  der  Mürz  um  800  flf  ^ 
1541. 
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1006.  Joachim  Mnerer  zum  Hantzenpüchl  verkauft  Wolfgangen  Ton 
Stubenberg  yerschiedene  Gflltenrechte  in  der  Judenburgtr  und  Obdächer 
Pfarre  1544. 

1009.  Sebold  POgl  verkauft  Andreen  POgl  mehrere  GOltenrechte 
im  St,  Michael  im  Gereut  1544. 

1010.  Georg  Freiherr  von  Herberatein,  Landesverweser  in  Steier, 
entscheidet  die  Ansprache  Felix'  v.  Khainberg  im  Namen  seiner  Mutter 
Elisabeth  auf  die  Andre  Utscher'Bchen  Güter  zu  Gunsten  der  Witwe 
von  Khainberg  gegen  Wolfgang  von  Stubenberg  1545. 

1011.  Felix  von  Khuenburg  übergibt  Wolfgang  von  Stubenberg 
alle  seine  Rechte  auf  die  ütscher'schen  Güter  sammt  allen  dazu  ge- 
hörigen Schriften  1545. 

1012.  Die  Söhne  Sebold  PögFs  Andre,  Georg,  Paul  und  Adam 
schließen  eine  Erbeinigung  1549. 

1018.  Dieselben:  Theilbriefe  über  die  väterlichen  Güter  1549. 

1014.  Wolf  Engelbrecht  von  Auersperg  tritt  Dionysen  Schrlnckler 
die  Vormundschaft  über  Balthasar  von  Stubenberg  ab  1551. 

1015.  Heirathsbrief  Georg  Wolfs  von  Kreig  und  Grescentiaa  von 
Stubenberg  über  1000  flf  ^  Heirathsgut  und  1000  AT  ^  Widerlage  und 
ebensoviel  Moigengabe  1552. 

1016.  Susanna  von  Hartisch,  gebome  POgl,  leistet  Verzicht  auf  die 
Erbschaft  von  ihrem  Vater,  so  lange  m&nnliche  Nachkonmien  von  ihm 
leben  1558. 

1017.  Eva  Freün  von  Kolmüntz,  geb  Freiin  POgl,  wie  Nr.  1016. 

1018.  Sigmund  und  Paul  Eibiswaldt:  Theilbrief  über  die  Tfiter- 
liehe  und  mütterliche  Erbschaft  1554. 

1019.  Georg  Pögl  Freiherr  zu  Reifenstein  verkauft  seinem  Bruder 
Andre  das  Etschmaier  Amt  und  jenes  zu  St  Peter  ob  Leoben  sammt 
einigen  ünterthanen  um  Brück  und  Leoben  1554. 

1020.  Adam  Pögl  Freiherr  zu  Reifenstein  versichert  seiner  Ge- 
mahlin Margarethe,  geb.  Stadler,  Heirathsgut,  Widerlage  und  Morgeogabe, 
jedes  per  800  fl.  Rh.  auf  den  Ämtern  Winden,  Khainberg,  Hnndsmarkt, 
in  der  Rachan  und  Reifling  mit  jfthrlich  90  fl.  Einkünften  1554. 

1021.  Andre,  Georg  und  Adam  Pögl  bestimmen  ihres  Bruders 
Paul  Verlassenschaft  an  Georg  Pögl,  der  dafür  Andreen  und  Adam  Pdgl 
5000  fl.  zu  erlegen  hat  1554. 

1022.  Theillibell  über  Hansens  von  Teuffenberg  Verlassenschaft 
unter  seinen  beiden  Töchtern  Sophie,  verw.  Stubenberg,  und  Ottüie,  ver- 
witwete Arzt  (sie)  1555. 

1028.  Susanna,  geb.  Freiin  Pögl,  verwitwete  Hertitsch  und  ver- 
mählte Stubenberg,  erklärt,  daß  die  ihr  gegebene  Widerlage  per  1000  flf  Jl 
nach  ihrem  Tode,  wenn  sie  ohne  männliche  Nachkommenschaft  sterben 
würde,  an  die  männlichen  Erben  des  Hauses  Stubenberg  fallen  solle  1557. 

1024.  Wolfgang  von  Stubenberg  erklärt,  daß  <üks  ihm  von  seiner 
Gemahlin  Susanna  zugebrachte  Heirathsgut  von  1000  flf  A,  falls  er  ohne 
Erben  stürbe,  ihren  nächsten  Verwandten  zufalle  1657. 

1025.  Wolfgang  v.  Stubenberg  versichert  seiner  Gemahlin  Snsanna. 
geb.  Pögl,  Heirathsgut  und  Widerlage,  jedes  mit  1000  flf  ^A,  auf  den 
Ämtern  Allerheiligen  und  in  der  Stainz  im  Mürzthal  mit  jährlichen 
200  flf  ^  Einkünften,  sammt  1000  fl.,  die  ihr  für  die  beweglichen  Goter 
zufallen  sollen  1557. 

1026.  Hans  von  Stubenberg  versichert  seiner  Gemahlin  Benigna, 
geb.  Schärfenberg,  Heirathsgut  und  Widerlage,  jedes  zu  600  fl.,  auf 
seinen  Gütern  mit  jährlichen  80  flf  ^  Einkünften  1558. 
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1097.  Gregor,  MiobMl  and  Aogastiii  ThAlhammer  Terkaofen  in 
ihrem  und  ihrer  Schwester  Namen  die  von  ihrem  Vater  ererbte  Daach- 
steinhnbe  dem  Frauenburger  Pfarrer  Leonhard  Drftil  1669. 

1028.  Lukas  Zaggl  und  Georg  Sigmund  zu  Herberstein,  Testa- 
mentsvollstrecker nach  Georg  Pögls  Tode  und  Vormünder  von  dessen 
Tochter,  verkaufen  dessen  ererbte  Realitäten  an  seinen  Bruder  Andre 
P6gl  1560. 

1029.  Christoph  üngnad  Freiherr  zu  Sonnegg  versetzt  Hansen  und 
Wolf  von  Stubenberg  Schloss  und  Stadt  Gurkfeld,  weil  diese  sich  ftlr 
ihn  Erasmen  Stadler  fttr  4000  fl.  verbürgt  haben  1560. 

1080.  Seifried  von  Eggenberg  verkauft  an  Wolf  von  Stnbenberg 
den  halben  Pischelhof  unter  Kindberg  am  Stainzberg  1560. 

1031.  Lukas  Zftckhl  u.  Georg  Sigmund  Freiherr  von  Herberstein, 
Testamentsvollstrecker  nach  Georg  Pögls  Tode  und  Vormünder  seiner 
Tochter,  verkaufen  seine  Realitäten  im  Eichfeld,  die  er  an  sich  gekauft 
hat,  an  Adam  P5gl  1560. 

1082.  Lukas  Zäckhl  und  Georg  Sigmund  zu  Herberstein  verkaufen 
an  Adam  Pögl  das  Amt  um  Rottenmann,  das  Krugmaieramt,  das  Amt 
in  Mitterbach,  das  Gleinmeieramt,  einen  Weingarten  zu  Radkersbnrg  und 
einen  zu  Plankenwart  1560. 

1085.  Ferdinand  L  bestätigt  den  Vergleich  der  nach  Georg  Pög^ 
Tode  streitenden  vier  Parteien:  der  Tochter,  der  Witwe  und  der  beiden 
Brüder  des  Verstorbenen  1660. 

1084.  Stephan  AuckhentaUer  verkauft  an  Hans  Huebmann  zu 
Metschkch  das  Gut  Auckenthal  1661. 

1086.  Hans  zu  Polhaim  versichert  seiner  Gemahlin,  geb.  P5gl,  das 
Heirathsgut  per  1000  flf  A  auf  allen  seinen  Gütern  1568. 

1086.  Erasmus  von  Gera  verspricht,  die  seiner  Gemahlin,  geb. 
Schärffenberg,  von  ihrem  ersten  Gemahl  Hermann  Grafen  von  Montfort 
bestimmte  Widerlage  per  600  fl.  auf  jedesmaliges  Fordern  der  Mont- 
fort'schen  Erben  lunauszuzablen  1565. 

1087.  Leonhard  Drächsel,  Pfarrer  zu  Frauenburg,  vertauscht  an 
den  Pfarrer  in  der  Rauten,  Martin  Zeyller,  zwei  Güter  in  Mitterfeld  und 
einen  Acker  gegen  ein  Grundstück  am  SchOder  1566. 

1088.  Adam  Pögl,  Wolf  von  Stubenbeig,  Wilhelm  von  Hofkirchen, 
Valentin  Sauermann  zu  Jelik  und  Hans  von  Polheim  protestieren,  jener 
in  eigenem,  diese  in  ihrer  Gattinnen  Namen,  vermöge  ihres  Erbrechtes 
gegen  Andre  Pögls  Testament,  in  welchem  er  über  seine  Güter,  wenn 
der  Mannesstamm  Pögl  aussterben  sollte,  fideicommissarisch  verftigt 
hat  1656. 

1089.  Gilg  Nagl  am  Thamersberg  in  der  Pfarre  Frauenburg  ver« 
tauscht  seine  Wiese  am  Poxruckh  an  den  Pfarrer  Ohristoph  Crispin 
Gebhard  zu  Frauenburg  gegen  die  Reitwiese  und  die  Wiese  am  Tauch- 
stein 1568. 

1040.  Anton  Khelius,  Pfarrer  zu  Brück,  verkauft  im  Kamen  der 
mindeijährigen  Kinder  des  Pfarrers  Lechner  zu  St.  Kathrein  in  der  Löh- 
nung die  Gaben  Hofstatt  an  die  Zechleute  der  Pfarrkirche  St.  Kathrein 
1568. 

1041.  Hans  Wühelm  Freiherr  zu  Rogendorf  belehnt  Hansen  von 
Stnbenberg  mit  zwei  Holden  im  Pilligdorf  1568. 

1042.  Susanna  von  Stubenberg  leistet  zn  Gunsten  ihres  Bruders 
Adam  Pögl  Verzicht  auf  die  Erbschaft,  nachdem  sie  aus  dieser  bereits 
10.000  fl.  empfangen  hat.  0.  D. 
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1048.  Friedrich  von  Stubenberg  und  Martha  Mager  von  Fachsstatt 
Heirathsbrief  1570. 

1044.  Elisabeth,  vermählte  Z&ckhl  von  Eheuent,  leistet  Verzicht 
auf  die  Erbschaft  nach  ihrem  Vater  Adam  Pögl,  wenn  dieser  männliche 
Nachkommen  haben  sollte  1571. 

1045.  Wolfgang  von  Stubenberg  belehnt  ürban  und  desselben 
Vetter  Christoph  und  Caspar  Lamberger  mit  den  Kr.  948  genannten 
Gütern  1573. 

1046.  Elisabeth  Zäckl  v.  Khenent  vergleicht  sich  mit  ihres  Vaters, 
Freiherm  Adam  Pögl's  Schwestern  über  die  Verlassenschaft  desselben 
dahin,  da&  sie  130  Gulden  und  den  Weingarten  zu  Radkersburg  voraas 
haben,  übrigens  mit  ihnen  zu  gleichem  Antheil  miterben  soll.  (0.  D.) 

1047.  Margareth,  Witwe  Adam  Pögl's,  wird  für  alle  ihre  Forde- 
rungen an  ihres  Gatten  Verlassenschaft  mit  90oO  fl  befriedigt  1575. 

1048.  Eleonore  von  Prag  auf  Windhag,  Georg  PdgPs  Tochter, 
leistet  Verzicht  auf  alle  Erbschaft  aus  ihres  Vaterbruders  Adam 
Verlassenschaft,  nachdem  sie  für  alle  dief&lligen  Ansprüche  18.000  fl. 
empfangen  hat  1575. 

1049.  Wolfgang  von  Stubenberg  belehnt  Jakob  von  Teuffenbach 
im  Namen  von  dessen  Stiefsohn  Kaspar  von  Lamberg  mit  den  unter 
Nr.  948  genannten  Gütern  1576. 

1050.  Anna  Kraus,  geb.  Panholzer,  verkauft  Wolfen  von  Stubenberg 
eine  Gült  zu  Michsnitz  1576. 

1051.  Ursula,  Witwe  nach  dem  Frauenberger  Pfarrer,  verkauft 
dem  Frauenberger  Pfarrer  Fachendorfer  die  Dauchsteinhube  samt  einer 
Alpe  hinter  dem  Kammerberg  um  61  fl.  6  sh.  1577. 

1052.  Sophie  Gräfin  von  Serin  und  Tschakathum,  geb.  Stubenberg, 
verzichtet,  nachdem  sie  1000  fl.  Heirathsgut  und  8000  fl.  Abfertigung 
erhalten,  auf  alle  Erbschaft  von  ihrem  Vater,  wenn  er  männliche  Nach- 
kommen haben  sollte  1577. 

1058.  Georgs  Grafen  von  Zriny  und  Sophiens  von  Stnbenberg 
Heirathsbrief  1577. 

1054.  Anna  Fahendorfer,  Witwe  des  Frauenberger  Pfarrers  und 
die  Vormünder  der  mindeijährigen  Kinder  des  Pfarrers  verkaufen  an 
den  Pfarrer  Thalhamer  die  Dauchsteinhube  sammt  einer  Alpe  um  61  ^ 
6  s.  1579. 

1055.  Hans  Christoph  von  Gera  auf  Amfels  verzichtet  für  den 
Fall  des  Todes  seiner  Kinder  auf  das  seiner  Gemahlin  Esther,  geb.  von 
Stubenberg,  zugewiesene  Heirathsgut  per  1000  U  zu  Gunsten  der  Familie 
Stubenberg  1583. 

1056.  Crescentia  von  KhevenhüUer,  geb.  von  Stubenberg  verzichtet 
auf  alle  Erbschaft  nach  ihrem  Vater,  wenn  dieser  männliche  £rhen 
haben  sollte,  nachdem  sie  ihr  Heiratsgut  per  1000  fl.  und  3000  fl. 
mütterliches  Erbgut  erhalten  1590. 

1057.  Andres  von  Stubenberg  und  Jakobinens  Freiin  von  Kheinach 
Heiathsbrief  1591. 

1058.  Erzbischof  Wolf  Dietrich  von  Salzburg  belehnt  Paul  von 
Eibiswald  mit  mehreren  Hüben,  Weingarten  und  Bergrechten  in  dem 
Friedauer  Landgericht  der  Pfarre  Großsonntag  1592. 

1059.  Wolfgang  von  Stubenberg  belehnt  Balthasar  von  Pemeckh  im 
Namen  von  dessen  Gattin  Wandula  geb.  von  Lamberg,  die  von  Caspar 
von  Lamberg  die  Lehen  geerbt  hat,  mit  den  unter  948  genannten 
Gütern  1593. 
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1060.  Georg  Christoph  von  Losenstein  Schuldbrief  per  10.000  fi.  an 
£lisabeth  von  Auersperg,  geb.  Freiin  von  Hofkirchen,  1611. 

1061.  Georg  Paumgartner  von  Egg  im  obem  Ealpach  in  der 
Pfarre  St.  Ruprecht  ober  Brück  und  Evens  Waldhausers  Heiraths- 
brief  1622. 

1062.  Johann  Mahlgraber  von  und  zu  Malleg  verkauft  an  Paul 
von  Eybiswald  den  Pauloffzenhof  bei  Friedau  1623. 

1068.  Erzbiscbof  Paris  zu  Salzburg  belehnt  Paul  von  Eybiswald 
mit  den  sub  1058  genannten  Gütern  1629. 

1064.  Marie,  Elisabeth  und  Sybilla,  geb.  Freiinnen  von  Kheven- 
httller,  bestätiften  aus  dem  Nachlaß  ilirer  mütterlichen  Großmutter 
Susanne  von  Stnbenberg,  geb.  Pölgl,  per  60.000  fl.  jede  ihren  Antheil 
mit  2600  fl.  empfangen  zu  haben    1631. 

1065.  Franz  von  Stubenberg  belehnt  Wilhelm  Freiherm  von 
Rathmansdorf  mit  dem  Grässlhof  zu  Halbenrain  an  der  Stanz  1688. 

1066.  Sigmund  Khevenhaller  best&tigt  wie  Nr.  1064.  1637. 

1067.  Marie  Regina  verwittwete  Stubenberg,  geb.  Freiin  Zollner, 
stiftet  in  der  Eapfenberger  Pfarrkirche  einen  9t&gigen  Gottesdienst  zu 
Ehren  des  hl.  Xaver  mit  jährlichen  20  fl.,  zu  welchem  Ende  sie  auf 
der  Herrschaft  Lichtenegg  40<)  fl.  nutzbringend  angelegt  hat 

Grätz,  am  10.  November  1815. 

Seine  des  Herrn  Landeshauptmannes  und  Gurators  Excellenz  abwesend. 

Gotthard  Abt  zu  Admont. 

Johann  F.  v.  Kalchberg  m.  p. 


12.  Chronologiscbeg  Verzeichnis  über  die  ans  dem  Archive  der  herr- 
lich TOD  StalMnbergrischen  Herrschaft  Gafenbergr  in  das  Joannenm- 

ArchiT  eingesendeten  ürknuden. 

1.  Friedrich  von  Stubenberg  belehnt  Uhrich  Rintschait,  den  Gatten 
seiner  Tochter  Elsbeth,  mit  einem  Hof  zu  Hougenreut  etc.  . .  .  Chapfen- 
berch  1800  am  nächsten  Mittwoch  nach  St.  Ulrich  ( ^  Pratobevera  Nr.  43). 

2.  Friedrich  von  Stuben  berg  belehnt  Walthern  den  Grabner  mit 
zwei  Mühlen  bei  Graz  18  lO  Januar  1.  (Pratobevera  Nr.  60). 

3.  Derselbe  belehnt  Ghunrad,  seinen  Amtmann  zu  Welmersdorf, 
mit  einer  Hube  daselbst  1313  Juni  29  (=  Pratobevera  Nr.  73). 

4.  Friedrich  Burggraf  zu  Nürnberg  belehnt  Wulfing  von  Stuben- 
berg mit  der  Yeste  Hoflin  1320  am  St.  GallenUg. 

5.  Wulflng  von  Stubenberg  belehnt  Wulfing  von  Aflenz  mit  einer 
Schweig  in  der  Aschen  1320  Montag  nach  dem  Ebenweichtage  (Januar  7.). 

6.  Derselbe  belehnt  seinen  Amtmann  Ghonrad  von  Wilmarsdorf 
mit  2  halben  Äckern  und  einer  Leiten  zu  Mur  (sie)  Jndenburg  1321 
St.  Gilgentag  (Sept  1.). 

7.  Friedrich,  Ulrich  und  Otto,  Brüder  von  Stubenberg,  belehnen 
Jakob  Schneider  und  Niklas  Weniger,  Bürger  zu  Judenburg,  mit  einem 
Zehent  zwischen  Knittelfeld  und  St.  Lorenzen  Murau  Freitag  vor 
Oculi  1838  (März  6.)  [«  Pratobevera  Nr.  102]. 

8.  Gertraud  Spieß  und  ihr  Sohn  Dietrich  verpfänden  an  Heinrich 
den  Hachenteufel,  Bürger  zu  Leoben,  einen  Zehent  zu  Pirichem  bei 
Ghrawatetc.  .  .  .  1346  März  19  (=  Pratobevera  Nr.  112). 

9.  Burggraf  Johann  zu  Nürnberg  belehnt  Ulrich  von  Stubenberg 
mit  Hoflin,  Wien,  1347  Januar  26  (=  Pratobevera  Nr.  114). 


168  Das  Archiv  des  Hauses  Stubenb^rg. 

10.  Bischof  Albreeht  von  Freising  belehnt  Ulrich  von  Stabenber^ 
mit  Kfttsch  1852  M&rz  31  (^  Tratobevtra  Nr.  191). 

11.  Heinzel  der  Grabner  verkauft  eine  von  Stnbenberg  lehenbare 
Hube  2u  Grips  in  den  Pucheln  an  den  Pfarrer  zu  Qraz  als  Eigen,  wogegen 
sie  seine  freie  Hube  zu  Herdlein  bei  St  Florian  emp&ngeu.  1857 
(^  Pratobevera  Nr.  181). 

12.  Richard  von  Ortenberch  verkauft  an  Ulrich  von  Stubenberig 
3  Mark  Geldes  auf  4  Hüben  zu  Semriach  und  100  Kfts,  theils  vom 
Herzog  von  Österreich,  theils  von  Stubenberg  lehenbar  1362  Dezember  16 
(=  Pratobevera  Nr.  141). 

18.  Seybot  der  Suni  von  Kapfenberg  verkauft  an  Otto  von  Stuben- 
berg 2  Hüben  am  Aichberg  ob  Warperg  im  MOrzthal  um  31  flf  ^ 
1363  Jan.  21.  (=  Pratobevera  Nr.  142). 

14.  Ulrich  der  Hafher  verkauft  die  vom  Herzoge  Rudolf  lehenbare 
MOhle  zu  Krieglach  an  Friedrich  von  Stnbenberg  um  20  tf  A  136a 
Nov.  23.  (^  Pratobevera  Nr.  151). 

15.  Chunrat  der  Chrael  versetzt  Fiiedrich  von  Stubenberg  das 
Peterseck,  von  Herzog  von  Osterreich  lehenbar,  dann  einen  Hof  an  dem 
Gamsbtthel  und  eine  Mfihle  zu  Pogrein,  beides  von  Stubenberg  lehenbar, 
um  75  ff  ^,  Kapfenberg  1363  April  29  (=^  Pratobevem  Nr.  144). 

16.  Heinrich  (sie)  der  Chinntaler  verkauft  an  Friedrich  von  Stuben^ 
berg  ein  Dritttheil  seines  Zehents  in  der  Stainz,  vom  Herzog  von  Oster- 
reich lehenbar,  1363  April  25  (=  Pratobevera  Nr.  145). 

17.  Larenz  von  Waldstein,  Ghuenz  von  Hofstetten  und  Ulreich 
der  Otzersdorfer  verkaufen  an  Otto  von  Stubenberg  die  von  Stubenberg- 
lehenbaren  Güter :  K  Hüben  zu  Grevenreut,  die  Bergrechte  am  Reutberg^ 
daselbst  am  Kaisersberg  und  die  von  Weissengraser  erkauften  100  AT  A 
1363  Juli  25  (=  Pratobevera  Kr.  147). 

18.  Chunrad  von  Perneck  verkauft  an  Friedrich  von  Stubenberg^ 
den  ihm  erblich  angefallenen  Theil  an  Lehenschaft  und  Mannschaft 
zwischen  Judenburg,  Semmering  und  Hartberg,  jedes  U  Gold  um  2%  W 
Wiener  X  1863  Sept.  14  (—  Pratobevera  Nr.  148). 

19.  Chuentz  von  Hofstetten  verpfl&ndet  an  Ulrich  von  Stnbenberg 
seine  von  Herzog  von  Österreich  lehenbaren  GAter  in  der  Pirchvelder 
Gegend,  in  der  Hasslau  und  ein  Gut  im  Mürzthal  zu  lüttemdorf  am 
Püchel,  dann  freieigene  GOter  zu  Mittemdorf,  am  Malotters,  am  Rechkogel, 
ob  Ohrotendorf,  ob  Pfannberg  um  190  flf  ^  gegen  WiederlOsung  in  &ei 
Jahren  1368  Sept.  20  (ü*  Pratobevera  Nr.  149). 

20.  Herzog  Rudolf  von  Österreich  erklärt,  dass  Chol  von  Salden- 
hofen  mit  seiner  Zustimmung  seine  bei  Murau  gelegenen  Guter  an 
Ulrich  von  Stubenberg  um  1000  fl.  versetzt  hat  1864  Jan.  6  (=  Prato- 
bevera Nr.  155). 

21.  Friedrich,  Leupolt,  W^alther  und  Otl  Hanauer  geben  die  durch 
den  Tod  der  Alhait  Hanawer  erledigte  Lehentbube  zu  Obenidorf  ob 
Brück  an  die  Äbtissin  zu  Göss  zu  einer  ewigen  Lichtstiftung  1864  Febr.  6. 

22.  Simon  der  Landschreiber  verkauft  zwei  von  Stubenberg  leh»i- 
bare  Hüben  zu  Chremsdorf  und  Purchstall  zu  Passail  an  Friedrich  nm 
Stubenberg  nm  25  flf  ^C^  1864  April  18  (>==  Pratobevem  Nr.  159). 

28.  Ott  Leroi'ber  versetzt  den  vom  Herzog  von  österreieh  leben- 
baren  Drittelzehent  im  Niederaigen,  in  MelichstÜbichen,  im  Reut  etc.  an 
Friedrich  von  Stubenberg  um  83  AT  ><S  gegen  RUcklÖsnng  in  8  Jahren 
1864  Nov.  16  (:-  Pratobevera  Nr.  161). 
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24.  Erhart  aas  der  Stftiui  Terkauft  an  Friedrich  von  Stubenberg 
3  Güter  and  1  Wiese  in  der  Stina,  vom  Hertog  von  Osterreieh  lehenbar, 
um  18  fr  8  sh.  ^  1866  Dez.  14  (=  Pratobevera  Nr.  179). 

25.  Ernst  der  Pochel  versetzt  Friedrich  von  ßtubenberg  6  Güter 
und  1  Wiese  in  der  St&nz,  alle  von  Stabenberg  lehenbar,  um  82  flf  ^ 
1867  Mftne  4  (=  Pratobevera  Nr.  174). 

26.  Pilgrim,  Ertbischof  zu  Salzburg,  belehnt  Rudolf  von  Liechten- 
stein mit  den  Salzburgischen  LehensgÜtem  in  der  finsteren  POls  und  im 
Pusterwald.  Friesach  1867  am  Frauentag  in  der  Fasten  (März  25). 

27.  Erhart  aus  der  Stanz  verkauft  an  Friedrich  von  Stubenberg 
einige  vom  Herzog  zu  Osterreich  lehenbare,  in  der  St&nz  gelegene  Wiesen 
und  Äcker  um  37  flf  3  sh.  ^  1367  Juni  26  (=  Pratobevera  Nr.  176). 

28.  Hensel  der  Freinperger,  seine  5  BrOder  und  seine  Schwester 
verkaufen  an  Friedrich  von  Stubenberg  ihre  vom  Stubenberg  lehenbaren 
und  im  Fleringerperich  in  der  Angerer  Pfarre  gelegenen  Goter  um 
32  flf  ^  1867  Juni  17  (-  Pratobevera  Nr.  176). 

29.  Chunrat  der  Greuleich  von  Rackensteten  verkauft  an  Otto  von 
Stubenberg  3  vom  Hause  Stubenberg  lehenbare  zu  Neundorf  gelegene 
Güter  um  10'/,  ff  ^  1367  Sept.  11  (=  Pratobevera  Nr.  177). 

80.  Wendel  Greschitzer  und  ihr  Sohn  Friedrich  verkaufen  an 
Friedrich  von  Stubenberg  ihre  von  den  Herzogen  zu  Österreich  lehen- 
baren Güter  in  der  Stanz  um  60  ff  ^  1868  Juli  11  (^  Pratobevera 
Nr.  181). 

81.  Henreig  in  der  StiUiz  verkauft  Friedrich  von  Stubenberg  seine 
von  den  Hersogen  von  Osterreich  lehenbaren  zwei  Güter  in  der  Stftni, 
am  Schöckel  und  am  Gaiirack  um  16  ff  i^.  1868  Dez.  29  {^  Prato- 
bevera Nr.  174). 

82.  Heinrich  der  Grünter  verkauft  Friedrich  von  Stubenberg  seinen 
Drittelantheil  an  8  zu  Wartberg  gelegenen  und  von  den  Herzogen  zu 
Osterreich  lehenbaren  Gütern  um  7  ff  ^S  1868  Dez.  28  (=  Pratobevera 
Nr.  182). 

83.  Fritzel  der  Chrel  von  Schergendorff  verkauft  seine  vom  Hause 
Stubenberg  lehenbare  Leitnerhube  zu  Chamer  sammt  einer  Hofstett  da- 
selbst  an  Friedrich  von  Stubenberg  um  16  ff  -^  1369  Nov.  15  (^  Prato- 
bevera Nr.  185). 

34.  Erhart  aus  der  Stanz  verkauft  Berthold  dem  Sauer  aus  der 
St&nz  zwei  daselbst  diesseits  und  jenseits  der  Brücke  gelegene,  den 
Herzogen  von  Österreich  lehenbare  Hofstätten  um  6  ff  A  1370  Juni  29. 

35.  Niklas  Rugerstorfer  verkauft  sein  vom  Hause  Stubenberg  lehen» 
bares  Gut  zu  WeincaeUe  im  Chroke  an  Hans  von  Stubenberg  um  15  ff  ^^ 
1372  Oktober  13  {=-  Pratobevera  Kr.  196). 

86.  Hainzel  der  Chr&l  versetzt  an  Otto  von  Stnbenberg  sein 
Bergrecht  und  den  Ackerzms  vom  Rttssenberg  und  in  Rorbach  ob  Stadl, 
von  Stnbenberg  lehenbar,  um  60  ff  A  1873  Okt.  9  (=-  Pratobevera 
Nr.  199). 

87.  Hans  und  Niklas  Chnaba  verkaufen  Otto  von  Stubenberg  ihre 
von  Stnbenberg  lebenbare  zu  Albrechtsdorf  gelegene  Hube  um  16  ff  A 
1878  Juli  7  (^  Pratobevera  Nr.  198). 

88.  Paul,  Bischof  von  Freising,  verspricht  Wulfing  von  Stabenberg 
mit  dem  Dorfe  Altenhofen  ob  K&tsch  sammt  allen  dem  Chol  von  Salden- 
hofen  einst  gehörigen  Lehengtttem  um  Neumarkt,  Murau,  Hunzmark 
und  Seheifling  zu  Mehnen.  1874  Juli  4  (^  Pratobevera  Nr.  208). 
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39.  Wulfing  Pnieschinck  verkauft  an  Otto  von  Stubenberg  die 
von  Stubenberg  lehenbare  Hube  auf  dem  Neuberg  und  den  Hof  in  der 
Welzing  um  9  fT  ^  1874  Juni  21. 

40.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  belehnt  Wulfing  von  Stuben- 
berg mit  den  bei  Pirchveld  gelegenen  Gutem  im  Dorfe  zu  Yalkenstein, 
einem  Gut  im  Markte  Pirckfeld,  den  Gütern  zu  Feistritz  und  einem 
Gute  zu  Glettendorf,  einst  Eigentum  der  Hornegger,  von  ihrem  Erben 
Schweinwarter  aber  an  Wulfing  verkauft.  Wien  1376,  Juni  16  (=  Prato- 
bevera  Nr.  213). 

41.  Erhard  und  Hensel  Chräl  verkaufen  ihr  von  Goß  lehenbares 
Gut  in  der  Lomnitz,  dann  ihr  von  Stubenberg  lehnbares  Gut  zu  Pars- 
lueg  im  Mürztal  und  ihr  Freigut  zu  Wedwesdorf  an  Ulrich  von  St.  um 
120  ff  -Ä.  1377,  April  25  (-  Pratobevera  Nr.  215). 

42.  Hans  Jessinger  versetzt  Otto  von  Stubenberg  zwei  von  Stuben- 
berg lehenbare  Güter  auf  dem  Redig  um  10  fif  ^.  1379,  Dez.  21  (=  Prato- 
bevera Nr.  220). 

43.  Chunrat  Goldsberger  verkauft  an  Ulrich,  Otto,  Jakob  von 
Stubenberg  seinen  vom  Hause  Stubenberg  lehenbaren  Hof  am  Goldsberg 
um  15  ff  -^^  Freitag  nach  Sonnenwende  (Juni  22)  1380  (=  Pratobevera 
Nr.  223). 

44.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  belehnt  Wulfing  von  Stuben - 
berg  mit  zwei  Zehenten  in  der  Kirchau.  Wien,  am  Dienstag  vor  St.  Mar- 
garethen  (Juli  18)  1382  (=  Pratobevera  Nr.  236). 

45.  Cbunigund,  Albrecht  Geymers  Witwe,  Hans  der  Schaffer  von 
St&ntz  und  Hans  Altenburger  verkaufen  an  Hans  Payr  ihr  vom  Hause 
Stubenberg  lehenbares  Dorf  Gems  samt  Zugehör  um  120  ff  A.  Sonntag 
nach  Kunigunt  (März  8)  1383  (=  Pratobevera  Nr.  237). 

46  Kunigund,  verwitwete  Chammerer,  verkauft  ihren  vom  Herzog 
Leopold  von  Österreich  lehenbaren  Hof  im  Gereut  im  Aflentztal  an  Otto 
und  Hans  von  Stubenberg  um  127  ff  /i^.  Am  Margarethenabend  (Juli  11) 
1384  (=  Pratobevera  Nr.  241). 

47.  Herzog  Leopold  von  Österreich  belehnt  die  Brüder  (Otto  den 
jüngeren),  Jakob  und  Wulfing  von  Stubenberg  und  ihren  Vetter  Hans 
von  St.  mit  den  Nr.  46  genannten  Gütern.  Graz,  am  Dienstag  vor 
St.  Gilgen  (Aug.  30)  1384  (=  Pratobevera  Nr.  242). 

48.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  belehnt  Wulfing  von  Stuben- 
berg  mit  */s  der  Groß-  und  Kleinzehents  in  der  Hespeckher  Pfarre. 
Wien,  am  Aschtag  (Febr.  15)  1385  (=  Pratobevera  Nr.  245). 

49.  Hensel  Schütz  verkauft  den  vom  Hause  Stubenberg  lehenbaren 
Schützenhof  in  der  Stiibenberger  Pfarre  an  Otto,  Wulfing,  Jakob  und 
deren  Vetter  Hans  von  Stubenberg  um  42  ff  /i^  am  St.  Johannestage 
in  der  Sonnenwende  (Juni  24)  1385  (=  Pratobevera  Nr.  246). 

50.  Gewhertl  Chrel  verkauft  an  Otto  und  seinen  Brüdern  und  seinem 
Vetter  Hans  von  Stubenberg  ein  in  der  Chriumpen  bei  Trofayach  ge- 
legenes von  Göfi  lehenbares  Gut  samt  einem  Zehent  zu  Miertendorf, 
dann  ein  vom  steirischen  Herzog  Leopold  lehenbares  Gut  am  Peterseck 
um  54  ff  M.  ^.  Freitag  nach  St.  Margarethen  (Juli  14)  1385  (=  Prato- 
bevera Nr.  247). 

51.  Katharina  Rebekkerin  verkauft  an  Otto  und  Hans  von  Stuben- 
berg  zwei  vom  Hause  Stubenberg  lehenbare  Höfe  in  Puech  und  am  Bechperg 
um  24  ff  ^.  Freitag  vor  Weihnachten  (Dez.  21)  1386  (==  Pratobevera 
Nr.  253). 

52.  Wolfgang  Ghrottendorfer  verkauft  an  Otto,  Jacob.  Wulfing 
und  ihren  Vetter  Hans  von  Stubenberg  einige  vom  Herzog  von  Osterreich 
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lehenbare  Gfllten  in  der  Pönig  um  200  U  ^,  Samstag  vor  Quasimodo- 
aenits  (April  4)  1388  (-=  Pratobevera  Nr.  259). 

58.  Hensel  Chyenwerger  verkauft  an  Wulfing  von  Stabenberg  seinen 
Hof  in  Töglnig  samt  den  Zugehörungen,  die  teils  vom  Herzog  von  Öster- 
reich, teils  vom  Hause  Stubenberg  lehenbar  sind,  um  90  flf  y^.  Mittwoch, 
Philipp  und  Jakob  (April  29)  1388  (=  Pratobevera  Nr.  260). 

54.  Wilberg  von  Leubenfeld  und  ihr  Sohn  Hensel  verkaufen  ihrem 
Sohn,  beziehungsweise  Bruder  öttlein  ihre  Erbteile  und  zwei  vom  Hause 
Stubenberg  lehenbare  Güter  in  OfFenstein  und  im  Gk'emath  um  11  ff  ^ 
an  Philipp  und  Jacobi  (Mai  1)  1388  (=  Pratobevera  Nr.  2G1). 

55.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  gestattet,  daß  Wolfgang  Chrotten- 
dorfer  seine  Güter  in  der  Pönick  (wie  Nr.  52)  an  die  Stubenberger 
Otto,  Jakob  und  Wulfing  und  ihren  Vetter  Hans  versetze.  Wien,  Sonntag 
vor  St.  Veit  (Juni  14)  1388  (=  Pratobevera  Nr.  262). 

56.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  belehnt  Wulfing  von  Stuben- 
berg mit  %  Zehent  zu  Rohrberg  und  am  Geiersberg  und  3  Eimer 
Bergrecht  am  Gösing.  Wien,  Montag  in  der  Osterwochen  (April  19)  1389 
(=  Pratobevera  Nr.  265). 

57.  Katharina,  Äbtissin  zu  GöB,  bewilligt,  daß  der  Kaplan  Veit 
den  Meierhof  zu  Motzlach  an  die  Stubenberg  versetzte.  Graz,  Pfinstag 
nach  Mittfasten  (März  17)  1390  (=  Pratobevera  Nr.  266). 

58.  Dieselbe  belehnt  die  Stobenberger  Otto,  Jakob  und  Wulfing 
und  ihren  Vetter  Hans  mit  den  Gütern,  die  öttel  der  Preuner  und  seine 
Frau  Katharina  von  Stift  zu  Lehen  gehabt.  Ostermontag  (April  4)  1390 
(=  Pratobevera  Nr.  267). 

59.  Hertl  Greynner  verkauft  denselben  den  vom  Herzog  von  Öster- 
reich lehenbaren  Wohnzehent  zu  Parsslueg,  Goritz  und  in  der  Einöd, 
dann  den  vom  Hause  Stubenberg  lehenbaren  Hof  samt  Gütern  zu  Goritz 
um  84  fli  '^.  Samstag  nach  Maria  Lichtmeß  (Februar  4)  1391  (=  Prato- 
bevera Nr.  59). 

60.  Leutold  Lehmbucher  verkauft  an  Otto  von  Stubenberg  zehn 
Viertel  Korn  Richterrecht  im  Dorf  Schwarzach,  vom  Hause  Stubenberg 
lehenbar,  um  10  ff  ^.  Sonntag  nach  St.  Oswald  Abend  (August  4)  1392 
(=  Pratobevera  Nr.  274). 

61.  Rainold  zu  Sichendorf  verkauft  an  Friedrich  von  Stubenberg 
6%  Hüben  und  18  Joch  Äcker  zu  Sichendorf,  vom  Herzog  zu  Österreich 
lehenbar,  um  120  AT  ^.  Sonntag  nach  Philipp  und  Jakob  (Mai  4)  1393 
(=-  Pratobevera  Nr.  275). 

62.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  belehnt  Otto,  Jakob  und 
Wulfing  von  Stubenberg  mit  einem  Hof  zu  Mitteraich  ob  Brück  samt 
der  Chruttin  Wiese.  Wien,  am  Elisabethstag  (Nov.  19)  1393  (=  Prato- 
bevera Nr.  280). 

63.  Chunrat  der  Vonauer  verkauft  an  Otto,  Jakob  und  Wulfing 
einen  vom  Herzog  zu  Österreich  lehnbaren  Hof  zu  Mitteraich  ob  Brück 
samt  einer  Wiese  in  der  Chruttin  um  40  flf  /A.  Montag  vor  Simon  und 
Juda  (Oktober  27)  (--  Pratobevera  Nr.  277). 

64.  Friedrich  vom  Graben  verpfändet  als  Vormund  der  Kinder 
Walther  Zebingers  an  Otto  von  Stubenberg  den  älteren  die  Güter  zu 
Prüfing,  Stubenbergsche  Lehen,  um  75  U  ^.  Dienstag  nach  Judica 
(April  7)  1394  (=  Pratobevera  Nr.  282). 

65.  Katharina,  Äbtissin  zu  Goß,  belehnt  Otto  von  Stubenberg, 
seine  Brüder  und  seinen  Vetter  Hans  mit  einigen  Gütern  zu  Goß  und 
einem  Zehent  zu  Leoben.  Samstag  vor  St.  Johann  (Mai  8)  1395  (=  Prato- 
bevera Nr.  287). 
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66.  Brikfl  Rietenburger  verkauft  an  Otto  von  Stnbenberg  die  unter 
64  genannten  Güter  nm  81  8*  ^.  Sonntag  vor  Christi  HimmelfiJirt 
(Mai  16)  1895  (=^  Pratobevera  Nr.  288). 

H7.  Hersog  Albrecht  von  Österreich  belehnt  Friedrich  von  Stuben- 
berg mit  2'/i  Hüben  und  einem  ^ald  zu  Siechendorf  bei  Radkersburg. 
Wien,  am  St.  Antonientag   (Januar  17)  1395  (—  Pratobevera  Kr.  288). 

68.  Hersog  Wilhelm  von  Osterreich  belehnt  Thomas  von  Kapfim- 
berg  mit  einer  Mühle  in  der  Stanz  und  mit  80  ^  Geldes  zu  Krieglach. 
Wien,  am  Sonntag  Oculi  (März  2)  1899  (Pratobevera  Kr.  294). 

69.  Derselbe  belehnt  Friedrich  von  Stubenberg  mit  dem  Dorfe 
Steynatintzen  samt  Bergrecht  und  Fischveide.  Graz,  am  St.  Kathreintag 
(Nov.  25)  1899  (=  Pratobevera  Kr.  258). 

70.  Lorenz  Silbeck  verkauft  an  Jakob  von  Stubenberg  einige  Crüter 
zu  Chrawaten,  im  Günthersbach  und  zu  Hohenwiesen,  teiU  von  Stuben« 
borg,  teils  von  St.  Lambrecht  lehenbar,  teils  eigen,  um  214  ff  guter 
Wiener  A.  Montag  nach  LichtmeB  (Febr.  6)  1402  (=  Pratobevera  Kr.  306). 

71.  Herzog  Wilhelm  von  Österreich  belehnt  Jakob  von  Stubenberg 
mit  16  fi*  Gülten  zu  Jesnitz  und  Eybeck.  Brück,  Dienstag  nach  Frohn* 
leichnam  (Juni  19)  1403  (==  Pratobevera  Kr.  812). 

72.  Derselbe  gibt  an  Hans  von  StubenbOTg  den  Wildbann  um 
Loeinberg  diesseits  der  Sest.  Wien,  Samstag  vor  Reminiscere  (Mlrz  10> 
1408  {=.  Pratobevera  Kr.  811). 

78.  Bischof  Beilhold  von  Freising  belehnt  Friedrich  von  Stuben- 
berg mit  der  Veste  Kecz  samt  Zugehör.  Wien,  Montag  vor  Frohnleieh« 
nam  (Mai  26)  1404  (=  Pratobevera  Kr.  318). 

74.  Derselbe  belehnt  Friedrich  von  Stubenberg  mit  dem  Turme  zu 
Kammersberg  samt  Zugehör.  Wien,  am  Frohnleichnam  (Mai  28)  1404 
(^  Pratobevera  Kr.  819). 

75.  Georg  Poleys  verkauft  seinen  von  Stubenberg  lehenbaren  Hammer 
samt  Sagemühle  an  der  Glein  an  Friedrich  von  Stubenberg  um  55  ff  ^ 
Mittwoch  nach  Erasmus  (Juni  4)  1404  (==:  Pratobevera  Kr.  820). 

76.  Herzog  Wilhelm  von  Österreich  belehnt  Friedrich  von  Stuben- 
berg mit  einigen  um  Greschun«!  bei  der  Geil  gelegenen  Gütern.  Wien, 
Mittwoch  nach  Reminiscere   (März  18)   1405  (=>  Pratobevera  Kr.  322). 

77.  Hans  von  der  PreS  verkauft  einen  bei  Radkersburg  gelegenen 
und  von  den  Herzogen  zu  Österreich  lehenbaren  Acker  samt  Steuerrecht 
an  Friedrich  von  Stubenberg  um  17  Mark  ^.  Montag  in  der  Antlaz- 
Wochen  (April  5)  1406  (-=  Pratobevera  Kr.  830). 

78.  Herzog  Leopold  von  Österreich  belehnt  Jakob  von  Stubenberg- 
mit  2  Hüben  und  einer  Mühle  zu  Misath  bei  Krainburg.  Wien,  Montag^ 
nach  Christi  Auffahrt  (Mai  9)  1407  (^  Pratobevera  Kr.  839). 

79.  Seyfried  Schrott  verkauft  an  Jakob  von  Stubenberg  einige  von 
den  Herzogen  von  Österreich  lehenbare  Güter  am  Eck  um  106  flf  A  und 
5  Sh.  ^.  Andreentag  (Kov.  80)  1409  (=»  Pratobevera  Kr.  844). 

80.  Bischof  Berthold  von  Freising  belehnt  Hans  Knoll  zu  Juden- 
burg mit  einem  Gut  am  Losen.  Kenstadt,  am  Paul  Bekehrungstag 
(Jftnuar  25)  1409. 

81.  Herzog  Ernst  belehnt  Andre  Winkler  mit  einem  Hofe  au  der 
Prefl  samt  26  Eimer  Weinbergrecht.  Am  Samstag  vor  St.  Kiklaa 
(Dez.  5)  141 1 . 

82.  Hans  Brost  von  Manhartsdorf  verkauft  an  Friedrich  von  Stuben- 
berg eine  vom  Landesfürsten  lehenbare  Schwaig  in  der  Chätz  bei  Pairdorf 
um  80  fl"  /A  auf  Wiederkauf  innerhalb  8  Jahren.  Montag  nach  Pfingsten 
(Juni  12)  1418  (=  Pratobevera  Kr.  352). 
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88.  Hersog  Ernst  von  Österreich  belehnt  Rudolf  von  Liechtenstein 
mit  einigen  Gütern  in  Kaisers -Winkel,  an  der  Leiten,  am  Stein,  in 
Sehöntal,  an  der  Maut,  an  der  Mauer,  in  der  Müschnitz  und  mit  einem 
Zehent  an  der  Mauer.  Neustadt,  Sonntag  nach  St.  Jörgen  (April  29)  1414. 

84.  Herzog  Albrecht  von  Osterreich  belehnt  Friedrich  von  Stuben- 
berg mit  2  Teilen  Zehent  in  der  Pfarre  Gutenbrunn  und  Hasbach  und 
7  Eimern  Bergrecht  in  der  Gösnik.  Wien,  am  St.  Johann  des  Täufers 
Abend  (Juni  28)  1414  (=^  Pratobevera  Nr.  855). 

85.  Herzog  Ernst  von  Österreich  belehnt  Friedrich  von  Stubenberg 
mit  dem  Allhof  in  der  Schrembs.  Neustadt,  Montag  nach  Laetare 
(Mftrz  U)  1415  {=^  Pratobevera  Nr.  860). 

86.  Johann  und  Friedrich,  Burggrafen  von  Ntümberg,  belehnen 
Friedrich  von  Stubenberg  mit  dem  Hause  und  Dorfe  zu  HOflein  in 
Österreich.  Kostnitz,  Freitag  nach  Maria  Lichtmeß  (Febr.  4)  1418 
(=  Pratobevera  Nr.  870). 

87.  Hersog  Ernst  von  Österreich  belehnt  Friedrich  von  Stubenberg 
mit  einer  Schwaig  in  der  Kätsch  bei  Payrdorif.  Graz,  am  Donnerstag 
vor  St.  Margarethen  (Juli  6)  1419. 

88.  Herzog  Ernst  belelmt  Friedrich  von  Stubenberg  mit  den  Dörfern 
Zewen,  Diedingen  und  einem  Teil  von  Söchendorf  nebst  drei  Hofstetten. 
Graz,  Donnerstag  vor  St.  Martin  (Nov.  9)  1419  (=  Pratobevera  Nr.  877). 

89.  Friedrich  von  Stubenberg  tauscht  von  Ulrich  von  Stubenberg 
fßr  einige  Güter  in  der  Preg  und  Cbraubaten  andere  vom  Herzoge  von 
Österreich  lehenbare  Güter  in  der  Packh  ein.  Mittwoch  nach  St.  Doro- 
thea (Febr.  7)  1420  (^  Pratobevera  Nr.  380). 

90.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  bestätigt,  daB  Jörg  von  Dachs- 
pergs  Güter  zu  Schöngrabam,  Obergrawem,  Gokkendorf,  Sukkenprun  und 
Ekkendorf  an  Ulrich  von  Stubenberg  fallen,  wenn  Dachsberg  ohne  Söhne 
sterben  sollte.  Wien,  Freitag  vor  Laetare  (März  15)  1420  (=  Prato- 
bevera Nr.  881). 

91.  Andre  Herleinsperger,  Yicedom  zu  Passau,  bestätigt  in  seines 
Bischofs  Namen,  daS  die  Zehente  Jörgs  von  Dachsberg  zu  Ober-  und 
Mittelgrawem,  zu  Grofi,  zu  Prunn,  Windpassing,  Sutzendorf,  Sutzenhart 
und  zu  Stettierdorf  an  Ulrich  von  btubenberg  fallen,  wenn  Dachsperg 
ohne  Söhne  sterben  würde.  Wien,  Pfingstag  vor  Maria  Verkündigung 
(März  21)  1420  (=  Pratobevera  Nr.  384). 

92.  Friedrich  von  Stubenberg  belehnt  Erhart  Paurenfeind  mit  einer 
Hube  im  Dorfe  Zypreyn  in  der  Kirchbacher  Pfarre.  Am  Marxtag  (April  25) 
1421  (=  Pratobevera  Nr.  888). 

98.  Herzog  Ernst  belehnt  Friedrich  von  Stubenberg  mit  einem 
Dorfe  zu  Preß.  Graz,  am  Freitag  vor  Lucia  (Dez.  12)  1421  (^  Prato- 
bevera Nr.  391). 

94.  Gertraud,  Äbtissin  zu  Göfi,  belehnt  Barbara,  vermählte  Stuben- 
berg, mit  den  von  Otto  von  Ehrenfels  ihr  als  mütterliches  Erbe  ange- 
fallenen Gütern.  Am  Kreuzerhöhungstage  (Sept.  14)  1422  (=-  Pratobevera 
Nr.  396). 

95.  Friedrich  von  Stubenberg  belehnt  Heinrich  Bolfsoler  mit  einigen 
Gütern  zu  Winsendorf.  Montag  nach  St.  Martin  (Nov.  16)  1422  (-  Prato- 
bevera Nr.  897). 

96.  Herzog  Ernst  von  Österreich  belehnt  Friedrich  von  Stubenberp 
mit  dem  Dorfe  zu  Weyglasdorff  in  der  Radkersburger  Pfarre  und  einem 
Teilzehent  an  dem  Herzogenberg.  Graz,  Dienstag  vor  dem  Frohnleichnamstag 
(Juni  1)  1433  (-  Pratobevera  Nr.  398). 
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97.  Herzog  Friedrich  von  Österreich  belehnt  Friedrich  von  Stuben- 
berg mit  Qtttem  in  der  Lorenzer,  Kindberger,  Krieglacher  Pfarre,  mit 
einem  Zehent  ob  Lichteneck,  dann  Gtttem  zu  Mitterdorf.  Neustadt, 
Freitag  vor  Judica  (März  23)  1425  (=  Pratobevera  Nr.  404). 

98.  Gertraud,  Äbtissin  zu  Göfi,  belehnt  Leonhard  von  Liechten- 
stein mit  2'/t  Mark  Geldes  auf  Güter  zu  Wisgell  auf  10  Jahre.  Am 
Bartholomäustag  (August  24)  1426. 

99.  Herzog  Friedrich  von  Österreich  bewilligt,  daB  Anna  von 
Stubenberg,  Gemahlin  Jörgs  von  Neidberg,  mit  ihren  Heiratsansprüchen 
auf  die  vom  Herzog  von  Osterreich  lebenbaren  Zehente  zu  Hertmanns- 
dorf,  Tobruen,  im  Feistritztal,  in  der  Steinpecker  und  Heinrichsdorfer 
Pfarre  angewiesen  werde.  Neustadt,  Sonntag  vor  Lucia  (Dez.  9)  1430 
(=  Pratobevera  Nr.  421). 

100.  Dieding,  der  TruchseS  von  Emerberg,  verkauft  an  Friedrich 
von  Stubenberg  sein  Dritteil  Getreidezehent  samt  Kleinrechten  im  Felde 
bei  Radkersburg,  in  dem  Dörflein  und  dem  Ward  zu  Pharrestorf,  zu 
Domach,  auf  dem  Hofe  in  Glitsch,  im  Pridigo,  zu  Goritzen.  zu  Zelken, 
zu  Dieding,  zu  Suchendorf  und  zu  Laffeld  um  200  8*  A  Ghlech,  am 
Freitag  vor  St.  Georgen  (April  20)  1431  (=  Pratobevera  Nr.  423). 

101.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  belehnt  Ulrich  von  Staben- 
berg  mit  der  Fischweide  [auf  der  Putten  von  ReiBbach  bis  Gleissenfeld, 
dann  mit  3  flf  Geldes  an  der  Wart,  vom  Mauthof  und  mit  72  /^  Geldes 
am  Zehent  zu  Hinterroden.  Wien,  am  Samstag  nach  Christi  Himmelfahrt 
(Mai  23)  1433  (=  Pratobevera  Nr.  430). 

102.  Hanns  Pfaffendorfer  und  seine  Hausfrau  verkaufen  Friedrich 
von  Stubenberg  mehrere  vom  Herzog  von  Österreich  lehenbare  Gülten, 
Bergrechte  etc.  Am  Sonntag  vor  Frolmleichnam  (Mai  23)  1434  (^  Prato- 
bevera ^r.  431.) 

103.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  belehnt  Ulrich  von  Stnben- 
berg  mit  verschiedenen  Gülten  und  Zehenten  zu  Schöngrabem,  Ober- 
grabem,  GokkendorP,  Sukkenprunn  und  Ekkendorf.  Wien,  am  Freitag 
vor  St.  Martin  (Nov.  5)  1434  (=  Pratobevera  Nr.  435,  dort:  Freitag 
vor  St.  Margarethen  =  Juli  9). 

104.  Kristan,  Abt  zu  Melk,  belehnt  Ulrich  von  Stubenberg  mit  dem- 
selben Getreidezehent  zu  Marcharsdorf,  auf  der  Pulka  und  \s  Getreide- 
zehent zu  Windpassing.  Melk,  am  Freitag  vor  St.  Georg  (April  22) 
1435  (-  Pratobevera  Nr.  439). 

105.  Friedrich  von  Stubenberg  belehnt  Jörg  Yoytscher  mit  einem 
Wein-,  Getreide-  und  Kleinrechtenzehent  samt  einer  Hube,  40  Viertel 
Marchfutterhafer  zu  Tautendorf,  dann  mit  %  Wein*  und  Getreidezehent 
in  der  Enns,  zu  Pergen,  Hart,  Münichreut,  Pollen  und  dem  Hofe  zu 
Pemau.  Radkersburg,  Montag  nach  Simon  und  Juda  (Oct  29)  1436 
(=  Pratobevera  Nr.  440). 

106.  Herzog  Friedrich  von  Österreich  belehnt  Anna  von  Stuben- 
berg, geb.  Pemeck,  mit  dem  Dorfe  Janusch  und  dem  Bergrechte  zu  Radkers- 
burg. Wien,  am  Sonntag  vor  St.  Erhard  (Jan.  10)  1440  (=  Prato- 
bevera Mr.  451). 

107.  Derselbe  belehnt  auf  Bitten  Friedrichs  von  Stubenberg,  dessen 
Vetters,  des  steirischen  Hauptmannes  Hans  von  Stubenberg,  Hausfrau 
Anna  mit  mehreren  Gülten  und  Gütern,  die  Friedrich  von  Stnbenberg 
ihr  verkauft  hatte:  1  Hube  in  der  Lorenzer,  8  in  der  Kirnbergi-r, 
1  Zehent  am  Aichberg  ob  Liechteneck  in  der  Erieglacher  Pfarre,  dann 
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l  Habe  an  der  Lutschawa  mit  der  Scheibler  Wiese,  dann  mit  mehreren 
Haben,  Hofstetten,  Wiesen,  Leiten  und  Mühlen  auf  der  Malersten  (sie) 
zu  Mitterdorf,  in  der  Veitsch,  femer  in  der  Fresnitz  etc.  Neustadt, 
Donnerstag  nach  Ostern  (M&rz  81)  1440  (=  Pratobeyera  Nr.  452). 

108.  Abt  Heinrich  von  St.  Lambrecht  belehnt  Hans  von  Stuben- 
berff  statt  dessen  Gemahlin  Anna  mit  der  Veste  Lenrot.  Graz,  am 
Peter  und  Paulstag  (Juni  29)  1440  (=-  Pratobevera  Nr.  453). 

109.  König  Friedrich  belehnt  Leutold  von  Stubenberg  mit  dem 
Palmhof  bei  der  Feistritz,  einer  Hofstatt  in  der  Warmleiten,  einer  Hof- 
statt auf  dem  Hofiern,  1  Gut  am  Breiteneck,  1  Gut  im  Veistergraben, 
alle  in  der  Pirkfelder  Gegend.  Graz,  Samstag  nach  Pauli  Bekehrung 
(Januar  27)  1442  (=  Pratobevera  Nr.  464). 

110.  König  Friedrich  bestätigt  den  Stubenbergem  die  ihren  Vor- 
fahren verliehenen  Lehensrechte.  Neustadt,  Dienstag  nach  Matthias 
(Febr.  26)  1443  (=-  Pratobevera  Nr.  470). 

111.  König  Friedrich  belehnt  statt  seines  Mündels  Ladislaus 
Leutold  von  Stubenberg  mit  2  ff  ^  Gelds  an  der  Fischweide  zu  Kischa- 
münd,  3  Muth  Weizen  und  4  Math  Hafer  und  Zehenten,  54  Pfennig  Geldes 
auf  Leynau,  2  Auen  nebst  der  Pfäffleins  Aue,  dann  2  Neuscheit  (sie). 
Wien.  Dienstag  vor  dem  Auffahrtstag  (Mai  28)  1443  (=  Pratobevera 
Nr.  472). 

112.  Äbtissin  Anna  von  GöB  belehnt  Anna  von  Stubenberg,  geb. 
von  Pemeck  mit  einigen  in  der  ütsch  gelegenen  and  von  Friedrich  Lu- 
gaster erkauften  Gütern.  Göfi,  nach  St.  Lorenzen  (Aug.  11)  1443  (=  Prato- 
bevera Nr.  470). 

113.  König  Friedrich  belehnt  Leutold  von  Stubenberg  mit  allen 
Gütern  seines  Erbes  in  beiden  Ländern  Steiermark  und  Kärnten.  Graz, 
Mittwoch  nach  St.  Andree  (Dez.  4)  1443  (=  Pratobevera  Nr.  477). 

114.  König  Friedrich  belehnt  Hans  von  Stubenberg  mit  der  Ge- 
richtsbarkeit zu  Liechtenstein  und  Fraiienburg,  dem  Dorf  zu  Mur  und 
einer  Mühle  unter  Liechtenstein.  Graz,  am  St  Niklastag  (Dez.  6)  1443 
('    Pratobevera  Nr.  478). 

115.  König  Friedrich  belehnt  Ulrich  von  Stubenberg  mit  dem 
Schenkenamt  in  Steier  samt  Zugehör,  Landgericht  zu  Kapfenberg  samt 
dem  Wildbann  in  dem  Landgericht,  der  Yischweide  an  der  Mürz  von 
der  Brücke  zu  Allerheiligen  bis  an  die  Mur  und  dem  großen  und  kleinen 
Zehent  in  der  Ebene  im  Mürztal.  Graz,  am  Niklastag  (Dez.  6)  1443 
(=  Pratobevera  Nr.  479). 

116.  Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  belehnt  statt  seines 
Bruders  Johann  Ulrich  von  Stubenberg  mit  der  Veste  Höflein  und  den 
Gütern  und  den  Zehenten  in  der  Einöd.  Wien,  Samstag  vor  Invocavit 
(März  5)  1446  (=  Pratobevera  Nr.  490). 

117.  Bernhard  von  Straßgang  verkauft  Hans  von  Stubenberg  die 
von  St.  Lamprecht  lehenbare  Mühle  in  der  Einöd  bei  Kapfenberg.  Pölan, 
am  Quatember  nach  Invocavit  (März  9)  1446  (=  Pratobevera  Nr.  491). 

118.  Leutold  von  Stubenberg  belehnt  Anna,  Witwe  des  Lorenz 
Pemkircher,  mit  1  Gut  am  Murberg,  mit  dem  Kunklehen  und  Gütern 
zu  Feistritz.  Donnerstag  nach  Pfingsten  (Juni  9)  1446  (=  Pratobevera 
Nr.  493). 

119.  Abt  Heinrich  von  St.  Lambrecht  belehnt  Hans  von  Stuben- 
berg mit  Gütern  im  Reut  etc.  Aflenz,  Sonntag  nach  Bartlme  (August  28) 
1446  (=  Pratobevera  Nr.  494). 
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190.  £rzbiscbof  Friedrieb  von  Salsborg  belebnt  Hansen  Yüm  Stuben- 
berg mit  dem  Zehent  in  der  Gems  ob  Frobnleiten.  Salsburg,  am  Oster- 
dienstag  (April  16)  1449  (»  Pratobevera  Nr.  500j. 

121.  Leutold  Ton  Stubenberg  verkauft  an  Konrad  PeAnitser  SchloB 
und  Amt  Gylnt  am  Bacber,  die  Supanei  xu  Lapriacb,  das  Amt  in  der 
Lauffergassen  von  Marburg,  die  Hofstätte  in  und  vor  der  Statt  an 
Leber  um  1600  flf  gute  Wiener  X  Mittwoch  vor  St.  Georg  (April  23) 
1449  (=  Pratobevera  Nr.  601). 

122.  Bernhard  Reschnitzer  verkauft  an  Hans  von  Stubenberg 
2  Höfe  in  Boheln  an  der  Reschnitx,  teils  vom  Landesfürsten,  teils  vom 
Truchsessen  von  Emerberg  lehenbar.  Dienstag  nach  St.  Pauls  Bekehrung 
(Januar  27)  1460  (=  Pratobevera  Nr.  608). 

123.  König  Friedrich  belehnt  Hans  von  Stubenberg  mit  Gütern. 
Weingarten  und  Bergrecht  zu  Dobrenz,  zu  Losach,  Klepan,  Prunn. 
Mottau,  St.  Nikla  unter  Marburg.  Neustadt,  Mittwoch  nach  Bartlmp 
(August  26)  1460  (=  Pratobevera  Nr.  604). 

124.  Graf  Friedrich  von  Cilli  belehnt  Hans  von  Stubenberg  mit 
2  Schwaigen  zu  Lopatnik  ob  St.  Johann.  Sonntag  vor  St.  Urban  (Mai  23) 
1461  (»  Pratobevera  Nr.  606). 

126.  Leutold  von  Stubenberg  belehnt  Veit  Ketzer  und  MertPrachen- 
perger  mit  einer  Wiese  in  der  Glein  gegen  jährliche  Reichung  eines 
Habichts.  Am  Thomastag  (Dez.  29)  1451  (=  Pratobevera  Nr.  517). 

126.  Hans  und  Kollman  Pyerer  zu  Leoben  verkaufen  Hans  von 
Stubenberg  den  Singhof  an  der  niederen  Dambitz  samt  einem  Stück 
Wiese  um  400  fl.  und  88  il.  4  sh.  16  A  Samstag  nach  8  König 
(Jan.  13)  1453. 

127.  Kaiser  Friedrich  belehnt  Hans  von  Stubenberg  mit  dem  Turm 
zu  FUrstenfeld  samt  Grundstücken.  Neustadt,  Donnerstag  vor  dem 
Faschingstag  (Febr.  18)  1456  (^  Pratobevera  Nr.  618). 

128.  Bischof  Ulrich  von  Passau  belehnt  Ulrich  von  Stubenberg 
mit  dem  Zehent  von  Ober-  und  Mittergrabem,  Gro8,  Pnmn,  Windpassing, 
Sttzendorf  und  Stecklerdorf,  die  an  diesen  nach  Jörg  von  Dachsberg  ge- 
kommen waren.  Neustadt,  am  St.  Stephanstag  Inventionis  (August  S)  1455 
<-^  Pratobevera  Nr.  514). 

129.  Hans  Pyerer  zu  Leoben  verkauft  Hansen  von  Stubenl>erg 
einen  Hammer  unterm  llalslein  bei  Leoben  etc.  Montag  vor  St.  Ruprecht 
(März  22)  1456  (=  Pratobevera  Nr.  516). 

180.  Äbtissin  Anna  von  Goß  belehnt  Hans  von  Stubenberg  mit 
Gütern  zu  Ganig,  Gurzheim  etc.  Göfi,  St.  Johann  £v.  (Dez.  27)  1456 
(  -  Pratobevera  Nr.  520). 

181.  Abt  Johann  von  St.  Lambrecht  bewilligt  Hansen  von  Stuben- 
berg den  Besitz  von  genannten  Lehengütem  (s.  Pratobevera)  unter  der 
Bedingung,  sie  zu  Georgi  persönlich  zu  empfangen.  St.  Lambrecht  zo 
St.  Thomas  (Dez.  29)  1456  (=  Pratobevera  Nr.  52 1). 

1 82.  Abt  Johann  von  St.  Lambrecht  belehnt  Hans  Stubenberg 
wie  Nr.  119,  dann  mit  Gütern  am  £rlach  und  Widerlehen.  Aflenz,  am 
St.  Erasmus  (Juni  8)  1458. 

188.  Leutold  von  Stubenberg  belehnt  Hans  Steinpeifi  mit  Sitzen 
zu  Byrberg  und  Äckern  daselbst,  mit  Gütern  zu  Glettendorf,  Quelherm. 
Dingstein,  Steingruben,  Yeldsberg,  Glatzberg,  Valgenberg,  Yögelsberg, 
am  Lichteneck,  Haderberg,  Oberfeistritz,  Untemknlm  etc.  Montag  nach 
St.  Jörgen  (April  21)  1460  (=  Pratobevera  Nr.  626). 
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134.  Friedrich  Reysacher  verzichtet  auf  jene  QUter  Leutolds  von 
Stubenberg,  mit  denen  jener  als  vermeintlichen  1.  f.  Lehen  belehnt  worden 
war.  Mittwoch  vor  St.  Georgen  (April  32)  1461  (=  Pratobevera  Nr.  584). 

135.  Bischof  Johann  von  Freising  belehnt  Thomas  von  Stubenberg 
mit  Gutem  in  der  Oberwelzer  und  St.  Peters-Pfarre  am  Kammersberg. 
Freising  am  Sonntag  Invocavit  (Febr.  19)  1564  (=  Pratobevera  Nr.  546). 

186.  Abt  Johann  von  St.  Lambrecht  belehnt  Thomas  von  Stuben- 
berg wie  Nr.  119  u-  132.  Aflenz,  Samstag  nach  St.  Margarethen  (Juli  14) 
1564  (=  Pratobevera  Nr.  548). 

137.  Kaiser  Friedrich  belehnt  Thomas  von  Stnbenberg  mit  dem 
Weinzehent  auf  2  Höfen  (Yeyelhöf),  dann  GetreidejEehnten  von  3  Hüben. 
<7raz,  Montag  vor  St  Kathrein  (Nov.  24)  1466  (=  Pratobevera  Nr.  563). 

138.  Graf  Hermann  von  Montfort  belehnt  Peter  Pögel  mit  Gütern 
zu  Jessnitz.  Pettau  an  St.  Niklastag  (Dezember  6)  1466. 

139.  Bischof  Georg  von  Bamberg  belehnt  Thomas  von  Stubenberg 
mit  mehreren  Zehenten,  die  Margareth  von  Beyheneck,  Witwe  Stephan 
Prttschenks  an  Stubenberg  verkauft  hatte.  Samstag  vor  Oculi  (Febr.  28) 
1467  (=  Pratobevera  Nr.  564.). 

140.  Abt  Johann  von  St.  Lambrecht  belehnt  Wolf  von  Stubenberg 
wie  Nr.  119  und  132.  Aflenz  an  St.  Leonhard  (Nov.  6)  1470  (=  Prato- 
bevera Nr.  572). 

141.  Wolfgang  von  Stubenberg  belehnt  Mert  Spitzer  mit  Gütern 
und  Zehenten  zu  LÜaufing,  bei  der  Mauer,  in  Schiering,  in  der  Stäntz, 
zu  Meierhofy  Mittersdorf  im  Mürzthal,  am  Wartberg,  zu  Fumsing,  Tegnes- 
dorf,  Zagrein  in  der  Kirchberger  und  Kraubatter  Pfarre.  An  St.  Georg 
(April  24)  1473  (-  Pratobevera  Nr.  578). 

142.  Äbtissin  Ursula  zu  Göss  belehnt  Ulrich  Utscher  mit  Gründen 
und  einer  Mühle  in  Utsch,  dann  mit  der  ödhube,  Schiminghube,  Holz 
und  Wiese  zu  Ehrenreut,  Gut  Kunigreich,  Wiese,  Sarental  und  Holz 
Aichberg.  Göss,  Mittwoch  nach  St.  Dionys  (Oktober  11)  1475. 

148.  Bischof  Sixtus  von  Freising  belehnt  Wolfgang  v.  Stubenberg 
wie  Nr.  135.  Oberwelz  an  Dyonis  (Oktober  9)  1476. 

144.  Abt  Johann  von  St  Lambrecht  belehnt  Wolfgang  v.  Stuben- 
berg wie  119  u.  132.  Schachenstein  an  St.  Barbara  (Dezember  4)  1481 
(=  Pratobevera  Nr.  608). 

145.  Friedrich  von  Stubenberg  belehnt  Georg  Widmann  zu  Murau 
mit  der  Puechhnbe,  Lindhube  dem  Tragellehen,  bei  Triebendorf  und 
einigen  anderen  Grundstücken.  Donnerstag  nach  St.  Martin  (Nov.  13) 
1488  (^  Pratobevera  Nr.  622). 

146.  Andre  Spangsteiner,  Verweser  zu  Graz,  bestätigt  Wolfgang 
von  Stnbenberg  den  Nr.  115  erwähnten  Lehenbrief.  Graz,  Montag  nach 
St.  Kolomann  (Oktober  15)  1492  (=  Pratobevera  Nr.  628). 

147.  Wolf  von  Stubenberg  belehnt  Andre  Heifi  m  8t  Martin  im 
Lungau  wie  Nr.  145.  An  St  Gilgen  (September  1)  1503  (=  Pratobevera 
Nr.  637), 

148.  Hang  Graf  zu  Montfort  belehnt  Sebold  Pögl  mit  der  Rössel- 
hube in  der  Winterleiten  ob  Obdach  mit  verschiedenen  Gütern  in  Jass- 
nitz,  Wegpain,  auf  der  niederen  Gaisrfick  und  am  Helfeneck.  Brück, 
Mittwoch  nacii  Allerheiligen  (November  6)  1510. 

149.  Abt  Johann  von  St.  Lambrecht  belehnt  Hans  von  Stubenberg 
wie  Nr.  119  und  132.  St  Lambrecht  am  Dienstag  in  der  Marterwochen 
(April  1)  1512  (=  Pratobevera  Nr.  638). 
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150.  Hans  von  Stubenberg  erklärt  der  Bürgerschaft  zu  Weiz,  daS 
er  binnen  Jahresfrist  sich  äufiem  werde,  ob  er  sie  mit  gewissen  Stifts- 
gttlten  belehnen  werde.  Cantate  (Mai  9)  1512. 

151.  Bischof  Christoph  zu  Laibach  und  Seckau  belehnt  Tiburz 
Pögl  mit  der  Prentlhube  und  Meieijackelhube  zu  Eeichelwang.  Ad- 
mont  1517,  Jänner  17. 

152.  Wolfgang  Freiherr  zu  Kreigh  belehnt  Sebald  Pögl  mit  einer 
Schweig  am  Liesing.  Ehrenfels  im  Lavantthale,  Dienstag  nach  Barbara 
(Dezember  9)  1516. 

153.  Bischof  Philipp  von  Freising  belehnt  Hans  Neitdorf  zu  Mnraa 
mit  dem  Kobolthof.  Freising,  am  Mittwoch  nach  Oculi  (März  14). 

154.  Derselbe  belehnt  Lambrecht  Freithofer  zu  Altenhofen  ob 
Kätsch  mit  einem  Gute  am  Hohenberg  in  der  Wiesen.  Oberwelz  1521, 
am  Samstag  nach  St.  Veit  (Juni  22). 

155.  Wilhelm  zu  Perneck  belehnt  Georg  Pick  mit  den  zwei  Gdtem 
Orthuben  zu  Übelstein  unter  Brück.  Mittwoch  nach  St.  Georg  (April  27) 
1524. 

15r>.  Kaspar  von  Stubenberg  belehnt  Bernhard  von  ürsenpeck  mit 
einem  Theil  des  Hauses  zu  Pottschach  in  Österreich.  Wurmberg  am 
Montag  nach  Johann  Baptist  (Juni  27)  1524. 

157.  Wolfgang  von  Stubenberg  belehnt  denselben  wie  156.  Mon- 
Ug  nach  St.  Lucas  (Oktober  21)  1527. 

158.  Derselbe  belehnt  Franz  von  Herbersdorf  mit  sieben  Hüben 
und  einer  Hofstätte  zu  Pösendorf  an  der  Stifen  in  St.  Georgen  Pfarre. 
Freitag  nach  St.  Veit  (Juni  18)  1519. 

159.  Graf  Georg  zu  Montfort  belehnt  Christoph  Fleischhacker  von 
St.  Michael  ob  Leoben  mit  der  Schugelhube  in  der  Winterleiten  bei  Ob- 
dach, Peggau  an  St.  Philipp  et  Jakob  (Mai  1)  1584. 

160.  Derselbe  belehnt  denselben  mit  einem  Hof  zu  Aich.  Datum 
wie  Nr.  159. 

161.  Wolfgang  von  Stubenberg  belehnt  Sebastian  zu  Edling  bei 
St.  Jörgen  am  Berg  ob  Murau  mit  dem  Gute  Frauenstein  am  March- 
bach  ob  Murau  unter  St.  Lorenzen.  Am  Freitag  nach  St.  Georg  (April  28) 
1536. 

162.  Georg  von  Liechtenstein  belehnt  Michael  Hochegger  in 
St.  Georgen  unter  Hundsmarkt  mit  einer  Öde  am  Hocheck.  Murau,  am 
Mittwoch  nach  St.  Georg  (April  80)  1587. 

163.  Äbtissin  Barbara  zu  Göss  belehnt  Thomas  Pilgram  zu  Tro- 
fayach  mit  einer  Hofstatt  und  Wiese  im  Niedergrund  zu  Trofayach. 
Freitag  nach  Fronleichnam  (Juni  21)  1588. 

164.  König  Ferdinand  belehnt  Wolfgang  v.  Stubenberg  wie  Nr.  115. 
Wien,  1541,  April  7. 

165.  Christoph  Schneegalt  zu  Waldschach  und  Kaspar  Zebinger 
verkaufen  aus  Ruprecht  Schneegalts  Hinterlassenschaft  an  Woligang  von 
Stubenberg  14  flf  6  sh.  29  ^  Herrengült  an  der  Wallicken  in  Pidün 
zwischen  Mureck  und  Marburg  in  der  Murecker  Pfarre,  vom  Landes- 
fürsten lehenbar.  Graz,  1548,  am  Donnerstag  nach  Ambros  (April  5). 

166.  Christoph  Freiherr  zu  Kreigh  belehnt  Sebold  Pögl  mit  dem 
halben  Hof  im  Gereut  zwischen  St.  Michael  und  St.  Stephanskirchen. 
1548,  Freitag  nach  Ambros  (April  6). 

167.  Wolfgangs  von  Stubenberg  Testament.  Kapfenberg  1543, 
Samstag  vor  Ursula  (October  20). 
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168.  Michael  Hochegger  von  Jöresberg  in  der  Pfarre  St.  Qeorgen 
unter  Hundsmarkt  verkauft  Wolfgang  von  Stubenberg  eine  Öde  im  Hoch- 
ecky  vom  Hause  Liechtenstein  zu  Murau  lehenbar.  1544,  Juni  12. 

169.  Äbtissin  Amalia  zu  Göss  belehnt  Andre  Pögel  mit  einem  Hof 
zu  Tölach  in  der  Pfarre  Trofaiach,  mit  der  Prugglhube  ?.\i  St.  Veit,  zu 
Seitz  bey  Kammer,  mit  Äckern  an  der  Walchode,  im  Weyerfeld  bei 
Leoben,  einer  Wiesen  an  der  niederen  Donawitz,  Weinzehent  auf  dem 
Glashof  bei  Leoben,  mit  Gütern  zu  Mohl,  in  der  Rosspeunt,  in  der  See 
am  Pflchl,  zwei  Zehenten  zu  Fonsdorf,  einem  Schwaiggut  unterm  Rei- 
ting,  der  Lasshnbe,  Preinkohlhnbe  und  Gemshube  bei  Micheldorf,  der 
WardaD erhübe,  mit  dem  ganzen  Zehent,  einem  Acker  zu  Prilepp,  sammt 
dem  Zehent,  mehrere  %  Zehente,  zwei  Gütern  zu  St.  Katharein  in  der 
Lobming,  in  der  oberen  und  niederen  Schaben,  dem  Glockenhof  zu 
Hafnern  und  einer  Hube  im  Hatzenbach.  1645,  Freitag  vor  St.  Lorenz 
(August  7)» 

170.  König  Ferdinand  belehnt  Andre  Pögl  mit  einer  Tafeme  zu 
Liezen,  zwei  Wart  zu  Vischem,  Gütern  in  der  Lobming,  am  Albeneck, 
am  Reisweg,  an  der  Biberalm  und  im  Reising.  Wien,  1545,  Nov.  10. 

171.  König  Ferdinand  belehnt  denselben  mit  dem  Harthof  in  der 
Pfarre  Kindberg.  Wien,  1545,  November  13. 

172.  Derselbe  belehnt  denselben  mit  dem  Getreidezehent  im  Gern 
bei  Allerheiligen  im  Mürzthal  und  Va  Zehent  ob  Kindberg  am  Stein  und 
Hausberg  an  verschiedenen  Gütern,  als  am  oberen  und  unteren  Kogels- 
bach,  Brunnhof,  Perhof,  Schemighof,  Schweighof  am  Greisberg,  Erz- 
berg etc.  Wien,  1545,  November  13. 

178.  Derselbe  belehnt  denselben  mit  der  Kollerhube  an  der  Gas- 
sern ob  Feistritz,  Hube  am  Ofen  bei  St.  Ulrich  im  Grakau,  Schnödlhube 
im  Grakau,  am  Ottrich  und  einer  Alpe  im  Grakau  hinter  St.  Ulrich,  hin- 
term Ofen  im  Burkhard.  Wien,  1545,  November  13. 

174.  Abt  Thomas  Ton  St.  Lambrecht  belehnt  Wolfgang  v.  Stuben- 
berg wie  Nr.  119  und  132.  St.  Lambrecht,  1546,  Dienstag  nach  Mat- 
thias (März  2). 

175.  Äbtissin  Amalia  von  Göss  belehnt  Mert  Pilgramer  wie  Nr.  163. 
Wien,  1541,  April  7. 

176.  Georg  Rützinger  zu  Pautzendorf  bei  Knittelfeld  vertauscht 
an  Wolfgang  von  Stubenberg  den  Hönigthaler  Hof  in  der  Pfarre  Krieg- 
lach, den  Schmunghof  ob  Liechteneck  in  der  Pfarre  Kindberg  und  eine 
Hofstatt  und  eine  Weide  und  Holz  am  Berge  Kambs,  alles  vom  Landes- 
fhrsten  lehenbar,  gegen  die  Harerhube  zu  Pausseiidorf  und  die  Schaffer- 
hube zu  Siger  am  Spielberg,  beide  bei  Mafiweg,  die  Kühnestelhube  ob 
Rättenburg  und  die  Schallwarhube  in  Teuffenbach  1548,  April  24. 

177.  Hans  von  Liechtenstein  von  Nikolsburg  belehnt  Andre  Pögl 
mit  dem  Hof  zu  Dobermansdorf  und  Besitz  zu  Ringeldorf.  Wien,  1551, 
Juni  2. 

178.  König  Ferdinand  1.  belehnt  Wolfgang  von  Stubenberg  mit 
seinen  vom  Landesfürsten  lehenbaren  Gütern  mit  Angabe  von  wem,  wie 
und  wann  diese  Güter  an  Stubenberg  gekommen,  mit  Beifügung  des  ür- 
bars  über  viele  der  lehenbaren  Güter.  Graz,  1551,  Dezember  16. 

179.  Anna,  ApoUonia  und  Sophia  von  Falbmhaupt  bitten  Wolf- 
gang von  Stubenberg,  ihren  Bruder  Jakob  mit  genannten  zu  Tautten- 
dorf,  in  Fresa,  zu  Bergen,  Hart.  Münichenreut,  Pölla  und  Bämau  ge- 
legenen Güter  zu  belehnen.  1554,  Juni  24. 

12* 
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180.  Abt  Sigmund  von  St.  Lambrecbt  belebnt  Wolfgang  ▼.  Stuben- 
berg  wie  Nr.  119  und  182.  St.  Lambrecbt,  1566,  Juli  16. 

181.  Derselbe  belehnt  Hans  von  Stnbenberg  wie  180.  St.  Lam* 
brecht,  1557,  Februar  11. 

182.  König  Ferdinand  belehnt  Hans  von  Stubenberg  wie  Kr.  115. 
Wien,  1657,  Oktober  29. 

183.  Abt  Johann  von  St.  Lambrecbt  belehnt  Hans  von  Stubenberg 
wie  Nr.  119  und  132.  St.  Lambrecbt,  1558,  Dezember  18. 

18  J.  Krxbischof  Michael  von  Salzburg  belehnt  Balthasar  ▼.  Stuben- 
berg  mit  dem  niederen  Hof  eu  Pettau  1559,  Juni  17.. 

185.  Kaiser  Ferdinand  belehnt  Hans  von  Stubenberg  wie  Nr.  174. 
Wien,  1559,  Juli  21. 

186.  Derselbe  belehnt  denselben  mit  den  zu  Gutenberg  gehörigen, 
im  Landgericht  gelegenen  Vogteien.  Wien,  1562,  September  25, 

187.  Derselbe  belehnt  Adam  Pögel  mit  dem  einst  Liechtensteio- 
Murau'schen,  jenseits  des  Grednitz  gelegenen  Landgericht  samt  Wald 
und  Fischweid  in  der  Lützallobming.  Wien,  1463  (?),  April  14. 

188.  Erzherzog  Karl  belehnt  Adam  Pögl  mit  dem  Spanbof  bei 
Hundsmarkt.  Graz,  1567,  Dezember  3, 

189.  Derselbe  belehnt  Adam  Pögal  wie  Nr.  169.  Graz,  1567,  De- 
zember 3. 

190.  Derselbe  belehnt  denselben  wie  Nr.  170.  Graz,  1567,  Dez.  3, 

191.  Derselbe  belehnt  denselben  mit  einer  Hube  und  Wiese  zu 
St.  Peter  ob  Leoben,  sechs  Hüben  und  einer  Hofstatt  zu  Hönigthal  bei 
Graz  und  einer  Hube  zu  Krumeck.  Graz,  1567,  Dezember  3. 

192.  Derselbe  belehnt  Adam  Pickl  mit  zwei  GOtem  zu  üibelstein 
unter  Brück  an  der  Mur,  die  Orthuben  genannt.  Graz,  1567,  Dez.  12. 

193.  Hans  von  Stubenberg  belehnt  Adam  POgl  mit  ▼ersohiedenen 
Gtttem  am  Emberg  bei  Brück,  am  Stein,  am  Poldtz,  au  Teuchendorf 
unter  Parslueg  und  zu  Möderdorf  1567,  Dezember  28. 

194.  Erzherzog  Karl  belehnt  Hans  von  Stubenberg  mit  einer  Hof- 
statt zu  Borgern.  Graz,  1568,  November  8. 

195.  Derselbe  belehnt  denselben  wie  Nr.  178.  Graz,  1568,  Nov.  10. 

196.  Erzherzog  Karl  erlaubt  Adam  Pögl,  die  Kreigh'schen,  vom 
Landesfürsten  lehenbaren  Erbschaftsgflter  einstweilen  bis  zur  Beendi- 
gung des  Erbstreites  ohne  erhaltene  Belehnung  zu  besitzen.  Graz,  1569, 
Juni  7. 

197.  Äbtissin  Barbara  zu  Göss  belehnt  Hans  von  Stubenberg  mit 
Gütern  und  der  Fischweide  bei  der  Löhnung,  in  Hatzenbach  bei  der 
Stttbming,  zu  Portschach,  Gaissern,  Hafendorf,  Pirchach,  TOmberg,  Michel- 
dorf, Spbrkenwinke],  Genzing,  Kaltbach,  Mochel,  in  der  ütscn,  in  den 
Dörfern  Pirchach,  Espendorf,  bei  Gutemdorf  tmd  Zuthal  (?),  Etzlitz, 
Spiegelfeld,  Leoben,  im  Winkel,  zu  Gaussendorf,  Gönplach,  in  der  Leoben 
zu  Töllach,  zu  Ganig,  Gurzheim,  am  niedem  Weissenbei^g  in  der  Pfarre 
Trofayach,  bei  Leoben  unterm  Kaistein,  dem  Getreide  und  Hauszehent 
auf  dem  Etschhof  unter  Leoben  im  Winkel.  Göss,  1570,  am  Montag 
nach  Laetare  (März  6). 

198.  Erzherzog  Karl  belehnt  Wolf  von  Stubenberg  wie  Nr.  115. 
Graz,  1571,  Mai  8. 

199.  Desgleichen  wie  Zahl  178.  Graz,  1571,  Juli  16. 

200.  Desgleichen  wie  Zahl  186.  Graz,  1571,  Juli  21. 

201.  Derselbe  belehnt  Wolf  v.  Stubenberg  als  Vormund  der  Hans 
von  Stubenberg'schen  Pupillen  wie  Nr.  194.  (Jraz,  1672,  J&nner  4, 
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302.  Äbtissin  Barbara  ton  Göss  belehnt  Wolf  Ton  Stubenberg  wie 
2ahl  197.  QöBS,  1579,  Jänner  27. 

208.  Äbtissin  Anna  von  Göss  belehnt  Colman  Weber  wie  Nr.  162 
1675.  Montag  nach  dem  Palmtag  (März  28). 

204.  Äbtissin  Florentine  von  Göss  belehnt  wie  Nr.  208.  Göss,  1577, 
Juli  2. 

206.  Dieselbe  belehnt  Wolf  v.  Stubenberg  wie  Nr.  197.  Göss,  1578, 
November  10. 

206.  Erzherzog  Karl  belehnt  Wolf  v.  Stubenberg  statt  seiner  Ge- 
mahlin Snsanna  wie  Nr.  191,  171,  186  und  172.  Graz,  1579,  Januar  12. 

207.  Wolf  von  Stubenberg  belehnt  Franz  von  Neuhans  mit  den 
Stubenberg-Mnreck'schen  Lehen,  als  mit  dem  Doife  Retzelsdorf,  zwei 
Hüben  in  Feistritz  bei  Anger«  Graz,  1580,  Juli  1. 

208.  Erzherzog  Karl  belehnt  Wolfgang  y.  Stubenberg  wie  Nr.  192. 
Graz,  1582,  April  19. 

209.  Derselbe  bestätigt  die  1880  den  Stubenbergen  nach  Albi'echt  I. 
erneuerte  und  von  Ernst  und  Friedrich  bekräftigte  Freiheit,  daB  alle 
ihre  1.  f.  Lehen  immer  von  einem  Stubenberg  auf  die  anderen  Vererbt 
werden  und  daB  sie  auch  nach  dem  Aussterben  des  Mannesstammes 
nicht  dem  Landesfürsten  ledig  werden,  sondern  den  übrigen  Erben  zu- 
fallen« Auch  können  sie,  ungeachtet  des  Lehensbandes  diese  Lehen  wie 
immer  theilen.   Gratz,  1588,  Januar  20. 

210.  Theillibell  Wolfgangs  von  Stubenberg  mit  Hansens  seines 
Bruders  Söhnen  Rudolf,  Friedrich  und  Georg  Hartmann  nach  Friedrich 
von  Stubenbergs  Tode.  1588,  am  Tage  Dreifaltigkeit  (Juni  12). 

211.  Rudolf,  Friedrich  und  Georg  II artmann  und  Stubenberg  theilen 
die  Yerlassenschaften  ihres  Vaters  Hans  und  ihres  Vetters  Friedrich  so, 
daB  Rudolf  Neustadt  a.  d.  Mettati,  samt  Deutsch-Tschermney,  Friedrich 
und  Georg  Hartmann  die  Herrschaft  Steiersberg  in  Osterreich  u«  d.  Enns, 
die  Herrschaften  Stein,  Gutenberg  und  Stubegg  in  Steiermark,  dann  den 
Pfandschilling  Humel  in  der  Grafschaft  Glatz  erhalten,  worauf  Stuben« 
berg  den  Kaiser  22.500  Thaler  geliehen  hat,  femer  das  Freihau^  zu 
Graz  mit  Beobachtung  der  Erbeinigung  1588.  (Juni  12). 

212.  Erzbischof  Wolfdietrich  von  Salzburg  belehnt  Franz  von  Stuben - 
berg  und  seinen  Bruder  wie  Nr.  184.  Salzburg,  1589,  Nov«  5. 

218.  Friedrich  und  Georg  Hartmann  von  St.  bestimmen  in  Hinsicht 
auf  Nr.  211,  daß  Friedrich  Gutenberg  mit  10.000  Talern,  Georg  Hartmann 
Stubegg  elgentOmllch  erhalten,  beide  die  Nr.  211  genannten  Gülten  noch 
gemeinsam  besitzen  sollen.  1590,  April  24. 

214.  Äbtissin  Florentine  belehnt  Wolf  von  Stubenberg  wie  Nr.  168. 
1597,  März  8. 

215.  Erzherzog  Ferdinand  belehnt  Wolf  von  Stubenberg  statt  seine 
Mttndel  wie  Nr.  181.  Graz,  1597,  Okt.  21. 

216.  Erzherzog  Ferdinand  belehnt  Wolf  von  Stubenberg  wie  Nr.  194. 
Graz,  1697,  Okt.  21. 

217.  Desgleichen  wie  Nr.  192.  Graz,  1697,  Okt.  21. 
2lH.  Desgleichen  wie  Nr.  206.  Graz,  1697,  Okt  21. 

219.  Erzherzog  Ferdinand  belehnt  Wolfgang  von  Stubenberg  wie 
Nr.  178.  Graz,  1597,  Okt.  21. 

220.  Derselbe  belehnt  Georg  Herrn  von  Stubenberg  statt  seine 
Mündel  wie  Nr.  191.  Graz,  1598,  Aug.  22. 

221.  Derselbe  belehnt  denselben  statt  Rndolf,  Friedrich  und  Georg 
Hartmann  wie  Nr.  194.  Graz,  1598,  Aug.  12. 
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222.  Derselbe  belehnt  denselben  statt  Budolf,  Friedrich  und  Georg 
Hartmann  und  Georg  Sigmund  und  Georg  von  Stubenberg  wie  Nr.  115. 
Graz,  159^,  Aug.  12. 

223.  Derselbe  belehnt  Georg  und  Christoph  von  Stubenberg  wie 
Nr.  206.  Graz,  1598,  Aug.  12. 

224.  Derselbe  belehnt  Georg  von  Stubenberg  als  den  ältesten  des 
Hauses  wie  Nr.  178.  Graz,  1598,  Aug.  14. 

225.  Äbtissin  Florentine  belehnt  Georg  von  Stubenberg  wie  Nr.  197* 
Goß,  1599,  Juni  7. 

226.  Dieselbe  belehnt  Georg  von  Stubenberg  wie  Nr.  163.  1600, 
August  4. 

227.  Georg  von  Stubenberg  belehnt  Wolf  Schmid  zu  Morau  mit 
einem  Grund  zu  Murau  an  der  Ränten  am  großen  Hammer.  Murenberg, 
1603,  Januar  25. 

228.  Äbtissin  Margaretha  von  Goß  belehnt  Georg  von  Stubenberg 
wie  Nr.  161.  Goß,  1617,  Juli  8. 

229.  Abt  Heinrich  von  St.  Lambrecht  belehnt  Georg  von  Stuben- 
berg  wie  Nr.  119  und  131.  St.  Lambrecht,  1622,  Dez.  31. 

230.  Georg  von  Stubenberg  belehnt  Hans  Christoph  Galler  mit 
einer  Hube  zuÜnterbuch  zu  Welmersdorf.  Kapfenberg,  1623,  Jänner  28. 

231.  Georg  von  Stubenberg  belehnt  Christoph  Moritz,  FreiherrD 
von  Herberstein,  statt  seiner  Gemahlin  Maximiliana  von  Herberstorff,  ver- 
witwete Waschwander,  im  Namen  von  deren  Kindern  mit  2  Hüben  zu 
Neundorf,  4  Hüben  zu  Leitmeß  und  Bergrecht  am  Facherberg  bei  Steinz. 
Kapfenberg,  16*24,  Mai  10. 

232.  Testament  Georgs  von  Stubenberg,  in  welchem  Georg  und 
Wolf  von  Stubenberg  als  Erben,  Hans  Wilhelm  von  Stubenberg  aber 
und  Wolf  Georg  von  Losenstein  als  Legatare  eingesetzt  worden.  Regens- 
burg, 1629,  August  31. 

238.  Äbtissin  Margaretha  von  Goß  belehnt  ürban  Reitzinger  mit 
2  Äckern  zu  Untergurgheim  in  der  Pfarre  Pols.  1630,  Nov.  9. 

234.  Derselbe  belehnt  Georg  von  St.  wie  Nr.  197  und  163.  Gö0, 
163'1,  April  29. 

235.  Ferdinand  IL  belehnt  Georg  von  Stubenberg  wie  Nr.  178, 
115,  101,  171,  186,  194  und  195.  Graz,  1631,  Mai  14. 

23b'.  Äbtissin  Maria  Johanna  belehnt  Wolf  von  Stubenberg  wie 
Nr.  233.  Goß,  1641,  Januar  16. 

237.  Abt  Benedikt  von  St.  Lambrecht  belehnt  denselben  wie  Nr.  119 
und  132.  St.  Lambrecht,  1641,  Sept.  17. 

238.  Ferdinand  III.  bestätigt  den  zwischen  Wolf  von  Stubenberg 
und  Maximilian  Grafen  von  Herberstein  getroffenen  Vergleich,  daß  jener, 
unbeschadet  der  Stubenbergschen  Erbeinigung,  diesem  100  flf  Geld  aus 
den  ErbeinigungsgÜtem  überlassen  dQrfe.  Wien,  1656,  Nov.  27. 

239.  Leopold  I.  bestätigt  wie  Nr.  209.  Preßburg,  1654,  August  28. 

240.  Leopold  I.  belehnt  Wolf  von  Stubenberg  wie  Nr.  178,  115, 
191,  171,  186,  194,  192.  Graz,  1663,  Dez.  15. 

241.  Äbtissin  Katharina  Benedikta  belehnt  Georg  von  Stubenberg 
mit  den  meisten  Nr.  197  genannten  Gütern,  dann  mit  Zehenten  zu  Fons- 
dorf.  Goß,  1696,  Mai  19. 

242.  Karl  Herr  von  Stubenberg  belehnt  Johann  Pfeiffenberger 
wie  Nr.  161.  Graz,  1720,  Nov.  16. 

243.  Kari  VI.  belehnt  Franz  von  Stubenberg  wie  Nr.  240  Grai 
1730,  Dez.  9. 
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244.  Propst  Lorenz  Joseph  von  Voran  belehnt  Joseph  Friedrich 
von  Wels  mit  einer  Alpe  zu  Greinegg  imMürztale.  Peggau,  1788,  August  16. 

245.  Joseph  Herr  von  Stubenberg  belehnt  Karl  Engelwerth  von 
Wels  mit  Vs  Zehent  in  der  Passailer  Gegend  und  der  Fladnitzer  Pfarre 
auf  19  Hüben,  in  der  Blumau  und  in  der  Schrembs  bei  Fladnitz  und  am 
Liebenberg.  Graz,  1764,  Juli  15. 

246.  Joseph  Herr  tou  Stubenberg  belehnt  Joseph  Freiherm  von 
Stadl  mit  Gütern  und  Gülten  zu  Kalch,  Pichl,  Niederbichl,  zu  Albers- 
torf bei  der  Raab,  zu  Wolstor£f  am  Niederpreinberg,  am  Steinberg,  am 
Stigfeuersberg,  zu  Kirchsmaren,  zu  Wolfsdorf,  zu  Mitterdorf,  zu  Radein. 
Graz,  1755,  Dez.  15. 

247.  Äbtissin  Maria  Henrica  belehnt  Georg  von  Stubenberg  wie 
Nr.  241,  dann  mit  einer  Hube  im  Hayenbach.  Goß  1759,  März  13. 

248.  Georg  Herr  von  Stubenberg  belehnt  Karl  Joseph  Freiherrn 
von  Stadl  wie  Nr.  241.  Graz,  1760,  Dez.  15. 

249.  Derselbe  belehnt  Sigmund  Freiherm  von  Stadl  wie  Nr.  246* 
Graz,  1772,  Dez.  22. 

250.  Derselbe  belehnt  Lorenz  Mörzl  mit  dem  Fischlhof  außer 
Neumarkt.  Graz,  1776,  Mai  23. 

251.  Äbtissin  Maria  Henrica  von  Göss  belehnt  Leopold  von 
Stubenberg  wie  Nr.  247.  Göfi,  1777,  April  24. 

252.  Leopold  Herr  von  Stubenberg  belehnt  Franz  XAver  von  Frey- 
denegg  mit  dem  Dorfe  Zwiersdorf  und  Bergrecht  in  der  St.  Mareiner 
Pfarre,  mit  Gütern  bei  Gaissem  am  Niederberg,  zu  Oberpetschach,  zu 
Mödmannsdorf  in  der  Pfarre  St.  Lorenzen,  in  der  Größing,  zu  Burgstall, 
zu  Gftritz,  zu  Parslueg,  an  der  Einöd  zu  Trüchendorf,  zu  Lind,  im 
Wardberg,  mit  einem  Wohnzebend  zu  Gröschnigg,  zu  Ober-  und  Nieder- 
Gröschnigg,  zu  Ober-  und  Nieder-Pottschach  und  zu  Krottendorf,  dann 
mit  einem  Almhof  am  Petersegg  in  der  St.  Lorenzer  Pfarre  im  Mürztal. 
Graz,  1777,  August  14. 

253.  Kaiserin  Maria  Theresia  belehnt  Leopold  von  Stubenberg 
wie  Nr.  115  in  Bezug  auf  Oberkapfenberg  mit  Ausnahme  des  Erbschenken- 
amtes. Graz,  1779,  Jan.  26. 

254.  Dieselbe  belehnt  denselben  wie  Nr.  115  in  Bezug  auf  Unter- 
kapfenberg  mit  Ausnahme  des  Erbschenkenamtes.  Graz,  177il,  Jan.  26. 

255.  Kaiserin  Maria  Theresia  belehnt  Leopold  Herrn  von  Stuben- 
berg mit  der  Vogtei  über  die  Pankratiuskirche  im  Schlosse  Gutenberg, 
mit  59  im  Amte  Lehen  bei  Birkfeld  nach  Gutenberg  gehörigen  Hüben 
und  mit  10  Stubegg'schen  ünterthanen  in  der  Haslau  bei  Birkfeld. 
Graz,  1779,  Januar  26. 

256  Dieselbe  belehnt  denselben  mit  Gütern  in  Portschach,  Dei- 
chendorf, Zuggern  bei  Jässnitz,  bei  Allerheiligen,  beim  Dorf  Lorenzen, 
zu  Mitteraich,  bei  Brück,  in  der  Kruten  n&chst  Kapfenberg,  bei  Parslueg, 
bei  W^artberg,  bei  Krieglach,  bei  Oberdorf  in  der  Stainz,  in  der  Yeitsch, 
bei  Stein,  bei  Hausberg,  bei  Kindberg,  bei  Gern  im  Mürzthal,  bei  Hei- 
dersdorf,  bei  St.  Lorenzen,  bei  Graschnitz,  zu  Pöltscbach,  zu  Purgstall, 
zu  Krottendorf,  zu  Radelsdorf,  zu  Deichendorf,  Hasendorf,  zu  Sölsnitz, 
Pfaffendorf,  zu  Göritz  im  Mürzthal.   Graz,  1 779,  Januar  26. 

257.  Leopold  Herr  von  Stubenberg  belehnt  Sigmund  Freiherm  von 
Schönitzen  mit  Gütern  in  Gleisbach  und  Frohnau,  an  der  Hasner  Lei- 
ten, zu  Kirchbach,  zu  Lichendorf,  zu  Trössein,  zu  Ruprechtsdorf,  zu 
Bemweit  im  Weingebirge.   Graz,  1780,  September  19. 
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1}58.  Leopold  Herr  von  8tobfnberg  belehnt  Josepha  Edle  von 
Rosenegg,  Inhaberin  von  Rothenthurm,  mit  dem  Fflrstenleben  zu  Hintereg^ 
und  mit  der  Wiese  TruckenaueHn  ob  Althofen.  Graz,  1780,  Sept  19. 

259.  Kaiser  Joseph  belehnt  Leopold  von  Stubenberg  wie  Nr.  259. 
Graz,  1782. 

260.  Derselbe  belehnt  denselben  wie  Nr.  253.  Graz,  1782,  Jnni  95 
261«  Derselbe  belehnt  denselben  mit  sieben  Zehentholden  im  Dorfe 

Wieden  im  Mürzthal  wie  Nr.  256.   Graz,  1762,  Juni  25. 

262.  Leopold  Herr  von  Stubenberg  belehnt  Franz  Anton  Graf  von 
KhevenhttUer  als  Inhaber  der  Herrschaft  Thonhausen  mit  Gttteni  an 
Raiss  zu  Radersdorfy  zu  Fahrbach,  zu  Nösslach  und  mit  Wiedenhof- 
ackern.  Graz,  1784,  August  14. 

268.  Leopold  Herr  von  Stubenberg  belehnt  denselben  mit  einem 
Acker  und  einer  Wiese  in  der  Breitenau  zu  Anger  bei  Feistritz.  Graz,. 
1784,  August  14. 

264.  Derselbe  belehnt  denselben  mit  Gtttem  zu  Fladnitz,  am  Kogl^ 
zu  Wolfsberg,  zu  Feistritz,  zu  Kaindorf  in  der  St.  Ruprechter  Pfarre,, 
dann  im  Hasslgraben,  zu  Radenig,  zu  Froiach  und  zu  Gschwand  in  der 
Egersdorfer  Pfarre,  zu  Pirchach  und  im  Holz,  in  der  Pfarre  Weitz,  zu 
Hartenfeld  und  zu  Semriach  in  der  Pfarre  St.  Margarethen,  dann  Berg- 
recht in  der  Pfarre  St.  Ruprecht.  Graz,  1784,  August  14. 

265.  Leopold  Herr  von  Stubenberg  belehnt  Philipp  Grafen  von 
Wurmbrand  mit  dem  Schlosse  Schiechleithen  samt  Zugehör.  Graz,  1789, 
Dezember  3. 


Stabenberglsche  Memorablllen  nnd  Saiden« 

I. 

Samuel  Stubenbergs  Bericht  über  die  Kreuzigung  Christi. 

Die  rinten  eines  alten  brieff  ist  zu  Khapfenberg  noch  verhandten« 
die  schrOft  aber  khan  nicht  mehr  gelesen  werden  vOllig,  dan  nur  etliche 
buchstaben  khendtlich  und  zwar  in  hebereischer  sprach.  Die  abschrnften 
aber  geben  disen  inhalt:  „Mein  freindt,  diss  wirst  Du  wissen,  dass  diser 
tagen  zu  Jerusalemb  einer  ist  gecreuzigt  worden,  welchen  sye  vor  den 
Mcssiam  oder  doch  einen  grossen  Propheten  halten. 

Samoel  Stnbenbenr. 
H. 

Die  Stube  nbergischc  Erbeinigung« 

Ulrich  herr  von  Stubenberg  khame  anno  1291  dem  herzog  in 
Oesterreich,  als  er  wider  die  gussrochenische  (!  Gfissinger)  grafen  kbrie^r 
üehrte,  sambt  seinen  briedem  zu  hilf,  richtete  1296  mit  seinen  herm 
brOdcm  ein  erbverelnigung  auf  drey  articul  auf,  erstens  wan  ein  herr 
Stnbenberg  nur  tdchter  und  kheine  söhn  hinter  ihm  verliesae,  so  solt«n 
die  anligenten  gfieter  als  gülten  und  anders  nach  seinen  ableiben  anf 
den  mansstamben  nnd  männem  der  herm  von  Stubenberg  fahlen,  ander* 
t  e  n  s  solte  man  einer  jeden  gelassenen  tochter,  die  nicht  gebrieder  und 
auch  gebrieder  haben,  vor  ihr  väterliches  hyrathguet  nur  1000  fl.  geben, 
entgegen  solle  sye  sich  vaterliches  guets  verzeichen,  und  man  solle  sye 
einem  geben,  der  ihr  gleich  und  gemess  seye,  drittens  solle  khein  hetr 
von  Stubenberg  seine  Schlösser,  gfllt  und  gneter  einen  andern,  dan  allein 
ihren  stammen,  verkhaufen. 
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in. 

Das  Haus  Stubeuberg  und  der  Schatz  im  Schöckel. 

Sein  unterthan  Georg  Ghessgruebef)  in  Gschaidt  wohnhaft,  gieng 
den  19.  Xber  1814,  seine  schulden  ein^fodem,  noch  vor  ta^s  aber 
den  Sehögl.  Unterwegs  begegnet  ihm  ein  khJeiner  bueb  von  14  jahreil 
aneuseehen,  der  redete  den  pauein  an,  wo  er  bingienge.  Als  er  ihme 
geandtwortet,  er  wehre  gesunen,  schulden  einzubringen,  der  bueb  gab 
ihme  zur  andtworth,  er  thet  unweisslich,  dass  er  einen  so  weithen  weeg 
gehen  wolte,  und  sich  also  bemihen,  er  solt  mit  ihm  gehen,  er  wolte 
ihm  einen  andern  ntizen  weissen;  auf  welches  sich  der  pauer  anfangs 
gescheicht,  weilen  der  bueb  ganz  liechte  äugen  hatte,  und  in  der  tunkhl" 
heit  ganz  fettrig  aussach.  Als  der  bueb  diss  merckhte,  namb  er  den 
pauem  bey  der  handt  und  sprach:  „Förcht  dich  nicht,  gehe  mit  mir, 
es  wirdt  dier  nichts  leydts  widerfahren'',  führe te  ihn  darauf  zu  einer 
Wacholderstauden,  aldorten  sach  der  pauer  eine  grosse  eissene  thüer, 
zu  welcher  ihm  der  bueb  zwei  schlttessl  zeigte,  mit  befelch,  er  solte 
aufspören,  auf  welches  der  pauer  andtworthet,  er  sache  nichts.  Als- 
baldt  namb  der  bueb  ein  fakhl  aus  der  steinen  wandt  und  leichtete 
dem  pauem.  Als  aber  der  pauer  disen  khollschwarzen  bueben  ersechen, 
fürchtet  er  sich  noch  mehrers,  doch  spöret  er  auf  und  komb  seiner 
beschreibung  nach  in  ein  grosses  gewölb  gleich  einen  saal,  allwo  nichts 
als  zwey  grosse  khollhaufen  waren.  Weithers  führte  er  ihm  in  ein 
anders  gewOlb,  welches  khleiner,  doch  auch  zwey  khollhaufen  waren, 
endlich  führete  er  ihm  in  das  dritte,  welches  dem  mittlem  gleich 
wäre,  darinen  sttben  grosse  eysene  trüben  stundten,  auf  der  mittlem 
aber  läge  ein  sehr  grosser  schwarzer  hundt.  Der  bueb  fragte  ihm,  ob 
er  dises  gesechen,  sagte,  er  solte  von  dem  mittleren  gewölb  zwei  handt- 
voll  khollen  in  sein  sackh  schieben,  und  als  ers  gethan,  gieng  er  mit 
ihm  hinaus.  Schalt  sye  hinauskomben,  fragte  der  bueb,  was  er  in  sackh 
geschoben.  Als  der  pauer  sechen  wolte,  was  es  vor  khollen  waren, 
findet  er  fünf  prockhen  goldt.  So  er  leben  wurde,  solle  er  alle  tag  zwey 
handtvol  von  dem  mittlem,  doch  kheinen  andern  gewölb  nemben,  doch 
dergestalten,  das  er  soliches  niemandt  sagen  solte,  sonsten  wurde  er 
Selbsten,  noch  der  andere  etwas  mehr  davon  haben ;  wan  er  aber  ja 
solches  sagen  solte,  so  solte  er  dise  schlüssl  sambt  dem  daran  hau- 
gendten  zötelein,  die  mit  gottischen  buechstaben  auf  pargament  ge- 
schriben  seiner  obrigkeit  einhendigen.  Darauf  der  geist  verschwunden, 
der  pauer  aber  soliches  18  monath  dergestalten  practiciert,  dass  er 
weingftrten,  hettser  und  dergleichen  güetter  umb  etlich  1(K)0  fl.  zusamben- 
kauft,  dass  sich  alle  leith  darüber  verwundert,  die  rödt  auf  ihm  gemein 
auskommen,  als  ob  er  ein  zauberer  wehre,  auf  welches  ihm  sein  herrschaft, 
als  Ulrich  herr  von  Stubenberg  zu  sich  federte,  zum  öftem  ihm  mit 
gueten  und  bösen  worthen  nichts  aus  ihm  bringen  khönen.  LetzUch  als 
man  ihm  vollgetrunckhen  und  so  lang  zugesezt,  dass  endlich  der  pauer 
mit  disen  worüien  herausgefahren :  „Herr,  bitt,  thueth  mich  nicht  zu  disem 
antreiben,  dan  ich  still  soliches  nicht,  bekhumbs  auch  nicht  unehrlich, 
darf  euch  nicht  sagen,  wo  ichs  bekhumb;  damit  ihr  aber  auch  davon 
geniesset,  will  ich  euch  alle  tag  ein  handtvoU  golt  bringen ;  aber  weither 
fragt  mich  nicht,  wo  ichs  nimb  und  fündf  Als  nun  der  pauer  den  andem 
tag  mit  drey  grossen  prokhen  goldt  khumben,  Hess  sein  herr  soliches 
in  der  Neustadt  probieren,  und  als  er  solches  vor  guetes  goldt  befunden, 
war  er  dem  pauem  abermahl  überlestig,  bis  entlich  der  pauer  ver- 
sprochen,  er  wolle  ihm  solches  zeigen,  aber  er  sage  ihm  voraus,  dass 
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sye  alle  beede  nichts  mehr  bekhumben  wurden,  ftihrete  ihm  auch  dabin. 
Der  herr  und  pauer  aber  fandt  kheinen  eingang  mehr,  sondern  nur  die 
vacholderstauden  allein,  undter  welcher  der  pauer  jederzeit  die  schlüssl 
verborgen  hatte,  erzelte  seinem  herm  den  ganzen  Terlauf  und  übergab 
ihm  die  schlttssl  sambt  dem  zötelein,  welcher  dises  inhalts  Ton  worth 
zu  worth  ist:  „Disen  zödl  selten  die  von  Stubenberg  behuetsamb  auf- 
höben,  dan  ihnen  dardurch  ein  grosses  glückh  beschaffen  ist"  zu  seiner 
zeit.  Dise  zwey  schlüssl  seint  noch  zu  lOiapfenberg  vorhandten,  welche 
zu  disem  schätz  am  Schögiberg  gehören;  der  eine  ist  wie  ein  wein- 
pippen  gefurmbt,  ein  wenig  lenger  als  ein  finger,  vom  ganz  schmal,  Ton 
einem  Hechten  metall  und  einem  khleinen  barth,  daran  gottische  buech- 
staben  zu  sechen,  der  andere  ist  eines  khlieneren  fingers  lang  und  mit 
einem  grösseren  barth,  auch  mit  solichen  buechstaben  gezeichnet. 
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Zahn,  Steir.  Miszellen  86. 
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xVm  sechsten  deutschen  Archivtage,  der  am 
24.  September  1906  zu  Wien  unter  zahlreicher  Beteiligung 
deutscher  und  österreichischer  Archivare  einen  nach  jeder 
Kichtung  befriedigenden  Verlauf  nahm,  wurde  mir  dank  der 
gütigen  Vermittlung  des  Direktors  des  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchives  in  Wien,  des  Herrn  Hofrates  Dr.  Gustav 
Winter,  die  Ehre  zuteil,  über  österreichisches  Archiv- 
wesen, in  territorialer  Beschränkung  auf  Steiermark,  spre- 
chen zu  dürfen.  Die  kurze  Zeit,  welche  mir  mit  Bücksicht 
auf  das  an  einem  Vormittag  zu  erledigende  reiche  Vortrags- 
programm zur  Verfügung  gestellt  wurde,  hieß  mich  in  der 
Ausftüirung  meines  Themas  „Archive  und  Archivwesen 
einer  österreichischen  Landschaft  (Steiermark)" 
auf  das  wichtigste  und  markanteste  in  der  Sache  beschränken. 
In  der  Form,  wie  der  Vortrag  am  sechsten  Archivtage  ge- 
halten wurde,  wird  derselbe  im  „Korrespondenzblatt  des 
Gesamtvereins  der  deutschen  Geschichts-  und  Altertums- 
vereine" abgedruckt  werden. 

Zustimmung  zu  meinen  Ausführungen  und  Gegenteiles 
veranlassen  mich  nun,  denselben  in  ausgearbeiteter  und  er- 
weiterter Form  einem  größeren  und  namentlich  österreichischen 
Leserkreise  zur  Kenntnis  zu  bringen,  so  manche  von  mir  auf- 
gestellte Behauptung  des  Näheren  zu  begründen  und  im  Ver- 
gleiche mit  den  archivistischen  Leistungen  und  Bestrebungen 
in  anderen  österreichischen  Territorien  berufene  Persönlich- 
keiten auf  die  Wege  zu  weisen,  welche  das  österreichische 
Archivwesen  und  dessen  Vertreter  künftighin  zu  betreten 
haben  werden.  Wie  in  meinem  Referate  am  sechsten  deutschen 
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Archivtage  in  Wien,  so  vermeide  ich  es  auch  jetzt,  selbst 
für  den  bescheidenen  Boden  Steiermarks  programmatische 
Vorschläge  zu  machen,  deren  tatsächliche  Annahme  und  Durch- 
führung nicht  von  dem  nur  einmal  geschriebenen  Worte, 
sondern  zunächst  einzig  und  allein  von  einer  ernstlich  in 
Angriff  zu  nehmenden,  von  der  Regierung  gehaltenen  und 
gestützten  Aktion  sämtlicher  Archivleiter  Österreichs  abhängig 
ist,  von  einer  gewissenhaften  Prüfung  der  gegenwärtigen  Lage 
österreichischer  Archivwirtschaft,  des  Wertes  des  bereite 
Geschaffenen  und  der  zwingenden  Notwendigkeit,  auf  Grund 
des  in  den  letzten  Jahrzehnten  unläugbaren  Fortschrittes  im 
österreichischen  Archivwesen,  die  Errungenschaften  der  letzten 
Jahre  mit  Zurücksetzung  jedweden  Sonderstandpunktes  für  die 
Allgemeinheit  zu  verwerten  und  zu  erweitem.  Hier  bescheide 
ich  mich,  auf  Grund  der  aktenmäfiigen  Darstellung  der  Ent- 
wicklung der  Archive  und  des  Archivwesens  einer  öster- 
reichischen Landschaft  den  für  die  österreichische  Archivsache 
interessierten  Faktoren  ein  ungeschminktes  Bild  vom  öster* 
reichischen  Archivkleinleben  zu  geben,  und  vermeide  es  mit 
voller  Absicht,  die  inneren  archivalischen  Verhältnisse  —  ich 
meine  damit  die  tatsächliche  Arbeitsleistung  an  den  Archiven 
—  auch  nur  zu  streifen,  obwohl  äußere  wie  innere  Archiv- 
organisation von  einander  schwer  zu  trennen  sind. 


Von  vorneherein  muß  eine  Tatsache  offen  einbekannt 
werden:  eines  einheitlichen  österreichischen  Archivwesens, 
einer  nach  jeder  Richtung  gesetzmäßig  geregelten  gleich- 
mäßigen Archivorganisation,  wie  eine  solche  im  Deutschen 
Keiche,  namentlich  in  Bayern  und  Preußen,  femer  in  Italien 
und  Frankreich  uns  entgegentritt,  entbehren  wir.  Über  die 
Errichtung  eines  Konkretualstatus  der  staatlichen  Archiv- 
beamten,  die  Einsetzung  einer  Körperschaft  (des  Archivrates), 
die  dem  Ministerium  des  Innern  als  beratende  Korporation, 
als  wissenschaftlicher  Beirat  an  die  Seite  gestellt  wurde, 
über  die  Errichtung  und  Organisation  einzelner  staatlicher 
Archivstellen,  über  die  Feststellung  von  „Grundsätzen  be- 
treffend die  Vorbildung  und  Stellung  der  Beamten  in  den 
staatlichen  Archiven",  und  die  von  „Grundzügen  für  die  Be- 
arbeitung und  Veröffentlichung  von  Archivinventaren"  *  ist 
man  nicht  hinausgekommen,  und  die  vom  Archivrate  ange- 
regte Veröffentlichung  von  Archivinventaren  —  wohl  nur 
gemeint  im  Sinne  von  Archivführem,  nicht  von  Archiv- 
registem  —  hat  nur  in  einem  Falle  durch  die  private  Arbeit 
A.  Kappers  über  das  Archiv  der  Grazer  Statthaltereiregistratur  ^ 
einen  Vorläufer  gefunden. 

Wenn  heute  das  österreichische  Archivwesen  sich  anders 
ansieht  als  vor  etwa  30  oder  40  Jahren,  so  fällt  das  Ver- 
dienst daran  zum  Großteil  jenen  Persönlichkeiten  zu,  die  sich 
zu  einer  Zeit,  als  der  Staat  noch  herzlich  wenig  um  die 
Archivsache    sich    bekümmerte,    in    den    Dienst    derselben 

1  Eine  Übersicht  der  Tätigkeit  des  Arcbivrates  bis  zum  Jahre  1899 
wird  in  den  Mitteilungen  der  dritten  (ArchiT-)Sektion  der  k.  k.  Zentral- 
kommission zur  Erforschung  und  Erhaltung  der  Kunst-  und  historischen 
Denkmale,  lY,  S.  881  ff.,  geboten. 

*  Das  Archiv  der  k.  k.  steiermärkischen  Statthalterei.  Nach  der 
Neuaufstellung  im  Sommer  1905.  Graz,  1906. 
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stellten  und  aus  Liebe  zur  Sache,  aus  eigener  Kraft  jene 
Archivstellen  geschaffen,  eingerichtet  und  vortrefflich  ver- 
waltet haben,  die  wir  österreichische  Archivare  als  erst- 
klassige Archive  anerkennen.  Nicht  zu  vergessen  der  Ver- 
dienste, welche  die  k.  k.  Zentralkommission  zur 
Erforschung  und  Erhaltung  der  Kunst-  und 
historischen  Denkmale  um  österreichisches  Archiv- 
wesen  mit  allerdings  nicht  ausreichenden  materiellen 
Mitteln  sich  erworben  hat  und  noch  erwirbt.  *  Nach  ein- 
heitlichen Ordnungsprinzipien,  nach  einem  fbr 
alle  Territorien  gleichmäßig  geregelten  Archivalien- 
schutz, nach  einer  Organisation  sämtlicher  ö  ster- 
reichischer  Archivbeamten  im  Interesse  der  Sache 
und  der  Person,  nach  einer  planmäßig  und  alljährlich  budgetär 
vorgesehenen  Schaffung  von  den  für  die  österreichischen 
Kronländer  so  dringend  notwendig  gewordenen  Archiv- 
bauten suchen  wir  vergebens.  Im  österreichischen 
Verwaltungsorganismus  ist  eben  den  Archiven  und  den 
Archivaren  trotz  mehrfacher  Versuche  noch  nicht  jene  Stel- 
lung eingeräumt  worden,  wie  anderswo ;  trotz  manch  offenen 
Wortes,  das  dem  noch  vielfach  mangelnden  Verständnis  für 
das  staatliche  Archivwesen  und  dessen  verwaltungstechnische 
und  wissenschaftliche  Aufgaben  und  der  „traurigen  Bedürfnis- 
losigkeit" im  österreichischen  Staatsarchivwesen  gesprochen 
wurde.  '^ 

Eine  Folge  dieser  hier  nun  angedeuteten  Verhältnisse, 
deren  Erkennen  und  Bekennen  der  Zukunft  unseres  Archiv- 
wesens nur  zum  Vorteil  gereichen  kann,  ist  die  unleugbare 
Tatsache,  daß  in  Osterreich  die  Archive  und  mit 
ihnen    das    Archivwesen    fast    ausschließlich 


1  Über  die  Tätigkeit  der  Zentralkommission  auf  dem  Grebiete  des 
Archivwesens  vgl.  die  Ausführungen  Osw.  Redlichs  im  VI.  Bande  der 
Mitt.  der  III.  Sektion,  S.  24  -26,  in  denen  Redlich  für  die  BesteUang 
berufsmäßiger  Eonservatoren  eintritt  Darauf  hin  zielen  auch  die 
Vorschläge  C.  Giannonis,  ebd.  VI,  S.  41-42. 

*  Entgegen  der  Abhandlung  Osw.  Redlichs  über  das  Archiv- 
wesen  in  Österreich,  a.  a.  0.,  deckt  Michael  Mayr  in  seinem  Aufsatze 
^Zum  österreichischen  Archivwesen^  (Deutsche  Geschichtsblfttter,  V/11, 
12,  S.  315— 330)  die  Schäden  im  österreichischen  Archivwesen  offener 
auf.  „Zur  Organisation  der  österreichischen  Archive''  macht  Josef  L  amp  el 
im  IX.  Bande,  Neue  Folge  der  österr.-ungar.  Revue  (1890),  S.  32S— 347, 
beachtenswerte  Vorschläge.  Der  Vollständigkeit  halber  sei  des  nur  wenig 
bekannten  Büchleins  von  Th.  Exel,  „Die  Kodifikation  des  öffentlichen 
Rechtes  und  die  Reform  des  Registratur-  und  Archivwesens  in  Österreich  "^ 
(Wien,  1875),  gedacht. 
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territorial  sich  entwickelt  haben^  und  unter  den 
gegebenen  Verhältnissen  sich  so  entwickeln  mußten,  abhängig 
von  den  Persönlichkeiten,  welche  zur  Leitung  der  einzelnen 
Archive  bestimmt  wurden,  und  getragen  von  einer  größeren 
oder  minderen  Einschätzung  des  Wertes  und  der  Existenz- 
berechtigung der  Archive  durch  jene  Faktoren,  denen  die 
Archive  in  dienstlicher  Beziehung  unterstehen  und  welche 
dem  Archivwesen  die  materiellen  Grundlagen  zu  dessen  Ent- 
faltung zur  Verfügung  gestellt  haben.  Was  ich  gelegentlich 
einer  anderen  Archivfrage  aussprach,  sei  hier  wiederholt. 
Fast  alle  unsere  österreichischen  Archive  weisen 
denTypus  einer  bestimmten  Persönlichkeit  auf. 
Und  die  Namen  dieser  Persönlichkeiten  sind  unzertrennbar 
mit  den  Archiven  verbunden,  welche  sie  öffiieten,  ordneten 
und  verwalteten  oder  auch  nur  materiell  unterstützten,  gleich- 
giltig  ob  es  Archivstellen  staatlichen  oder  landschaftlichen 
Charakters  sind.  So  ist  mit  dem  Innsbrucker  Statthaltereiarchive 
der  Name  David  von  Schönherr,  mit  dem  Archive  der  Salzburger 
Landesregierung  jener  Friedrich  Pirkmayers  verbunden,  um 
nur  Beispiele  anzufilhren.  Was  der  Nestor  der  österreichischen 
Archivare,  Josef  von  Zahn,  für  das  steiermärkische  Archiv- 
wesen während  der  Zeit  seiner  Amtstätigkeit  geleistet  hat, 
wird  einen  guten  Teil  der  folgenden  Ausführungen  auszu- 
machen haben.  Die  achtungsgebietenden  territorialen 
Leistungen  auf  dem  Gebiete  österreichischen  Archivwesens 
haben  die  maßgebenden  Kreise  zur  Erkenntnis  des  unserem 
allgemeinen  Archivwesen  noch  Mangelnden,  zur  Enquete 
von  1869'^  und  zu  jenen  Maßregeln  geführt,  von  denen  ich 
früher  gesprochen  habe. 


In  Österreich  lassen  sich  —  wenn  wir  von  den  so- 
genannten gemeinsamen  Archivkörpem  (k.  u.  k.  Haus-,  Hof- 
und  Staatsarchiv,  k.  u.  k.  gemeinsames  Reichsfinanzarchiv  und 

1  Zu  dem  gleichen  Schlüsse  ist  wohl  auch  Mich.  Mayr  gekommen, 
wenn  er,  a.  a.  0.,  8.  827,  betr.  der  staatlichen  Archive  sagt:  „Jede  Anstalt 
lebt  in  ihrer  früheren  Tradition  fort  und  entwickelt  sich  selbständig,  oft 
sogar  in  mehr  oder  minder  gegensätzlicher  Art'' 

>  Über  die  Archivenquete  ▼.  J.  1869  unterrichtet  der  als  Manu- 
skript gedruckte  Bericht  „Mitteilungen  aus  den  Akten  des  k.  k.  Mini* 
sterinms  des  Innern  bezüglich  einer  Reorganisation  des  österreichischen 
Archivwesens,  gesammelt  und  zusammengesteUt  von  K.  Rieger.  1881". 
Vgl.  auch  Osw.  Redlich,  a.  a.  0.,  S.  2. 
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k.  u.  k.  Kriegsarchiv)  absehen  —  die  Archivstellen  in  staat- 
liche (Archive  der  k.  k.  österreichischen  Zentralstellen  und 
staatliche  Kronlandsarchive) ,  landschaftliche  (Archive 
der  autonomen  Landesbehörden)  und  private  unter- 
scheiden. ^  Zu  den  letzteren  rechne  ich  mit  Bilcksicht  auf 
deren  nach  so  mancher  Bichtung  hin  exzeptionellen  Stellung 
neben  den  Archiven  der  städtischen,  m&rktischen 
und  Landgemeinden  die  Archive  der  geistlichen 
Korporationen  (Diözesan-,  Ordinariats-,  Dekanats-  und 
Pfarrarclüve)  und  jene  der  Familien  und  Gutskörper 
(Herrschafts-  und  Familienarchive).  Allerdings  finden  sich 
Archivalien  noch  bei  den  politischen,  gerichtlichen  und  Finanz- 
Landesunterbehörden,  wenn  solche  nicht  bereits  in  die  Be- 
stände des  betreffenden  Kronlandsarchives  übergegangen  sind. 

Der  Beginn,  die  Entwicklung,  der  Ausbau  und  die  Ein- 
richtung der  staatlichen  wie  landschaftlichen  Archive  hängt 
mit  der  Entwicklung  der  landesflirstlichen  und  ständischen 
Verwaltung  und  mit  der  Stellung  des  betreffenden  Territoriums 
zum  Gesamtstaate  zusammen,  und  zeigt  fllr  die  einzelnen 
Territorien  je  ein  verschiedenes,  selten  ein  gleichartiges  Bild. 

Im  Herzogtum  Steiermark  hatten  es  die  Land- 
stände frühzeitig  zu  selbständiger  Erstarkung  gebracht  und 
ihre  Weiterentwicklung  und  Kräftigung  fllbrte  allmählig  zu 
dem  Bestreben,  dem  ständischen  Verwaltungsorganismus  einen 
besonderen  Stempel  aufzudrücken,  besonders  seit  jener  Zeit 
als  Kaiser  Maximilian  in  seiner  organisatorischen  Tätigkeit 
sich  bemühte,  durch  die  Errichtung  landesfürstlicher  Behörden 
und  deren  Besetzung  durch  vom  Landesfllrsten  besoldete 
Beamte  den  „an  Mitregierung''  streifenden  Einfluß  der 
Stände  auf  die  Landesverwaltung  zu  schwächen.  Diesem  Streben 
setzten  die  Stände  ein  gleiches,  die  Aufstellung  einer  auf  solider 
Basis  sich  gründenden  landschaftlichen  Verwaltung,  entgegen.  '^ 
Mit  der  Ausbildung  des  ständischen  Verwaltungskörpers  hing 
es  zusammen,  daß  ein  gemeinsamer  den  Ständen  gehöriger 
Amtierungsplatz  geschaffen  wurde  und  an  diesem,  namentlich 
als  die  Schreibgeschäfte  sich  mehrten,  für  die  Urkunden  und 
Akten,  auf  welche  sich  die  Landesfreiheiten  gründeten  und 

1  Eine  dankenswerte  Zasammenstellnng  der  österreichischen 
Staatsarchive,  deren  Bestände  und  ZusanunensetzuncN  bietet  G.Giannoni 
in  seinem  Aufsätze  i, Staatliches  Arcbivwesen  in  Ostexreich''  (Deatsche 
Geschichtsblätter,  V,  S.  97  ff.).  Über  den  Wert  dieser  Abbandlang 
vgl.  die  Bemerkungen  Mich.  Mayrs  a.  a.  0.,  S.  828—829. 

*  V.  Luscbin,  österreicbische  Beicbsgescbidite,  S.  278. 
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deren  von  Jahr  zu  Jahr  als  eine  Folge  des  neuen  Ver- 
waltungsorganismus und  der  kanzleimäßigen  Praxis  der  stän- 
dischen Geschäfte  sich  steigernde  Masse  ordnungsmäßige 
Aufbewahrung  und  Sicherung  gebot,  die  „Registratur*" 
—  die  Bezeichnung  „Archiv"  kam  erst  später  auf  — 
errichtet  wurde.  * 

Bevor  die  Stände  in  den  Besitz  eines  gemeinsamen 
Amtierungsplatzes  kamen,  gab  es  selbstverständlich  auch  kein 
Archiv,  und  die  wichtigsten  Dokumente,  die  Freiheitsbriefe  des 
Landes,  welche  schon  ihrem  Charakter  nach  aufbewahrungswert 
erschienen,  bewahrten  einzelne  Ständemitglieder  in  der  Art, 
daß  dem  Einzelnen  eine  Reihe  von  (1-8)  Urkunden  zur  Auf- 
bewahrung und  Hütung  übergeben  wurde.  Wir  besitzen 
Kenntnis  von  dieser  auch  anderswo^  geübten  so  eigenen 
Urkundenverwahrung  aus  den  Jahren  1527,  1536  und  1537. 
Dieser  Vorgang  erhielt  sich  bis  1574,  in  welchem  Jahre  der 
Landtag  den  Beschluß  faßte,  daß  nach  Ablieferung  und  Regi- 
strierung der  Freiheitsbriefe  diese  abermals  „in  gehaimb 

an  gelegene  sichere  und  wolbewahrte  orth,  da  man  die,  so 
es  die  notturft  erhaischt,  bald  zu  finden  waiss",  ausgeteilt 
und  nur  Abschriften  zurückbehalten  werden.  Dieser  Beschluß 
wurde  aber  nicht  zur  Tat  umgesetzt.  Die  letzte  Austeilung, 
beziehungsweise  die  Überführung  der  Freiheiten  nach  der 
Riegersburg,  erfolgte  in  den  Jahren  1599—1605.* 

Am  Landtage  1566/1567  wurde  die  „Registratur** 
geschaffen  und  Wenzel  Sponrieb  zum  Registrator 
bestellt.  In  ihm  haben  wir  den  ersten  landschaftlichen 
Registrator  und  Archivar  zu  erblicken,  der  auf  die  Instruktion 
vom  1.  September  1567  von  den  Verordneten  beeidet  wurde. 
Dem  dritten  steirischen  Registrator  Caspar  Viechter  ist 
die  erste  Ordnung  des  ständischen  Archives  zu  verdanken :  über 
diese  orientiert  ein  von  ihm  1583  angelegtes  Urkunden-Reperto- 
rium  und  ein  Akten-Repertorium,  welches  undatiert  ist,  aber 
derselben  Zeit  entstammen  dürfte.  Die  Verteilung  der  Urkunden 


1  Die  Geschichte  des  ständischen  Archiywesens  behandelt  J.  Z  ah  n 
„Zur  Geschichte  des  landschaftlichen  Archiywesens  in  Steiermark '^  im 
I.Jahresbericht  des  steierm.  Landesarchives  (Graz,  1870),  8.  8  ff.  - 
Vgl.  aach  A.  Meli,  Das  Archiv  der  steirischen  Stände  im  steierm. 
Landesarchive.  Bericht  Ober  die  vorlftufige  Ordnung  desselben  (Beiträge 
z.  Erforschung  steir.  Geschichte.  XXXIY,  Neue  Folge  II,  1905). 

*  Beispielsweise  in  Kiederösterreich,  A.Mayer,  Das  Archiy  und 
die  Registratur  der  n.-ö.  Stände  (1518—1840).  Jahrb.  des  Ym.  f.  Landes- 
kunde yon  N.-ö.,  1902. 

s  Beiträge,  IX,  S.  164,  Anm.  106. 
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war  in  10  Schubladen  durchgeführt,  die  der  Akten  (d.  h.  der 
Kriegs-,  Landtags-  und  Religionsverhandlungen)  in  132  so- 
genannten „Kamieren**.  Zahn  hat  mit  Recht  aufinerksaro 
gemacht,  daß  die  von  Viechter  registrierten  Archivalien 
keineswegs  den  Gesamtbestand  des  ständischen  Archives 
ausgemacht  haben,  sondern  nur  den  Stand  der  Registratur 
der  Yerordnetenkanzlei  und  selbst  diesen  nicht  ganz 
vollständig,  da  neben  diesem  Amte  bei  anderen  ständischen 
Behörden,  wie  der  Landschranne,  der  Buchhalterei 
und  der  Kanzlei  des  Landeshauptmannes  sich 
Sonderregistraturen  ausgebildet  hatten.  Die  Viechter'schen 
Repertorien  wurden  mit  der  Zeit  ergänzt.  So  liegt  aus  der 
ersten  Hälfte  des  XYII.  Jahrhundertes  ein  „Haubtinventarium'' 
vor,  das  später  bis  zum  Jahre  1656  ergänzt  wurde.  Die 
folgenden  Repertorisierungsarbeiten  laufen  im  gleichen  Geleise. 
Nur  ein  Repertorium  in  zwei  Bänden  (bis  1645  geführt) 
weist  die  Bemühung  auf,  sich  über  das  hergebrachte  Wesen 
zu  erheben.  Eine  neue  und  umfassende  Inventarisierung  des 
ständischen  Archives  zeigen  die  5  Repertorien  des  Registraturs- 
Adjunkten  Eustach  von  Weiß  (1719—1781),  bilden  aber  zu- 
gleich auch  den  Abschluß  der  alten  Registraturs-Tätigkeit  im 
Grazer  Landhause.  ^ 

Die  Zeiten  Maria  Theresias  und  Josephs  U.  waren  für  das 
einst  so  frisch  und  kräftig  pulsierende  Leben  in  der  steirischen 
Ständeschaft  von  nachhaltiger  Wirkung.  Mit  dem  Beginn 
dieser  Zeiten,  mit  dem  bewußten  Herabdrücken  der  ehemals 
so  bedeutenden  Stellung  der  Landschaft  zugunsten  der  Landes- 
regierung, hängt  die  Änderung  in  der  Führung  und  Ein- 
richtung der  Registratur  zusammen.  Die  älteren  Urkunden 
und  Akten  verloren  ihre  aktuelle  Bedeutung,  es  blieb  ihnen 
mehr  oder  minder  nur  der  historische  Wert  und  es  vollzog 
sich  unbewußt  die  Scheidung  zwischen  dem  hi- 
storischen und  Verwaltungs-Archiv  der  stei- 
rischen Landschaft,  für  welch  letzteres  man  nun 
ausschließlich  die  Bezeichnung  „Registratur^  anwendete. 
Stammte  der  Plan  der  neuen  Registraturs-Einrichtung  vielleicht 
schon  aus  den  50  er  Jahren  des  XYIU.  Jahrhundertes,  so 
beginnt  doch  erst  vom  Jahre  1799  der  Gebrauch  einer  neuen 
und  sehr  zweckmäßigen  Materieneinteilung  in  der  Registratur 


1  Eine  voUfitftndige  ZttsammensteUung  der  alten  Register  und 
Repertorien  des  Ständischen  Arctiives  habe  ich  in  meinem  Berichte, 
a.  a.  0.,  8.  235—288,  geboten. 
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platzzugreifen,  in  einer  Form,  welche  bis   zum   Jahre  1860 
festgehalten  wurde.  ^ 

Die  Leistungen  der  Registraturen  der  steirischen 
Landschaft  im  XYI.  und  XVn.  Jahrhunderte  waren  achtungs- 
gebietende.  Fraglos  befand  sich  das  ständische  Archiv  in 
einem  besseren  Zustande,  als  dasselbe  im  Jahre  1869  archi- 
vistisch  vorgebildeten  Händen  zur  Verwaltung  übergeben 
wurde.  Das  ständische,  oder  wie  es  auch  genannt  wurde, 
das  landschaftliche  Archiv  der  Steiermark,  ver- 
schlossen und  unzugänglich  aufbewahrt  im  Landhause,  bildete 
einen  archivalischen  Körper  für  sich,  dessen  innere  Ordnung 
durch  zu  verschiedenen  Zeiten  unternommene  Versuche  von  so- 
genannten Neuordnungen  und  Skartierungen  vielfach  zerstört 
wurde  und  an  dessen  Neubelebung  die  seit  dem  Beginne  des 
XIX.  Jahrhundertes  machtlos  und  unselbständig  gewordenen 
Stände  Steiermarks  weder  denken  konnten,  noch  wollten. 
Das  Streben  des  Dichters  und  Mitgliedes  des  ständischen 
Ausschußrates  Johann  von  Kalchberg  nach  einem  im 
Jahre  1800  den  Ständen  vorgelegten  Plan,  sich  der  Ordnung 
und  zweckmäßigen  Einrichtung  des  landschaftlichen  Archives 
zu  widmen,  blieb  ein  Versuch,  über  dessen  Ergebnisse  wir 
nicht  unterrichtet  sind.  Der  ernstliche  Anstoß,  diesen  trotz 
mancher  Verluste  und  so  mancher  jetzt  noch  fühlbaren 
Skartierungstätigkeit  geschädigten,  aber  doch  so  wertvollen 
Archivkörper  zu  heben,  ging  nicht,  wie  man  voraussetzen 
könnte,  von  der  Landschaft  selbst  aus,  sondern  war  nur  eine 
Folgeerscheinung  der  Tätigkeit  jener  Persönlichkeit,  der 
Steiermark  nach  so  vielen  Richtungen  hin  eine  Art  geistiger 
Wiedergeburt  zu  verdanken  hat. 

Der  Name  des  Erzherzogs  Johann  von  Öster- 
reich, des  Bruders  Kaiser  Franz  I.  und  Reichsverwesers  (1848) 
in  Deutschland,  wird  stets  genannt  werden  müssen,  wenn 
von  Archiven  und  Archivwesen  der  Steiermark   gesprochen 


1  Die  Registratursbestände  werden  nach  vier  Materien  geschieden : 
A,  AUgemeine  Provinzialgegenstände,  B.  Steuer-  und  Kassagegenstände, 
C.  Justiz-  und  D.  Militärgegenstände.  Innerhalb  der  ersten  zwei  Haupt- 
abteilungen hat  folgende  weitere  Scheidung  platzgegriffen  \  A.\,  Landes- 
verfassung, II.  Amtsvorschläge,  Wahl-  und  Dienstsachen,  ni.  Stiftungs- 
sachen. rV.  lande sförstliche  Städte  und  Märkte,  V.  Untertanssachen, 
VI.  Polizei-  und  Kommerzgegenstände.  —  B.  I.  Ordentliche  Landes- 
anlagen, n.  Extraordinari-Geßllle,  III.  Kreditwesen,  IV.  Gefälls- 
imd  Steuerausstände,  Y.  Rechnungs-  und  Gebäudesachen,  VI.  Kassa  ^ 
Sachen,  Vn.  Besoldungen,  Bestallungen  und  Gnadengaben,  VIII.  Forst- 
und  Jagdsachen. 
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wird.^  Als  der  steirische  Prinz  —  wie  weiland  Erzherzoiir 
Johann  im  Volksmunde  hieß  —  mit  seinen  wertvolles 
Sammlungen  in  Thernberg  und  in  Schönbrunn  den  Gmnd 
zu  einem  Museum  zu  legen  beabsichtigte  und  Graz,  die 
Landeshauptstadt  der  ihm  so  lieb  gewordenen  Steiermark, 
zu  diesem  Zwecke  auserkor,  als  er  die  Stände  für  sein  Ziel 
gewann  und  im  Herbste  des  Jahres  1811  in  dem  von  der 
Landschaft  angekauften  sogenannten  Leslie-Hof  (in  der  Rauber- 
gasse), das  nach  seinem  Gründer  genannte  „Joanneum^ 
eröfihet  wurde,  erschloß  sich  für  heimische  archivalische 
Bestrebungen  eine  neue  Zeit. 

Zunächst  dachte  sich  der  Erzherzog  seine  Gründung 
als  „ein  Museum  für  Naturgeschichte,  Chemie,  Ökonomie  und 
Technologie  am  Lyceum  zu  Graz" ;  aber  in  dem  am  1.  No- 
vember 1811  entworfenen  Statut  wurde  auch  auf  die 
historisch-antiquarische  Bichtung,  welche  in  den  Samm- 
lungen des  Museums  eine  ganz  besondere  Pflege  finden 
sollte,  Bedacht  genommen.  Nach  dem  Wortlaute  des  Statuts 
von  1811  verfolgte  der  Erzherzog  die  Absicht,  „alle  auf  irgend 
ein  erhebliches  Landesinteresse  Bezug  habenden  Urkunden 
aus  den  ständischen,  bischöflichen,  montanistischen  oder 
Privatarchiven  oder  -Bibliotheken,  vorzüglich  Verträge  mit 
Auswärtigen,  Grenz-Rezesse,  Landtagsverhandlungen,  allge- 
meine Landesfreiheiten  etc.  etc.,  von  den  ältesten  bis  auf 
die  neuesten  Zeiten  in  diplomatisch-getreuen  beglaubigten 
Abschriften  hier  niederzulegen  und  durch  diese  Ver- 
doppelung den  Unfällen  und  dem  Zahne  der  Zeit  um  so 
sicherer  zu  entreissen.  Alle  werden  in  ein  chronologisches 
Verzeichnis  gebracht  und  ihr  Inhalt  umständlich  extradiert." 
Neben  der  Aufsammlung  von  „  Antiquitäten  "*,  Münzen,  histo- 
rischen Manuskripten  und  der  Anlage  einer  Bibliothek  war 
es  namentlich  die  „Genealogie"  -  „die  einzige  Leuchte, 
welche  die  Finsternis  jener  Epoche  durchdringt"  —  welcher 
der  Erzherzog  durch  die  Anlage  einer  möglichst  vollständigen 
und  ganz  Innerösterreich  umfassenden  Wappen-  und  Siegel- 
sammlung besondere  Aufmerksamkeit  zu  schenken  bedacht  ist. 

<  G.  Göth,  Das  Joanneum  in  Graz,  geschichtlich  dargestellt  zur 
Erinnerung  an  seine  Gründung  vor  50  Jahren  (Graz,  1861).  —  All  gem. 
deutsche  Biographie,  XIY,  S.  281—305.  -—  Zahn,  a.  a.  O., 
S.  27  — 41.  —  £.  Kümmel,  Erzherzog  Johann  und  das  Joannenmsarchiv 
(Mitt  des  hist.  Ver.  f.  Steiermark,  XXIX,  S,  106—140).  —  Franz  Ilwoi; 
Erzherzog  Johanns  Bedeutung  ftr  die  Pflege  der  steierm&rkischen  Ge- 
schichte (Mitt.  u.  8.  w.,  XXX,  S.  3—24),  und  ders.  in  den  Deutschen 
Geschichtsblättem,  V  (1904),  S.  202—213. 
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Auf  diese  Art,  durch  die  Gründung  eines  mit  einem 
Münzen-  und  Antikenkabinette  und  einer  Bibliothek  verbun- 
denen Archives  erhoffte  der  Erzherzog  vor  allem  die  Wieder- 
belebung historischer  Studien.  Daß  bald  nach  der  Gründung 
des  Archives  am  Joanneum  (1817)  die  Bibliothek 
aus  der  Verbindung  mit  dem  Archive  gelöst  wurde,  dieses 
aber  bis  zum  Jahre  1869  mit  dem  Münzen-  und  Antiken- 
kabinette verbunden  blieb,  sei  nur  nebenbei  erwähnt. 

Dem  administrativen  Ausbau  des  sogenannten  Joanneums- 
Archives  kann  hier  nicht  nachgegangen  werden :  uns  hat  nur  das 
Methodische  in  seiner  Entwicklung  und  dessen  Wirkung  auf 
die  Folgezeit  zu  beschäftigen.  Nach  dem  Statute  von  1811 
ging  die  Absicht  des  Erzherzogs  zunächst  nur  dahin,  durch 
Abschriften  von  Urkunden  und  Akten  am  Joanneum  den 
Grundstock  zu  einem  Codex  diplomaticus  der  ganzen  inner- 
österreichischen Ländergruppe  zu  legen,  mit  einer  Auswahl 
von  Wichtigem  und  Bemerkenswertem  und  mit  besonderer 
Rücksichtnahme  auf  die  genealogische  Forschung. 

Entsprechend  dem  vorläufigen  Charakter  dieses  Archives 
als  Sammlung  konnte  es  nicht  ausbleiben,  daß  auch  Urkunden 
und  Akten  in  Originalien  dem  Archive  überlassen  wurden. 
Dadurch  wurde  Erzherzog  Johann  auf  die  Wege  des  Ar- 
chivalienschutzes geleitet,  d.  h.:  die  im  Lande  zer- 
streuten und  namentlich  mit  der  beginnenden  Auflösung 
des  alten  Patrimonial-  und  Feudalsystems  in  Österreich 
wenig  mehr  geachteten  und  noch  weniger  behüteten  Ar- 
chivalien der  Gemeinden,  der  Familien  und  Herrschaften 
sollten  aufgesammelt  und  im  Archive  deponiert  werden.  Für 
diese  Sache  legte  der  Erzherzog  seine  ganze  Persönlichkeit 
in  die  Wagschale  und  betrat  zur  Erreichung  dieses  Zieles 
den  richtigen  Weg,  indem  er  die  Stände  hiefür  zu  gewinnen 
trachtete.  Tatsächlich  beschloss  der  Landtag  des  Jahres  1813 
den  Erlass  von  Zirkularien  an  alle  Magistrate  und  Dominien, 
an  die  Kreisämter,  an  die  Staatsgüterverwaltungen  und  an 
die  Klöster,  die  ftü:  den  täglichen  Amtsgebrauch  entbehr- 
lichen Archivalien  dem  Archive  am  Joanneum  abzutreten  oder 
demselben  wenigstens  zum  Abschreiben  zu  leihen.  Diese  Zir- 
kularien heben  die  große  Unordnung,  den  so  seltenen  Be- 
stand von  Archivsinventaren  und  die  Sorglosigkeit  der  Archiv- 
besitzer fllr  ihre  Archivalien  hervor.  „Diese  liegen  zerstreut, 
für  die  Nachkommenschaft  verloren,  wenn  sie  nicht  jetzt  her- 
vorgezogen und  gerettet  werden.  Dieses  läßt  sich  nur  da- 
durch erreichen,  wenn  alle  im  Lande  zerstreut  liegenden  Ur- 
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künden  und  Handschriften  an  das  Institut  eingesandt  werden. 
Dort  werden  selbe  geordnet,  gelesen,  abgescturieben." 

Nur  ganz  allmäblicli  erwärmten  sich  die  steiriscben 
Archivbesitzer  für  die  Pläne  des  Erzherzogs.  Doch  bald  nach 
1815,  als  ruhigere  Zeiten  auch  fttr  Steiermark  sich  einsteUten. 
flössen  die  archivalischen  Schenkungen  reichlich  ein,  man 
könnte  sagen:  von  Jahr  zu  Jahr  in  progressiver  Steigerang. 
Über  den  Archivalieneinlauf,  auf  den  näher  einzugehen  hier 
nicht  der  Platz  ist,  berichten  die  alljährlich  vom  Kuratorium 
herausgegebenen  Joanneumsberichte.  Das  Archiv,  mit  dem 
Münzen-  und  Antikenkabinette  in  zwei  Zinmiem  des  ersten 
Stockes  untergebracht,  bewahrte  bald  eine  reiche  Menge  von 
Urkunden  in  Originalien  und  Abschriften  und  zahlreiche  Hand- 
schriften, in  welche  Masse  Ordnung  gebracht  zu  haben  ein 
unvergängliches  Verdienst  des  ständischen  Archivars  und  Re- 
gistrators  Josef  War  tinger  ^  ist.  Daß  es  Wartinger  mit  der 
steiriscben  Archivsache  ernst  nahm  und  seine  Stellung  als 
Joanneumsarchivar  nicht  als  Sinecure  auffaßte,  zeigen  vor  allem 
—  abgesehen  von  der  wirklich  intensiven  Ordnungs-  und  Re- 
pertorisierungstätigkeit  dieses  Mannes  —  seine  Zi^unftsideen 
auf  archivalischem  Boden:  1817  regte  er  das  Projekt  eines 
steiriscben  Adelsbureaus  zur  Evidenzhaltung  der  adeligen  Fa- 
milien an,  und  als  1849  die  Patrimonialverfassung  aufigelöst 
wurde,  trat  Wartinger  mit  einer  an  die  Landschaft  gerich- 
teten Eingabe  vom  13.  März  1850  für  die  Schaffung  eines 
Provinzialarchives  ein,  „in  welchem  alle  Urkunden  ge- 
sammelt werden  mögen,  welche  diese  Provinz  betreffen.  ** 

Den  Zentralisierungsbestrebungen  des  Joanneumsarchives 
stellte  sich  die  Regierung  ziemlich  ablehnend  gegenüber.  Ging 
sie  1817  auf  die  BesteUung  eines  eigenen  Archivars  für  das 
Joanneumsarchiv  nicht  ein,  lehnte  sie  1839 — 1841  das  Pro- 
jekt Wartingers,  die  Errichtung  eines  steiriscben  Adelsbureaus, 
entschieden  ab,  so  legte  sie  der  Übergabe  der  Archive  der 
Staats-  und  Fondsherrschaften  an  das  Joanneumsarchiv  nur 
Schwierigkeiten  in  den  Weg.  Die  damalige  Stellung  der  Re- 
gierung zum  territorialen  Archivwesen  wird  durch  folgende 
Tatsache  gekennzeichnet.  Auf  die  Eingabe  des  Kuratoriums 
des  Joanneums  in  Sachen  der  Abtretung  der  früher  erwähnten 
Herrschaftsarchive  beschied  die  Hofkanmier  mit  30.  September 
1827,  daß  die  Urkunden  der  betreffenden  Herrschaiten  an 

<  Über  die  Tätigkeit  dieses  ManneS)  die  meines  Erachtens  noch 
viel  zu  wenig  gewürdigt  ist,  vgl.  das  von  C.  G.  R.  v.  Leitner  Ober 
Wartinger  gegebene  Lebensbüd  in  den  Mitt.,  XX,  S.  LXm-  LXXVm. 
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das  Gubernium  gesendet  werden  sollten,  wo  Wartinger  unter 
Angelobung  der  Verschwiegenheit  sie  einsehen  und  die  zu 
kopierenden  bezeichnen  dürfe.  Die  Abschriften  mUssten  so- 
dann der  Hofkainmer  nach  Wien  zur  Einsicht  vorgelegt  und 
könnten  erst  dann  im  Joanneum  hinterlegt  werden.  Schließ- 
lich müSte  von  diesem  ein  Revers  ausgestellt  werden,  daß 
es  für  Rechtsansprüche  an  den  Staat,  einen  öffentlichen  Fond 
oder  eine  Staatsherrschaft  davon  Gebrauch  zu  machen  nicht 
gestatten  würde.  Also  eine  Bewilligung  in  einer  Form,  auf 
die  das  Joanneum  weder  eingehen  konnte,  noch  wollte. 

Zu  der  Zeit,  als  man  in  Österreich  der  Archiv- 
sache einige  Aufmerksamkeit  zu  schenken  begann,  lagen  in 
Steiermark  die  archivalischen  Verhältnisse  so :  im  A  r  c  h  i  v  e 
des  Joanneums  war  zunächst  eine  Masse  urkundlichen 
Materiales  angehäuft,  deren  Sichtung  und  Ordnung  die  Archi- 
vare Josef  Wartinger  (1813—1851),  Eduard  Pratobe- 
vera  (1851—1857)  und  Karl  Schmit  von  Tavera  (1857 
bis  1860)  mit  allem  Eifer  in  Angriff  nahmen.  An  dieses  Ur- 
kundenarcbiv  schloß  sich  jenes  Aktenmaterial  an,  welches 
aus  den  verschiedensten  Archiven  als  Geschenk  oder  blos  als 
Depot  dem  Institute  zugekommen  war.  Diese  Sammlung  bil- 
dete den  Grundstock  des  späteren  steiermärkischen  Landes- 
archives. 

Auch  für  das  Archiv  der  steirischen  Land- 
schaft blieb  die  Zeit  Erzherzog  Johanns  nicht  ohne  Wir- 
kung. Als  durch  die  innere  Umgestaltung  Österreichs  das 
früher  für  die  Verwaltung  so  wichtige  archivalische  Material 
seine  aktuelle  Bedeutung  allmählich  verlor,  die  Verwaltungs- 
archive in  historische  Archive  sich  umsetzten,  wurde  auch 
das  Archiv  der  steirischen  Stände  mehr  oder  minder  bedeu- 
tungslos, und  die  Stände,  denen  die  Auffassung  von  dem  histo- 
rischen Werte  der  QueUen  zur  Geschichte  des  Landes  voll- 
kommen ferne  lag,  sperrten  das  Archiv  sorgfältig  ab  und 
gestatteten  niemandem  —  am  allerwenigsten  zu  geschichts- 
wissenschaftlichen Zwecken  --  den  Eintritt  in  dasselbe.  Eine 
Tatsache,  welche  Erzherzog  Johann  als  „den  falschen  Wahn 
der  Geheimniskrämerei"  gelegentlich  bezeichnete.  Als  nun 
1811  das  Joanneumsarchiv  mit  dem  Charakter  einer 
öffentlichen,  jedermann  zugänglichen  Anstalt  begründet 
wurde  und  das  Archiv  al^ährlich  über  seine  amtliche  Tätig- 
keit und  über  die  erfolgten  Ordnungsarbeiten  sich  aus- 
wies, kam  nach  langer  Zeit  endlich  auch  bei  den  Ständen 
der  Gedanke  zum  Diirchbruch,   ihr  Archiv,  wenn  auch  nicht 
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ZU  erschließen,  so  doch  in  den  notwendigen  Zustand  der  Ord- 
nung zu  versetzen.  Mit  der  Lösung  dieser  Aufgabe  wurde 
der  ständische  Registrator  Franz  X.  Rechbauer  (1857: 
betraut,  der  seine  Tätigkeit  beim  81.  Faszikel  des  Ständi- 
schen Archives  unterbrach.  Zwei  Jahre  später  warf  man  im 
Verordnetenausschusse  die  Frage  auf,  in  welcher  Weise  man 
mit  dem  in  diesem  Jahre  fttr  das  Joanneum  vergelten 
Organisationsentwurf  die  Ordnung  des  landschaftlichen  Ar- 
chives in  Einklang  bringen  könne,  und  1861,  als  der  steiri- 
schen  Landschaft  die  Autonomie  ihrer  Verwaltung  und  ihres 
Wirtschaftswesens  zurückgegeben  wurde,  entschied  man  sich 
für  die  Ausscheidung  jener  Akten  aus  dem  ständischen  Ar- 
chive, welche  ftlr  den  laufenden  Dienst  nicht  mehr  benötigt 
würden,  eine  Absicht,  welche  erst  durch  die  Vereinigung  des 
Joanneums-  und  des  ständischen  Archives  zum  Landesarchive 
verwirklicht  wurde. 

Die  Tätigkeit,  welche  in  Sachen  des  engeren  Archiva- 
lienschutzes durch  die  Aufsammlung  der  im  Lande  verstreut 
liegenden  Archivalien  zunächst  vom  Joanneum  aus  entfaltet 
wurde,  übernahm  später  der  1850  gegründete  Historische 
Verein  für  Steiermark,  dem  die  Rettung  so  manchen 
Archivbestandes  und  so  manchen  wertvollen  Einzelstückes  zu 
danken  ist.  Er  legte  aus  diesen  Erwerbungen  sich  ein  eigenes 
Archiv  an,  in  ähnlicher  Weise,  in  der  noch  heute  sogenannte 
Archive  von  Geschichtsvereinen  bestehen  und  von  diesen  ver- 
waltet werden. 

Diese  drei  Archive,  das  der  steirischen  Stände,  des 
Joanneums  und  des  historischen  Vereines,  waren  somit  in 
Steiermark  jene  Archivkörper,  aus  denen  der  Geschichts- 
forscher, der  Genealoge  wie  der  Rechtsuchende  sich  Auf- 
klärung verschaffen  konnte,  in  dem  erstgenannten  allerdings 
mit  einigen  Schwierigkeiten.  Die  meisten  Arbeiten,  welche 
seit  dem  zweiten  Jahrzehnt  des  XIX.  Jahrhunderts  bis  zum 
Jahre  1869  auf  dem  Gebiete  steirischer  Geschichte  ver- 
öffentlicht wurden,  ftißen  auf  den  Beständen  dieser  drei 
Archive.  Dagegen  waren  alle  jene  Archivalien,  welche  sich 
im  Laufe  der  Zeiten  bei  den  landesftlrstlichen  Verwaltungs- 
behörden (der  Regierung  [Gubemium],  den  Kreisämtem,  den 
Finanz-  und  Justizbehörden)  angesammelt  hatten,  wenn  auch 
nicht  ungeordnete,  so  doch  der  allgemeinen  Benützung  ent- 
zogene Archivmassen,  deren  Inhalt  man  nicht  kannte  und 
deren  Wert  man  daher  nicht  einschätzte.  Die  Hebung  dieser 
Behördenarchive  war  einer  späteren  Zeit  vorbehalten. 
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System  wurde  in  das  steirisclie  Archivwesen  erst  ge- 
bracht, als  1861  der  ehemalige  Professor,  der  österreichischen 
Geschichte  an  der  Rechtsakademie  zu  Preflburg  Josef  Zahn, 
ein  Schüler  Sickels  und  Mitglied  des  Instituts  für  öster- 
reichische Geschichtsforschung,  zum  Vorstände  des  Archives 
am  Joanneum  bestellt  wurde.  Zahn  erkannte  sofort,  dafi 
trotz  aller  lobenswerten  Zentralisierungstätigkeit  der  zwei 
Archive  des  Joanneums  und  des  historischen  Vereines  für 
Steiermark  dem  steirischen  Archivwesen  nur  dann  volle  Er- 
folge gesichert  werden  könnten,  wenn  die  Bestrebungen  der 
einzelnen  Archive  von  einem  Landeszentralarchive 
aufgenommen  und  fortgeführt  würden. 

Daß  Zahn  in  den  Bereich  seiner  Zentralisierungsidee 
auch  jene  Archivbestände  gezogen  hat,  welche  wir  als 
staatliche  zu  bezeichnen  pflegen,  ist  sicher.  Nach  den 
Erfahrungen,  welche  er  bei  der  österreichischen  Archiv- 
enquete des  Jahres  1869  gemacht  und  nach  den  Erfolgen, 
welche  diese  gezeitigt  hatte,  ist  es  begreiflich,  daß  Zahn 
den  Plan  eines  Gesamtlandesarchivs,  das  auch  die 
staatlichen  Archivalien  in  sich  begreifen  sollte, 
fallen  ließ,  und  sich  in  seiner  Tätigkeit  auf  jenen  Boden 
beschränkte,  auf  dem  er  wohlwollende  Förderung  und  — 
was  schließlich  auch  bei  Archivfragen  das  Wesentlichste  ist  — 
ausreichende  materieUe  Unterstützung  fand.  Über  seinen 
Vorschlag  gab  der  steirische  Landtag  in  der  Sitzung  vom 
12.  September  1868  die  Bewilligung  zur  Errichtung 
eines  steiermärkischen  Landesarchives  durch 
die  Vereinigung  des  ständischen  (landschaft- 
lichen) Archives  (mit  dessen  bis  zum  Jahre  1799 
reichenden  Beständen)  mit  dem  Joanneumarchive 
zu  einem  einheitlichen  Körper,  durch  welche  Vereinigung 
die  Sonderstellung  des  letzteren  aufhören  sollte,  und  beauf- 
tragte den  LandesausschuS  mit  der  Durchführung  dieses 
Beschlusses  und  der  Aufstellung  eines  Organisationsplanes. 
Dem  neuen  Landesarchive  wurden  zweckentsprechende  Räume, 
welche  früher,  1844,  eigens  für  das  k.  k.  Katastralmappen- 
archiv  im  Gebäude  der  Landesoberrealschule  eingerichtet 
worden  waren,  ^  zugewiesen. 

Damit  kam  jene  Idee  zur  Ausführung,  welche  schon  1850 
Wartinger  im  Sinne  eines  „Provinzialarchives"  an- 
geregt  hatte. 

<  Darüber  vgl.  den  dem  Jahresberichte  des  Joanneums  fQr  1845 
beigegebenen  Situationsplan. 
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Dem  allmählichen  Anwachsen  und  der  Ausgestaltung 
der  inneren  Organisation  nach  sachlicher  und  persönlich^ 
Richtung  des  steiermärkischen  Landesarchives. 
welches  bis  1905  der  Leitung  Josefs  von  Zahn  unterstand 
nachzugehen,  mu8  ich  hier  verzichten.  Darüber  geben  die 
Jahresberichte  des  Joanneums  und  des  späteren  Landes- 
museums, der  erste  aber  auch  einzige  selbständige  Jahres- 
bericht des  Landesarchives  über  das  Verwaltungsjahr  1869. 
gelegentliche  Sonderberichte,  sowie  die  Festschrift  zum 
25jährigen  Bestände  des  Archives  genaue  Aufschlüsse.  Über 
die  heutige  Organisation  des  Landesarchives  ^  und  namentlich 
über  die  am  Landesarchive  gehaltenen  Ordnungsprinzipien 
gedenke  ich  mich  an  anderer  Stelle  des  weiteren  zu  verbreitem. 

Das  steiermärkische  Landesarchiv  und  sein 
Beamtenkörper  (ein  Direktor  und  zwei  Adjunkten)  hatten 
nach  der  Errichtung  im  Jahre  1869  nun  mit  ihrer  Tätigkeit 
nach  zwei  Richtungen  einzusetzen.  Zunächst  mußte  das 
Aufsammeln  der  Archivalien  von  auswärts  fortgesetzt 
werden,  und  dies  umsomehr,  als  der  historische  Verein  für 
Steiermark  in  richtiger  Würdigung  des  Wertes  der  nur  von 
einer  Stelle  ausgehenden  Tätigkeit  seine  Sanmieltätigkeit 
aufgab  und  das  von  ihm  bereits  aufgesammelte  archivalische 
Material  dem  Landesarchive  zu  eigen  übergab.  Diese  Tätigkeit 
des  Landesarchives,  von  dessen  Gründung  bis  zum  Jahre  1905. 
welche  die  Durchführung  des  Archivalienschutzes 
bedeutete,  soll  im  nachfolgenden  breiter  erörtert  werden,  als 
es  gelegentlich  des  sechsten  deutschen  Archivtages  in  Wien 
geschehen  konnte. 

Der  Archivalienschutz  •—  ein  in  den  letzten 
Jahren  so  oft  erörtertes  Thema  ^  —  hatte  sich  in  Steiermark, 
wo  das  steiermärkische  Landesarchiv  bis  zum  Jahre  1905 
die  Stellung  eines  Provinzialzentralarchives  einnahm,  auf 
die  Archive 

1  Die  1905  vom  Landesausschusse  genehmigte  „Ordnung  für 
das  steierm.  Lande8archiT^(0raz  1905)  fiifit  im  groSen  und  ganzen 
auf  den  bei  den  staatlichen  Archiven  Österreichs  geltenden  BestimmnngeD. 

*  Ich  verweise  vor  allem  auf  den  im  Namen  des  in  Danzig  1904 
am  4.  Deutschen  Archivtage  gewählt4*n  Ausschusses  und  am  5.  Deutschen 
Archivtage  zu  Bamberg  durch  Archivdirektor  Wolfram  (Metz)  er- 
statteten Bericht  über  die  „Gesetzliche  Regelung  des  Schatzes 
von  Archivalien  und  der  Beaufsichtigung  nicht  fach- 
männisch verwalteter  Archive  und  Registraturen"  (abgedr. 
im  Korrebpondenzblatt  des  Gesamtvereines,  XIII  [1905],  899  ff.)  und  die 
daran  sich  schlieSenden  Ausführungen  Sechers  (Kopenhagen),  Wie- 
gands  (Strasburg)  u.  a. 
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1.  der  Stadt-,  Markt-  und  Landgemeinden, 

2.  der  Familien  und  Herrschaften, 

3.  der  geistlichen  Korporationen  und 

4.  endlich  auf  jene  Archivkörper  auszudehnen,  welche 
gewissen  staatlichen  Verwaltungs-,  Gerichts-  und 
Finanzbehörden  anhingen. 

Wenn  heute  von  „Archivalienschutz''  oder  der  „Für- 
sorge für  die  nicht  staatlichen  Archive''  gesprochen  wird,  so 
beziehen  sich  die  darauf  bezüglichen  Bemühungen  vor  allem 
auf  den  Schutz  der  Archive  der  Stadt-,  Markt- 
und  Landgemeinden  und  erstrecken  sich  erst  in  weiterer 
Folge  auf  jene  der  Familien  und  der  kirchlichen  Behörden. 
Erst  in  allerjüngster  Zeit  hat  der  k.  Reichsarchivassessor  in 
München  Dr.  Hermann  Knapp  im  XUl.  Bande,  Neue  Folge 
der  „Archivalischen  Zeitschrift"  (München,  1906),  Seite  67—96 
im  Ausbau  seines  in  Danzig  erstatteten  Referates  es  unter- 
nommen, „die  für  die  deutschen  Staaten  maßgebenden 
Normen  im  Spiegelbild  der  Fremden  zur  Würdigung  und 
Verwertung  seitens  Berufener  in  kurzen  Zügen  vorzuführen". 
In  seinen  äußerst  schätzenswerten  Ausführungen  kommt 
H.  Knapp  auch  auf  österreichische  Verhältnisse  zu  sprechen 
und  gibt  auf  Grund  der  verschiedenen  Archivberichte  in  den 
Mitteilungen  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und 
historische  Denkmale  (HI.  [Archiv]-Sektion),  der  Aufsätze 
Osw.  Redlichs  und  Mich.  Mayrs,  sowie  anderer  Quellen  ein 
allgemeines,  aber  nicht  immer  richtiges  Bild  von  den  Be- 
strebungen zum  Schutze  der  Gemeindearchive  in  den  öster- 
reichischen Kronländem. 

Überblicken  wir  auf  Grund  der  Zusammenstellungen 
Knapps  die  Bestrebungen  zum  Schutze  der  Gemeinde- 
archivalien in  anderen  Ländern,  so  stellen  sich  uns  fast 
durchgehends  Maßregeln  nach  zweierlei  Richtung  entgegen. 
Der  angedeutete  Schutz  wird  entweder  durch  eine  fach- 
gemäße Ordnung  und  Inventarisierung  der  Ge- 
meindearchivbestände oder  durch  die  Deponierung  solcher 
in  den  Provinzialarchiven  durchzuführen  gesucht.  In 
Sachen  des  Archivalienschutzes  geht  Baden  voran;  hier 
hat  die  Historische  Kommission  diese  Bestrebungen  in  die 
Hände  genommen  und  führt  dieselben  planmäßig  durch, 
indem  das  Land  in  vier  verschiedene  Bezirke  geteilt  ist, 
deren  Funktionären  (Bezirksvertreter  und  Vertrauensmann  oder 
Pfleger)  die  Aufsicht  über  die  nichtstaatlichen  Archive  obliegt. 
Seit    1905    unterstützt    die   Regierung    das   Vorgehen   der 
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Eommission  insoweit,  als  den  Verwaltungsbehörden  auf- 
getragen wurde,  „sich  bei  Bereisung  ihres  Amtsbezirkes  die 
Überzeugung  zu  verschaffen,  daß  die  von  den  Pflegern  der 
Historischen  Kommission  verzeichneten  Archivalien  auch  vor- 
schriftsmäSig  aufbewahrt  werden".  Im  Generallandesarchive 
werden  einzelne  Gemeindearchive  depotweise  in  Verwahrung 
und  Verwaltung,  mit  oder  ohne  Eigentumsvorbehalt,  über- 
nommen. In  Württemberg  wird  der  Archivalienschut; 
in  ähnlicher  Weise  durchgeführt  und  übt  dort  die  Kreis- 
regierung eine  Art  Oberaufsicht  über  die  GemeindearchiTe 
aus.  Die  1891  nach  badischem  Muster  gegründete  Württem- 
bergische Kommission  für  Landesgeschichte  beschäftigt  sich 
eifrig  mit  der  Durchforschung  und  Ordnung  der  nichtstaat- 
lichen  Archive.  Gesetzmäßig  ist  der  Archivalienschutz  in 
Hessen  durch  das  Denkmalschutzgesetz  vom  16.  Juli  1902 
geregelt,  welches  auch  die  Archive  im  Besitze  von  Gemeinden. 
Kirchen,  Religionsgemeinden  oder  öffentlichen  Stiftungen  ein- 
bezieht. Ein  sogenannter  Denkmalrat  mit  fllr  die  einzelnem 
Abteilungen  bestimmten  Denkmalpflegen!  sorgt  für  die  Durch- 
führung der  gesetzlichen  Bestimmungen,  welche  sich  auf  die 
Inspizierung  der  Gemeindearchive,  die  Anlage  von  Inventaren 
u.  8.  w.  beziehen. 

Waren  bis  vor  kurzem  in  Bayern  die  Verordnung 
vom  4.  August  1809  und  die  Gemeindeordnung  maßgebend, 
so  liegt  gegenwärtig  eine  Verordnung  vor,  auf  deren  Heraus- 
gabe Knapp  nur  aufmerksam  machen  konnte. 

Die  Fürsorge,  welche  in  Sachsen  auf  die  städtischen 
Archive  durch  die  außerordentlichen  Bemühungen  des  Direktors 
des  Hauptstaatsarchivs  Dr.  Ermisch  mit  Erfolg  verwendet 
wird,  ist  in  bezug  auf  die  Erhaltung  der  Archive  der  4500 
Landgemeinden  eine  geringe,  welche  Tatsache  durch  die 
große  Anzahl  der  Gemeinden  und  den  Mangel  an  Beamten  und 
an  Mitteln  begründet  ist.  Außerdem  sträubt  sich  die  Mehr- 
zahl der  Gemeinden  gegen  die  Abgabe  ihrer  Archive  an 
den  Staat.  Noch  schlechter  steht  es  um  den  Schutz  der 
Gemeindearchive  in  Preußen,  in  welchem  Reiche  das 
staatliche  Archivwesen  zu  so  schöner  Blüte  gelangt  ist.  Die 
Staatsarchive  entbehren  eines  wirksamen  Einflusses  auf  die 
Verwaltung  und  Bewahrung  der  Gemeindearchivalien;  die 
Aufgaben  des  Archivalienschutzes  erfüllen  hier  die  historischen 
Vereine. 

Auf  die  Bemühungen  anderer  Staaten  in  dieser  Sache 
kann  hier  nicht  eingegangen  werden,  und  verweise  ich    auf 
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die  AusfQhrungen  H.  Knapps  über  die  in  Frankreich,  Italien, 
Holland,  Grofibritannien,  Dänemark,  Norwegen,  Schweden 
und  Finnland  giltigen  Archivalienschutznormen.  Die  dort  und 
da,  namentlich  in  Frankreich  und  Dänemark,  bestehenden 
^Einrichtungen  enthalten  für  uns  viel  des  Nachahmenswerten 
und  Lehrreichen! 

Der  Fürsorge  für  die  Archive  der  Gremeinden  hat  man  auch 
in  Österreich  sich  nicht  entschlagen  können :  der  Vorgang 
zum  Gemeindearchivalienschutz  blieb  jedoch  oder  ist  vielmehr 
ein  territorial  beschränkter,  da  es  bei  uns  zur  Schaffung  eines 
Denkmalschutzgesetzes  noch  nicht  gekommen  ist  —  geschweige 
denn  zu  einem  Gesetze  für  den  Archivalienschutz. 

Die  Mittel  zur  Erreichung  des  Zweckes  sind  ähnliche 
wie  in  Deutschland,  die  Faktoren,  von  denen  sie  herrühren, 
die  autonomen  Landesverwaltungen  (Landtage 
und  Landesausschüsse)  und  die  k.  k.  Zentralkom- 
mission für  Kunst  und  historische  Denkmale 
in  Wien. 

Den  einfachsten  aber  schon  deshalb  am  sichersten  zum 
Ziele  führenden  Weg  hat  meines  Erachtens  der  Landesaus- 
schufi  des  Königreiches  Galizien  in  Sachen  des  Gemeinde- 
archivalienschutzes eingeschlagen.  Dieser  verordnete,  daß  sämt- 
liche Stadt-  und  Marktgemeinden,  mit  Ausnahme  der  Städte 
Krakau  und  Lemberg,  verhalten  werden,  für  die  gehörige  Ord- 
nung und  Erhaltung  ihrer  Archivalien  durch  Bestellung  hiezu 
befähigter  Funktionäre  und  durch  Beistellung  geeigneter  Auf- 
bewahrungsräume vorzusorgen.  Im  gegenteiligen  FaUe  sind 
die  Gemeinden  verpflichtet,  ihre  Archive  den  beiden  Grod- 
und  Terrestralakten-Landesarchiven  zu  Krakau  oder  zu  Lem- 
berg zur  Aufbewahrung  zu  übergeben.  ^ 

In  Niederösterreich  wurde  1899  für  den  Schutz 
der  Kunst-  und  historischen  Denkmale  durch  die  Herausgabe 
eines  Landesausschußerlasses  an  die  Vorstände  sämtlicher 
Stadt-,  Markt-  und  Ortsgemeinden  Fürsorge  getroffen.  *  Schon 
in  der  Sitzung  vom  28.  März  1863  hatte  der  nieder- 
österreichische Landtag  die  Erwartung  ausgesprochen, 
„daß  der  Landesausschufl  keine  Gelegenheit  versäumen  werde, 
Urkunden  und  Akten,  welche  für  das  niederösterreichische 
Landesarchiv  vom  Werte  wären,  zu  erwerben."  Seither  be- 
gann am  niederösterreichischen  Landesarchive  eine  rege  Sam- 
meltätigkeit.  In  weiterer  AusfQhrung  des  erwähnten  Landtags- 

i  Bericht  der  ZentralkommiBsion  1887,  S.  76—77,  u.  1897,  S.  197. 
<  Bericht  der  ZentralkommiBsion  1900,  S.  88—84. 
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beschlusses  wendete  sich  der  niederösterreichische  Landfö- 
ausschofl  an  die  Gemeinden  und  an  die  Besitzer  von  Privat- 
archiven  mit  der  Aufforderung,  beziehungsweise  Anfrage,  ob 
sie  gewillt  wären,  ihre  Archivalien,  falls  sie  ihnen  die  nötige 
Obsorge  und  den  Schutz  nicht  angedeihen  lassen  könnten, 
unter  Wahrung  des  Eigentumsrechtes  im  Landesarchive  zc 
hinterlegen.  Die  Aufforderung  des  Landesausschusses  wbx  tod 
Erfolg  begleitet  und  gegenwärtig  bewahrt  das  Landesarchir 
eine  Reihe  von  Gremeindearchiven. 

Weiter  ist  man  in  Oberösterreich  gekommen.  Am 
19.  September  1894  erstattete  der  bekannte  Historiograph 
dieses  Territoriums  und  Fachreferent  im  Landesausschusse 
Julius  Strnadt  einen  Bericht  bezüglich  der  Gemeindearchive. 
welchen  der  oberösterreichische  Landesausschuß  zur  Kenntnis 
nahm  und  den  Landesarchivar  beauftragte,  die  Gemeinde- 
archive des  Landes  stichprobenweise  zu  bereisen  und  zu  besich- 
tigen und  bei  dieser  Gelegenheit  die  Bestände  der  größeren 
imd  kleineren  Gemeinde*  und  Eommunalarchive  zu  verzeichnen. 
In  zwei  Etappen  wurden  diese  Bereisungen  durchgeführt  und 
deren  Ergebnis  in  zwei  Berichten  publici  juris  >  gemacht.  Diese 
von  schönem  Erfolg  begleitete  Aktion  wird  gegenwärtig  weiter 
fortgeführt.  Bemerkenswert  ist  das  Verhältnis  jener  Ge- 
meinden, welche  Archivalien  besitzen,  zu  jenen,  von  denen 
Fehlanzeigen  erstattet  wurden :  55 :  445.  Vor  etwa  einem 
Jahre  unterbreitete  das  Linzer  Landesarchiv  dem  Landes- 
ausschusse den  Vorschlag:  von  Archivswegen  ist  alljährlich 
eine  Anzahl  von  Gemeinden  zu  bereisen,  so  daß  jedes  Archiv 
alle  4 — 5  Jahre  beaufsichtigt  würde.  Bei  diesen  Bereisungen 
ist  die  Einverleibung  von  Gemeindearchiven  in  das  Landes- 
archiv anzubahnen.  Die  Geldmittel  stellt  das  Land  zur  Ver- 
fügung. Diese  vom  Landesarchive  gestellten  Anträge  erhob 
der  Landesausschuß  durch  Erlaß  vom  8.  Juni  1905  zum 
Beschlüsse.'' 

Die  Regelung  des  Gemeindearchivwesens  in  T  i  r  o  1  hat 
der  Landtag  von  1899^  mit  Hilfe  des  Statthaltereiarchives 
durchzuführen  beschlossen:  die  Erfolge  sind  durchgehends 
befriedigende.  Hier  gelang  es  dem  Direktor  des  Innsbrucker 
Statthaltereiarchives,  Professor  Michael  Mayr,  den  Landes- 


1  Bd.  I,  1895,  Bd.  H,  1900. 

s  Gütige  Mitteilungen  des  Herrn  Landesarchivars  Dr.Zibermayr 
in  IJnz. 

9  Über  Antrag  des  Herrn  Hofr. Prof.  Hirn.  Vgl.  Stenogr.  Be- 
richte, 1899,  S.  156  £ 
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auaschuß  zu  einer  zielbewußten,  gleichmäßigen  Fürsorge  für 
die  Gemeindearchive,  zu  gewinnen.  Die  Gemeinden  werden 
vom  Landesausschusse  im  Wege  des  Landesausschusses  streng 
überwacht  und  die  Besitzer  größerer  Kommunalarchive  zur 
Herstellung  einer  sachgemäßen  Ordnung  und  Verwaltung  an- 
gehalten. Kleinere  Gemeindearchive  werden  nach  und  nach 
vom  Landesarchive  eingezogen  und  dort  unter  Wahrung  des 
Eigentumsrechtes  der  Gemeinde  dauernd  aufbewahrt  und  ver- 
waltet. Von  den  abgetretenen  Urkunden  erhält  die  Gemeinde 
Regesten.  ^  Es  ist  zu  begrüßen,  daß  man  die  Gemeinden 
in  dieser  Sache  im  Wege  der  Presse  auf  den  Wert  der 
Archivalien,  als  oft  der  kostbarsten  Stücke  des  Gemeinde- 
vermögens, und  auf  die  Notwendigkeit  ihrer  gesicherten  Be- 
wahrung aufmerksam  machte.  Ich  verweise  auf  die  guten  Aus- 
führungen über  die  „Regelung  des  Gemeindearchivwesens  in 
Tirol«  im  „Tiroler  Gemeindeblatt"  (1902,  Nr.  5,  vom  8.  März) 
und  auf  die  Bestimmungen  des  Abschnittes  IV/4  der  Ordnung 
für  das  Tiroler  Landesarchiv  in  Innsbruck. 

Für  Böhmen  bestehen  bezüglich  des  Schutzes  der 
Gemeindearchivalien  zwar  keine  gesetzlich  geltenden  Normen, 
wohl  aber  wurden  vom  Landesausschusse  und  vom  Landtage 
im  autonomen  Wirkungskreise  Verordnungen  behufs  Erhal- 
tung, Aufbewahrung  und  Ordnung  der  Gemeindearchive  er- 
lassen. So  erließ  mit  18.  Juli  und  31.  Oktober  1897  der 
Landesausschuß  an  sämtliche  Bezirksausschüsse  ein  Rund- 
schreiben, worin  auf  den  Wert  der  alten  Registraturen  der 
landesfürstlichen  Behörden  und  Stadtämter,  auf  deren  Erhal- 
tung aufmerksam  gemacht  und  die  Bezirksausschüsse  auf- 
gefordert wurden,  „eine  diesbezügliche  Aufiforderung  an  die 
Gemeinden,  namentlich  an  größere  Gemeinden  (Städte, 
Marktflecken)  des  dortigen  Bezirkes  zu  richten  und  darauf 
zu  achten,  daß  die  bei  den  autonomen  Behörden  verwahrten, 
wichtigen  urkundlichen  Denkmale,  welche  sehr  oft  einen  wert- 
vollen Teil  des  Gemeindevermögens  bilden,  gehörig  erhalten 
werden."  Über  Auftrag  des  Landtages  verfasste  im  Einverneh- 
men mit  der  Direktion  des  königl.  böhmischen  Landesa rchives 
zu  Prag  der  Landesausscbuß  eine  „Instruktion  über  die 
Anordnung  und  Ausgestaltung  von  Archiven"  (vom 
24.  März  1900).  Diese  Grundsätze  betreffen  den  Zweck  der 
städtischen  Archive,  die  Aufbewahrung  des  Archives,  die  Ord- 
nung desselben,  die  Vermehrung  und  die  Verwaltung.'^ 

«"Deutsche  Geschichtsblätter,  V.,  S.  820. 
*  Nach  gütiger  Mitteilung  der  Direktion  des  kgl.  böhm.  Landes- 
archives,  wof&r  ich  an  dieser  Stelle  wärmstens  danke. 


24  Archive  und  Archivschutz  in  Steiermark. 

In  Mähren  hat  der  Landesausschuß  aber  Antrag  de> 
Herrn  Landesarchivars  Dr.  B.  Bretholz  vor  zwei  Jahrec 
verfügt,  daß  der  mährische  Landesarchivar  zum  Zwecke  der 
Evidenzhaltung  der  in  den  mährischen  Gemeinden  befindlichen 
Archivalien  alljährlich  in  den  Sommermonaten  die  (remeinde- 
archive  bezirksweise  bereise  und  über  ihre  Bestände  amt 
deren  Zustand  Bericht  erstatte.  Nach  der  gütigen  Mitteilung 
Dr.  B.  Bretholz'  beschäftigt  sich  gegenwärtig  der  mährische 
Landesausschuß,  und  zwar  auf  Grund  des  heurigen  Berichtes 
des  Landesarchivars,  mit  der  Frage,  in  welcher  Weise  die 
Gemeinden  zu  einer  größeren  Sorgfalt  für  ihr  archivalisches 
Material  verhalten  werden  könnten. 

Auch  in  Vorarlberg  zeigt  sich  ernstliche  Fürsorge. 
Die  1901  angeregte  und  nun  in  Durchführung  begriffene  ämt- 
liche  Kontrolle  der  Gemeindearchive  im  Wege  des  Landes- 
ausschusses  und  der  Leitung  des  Landesarchives  kann  nur 
als  vorbildlich  bezeichnet  werden.^ 

Für  Schlesien  und  Krain  wurde  in  Sachen  des 
Gemeindearchivschutzes  bisher  nichts  verfügt.  Die  Inven- 
tarisierungsergebnisse bei  den  Salzburgischen  Archiven 
hat  der  um  das  Salzburger  Archivwesen  so  hochverdiente 
Friedrich  Pirckmayer  in  seinen  zahlreichen  an  die  Zentral- 
kommission gerichteten  Berichten  niedergelegt.  Eine  Aktion 
zum  Schutze  der  Gemeindearchivalien  wurde  noch  nicht  in 
Angriff  genommen.  Gegenwärtig  bemüht  man  sich,  die  voll- 
ständige Übernahme  der  bei  den  Bezirksgerichten  befind- 
lichen pfleggerichtlichen  Archivalien  durchzuführen. 

So  weit  steht  es  mit  den  Bestrebungen,  welche  von 
den  autonomen  Landesverwaltungen  der  diesseitigen  Reichs- 
hälfte direkt  ausgehen.  Was  die  k.  k.  Zentralkommis- 
sion zur  Erforschung  und  Erhaltung  der  Kunst-  und  histo- 
rischen Denkmale  in  Wien  seit  Jahrzehnten  in  Sachen  des 
Archivalienschutzes  getan  hat,  ist  nicht  genug  anzuerkennen : 
daß  sie  nicht  gleichmäßig  in  allen  Territorien  für  die  Sache 
eintreten  konnte,  liegt  eben  in  den  für  diesen  Zweck  un- 
zureichenden materiellen  Mitteln.^    Daß  wir  heute  über  ar- 


1  Vgl  die  AasfÜhrungen  Viktor  Eleiners  in  den  Mitt.  dt* r 
in.  (Archiv.)Sektion,  V,  S.  135—138. 

*  Vor  einigen  Jahren  versuchte  die  Zentralkommission  im  Wege 
der  Landesstellen  aaf  die  Erhaltung  der  Gemeindearchive  Einfluß  zu 
üben.  In  der  mit  21.  Juni  1901  an  die  Landesstellen  gerichteten  Note 
konstatiert  die  Z.-K.  zunächst  den  beklagenswerten  Zustand,  in  dem 
sich  die  Archive  einer  großen  Anzahl  von  Gemeinden  befinden  und  macht 
auf  die  Wichtigkeit  der  in  den  Archiven  aufbewahrten  Materialien  für 


Von  Anton  Meli.  2& 

chivalißche  Bestrebungen  in  Österreich,  über  einzelne  Archive 
und  deren  Tätigkeit,  wenn  auch  nicht  voll,  so  doch  einiger- 
mafien  unterrichtet  sind,  verdanken  wir  dem  in  dieser  Sache 
in  den  von  der  Zentralkommission  herausgegebenen  Jahres- 
berichten, Mitteilungen  und  den  Berichten  ihrer  III.  (Archivs-) 
Sektion  Beigebrachten.  Für  Tirol  —  das  in  Archivsachen 
stets  bevorzugte  österreichische  Eronland  —  leitete  seit  1 887 
die  Zentralkommission  die  Bereisung  und  Inventarisierung  der 
Tiroler  Gemeinde-  und  Pfarrarchive  sowie  einzelner  Archive 
von  Privaten*  ein,  deren  schöne,  von  Redlich  und  Ottenthai 
erzielte  Resultate  in  den  bisher  erschienenen  Heften  dieser 
Archivberichte  vorliegen.  Es  ist  nur  zu  bedauern,  daS  man- 
gels an  ausreichenden  finanziellen  Mitteln  diese  Tätigkeit  der 
Zentralkommission  in  der  für  Tirol  nunmehr  gegebenen  Form 
nicht  auch  auf  andere  Kronländer  ausgedehnt  wird.  Archiv- 
bereisungen  läßt  die  genannte  Kommission  durch  ihre  Funk- 
tionäre seit  Jahren  in  Kärnten  und  Krain  vornehmen: 
die  Ergebnisse  wurden  bis  jetzt  leider  noch  nicht  veröf- 
fentlicht. 

Wie  im  Lande  Steiermark  fllr  die  Gemeinde- 
archive bis  heute  vorgesorgt  wurde,  welche  Wege  man  hier 
einschlug  und  zu  welchen  Erfolgen  sie  führten,  soll  im  fol- 
genden des  näheren  ausgeführt  werden. 

Schon  bei  Darstellung  der  amJoanneumarchive  seit 
1811  gehaltenen  Bestrebungen  wurde  auf  die  Bemühungen  des 
Gründers  des  Joanneums  hingewiesen,  u.  a.  auch  die  Are hi- 


die  Lokal-  und  zum  Teile  auch  für  die  Landes-  und  Reichsgeschichte 
anfinerksam.  Um  nun  den  Konservatoren  der  III.  Sektion  bei  den  Bezirks- 
bereisungen  einen  Einblick  in  das  archivalische  Material  zu  verschaffen, 
ersuchte  die  Z.-K.  die  einzelnen  Landesstellen,  „die  unterstehenden  Bezirks- 
hanptlente  anzuweisen,  auf  den  Amtstagen  die  Bfirgermeister  und  Oe- 
meindevorsteher  auf  dieAnfgabe  der  Konservatoren  Ill.Sektion  aufmerksam 
zu  machen^.  „Gerade  hiedurch  wird  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  der 
Fälle  indirekt  auch  das  Interesse  der  Gemeinden  gewahrt,  deren  in 
längstvergangner  Zeit  entstandene  Rechte  oft  aber  aus  Jenen  alten 
Schriften'  und  nur  aus  denselben  erwiesen  werden  können.  Die  Konser- 
vatoren dürfen  ohne  Zustimmung  des  betreffenden  Gemeindeorgans  nichts 
Über  die  von  ihnen  durchforschten  Archive  publizieren,  und  auf  gar 
keinen  Fall  werden  die  vom  Konservator  gemachten  Erfahrungen  seitens 
der  staatlichen  Steuer organe  zu  fiskalischen  Zwecken  benützt  werden.*^ 
(Bericht  der  Z.-K.,  1901,  S.  6—7.)  —  Im  VI.  Bande  der  Mitt.  der 
m.  (Archiv-)Sektion  finde  ich  als  Note  zu  S.  260  die  Bemerkung,  daß 
die  Z.-K.  bereits  eine  Aktion  eingeleitet  habe,  um  dem  zweifellos  un- 
erfreulichen Zustand  der  Gemeindearchive  möglichst  abzuhelfen. 
«  S.  Mitt  der  m.  (Archiv-)Sektion,  I,  S.  III  —VI. 
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Valien  der  steirischen  St&dte  und  Märkte^  zu  er- 
werben. Allerdings  beschränkte  sich  dieser  ArchivalieDSchntz 
zumeist  nur  auf  die  Erwerbung  oder  Abschriftnahme  der  Ur- 
kunden (Privilegien)  der  Gemeinden;  an  dem  Aktenmateriale 
ging  man,  vielleicht  mit  Ausnahme  der  Markt-  und  Gerichts- 
Protokolle,  ziemlich  achtlos  vorüber.  Auch  als  1868  das  steter- 
märkische  Landesarchiv  gegründet  wurde  und  dessen 
verdienstvoller  Leiter  es  sich  stets  angelegen  sein  liefi,  Ge- 
meindearchivalien für  das  Institut  zu  gewinnen,  hielten  sich 
die  Bestrebungen  in  Sachen  des  Archivalienschutzes  in  ge- 
wissen Grenzen.  Man  beschränkte  sich  auf  die  Erwerbung 
der  Archive  der  Stadt-,  Markt-  und  Landgemeinden  entweder 
zu  Eigentum  oder  als  Deposit  zur  dauernden  Aufbewahrung 
unter  Vorbehalt  des  Eigentumsrechtes  der  betreffenden  Ge- 
meinde und  auf  die  Ordnung  und  Inventarisierung  der  al^e- 
tretenen  Archivalien  am  Landesarchive  selbst.  Eine  Regelung 
des  Gemeindearchivalienschutzes  im  Wege  der  Landschaft 
selbst  war,  entgegen  anderen  österreichischen  Kronländem, 
für  Steiermark  nicht  zu  erreichen,  da  die  Gemeindeordnungen 
über  das  zum  Gemeindevermögen  gehörige  Archiv  im  beson- 
deren nichts  verfügen.  Das  steiermärkische  Landesarchiv  ver- 
suchte mehrmals  den  Landesausschuß  zu  bewegen,  im  Ver- 
waltungswege auf  die  oft  arg  bedrohten  Archive  zu  vnrken. 
da  auch  hier  zu  Lande  die  Indolenz  so  mancher  Archivbesitzer 
sich  recht  unangenehm  fühlbar  machte.  Die  AufEassung  des 
Landesausschusses  ging  dahin,  daß  bezüglich  der  Abtretung 
der  Gemeindearchive  an  das  Landesarchiv  „gegenüber  den 
Gemeinden  ein  Zwang  gesetzlich  nicht  ausgeübt  werden  könne" . 
In  dieser  Auffassung  beschränkte  sich  der  Landesausschuß 
im  Jahre  1897  auf  die  Herausgabe  eines  Rundschreibens  an 
die  steirischen  Städte  und  Märkte,  worin  die  Gemeindeverwal- 
tungen ersucht  wurden,  „den  Abgesandten  des  Landesarchives 
das  dortige  Archiv  zur  Kenntnisnahme  und  Verzeichnung  des 
Inhaltes  zugänglich  zu  machen,  eventuell  seinerzeit  die  An- 
träge zur  Übernahme  an  das  Landesarchiv  einer  wohlwollenden 
Erwägung  zu  unterziehen''.  Zugleich  wurde  zu  Zwecken  von 
Archivbereisungen  eine  jährliche  Summe  von  150  Gulden  (aus 
der  Jahresdotation  des  Landesarchives)  ausgesetzt. 


<  Entgegen  anderen  österreichischen  Kronländem,  welche  einzelne 
gut  geordnete  und  sicher  verwahrte  Stadt-  und  Marktarchive  aufiniweisen 
hahen,  ist  in  Steiermark  für  diese  wenig  geschehen.  Hie  und  da  finden 
sich  Anläufe  von  Archivordnungen,  so  beispielsweise  bei  den  injtLngstei- 
Zeit  dem  Landesarchive  abgetretenen  Archiven  Hartberg  und  Fürsteiäeld. 
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Zu  einer  systematischen  Bereisung  des  Landes  zu  dem  an- 
g^ebenen  Zwecke  kam  es  nicht.  Nach  dieser  Richtung  stehen 
vm  hinter  dem  beispielsweise  für  Tirol  und  Oberösterreich 
bisher  Geleisteten  noch  weit  zurück,  wenn  es  auch  anerkannt 
werden  muß,  dafi  die  Bemühungen  des  Landesarchives,  sich 
der  Gemeindearchive  zu  versichern,  von  Erfolg  begleitet  ge- 
wesen waren,  und  von  den  Archiven  der  118  steirischen  Stadt- 
und  Marktgemeinden  bis  heute  33  —  und  darunter  die  größten 
und  wichtigsten  —  dem  Landesarchive  einverleibt  sind. 

So  wurden  dem  Landesarchive  in  der  Zeit  von  1864  bis 
inklusive  1904  nachstehende  Gemeindearchive  zur  Aufbewah- 
rang  übergeben: 

I.  Grazer  Kreis:  Graz  (1903).  — Anger 
(1885).  —  Fehring  (1884).  —  Feldbach  (1885).  — 
Frohnleiten  (1890).  —  St.  Ruprecht  a.  d.  Raab 
(1883).  —  Voitsberg  (1873.  1882,  1889).  —  Weiz 

(1884) 8  Archive 

II.  Marburger  Kreis:  Friedau  (1894). 

—  Landsberg  (1876,  1895).  —  Leibnitz  (1892, 
1900).— Luttenberg (1891).  —  Marburg  (1864). 

—  Mahrenberg  (1883) 6       „ 

in.  Cillier  Kreis:  Hoheneck  (1893).  — 
Rann  (1883,  1885).  —  Windischfeistritz  (1891). 

—  Windischgraz  (1897) 4       „ 

IV.  Brucker  Kreis:  Brück  (1882,  1894). 

—  Kapfenberg  (1884)  —  Leoben  (1889).  —  Mürz- 
zuschlag  (1882,  1888).  —  Vordemberg  (1889)     .    5       „ 

V.  Judenburger  Kreis:  Aussee  (1876). 

—  Judenburg  (1865,  1890).  —  Knittelfeld  (1864, 
1875).  -  Murau  (1879).  —  Neumarkt  (1875).  — 
Oberwölz  (1884).  —  Rotenmann  (?)  -  Schladming 
(1898).  —  Unzmarkt  (1892).  —  Weißkirchen 
(1891) 10       „ 

im  ganzen   .  33  Archive. 

Eine  Reihe  von  Stadt-  und  Marktgemeinden  stellte  sich 
der  angetragenen  Abtretung  ihrer  Archive  an  das  Landes- 
archiv ablehnend  gegenüber,  namentlich  jene  Orte,  in  denen 
sogenannte  Orts- (Lokal-)  Museen  bestehen  oder  einheimische 
Persönlichkeiten  der  historischen  Vergangenheit  der  örtlich- 
keit ein  besonderes  Interesse  entgegentnringen.  Des  öfteren 
war  für  die  Nichtabtretung  der  Gemeindarchive  die  irrtüm- 
liche Meinung  maßgebend,  daß  mit  der  Deponierung  der- 


28  Archive  und  Archivschutz  in  Steiermark. 

selben  am  Landesarchive  die  Benützung  der  Archivalien  zu 
Rechts-  oder  Geschichtszwecken  verloren  ginge.  Eine  falsche 
Auffassung,  da  den  einzelnen  Gemeinden  das  Entlehnungs- 
recht  der  Archivalien  ausdrücklich  in  den  Übemahmsreversen 
eingeräumt  wurde. 

Ein  ganz  besonderes  Verdienst  um  die  Rettung  soge- 
nannter genossenschaftlicher  Archive  erwarb  sich  J.  v.  Zahn 
durch  seine  Bemühungen,  die  Archivalien  der  ehemaligen 
Zünfte  in  Steiermark  für  das  Landesarchiv  zu  ge- 
winnen. Durch  die  Intervention  des  steiermärkischen  Landen- 
ausschusses  erließ  die  k.  k.  Statthalterei  mit  13.  Februar  1884 
einen  Erlaß  an  die  politischen  Unterbehörden,  wodurch  die- 
selben angewiesen  wurden,  „der  Erforschung  allenfalls  noch 
erhaltener  Archive  und  Siegel  der  ehemaligen  Handwerks- 
zünfte in  den  Städten,  Märkten  und  ehemals  gewerbetreibenden 
größeren  Ortschaften,  sowie  deren  Übertragung  in  das  Landes- 
archiv die  möglichste  Förderung  angedeihen  zu  lassen  und 
in  diesem  Gegenstande  in  den  einzelnen  Fällen  unmittelbar 
sich  mit  dem  Landesarchive  ins  Einvernehmen  zu  setzen.^ 

Zwölf  Jahre  später  (1896)  richtete  die  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst  und  historische  Denkmale  an  die  Kon- 
servatoren die  Aufforderung,  ihr  Augenmerk  dahin  zu  richten, 
daß  sie  die  Gemeindevorsteher  in  Städten  und  Märkten  zu 
bestimmen  suchen,  nicht  nur  die  in  Gemeindearchiven  noch 
vorhandenen  Zunfts-  und  Bruderschaftsakten  zu  sammeln  und 
sorgftltig  zu  verwahren,  sondern  auch  in  den  Bürgerhäusern 
nach  Resten  der  alten  Zunftladen  und  ihres  Inhaltes  Nach- 
frage zu  halten  und  diese,  wenn  möglich,  den  Gemeinde- 
archiven einzuverleiben.  Trotz  der  Aktion  des  Landesarchives 
im  Jahre  1884  ist  das  Angebot  von  Zunfturkunden  und  Akten 
hierzulande  ein  häufiges :  fast  al^ährlich  erwirbt  das  Landes- 
archiv solche  Materialien  von  Händlern,  Goldschlägem  oder 
Privatpersonen. 

Vollständig  außerhalb  des  Bereiches  einer  staatlichen  oder 
landschaftlichen  Aufsicht  liegen  die  Archive  der  Privat- 
personen, die  Archive  der  adeligen  Familien  und 
der  Herrschaften.  Der  Weg,  welcher  für  die  Bewahrung, 
Inventarisierung  und  beziehungsweise  Rettung  solcher  Archive 
einzuschlagen  ist,  ist  ein  dreifacher:  die  Erreichung  des 
Zieles  setzt  jedoch  stets  das  Interesse  der  Familie  für  ihre 
historische  Vergangenheit  und  deren  Quellen  voraus.  Die 
unbedingt  einfachste  und  auch  sicherste  Form  besteht  in  der 
Übernahme   der    Privatarchive   durch    das    be- 
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treffende  Zentralarchiv  des  Landes,  ob  nun 
dieses  ein  staatliches  oder  landschaftliches  ist,  oder  ob  die 
Übergabe  als  Geschenk  oder  bloß  in  der  Form  eines  Depo- 
situms erfolgt.  Oder  es  kann  in  bestimmten  Fällen  der 
Ankauf  von  Privatarchiven  angestrebt  werden,  wenn 
die  erforderlichen  Geldmittel  zur  Verfügung  stehen.  Vorbildlich 
für  die  Erwerbung  und  Rettung  von  Privatarchiven  ist 
beispielsweise  Dänemark,  wo  durch  eine  ministerielle 
Verfllgung  von  1891  bestimmt  wird,  daß  die  Landgemeinden, 
Besitzer  von  Herrenhöfen  und  private  Personen  Archivalien, 
die  einen  historischen  Wert  haben,  an  die  Provinzialarchive 
abgeben  können;  und  diese  Erlaubnis  wird  praktisch  durch 
die  Tätigkeit  der  Provinzialarchive,  Urkunden  und  Akten 
Privater  teils  als  Geschenke,  teils  als  Depositium  zu  erwerben, 
durchgeführt. 

Für  Steiermark  hat,  wie  bereits  erwähnt  wurde,  das 
äteiermärkische  Landesarchiv  diese  Aufgabe  in  den 
früher  angegebenen  Formen  durchzuführen  versucht,  in  gleicher 
Weise,  wie  es  sich  um  den  Archivalienschutz  der  Gemeinden 
bemüht  hatte.  Daß  hier,  wie  auch  anderswo  vor  allem 
persönliche  Beziehungen  des  Archives  selbst  oder  seiner 
Beamten  zu  den  einzelnen  adeligen  Familien  oder  Herrschafts- 
besitzem  Erfolge  zeitigten,  muß  hervorgehoben  werden,  da 
gerade  und  fast  ausschließlich  nur  diesen  Beziehungen  die 
Erwerbung  so  mancher  reichhaltiger  Privatarchive  im  Wege 
des  Landesarchives  zu  verdanken  ist.  Wenn  auch  bis  1869 
bereits  das  Joanneums-Archiv  nach  dieser  Richtung  erfolgreich 
tätig  gewesen  war,  so  wurde  erst  mit  der  Gründung  des 
steiermärkischen  Landesarchives  durch  die  alljährlichen  Be- 
reisungen des  Landes  behufs  Kenntnisnahme  der  Privatarchive 
System  in  diesen  Teil  der  Tätigkeit  des  Institutes  gebracht.  ^ 
IMe  schon  erwähnte  Verordnung  des  steiermärkischen  Landes- 
ausschusses vom  Jahre  1897  setzte  für  derartige  Archiv- 
bereisungen  eine  alljährlich  der  Dotation  zu  entnehmende 
Summe  von  150  fl.  aus,  welche  Bestimmung  aber  nunmehr 
durch  das  Archivstatut  von  1905  insofeme  eine  Abänderung 
erfuhr,  als  es  der  Archisvleitung  überlassen  bleibt,  für  Archiv- 
bereisungen  oder  eventuelle  Ankäufe  von  privaten  Archiven 
selbständig  über  die  Dotation  des  Archives  zu  verfügen. 
Diese  Archivbereisungen  im  Lande  verfolgen  aber  noch  den 
Zweck,  daß  das  Landes-Zentralarchiv  auf  diese  Weise  sich 

'Vgl.  die  Übersicht  der  ArchiTbereiBungen  von  1870—1893  im 
Festberichte  Yon  1893  (Graz,  1893),  S.  26. 
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die  Kenntnis  von  dem  Vorhandensein,  dem  Zustande  und 
der  Ordnung  der  Privatarchive  im  Lande  überhaupt  verschafft 
und  die  so  gewonnene  Kenntnis  an  dieser  oder  jener  Stelle 
jfür  die  Zukunft  verwerten  kann.  Indolenz  so  mancher  Besitzer 
von  Privatarchiven,  Zufälle  verschiedener  Art,  Verkäufe  nach 
auswärts  schädigten  die  Privatarchiv-Bestände  auch  in  Steier- 
mark des  öfteren  auf  das  empfindlichste.  ^  Nicht  wenig  trag  zur 
Zerstörung  der  Herrschaftsarchive  der  Umstand  bei,  daß  durch 
die  bei  der  Aufhebung  der  Patrimonial-Gerichtsbarkeiten  er- 
folgte Teilung  und  teilweise  Einverleibung  der  ehemaligen 
Herrschaftsarchive  in  die  Registraturen  der  politischen  Ämter 
den  bei  der  Herrschaft  zurückgebliebenen  Resten  wenig  Auf- 
merksamkeit und  Achtung  geschenkt  wurde. 

Es  würde  zu  weit  führen,  an  dieser  Stelle  die  Er- 
werbung von  Privatarchiven  durch  das  steier- 
märkische  Landesarchiv  während  der  Zeit  seines 
Bestandes  bis  heute  ziffernmäßig  zu  verfolgen.  Gegenwärtig 
bewahrt  dasselbe  dank  dem  Entgegenkommen  und  der  Ein- 
sicht einer  Reihe  von  Herrschaftsbesitzem  und  Chefs  adeliger 
Familien  eine  Reihe  von  Familien-  und  Herrschaftsarchiven 
in  so  reichem  MaSe,  wie  wohl  kaum  ein  anderes  öster- 
reichisches Provinzialarchiv.  Die  Übergabe  geschah  teils  zu 
Geschenk,  teils  unter  der  Formel  „zu  dauernder  Aufbewahrung 
unter  Vorbehalt  des  Eigentums-  und  steten  Entlehnungs- 
rechtes", teils  als  Depositum  gegen  Widerruf.  Die  gegen- 
wärtige Archivsleitung  hat  von  der  letzteren  Form  der  Über- 
gabe aus  rein  praktischen  Gründen  absehen  müssen :  einerseits 
muß  das  Landesarchiv  die  ihm  als  Depots  zur  Verfügung 
stehenden  Räumlichkeiten  für  jene  Archivsmassen  freihalten, 
welche  als  dauernde  Deposita  vor  allem  durch  die  Gemeinden 
und  Privaten  übergeben  werden,  und  anderseits  läuft  das  Archiv 
stets  die  Gefahr,  daß  derartige  Deposita,  sobald  archivalische 
Ordnung  in  dieselben  gebracht  ist,  von  den  Eigentümern 
zurückgezogen  werden.  Der  Vorgang  der  Übergabe  eines 
Archives  als  Depositum  ließe  sich  allerdings  dahin  modifi- 
zieren, daß  die  betreffende  Partei  sich  zum  Ersatz  der  auf- 

1  So  wurden  z.  B.  im  J.  1839  (nach  Aussage  des  Eastellans)  vom 
ScbloBarchive  Biegersburg  nicht  weniger  als  86  Zentner  in  die  Stampfe 
geschickt.  Sitzungsberichte  der  k.  Akademie,  Bd.  85,  S.  14.  —  Über  die 
Schicksale  des  Eapfenberg-Wiedener  Archives  berichtet  J.  Loserth  in 
den  Veröffentlichungen,  XXII,  S.  10.  —  BaB  gerade  den  Papierfabriken 
von  so  manchem  Archivbesitzer  dessen  Archivalienschatz  zugedacht 
wurde,  veraolaBte  1886  den  Landesausschufi  zu  einer  Anfi^ige  au 
18  Papierfabriken  Steiermarks  wegen  Makulatnrpapieren. 
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laufenden  Kosten  für  die  aufgewendeten  Ordnungsarbeiten 
verpföichten  würde.  Unter  dieser  Voraussetzung  wurden  die 
neueren  steirischen  Lehensakten  der  k.  k.  Finanzprokuratur 
dem  Landesarchive  übergeben. 

Von  den  dem  Landesarchive  geschenkweise  oder  zui* 
dauernden  Aufbewahrung  übergebenen  Privatarchiven  seien 
hervorgehoben:  die  Archive  der  Herrschaft  Waldeck  (1878), 
der  Familien  Stubenberg  (1873,  1905  und  1906)  und  Saurau 
(1873  und  1875),  Herrschaften  Homeck  und  Rotenfels  (1874), 
Herrschaft  Liechtenstein  (1875),  Familie  Khünburg  (1875), 
Herrschaft  Wasserberg  (1877),  Burg  Marburg  (1878),  Familie 
Galler  (1879),  Herrschaften  Freiberg  und  Emau  (1881), 
Herrschaft  Spiegelfeld  (1882),  Herrschaft  Eibiswald  (1883), 
Hammergewerkschaft  im  Mürztal  (1884),  Herrschaft  Haus 
(1885),  Hauptgewerkschaft  Eisenerz  (1886),  Herrschaft  Donners- 
bach (1886),  Radmeister- Kommunitat  zu  Vordemberg  (1888 
und  1889),  FamiHe  Stadel  (1889),  Herrschaft  Greisseneck 
mit  Teilen  des  Familienarchives  Wagensberg  (1891),  Herr- 
schaften Ober-Badkersburg,  Pemeck  i.  d.  Elsenau  (mit  Teilen 
des  Familienarchives  Ratmannsdorf)  (1892  und  1893). 

Am  reichhaltigsten  und  inlialtlich  wichtig  für  die 
Landesgeschichte  sind  die  Archive  der  ausgestorbenen  Familie 
Saurau  und  der  noch  blühenden  von  Stubenberg« 
Für  die  Zerstreuung  herrschaftlicher  wie  Familienarchiv- 
Bestände  ist  es  bezeichnend,  daß  erst  in  diesem  Jahre  dank 
dem  großem  Interesse,  welches  Graf  Karl  Stubenberg  auf 
Geyersberg  der  Geschichte  seines  Hauses  entgegenbringt,  aus 
dem  Schlosse  Gutenberg  etwa  100  Urkunden,  große  Partien 
von  Akten  und  Protokollen  dem  steiermärkischen  Landesarchive 
zur  dauernden  Aufbewahrung  unter  Vorbehalt  des  Eigentums- 
rechtes und  zur  Angliederung  an  die  bereits  vor  Jahrzehnten 
dem  Archive  übergebenen  Stubenbergschen  Archivsbestände 
überantwortet  wurden.  Prof.  Loserth  hat  es  im  Auftrage 
der  historischen  Landeskommission  übernommen,  das  Archiv 
der  Familie  von  Stubenberg,  welche  auf  25  Generationen 
zurückblicken  kann,  fachgemäß  zu  ordnen,  und  die  nunmehr 
vorliegende  Publikation^  weist  nicht  nur  die  wertvollen 
Bestände  dieses  Archives  in  der  nunmehrigen  Neuordnung 
auf,  sondern  sie  bietet  in  der  Einleitung  auch  einen  äußerst 
wertvollen  Beitrag  zu  der  Archivgeschichte  des  Landes  im 
allgemeinen. 

1  J.  Loserth,  Das  Archiv  des  Hauses  Stabenberg,  Veröffent- 
lichungen, XXII.  (Graz,  1906). 
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Die  zweite  Form  des  Archivalienschutzes  geht  auf  die 
Ordnung  und  Inventarisierung  an  Ort  und  Stelle 
hinaus,  und  zwar  durch  Archivbeamte  oder  andere  hiezu 
taugliche  Persönlichkeiten.  In  vielen  Fällen  will  oder  kann 
auch  nicht  der  Besitzer  eines  Familien-  oder  Herrschails- 
archives  sich  desselben  entäußern,  hegt  aber  den  Wunsch, 
in  seinem  Archivbestande  geordnete   Zustände   zu  schaffen. 

Eine  im  Wege  des  Landesarchives  durchzuführende 
Ordnung  und  Inventarisierung  von  Privatarchiven^  welche 
dem  Archive  nicht  abgetreten  wurden,  konnte  angesichts 
der  Aufgaben,  die  vom  Laudesarchive  im  Bereiche  der  eigenen 
Bestände  zu  erfüllen  waren,  nicht  in  Betracht  kommen, 
um  so  weniger,  als  der  geringe  Beamtenstatus  desselben  zu 
solchen  oft  weit  ausgreifenden  Arbeiten  nicht  herangezogen 
werden  konnte ;  so  wünschenswert  dies  für  die  Archivsache  des 
Landes  auch  gewesen  wäre.  Die  nur  losen  Verbindungen  des 
Landesarchives  mit  der  k.  k.  Zentralkommission  zur  Er- 
haltung der  Kunst- und  historischenDenkmale  inWien, 
deren  Verdienste  um  den  Archivalienschutz  ganz  besonders 
hervorgehoben  werden  müssen,  ließen  es  für  Steiermark  nicht 
einmal  zur  bloSen  Anregung  kommen,  mit  materieller  Unter- 
stützung dieser  Kommission  eine  Aktion  ins  Leben  zu  rufea 
wie  eine  solche  für  Tirol  mit  so  schönem  Erfolge  seit  Jahren 
durchgeführt  wurde.  Ich  meine  damit  die  bezirksgerichts- 
weise  durchzuführende  Durchforschung  der 
Gemeinde-  und  Privatarchive  des  Landes. 
Daß  für  steirische  Herrschafts-  und  Familienarchive  doch 
einiges  geschah,  ist  der  im  Jahre  1892  von  dem  Landtage 
aufgestellten  Historischen  Landeskommission  für 
Steiermark  zu  danken,  in  deren  Progranun  die  Durch- 
forschung und  Inventarisierung  von  Familien-  und  Herrschafts- 
archiven ^  als  erste  Grundlage  für  eine  künftige  Geschichte 
des  steirischen  Hochadels  aufgenommen  wurde.  Durch  die 
historische  Landeskommission  wurden  einzelne  wichtige  PriTat- 

1  Gleiche  Zwecke  verfolgen  die  „Kommmission  zur  Herausgabe 
von  Akten  und  Korrespondenzen  zur  neueren  GeBchichte**  und  die  seit 
1904  bestehende  „Gesellschaft  fßr  neuere  Geschichte  Österreichs*'  in 
Wien.  Die  Gesellschaft  hat  in  ihr  Arbeitsprogramm  die  Ordnmig  der 
Frivatarchive  durch  fachmännische  Hand  aufgenommen  und  yeröffientlicbt 
in  ihrem  I.  Jahresberichte  (1904^1905),  S.  17 — 19,  die  „Bestimmungen 
über  das  Ordnen  von  Privatarchiven**.  Über  die  bisherige  Tätigkeit  der 
„Kommission''  in  Sachen  der  Berichterstattung  über  private  Archrr- 
bestände  siehe  die  im  Berichte  ftlr  1898  und  1899  (Graz,  1899),  S.  3 — 6, 
aegebene  Übersicht. 
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archive  des  Landes  der  Forschung  erschlossen :  so  das  gräflich 
Lamhergsche  Familienarchiv  anf  SchloS  Feistritz  bei  Hz,  das 
gräflich  Herbersteinsche  Familienarchiv  zu  Graz,  das  gräflich 
Kottulinskysche  Familien-  und  Herrschaftsarchiv  auf  Schloß 
Nendau  bei  Hartberg.  Daß  in  ihren  Bestrebungen  die  Landes- 
kommission auch  über  Steiermark  hinausgriff  und  die  Inven- 
tarisierung des  reichsgräflich  Wurmbrandschen  Haus-  und 
Familienarchives  in  Steyersberg  (in  Niederösterreich)  durch- 
führte, sei  nur  nebenbei  erwähnt.  Auch  für  die  Zukunft  ist 
für  die  Fortsetzung  dieser  Tätigkeit  der  historischen  Landes- 
kommission gesorgt :  die  Vollversammlung  vom  24.  Juni  d.  J. 
beschloß,  in  Sachen  der  von  den  Mitgliedern  des  steirischen 
Hochadels  subventionierten  Adelsforschung  sich  zunächst  auf 
dieHerausgabe  vonArchivinventaren  zu  beschränken. 

Einzelne  Vertreter  des  Adels  bemühten  sich  aus  eigenem 
für  die  Ordnung  und  sichere  Bewahrung  ihres  Archivschatzes. 
Das  fürstlich  Schwarzenbergsche  Schloßarchiv  zu  Murau 
befindet  sich  Dank  der  Thätigkeit  weiland  Archivars  2 üb 
im  Zustande  ausgezeichneter  Ordnung.  Nachahmenswert  ist 
das  Vorgehen  des  Freiherm  Otto  Fraydt  von  Frayden- 
egg-Monzello,  dem  es  durch  langjährige  Bemühungen 
gelang,  das  alte  Archiv  der  Herren  von  Fraydt  auf  seinem 
Sitze  Nechelheim  im  Mürztale  zu  rekonstruieren.  Geordnet 
und  inventarisiert  wurde  dieses  Archiv  durch  den  um  die 
Salzburger  Archivsache  so  hochverdienten  Regierungsarchivar 
Pirkmayer. 

So  manches  Herrschaftsarchiv  im  Lande  liegt  noch 
verschlossen.  Ein  künftiger  „Kataster  der  steirischen 
Archive*^,  um  dessen  Anlage  das  steiermärkische  Landes- 
archiv seit  etwa  einem  Jahre  sich  bemüht,*  wird  nähere 
Aufklärung  bringen.  Es  steht  bei  der  erfreulichen  Anteil- 
nahme, welche  in  Steiermark  Studien  und  Forschungen  zur 
Landes-,  Familien-,  Herrschafts-  und  Ortsgeschichte  bei  den 
beteiligten  Kreisen  entgegengebracht  wird,  zu  hoffen,  daß  der 
Inhalt  von  so  manchem  Privatarchiv  in  der  Zukunft  publici 
juris   gemacht  werden  wird.    Dabei  wäre  es  wünschenswert. 


<  Die  „Gesellschaft  für  neuere  Geschichte  Österreichs''  hat  in 
der  Sitzung  vom  29.  April  1 904  die  Herausgabe  eines  Archivkatasters 
angeregt,  der  „mit  möglichster  Vollständigkeit  die  im  österreichischen 
PrivAtbeaitze  befindlichen  Familienarchire,  mit  tonlichster  Kürze  deren 
Inhalt  und  mit  zuverlässiger  Vollständigkeit  die  Literatur  über  dieselben 
verzeichnen*'  soll.  Wie  weit  die  GeseUschaft  bis  jetzt  in  der  Anlage 
des  geplanten  Archivkatasters  vorgeschritten,  ist  mir  nicht  bekannt. 
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wenn  auf  die  Wiederherstellung  der  alten  Ordnung  der 
betreffenden  Archive  ein  besonderes  Augenmerk  gerichtet 
werden  würde. 

Ist  die  Einflußnahme  der  Landesarchive  auf  die  Be- 
wahrung und  Erhaltung  der  Archive  der  Gemeinden  und 
Privaten  in  Österreich  eine  nur  zum  Teil  geregelte,  und  daher 
in  den  einzelnen  Territorien  je  nach  der  Auffassung  der 
obersten  Stellen  und  dem  Arbeitsprogramm  des  betreffenden 
Zentralarchives  mehr  oder  weniger  intensive,  so  sind  die 
Archive  der  Geistlichkeit,  die  der  Diözesen,  der 
Pfarreien  und  der  geistlichen  Korporationen  (der 
Stifter  und  Klöster)  wohl  gänzlich  dieser  Beeinflussung  ent- 
zogen. Der  Zustand  dieser  Archivstellen  ist  entweder  von 
dem  Interesse  des  jeweiligen  Oberhirten  an  der  ArchiYsache 
—  so  bei  den  Diözesan-  ^Ordinariats-)  und  den  Pfiurr- 
archiven  —  oder  von  dem  des  jeweiligen  Oberhauptes  des 
Klosters  abhängig,  und  gerade  im  letzteren  Falle  ist  Be- 
wahrung, Ordnung  und  Inventarisierung  fast  inuner  mit  der 
Persönlichkeit,  welche  dieser  Sache  sich  widmete,  abhängig 
gewesen. 

Ein  vorbildliches  Beispiel  geistlicher  Archivorganisation 
gibt  uns  die  Linzer  Diözese  des  Landes  Öster- 
reich ob  der  Enns:  hier  fand  die  so  wichtige  und  not- 
wendige Fürsorge  fllr  die  kirchlichen  Archive  geradezu 
methodische  Förderung.  Nachdem  im  Jahre  1902  ein  Diözesan- 
archiv  in  Linz  errichtet  worden  war,  schritt  man  bald 
darauf  zu  einer  zielbewußten  Ordnung  und  Sicherung  der 
Pfarrarchive  und  zwar  im  Verordnungswege.  Der  Erlaß 
des  Herrn  Bischofs  Dr.  Franz  Maria  Doppelbauer  vom 
19.  Juni  1902  an  die  Pfarreien  seiner  Diözesen  kennzeichnet 
den  Standpunkt,  den  der  genannte  Oberhirte  in  der  geist- 
lichen Archivsache  einnimmt.  „Den  Pfarrarchiven**  —  so 
hebt  derselbe  an  —  „kommt  eine  große  Bedeutung  zu.  Sie 
haben  nicht  nur  historischen  Wert,  indem  sie  vielfach 
schon  über  die  Entstehung  einer  Pfarre  und  der  pfarrlichen 
Gebäude  oder  doch  wenigstens  über  deren  spätere  Schicksale 
wertvolle  Aufschlüsse  geben,  sondern  auch  juridische  Be- 
deutung, indem  sie  die  rechtlichen  Urkunden  bergen,  deren 
Ausnützung  in  sich  ergebenden  Fällen  oft  vor  schwerem 
Schaden  bewahrt  und  mißlichen  Streitigkeiten  vorbeugt; 
endlich  sind  sie  auch  in  seelsorgerischer  Hinsicht  oft- 
mals ein  sehr  wichtiger  Behelf,  indem  namentlich  der  neu 
ankommende  Seelsorger  sich  aus  ihnen  Kenntnisse  und  Ein- 
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blicke  verschaffen  kann,  die  ihm  die  Pastorierung  wesentlich 
erleichtern". 

Durch  die  Errichtung  eines  Diözesanarchiyes  im 
linzer  Bischofhote  wurde  eine  Zentralstelle  für  die  ganze 
Diözese  geschaffen ;  in  ihr  sollen  jene  kirchlichen  Archivalien 
aus  der  ganzen  Diözese  ihren  Platz  finden,  welche  der  Gefahr 
der  Zerstreuung  oder  Verschleppung  ausgesezt  sind,  oder  in 
den  einzelnen  Pfarrhöfen  nicht  entsprechend  verwahrt  werden 
können  oder  dort  gegenstandslos  sind.  Außerdem  sind  hier 
die  Archivalien  der  ehemaligen  Klöster  Garsten  und  Gleink 
aufgenommen.  Es  muß  hier  aber,  um  Mißverständnissen  vor- 
zubeugen, ausdrücklich  erwähnt  werden,  daß  neben  dem 
Diözesanarchiv  das  bischöfliche  und  Eonsistorial-Archiv  in 
Linz  als  Sonderarchive  bestehen.^  Galt  die  Errichtung 
dieses  Zentralarchives  in  erster  Linie  der  Betätigung  des 
Schutzes  geistlicher  Archivalien,  so  setzte  sich  die  vom 
Bischof  Doppelbauer  und  von  emem  Fünfer-Komitee  angeregte 
und  von  Prof.  Mayr  (Eremsmünster)  ausgearbeitete  „In- 
struktion zur  Ordnung  der  Pfarrarchive"  die 
systematische  Durchforschung  und  methodische  Ordnung  der 
einzelnen  Pfarrarchive  als  Endzweck.  Diese  Instruktion 
weist  dem  betreffenden  Pfarrer  in  faßlicher  Weise  die  Wege, 
die  er  in  Sachen  der  Ordnung  und  Instandhaltung  seines 
Archives  zu  gehen  hat.  Als  beratende  Persönlichkeiten 
stehen  den  Pfarrherren  sogenannte  „Archivräte**  zur 
Seite.  Die  ganze  Diözese  wurde  in  dreizehn  Archivdistrikte 
eingeteilt,  für  jeden  Archivdistrikt  eine  Persönlichkeit  be- 
stimmt, welche  „den  Herren  Pfarrern  in  allen  einschlägigen 
Fragen  mit  bewährtem  Rate  an  die  Hand  gehen  und  die 
richtige  Durchführung  der  Archivleitung  leiten  sollen."  Dabei 
mußten  die  den  oberösterreichischen  Stiftern  inkorporierten 
Pfarreien,  als  den  Stiftsvorstehungen  unterstellt,  außer  acht 
gelassen  werden. 

Eine  ähnliche  so  weit  ausgreifende  und  ins  Detail 
gehende  geistliche  Archivorganisation  ist  für  Österreich 
meines  Wissens  einzig  dastehend  und  es  wurde  mit  Absicht 
bei  diesem  Gegenstande  länger  verweilt.  Nur  für  die  Bud- 
weiser  Diözese  liegt  eine  ähnliche  Aktion  vor:  hier 
beauftragte  der  Bischof  von  Budweis  die  Pfarrämter  seiner 
Diözese,  genaue  Berichte  über  den  Stand  ihrer  Archive  und 
über  die  Kirchenbücher  zu  erstatten.  Diese  Berichte  liefen 
tatsächlich  ein  und  wurden  im  böhmischen  Landesarchive  in 

*  Vgl  "darüber  Mitt.  der  Archivsektion,  IV,  S.  310. 
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Prag  hinterlegt.  ^  Der  allmähligen  Inventarisierung  der 
tirolischen  Pfarrarchive  im  Auftrage  der  k.k.  Zentral- 
kommission  durch  die  Konservatoren  Prof.  v.  Ottental  und 
Redlich  wurde  bereits  früher  gedacht.  ^  1895  ei^ng  durch 
die  niederösterreichische  Statthalterei  eine  Weisung  betrefr 
der  Pfiarrarchive  in  Niederösterreich,  durch  welche  die 
Dekanatsämter  angewiesen  wurden,  „bei  den  jährlichem 
Visitationen  sich  von  dem  Bestände,  der  Ordnung  und 
Sicherheit  der  Archive  zu  überzeugen  und  über  den  Befund 
Bericht  zu  erstatten".^ 

Von  den  Ordinariats-  und  Pfarrarchiven  auf  steirischen! 
Boden  ist  wenig  zu  sagen.  Wohl  besitzen  die  Diözesen 
S  eck  au  und  Lavant  ihre  geordneten  Ordinariatsarchive 
zu  Graz  und  Marburg  -  ersteres  sogar  mit  einem  ver- 
hältnismäßig reichen  Urkundenschatz  — ,  aber  über  die  Ver- 
waltung, den  Inhalt  und  die  Ordnung  dieser  Archive  ist  bis 
heute  nur  Weniges  und  sicherlich  fllr  heute  auch  nur  Unvoll- 
ständiges veröffentlicht  worden.  Unsere  Kenntnis  gründet 
sich  auf  das  vor  mehr  als  30  Jahren  von  Prof.  v.  Luschin 
Mitgeteilte.  *  Im  Jahre  1874  befand  sich  das  fürstbischöflirh 
Seckauische  Ordinariatsarchiv  in  Graz, 
welches  von  dem  gleichnamigen  Residenzschlosse  ob  Leibnitz 
nach  Graz  übertragen  worden  war,  „im  Stadium  der  Neu- 
ordnung". Betreffs  des  Inhaltes  sei  auf  den  erwähnten 
Bericht  Prof.  Luschins  verwiesen.  So  weit  mir  bekannt, 
wurden  von  1874  bis  heute  die  Ordnungsarbeiten  am  Grazer 
Ordinariatsarchive  erfolgreich  fortgesetzt  und  der  gelehrte 
Oberhirte  der  Seckauer  Diözese  würde  sämtliche  Fachkreise 
zu  ganz  besonderem  Danke  verpflichten,  wenn  er  eine  ihm 
geeignet  scheinende  Persönlichkeit  mit  der  Publizierung  des 
Diözesanarchiv-Inventars  betrauen  würde. 

Noch  weniger  als  über  das  Seckauer  Ordinariatsarchiv 
läßt  sich  über  jenes  der  Diözese  Lavant,  das  von  dem 
ursprünglichen  Sitze  des  Bistums  zu  St.  Andrä  im  Lavant- 
tale  zu  Beginn  der  60er  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts 
nach  Marburg  überführt  wurde,  sagen.'  Daß  dieses 
Archiv  sich  im  Zustande   vollkommener  Ordnung   und    Be- 

1  Mitt.  der  UI.  (Archiv-)Sektion,  IV,  S.  310. 

•  Vgl  S.  25. 

a  Mitt.  der  III.  (Arch.-)Sektion,  IV,  8.  189—191. 

*  Beiträge  zur  Kde.  stnnk.  Ge8ch.-Quelleii,  XI,  S.  1  ff. 

fi  In  seinem  „Berichte  über  den  Besuch  einiger  untersteiriscber 
Archive"  (Beitr.  z.  Kde.  strmk.  Gesch. -Quellen,  IV,  S.  148  ff.)  bespricht 
J.  Zahn  nur  den  Codex  Heinrici  episcopi  dieses  Archives. 
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nutzbarkeit  befindet,  sei  erwähnt.  Das  bezüglich  des  Orazer 
Ordinariatarchives  Ausgesprochene  gilt  auch  für  das  Lavanter. 

Über  den  Zustand  der  steirischen  Pfarrarchive 
im  allgemeinen  sind  wir  ebensowenig  unterrichtet  wie 
über  die  Vorkehrungen  für  Erhaltung  und  Inventarisierung 
derselben,  welche  seitens  der  beiden  fürstbischöflichen 
Ordinariate  des  Landes  getroffen  wurden.  Es  wäre  erfreulich, 
wenn  das  für  die  Linzer  Diözese  Beigebrachte  auch  für 
steirischen  Boden  vorbildlich  wirken  würde,  oder  im  Wege 
der  k.  k.  Zentralkommission,  und  zwar  im  Einvernehmen  mit 
den  Ordinariaten,  eine  systematische  Bereisung  und  Durch- 
forschung der  Pfarrarchive  eingeleitet  werden  würde.  Über 
den  Inhalt  einzelner  Pfarrarchive  Steiermarks  werden  wir 
zumeist  wohl  nur  oberflächlich  durch  gelegentliche  Archivs- 
bereisungen  unterrichtet.  Die  aiyährlich  von  den  fUrst- 
bischöflichen  Ordinariaten  von  Seckau  und  Lavant  heraus- 
gegebenen Personalschematismen  orientieren  in  dankens- 
werter Weise  über  das  Vorhandensein  der  Kirchenmatriken 
bei  den  einzelnen  Pfarrstellen,  und  die  von  dem  verdienten 
Marburger  Domprobste  weiland  Ignatz  Oro^en  begonnene 
und  leider  nicht  fortgesetzte  Geschichte  der  Diözese  Lavant 
gewährt  so  manche  wertvolle  Aufschlüsse  über  den  Inhalt 
der  untersteirischen  Pfarrarchive. 

Was  die  Archive  der  steirischen  Stifter  und 
Klöster  anbelangt,  so  sind  zunächst  jene  zu  Zeiten 
K.  Josephs  aufgehobenen  zu  nennen,  deren  Bestände  oft  nach 
langer  Irrfahrt  schließlich  im  steiermärkischen  Landesarchive 
ein  gesichertes  Heim  gefunden  haben.  Aus  der  Geschichte 
der  Aufhebung  der  Klöster  in  Innerösterreich  ist  es  bekannt, 
wie  planlos  mit  den  archivalischen  Schätzen  der  aufgehobenen 
Klöster  verfahren  wurde.  Die  Handschriften  kamen  an  die 
öffentlichen  Bibliotheken,  die  Urkunden  zum  Grofiteile  an 
das  k.  k.  geheime  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv,  die  eigent- 
lichen Aktenarchive  verblieben  bei  den  in  Staats-  oder 
Religionsfondsherrschaften  umgewandelten  Klöstern.  Als 
diese  Herrschaften  von  Staatswegen  an  Private  verkauft 
wurden,  fiel  das  Archiv  als  zum  Inventar  gehörig  dem  neuen 
Besitzer  anheim  und  von  diesem  blieb  es  nun  abhängig,  ob 
dem  ehemaligen  Klosterarchive  eine  Sicherung  gewährt  wurde 
oder  nicht. 

Auf  die  Schicksale  der  Archive  aufgehobener  Klöster 
in  Steiermark  an  dieser  Stelle  einzugehen,  würde  zu  weit 
führen.    Ich  beschränke  mich  auf  die  Mitteilung,  dafi  dank 
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dem  Entgegenkommen  weiland  Alfreds  von  Ameths  und  A.  ron 
Meillers  die  seinerzeit  an  das  geheime  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
archiv abgelieferten  Urkunden  der  aufgehobenen  steirisch^ 
Klöster  in  den  Jahren  1870/71  dem  steiermärkischen  Landes- 
archive  abgetreten  wurden,  dafi  femer  St.  Lambrecht  nach 
seiner  Wiederherstellung  im  Jahre  1802  in  den  Besitz  seines 
Urkundenschatzes  auf  gleichem  Wege  kam  und  dafi  schliefi- 
lieh  sich  das  Joanneumarchiv,  der  Historische  Verein  und 
das  Landesarchiv  bemühten,  die  oftmals  arg  bedrohten  und 
im  Privatbesitze  befindlichen  Archivalien  dieser  Klöster  zu 
retten.  Auf  diesem  Wege  kam  das  steierm&rkische  Landes- 
archiv in  den  Besitz  der  Archive  des  Benediktinerinnenstiftes 
Oöss,  des  Stiftes  Neuberg,  des  Klosters  Seckau,  femer 
der  Reste  der  Archivsbestände  der  ehemaligen  Klöster  Stainz. 
Seitz  und  Gaming-Donnersbach,  der  Stift  Seckaui- 
sehen  Herrschaft  Wa  s  s  e  r  b  e  r  g,  des  Augustiner-Chorherren- 
stiftes Rotenmann  u.  s.  w.  Zu  erwähnen  wäre  noch  die 
Erwerbung  der  Archives  des  Stiftes  Obernburg  vom  fürst- 
bischöflichen Ordinariate  von  Laibach,  der  jüngeren  Akten- 
bestände der  Stadtpfarre  Graz,  des  Archives  der  Haupt- 
pfarre P  e  1  s,  sowie  die  Übernahme  von  Urkunden  und  Akten 
aus  den  Archiven  ehemaliger  steirischer  Klöster*  von  der 
k.  k.  Finanzlandesdirektion.  Es  muß  ausdrücklich  gesagt 
werden,  dafi  diese  dem  Landesarchive  übergebenen  Kloster- 
archive sich  durchgehends  bei  der  Übergabe  an  das  Zentral- 
archiv des  Landes  in  einem  Zustande  der  Unordnung  be- 
fanden und  in  einem  solchen  sich  gröfitenteils  auch  jetzt 
noch  befinden,  da  dem  so  massenhaften  Einlaufe  von  Archiven 
ins  Landesarchiv  die  wenigen  Arbeitskräfte  machtlos  gegen- 
überstanden. Nur  über  die  von  der  k.  k.  Finanzlandes- 
direktion dem  Landesarchive  überantworteten  Archivalien 
informiert  ein  genaues  Inventar,  und  für  einzelne  Aktenpartien 
der  Klosterarchive  wurde  eine  Art  allgemeiner  Vorordnung 
geschaffen. 

Musterhafte  Verwaltung  und  Ordnung  weisen  unter  den 
noch  jetzt  blühenden  steirischen  Klöstern  die  Archive  von 
Admont  und  Renn  auf.  Dort  war  es  ein  Verdienst  des 
leider  schon  verstorbenen  P.  Jakob  Wichners,  hier  des  Ar- 
chivars P.  Anton  Weifi:   beide  schufen  in  jahrzehntelanger 

i  über  diese  vgl.  die  „Yerzeichnisse  der  in  den  Ländern  der 
westlichen  Hälfte  der  österr.  Monarchie  Yon  Kaiser  Joseph  II.  1782 — 1790 
aufgehobenen  Klöster"  in  der  Archivalischen  Zeitschrift,  Neue  Folge,  T 
(1894),  S.  240  fr. 
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unermüdlicher  Arbeit  geistliche  Musterarchive.  Für  die  Bene- 
diktinerabtei St.  Lambrecht  in  Obersteier  besorgte  der  Lan- 
desarchivsadjunkt  und  spätere  Universitätsprofessor  Matth. 
P  a  n  g  e  r  1  die  Ordnung  der  schönen  Urkundenreihe  und  von 
seiner  Hand  rührt  ein  Katalog  der  im  Archive  des  Chor* 
herrenstiftes  Voran  hinterliegenden  Handschriften  her.  Von 
den  Archiven  der  übrigen  zahlreichen  steirischen  Klöster, 
deren  Gründung  zumeist  in  die  Zeit  nach  der  Gegenreforma- 
tion und  später  fällt,  ^  läfit  sich  leider  nichts  berichten,  so 
^wünschenswert  die  Kenntnis  über  die  zweifelsohne  auch  dort 
befindlichen  handschriftlichen  und  archivalischen  Schätze  auch 
wäre.  Das  stark  geschädigte  Archiv  des  alten  Minoriten- 
klosters  zu  Pettau  (gegr.  1289)  wurde  durch  die  Ver- 
mittlung weiland  Pfarrers  Slekovetz  dem  Landesarchive  abge- 
treten. Ein  Versuch,  der  1905  seitens  der  Archivdirektion 
zur  Erwerbung  des  Archives  des  Minoritenklosters  zu  Graz 
gemacht  wurde,  blieb  erfolglos.  Die  Archivalien  der  Deutsch- 
ordenskommenden  Grofi-Sonntag  und  Lech  befinden  sich  im 
Zentralarchive  zu  Wien,  jene  der  Maltheser-Kommende  zu 
Fürstenfeld  zum  Teile  noch  an  Ort  und  Stelle. 


In  ganz  besonderer  Weise  hat  sich  das  Land  Steier- 
mark durch  sein  Zentralarchiv  um  den  Schutz  staat- 
licher Archivalien  verdient  gemacht.  Nicht  allein  ein 
gesichertes  Heim  wurde  gewissen  staatlichen  Archivkörpem 
am  Landesarchive  geboten,  sondern  mit  der  durch  den  Landes- 
ausschufi  jeweilig  genehmigten  Übernahme  solcher  Archiva- 
lien erwuchs  dem  Landesarchive  auch  die  Verpflichtung,  die 
zumeist  ungeordneten  und  nicht  inventarisierten  Archivs- 
bestände  einer  sachgemäßen  Ordnung  zuzuführen  und  darüber 
eingehende  Bepertorien  und  Kataloge  anzulegen.  Dieser 
Verpflichtung  wurde  im  vollsten  Maße  nachgekonunen.  So 
bewahrt  das  seiermärkische  Landesarchiv  in  seinen  Bäumen 
die  landesfürstlichenLehenakten(XV.— XVni.  Jahr- 


t  Diözese  8  e  c  k  a  u :  Dominikanerkloster  zu  Oraz  (gegründet  1665), 
Franziskanerklöster  zu  Graz  (1516),  Lankowitz  (1456),  Minoritenkloster 
zu  Graz  (1526),  Eapuzinerklöster  zu  Leibnitz  (1634),  Hartberg  (1654), 
Schwanberg  (1706),  Enittelfeld  (1705),  Murau  (1643)  Irdning  (1711),  Ser- 
▼itenkloster  zu  Frohnleiten  (1687),  Barmherzige  Brüder  zu  Graz  (1616), 
Redemptoristen  in  Mantem  (1670),  ürsulinenkloster  zu  Graz  (1686),  Eli- 
sabethmenkloster  zu  Graz  (1694).  —  Diözese  Layant:  Franziskaner- 
klöster zu  Maria  Nazareth  (1682),  Rann  (1660),  Kapuzinerkloster  in 
Cilli  (1611). 
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hundert;,  deren  jüngere  Teile  erst  vor  einigen  Jahren  vod 
der  k.  k.  Finanzprokuratur  dem  Archive  gegen  Widerruf  und 
Ersatz  der  für  die  Aufstellung  und  Ordnung  auflaufendeB 
Kosten  als  Depositum  übergeben  wurden,  die  Akten  der 
aufgehobenen  steirischen  Klöster,  welche  früher 
bei  der  k.  k.  Finanzlandesdirektion  in  Graz  bewahrt  wurden. 
dasArchiv  des  Oberbergamtes  Leoben  durch  Übergabe 
seitens  des  k.  k.  Ackerbauministeriums,  jenes  des  Halamtes 
zu  Aussee. 

In  der  allmählichen  Einziehung  der  bei  den  Gerichts- 
behörden deponierten  Grund-  und  Urkundenbacher 
der  ehemaligen  Patrimonialherrschaften  Steier- 
marks  durch  die  Landesarchivsteile  war  Steiermark  anderen 
österreichischen  Kronländem  zeitlich  weit  voraus.  Die  Aktion 
die  große  Masse  von  Protokollen  zu  einem  selbständigen  Ar- 
chivkörper  zu  vereinigen  und  dessen  allgemeine  Benützbarkeit 
zu  ermöglichen,  begann  1884  und  endete  1889.  Allerdings 
muß  ausdrücklich  betont  werden,  daß  diese  Einziehung  —  mi' 
einer  einzigen  Ausnahme  —  sich  auf  jene  Archivalien  be- 
schränkte, welche  der  Zeit  vor  dem  Jahre  1 800  angehörteD, 
so  daß  die  weitere  Masse  derselben  (von  1800—1850,  d.h. 
bis  zur  Auflösung  der  Patrimonialherrschaften)  zum  Schaden 
der  Sache  selbst  sich  heute  noch  bei  den  einzelnen  Gerichts- 
behörden befindet.  Die  Ursachen,  warum  diese  von  1800  bis 
1850  reichende  Gruppe  vom  steiermärkischen  Landesarchive 
nicht  übernommen  wurde,  lagen  in  den  beschränkten  Räum- 
lichkeiten, die  dem  Landesarchive  zur  Verfügung  standen. 
Mußten  doch  bis  zum  Jahre  1904  Privatwohnungen  in  einem 
der  Landschaft  gehörigen  und  in  der  Vorstadt  gelegenen  Ge- 
bäude als  provisorische  Archivdepots  herangezogen  werden  1 
Im  Jahre  1897  trat  das  Landesgerichtspräsidium  an  das 
Landesarchiv  mit  dem  Antrage  heran,  ob  dasselbe  nicht  ge- 
neigt wäre,  alle  älteren  Gerichtsakten  zu  überneh- 
men. Der  Antrag  wurde  begründet:  „Es  bedarf  wohl  keiner 
weiteren  Auseinandersetzung,  daß  es  sowohl  vom  Stand- 
punkte der  Justizverwaltung  und  der  Rechts- 
pflege, als  auch  insbesonders  vom  Standpunkte  des  stei- 
rischen Archivwesens  in  hohem  Grade  wünschenswert  er- 
scheinen dürfte,  daß  auch  noch  die  restlichen  Akten  der 
Patrimonialgerichte  und  Justizmagistrate  vom  Landesarchive 
in  Verwahrung  und  Verwaltung  übemonmien  werden."  Ans 
dem  früher  erwähnten  Grunde  mußte  der  LandesausschnS 
diesen  sein  Archiv  und  sein  Archivwesen  nur  auszeichnenden 
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Antrag  ablehnen.  Abgesehen  von  dieser  angetragenen  Über- 
nahme der  Gerichts  a  k  t  e  n  durch  das  Landesarchiv  wäre 
eine  solche  der  Protokolle  bis  1850  tatsächlich  nur  wün- 
schenswert gewesen.  Heute,  mit  dem  Bestände  des  staat- 
lichen Archives  in  Graz  seit  dem  Monate  März  des  Jahres 
1906,  entzieht   sich  diese  Frage  einer  weiteren  Diskussion. 

Staatlichen  Charakter  weisen  femer  die  Akten  des 
„ständischen  Gttltbuches''  (Theresianische  Pas- 
sionen),^ jene  der  Josephinischen  Steueroperation' 
und  die  Skizzen  und  Beschreibungen  zum  stabilen  (Fran- 
zisceischen)  Kataster^  auf,  welche  heute  im  Landesarchive 
im  geordneten  Zustande  bewahrt  werden.  Vom  k.  k.  Finanz- 
ministerium wurden  seinerzeit  dem  Historischen  Vereine  für 
Steiermark  eine  große  Reihe  älterer  Eatastralmappen  zur 
Verfügung  gestellt,  welche  dann  dem  Landesarchive  abge- 
treten wurden. 

Die  zweite  Richtung,  nach  der  sich  das  steiermärkische 
Landesarchiv,  man  darf  wohl  sagen,  erfolgreich  tätig  bewies, 
bestand  in  einer  streng  einheitlichen,  systematischen  Ord- 
nung und  Repertorisierung  seiner  zahlreichen 
Bestände.  Die  am  Landesarchiv  geübte  Regestierung  und 
Bepertorisierung  der  Urkunden  ist  eine  allgemein  anerkannte 
und  das  Landesarchiv  war  das  erste  archivalische  Institut,  das 
mit  der  Veröffentlichung  seiner  Kataloge  anhob.  Die 
Ordnungsarbeiten,  deren  Durchführung  als  die  erste  und  wich- 
tigste i^tspflicht  eines  jeden  Archivbeamten  bezeichnet  werden 
muß,  werden  am  steiermärkischen  Landesarchive  noch  lange 
nicht  abgeschlossen  sein.  Befindet  sich  doch  das  eigenste 
Archiv  der  steirischen  Landstände  in  seinem  bis  1794  rei- 
chenden Teilen  erst  in  dem  Zustande  einer  nur  allgemeinen 
Vorordnung,  und  das  ideale  Ziel  einer  alle  Bestände  des 

f  Wurde  1889  dem  Landesarchive  Übergeben. 

*  Die  Akten  der  Josephinischen  Steneroperation  befanden  sich 
früher  teils  beim  Landesgericht,  teils  bei  der  landschaftlichen  Buch- 
haltung in  Aufbewahrung  und  wurden  im  Jahre  1890  dem  Landesarchive 
abgetreten.  Dieser  ArcluTskörper  ist  ein  manker,  da  eine  Anzahl  von 
Akten  bei  einzelnen  Steuerämtem  zurückblieben.  Diese  sollen  über  Antrag 
der  Finanzlandesdirektion  eingesammelt  werden,  um  späterhin  dem  Landes - 
archiye  nach  Mafigabe  des  vorhandenen  Raumes  einverleibt  zu  werden. 

'  1895  wurden  vom  Finanzministerium  s&mtlidie  Finanzlandes- 
behörden  angewiesen,  Vorsorge  zu  treffen,  dafi  diese  Indikationsskizzen, 
soweit  sie  nicht  noch  bei  der  Evidenzhaltung  des  Grundsteuerkatasters 
benötigt  werden,  von  dem  betreffenden  Mappenarchiv  in  Aufbewahrung 
genommen  und  sie  in  gleicher  Weise  wie  die  Katastralmappen  behandelt 
werden  soUen. 
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Landesarchives  umfassenden  Inventarisierung  ist  durch  den 
von  Jahr  zu  Jahr  sich  steigernden  Parteienverkehr  in  eine 
weite  Feme  gerückt. 

Was  Josef  v.  Zahn  fUr  den  Ausbau  des  ihm  zur  Lei- 
tung des  anvertrauten  Institutes  während  einer  48jährigen 
Dienstzeit  tat,  vollendete  der  steierm&rkische  Landesaosschuß 
in  seinem  seit  1869  bis  heute  sich  gleich  bleibenden  Wohl- 
wollen ftlr  das  steirische  Archivwesen.  Die  Landeshauptleute  Graf 
Karl  von  Gleispach.  Moriz  von  Eaisersfeld,  GrafGon- 
daker  Wurmbrand  und  Edmund  Graf  Attems,  sowie  die 
Referenten  im  Landesausschusse  v.  Stremayr,  v.  Schreiner. 
Eokoschinegg  und  Link  waren  und  sind  Förderer  des 
archivalischen  Lebens  im  Lande:  ohne  deren  ünterstützang 
und  energische  Vertretung  der  Archivsache  im  Landtage  hätte 
sich  die  Schöpfung  von  1869  zu  der  Gestaltung,  welche  sie 
heute  aufweist,  nicht  hinaufarbeiten  können. 

Im  Landesbudget  steht  das  steierm&rkische  Landes - 
archiv  mit  einer  jährlichen  Summe  von  etwas  über  17.000 
Kronen,^  eine  Zahl,  welche  so  manchem  meiner  verehrten 
Kollegen  im  Reiche  wohl  klein  erscheinen  dürfte.  Aber  es 
ist  zu  erwägen,  daß  wir  in  Österreich  —  wenigstens  und 
sicherlich,  was  das  Archivwesen  anbelangt  —  mit  beschei- 
denen Mitteln  zu  arbeiten  gewohnt  sind. 

Einer  seiner  früheren  Aufgaben,  auch  f&r  staatliche 
Archivsbestände  zu  sorgen,  wurde  das  steiermärkische  Landes- 
archiv mit  dem  Augenblicke  enthoben,  als  die  Regierung 
nach  langem  Zögern  und  nur  unter  dem  Drucke  äußerer, 
und  zwar  räumlicher  Verhältnisse,  weniger  aber  aus  Ver- 
ständnis für  die  Archivsache  selbst,  die  unter  dem  Titel 
„Statthalterei-Registratur"  bewahrten  staatlichen  Archivalien 
durch  Errichtung  eines  „Statthaltereiarchives  in 
Graz*'  fachmännischer  Leitung  übergab  und  damit  Rechts- 
wie  wissenschaftlichen  Zwecken  zugänglich  machte.  Der  meiner 
Ansicht  nach  einzig  richtigen  Lösung  der  staatlichen  Archiv- 
frage in  Steiermark  durch  die  Verbindung  des  Landes- 
archives  mit  den  älteren  Beständen  der  Grazer  Statt- 
halterei-Registratur  ist  man  ernstlich  niemals  nahegerückt. 
Nur  vor  Jahrzehnten  (1876)  hat  der  Historische  Verein  für 
Steiermark  die  Abgabe  gewisser  älterer  Aktenbestände  an 
das  Landesarchiv  —  jedoch  ohne  Erfolg  —  bei  der  Regierung 
angeregt.      Zusammenziehungen    von    staatlichen    und    so- 

^  Einschließlich  der  Dotation,  welche  seit  Torigem  Jahre  von 
1200  auf  1600  K  erhöht  wurde. 
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genannten  landschaftlichen  Archiven  zu  einem  Körper  stehen 
in  Österreich  nicht  vereinzelt  da.  So  beantragte  im  Jahre  1900 
die  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denk- 
male in  Wien  die  Übertragung  der  älteren  Bestände  des 
Brttnner  Statthaltereiarchives  ins  Landesarchiv,  das  schon 
1897  dessen  Archivalien  (von  1686 — 1785)  übernommen  hatte. 
1901  übernahm  das  oberösterreichische  Landesarchiv  zu 
Linz  die  staatlichen  Archivalien  der  Statthalterei  sowie 
jene  des  Landesgerichtes.  Das  Archiv  des  Kärntnischen 
Geschichtsvereines  zuKlagen  fürt  bewahrt  ebenfalls  staat- 
liche Archivalien,  und  im  Archive  des  Krainischen  Landes- 
museums zu  Xaibach  sind  die  Archive  des  ehemaligen 
Vizedomamtes,  der  Finanzprokuratur  und  des  Kreisamtes 
Laibach  untergebracht.  In  Salzburg  wurde  das  Archiv 
des  Landesauschusses  mit  dem  Regierungsarchive  vereinigt, 
und  in  Vorarlberg  wurde  das  Landesarchiv  dem  Inns- 
brucker Statthaltereiarchive  unterstellt,  „der  einzige  Fall 
bisher  in  Österreich,  daß  (wie  in  Bayern  die  Regel)  ein 
Archiv  einer  Fachbehörde,  nämlich  wieder  einem  Archive 
untersteht** . 

Seit  der  erfolglosen  Aktion  des  Historischen  Vereines 
blieb  die  staatliche  Archivfrage  in  Steiermark  unberührt,  bis 
zu  der  Zeit,  als  man  in  Österreich  dem  staatlichen  Archiv- 
wesen ernstere  Aufinerksamkeit  zu  schenken  begann,  als  da 
und  dort  Regierungsarchive  errichtet  oder  ausgestaltet  wurden, 
imd  als  man  sich  von  der  Einsetzimg  eines  Archivrates  als 
eines  „fachmännischen  Beirates"  in  Archivsangelegenheiten 
einheitüches  Vorgehen  im  österreichischen  Archivwesen  ver- 
sprach. In  der  Sitzung  dieser  Korporation  vom  18.  Jänner  1896 
kam  die  Errichtung  eines  Statthaltereiarchives  in  Graz  zur 
Sprache  und  in  der  vom  30.  März  desselben  Jahres  wurden 
die  vom  Referenten  Hofrat  Winter  in  dieser  Sache  gestellten 
Anträge  angenommen. 

Von  dieser  Zeit  an  erhofften  die  beteiligten  Kreise 
von  Jahr  zu  Jahr  die  Erschließung  der  älteren  Statt- 
halterei-Registratur  ;  die  innerösterreichische  Lokalkommission 
zur  Herausgabe  eines  Atlasses  der  österreichischen  Alpen- 
länder, sowie  die  Historische  Landeskommission  für  Steier- 
mark^ erhob  Vorstellungen.  Dem  gegenwärtigen  Statthalter 
von  Steiermark,  Sr.  Exzellenz  Graf  Clary-Aldringen,  und 
dem  Kanzleidirektor  der  Statthalterei,  Herrn  Statthaltereirat 

1  Denkschrift  derselben  an  das  k.  k.  Ministerium  des  Innern  vom 
14.  Febr.  1900. 
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Dr.  R.  V.  Eis  1er,  ist  es  zu  danken,  daß  ira  Mai  des  Jahres  1905 
ein  Beamter  des  Landesarchivs  mit  der  Übertragung  der 
Registratursbestände  aus  dem  sogenannten  Registraturs-Trakt 
der  Burg  in  die  beiden  Bibliothekssäle  der  alten  Univertität 
und  mit  der  Aufstellung  und  Vorordnung  der  Akten  betraut 
wurde.  Der  erste  Landesarchiv-Adjunkt  Dr.  Kapper  vollendete 
die  ihm  gestellte  Aufgabe  mit  November  1905^  und  im 
März  1906  wurde  ein  fachmännisch  ausgebildeter  Beamter 
des  k.  k.  niederösterreichischen  Archives  zu  Wien  als  Leiter 
des  neuen  staatlichen  Archives  zu  Graz  bestellt. 

Wie  es  gegenwärtig  um  das  „Grazer  Statthalter eiarchiv^ 
steht,  so  ist  dieser  Zustand  bei  aller  Anerkennung  des  guten 
Willens,  der  bei  Errichtung  desselben  seitens  der  obersten 
Landesbehörde  zutage  trat,  doch  nur  als  Übergangsstadium 
zu  bezeichnen.^  Dem  Fachmanne  bleibt  es  gegenwärtig 
völlig  unerklärlich,  auf  welche  Weise  dieses  von  nur  einem 
Beamten  geleitete  Institut  die  Aufgaben,  die  an  ein  staat- 
liches Provinzialarchiv  heutzutage  und  namentlich  im  Hinblidc 
auf  einzelne  außerordentlich  gut  organisierte  und  verwaltete 
Provinzialarchive  und  auf  die  Archive  in  Deutschland,  femer 
auf  die  1895  vom  Archivrate  beschlossenen  und  festgesezten 
,,  Grundsätze  einer  Archivordnung  für  die  dem  k.  k.  Ministerium 
des  Innern  unterstehenden  Archive"  gestellt  werden  müssen, 
erfüllen  wird.  Um  so  mehr  als  dem  Lande  Steiermark,  das 
fUr  die  Erhaltung  staatlicher  Archivbestände  schon  so  manches 
Opfer  gebracht  hat,  nunmehr  prinzipiell  eine  weitere 
Ingerenz  auf  staatliches  Archivwesen  genommen  ist.  Die 
äußerlich  schönen  Räume,  in  denen  gegenwärtig  das  staat- 
liche Archiv  Steiermarks  untergebracht  ist,  eignen  sich  füi* 
Archivdepots  im  modernen  Sinne  nur  wenig.  ^ 

*  Darüber  berichtet  A.  Kapp  er  ausführlich  in  seinem  Buche: 
Das  Archiv  der  k.  k.  steierm.  Statthalterei.  Kach  der  Neuaufstellimg  iui 
Sommer  1906.  (Graz,  1906.) 

>  Kach  §  122  der  „Geschäftsordnung  für  die  k.  k.  steierm&rkische 
Statthalterei**,  herausgegeben  mit  Erlaß  vom  i.  Nov.  1905,  Z.  53.216 
(Graz,  1905),  soUen  die  Bestände  bis  1854,  Mai  29.  (der  Errich- 
tung der  gegenwärtigen  Statthaltereiorganisation)  nach  archivalischen 
Grundsätzen  behandelt  werden.  „Die  seit  diesem  Tage  anerwachsenen 
Akten  bilden  die  Statthaltereiregistratur,  die  dem  Archive 
administrativ  als  ein  Bestandteil  desselben  angegliedert 
ist.""  „Die  ersten  voUständig  nach  der  neuen  Geschäftsor&ung  be- 
handelten Akten  werden  im  Jänner  1908  und  fernerhin  aUjährlich  anfangs 
Jänner  an  das  Statthaltereiarchiv  zur  Übernahme  an  die  Registratur  ge- 
langen** (§  125). 

'  Diese  Tatsache  wurde  von  mir  schon  bei  der  Besprechung  des 
Werkes  A.  Kappers  im  Grazer  Tagblatt  Nr.  125  vom  9.  Mai  190G 
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Das  Archiv  der  k.  k.  steiermärkischen  Statt- 
halterei  in  Graz  setzt  sich  aus  einer  Reihe  von  Archiv- 
körpem  zusammen,  von  denen  jeder  fttr  sich  ein  Behörden- 
archiv repräsentiert  und  deren  Gesamtheit  in  den  älteren 
Teilen  man  als  das  alte  landesfürstliche  Archiv  der 
innerösterreichischen  Ländergruppe  bezeichnen 
könnte.*  Den  ältesten  Bestand  des  Grazer  Statthalterei- 
archives  bilden  die  sogenannten  Innerösterreichischen 
Akten,  eine  Gruppe,  welche  in  sich  die  Akten  der  vom 
Kaiser  Ferdinand  I.  im  Jahre  1527  eingerichteten  inner- 
österreichischen Hofkammer,  sowie  jene  aus  der  vom  Erz- 
herzog Karl  IL  gleichzeitig  mit  der  innerösterreichischen 
Regierung  1564  begründeten  innerösterreichischen  Hofkammer 
begreift. 

Die  Errichtung  der  innerösterreichischen  Regierung  im 
Jahre  1564  durch  Erzherzog  Karl  führte  zur  Begründung 
eines  eigenen  Behördenarchives,  dessen  Bestände  in  ihren 
älteren  Teilen  (1568 — 1616)  leider  das  Opfer  der  Skartierungs- 
tätigkeit  des  Jahres  1807  wurden.  Aus  der  Errichtung  der 
(neuen)  innerösterreichischen  Hofkammer  und  der  Aufnahme 
der  an  der  alten  Hofkammer  geführten  Agenden  erwuchs  das 
Archiv  der  innerösterreichischen  Hofkammer 
i  Hofkammerakten  1564-1748),  welche  1748  zugleich  mit 
der  Geheimen  Stelle  aufgehoben  wurde,  an  deren  Stelle  die 
Deputation  errichtet  wurde,  die  wieder  1749  der  Repräsentation 
und  Kammer  weichen  mußte.  Der  archivalische  Niederschlag 
dieser  Behörde  bildete  ein  eigenes  Archiv  (Repräsentations- 
iind  Kammerakten,  1749—1763).  Bei  der  im  Jahre  1763 
vorgenommenen  allgemeinen  Regelung  der  Verfassung  in  den 
Erblanden  wurden  die  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain 
bestehenden  Repräsentationen  aufgehoben  und  ein  Inner- 
österreichisches Gubemium,  mit  dem  Sitze  in  Graz,  errichtet. 
Dieser  Zentralbehörde  entspricht  das  „Alte  Gubernial- 
archiv"  (1763— 1784),  an  das  sich  das  „Neue  Gubernial- 
archiv*^  (1784-1850)  anschließt. 

testgestellt.  Vgl.  dagegen  Kapper,  a.  a.  0.,  S.  57.  —  Der  Archivrat 
stellte  in  seiner  Sitzung  todi  BO.  März  1896  die  Forderung  auf,  daB 
durch  eine  PrUfüng  durch  Sachverständige  die  Eignung  dieser  Räume 
fOr  Archivzwecke  dargetan  werde  (Mitt.  der  III.  [Archiv-]  Sektion,  lY, 
S.  347). 

<  Eine  kurze  Übersicht  der  „der  steiermärkischen  Landesregierung 
unterstehenden  Aktensammlungen"  bietet  Karl  Rieger  in  den  »Mit- 
teilungen  aus  den  Akten  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern  bezüglich 
einer  Reorganisation  des  österreichischen  Archivwesens"  (Wien,  1881), 
S.  66— G8. 
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Mit  der  Errichtung  der  k.  k.  Statthalterei  (am  21.  Jänner 
1850)  schließt  die  Reihe  der  alten  und  älteren  Behörden- 
archive  der  Grazer  Statthalterei  ab.  Von  da  ab  bilden  die 
Archivbestände  derselben  das  Verwaltungsarchiv  der  Statt- 
halterei. Rein  äußerliche  Gründe  gaben  die  Ver- 
anlassung, diesen  Registratursbestand  (von  1850 — 1905),  als 
dem  Zeitpunkte  der  Einführung  einer  neuen  Geschäftsordnung, 
dem  Statthaltereiarchive  anzugliedern.  Diese  „völlige  An- 
gliederung  der  alten  Registratur  an  das  Archiv  bei  getrennter 
Amtierung"  (Kapper,  S.  7)  vermag  ich  nicht  gutzuheißen. 
Bei  der  steiermärkischen  Landsdu^  beschränkte  man  sich 
darauf,  in  diesem  Jahre  nur  die  Bestände  der  älteren 
ständischen  Registratur  bis  1860,  als  dem  Jahre  der  Neu- 
gestaltung der  Landesverfassung,  dem  Landesarchive  anzu- 
gliedern. 

Neben  den  einzelnen  Behördenarchiven,  aus  denen  das 
heutige  Statthaltereiarchiv  sich  zusammensetzt,  bestehen 
noch  besondere  Reihen. So  die  sogenannten  „Miscellanea^ 
eine  die  Jahre  1 420  —  1 843  umfassende  Aktenreihe  mit  451 
Faszikeln,  welche  ihre  Entstehung  früheren  Ausmusterungen 
und  Aushebungen  von  einzelnen  Materien  verdankte;  eine 
Mißwirtschaft,  die  man  1848  durch  ein  Zusammenlegen 
dieses  im  Archive,  in  der  Registratur  und  in  verschiedenen 
Lokalitäten  der  Burg  zerstreut  vorgefundenen  Aktenmaterials 
wettzumachen  suchte.  Es  wird  Aufgabe  der  Zukunft  sein 
müssen,  diese  Akten  in  ihre  ursprünglichen  Standorte  wieder 
einzureihen.  Weitere  Abteilungen  sind  die  der  geistlichen 
Stiftungssachen  (1810 — 1782),  der  weltlichen  Stiftungssachen 
(15.  Jahrh.  bis  1782),  die  Adelsakten  (1560—1783),  die 
Reihe  der  Patente  und  Kurrenden  (1558  -  1 854),  die  Religions- 
akten  (1749 — 1773),  Akten,  das  Münz-  und  Bergwesen  be- 
treffend (1749—1764)  u.  s.  w.  Der  Wunsch,  ein  besonderes 
Urkundenarchiv  zu  begründen,  führte  zur  Aushebung  von 
solchen  Stücken  aus  den  verschiedenen  Archivsgruppen.  ^ 

Es  wäre  erfreulich  berichten  zu  können,  dafi  diese  histo- 
rischen Archive  bis  heute  unberührt  erhalten  geblieben  sind.  Die 
Zentralisierungsbestrebungen  in  Österreich,  welche  mit  der 
Zeit  der  Kaiserin  Maria  Theresia  anheben,  haben  die  terri- 
torialen Archivskörper  leider  —  geschädigt.  Mit  dieser  Zeit 
und  der  Begründung  des  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
archives  in  Wien  setzen  die  verhängnisvollen  |,£x tra- 
dierungen" ein,  welche  für  die  historischen  Bestände  der 

TVgiTKapper,  a.  a.  C,  S.  107—108. 
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Archive  um  so  schädlicher  waren,  als  man  dieselben  nicht 
vollständig  dem  Wiener  Staatsarchive  einverleibte,  sondern 
nur  jene  Urkunden  und  Akten  ihnen  entnahm,  welche  sich 
auf  „die  Dynastie  und  die  Gesamtstaatsidee*'  sich  bezogen. 
Unter  derartigen  Extradierungen  hatten  die  Archive  durch 
die  Tätigkeit  des  geheimen  Hausarchivars,  Hofrates  Theodor 
von  Rosenthal  (1752),  des  Hofkanzleiadjunkten  Joh.  Nep. 
Klang  (1784),  des  damaligen  Offizials  des  Staatsarchives 
Andreas  von  Meiller  (1846  und  1854)  zu  leiden.  Weitere 
Ausscheidungen  kamen  den  Gubemialarchiven  von  Kärnten, 
Krain  und  Triest,  dem  ständisch- steirischen  Archive,  der 
montanistischen  Hofkammer  in  Wien  (1808),  dem  Fiskalamte 
(1813),  der  Innerberger  Hauptgewerkschaft  (1824),  der 
Kameral- Gefällenverwaltung  (1831),  der  Hofkanzlei  (1843 
und  1847),  den  Archiven  der  Kreisämter  zu  Graz,  Brück 
und  Judenburg  (1850  1855),  der  Finanzlandesdirektion 
(1J>55 — 1864)  und  endlich  hunderte  von  Akten-Faszikeln  der 
Stampfe  zugute. 

Gegenwärtig  sehen  wir  wenigstens  klar  über  diese  Ab- 
tretungen und  Ausscheidungen.  Das  Buch  A.  Kappers  verschafft 
uns  die  Kenntnis,  wohin  die  oft  vergeblich  gesuchten  Bestände 
geraten  sind.  Die  Grundlage  zu  einem  Wiederaufbau  dieses 
so  arg  geschädigten  Archivkörpers  ist  somit  gegeben. 


Die  Entwicklung  des  steirischen  Archivwesens  ist  mit 
der  Errichtung  eines  staatlichen  Archives  zu  Graz  an  einem 
bedeutungsvollen  Wendepunkte  angelangt. 

Die  Fürsorge,  welche  vor  der  Errichtung  desselben  den 
gefährdeten  oder  zur  Skartierung  bestimmten  staatlichen 
Archivalien  durch  das  Land  Steiermark  und  dessen  Zentral - 
archiv  zuteil  wurde,  fällt  nun  mit  dieser  Errichtung  außer- 
halb der  Wirkungssphäre  des  Landesarchives.  Dieses  mußte 
sich  schon  vor  Jahren  mangels  an  verfügbaren  Räumen  in 
Sachen  der  Übernahme  staatlicher  Archivalien  Zwang  auf- 
erlegen: einer  Reihe  von  Einladungen  zur  Beteiligung  an 
den  Skartierungsarbeiten  bei  den  Gerichtsbehörden  I.  Instanz 
konnte  nicht  Folge  geleistet  werden  und  erst  in  jüngster 
Zeit  wurde  die  Übernahme  der  Akten  des  Grundsteuer- 
Provisoriums  ins  Landesarchiv  abgelehnt.  Wie  die  eigen- 
artigen archivalischen  Verhältnisse  in  Steiermark  gegenwärtig 
liegen,  wird  die  Frage  nach  weiterer  Einverleibung  staatlicher 
Archivalien  ins  Landesarchiv  einmal  noch  aufgeworfen  werden 
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müssen.  Bei  der  Übernahme  der  Grund-  und  Dokumenten- 
hücher  dfr  ehemaligen  Patrimonialherrschaften  des  Landes 
aus  den  Registraturen  der  Landes-,  Kreis-  und  Bezirks- 
gerichte wurden  nur  die  bis  zum  Jahre  1800  reichenden 
Bestände  übernommen  und  die  von  da  ab  bis  1 850  geführten 
Protokolle  in  den  erwähnten  Registraturen  belassen.  Heute 
jedoch  macht  sich  gerade  bei  diesem  Archivkörper  die 
Trennung  desselben  für  den  amtlichen  Verkehr  unangenehm 
fühlbar ! 

Die  Aufgaben,  welche  das  steiermärkische  Landesarchiv 
nunmehr  zu  erfüllen  haben  wird,  gehen  heute  nach  zwei 
Richtungen. 

Bei  den  bisherigen  Versuchen,  die  Gemeindearchive 
für  die  Archiv-Zentrale  zu  gewinnen,  darf  nicht  stehen  geblieben 
werden.  Ich  kann  nur  dem  beistimmen,  was  Oswald  Redlich  in 
seinen  Ausführungen  über  das  „ Archiv wesen  in  Österreich** 
über  die  Aufgabe  der  Landesarchive  nach  dieser  Richtung  hin 
ausgesprochen  hat:  die  Landesarchive  haben  den  Beruf. 
den  Staat  in  der  Ausübung  seiner  allgemeinen  Pflicht  zum 
Schutze  der  Denkmäler  der  Vergangenheit  zu  unterstützen, 
und  ihnen  obliegt  die  Fürsorge  für  die  Gemeindearchive  in 
gleichem  Maße  wie  den  staatlichen  Provinzialarchiven  die 
Fürsorge  für  die  Archivalien  der  staatlichen  Unterbehörden. 
Über  Auftrag  des  Landesausschusses  beschäftigt  sich  die 
gegenwärtige  Archivleitung  mit  der  Ausarbeitung  von  Vor- 
schlägen in  Sachen  des  Schutzes  der  steirischen  Gemeinde- 
archive. 

Die  zweite  Aufgabe,  zu  deren  Lösung  unser  Landes- 
archiv in  der  Zukunft  verpflichtet  ist,  liegt  in  der  Weiter- 
führung  der  Ordnung  und  Inventarisierung 
seiner  Bestände,  einer  Tätigkeit,  für  deren  Erfolge  die 
Zeit  der  Archivsleitung  von  1869  bis  1904  geradezu  vor- 
bildlich ist. 

Wie  weit  die  Aufgaben  gehen,  welche  nunmehr  an  das 
staatliche  Archivwesen  in  Steiermark  in  Zukunft  gestellt 
werden  müssen,  unterlasse  ich  hier  zu  erörtern.  Die  Beant- 
wortung dieser  Frage  hängt  mit  jener  nach  einer  für  Öster- 
reich im  allgemeinen  erst  zu  regelnden  Ausgestaltung  des 
Gesamt-Archivwesens  zusammen. 

Den  Wunsch,  den  ich  am  6.  Deutschen  Archivtage  in 
Wien  meinen  engeren  Kollegen  gegenüber  aussprach,  die 
Anregung,  welche  ich  damals  bot,  will  ich  auch  jetzt  wieder- 


